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VORWORT  ZUM  "l.  BAND, 

Ihr  9orlüi^etide  1  Band  giner  Ver/iusun^s-,  VerwaUmgs*  und 
WirUehaßsgeschiehU  der  Stadt  Siirasslmrg  (gibt  da»  Aandwkri/tlieke 
Quellenmaieriai,  auf  welchem  sieh  die  im  2,  Bande  folgende  Dar- 
stellung in  erster  Linie  außauen  eolL  Bas  Material  ist  grösstenteils 

schon  im  Jahre  1879180  im  städtischen  Archiv  der  Stadt  Strassburg 

gesammeU  worden.  Bs  war  mein  Wunsch,  die  Darstellung  zugleich 
mit  diesem  1.  Bande  zur  Ausgabe  zu  irnigm.  Allein  aiidenveUige 
dHngendf  Geschäße,  ausgedehnte  Vorlesung sverpßichtungen  und  sons- 
tige missliche  Umstände  haben  den  Abschluss  des  2.  Bandes  bisher 
verzögert.  Da  mit  der  Vtroifenllickung  des  1.  Bandes  nun  nicht  mehr 
langer  zurückgehalten  werden  kann,  muss  dieser  zuniichst  allein  er- 
scheinen. Indessen  sind  die  Arbeiten  für  den  2.  Band  soweit  gefördert, 
dass  dessen  Erscheinen  im  Frühjahr  1899  in  Aussicht  gestellt  werdest 

V  kann.  Indem  ich  mir  vorbeJialte,  i?i  der  Einleitung  zu  diesem  2, 
Bande  mich  ausführlich  über  Plan,  Methode  und  Ergebnisse  der 

^  Barstüiivng  wn  verbreiten,  habe  iek  9U  dem  wrliegenden  Quellen^ 

^  material  nur  Folgendes  tu  bemerken* 

I  Die  hier  abgedruckten  Ordnungen,  Akten  und  Protokolle  stammen, 

wie  die  einleitenden  Bemerkungen  tu  Jeder  abgedruckten  Nummer 

•  ergeben,  fast  ausnakmshs  aus  dem  städtiseken  Arckio  und  sind  bis 
auf  einige  wenige  Hummern  noek  niekt  gedruckt:  Der  wiederkolte 

^  Abdruck  dieser  wenigen  Nummern,  s.  B,  Nr.  iO,  recktfertigt  siek 

^  wohl  durch  die  Wichtigheit  derselben  für  die  beabsichtigte  Darstel- 
lung, sowie  dadurch,  dass  sie  teils  loie  Nr.  10  sich  der  allgenielMn 
Beachtung  entzogen  haben,  teils  wie  iW.  4  nur  in  Bruchstücken  ver- 
ö/fentlicht  worden  sind.  Die  Ausbeute  aus  dem  Strassburgtr  Stadt- 
archiv war  für  da,9  15.  Jahrhundert  sehr  reich,  für  das  10.  und 
17,  Jahrhundert  dagegen  ziemlich  dürftig.  Manche  iüeiten  des  städ' 
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HseAm  Löbens  treten  in  ^ttte  Beleuehtun(/ ,  mn  anderen  lassen  sieh 

die  Umrüse  noch  erkennen,  andere  bleiben  leider  in  völligem  Dunkel. 
So  die  I<  i,/LUHZcerhäU/iisset  für  welche  sich  kein  urkinuUiches  Maier cal 
fand.  Es  wird  Aufgabe  der  Darstellung/  sein,  diese  Lücken  soxceit 
als  möglich  aus  anderen  Quellen  zu  ergänzen.  Mariches,  icas  in  den 
ersten  Band  kälte  aufgenommen  werden  können,  ist  inzwischen  in 
J.  Bnickers  Strassburger  Zunft-  und  Polizeiordnungen  des  14.  und 
15.  Jahrhunderts  (Strassburg  1880)  veroffetUlicht  worden. 

Bas  vorliegende  Material  ist  nicht  von  gleichem  Wert;  es  findet 
sich  Bedcutettdeswnd  ünöedeiUenderes.  Allein  auch  das  letz^n-f  mnsste 
berücksiekU^t  ioerden,  sofern  es  für  die  Barstellung  von  Wert  und 
gesiffnel  war,  ein  Siück  siädtiseken  Wirtsehaftslebens  klar  zu  stellen* 
Zaillose  Itegeslen,  die  iei^  seiner  Zeit  gemacht  habe,  die  aber  ßr 
den  Abdruck  sich  nicht  eignen»  finden  in  der  Barstellung  Verwendung. 
Bie  städtischen  Ordnungen  aus  dem  17.  Jahrhundert  sind  in  grosser 
Antakl  gedruckt  vorhanden ;  es  lag  aber,  da  sie  sich  grossenteils  in 
meArfaehen  Exemplaren  vorfinden,  hein  Qrund  vor  sie  ahudrueken. 

Was  den  Abdruck  selbst  anlangt,  so  habe  ich  denselben  nach 
Möglichkeit  vereinfacht;  namentlich  sind  überflüssige  Verdoppelungen 
der  Konsomnlen^  wie  sie  zu  Ausgang  des  16.  und  im  17 .  Jahrhundert 
beliebt  sindf  weggelassen.  Bie  Interpunktion  ist  ganz  nujdem.  Im 
übrigen  bitte  ich  bei  der  Kritik  des  Abdruckes  Nachsicht  zu  iil/cn, 
da  ick  nicht  Historiker  ton  Fach  hin  und  es  mir  ausserdem  infolge 
der  Entfernung  meines  Wohnortes  mn  dem  Quellenmaierial  nicht 
möglich  war,  dasselbe  bei  der  Korrektur  nochnals  zu  vergleicken. 

Schliesslich  eriihrigt  mir  noch  der  städtischen  Verwaltting ,  welche 
Mittel  eu  dieser  Publikation  in  liberaler  Weise  bereit  stellte  und 
mir  stets  fremdliche  Nachsicht  in  der  Erfüllung  meiner  Verpfiicht- 
ungen  gewährte,  verbindlieksten  Baak  su  sagen.  Aufrichtigen  Bank 
sckuide  ieh  auch  der  Birehtion  des  stadiiseAen  Archivs.  Wie  der  in^ 
moiseien  verstorbene  J.  Brueher,  so  hat  auch  dessen  Nachfolger,  Merr 
Br.  O.  Winckehnmn,  mich  stets  bereitwillig  und  unverdrossen  in 
meinen  arehivalisehen  Nachforschungen  unterstützt. 

Erlangen,  Oktober  1898. 

Prof.  Br.  KARL  THEOBO&  EHEBERQ. 
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1844. 


Ich  Friderich  Arnberg»  der  echriber,  künde  mengliGhem  mit  disem  offen 
briefe,  alse  ich  vor  ziten  by  berr  Stephan,  dem  obem  achriber,  was,  das  mir 

da  kund  und  wissende  ist,  wenne  unser  harren  meister  und  rat  ieman  xft 
burger  empfiengent,  das  (\om  vorf^euaDleii  '>]>orn  stetteschriber  zü  sinem 
rehten  ein  Schilling  strazhurgei  pfenninge  alieuegenl  wart  und  inng-herr  Hug 
Silssen  ein  Schilling  und  dem  ratzl)otten  ein  untze  pfenninge.  und  das  dis 
also  ist,  das  spridie  idi  by  dem  eyde,  den  ich  dem  gerihle  get&n  und  ge- 
swom  habe*  z6  nrfcünde  habe  ich  min  ingesigel  getrucket  sik  ende  dirre 
geschrift.  geben  des  nebsten  dunrestages  vor  sant  Urbans  dage  anno  domini 
ittillesimo  treeentesimo  quadringentesimo  quarto. 

2.  VerordBUu^  ui^er  die  Wiederwahl  der  Stadtmeister  and  des  Am- 
iMlstaf»,  ihre  Fvnkttonsbenllgtt  ud  den  jahrliehen  Bid  des  Rnfbes  and  der 
Birgenchaft.  im. 

Sudtwfimmfm  Bd.  fl,  St.  m.  PitfkriUM.  Jk$  Sv^Mammtrtt  ut  im  Qn§m$l 

Unser  harren  meister  und  rat,  scbftffel  und  amman  sind  flberein  komen, 
das  nach  dem  iare,  so  einre  ein  meister  oder  ammanmeistsr  gewesen  ist 
und  ahe  ist  gegangen,  er  in  drien  gantzen  iaren  damadi  nit  anderwarbe 
noch  e  zfi  mfict«>r  tioch  zfi  ammanmeister  gekosen  noch  {?ema(  liet  sol  werden 
5n  alle  geverde.  und  das  man  öch  iej^Hchem  under  den  vier  meistern,  die 
ieglichs  iares  zü  meistern  gekosen  und  gemachet  werdent,  sol  geben  von  un- 
ter statte  in^egen  das  vierteil  iarss  us,  so  ieglicher  meister  riditet,  und  nit 
vOrfaax,  alle  vrochen  ein  pAmt  strasburger  pfennige  sü  stüre  sinem  kosten 
xA  den  fünf  planden,  die  man  ieglichem  meister  iares  von  des  rates  wegen 
git.  und  so!  man  einem  ieKÜchen  ammanmeister,  der  ein  ammanmeister  ge- 
machet und  t,'»'kasf'n  will,  <;eben  alle  wochen  dazselhe  iar  us  von  der  stelle 
w^en  ein  pfunde  ^trazburger  pfennige  i  oucb  zü  sinem  kosten  zfi  stüre  und 


1  UrsprangUeh  atand  hiar :  alk  iar  vqd  dam  nagdta  dar  atatta  «fB^n  hnndart  pfuiida 
nad  vier  pfimda. 
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och  zfl  den  fflnf  pfuDden,  die  man  ime  iares  von  des  rates  wegen  git.  und 
sfillend  5ch  danft  alle  iare  den  meistern  and  dem  ammanmeister  ire  gefelle 

tch  werden,  alse  sie  in  untzehar  {gefallen  und  worden  sint,  Sn  alle  geverde.i 
un«l  sol  M\  der  nuwe  rafp  alK^  inro  (larn;'lch,  so  er  jrekosen  ist,  swei'en  uf 
der  pfalfzen  an  dem  nehsten  suunedn^^e  n'h-h  sant  Erhartzlage;  und  sol  man 
och  in  tlen  nehsten  achte  tagen  näch  deitisciben  sunnendage,  alse  der  rate 
uf  der.  pfallzen  geswaren  bat,  vor  dem  munster  sweren.  [were  es  aber,  das 
derselbe  sant  Erhartestag  uf  dnen  sunnenfag  gefiele,  so  sol  man  in  den  neh- 
sten ahie  dagoa  nach  dem  sannetage,  der  nach  sant  Erhartxtag  komen  ist, 
so  sant  Erhartztag  uf  einen  sunnendat?  ist  gevallen,  vor  dem  munster  sweren 
ane  alle  ;,'everde].  artinn  fori;!  ^pruinh  proxirna  ante  diem  sancli  Erhardi 
episcopi  anuo  dumiai  niillesimo  trecenlcsimo  octagesimo  »ecundo. 

9,  Verbot,  nvf  der  Btodtallnende  Waaren  feil  sn  haben.  1887. 

Staätot-d'in.itjen  Bd.  S9,  Bl.  i.  Papinblatl. 

ünP(=rp  liei'ien  nieistpr  und  rot  >int  ülif^rein  komen,  daz  hiunantürdor 
niemau  nut.'>chit  veil  haben  sol  ull"  unserer  slette  almenden,  wo  da/,  ist,  die 
er  nüt  verzinset,  und  wer  daz  darüber  verbreche,  der  bessert  darafl 
80  wil  man  ime  dieselben  sine  gewerde  nemen,  die  er  dann  veil  het;  und 
sd  die  gewerde  unserm  spittal  werden,  euch  wil  man  hüte  darüber  setsen. 
actum  et  pronunciatum  dominica  proxima  ante  diein  festi  purifleationis 
beate  Marie  vir<rinis  sub  domino  Johanne  de  Kagenecke  iuniori  anno  trecen- 
tesimo  octagesimo  septimo* 

4»  Venirifainng,  betreffsnd  die  WiUd  der  Rathsherren.  14.  Jahrb. 

Stadtordnungen  Bd.  t9,  BL  <.  Papierblatt.  Schrift  am  d*r  tmittn   Uälßt  da 
44.  /«ArliHMbrf*. 

Unser  herren  meister  und  rat,  scIiolT**!  und  nmman  sint  überein  komen, 
wer  der  ist,  der  mit  iemanne,  der  in  dein  rate  ist,  redet,  von  sin  selbes 
wegen  oder  von  ieman  anders  wegen,  von  meistere,  von  eins  ammanmeislers 
oder  von  iemans  wegen  in  den  rat  sfl  körnende,  das  ieman  sü  denselben 
dingen  also  gefördert  oder  gehindert  werden  solle,  oder  der  söliche  rede 
von  derselben  dinge  wegen  iemanne  zä  liebe  oder  sü  lade  zü  einem  ratherren 
rtfdf,  dazselbe,  daz  die  rede*  also  tilt  zu  einem  ratherren,  es  ^^i^  frowe  o<ii"r 
man,  tut  ez  iemanne  dieselbe  rede  zu  liebe,  daz  ieman  darzü  getunierl  solt« 
werden,  so  sol  ez  fünf  pfunde  pfenninge  l>esaein,  lüt  ez  aber  iemanne  söliche 
rede  xft  leide  und  dureh  das,  daz  ieman  gehindert  werden  solte,  sA  den  vor^ 
genanten  dingen  ift  körnende,  das  sol  beswm  sehen  pAinde  strasburger 
Pfenninge,  und  sol  ein  ieglich  ratherre,  mit  dem  es  also  geredet  wurt,  daz» 
selbe  rflj^en  bi  sltiem  eide.  die  constofeler  noch  die  anlwerglüte  süllent  och 
nit  süsammen  gän  an  keinen  Stetten  noch  sich  mit  einander  undenreden. 


1  Statt  «ler  Worte  und  sallent  —  geverde,  stand  ursprrmjjrK  h  und  ouch  nit  n>e  und 
sol  man  och  alle  iar  darnach,  so  ein  auwer  rat  gekoMQ  ist,  sweren  vor  dem  munster  an 
Moi  Brbtftst«^,  dtz  h«i]jg«ii  bbehofas,  und  nit  vor  noch  nach,  dnmo  all«  iire  eben  en  dem- 
•elbea  mdI  ErbirMafs«  an«  alle  gemde. 
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von  meist (  i  ,  aniiu mm^i'^fer  oder  von  debeins  wegen  in  den  i-at  zu  kommende, 
und  wer  da/,  hinuaniunier  tut,  der  beszert  10  üb.  und  süUent  daz  die  rat- 
berren  rügen  noch  bArsagen  und  wie  ei  in  vfirkomet.  und  afillanl  m  oueb 
mttster  und  rat  bi  iKm  rate  und  e»  dtmie  sie  abegfln,  bi  irem  eide  nbten 
und  rebtvertigeti,  wenne  e>  in  also  gerflget  wort,  und  der  beszerunge  nit 
varen  lUszen^  ftne  alle  geverde.  und  sol  man  ouch  disen  artickel  alle  iare 
dem  rate  vorle'-en  zu  dersell)en  zit,  so  man  einen  i\uwen  rat  welen  wil. 
und  weihe  zit  in  dem  iare  ieman  also  von  der  vorgenanten  din^e  we^jcn  zö 
einem  ratberren  redet,  ^  sol  man  ez  beszern,  alse  davor  geschrihen  stät; 
^wande  es  scd  allewegent  duidi  daz  gantae  iar  verboten  nn  bi  der  vorgenanten 
pene.  Ine  alle  geverde.  und  sol  diser  artickel  einen  iegUchen  ammanmeisler, 
der  danne  ammanmeister  ist,  nübdt  angln,  danne  er  mag  wol  damit  tfin, 
daz  er  truwet,  daz  der  stat,  imeund  menglicbem  daz  beste  und  daz  nütziste 
sie  Ane  alle  geverde. 

5b  Verordnung,  dsss  Jederaaim  schwören  soU,  das  Ungeld  su  entrichten. 

14.  Jahrh. 

StadtordnunjtH  Bd.  tB,  BI.  3.  Pafierhlatt.  Schrift  aui  der  trctittn  E&lfu  dt* 

Unsere  herren  meister  und  rot  sint  ouch  üboreinkomen,  daz  all»^  di^», 
die  do  sweren  süllent  über  das  ungelt,  daz  ungelt  zü  gebende,  oder  über 
ander  stücke,  die  do  ufgesetzet  sint,  gehorsam  sAllent  sin  ifl  swerende.  und 
welhie  do  nQt  enswftre,  wer  die  werent,  so  sin  gesellesebaft  oder  sin  antweiig 
swuiel,  und  es  abte  tage  damoch  ver/ügent  und  nüt  enswfirent  und  also 
ungehorsam  werent,  der  oder  die  söllent  es  beszem  also  einen  meineit,  alz 
daz  an  unsere  stefte  bftch  stat;^  es  were  denn,  daz  einer  nüt  in  lande  were, 
ixler  daz  in  iihch  not  in'ete,  und  daz  er  daz  vor  unser m  rote  küntlich  machte; 
dem  sol  dis  gebot  nüt  schaden  one  geverde. 

e.  Vemeiehnise  der  stUdtisdisB  Beamten  md  Diener,  welche  Jährlich 
ynm  der  Stadt  Tneh  nr  Kleldnng  «ilialten.  14.  JnM. 


&adtord»tMgen  Bd.  50,  BI.  t.  Pergament. 

Item  Qauwes  Winckdses  14  ein.  Item  Ülricbe  dem  rotibotten  14  ein. 

Item  dem  zimberman  14  ein.  Item  Örtelin  dem  wabter  14  ein. 

Item  mei.^ter  Cdnrat  Ambroeterl4eln.  Item  Jobans  dem  wabter  14  ein. 

Item  dem  He^cr  14  ein.  Item  dem  estericber  14  ein. 

Item  dem  smide  14  ein.  Item  Johans  zii  dem  steine  14  ein. 

Item  dem  murer  14  ein.  ItemBürckelin,Meygers*schriberl4e1n, 

Item  GAntaen  dem  rotzbotten  14  ein.  Item  Stepfan  dem  scbriber  14  ein. 

Item  Arner  14  ein.  Item  Heintzelin  dem  löffer  8  ein. 

Item  Aennelin  14  ein.  Item  Künige  dem  lAffer  8  ein. 


1  S.  Stadtnebt  rm  I89ft,  U.-B.  in  Staat  StraMlniig  lY,  8,  S.  168. 
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Item  dem  tiirman  8  ein. 
Item  den  zweygen  ungellerknebten 
16  ein. 

Item  Clanwes  an  dem  2iegeihofe  10  ein. 
Ilem  dem  Sejgen  G  ein. 
Item  Peter  dem  koche  8  ein. 


item  Hemtze  in  dem  zoiiekelre  12  ein. 
Item  dem  Zuckee werte  an  dem  andern 

iore  12  ein. 
Iteiii  dem  schultheissen  zu  Künges- 

bofen  2  üb.  umbe  ein  roc. 


7.  Kfttflu»Mfl^bi»g.  UM. 

SiadtordnungtH  Bd.  tO^  Bl.  I0i—m.  PajMrbtätur.  —  Diejenigen  ÄbscKnitte  dieser 

Wer  i  sentener  seiffen  k&ffet  oder  irerkAffety  der  git  6  i^. 

Wer  einen  zentener  luckeroMls  kUdfet  oder  verkAffet,  der  git  4 

Wer  einen  omen  lymos  köffet  oder  vei  köfTet,  der  git  i  ß. 

Wer  einen  buckeram  köffet  oder  verköffet,  der  git  2  ^. 

Wpv  ein  nüttolor  \^c\i  k'iffot  o<hv  voi  kAffot,  <]ov  '^if  9  ^. 

Wer  ein  gantz  enj;els«'rij^o  kötiet  oder  verkeilet,  <]>:■]  git  3  ^. 

Wer  ein  arras  tüch  kofil  oder  verköflet,  der  git  1  ß. 

Wer  einen  lentener  pariskfimor  kAffet  oder  verkoffet,  der  git  5 

Wer  einen  zentener  negelin  kOflfet  oder  verkOffet»  der  git  8 

Wer  einen  zentener  zynenuns,  noaie,  lantpSeflfers  oder  galgans  kAffet 

od«*  verkoffel,  der  git  8  ß. 

Wer  ein  plunt  motis  köffet  oder  verköflet,  der  git  -2  ^. 

Wer  ein  pfunl  zyneminsblfite  köffet  oder  verköflet,  der  git  4  ^. 

War  ein  gros  risz  bappires  k&fit  oder  veiic&ffl,  der  git  4  4, 

Wer  ein  eletn  riss  bappires  koffel  oder  verkAffet,  der  git  2  ^. 

Wer  einen  zentener  tinten,  ipemwntes  oder  galitiensteinee  koffist  oder 

verköflet,  der  git  1  ^. 

Man  sol  ouch  die  sinke  alle,   die  von  der  kreraerige  wegen  heran 

geschriben  stonl,  vernnj^elten  noch  margna). 

Wer  ein  kollisch  küsksintüch  kofl'et  oder  verkoffel,  der  git  2  ^, 
Wer  ein  bQtieltuch  von  dermont  koffet  oder  verköflet,  der  git  3 
yfer  ein  bOtteltnch  von  Rente  koffet  oder  verkoffet,  der  git  2  ^, 
Wer  ein  hmidert  ledere  koflfeC  oder  verkofKel,  es  si  wie  oder  rot,  der 

gitl  ß. 

Wer  ein  ganz  stücke  sydiner  tftcher  köflet  oder  verkoflel,  .kr  git  4 

Wer  halp  stucke  .sydiner  fficher  koffet  oder  verkoffet,  der  },nt  2^. 

Wer  Ach  dflche  böber  kollet  oder  verkoffet,  danne  davor  geschriben  stat, 
der  80I  sie  verungelten  nach  roaigzal. 

Wo  Ach  tAcher  hie  gemäht  nnde  gewirkt  werdent,  die  man  das  lant 
aberdret  zö  verköffende,  der  sol  sye  och  verungelten  nach  margzal. 

Wer  ein  pfunf  sydin  koffet  (xlcr  verkolTt,  es  sie  Parissyde,  köllisch  sydc, 
bastsyde,  sleigeisvde  oder  welicher  hande  svde  es  danne  ist,  der  git  6  ß 

Wer  Ii  niii  tüch  koffet  oder  verkofll,  der  gil  von  ie  20  den  i  ;  wer 
aber  über  20  elen  koffet  oder  verkAffl,  der  sol  es  verungelten  nach  margzal, 
nlso  do  vor  siet. 
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Was  baUM  inOmteck»  oder  miele  dis  Ltmptrter  durdi  unser  eUl 
oder  targbanne  fftrent,  es  sient  bAmwolliii  vardele,  genwitlNÜleD  oder  woU- 

eeeke,  do  git  iedaz  stucke  10  ß. 

Man  so)  5ch  alle  die  stücke^  die  von  der  cfemariaB  wogen  gahdreut  und 
haran  geschriben  stont,  verungelten  nach  niaigzal. 

Es  suU^t  alle  cremer,  frAwen  unde  man  und  alles  ir  gesinde,  die  von 
inen  wogen  kfllient  oder  «erkMfont,  eo  ncAt  ire  sduribere,  knehto  oder  megede, 
eweren  ifl  d^  hdligen,  was  gewerd^  al  kftffiant  oder  Terkoffent,  die  der 
creracrien  gehdrent,  daz  si  die  one  allen  vemg  verungeltent  von  allen  elücken 
unde  von  iogUchem  besunde»  alao  dowr  geeduriben  atat. 

Von  dcmgüten  ge wände. 

IVer  ein  täch  von  Mechel  kofll  oder  verk&ffl^  der  git  5  ß  iedie  hant. 
Wer  ein  kurz  täch  von  Lßfen  kAfft  n  lpr  verkftfTl,  der  git  3  ß. 
Wer  ein  kurz  töch  von  Bröchfsel  küilt  wier  verkofft,  der  <?it  3  ß. 
Wer  ein  iang  tuch  von  Lufen  kStßt  oder  verkoflly  der  git  ü  ß. 
Wer  do  kMH  dfteb  von  Orsgat,  von  Tiome,  von  aont  IVulen  und  5ch 
andere  tfldie,  die  den  glkteit,  der  git  von  iedtin  dflche  3      und  der  al 
verklMfet,  der  git  Ach  3  ß. 

Wer  ein  lang  döch  von  Bruchsal  köffet  oder  %'erkö(Tet,  der  git  6  ß. 
Wer  ein  dflch  von  Ffdiefurt  köffet  oder  verkofTel,  der  git  4  ß. 
Wer  düche  von  Oche,  von  Türe,  von  Triere,  von  Lützelnburg,  einfare 
dücb  von  K6Ine,  von  Muntebüre,  von  Lymburg,  von  Frankenfurt,  einfare 
dflche  von  Meintie  und  alle  andere  tikcbe  {kOffet],  die  donaelben  gliehent 
mid  Seh  m  dentaelben  keife  eint,  der  git  von  iedem  t&eh  18  ^;  und  der 
si  verkAfft,  der  git  fich  18  ^.  und  ist  daz  zu  verstonde,  waz  tüch  über 
3  pfund  geltent;  waz  tflch  under  3  pfund  gellent,  do  git  iedaz  täch  6  ^. 

Wer  ein  gestrifl  düch  von  Meintze  oder  K61ne  kOffet  oder  veriidffet,  der 
git  von  ledem  düche  Ö  ^. 

Wer  köffl  dflche,  die  man  nennet  rdche  oder  eee),  der  git  von  iedon 
tuche  4  ^,  und  det  ta  verkMft,  der  git  Mi  4  ^. 

Wer  kAfTet  tflehe  von  Triestey  es  sie  einfare  oder  strifeleht,  der  git  von 
iedem  tuch  18  ^;  und  der  sie  verk&flt,  der  git  och  18  ^. 

Wer  k5iTt  ein  döch  strifelebt  von  Berlemonden^  der  git  18  4,  und  der 
sie  verkoflet,  der  git  Ach  18  ^, 

Wer  ein  einfare  scharlaU&ch  von  Genie  kötlet  oder  verkoffet,  der  git  10  ß. 
Wer  em  «chailatlAeh  von  Brucheal  kOfll  oder  verkftfit,  der  git  10  ß. 
Wer  ein  lang  aeharlatlAch  von  Lfifen  k5fiet  oder  verkAffet,  der  git  10  p. 
Wer  einen  gegrenten  scharlat  strifeleht  tfleh  von  Gente  k&fit  oder  ver- 
kam, der  git  10  ß. 

Wer  ein  ungegrent  scharlat  strifeleht  kftffet  oder  verkftffet  von  Grente, 
der  git  3  ß. 

Wer  ein  lainpertisch  tücii  köilt  oder  vorköHet,  der  git  6  ß. 

Wer  tan  dftch  von  Iper  kOlfef  oder  verkAffet,  der  git  6  ß. 

Wer  ein  d&ch  kftlR,  wo  oder  an  vethen  statten  das  ist,  es  sie  verre 
oder  nohe,  oder  daran  er  tail  oder  gemdn  het^,  der  sol  fs  verungelten,  als  von> 
gipocbriben  stat;  brebte  aber  er  daz  gevrant  mit  her  in  unser  stat  zu  Strass- 
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Imrg  und  füre  es  vftweiuiig  fOr,  ao  aol  er  aber  daz  ungelt  davon  geben,  also 
dovor  stat.  unde  wer  also  fürvert  mit  sinen  tftdien  unde  si  wmngeltet,  der 

sol  von  der  oiderlegungc  nützit  j,^el)en. 

Wer  öch  töch  herin  iu  unsere  stat  bringet,  von  wannen  die  sint,  und 
si  in  sinen  gewall  leit,  der  sol  sie  verungelten,  also  dovor  stot ;  doch  ist  das 
öch  zu  vei-stonde,  wer  tüche  herbringet  und  si  verungeltet  in  niderl^nder 
idse ;  und  wenne  er  si  damoch  verk5fiel,  so  sol  er  kein  ungelt  me  davon  - 
geben. 

Wer  Äch  dfich  in  dem  köffhuse  oder  anderswo  in  husern  [kofiet],  wo  oder  in 
welher  Stetten  daz  in  dirre  stat  oder  dem  burgbanne  ist,  der  sol  es  verun- 
gelten ;  verkrtflet  er  es  aber  damoch  widerumbe  in  ganzen  tüchen,  so  sol  er 
«i  aber  darnach  verungelten;  unde  wer  es  umb  in  köllet,  der  sol  es  Öch  ver- 
ungelten. 

Es  sidlent  alle  nnderköüer,  die  mit  dem  gewande  unibeijünl,  hinanfür 
me  kein  gewant  k<Mlen  utT  merschetzen  hie  noch  oder  anderswo,  daz  si  in 
dirre  stat  widerumbe  verköfTen  wellent,  noch  mit  niemane  t^l  oder  gemein 
daran  haben,  one  alle  geverde.  «ere  es  Ach  daz  ein  undericöffer  gewant 
kAffen  wolte  uff  merschetzen,  wie  verre  oder  nohe  daz  were,  und  in  dirre 
statt  vertriben,  der  sol  donodi  in  den  nehsten  zweigen  tarm  keinen  under- 
kAtf  triben  noch  von  niem  ^nno  nomen. 

Es  sol  Äch  kein  underkuller,  der  zü  dem  gewande  gehöret,  nieman  kein 
gewant  verköfien  an  keinen  stellen,  wo  daz  ist,  es  sie  daune  vor  utf  duz 
kAffhus  kumen  an  die  stette,  do  es  von  lehfe  hingehAret.  und  Ist  daz  zfl 
vmtonde,  in  den  gademen  uff  dem  kAShuse,  do  daz  geferwete  gewant  bilhch 
ston  sol,  also  doch  daz  dazselbe  gewant  us  den  ballen  gestagen  werde  und 
in  den  gademen  verköfTt,  also  davor  stat.  doch  sol  es  unser  Ingesessen  buiger 
nit  anegon,        1     jicwant  herbringent. 

Es  sol  öch  kein  underkofTer  nix'h  niemand  anders  keinrehande  kulinau- 
ächatt,  wie  die  genaut  ist,  nieinan  küITen  noch  helfen  verkölleu,  dieselbe 
kAffionansehaft  sie  danne  vor  unser  stat  oder  buiigbanne  kummen  unde  mit 
nammen  in  cbz  kAfhuse,  do  es  von  rehts  hingehAret. 

Es  sQllent  Ach  kein  underköfTer,  welherhande  underkof  si  triboit,  ir 
keiner  me  mit  dem  andern  gemeine  haben  in  irme  underkAlfo  denne  zwene 
on  alle  geverde. 

Es  sol  öch  kein  wurt  noch  wurtin  noch  nieman  anders  keinrehande 
kAfmanschafl  lierbei||;eQ  noch  nieman  entpfohen  zü  entiiallende,  weune  er  sol 
si  in  das  kAfhuse  heissen  fAren  an  die  etat,  do  es  von  rehte  hinhöret ;  und 
sol  man  daz  ddn  by  der  tagezit  ane  geverde.  wer  daz  verbreche  der  bessert 
5  lib. 

Welrehande  köfmanschatz  man  o(  ii  in  dorn  köfliuse  köffof,  die  sol  man 
by  der  tagezit  darus  fiiren  unde  dän  ane  geverde ;  und  sol  öch  das  rnonglu  h 
duu  und  lialten.  unde  wer  daz  verbreche,  der  sol  alle  tage  5  ß  bessern  von 
der  gewerde,  die  er  er  also  dynne  lat. 

Es  sol  öch  kein  amptman,  der  von  unsoti  wegen  in  dem  kAfhuse  sitzet, 
niemanne  erlöben,  keinrehande  köfmanschatz,  es  sie  dein  oder  gros,  usz» 
wendig  des  k?»fhuses  zi1  verkoffende,  unde  sol  öch  nieman  kein  sunder 
kammer  in  dem  kolhuse  lihen;  wenne  er  sol  iedermanne  sine  köfmanschatz 
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setzen  an  die  statt  und  stette,  do  «  von  rehte  hinhAret.  und  Ach  so  «o1  der 

voiigenant  amptman  noch  nieman  von  sinen  wegen  in  dirre  etat  noch  in 

dem  burgbanne  keinrehande  k^^t'matischalz,  wie  die  g^onant  ist,  die  in  da» 
k&fhus  gehöret,  nf  nier<chetzen  kolVen  noch  verk&fTen  noch  nieman  teil  od&F 
gemein  daran  iiaben,  one  alle  geverde. 

Es  aoUent  Bch  alle  die  frSwen  and  man,  die  unter  unserme  slabe 
gesessen  sint  und  die  mit  dem  gewande  umb^nt,  es  sient  gewantsoider 

oder  die  do  ganze  tAch  köflent  oder  verkofTent,  sweren  an  den  heili^'en,  was 
tQche  si  uf  dem  kftfhuse  koflcnt,  daz  die  nit  widerumbe  uf  dorn  kftfltus^* 
verkoffen  sullent  und  sü  bi  der  ta>fezit  abe  dem  köfhuso  schicken  sollen* 
uude  äi  öch  dieselt)e  täch  noch  nieman  von  iren  wegen  wideruaibe  ul  dai 
köfhus  tragen  noch  schicken  suHent  zA  verk&ffende. 

Es  sol  kein  gast  umb  den  andern  kAfTen ;  wer  das  tflt,  der  bessert  10  ß  ^ 

Es  sollen!  5eh  alle  tfichstricher  sweren,  wo  es  in  fürkummef,  daz  ein 
gast  umb  den  andem  uf  dem  köüliuse  tüch  kölll  und,  der  es  also  koft  hei, 
dazselbe  tüch  wideruaibe  uii  dem  köfliuse  verköfTt,  daz  su  daz  dem  husherreu 
Selxen  und  förbnngen  sulleot.  unde  sol  der  husherre  fon  iedem  tAch,  dax 
also  widerumbe  verkAffl  wrde,  10  ß  zA  besseronge  nemen  und  sol  die 
niemande  varen  lassen,  unde  von  derselben  besserunge  sol  dem  tAchstricher^ 
der  es  rAget>  von  iedem  tAche  2  ß  werden. 

Alle  vorgeschriben  dinge  suUenl  Claus  von  Berse  und  sin  schriber 
sweren. 

Von  dem  growen  unde  wissen  hie  gemachten  gewande. 

Wer  hie  gemacht  üudi  kot't,  sie  sicnl  weis  oder  growe,  wifelin^n"  cxier 
berwer  oder  keral)elin,  daz  die  lenge  het  von  60  elen  one  geverde,  der  git 
von  iedem  tAche  6  ^ ;  und  der  ne  kAfl,  der  git  Ach  6  ^, 

ZA  glicber  wise  alle  die  dAche,  sie  sint  wis  oder  growe,  sie  sient  von 
Hagendvve,  von  Pfaflenhofen,  von  Zabem  oder  von  wanne  sie  sini,  die  ir 
lenge  hant  von  60  elen  one  freverde,  wer  dir  kftfTet  oder  verköflet,  der  git 
Vi  in  iedem  tuche  6  ^  und  dar  noch,  als  es  sicii  gebürl,  noch  margzai,  drüber 
o<ier  drunder  unz  an  zweinzig  elen. 

Von  gar«  e,  von  1  a  ni  p  w u  1 1  e,  von  z  w  i  I  c  h. 

Wer  einen  zentener  ;:arnes  kuÜ\  oder  verköHel,  der  git  6  ^, 

Wer  einen  zwilich  kulTt  oder  verkulTet,  der  pit  4  -J. 

Wer  einen  zenleiiur  lanibwollen  kÖfll  oder  verkötlt,  der  pit  G  Jf. 

Wer  einen  zenlener  gemeiner  wollen  köfft  oder  verköflt,  der  gil  4  ^. 

Wer  Ach  ein  tAch  von  unserer  stat  in  das  lant  schicket,  dsz  er  gemacht 
het  und  es  nit  kAfl  oder  verkAflll  het,  der  git  6 

Wer  ftch  wolle  kAft  oder  verköfet,  do  kein  underkAffer  nit  by  ist,  dw 
sol  dieselbe  wolle  verungelten  by  der  tagezit  darnoch,  so  sie  gewogen  wurt> 


Dlgitized  by  Google 


8 


1401 


£8  ftiUleiit  alle  tdeher  und  ««ber  sweran^  wn  tfldie  sie  verkoffent,  dax 

sie  do  kein  tAch  von  hant  sullent  lossen,  es  aie  dann«  vor  verungeltet.  were 
es  aber,  daz  ir  keiner  wolte  kein  töch  selber  versniden,  der  sol  es  by  dem- 
selben sinem  eyde  nil  versniden,  er  habe  es  denne  e  verungeltet  Glaus  von 
Berse  von  siner  hant.  und  sol  <kh  d;tzselbe  worzeichen,  daz  im  danne  wurt 
von  dem  tfich,  daz  er  versniden  wil,  einem  underkdiler  z5gen  unde  ent warten 
fay  der  tageot.  vrara  es  ftch,  daz  kdner  kein  tflch  hinwegaebiken  woHa,  do 
sol  er  in  daz  kAfhus  gon  unde  sol  es  venmgelleii  unde  sol  daz  woneAdieo, 
das  im  Claus  von  Berae  git,  eim  underkdffer  cfigen  imde  mA  sprechen :  ich 
vril  ein  tüch  oder  zwei  hinwegschicken  und  pint  daz  die  worzeichen.  were  es 
dehy  daz  keiner  kein  tflch  hinwe^rhikte  oder  verfürte  und  das  worzeichen 
mi  den  uaderköfi'ern  gezoget  helte,  daz  sällent  alle  underkdffer  rügen  unde 
füibringen  by  irme  eyde  den  drien,  die  darüher  gesetaet  aint. 

Es  ist  Ach  ze  virissendey  waz  «olle  sie  verkftffent  oder  kMfent,  do  sftUent 
sy  daz  ungelt  geben  eino,  deme  es  danne  empfolhen  wurt. 

Von  dem  saltze. 

Wer  ein  schibe  saltzes  oder  ahteil  heiliringet  und  die  verkoffet,  der  gil 
6  ^;  und  der  si  verkoffet,»  i  ß;  und  wenne  der  si  verkötft«  het  unde  sie 
widerumh  verköffet,  so  git  er  öcfa  6  ^,  und  der  «i  denne  koffet,  der  git  1  ß. 

Der  ander  teil,  wer  ein  schibe  oder  ein  ahteteii  aaltzes  herbringet  unde 
sie  verkftffet,  der  git  6  ^ ;  und  der  si  köfft,  der  git  1  ß .  unde  also  dicke 
die  schibe  oder  ahteil  saltzes  gek5fl(t  oder  verkAfft  wurt,  so  git  iedie  hant  1  p. 

Es  sullent  Öch  alle  saltzlüte,  frö'^en  unde  man,  die  do  telfz  uf  mer- 
schetzen  köffent  oder  verk5ffent,  alle  ire  kint,  die  z&  iren  tagen  kummen 
sint,  ire  knehte,  ir  nnegede  unde  andere,  wer  die  sint,  die  von  iren  wegen 
domitte  urnl^e^'onf,  swereo  zii  den  heiligen,  waz  saltzes  sie  kflfTent,  daz  sie 
von  ieder  sciiiben  oder  von  iedcm  ahteil  1  ß  gebent  unde  antwurtent  Claus 
von  Berse  in  daz  kofbus.  unde  wenne  sie  dazselbe  saltz  damoch  zft  oflfem 
merkte  mit  dem  messe  verkftfTent,  so  sullent  si  kein  ungelt  dovon  geben ; 
verkoffent  si  es  aber  in  schiben  oder  in  abteilen  semmenthaft,  so  sol  iedie 
hant  i  ß  geben  von  iedem  ahteil  oder  fchiben.  und  sullent  sie  daz«elbe 
ungelt  innebehaben  und  es  Claus  von  Berse  in  daz  köfhus  antwurten  bi  der 
tagezit  bi  dem  vorgenanten  irme  eide  oue  geverde.  und  sullent  es  öch 
nieman  anders  zfl  tragende  geben,  denne  den  sehs  geswomen  salzknehten, 
die  darüber  geaworen  hant. 

Item  wer  ein  tunne  heringes  kAfft  oder  verkAlR,  do  git  iedie  hant  1  ß. 

Wer  ein  tunne  Rinfische  köfft  oder  verköfTt,  do  ^it  iedie  hant  1  ß. 

Wer  ein  stro  bückinges  ki  Hl  oder  verkoffl,  du       iedie  hant  1  ß. 

Wer  ein  korp  mit  polchm  köOt  oder  verköfft,  do  <Xii  iedie  hant  6  ß. 

Wer  ein  vasz  mit  polchen  kofft  oder  verkolTt,  do  gil  iedie  hant  3  ß. 

Wer  ein  lege!  mit  vischen  kofft  oder  verkAfil,  do  git  iedie  hant  1 
verkAfit  es  sber  ein  lantman  selber  einzeleht  up  dem  vischmerkte,  der  git 
nötzit. 


>  Soll  wohl  beisMn  Itotfel. 
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Unde  Avenue  die  aaltilate  die  vorgenante  gewerde  darnoch  zfi  merkete 
mit  dem  pfenningwert  verkoffent,  so  iQllent  »  kein  ungdt  roe  dovon  geben ; 

verk&ffenl  sie  es  aber  darnoch  aammoiÜiafl,  so  s&Henf  sie  e^  verongellea, 
also  vor  ist  bescheiden,  nnde  sQltent  ftcb  dasselbe  unweit  die  saHilOte  inne- 
bebohen  iindo  ps  Claus  von  Bsne  in  das  kMhus antwurten  bi  der  tagatit,  one 
geverde,  bie  irme  eide. 

Es  suUeut  ouch  alle  salUkuciue  und  andere  tia^^eknehte,  die  zu  dera 
kAfhnse  gehAnat,  fweran  sA  den  heiligeo,  das  sie  niemanne  keinerbande 
kft&nanscbats  heimtragent,  es  sie  danne  voiiiin  in  das  kftfbns  kummenj  unde 
Seil  irissent^  das  ee  ^wnngeltet  sie. 

Von  ysen  und  von  stahel. 

Was  ysens  unsere  bürgere  oder  ieman  andei's,  die  bi  uns  ingesesten 
sint,  hinii^nfür  me  kouffent  uffe  mers<'helz«^n.  es  sye  \>mto  oder  nohe,  <i,u:<n 
sie  teil  oder  geineme  hant,  der  sol  von  yedem  pfunde  isens  5  ß  zu  uui;elte 
geben;  und  wenne  er  es  darnäch  verkoufiet,  so  sol  er  aber  5  ^  von  geben. 

Was  iasBs  aber  die  isanroencker  [keollen')»  die  an  der  titn  sit»nt,  oder 
andere,  wer  die  sint,  die  es  uf  merschetaen  kouffent,  die  süllent  von  yedem 
pfände  isens  10  ß  zü  ungelte  gd>en  und  von  dem  verkoiifTende  nit. 

Und  zu  *:li('lier  wise  so!  man  den  stahel,  die  .stehe  und  (Hi»  schare 
verun^'^elten  nach  rnargzal  und  yeglicbs  nach  sime  werde,  alse  von  dem  isen 
das  vor  geschriben  stat. 

Man  sol  ouch  sehs  erber  uuderküH'er  über  dise  vorgeschriben  dinge 
aetxen,  die  da  swerent  dem  ungelte  und  mengUcbem  das  beste  und  wegeste 
zA  tAnde  und  darQber  getruwelicbe  sA  bAtende*  und  was  kAffie  oucb  gesche- 
hent,  die  nit  verungeltet  sint  oder  werdent,  das  sye  das  unverzogenliche,  so 
sü  e<  benruicnt,  rneistcr  und  rat  oder  aber  Walther  Kuma^rrl  imd  Johans- 
Bischöfe  vnrbringent  ur.d  sagenl.  und  daz  sie  ouch  von  nyemanue  keinen 
imderkouf  nit  nemmen  noch  nyeman  von  iren  wegen,  sie  wiszent  danne, 
das  es  verungeltet  sie.  und  sol  ouch  nieman  mit  keinem  andern  underköfler 
kflffen  noch  verkoulfen  danne  mit  den  voi^enanten  sehs  geswonien.  und 
dieselben  underkoffer  süllent  ouch  nit  k<nnem  lantmanne  gegen  den  andern 
helfen  k&flfen  noch  verkoulfen  ;  doch  mügent  sie  wol  einem  iegUchen  lant- 
manne uml>e  unsere  hurj^ere  helfTen  knuflon,  Ane  geverde. 

Es  süllent  alle  underköffer,  wer  die  sint  oder  was  underkölles  sye  li  ilM>nt, 
bwerent  zü  den  heiligen,  was  koufmanschafl  odei'  geworden  verkoull  wurt 
in  dirre  stit  oder  in  diaem  burgbanne,  da  sie  bi  sint  oder  al>er  es  wissenl 
odtt  befindent,  das  sie  das  Walther  Kumaget  in  dem  koufbuse  oder  Johans 
Bischöfe  unvenflgenliche  vflrbringen  oder  sagent. 

Von  dem  k  ü rse n wercke. 

Wer  ein  lusent  vehes  koulTet,  der  g^if  10  ß  :  und  der  es  verköft.  der  jjit 
(HK  h  10  und  wer  es  ouch  harbringet,  der  sol  ouch  10  ^  geben  von  der 
Qiderleguüge  wt^en  und  darnäch  ouch  nach  rnargzal. 

Wer  ein  hundert  fühaie  kAffet  oder  verfcouflet,  der  gil  4  ß ;  wer  ein 
halp  hundert  f&hsse  kouffet  oder  verkouffet,  der  git  2  ß ;  wer  einen  vierling 
IQhsw  kouffet  oder  verkouffet,  der  git  6  ^, 
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Wer  ouch  morderinveller  odor  -.uuhr  veller,  die  von  anderm  wilde  komen 
sint,  koufTent  oder  vei  kouffenl,  der  sol  sie  zö  glicher  wise  verungelten, 
yegliches  nach  sinie  werrlo,  hh]  von  den  fuhszen  davor  ist  bescheiden. 

Wer  ein  hundert  kuni^'estel  kuuflet  oder  verkoufTet  oder  ander  veller, 
wie  die  genant  üint  und  die  denselben  glichen  und  ouch  in  demselben  koulle 
sinl,  der  git  von  yedem  hundert  2  ^. 

Wer  einen  amber  harne  kouffet  oder  verkouffet,  der  git  2 

Wer  ein  hundert  nioschen  kouffet  oder  verkouffet,  der  git  3  ^. 

Wer  ein  kundert  lanipfel  kouflVt  oder  verkoufTet,  der  git  8  -J. 

Wer  ein  hundert  kropptfe  koutiet  oder  verkolTcl,  der       3  ^, 

Und  sol  man  ouch  alle  die  vorgeschriben  stücke  nach  mai^l  ver- 
ungelten. 

Von  dem  oley. 

Wer  einen  zeutener  oley  es  kouflel  oder  verkouffet,  der  git  8  --f. 
Wer  einen  eymmer  oleyes  kouffet  oder  verkouffet.  der  git  2  ^. 
Wer  eynen  sentener  nnslitz  kAffiet  oder  verfcAffet,  der  git  2  ^  und 
Va  zentener  1 

Wer  eynen  zentener  smaltzes,  smerweft  oder  buttera  kouffet  oder  ver- 

koufTet,  dej-  git  2  ^. 

Wer  eiitmi  z^nfetior  «|>e(  k»^';  kAHVt  oder  verköfTet,  der  jrit  - 

Wer  eynen  zentener  weuistems  küllel  oder  verköüet,  der  git  2  -«J. 

8.  EianAhmea  nnd  Anagaben  dea  Zollkellera.  1408. 

SmUarimmgm  Si.  fS,  Bl,  7,  Papitribttt. 

In  (iem  iore,  do  man  zalte  1403  yrrp,  zu  den  winnahten,  do  yvaz  in  der 
ki;>ten  m  dem  zullekelrc  200  lib.  70  üb.  und  8i/j  Iii»,  in  pfennif^eu  und 
lU)  und  22  guldin.  dovou  ist  komen  100  lib.«  3  lib.  7  ^  und  i  ^  zu  leben ; 
item  66  lih.  und  8  ß  one  4  ^  den  knehten;  item  OSi/i  Hb.  und  8  ß  one 
3  ^  die  brücken  nuiwe  zu  machende  und  lu  behebende  und  umb  tennyn 
holtz ;  item  10  lib.  dem  burggrofen;  item  34  lib.  den  saltzmyttern  ;  item  25  lib. 
in  (^nldin  der  stat ;  if em  Krhart  von  Rotwilre  20  lib. ;  item  jungberr  Heyntx* 
mann  von  Rechberg  10  lib.  ^, 

9.  Veraeicbnlas  der  Beuaten  und  Diener,  welche  Jlhrlich  Ton  der  SUdt 
Tnch  nr  Kleiduig  ethnltaa.  Vor  1408. 

Städtordin$mfm  Bi,  Stf,  Bl.  /.  —  Dum  VtrtekMti  tekUmt  m  iat  umtr  Nr,  ß  mi- 
fttkeiUe  am  iodi  wtitt  4ü  MamUArift  auf  m«  »pätert  Stit.   Ihn  attdi  üetts 

Vendch/tisf  t,,-  I40S  r^^^ffiissr  ■.ri.r/fm  seit»  muss,  ertiief'!  .«i>A  rJaraus,  dass  in  drr 
Neuordnung  der  Verwattuug  ton  U05  {$,  Nr,  lOj  einer  Meih«  von  BmmUn  und 
Dietum,  im  «•  4m  iuKh»t«kenien  VtruiAmu  noch  Tuch  tmr  Amt^Mimf  fr* 
kaUtiij  s.  B.  KUm  vm  Bern,  de»  TkurmkOtem,  Wäekttr»,  dem  Dummler,  Beiniem, 
der  Bmtg  «m  T»ek  mr  KUUmg  tieritmU  wird. 

Item  her  Wemher  Spatsinger  protbo-  Item  die  >wen  ain  underacbrib^  Oaua 
notarius  14.  >  und  Friderich,  iegUchem  14  elen. 


i  Namlicli :  £ll«o  Tucbes. 
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item  Hug  Süsse  14  elen. 
Bern  Clatis  von  Rostheim,  der  lonhene, 
14  elen. 

Item  Johang  If esserer  .14  elen. 
Itciii  lu'iT  Conrad  Arnibroster  14  elen. 
Item  Claus  Klobeloucli  zum  guldin. 
item  Cuarat  Smerwer. 
item  Klaus  von  Berse  14  elen. 
Item  Johans  Groeiclaus  7  elen. 
Item  die  vier  rotespotfen  iegUchem  14 
elen. 

Item  iVw  vier  ungelter  ie^lichem  Selen. 
ItemdietlnetumhütereietilicheraSelen. 
item  die  zwene  waliler  iegelichem  14 
elen. 


item  die  zwene  loufTenden  liotten  iege- 
Uchem  8  elen. 

Item  Dietherich  Dummeier  14  elen. 
Item  Johans  Beinheim  14  elen. 
Item  dei  esterichmeister  14  elen. 
lUitn  uicibtei*  Heitzen,  dem  smide,  14 
elen. 

Item  YMin  uff  dem  zle^elofen  10  elen. 
Item  den  zweien  amnianmeieterBkneh> 

ten  iegelichem  8  den. 
item  Sengelin  8. 
Item  Lamprecht  8  elen. 
Item  Hans  vuii  Oppenheim. 
Item  Hans  Koch  8  elen. 


10.  Henonbmng  der  SUdt^erweltang. 


UM. 


(itK.  M.  Pf.  L.  Sl,  Nr.  ii,  —  Jm  folgtnden  gtbc  tcK  euett  neu«»  Abdrn<k  itr  von 
0,  Sdimtibr  al$  AMkang  zu  »wm  Ahhmdbm§  #f«f  mStttvAiirg  ««r  X^it  Ar 
JSm/Uttmffy  UMd  du  Reform  seiner  VerfMaung  und  Vemallung  im  4$.  Jairktutdert» 
'Sti'assbitrg  tS75}  hfreits  rer^lfenltirhten  Rffonnutlon  lUr  Staiftordin'vj  rnn  tiüS.  Di$ 
üründCf  welche  eint»  eriuuten  Abdruck  »ötkig  machen,  sind  eiamai  äte  j/roue  Wiek' 
lifkeit  dum  Jbiwwmii  ftr  iU  BmdUdUe  itr  gtädtMu»  VtnuUtuag,  so  m 
eine  »tttitUidtt  BnmOaf«  wumr  tpUm»  DarsteUunf  iiUet,         die  TkaUaeU, 

dass  'iif  ti'Ste  Vt,-'1f(fit!ich":''/  ''rht  iu  treitf,--  Kreise  ijfdmiiig'',!  und  nirhl  afhj''mfii} 
mgänglick  ul,  endlich  die  Thaisache,  dost  ich  eiae  SchmoUer  unbehannt  geblubene 
HanüekrifX  fand,  eotlcke  einige  nicht  unwetmilieh«  Amukrungen  enthält. 

Die  Htmdukrift,  weleke  iek  tu  Qrwit  Uge  fßm.  «.  Pf.  L.  54,  Nr.  SS},  Ut 
ei»  auf  Pdj.l^r  grschrieldiex,  i,t  P^rgnmfsit  el,tgfb\i.\di'iits,  .7.7  beschriebene  und  einige 
unbeschriebene  Blätter  wnfiissendes  FoUohet't.  Es  ut  gmz  von  ein  und  dertelben 
dtutlieie»  Hknd  guehruie»  und  ohne  jede  Korrektur.  DtntUm  Uegt  eiiw  gltiekkm- 
tt»i»  Ähekrif^  MS  MiMr  Band  in  «S.  JaMmduU  M.  Die  VofUf  fitt  SekmoUtn 
Publikation  befindet  sich  :  Stadtni-dnungeti  Bd.  iß,  Bl.  H-S5.  Ueber  dieselbe 
s.  Schmoller  l.  e.  S.  74  f.  Auch  diese  Handschrift  war  bereits  eine  Iteinschnfl,  die 
aber  ersichtlich  einer  wiederholten  amtlichen  Durchberathung  unterzogen  wurde  und 
4aM  uMttUi»  AUudemsfm  trtitt.  Die»  eimd  doppelter  Art.  Sie  nAren  tkeU»  wm 
den  Schreibern  da  ursprünglichen  Texte4  her  und  stammen  somit  terrnnthlich  noch 
aus  dem  Jahre  UOS  oder  aus  dem  närhjtfr>!gende>i  Jahre,  theils  sind  es  Zusätze  von 
einer  etwas  späteren  Hand.  BetügUch  dieser  letzteren  Zusätze,  welche  zum  Theil 
BmkiMtee  du  Batke,  otm  TMt  ««f  YomUäft  etUhoHe»,  vm  deium  meit  ereiekdieA 
itt,  ob  eie  tum  Beschluss  erhoben  worden  sind,  kat  Schi,io!!'-r  cij.-  Zuitbestimmung 
fiirht  rertf  ckt ;  ich  glaube  *rhfr  nnnfhmi'n  tu  dürfen,  dass  dirt^  lfien  ijks  der  Zeit  von 
liOä — iiüi  stamme»,-  Jedenfalls  stnd  sie  vor  1439,  dem  2\tdr»jakr  de.i  Bischofs 
WiUltm  von  Diett,  eigefeu^,  denn  m  Art.  SK  wl  daieon  die  Red«,  Am  mm  mm^« 
SMner  meek  MMatlen  tofU,  Ut  die  Sfrtiluteie  mit  dem  ßitekof  WilMm  9onDittt 
amgetrnge»  fei. 

In  dem  nachstehendem  Abdruck  finden  auch  die  Abänderungen  und  Zusätze  der 
BandeeMfi  m  ^adtordnmigen  Bd.  49  Berikhiektigung.  M  Uteiekne  dieee  Eandadtrift 
im  folgenden  nU  S.  Die  Setlimmunfen  iis  wtop^gticheH  Temtee,  imItA«  mir  m  S 
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^Miril  nek  m  mnw  Haiuttehri/iJ  tnthaUtH  $ind,  tmi  mit  •{*  b«»eiekttet ;  di* 

ZvsMte  drr  sp/fteren  Hand  in  B  sind,  KO  sie  anfangen  und  aufhoreu,  hutte., 
WO  es  steh  um  goMte  Artikel  kamisU^  mir  am  Anfangt  mit  '  bexeicknet.  Im  übrigt» 
f.  Jit  Aimtrhtugtm. 

Sintelue  Stellen  der  falgtndt»  Kodifikation  stanmen  zweifellos  nus  frUktrtt 
I.  B.  Art.  1  r-r   ^     Jahr  t3S8.         Hrgt-l  Chroniken   dmtschf,-   Städte,  Stmsnburg 
Bd.  II,  S.  40i5.  Mtne  Vorarbeit  sn  derselben  (okne  Zeitangabe)  findet  Sick  in  Stadt- 
«rAmmgm  Bd.  H,  3t,  43 ;  einige  Stellen  finim  *klt-miek     AMronÜMMf««  Bd.  4$, 
BL  $  «,  Bl.  «1/1 

Anno  domini  mille?imo  quadringenle^imo  quinto  die  sahbati  ante  ft\<tuni 
exaltationis  sancte  erucis  sub  domino  Gossoni,  diclo  Burggräve,  magristrü,  et 
sub  domino  Kuiiino,  diclo  Barpfennig,  magistro  st^iibinoruiDy  sint  unser  herren 
meyster  ttDd  rate»  sdiAfll»!«  UBd  amman  überein  kommen  allor  der  etueke» 
pimcten  und  artickeliiy  die  hienach  geeehriben  stoat. 

Ordnung  der  Btädliechen  Geschenke, 

1.  Zum  ersten  man  .sul  eiine  laiideßberreu  voü  uus>er  stette  wegen 
schencken  eineu  omen  wius ;  ilem  eim  dienstmanne  und  susz  eime  edelmanne 
Vs  omen ;  item  einre  etat  alle  ymbia  >/•  omen  wins ;  item  suea  eime  gebomen 
manne  i/t  omoi.  tmd  aol  man  ieglichem  zu  iedor  wt  nuwent  «nmol  schenken 
und  nit  alle  imbisz;  uszgenommen  den  Stetten,  den  man  von  alter  bar  alle 
imbis!»©  {reschencket  het,  den  sol  man  alle  ymbis  schencken,  vorvreschriben 
stot.  und  sol  auch  die  schencke  niem.m  heissen  ihn  danne  ein  stettenieister, 
der  danne  ze  ziten  ribtet,  und  ein  au^nianmeister  und  nieman  anders,  und 
weme  man  also  schencket,  deme  sol  man  niei^gent  anders  wohin  schenken 
dann  an  die  stat,  do  er  denne  ysset.  und  sol  ime  oueh  win  scheneken  in 
unser  herren  kannen  und  nieman  keinen  pfennig  darvQr  geben,  in  dehein 
weg.  und  als  untzhar  gewönlich  gewesen  ist,  daz  man  epten  und  eptissin 
und  süss  ze  liebe  und  ze  leide  "[eschencket  hat,  daz  sol  hinnanvürbasz  ab 
sin  und  sol  man  soliche  schencke  nit  nie  dun. ' 

2.  Also  man  oucb  ettwenne  ritlern  und  knehten,  alten  ammanmeistera 
und  susz  andern  erbem  lüten  gein  Baden  und  anderswohin  geschenckel  hat 
vische,  wilthret  oder  ander  aogelane  dinge,  das  sol  man  nit  me  dftn ;  danne 
es  sol  weder  mebter,  ammanmeister,  die  drie,  die  Ober  daz  ungelt  gesetzt 
sint,  noch  nieman  anders,  wer  der  ist,  dün  by  dem  eyde,  weder  lützel  noch 
vil,  klein  nocli  gross,  nütsit  uszgenonunen. 

Verbot  der  Mahlzeiten,  welche  die  Stadtmeister  seither 

den  Amtleuten  gaben. 

3.  Also  by  ziten  {rewßniiche  fre wessen  ist,  das  ein  i^elich  stettemeister 
von  den  \'ier  steltemeistern,  die  man  alle  iare  kfisct,  so  der  eine  aneging 
ein  vierteil  iares  ze  rilitendu,  als  harkomen  ist,  er  denne  eine  imbisz 
gap  allen  unser  stette  ambalitiaten,  ez  werent  sehribere,  ratesbotten,  wehtore, 
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lurnhütere,  smyden,  ziinberiüten,  murern  und  allen  andern  amlMliAWeii,  WM 
sü  genant  sint,  und  ouch  den  Bcbribern,  ratcsbotten,  mtMm,  tonhütera 
aHe  sonnenUige  einen  ymbiax  f«p,  dodwA  ein  yegeUch  stetteromler  grossen 
oestoi  gehepl  äat,  dieselbeii  imbisz  söUent  InnMinf&ider  gants  und  gar  aiw 
sin  und  binniafürder  nit  xne  geben  werden. 

Ordnung  des  Schartrlektertmnkes. 

4.  Und  als  ouch  unuhar  gewönlich  gewesen  iBt,  daz  die  scharwehter  us 
eins  ammeisters  buBz  in  eins  stettemeisters  busK,  der  danne  »  siten  rihtete, 
gingent,  darinne  man  in  trindien  gap,  und  sü  denne  eins  ammanmeister» 
knellt  an  ii«  bfitc  ordente  und  hiesz  gon,  und  dennc  ze  niill.  rnaht  wieder 
hl  eins  stettemeisters  husz  t,nngenf,  dns  <a]  mich  nü  absiii.  denne  sü  sollent 
rfch  in  eins  ammanmeisters  hus?  :itiuiien,  als  untzhar  -ewünliche  gewesen 
i«t,  nnd  darinne  eins  triucken ,  und  sol  sü  denne  des  aiiunanmeislers  knehi 
zu  stunt  an  ire  hüte  ordeu  und  heiaeen  gon. 

Verbot  der  Geschenke  an  Handwerker  und  Gesinde 

des  Stadtmeisters. 

5.  Und  umb  das,  das  ein  iegelich  sietlemeister  und  sin  gesinde  grosser 
unrüwen,  unmüssen  und  kosten  entlioben  und  enlladen  ist,  so  sol  man  de- 
hein<  stettemeisters  visi^her,  metziger,  wescherin  noch  dem  koche  nntzit  nie 
geben,  weder  lützei  noch  vil,  klein  noch  grosz,  danne  iO  'fi  4  das  inge- 
sigd  z&  losende  von  eim  stettemeister  und  10  ß  ^  sime  gesinde,  als  bitihar 
gewanlifih  gewesen  ist. 

Bezüge  der  Sladtmeister  für  Hepräsentation. 

6.  *  Man  sol  ouch  eim  ieglichen  stetmeister  sin  viertel  iares,  als  er  rilltet, 
13  üb.  4  geben  für  sin  essen  tragen,  das  er  tüd  utF  eins  amnieister.s  stübe. 
und  unih  die  aptige  ürtin,  die  ein  ieglith  stetmeister  bitzhar  gegeben  hat, 
die  ürtin  sol  ab  sin  und  kein  meister  sol  sü  nie  geben  by  sim  eyde.  man 
sol  ench  eim  mäster,  so  er  enget,  2  kerbel  mit  glüten  geben  und  nit  me. 

Die  Amtsausgaben  d(;s  Am  m  e  isters  und  die  Leistungen 

der  Stadt  an  denselben. 

7.  Man  sol  ouch  eime  iegetichen  ammanmeister,  der  denne  ze  ziteu 
ammanmeister  ist,  1  iib.  und  8  ß  ^  geben  und  nit  me  ungeverlicb  vfir  den 
trunck,  den  er  d«D  seharwehiem  git,  und  vär  das  essen  tragen,  dax  er  t^|e- 
liehen  tflt  nff  sin  stube;  wenn  durch  dazsdbe  essen  tragen  manigem  fremden 
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manne  und  erbern  herren  vil  saht  und  ere  criiotten  wurt,  das  ouch  unser 

8tat  ein  frrosse  ere  ist. 

8.  Wenne'  ouch  ein  ammanmeister  gekosen  wurt  und  in  sin  antwerck 
ladet  und  so  ouch  der  alt  ammanmeister  den  nuwen  ladet  und  der  nuwe 
den  allen,  den  kosten,  den  man  domitte  bei,  das  sol  unser  atat  nfltsit  angon 
in  dehein  weg  anders,  danne  wir  aöllent  von  unser  stette  wegen  sA  iegdichem 
under  denselben  ymbissen  4  omen  «ins  in  kennen  schencken  und  nQltit 
anders  darzu  geben,  in  deheinen  weg,  one  alle  geverde,  by  dem  eyde. 

9.  Man  sol  ouch  keime  sfeltemeister  noch  ammanmeister  df^lioinm  liande 
gebuw  tün  noch  machen  weder  tische,  bencke,  trispitze,  herde  noch  dehemre 
bände  werg,  one  alle  geverde.  bedürHen  sie  ouch  ützit  in  irre  meisterschaft 
se  machende»  das  sAlloit  ne  mit  frftmden  und  nit  mit  der  stette  wefglüten 
machen,  und  sAllent  ouch  dis  aso  ze  stunt,  so  ein  nuwer  rat  gewizet  «ort» 
unser  stelle  lonherre  und  unser  stette  werglute  sweren  an  den  heiligoi,  es 
also  zü  hallende ;  und  ouch  ein  iegelicher,  der  an  der  stat  kommel,  die 
ieteent  unser  Luiherre  oder  werfilnte  sint,  die  s61lent  es  ouch  an  stat  sweren, 
80  sie  an  dieselben  ambaht  kornmeii  sint. 

10.  Man  soll  ouch  an  den  pfingestea  äohche  imbisze  nit  me  haben,  also 
man  sie  vor  xiten  in  d«i  pflngesten  by  eime  ammamndster  gebept  het;  wanne 
wer  denne  by  eime  ammanmeister  essen  wil,  der  sol  heialen  und  sol  man 
nieman  ver^i^eben  do  loBsan.  oucb  sol  ein  ammanmeister  die  hüte  in  der  stat 
und  den  Vörstetten  versorgen  mit  den,  die  er  denne  getruwel  nütze  und  gut 
darzu  sinde.  und  denstelben,  die  er  denne  also  tflt  eowinnen  die  liüte  ze 
tünde,  der  sol  man  iegiichem  züm  tage  1  ß  geben  und  nit  me.  und  sol 
ouch  derselben  keinre  uff  des  ammeisters  stube  nit  komen  weder  zu  essende 
noch  SU  trinckendoy  in  deheinen  weg,  ungeverliche,  dieselben  tage  usr. 

11.  Von  den  sweiger  pftmt  pfennige  wegen,  die  man  wucheliche  geben 
hat  uff  eins  ammanmeisters  stube  öbernommen,  die  sollent  hinnanfürder 
gantz  nl>e  sin.  es  soll  ouch  dehein  meister  noch  ammanmeister  by  iren  eyden 
noch  nieman  von  iren  wegen  ufl  In  inre  dringstuben  noch  niergent  anderswo 
nützit  übernommen  geben,  wedei-  lützel,  noch  vil,  noch  heissen  geben,  in 
deheinen  weg,  von  der  stette  wegen ;  sonder  wil  ir  keinre  fltiit  Übernommen 
oder  vor  geben,  das  sol  iegelicher  uss  sime  seekel  uss  sime  eigen  gelte  geben 
und  nit  anders,  ungeverliche.  dasselbe  s611ent  oucb  ze  glicher  wise  halten  der 
lonherre  Heinrich  Rifle  und  die  drie,  die  über  das  ungelt  gesetzet  sint,  und 
alle  Ire  nochkommen  an  denselben  ampten  by  iren  eiden,  die  sie  darumbe 
sweren  söllent.  wer  es  aber,  daz  dehein  herre  oder  stat  ire  erhere  bolschatt 
iiie  hette,  die  den  unsern  ouch  früntlich  werent  und  in  zuht  oder  frünt- 
schaft  erfootten  hettent,  den  mAehte  em  ammanmeister,  der  danne  su  ziten 
ammanmeister  were,  mit  der  alten  herren  rat  und  wissen  wol  ein  sucht  oder 
frünt^chaft  dfln  ungeverliche.  *  und  zö  solicher  zuht  und  früntschafl  sol  man 
geben  2  Hb.  übememen  und  nit  me  und  keinen  win  darschencken  *. 

15.  Man  sol  ourh  ufT  deheins  ammanmeisters  stuhe,  der  denne  ze  ziten 
ammanmeister  ist,  nützit  geben,  weder  lützel  noch  vil,  klein  noch  t^ros,  wie 
daz  genannt  ist ;  usgenommen  zwei  kleine  korbelin  mit  glüten,  die  sol  man 
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alle  wocbe  geben  uff  eins  unmanmeisters  8tobe,  das  man  doby  brote  von 
der  fltette  glAte,  und  nit  me.i  und  sol  das  der  kneht  smren,  der  die  frlft( 
haruaigit* 

Die  Knechte  auf  der  Ammetsterstube. 

13.  Aso  man  auch  untzhar  den  stubeknehten  ufl"  eins  amrnanmeisters 
Stube  alle  fronfasten  iO  ^  ^  gap,  die  söllent  nQ  ab  sin  und  8ol  man  in 
hmnmf&rder  tifltat  geben,  weder  Ifitsel  noch  vil,  ungeverlich. 

Die  Ammeister knecht«. 

14«  Man  aol  oucb  eins  ammamneisters  knehten  von  dem  ungelte  nfltzit 
gdien;  denne  die  ammanmästere  in  den  erberkaten  sint,  daz  sie  on  dai 

gesinde  in  Iren  husem  hant;  lusgenommen  in  den  fironvasten,  so  sol  man 
jjebon  10  ß  ^  sirne  pesinde  ze  slüre,  wenne  sie  «»■ro''7t'  irhrit  nnd  nnmri?5ZP 
hant.  und  gel  das  die  knehte  nit  an,  die  fin  aminanmeisler  liet  von  der 
slette  wegen;  den  sol  man  geben,  als  barnacti  geschriben  stat. 

15.  Es  sol  ein  iegelich  ammanmeister,  der  denne  ze  siten  ammaumeister 
ist,  swene  kndite  von  der  slette  wegen  haben,  denselben  iweiei  knehten  sol 
man  nit  me  geben  denne  ir  iegelichem  su  ieder  fronvasten  3  Hb.  daz  ist 
ein  ior  ir  iegelichem  12  lib.  ^,  und  ir  iegelichem  zum  ior  8  elen  düchs  zH 
eim  kleide  und  5  ß  ^  für  futergeli  und  sine  herberge,  *  noch  kein  p-»'!»  ')nr- 
für,  als  bitzhar  t;:escheen  ist;  dann  sQ  in  eins  ammanmeisters  husz  sin  sollen«!'; 
und  susz  ir  gevelle,  daz  in  beriset  und  gevellet  von  den,  den  si  denne  die- 
nent  von  des  ammanmeister«  geheisse»  der  denne  ze  ziten  ammanmeister  ist. 
nnd  sol  man  in  nütait  anders  geben  weder  an  dem  brette  noch  niergent 
anderswo  von  der  stelle  w^jen.  und  der  in  oder  ieman  von  iren  wegen  ütiit 
me  oder  anders  ^'el)o  von  unser  stette  wepr^n,  daz  sSllenl  sie  nit  nemen  hy 
iren  eyden.  und  s611enl  ouch  sweren  an  den  heiligen,  was  in  beden  o<ler  ir 
iegelichem  besonder  ein  ammanmeister,  der  denne  ze  ziten  ammanmei.stei 
ist,  enpfilhet,  das  sie  das  getruwelich«  emsUicb  und  unverz6genlich  t&gent; 
und  waz  de  hdrent,  danft  man  ewigen  sol,  daz  sie  das  verswigent,  und  eins 
ammanmeisters  getruweliche  und  flissliche  warten!,  und  ire  hüte  erustlich 
nach  dem  besten  und  mit  flisse  tflgent,  nach  dem  und  es  harkommen  ist, 
und  es  in  ein  ammanmeister  enpfilhet. 

-16.  *  Sü  sollend  ouch  by  iren  eyden  hynnanfurder  nieman  keine  kolen 
geben  anders,  dann  hienoch  geschriben  stat.  zum  ersten  eim  ieglichem 
meister,  so  er  angot,  2  körbel  mit  kolen;  item  eim  ieglichen  ammanmeisler 
S  korbel  mit  kolen  alle  woch  in  sin  huss  von  sand  Michelstage  bitze  sAm 
ostertage  und  nit  lenger,  umb  daz  sieb  die  scharwehter  nnd  diener  doby 
gewerment  ;  item  den  4  ungeltern  al!<>  I  i  fnge  ein  korbel,  summer  und  winter, 
als  sü  legeliches  kocheiit ;  ifem  in  daz  kaufflius  alle  14  tage  ein  koihcl  von 
sand  MichelStage  bitz  ostern ;  item  in  Heinrich  Rillen  hus  harabe,  do  sich 


l  Statt  >\cr  Worte :  usgenoinmen  zwei  kleine  korbelin  —  und  mit  me.  hut  B  als 
Korrektor :  üsqu  maa  sol  eim  iegelichea  ammanmeister  alle  wocli  zwey  korbel  mit  giftte 
gpbas  is  du  hoM  und  ait  me  von  nnd  Mtebalc  tag«  bin  an  dan  oMartag  and  im«  ramer 
oStail,  wb  das  «fob  im«  nintsr  di«  Bcbanvahtar  and  di«  di«n«r  daby  g«w«iraMa  m6g«Bt. 
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die  diciMr  am  mentage  gewanafln  mfigent,  alle  mout  ein  korbel  von  send 

Michelstage  bitz  ostern,   und  uff  des  ammanmeisteni  Stube  alle  14  tage 

1  körbel ;  und  sollend  ouch  an  kein  der  voi^enant  ende  me  ^eben.  und  weme 
vormols  me  kolen  g^;eben  worden  sint,  daz  sol  hinnanfurder  gantz  garwe 
abe  sin.* 

Verbot  von  Geschenken  .aas  st&dtischen  Mitteln. 

17.  Es  sol  onch  k^n  meisler,  ammanmeister,  die  bretberren,  die  drige 
noch  nieman  anders,  wie  der  genant  ist»  weder  an  der  ungeltkiaten,  in  dem 
koaffhuse  an  den  kisten,  uff  der  zollkislen  noch  oben  in  Heinrich  Riffen 

kammer  noch  an  deheinen  andern  stellen,  wo  daz  ist,  dehein  gell  enweg 
geben,  lutzel  noch  vil,  in  deheinen  weg,  niciiianne,  hohe  noch  nider,  by  dem 
eyde.  wer  darüber  dehein  gelt  hinweg  gebe,  der  sül  meineydig  und  erlosz 
sin ;  uszgenommeu,  äo  man  uff  den  pfennigturn  gel,  so  sol  man  geben,  aso 
das  von  alt«r  barkommen  ist. 

Die  Ablieferung  der  städtischen  Wocheneinaabmen« 

18.  Weme>  man  die  pfennige  beftlhet  zur  wochen  usz  dem  kUffbnse 
über  daz  bret  mm  ungelte  n  tragende,  der  oder  die  sfillent  alle  iare  vor 

dem  rate  sweren  an  den  heiligen  niemanne  von  denselben  pfemiigm  nützit 
IC  gehende,  Intze!  noch  vil,  sy  in  dem  kouiThuse  oder  hie  nsse, *  noch 
von  den  ptennigen  lossen  nemen,  in  deheinen  we{r,  danne  er  so!  dieselben 
Pfennige  gerwe  uflf  daz  bretl  antwurten.  und  sol  ouch  der  zinszmeister  in 
demselben  kouffhuse  daz  gelt,  das  man  in  dem  kouffbuse  njmmet»  idt  an 
das  bret  tragen  noch  by  dem  bretle  sin;  denne  er  sol  in  dem  kouffbuse 
bliben  und  des  kouffhuses  warten,  und  sol  man  ouch  dem  zinszmeister  in 
dem  koufThuse,  sime  schriber  noch  sime  gesinde  nätzit  von  demselben  gelte 
j^el't^n.  und  der  in  üt  gebe,  daz  s/illent  sie  nit  nemen  hy  sime  eyde.  und  sol 
ouch  dein,  dev  das  gelt  untz  zu  dem  breite  treit,  nützit  werden,  sehe  ouch 
der  zinszmeister  iemanne  ützit  geben,  daz  sol  er  rögen,  sagen  und  fürbringen 
ze  sinnt  by  sime  eide. 

19.  Man  sol  ouch  an  dem  mentage,  so  man  an  daz  bret  gel,  an  dem 
breite  iedem  bretherrn  und  den  scbribern  icgelicbem  1  ß  ^  gd)en.  und  sol 
ouch  nieman  anders  an  das  bret  gon,  wie  der  genant  i>t,  wenne  die  brett- 
herren  nnd  die  schriherc.  nnd  s61lent  ouch  die  hretlicrren  nit  me  nemen, 
danne  aso  vor  geschriben  «tat,  by  iren  ciden.  und  s»6llen  Dietscheman, 
Hfiller,  Wassicher  und  die  andern  rotesbolten  und  turnh&ter  verseifen  und 
verwarten  by  iren  eyden,  das  nieman  andiws  afl  dem  brette  komme,  denne 
die  darzu  gehörent ;  und  kerne  darüber  ieman  dar  ungeverlicben,  dem  sol  man 
nötzit  geben  by  dem  eyde. 

20.  Und  urnh  das,  das  die  bretberren  und  die  drie,  dif  ülier  daz  ungelt 
geselzet  sint,  deste  fürderiicher  zft  dem  breite  gout,  welher  Ijretherre  oder 
Weier  von  den  drien  uff  den  mentag  oder  uti  den  tag,  so  man  zü  dem  brette 


1  B  setzt  bei  :  uiuter  der  drMT  MID. 

2  B  :  busse  ime  g»<i«oi. 


i^iyuu-cd  by  Google 


17 


gon  sol,  zfl  dem  breite  nit  en-rin^re,  dem  sol  man  by  dem  eyde  keinen  ver- 
sessen Schilling  geben  in  deheineu  und  sol  er  in  nit  nemaa  by  sime 
eyde. 

91/  Di6taciiamaii,  der  nteabolte»  noeli  kein  ander  ratesbotte  noch  am- 
nianmeistmluidite  noch  suai  kaebte  aollend  oueh  hyonanfär  nit  nie  an  dem 

menUge  an  daz  bret  hinyn  gen  an  die  StAbe»  80  man  rechent  oder  rechenen 
wil,  als  ein  zit  hcscbeen  ist ;  danne  es  von  alterhar  nil  also  harkommen 
ist.  und  den  ^  den  man  Dietscheman  ame  brette  gegeben  hf^t  an  eim  men- 
l:ige,  d<;n  ß  '«f  sol  man  Dietscheman  nocli  keime  andere  lateisLotten  nit  me 
geben,  und  äoUend  doch  er  unde  die  uadern  mt  desle  minei  verbunden 
sin  20  «arten  und  le  tflnde,  als  vor  gescfariben  stat.* 

SS.  Als  man  bitxhar  den  bretberren»  den  drien,  die  über  daz  ungelt 
gesellet  aint,  den  schribem  und  Diefschemanne  ir  iegelichem  von  eime 
angonden  meister  und  von  eime  abj,'onden  meister  1  ß  -^J  gt'l>en  hat,  der 
sol  nu  abe  sin  und  niemaii,  wer  der  ist,  hinantürder  ^elMin  werxien ; 
äunder  ein  iegelicher  sol  eai  genügen  hal)ca  mit  dem  schilliage  pfennige 
der  Wochen,  der  in  dem  vordem  arlickel  geschriben  stot,  '  uszgenomen 
Dietscheman,  dem  sol  man  den  ß  nit  me  geben  *. 

S3.  Man  het  untsbw  alle  mentage,  so  man  an  dm  bratt  ging,  dn  vierteil 
wina  in  zwein  fleschen  dargetragen  und  hat  ein  halb  vierteil  den  Herren  in 
die  Stube  geben  und  ein  halb  vierteil  in  den  gang  den,  die  do  der  herren 
warten  ;  doby  sol  es  furbasser  blilx^n. 

24.  Und  als  man  alle  mentag  zweiger  Schillinge  pfennige  wert  wurtzen 
an  das  bret  getragen  het,  su  ein  meisler,  ein  ammanmeister,  die  bretherren 
und  die  drie  dar  koment,  das  sol  n&  abe  sin  und  sol  man  dahin  noch  andenn 
war  humanfüirder  deheine  wurtxe  Uragen,  ez  «rere  denne,  daz  frSmde  herren 
hie  «erent,  die  by  unsern  raten  sessent;  beduhle  do  einen  meister  oder 
einen  ammanmei^^ter,  daz  es  unser  stette  erlich  were,  so  mflgent  sie  wol  ein«k 
wurtse  dar  tün  tragen. 

Verleihung  von  städtischem  Gut. 

25.  Es  sol  oucb  nieman  unser  stette  güt  ieman  lihen  oder  geben,  es 
babent  danne  vorhin  meister  und  rat  mit  urteil  erkant  und  eiieilt,  daz  man 
ez  tfln  ?5611e  uszgenommen  were  es,  daz  die  nüne,  die  über  den  krieg  pesetzet 
sint,  l)eduhte,  daz  man  ieinauue  ützit  lihen  oder  geben  solte  Sachen  zü  wer- 
bende, das  unaer  statte  nütze  und  güt  were,  des  söllent  sie  maht  und  gewalt 
haben  u|id  sol  man  das  besonder  eim  ammanmeister  getruven. 

Abhörnng  der  Jahresreehnung  der  städtischen  Amtleute. 

26.  Xh  man  iai*»  die  reehenungen  verliort  an  dein  brette  von  den  vögtea 
(zö)  Eltenheim,  Liehtenowe,  Benteit,  dem  zinszineister,  Ulrich  HÄnrer  und  von 
allen  andern  ambafatlflten,  wer  die  wnt,  dai^  meisler  und  rat  allewegen  Ire 


X  SMtt  d«  Worts:  «s  habsnl  dmiB  — >  i61lB,  bil  B  ds  Konsktu:  dg  dkk»  gitdiMD 
iit,  «•  «mt  NMilMtteo,  tnnhOiMn,  wsktan,  GUgnlMin  od«r  todflin  knihtMi,  vuui  unMr 
MHls  vm  •eUcban  gdÜmi  gelte  nie  natiU  arider  «onks  ist. 
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erbern  hotten  ?cndeiif,  von  derselhen  ivrlipnung-en  allen  und  ir  iegelicher 
besonder  mau  einie  stetleuieibter,  der  licime  ziten  rihtete,  eime  aninian- 
meister,  den  hotten,  die  darzA  gesendet  wurden,  dem  6beni  schiiber,  den 
sweten  undenchribern,  den  drigen,  die  über  das  angelt  geselset  eint,  ireme 
ecbriber,  swnen  iren  koehien,  Heinrich  Riffen  und  aioie  knehte,  eime  iege- 
lieb«!  ambebtmanne  und  sime  knehte»  der  danne  rechente,  iegelicl  1 1  von 
ieder  rechenunge  1  ß  g^ap  und  von  der  driger  erste  rechenunge  aber  alK^n 
vorgeschriben  personen  iej^elichem  2  ß  gap  und  von  irre  nachrechenungen 
ie^'elichi.ai  1  ß  gap,  du  sei  man  hinnanturder  weder  stettemeister,  amman- 
meister,  den  botten,  den  drien,  den  echribern,  den  amptlulen  noch  nie- 
manne, wer  der  ist,  nQtzit  geben,  weder  lutsel  noch  vil ;  und  es  sol  oucli 
ir  keinre  by  sime  eyde  nit  nemen.  man  sol  euch  doiselben  v^gten 
noch  ambtläten  noch  all<>n  ii-en  nocbkummen  an  denselben  amhahten  an 
deheinre  rechenunge  nötzit  uiThaben,  schencken  noch  faren  lossen  noch  ir 
deheime  keinrehande  gelregrede,  wie  (las  genant  ist,  anders  slaben  noch 
rechen,  danne  es  zü  der  zit  giltet,  do  man  mit  yme  rechent. 

Verbot  der  Geschenke  an  fahrende  Leute, 

27.  Es  sol  euch  dehein  stettemeister  noch  ammanmeister  debeim  beroUe, 
tnimpetem,  pfiffem,  orgelern,  lutenslahem,  gigem,  Sprechern,  sengem  noch 
deheime  andern  varenden  manne  noch  wibe,  wie  die  genant  .sint,  von  unser 
stette  wegen  nützit  geben  noch  nieman  anders  dar  heissen  üben  noch  geben, 
by  dem  eide;  wenne  wil  ir  einre  iemanne  ützit  geben,  das  sol  er  ttln  us/. 
sime  ei'^^en  trelte  und  nit  anders;  *  uszgenoiinnen,  <->  ein  romisclier  künu 
oder  künigm  zum  ersten  mol  har  kement ;  was  dann  meister  und  rat  und 
dae  merrotdl  erkantent,  das  man  den  varenden  laten  schenken  solt,  das  mag 
man  tAn*. 

Taggelder  und  Rechnungslegung  der  städtischen  Boten. 

28.  Unser  botten,  die  wir  uff  tage  sendenl,  do  sol  man  iedem  hotten, 
die  ein  ammanmeister  zü  hotten  )mü(  hei,  /.um  tage  zwo  untze  pfenninge 
geben  und  nit  me.  und  sol  oucli  ein  iegelicher,  der  den  seckel  ffirt,  rechen 
in  {i^egenwortikeit  eins  sins  gesellen,  der  mit  ime  ritet,  waz  er  u^z^jeben  Inf. 
titid  wenne  denne  der  seckeler  her  wider  heimkommet,  so  so)  er  den  drigen, 
die  über  daz  ungelt  gesetzet  sinl,  oder  den  bretherren  oder  den,  den  es  denne 
meister  und  rat  entpflihet  zu  verhören,  sagen,  was  sie  also  venert  faabent ; 
wad  eol  man  es  denne  darnach  in  daz  kotrtbfich  in  der  stimmen  venchnbsn* 
doch  sol  man  nieman  bezalen  deheinen  sattel  noch  solicbe  dinge,  und  weihen 
botten  er  7Ü  ime  nimmet,  der  sol  es  by  sime  eyde  tfln  und  sich  nit  widern, 
und  <ol  ouch  dehein  botte  mc  babea  denne  vier  pfert,  minre  mag  er  wul 
haben- ^ 

29.  Es  sol  ouch  der  seckeler  noch  der  andern  botten  deheinre  von  unser 
etette  gelte  yme  selber  noch  nieman  anders,  wer  der  ist,  deheinre  bände 
dinge  koulfen,  weder  hosen,  hftte,  deschen,  gürtel,  raesser,  hentschfthe  noch 
nAtxit  anders,  wie  das  genant  ist,  noch  deheine  letse  uff  deheins  amman> 


1  Der  leUte  Satz  ist  in  B  dorclutricbea. 
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meisters  sfobe  noch  niergen  anderswo  lossen  noch  gehen  by  iren  eyden. 
woUent  aber  unser  hotten  Qlzit  kouffen,  domitte  sie  die  Ifite  ercn  wollend, 
oder  hinweg  schencken  oder  soliche  letzen  los<!€n  alhie  in  dor  stat,  das 
sQJlent  sie  von  ireme  eigenen  geile  tön  und  nit  usz  der  stette  gelte. 

90.*  Welleiit  ou^  die  faottaii  und  ir  knehte  scheren,  in  badastoben  gon, 
Mellen,  stifehi  smiren,  eettel  oder  «eume  new  maehen  oder  anders  tfln,  dai 
sollend  sQ  und  ihr  knehte  von  ir  selbs  gelte  beulen  und  nit  von  der  atetfe 
gdte;  uszgenommen,  daz  sü  beslahcn  mögent  von  der  stette  wegen,  doch 
sol  man  iedem  knebte  uff  iedem  ritte  1  ß  ^  [g^beo],  als  daz  von  aller  bar- 
kommen  ist. 

31.  Wenne  wir  bolleii  .^eiideul  ufT  tage  von  miätiv  stette  wt^eu,  valtent 
sA  den  andere  unsere  bürgere,  den  und  iren  knebtan  uAgent  sie  «ol  sA 
asaende  und  afi  trinekende  geben  dnm  imbiss  oder  zwen  nngwferliefae;  dodi 

861Ien(I  <lieselben  unsere  hotten  denselben  unsero  bargem  dehein  fAter,  howe 
noch  .str5  iren  hengesten  noch  pferden  bezahl. 

32.  Wenne '  man  ouc  h  nuwen  einen  botteri  von  nn-^er  stette  wegen 
uff  tage  sendet,  der  sol  keinen  koch,  wurtze,  waszliehter  noch  soliche  dinge 
mit  ime  fftren,  danne  dn  sogetan  botte  sol  einlalticlichen  an  den  wurten 
seren  und  das  mit  baren  Pfennigen  besäten. 

33.  *  Der  holten  keinre  aol  euch  me  hengeste  und  pferde  mit  ime  fflren 
dann  vier  stücke  und  ein  mülin  oder  ein  ledig  pferdelin,  daz  ein  woch  . .  . 
treit,  ob  er  es  het;  fürte  aber  darüber  einer  me  pferde  mit  ime,  dann  vor 
jreschribe«  stat,  was  hen^^estes  oder  pferd  ime  danne  under  den  hengesten 
und  pferden  allen  abginge,  daz  solle  man  ime  nit  bezalen. 

Ausgaben  für  des  Ammeisters  Koch. 

34.  lian  sol  oueh  eime  iegelichen  ammanmeister,  der  denne  se  riten 
anunanmeister  [ist],  von  des  koches  pferde  sftm  tsge  1  ß  geben  und  nit 
mee.* 

Aufzeichnung  der  wöchentlichen  Einnahmen  und 

Ausgaben. 

35.  Man  sol  alle  wuche  in  den  kostebriclT  scfariben  alles  daz,  das  man 
von  d^  stette  "wegen  uszgtt,  er.  si  lütrel  oder  vil,  w^eme  man  daz  <^i\,  so  sol 
man  dargegen  an  den  kostbriefT  .schriben  an  ein  ende,  was  die  verganfren 
wuche  gevelles  gevallen  ist  von  bürgern,  besiserun^'eu  und  den  dingen  glich, 
so  sol  man  es  darnach  eigentlichen  allesament  in  das  rehte  bflch  schriben 
und  mü  namen  alle  dinge,  wer  die  gevelle  git,  nemliehe  weme  man  das 
briefegelt  git,  nemliehe  weme  man  scbenckat,  nemliehe  wie  viel  man  iedem 
tumhöter  git  von  sinre  gefangen  wegen,  und  sol  nOtzit  in  summen  darin 
scfaiifaen,  als  man  by  ziten  getan  hat.  und  hant  daz  getan,  umb  das,  wenne 


1  Za  diMMB  Artikal  -vwgWeba  Schmölln  ■.  a.  O.  S.  86,  Anm.  S, 

S  Statt  dlMM  Artikels,  der  in  B  durckstrichea  iit,  steht  hier :  Men  sol  ooöb  tob 
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man  iors  die  i-echenunge  liset  vor  dem  rate,  daz  denne  dei*  uuwe  ral  höret 
und  entphindet,  wie  der  abgonde  rat  das  gelt  uszgebea  hat.  und  sol  ouch 
du  koBtbAch  Under  eime  Abem  aehriber  Mibea  und  nit  hinder  Hanrich 
Riffen.  *  die  rete  eoHend  ouch  alle  ivoche,  ao  man  an  daz  brett  ae  goode 
ineinet,  den  kostbrieff  von  Worte  zü  werte  ganlz  us  hören  lesen,  umb  daz 
sä  horent,  wag  in  alle  wege  uffget,  es  sie  uff  den  geboren  oder  in  ander 
wege. 

Verrechuung  der  ZöMe. 

'Aii.  '  V.?-  sullent  ouch  der  meister,  der  ammanmeister,  die  bretberren 
und  wer  darzü  gehert,  an  dem  inentagc  oder  susl  an  eim  andern  tage,  so 
sich  das  geheischet,  au  das  ungelt  gen  und  a)do  bliben,  bilz  man  daz  gelt 
von  der  soliiisteny  die  andern  zolle  und  daz  ungelt  an  dsz  bret  geantwortet 
bat.  und  sollend  dann  die  drie  nidersitzen  und  icden  zoll  besttnder  sftlen 
und  daz  tön  sunderlich  anschriben  und  da>^  den  brefherren  an  dem  andern 
mentage  darnach  noch  dem  imbisse  ei-^entlieh  tfln  vorlesen  und  reclienen, 
umb  daz  man  uis<e  mid  eiripfinde,  was  jeder  zol  besuiuler  geton  hat,  so 
ein  ganu  jar  uiiibijuujiea  ist,  ob  raan  iech  einen  zoll  oder  me  verkouffen 
wolte,  das  man  sich  dester  baz  darnach  gerihten  künde,  domitte  get  die 
woge  ab  und  der  bretherren  Schillinge  und  die  zum  brette  gehorent.  und 
umb  win  oder  anders,  daz  man  noch  yeder  syt  an  daz  bret  bringet»  das 
gelt  sol  man  von  dem  winungelte  nemen,  genant  die  wocbe. 

Anstellung  eines  Dom&nenrentmeisters. 

37.  *  Man  soll  ouch  einen  erbem,  heftigen,  redelichen,  inüssigen  manne, 
der  nit  der  i-ete  sin  sol  noch  kein  ampt  von  den  reten  haben,  empfelhen 
der  stette  zinse,  gölte  und  schuld«  inzegewinnen  one  die  kleinen  sinse,  die 

eim  zinszmeister  empfolben  und,  inaegewimiende.  und  derselb  sol  sweren 
lipli<  Ii  m  den  heiigen  der  stette  zinse,  güUe  und  schulde  in  stat  und  in  lande 
;;etruv'l!rh  und  ernstlich  inzugewinnen,  verre  er  mag;  und  das  gekurne 
hinder  cien  vöj^len  zu  verkonnende,  wem»  oder  weihe  zyt  im  iare  iu  das  nütze 
und  gut  beduncket  sin,  und  öch  besehen,  daz  die  vögte  ir  knebte  habent, 
^ie  Sil  von  rehte  biUich  haben  sollend,  und  sollend  sich  weder  mdster, 
ammanmeister  noch  die  rete  oder  ieman  anders  der  sachen  nit  annemen  by 
dem  eyde,  iemanne,  er  si  hohe  oder  nider,  kein  zil  oder  bestant  ze  gebende, 
dann  ime  lieraten  und  beholfTen  ze  sinde,  oh  yme  ieman  widersatz  gehen 
oder  ungehorsam  sin  weite,  und  wenn  derselbe,  deme  es  dann  empfolben 
wirt,  ufT  die  20  lib.  ^  uni^everlicli  iugewinnet,  die  sol  er  den  drien,  die 
über  daz  ungelt  gesetzet  sind,  antwurten  unverzögenlich.  und  er  sol  ouch 
iares  vor  den  drien  ein  iarredienunge  t4n  in  gegenwertikeit  der  stette  erbern 
hotten,  was  ouch  derselb  uzwend%  der  stat  der  Sachen  noch  verzert,  daz  sol 
die  stat  bezalen  und  daz  sol  er  ouch  in  sine  iarrecbenui^  hegriflfen.  und 
umb  solche  mnge,  arbeite  und  unmüsse  sol  man  ime  alle  iar  gel^^n  20  lih. 
ouch  sAllent  die  drie  von  ander  stücke  wegen,  die  in  dann  etnpfolhen 
sind  und  von  yn  verschrtben  stont,  nit  deste  minre  tön,  was  sie  dann  billich 
tAn  sollen. 
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Ordnung  des  Ersatses  ffir  im  Dienste  der  Stadt  zu 
Grunde  gegangene  Pferde. 

38.  *  Wer  oncfa  hengeste  oder  pfsrde  uff  der  atetle  stall  koufll»  gont  die 

in  der  stette  diensle  abe»  die  BfA  man  nit  höher  bezalen,  danne  als  sü  von 
dent  stalle  ^ekoufTet  sint,  es  stände  lange  oder  kurtz ;  und  mag  einer  wol 
bezalii,  so  einer  den  eyt  tüd. 

*  Man  sol  ouch  hynnanfürder  nieman  weder  beugest  noch  pferl  bezalen, 
die  drie  stalmelster,  die  dann  ie  z&  der  zit  sind,  habent  es  dann  vor  erkant 
und  vor  den  reten  geaeit,  das  man  es  iftn  solle. 

Ordnung  des  Soldes  für  diejenigen,  die  im  Dienste  der 

Stadt  ausreilen. 

no.  *  Die  harren  hant  ouch  jjerotslaß^et,  wer  von  unser  stette  wegen  ritet 
in  solties  wise,  hat  einer  3  pfert  und  ist  pt'  und  naht  uaz,  dem  sol  man 
geben  zu  äolde  10  fl;  item  von  zwen  pfcrl  tag  und  naht  4  unt2,  ilem  von 
eime  pfort  tag  und  naht  iwo  untz.  ist  aber  einer  nit  me  uis  dann  alleine 
ein  tagy  dem  sol  man  nit  me  dann  lialfoen  solt  geben,  bedorflte  man  luge- 
stoeaener  knehte,  die  mit  den  hotten  rittent  und  in  der  botten  koste  sind, 
do  sol  man  eim  ^reben  mit  3  pferd  zwo  untz ;  item  von  swen  pfert  nach 
margzal ;  item  und  eim  einspennigen  knehte  i  ^ 

Die  drei  Ungeldherren,  ihr  Schreiber  und  ihre  Knechte.* 

40.  Man  hat  alle  ior  den  drien,  die  über  da/  ungell  gesefzet  sint,  iege- 
lichem  5  Hb.   pfennige   geben  zü  lone  und  alle  mrntage   einen  Schilling 
Pfennige  also  den  hretherren,  und  alle  luentage  einen  zailijchilliug,  und  ir 
legeiichem  zum  ioi-  ein  par  hoseu;  darzü  so  het  in  meister  und  rat  zürn 
rar  iegeliebem  ziehen  gülden  oder  fünf  pfunt  pfennige  zA  vertrinckende  gehen. 
do  sol  man  deheinen  drien  hinnanf&rder  me  geben  danne  z&m  ior  iagelichem 
5  lib.  ^  und  an  dem  mentage  einen  Schilling*  also  den  bretherren ;  und 
sdllent  die  zalschiUinge,  die  rechenschilHnge,  die  Schillinge  von  m  jonden 
und  abgonden  meistt'm,  die  hnsen,  die  10  gülden  oder  fünf  pfunt  picauige, 
die  man  ir  iegeiichem  iors  zu  verU  inckende  gap,  ganz  und  garwe  ab  siu  und 
sei  kein  meister,  ammanmeister  nocb  der  rat  weder  maht  noch  gewalt  haben 
in  atzit  vflrbasser  oder  anders  zft  erloubende  In  debeinen  weg.  und  soUent 
euch  sie  nit  me  nemen,  heischen  noch  vordo'n,  und  der  in  me  gebe,  das 
s6llent  sie  noch  nieman  von  iren  wegen  nit  nemen  by  dem  eide. 

41.  Also  ouch  gewAnlich  gewese?)  ist,  so  die  drie  iors  ire  grosse  reche- 
nunge  fotent,  das  sü  danne  einen  ymbis  mahtent  iti  Ivcinrich  Hillen  hus  und 
die  botten  lüdeni  z&  demselben  ymbis,  die  in  von  iueister  und  rotz  wegen 
sft  derselben  recbennngen  geben  worent,  deer  sol  nfl  gantz  und  gerwe  ab  sin 
und  nit  me  geben  noch  gemäht  werden  by  dem  eyde. 

42.  Sfl  soUent  ouch  alle  ior  vor  dem  late  sweren  an  den  heiligen,  der 
stet  Zinse,  gälten  und  schulde  getniweliche  inzAgewinnende,  also  verre  sQ 


I  B  bat  die  Ueberscbrift  t  IH*  drift  und  di«  wa  io  gehftreak. 
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mö}fent  Uü};e verliehe,  und  alle  aiitieie  <lui^e  '  noch  dem  nutzesten,  besten 
und  wegesten  zu  versor^^ende,  die  dem  selben  ireui  aiupt  zügehoreut  und  in 
entpfolhen  ist  oder  würt, '  so  verve  sü  känneii  oder  mdgen  tiiige?erlich  *. 

48.  Sa  solleBt  oudi  by  demedben  irme  eyde  menuLnue  nfltnt  geben  noch 
Üben  in  dheinen  weg,  weder  Ifltzel  noch  vil,  nQtzit  uaag^iomroen,  *  er  ne 
der  stette  diener,  Rmptmann,  kneht  oder  ander,  hohe  oder  nidpr,  nieman 
uzgenommeu  *,  one  zinse,  procarie  und  ander  sogeton  gelt,  daz  sie  von  unser 
Hlette  wegen  ierlich  gel>eat  und  u^^znlilent,  daz  in  unser  stelle  nütz  gut,  also 
zft  geba,  umb  hotlz,  steine,  kalk,  sant  oder  ander  sogeton  gelt,  daz  in  ttnaer 
Steide  nutz  kommet  und  in  entpfelben  ist  sA  gebende  und  uszaerihtende. 
und  wo  sQ  darüber  sehooit  oder  entpföndent,  daz  dehein  meister,  amman- 
meister  oder  yeman  anders,  wer  der  were,  nieman  uszgenummen,  anders 
dete  tnit  irebende,  übende  oder  orl<M>f'nde,  danne  also  dis  Mch  von  stück 
zö  stück  lind  von  artickelii  zu  nrti  l:eiü  j^eschriben  stet,  daz  sollent  sü  by 
dem  vorgenanten  ynne  eyde  zfi  stunL  vor  ollem  rate  rügen,  sagaii  und  vor- 
bringen. 

44.  Es  ist  euch  gewOnlich  gewesen  untdiar»  so  onderwilent  ein  erber 

man  boltz  odor  steine  bedurfte,  das  er  danne  zü  d^  drien  ging  und  an  die 
sogelane  dinj^c  vordert«»,  aso  yme  danne  notdürlli^  was,  und  danne  die  drie 
dem  lonherren,  meistor  Weither  Dummeier  otler  meister  Beinheim  erloubelen 
denselben  personen  asoUichc  dinge  zfi  gebende  umbe  den  pfennig,  aso  es 
unser  slal  aoslunt,  do  sollent  die  drie  hinnanfürder,  die  nü  zemol  sint  oder 
hamoch  werdent,  weder  maht  noeb  gewalt  baben  yeman  yl28chit  zft  erloubende 
zu  gebende,  weder  lOlzel  noch  Til,  klein  noch  grosz»  nfltzit  uasgenommen. 
hedarfi*  aber  yeman  sogetaner  dinice,  der  mag  vür  meisler  und  rat  gon  und 
so^'otan  dingo  do  vordem,  als  ym  danne  notdürftig  ist;  und  was  die  darumb 
erkennent,  doby  sol  es  bliben. 

4f5.  Und  aso  man  alle  ior  drie  geordenl  und  gemäht  hat  an  duzsoibe 
ampt,  do  sol  man  hinnanT&rder  nit  me  bin  kiesen  denne  zwen ;  und  sol 
alle  wegent  von  den  alten  drien  emre  bi  den  nuwen  zweien  bliben ;  also 
sint  dann  aber  drie.  und  derselbe  weis,  wie  man  alle  ding  do  haltet  und 
wemme  men  g-nben  ü<lei  nit  <,'-eben  sol  und  was  und  wie  vil  und  underwiset 
des  die  andern  zweno  sine  gesellen  ;  !ind  daz  ist  unser  stet  grosser  nutz. 

40.  Die  drie  süllont  Johannes  Wergmeister,  irme  sehriher,  geben  zfim 
ior  10  lib.  alle  fronfasten  lib.,  und  alle  mentagc  1  ß  ^  aso  eime 
bretberren.  und  aso  man  ym  alle  mentage  1  satschiUing  gap,  die  adiillinge 
von  angonden  und  abgonden  meistern,  die  rechenschillingey  sine  bochgasit 
und  susz  alle  frOntschaft  so]  ^'b'(  b  p:antz  und  gar  ab  sin  und  hinnanffirder 
nit  me  geben  werden.  *  die  drie  sollend  ime  oucb  von  iren  rechenungen  ze 
machende  nützit  geben  noch  selbst  lazzen  nemeo,  weder  wenig  noch  vil,  in 
deheinen  weg,  on  ge verde  *. 

47.  Und  also  ouch  die  drie  .  .  .,  *  irme  knebte,  alle  fronfasten  30  p  ^ 


i  B  bit  Btatt  der  Wort« :  zinse,  gOltea  —  diage,  lediglich :  sacheo.  Die  im  Text 
8«geb«iw  FauoDg  war  Qb«rilflu|g  Mdadma  dnieh  d«n  Zontcartikel  96  du  Amt  des  R«Dt- 

mpi<:ter!:  gcüchaGTen  und  diaMBi  apexMl  di«  Ytniauümaiig  d«r  Zinseiij  GQlim  und  Selmidwi 

Obertrageu  wordt-n  war. 

*  Fehn  der  Name ;  B  het :  VorUntze. 
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gebent  und  alle  mentage  einen  zalächilling  und  .  .  A  2  p  ^  alle  menta^'e 
gebeut^  den  sAltent  sie  beden  nfl  nit  me  geben  denne  alle  mentage  Ir  iege- 
lichem  i  f^;  und  eol  das  überige  glich  gantz  und  gerwe  ab  sin  und  nit 

me  geben  werden. 

48.  Die  selben  zwen  knelite  solleiit  ouch  sweren  df»r  drier  getruelich 
und  ernstlich  zfi  wartende,  und  waz  sü  in  beiden  <>*)pr  ir  ie^^lirhem  besunder 
eijipleiheut,  daz  sü  daz  mit  fleisz  und  unverzogcnlich  tügent.  und  wu  sü  der 
stet  atmende  bekflmbert  Mhent,  do  man  sie  nit  zinset,  die  söUent  sie  für- 
derlich  gd»ieten  zA  rüniende;  und  wer  daz  nit  endete,  doi  aollent  afi  xft 
stunt  den  drien  rfigen  und  vürbringen. 

49.  SO  süllent  oucli  vor  dem  m finster,  in  dem  fronhof,  vor  den  bar- 
lüssen  und  l»red!^'*^r!i  und  anders,  wo  es  notdürftig:  ist,  wie  (wit?)  Iieisaoa 
machen  und  juaien.  und  wo  sü  vegette,  jrrunt  oder  gerere  sehent  oder  ern- 
pündent,  daz  iu  den  Strossen  und  gassen  Iii  oder  susz  iit,  do  nit  ligen  sol, 
daz  aoUent  sie  in  drien  tagen  dannan  gebieten  ze  tAnde  by  90  ß  oder  es 
aber  ze  veranlwurtende  vor  den  drien.  und  wer  die  gebotte  nit  hielte,  den 
oder  die  sollent  sü  zu  stunt  noch  den  drien  tagen  rdigen  und  vfirbringeii; 
und  sollent  die  drie  dteseMien  gebotte  nemen  und  niemanne  varen  lossen  by 
dem  eide. 

5<).  Der  vorj^enant  Hans  Weltmeister,  der  .scluiher,  .  .  .>  süllent  ouch 
alle  ior  sweren  den  drigen  gehomm  ze  sinde  in  alle  dem,  daz  ii^n  ampten 
zügehörty  und  zft  verewigende  alles,  das  in  verbotten  wurt  oder  das  sie 
bedancket  ze  verewigende,  und  alles  das  getniwlich  und  emstlich  se  tAnde, 
daz  iren  ambahten  zAgehfirt,  und  das  nil  underwegen  ze  lossende  niman 
ze  liebe  noch  zA  leide  ungeverliche. 

Standort  der  Krämer  und  Säckler. 

51.  '  Die  herren  duhte  auch  gut  sin,  das  die  rremei-  iiml  seckeler  wider 
soltent  ston  an  dem  münster,  do  sä  vormob  gestanden  sind,  und  nil  iti  dem 
wege,  als  es  ietz  siat;  wenne  der  weg  und  straz  dornitte  gerOmet  wurt, 
die  vormals  vaste  .  .  .s  sind  gewesen,  so  bessert  es  ouch  die  stat  alle  iar 
14  guMen  geltz  oder  me.  und  der  zinszrneisfer  sol  ouch  bestellen,  daz  die 
cremer  nit  fOrbaz  barfür  gesetzt  werdent,  dann  vor  gewesen  ist.« 

Eintreibung  von  Ausständen. 

5'i.  •  Sie  ^  sollend  ouch  den  personen,  so  in  von  Hans  Dielschen  we;;en 
geschiiben  gelten  wertend,  unverzogenlich  t&n  gebieten  ir  gelt,  so  sü  schuldig 
sind,  in  8  tagen  ze  gebende,  und  weite  daz  nit  detmit,  darnach  fürbaz  tfln 
gelueten  one  verzug  noch  ir  gewonheit  und  ouch  solich  gebot  by  dem 
eyde  nleroan  faren  ze  laesNide  und  ouch  niemans  daran  ze  schonende. 


1  Fehlt  ebenfalls  der  Name  ;  in  B  lautet  er:  StefTan  Magesot. 

2  Fehleo  wieder  die  Nemeo  der  Knechte  ;  B  bat :  Vordeutz  und  Steä&a  obgeaact. 
Z  Uoleserlicb> 

*  Dieiar  mid  dw  felgMid«  Artikal  too  wfUintw  Hand  sind  b  B  s«iteh«a  Art.  49  und 
50  eingescbobea ;  ich  stelle  SM  abar,  am  d«]i  ZuMoiiBmihiog  zwiieheB  49  and  50  aiehi 

SU  serreis&en,  nach  Art.  50. 

^  £ö  ist  nicht  sicher,  auf  weh  sich  dies  «Sie*  bezieht,  wahrscheinlich  die  Ungeltar. 
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Da8  Loh nherrnamt. 

Der  lonherre. 

53.  Der  lonhorro  Timl  n!le  sine  nochkommen  an  dem  ambahte  söllent 
sweren  an  den  heiligen  hinnantVirder  me  deheinen  gebuw  anzevahende  noch  ze 
machende,  ez  sie  alt  oder  nuwe,  one  urlop,  willen  und  wissen  der  drier, 
die  öber  das  ungelt  gesetxet  wcA.  und  wenne  er  einen  gebuw  also  anvohen 
wil,  den  sol  er  den  drigen  vor  verkünden  und  ssgoi  und  so!  in  aoügeo»  waz 
er  meynet  ze  machende  und  ze  buwende,  oder  was  in  gfit  duncket.  und 
wenne  die  diio  das  gcselient,  was  sie  in  danne  dovon  heissent  huwen  oder 
dön,  daz  sol  er  tön  hy  sime  eyde  und  nil  anders,  und  daruff  sol  inen  geben 
dem  lonherren  zü  der  wochen  10  lib.  ^,  daz  er  domitte  buwe ;  und  sol  der 
lonherre  den  domitte  hmen  an  doi  gebuw,  den  in  die  drie  geheissen  hap 
buwen,  and  nieman  anders,  und  sol  der  lonherre  alle  samstage  eigentliche 
alle  woclie  den  drien  vemchen  die  10  lib.  weme  er  die  g^eben  habe; 
und  blibt  die  woche  von  den  10  lib.  ^  nt/.it  über,  daz  sol  er  den  drigen 
widergeb«n  ;  jrehri^fpt  vnio  aber  fitzit  und  duncket  es  de?ine  die  drie  rede- 
liche,  so  söllent  sie  lieu  ifei)reslen  erfrdlen.  und  ob  sie  i)etluncket  notdürftig 
sinde,  das  man  iine  ine  geben  sol,  daz  niügeu  sie  yme  wol  geben,  und  soi 
man  das  in  den  kostbriell  schriben  und  vor  dem  rate  verrechen  zft  den 
10  IIb.  ^.  und  daruff  sfillent  die  drige  oder  ir  einre,  dem  sie  es  befelhent 
under  in,  zA  dem  lone  zewilen  .sehen,  daz  der  lonherre  nit  sogetane  lüte 
zA  dem  buwe  neme  oder  lone  danne  nutzbern  lüte. 

5i.  Der  lonlierre  m]  ouch  kein  hollz,  steine,  kal^  noch  nützit  kouflFen  ; 
danne  was  er  k utlt n  wil,  daz  sol  er  den  drif;en  verkünden,  duncket  es  die 
nütze  und  güt  siu  ze  köflende,  .so  .solieiit  .sie  es  koutren  und  der  lonherre 
nit  und  sftllent  das  in  den  kostbrieff  heissen  schriben. 

56.  Wenne  ouch  der  lonherre  den  drien  seit  von  gebuwen,  die  sie 
redelichen  bedunckent,  so  s^llcnt  die  drie  den  gebu  doch  nit  anvohen  mc\\ 
steine,  hnlt/  noch  soliche  din^:e  koulTen,  sie  hriiip:ent  es  denne  vür  meister 
und  rat.  und  heissent  es  die  denne,  oder  waz  sie  darumhe  überkomment, 
daz  söUent  die  drie  denne  dün  und  sol  es  der  lonherre  halten. 

56.  Er  sol  ouch  alles  das  geschirre,  daz  er  tAt  machen,  verloiien  uaz 
den  egenanten  10  lib.  ^. 

57.  Item  er  sol  ouch  hinnanvürder  deheime  morer  noch  ttmberlfiten 
noch  niemanne  anders,  wer  der  ist,  dehein  tringgelt  nocdi  hochzit  fgeben 
anders  denne  Iren  siebten  Ion. 

58.  '  Fr  sol  ouch  alle  monat  ung:everlich  ein  mal  uml>e  die  stat  riten 
oder  gon  und  besehen,  wo  die  stat  alier  bresthatlligest  ist,  an  mur-en  und 
türmen  unde  an  andern  enden ;  und  daz  sol  er  den  reten  fürderUch  ver- 
künden, daz  darzfi  geton  werde^  daz  soUcher  bresten  versehen  werde. 

SO,  *  Der  tonherre  sol  ouch  nit  me  dann  ein  murwerg  von  unser  stelle 
wegen  vürhanden  nen^  und  daz  tun  machen ;  und  wenn  das  wei^  gemäht 
wurde,  so  solle  er  danrt  »  in  ander  werg,  daz  dann  der  stette  daz  notdurftigest 
ist,  oueh  vürhanden  nenien  und  daz  ouch  machen,  und  darnach  für  sich 
uz  hin  eins  nach  dem  andern. 

60.  *  Der  lonherre  sol  ouch  by  sime  dde  emstlich  zA  der  stelle  werg 
Iftgen  und  sehen  und  zu  den  weiigiaten,  das  werg  zfl  fftrdem  alle  tage  vor 
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imbis  und  noch  imbis,  umb  da/,  die  werglüte  deste  endelicher  sient  und  den 
wercken  dester  rehter  geschee.  er  sol  ouch  zftr  wocben  z&m  münsten  ein  mal 
lAgen  zA  der  stetle  holtz,  gesteine  und  geecfairre,  das  das  besorget  und  geleit 
werde  ab  dem  wege,  so  daz  notdürftig  ist,  das  das  der  atette  zum  besten 

und  nutzlichsten  behalten  bUbe.  er  sol  ouch  den  werglOten  selbs  Ionen,  so 
PF  ()pi7.  !il)os  not  fret^jx  mag  one  geverde.  und  daz  der  lonherre  dpr  vorfrp- 
schnben  saclien  «lester  baz  genflp:  sin  irnd  gewarlen  möge,  so  sol  er  /ü  den 
reten  ze  gonde  unbekuml^ert  sin  ^  wenn  er  aber  des  morgens  vor  imbisz  und 
noch  imbiai  den  vorgeschriben  Sachen  den  vollen  getäd,  so  mag  er  donoch 
wol  m  den  reten  gon,  wenn  er  wil. 

Ol.  *  Er  sol  oudi  nieman  kein  wergkgeschirre,  welcher  bände  daz  ist, 
lihen  noch  tfln  lihen,  er  habe  dann  vor  und  e  besser  pfant  dofttr,  um  das 
aolich  geschirre  wider  kerne. 

62.  Und  a.h  man  dem  looherren  bitzliar  zum  ior  20  IIb.  ^  gel)en  bat, 

14  elen  däches  zü  eime  gewande,  10  ß  ^  vür  fütergelt  und  sin  berberge 
und  4  ^  an  dem  mentage  von  dem  breite,  do  sol  man  ime  hinnanffllrder  iora 
nit  me  geben  noch  allen  sinen  nocbkomen  an  demselben  ambahte  danne 

15  lib.  ^,  zfi  yeder  rronva.'^ten  3i/f  Ub.  und  5  ß,  und  sine  herberpre  und 
nfitzit  anders,  woder  lutzel  noch  >il,  unfreverliolic.  und  5;ol  nuch  der  lonluTf*» 
nenielicl)  keinen  kairirh  an  der  stette  wev^  haben  ^a)ndo ;  wenne  bedarfl" 
roan  karriche  an  der  stette  werg,  die  sol  man  gewinnen  mit  der  driger  wissen 
und  nit  anders. 

Ordnung  des  Kaulbauses  und  seiner  Beamten. 
Clans  von  Bsts«^  koufbuisberr. 

63.  Als  man  Claus  von  Berse  alle  ior  20  lib.  ^  gap  und  14  elen  düches 
au  eime  gewande,  10  ß  ^  für  tttergetd  und  sine  berberge,  do  sd  man  yme 
und  allen  sinen  nochkommen  an  demselben  aropt  hinnanfürder  nit  me  gd>en 
denne  zum  ior  SO  IIb.  ^,  alle  fronfasten  5  lib.     und  sine  berberge;  und  sol 

daz  üljrijre  jrlich  gantz  und  gerwe  abe  sin.  und  die  wile  er  an  sime  ambahte 
jsl,  so  .sol  er  kein  pfert  hril>ei>  von  dfi-  «fette  \ve<ien.  'uid  darumhe  so!  er 
einen  schriber  in  sirne  costeii  iiaben  und  zioiien.  und  dem  .schriber  sol  man 
von  der  stette  wegen  nützit  geben  in  debeinen  weg,  lutzel  noch  vii.  und 
denselben  schriber,  den  er  also  hat,  sol  er  vflr  die  dr^  bringen,  die  Qber 
das  ungelt  geestaet  sint,  das  in  die  beseheni;  und  gevellet  er  den  vrol,  das 
er  sie  rdlelicbe  und  erliche  beduncket  unser  stette  und  nQtieliche  unserme 
kouffhuse,  so  söHent  sie  in  behahen  ;  wanne  so  Claus  von  Berse  nit  pregen- 
wertig  ist,  so  ist  notdnrCl,  das  ein  \vi?.*ender  «chriher  in  dem  kouflhuse  sie, 
doch  so  sol  Glaus  von  Berse,  und  wer  an  .sin  stal  kommet,  i^eWm-  zO  allen 
xiten  das  ungelt  entpfohen  und  alle  ding  dün  verscbriben,  als  billich  ist. 
und  söUent  er  und  sin  schriber  by  irei  eiden  nit  me  heischen  noch  vordem 
an  meister  und  rat,  die  nft  sint  oder  lisrnach  werdent,  danne  als  vor 
geschriben  stat.  und  der  in  me  gebe,  es  .sy  lützel  odor  vil,  daz  söllent  sfi 
nit  Deinen,  und  sollenl  ouch  die  drie  ufT  daz  koufThusz  fron  und  das  husz 
uff  dem  kouüiiuse  heschowen  und  duncket  sie  ützit  notdurftig  ze  sindc  ab- 
zebrechende,  zü  dem  kouffhuse  zc  witernde,  oder  das  sü  beduhte,  daz  dem 
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kouflThuse  achedelicb  werden  nkMite,  das  fl611ent  Bie  vQr  meister  und  rat 
bringen  und  waz  sie  davon  heissent  dAa>  doby  8ol  «8  bliben. 

<U.  Item  die  badestiibe,  die  in  des  eg^enanten  amptmans  husz  slat,  die 
sollent  (iic  drie,  die  über  das  un;.'e!>  ^"^esetzet  sint,  vürderliche  daniion  ahten, 
und  sol  üuch  keine  badestube  noch  wasserbat  in  das  obgescliiiben  unser 
kouffhun  ntemerme  gemäht  werden,  danne  ez  ze  besorgende  ist,  so  man 
«ogetane  badestuben  oder  wasaerbedor  wo'mete,  das  denne  sogelan  breste 
darvon  uflfersteen  mdhle,  der  unlidelich  were. 

(iT).  Claus  von  Berse  und  sin  schriber  sfillent  des  kouffhusee  getruwelicbe 
Avarten  und  es  rohten  ziten  besliessen  und  entsliessen  ungeverlich.  und 
die  ^^b'ife,  die  in  uie  stat  [gilj,  die  sol  (Jer  ob;reiiant  arnptrnaii,  sin  schriber, 
am  wi^,  üine  kinde,  sin  gesinde  nocb  nienian  ander»,  wer  der  ist,  niergenl 
anders  nOtxen  noch  brachen  denae  uff  dem  faerde  by  der  ungelt  kysten,  by 
dem  eyde»  den  er  iars  iüt  von  eins  ambahtx  wegen,  und  oucb  nit  anders 
denne  ze  rditen  ziten  und  zü  der  notdurfl. 

66.  Es  sol  euch  Claus  von  Berse  noch  sin  schriber  nieman  »»rlouljen 
deheinre  koutfinanschatt,  es  si  dein  oder  grosz,  usvewoniHir  des  koullhuses 
zu  verkoufTende  und  ouch  nieinanne  tieheine  sunder  kcininier  in  dem  kouflhuse 
ze  liheiide;  deirne  6ie  suilent  iedernian  äine  koullinanchatz  setzen  an  die 
stette,  do  sie  von  reht  bin  gehftrent.  und  sftUent  ouch  sie  noch  nieman  von  iren 
wegen  in  dis^  stat  noch  burgbanne  deheinre  hande  kouffmanschatz,  wie 
die  genant  ist,  die  in  das  kouffhus  gehört,  uff  nierschetzen  kouSen  noch 
verkoufTen  no(  h  mit  niemnn  teilen  oder  jremein  daran  haben,  one  alle  geverde. 

67.  Claus  von  Herse  und  sin  .sthiiber  sAllent  ouch  alles  gewant,  alle 
spetzerie,  alle  .stucke  waUäses,  alle  bömwullia  vardel  und  süss  vardel,  alle 
wollesecke  und  ballen  und  als  mauig  pfunt  ysens,  stahel  und  stehe  und  was 
darift  geh6rt,  zyn,  bli,  kupfer  und  das  deme  glich  ist,  alle  dunn^  beringe, 
alle  str5  bückinges,  schiben  saltzes  oder  aht^l,  alle  viscbevass  und  bolchen- 
vas  und  desglich  und  alle  kouffmanschatz,  nützit  uszgenommen,  dieselben 
voijjeschriben  stucke  alle  und  ir  iegeliches  besonder  anzeichen  und  eime 
iegelii  ben  sinen  namen  darzü  zeichen  und  ouch  keinrebaude  kouffmanschatz 
nit  usz  deui  koutlhusie  lossen  kommen,  sie  habeut  deuue  ee  das  ungelt 
dow»n  entpbangen,  daz  davon  gebürt,  es  sie  von  der  niderlegungc  oder  von 
den  köuffiüi.  und  waz  och  uff  die  woge  gdi&rt,  daz  söllent  sie  ouch  nit  usz 
dem  kouflhuse  lossen,  8ie  haben  d«me  das  ungelt  v<Mr  davon  entpßingen,  das 
davon  jjebürt,  by  iren  eiden. 

Der  vorj^enant  amptrnan  in  dem  konfTliuse,  sin  wip,  sine  kinte  sin 
schriber  und  anders  sin  ^'csinde,  das  er  iet/»'  hat  odei'  harnach  gewinnet, 
•  sollenl  ouch  sweren  an  den  lieilgeu,  das  sie  von  keime  gaste  noch  von  nieman 
anders,  wer  der  ist,  weder  letzci  schencke,  miete  noch  mietewon  noch 
iceinrehand  ding,  daz  den  man  erweichen  mag,  nemen  sdllent  noch  nieman 
von  irsa  wegen;  es  were  denne,  daz  ein  gast  ir  eime  under  in  einen  strel, 
ein  niesser,  zwen  benlsr -büiie  oder  ander  stucke,  daz  dem  glich  ist,  gebe 
one  geverde;  das  sol  in  an  irenie  eyde  nit  schaden. 

09.  Er  sol  ouch  alles  dub  gelt  und  güt,  das  von  dem  kouilhu^  gevcUet, 
getruwelich  besorgen,  behAten  und  behalten;  und  sol  ouch  dasselbe  gelt 
niergent  anderswo  entpfbhen  danne  uff  der  kisten,  die  in  dem  kouffhuse 
stot,  do  es  in  gehört,  und  wenne  er  ouch  pfennige  von  iemanne  entphohet, 
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so  sol  ei'  sie  ze  stuiit  in  die  vorgeriaiU  kiste  strichen  ia  .m^esiclit  der  ^ei- 
sonen,  die  daz  gelt  gent;  und  sol  oucii  von  deinseibeu  güle  nit  lehen  ime 
selber  noch  nieman  anders  by  aime  eyde  one  alle  geverde. 

70.  Oer  vöi^oiant  ambahtroan  und  sin  sehriber  sAllent  euch  die  geste 
und  koufflüte  vürdern  >  einen  als  den  andern,  nieman  zA  Hebe  noch  xÜ 
leide;  unil  söllont  euch  nit  von  der  «tat  vam  one  urlop  meister  und  rates» 
die  denne  zü  ziten  sint. 

71.  Claus  von  Ber$e  und  siji  &chribei'  söllent  ourh  einen  iegelichen,  wer 
do  kommet  vor  der  toi^locken,  in  das  kouffhusz  losten,  der  do  güt  bringet. 

72.  Was  gAtes  unser  bürgere  also  barbringent  und  es  verungeltent  von 
irre  baut,  aso  dovor  gescbriben  stoly  das  sol  Qaus  von  Berse  und  sin 
sehriber  verschriben,  uroh  das  das  sü  wisaent,  daz  es  vor  veiun^^eltct  ist, 
und  wenne  es  anderwerbe  verkouß^  wiiit,  das  sie  wis«enl  sieb  darnach  zc 
liliiciide.  und  i^iillent  ouch  Claus  von  Ben^e  und  sin  sehriber  dise  vor  und 
nachgeschriben  stücke  sweren  ze  hallende. 

73.  Wurde  oueh  fitait  veriom  in  dem  kouffhuse,  do  sol  unser  slat  nullit 
mit  zO  schaffende  haben  gegen  Claus  von  Berse;  danne  Glaus  von  Berse 
und  sin  nochkomen  im  dcitiselben  ampt  süllen  soliciie  dinge  bezalen. 

Ii.  Were  es  ouch,  daz  der  vorgennnl  sehriber  in  deni  kouflhuseeime  erbern 
manne  eime  yasle  ülzit  schrihe,  nnd  <^ehe  er  inie  denne  0  ^  in  vertrinckende, 
ilie  mag  er  wul  nemen  und  nit  lae;  ducli  sol  ei  liieman  nützit  heischen. 

75.  Und  umb  daz,  das  Claus  von  Berse  also  deste  basz  in  dem  kouffhuse 
gesin  m6ge  und  eins  dinges  und  des  kouffhuses  deste  bas>  gevrarten,  so  sol 
man  in  noch  alle  sine  nochkomen  an  demselben  ambaht  in  keinen  rat  ze 
rat  Herren  nocb  in  den  kleinen  rat  noch  an  die  nidem  gerihte  setzen,  wanne 
ilas  kouffhusz  vasfe  doniitle  gesumet  wurde. 

76.  •  Claus  von  Berse  sol  ouch  nieman,  er  si  (Vonnle  o^ler  hemisch,  der 
by  ime  verzollet,  me  geben  dann  von  eim  gülden  oder  10  ^  \  4  von 
me  noch  marckzal  ze  rechende,  von  iedem  gülden  oder  10  ß  ^  1  und  von 
minder  nfltzit,  by  dem  eyde.  brecble  ime  aber  ieman  gnennen  gelt,  dem 
mölite  er  wol  etwaz  dovon  scbencken,  daz  bescbeidenlich. 

77.  *  Er  sol  ouch  by  demselben  stme  eyde  nieman  keine  aolles  böigen 
ungeverlich. 

78.  '  Wer  ouch  voji  sin  ■^elhsl  we{,^en  kein  zoll  ^iif,  als  die  von  Nüren- 
berg,  Uagenow  oder  andern  und  doch  von  der  andern  hende  w^en  verzoUent» 
dem  sol  man  nQtzit  geben,  weder  wenig  noch  vil. 

70.  Er  sol  ouch  kein  zeren  noch  spilen  in  dem  kouffhuse  (ossen  sin,  wie 
das  genant  ist,  als  es  vor  ziten  gewesen  ist.  und  sol  Claus  von  Berse  und 
-in  srliribei  by  ireme  eyde  es  nit  gestatten,  wanne  es  der  stette  nit  nützlich 
noch  erltcben  ist. 

Erhebung  des  Weinungetds.* 

80.  Und  als  by  ziten  ein  wile  gehalten  ist  gewesen,  daz  Claus  von  Berse 
ungelt  entphing  von  den  winen,  die  uff  dem  wasser  faerabe  komment  und 

'  B  hat :  gliche  vQrdern. 
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die  das  waaser  abe  wurdent  gefört,  es  were  von  Muffen  oder  von  inl^en, 
und  das  gelt  itt  dem  gelte  echatle  in  die  luste,  das  von  dem  kraniehe  xA 

beden  enden  ^evicl,  und  dogegen  die  iingelter  uff  dor  ungeltkiaten  ouch 
solir}(  rtfh  <  ritprinj^ent^  und  wenne  denne  die  stierlüte  die  wine  hinabe 
fürtent  cieri  Hin  abe  vür  Wurrer '  und  zöwilenl  Vorzeichen  noment  von 
Claus  von  Berse  und  eltewenne  von  der  ungeltkisten,  und  sieh  denne  Wurrer» 
darast  nit  wol  künde  gerihten  und  ettwaa  xwifieh  ^ran  gewesen  ist,  das  der 
slette  an  irme  ungelle  unrefat  bescbehen  mAhte,  darumb  so  aol  Claus  von 
fierse  kdn  gdt  me  entphohen  oder  woneichai  geben  von  den  winen,  die 
da«;  Wasser  uflf  oder  abe  gont,  danne  man  das  ungeit,  in  weihen  weg  das 
geveliet,  entphohen  sol  an  dor  ungeltkisten  und  niorpouf  anderswo;  uszge- 
nomen,  was  von  den  krani«  Im u  ^^evellet  wine  zü  lu  !«  n  ie,  das  gelt  sol  Claus 
von  Berse  enipiiohen  und  daruuib  hebeworzeichen  geben  und  kein  anders  in 
defaeinen  weg»  und  sol  man  des  losaen  Glaus  von  Berse  danunb  empfohen, 
daz  er  es  sol  sunder  tAn,  das  man  wisse,  viras  von  den  kranicben  geveliet. 
item  dogegen  sol  man  wiiclieliche  in  den  kostbrieff  schriben,  was  kosten  uff 
die  kraniehe  ^ot.  und  sol  outdi  den  rosten  Glaus  von  Berse  oder  Lentzenhans 
alle  Woche  den  drien,  dir  ul)er  das  ungelt  ^^esefzet  sint,  verroflif^n,  *'o  mm 
den  costen  in  den  ko^lhrielT  ge5?chribet,  alst»  vor  ^eschriben  stol.  und  sol 
Lentzenhans  by  sime  eyde  noch  nienian  von  sinen  wegen  niemanne  dehein 
wine,  lOtzd  noch  vil,  beben,  er  habe  denne  vor  das  woneiclien,  daz  er  wisse, 
da2  die  wine  uff  der  ungeltkisten  verungeltet  sint  m  alle  die  wege,  dovon 
man  sie  verungellen  aol. 

81.  Und  snl  daz  voi^enante  stücke  Lenzenhans  sweren  und  alle  füp,  'lir 
%vine  habenf,  sollonf  das  mit  ime  sweren;  doch  sol  nienum  deheme  wine 
haben  noch  worzeichen  entpfohen,  danne  dem  es  Lentzenhans  entpfilhet. 
und  sol  Lenlamhans  alle  woche  wOchelldi  die  wonseichen,  die  er  und  den 
ers  entpfilhet,  enipfohent,  den  drien,  die  Ober  das  ungelt  gesetaet  sint,  ant* 
wurten,  so  er  von  der  kraniehe  wegen  rechent;  und  die  s611ent  dieselben 
worzeichen  mit  irem  geswornen  knehte  Qause  von  Berse  zA  stuni  widerumb 
fün  antwurten  ungeverlichen 

82.  Und  als  man  Lenlzelianse  alle  iare  '2  lih.  \iv\>eu  bat  zu  den  kra- 
niclte  zü  lügende,  dem  sol  man  nü  zum  ior  1  lib.  ^  geben,  alle  fronfasten 
5  ß ;  und  sol  gHciier  wise  zu  den  kranichen  Iflgen  und  ir  wamemen,  als  er 
bitzhar  geton  hat. 

Das  Rentmeisteramt. 

Heinrich  Riffe,  rentmeyster. 

83.  Es  süllenl  Heinrich  RyfTe  und  alle,  die  an  sin  ambaht  kommen,  do  er 
ietze  an  ist,  sweren  an  den  heiigen,  daz  sie  noch  nieman  von  iien  wegen 
von  niemanne  deheine  miete  noch  mietwon  nemen  sollent,  in  dehemen  weg, 
on  alle  geverde,  on  iebeküchen  und  latewerien,  daz  sol  in  an  ireme  eyde  nit 
schaden,  sü  sAllent  oudi  hi  demselben  irme  eyde  niemanne  v<m  dar  stette 
gAt,  wie  das  genant  ist,  nfltzit  lihen  noch  geben,  es  sie  denne  vorhin  in 
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(lern  rate  geseit  und  vor  dem  rate  verrecheat  und  anders  nit,  in  deheinen 
weg,  an  alle  goverde.  sQ  aAllent  ouch  mit  unser  stette  gÜt  nutxit  in  selber 
weder  kouflSen  noch  verkoaffen  Dodi  kein  koufinanschatz  triben,  in  deheinen 
wegi  alle  geverde.  und  also  untshar  gewesen  ist»  das  ein  soUch  ambaht* 
man  uszgedingete,  \vaz  in  ein  meister  oder  ein  ammanmeister  hiesz  iemanne 
geben  oder  lihen  oder  sust  enwejr  preben,  daz  er  daz  det,  das  sol  hinnanfürder 
abe  sin;  danne  er  sol  nienianne  in  deheinen  weg  nützit  gei>eu  oder  üben« 
ein  meiater  oder  ein  ammanmeister  heiase  ea  oder  nit,  anders  danne  das  vor 
dem  rate  verrechent  und  geseit  wurde,  one  alle  geiwrde.  doch  usigenomen 
were  es,  das  ein  meyster  oder  ammanmeiator  8Ü  hiessent  iemnnne  utzit 
ifeben,  so  es  damoch  an  eime  ta*,'e  in  der  wuchen  were;»  das  in'igenl  sie 
wol  tön,  alsf»  daz  sie  dasselbe  mich  vor  dem  rate  verrechent  an  dem  nehsten 
inenta^^^e  darnach,  fo  iemanne  ützit  also  gegeben  ist,  on  alle  g^evenle.  ^ 

84.  Er  sol  ouch  desselben  amptz  und  der  dinge,  die  darzü  gehörcnt, 
getniwlich  und  emstlich  warten  und  sich  keins  herren  noch  ander  iQte 
Sachen  noch  geschefledes  annemen  und  sol  ouch  keine  koufmanschats  trihen 
mit  unser  stette  {Mennigen  noch  mit  sinen  Pfennigen  und  sol  mit  nieman 
dehein  fromeinschafl  an  koufmanschat/  hnhen  üooh  nieman  von  sinen  wegen, 
in  deheinen  we^',  on  alle  geverde.  waiine  man  uuch  soldener  gewinnet  oder 
reysen  ^ert  von  nnser  stette  wegen  und  man  sie  anschnbcl  oder  bezalt,  so 
sol  er  noch  nieman  von  sinen  wegen  von  sotdenem,  von  wegen  noch  von 
kerrtchen  nfitiit  davon  nemen. 

85.  Man  sol  hinnanfürder  Heinrich  Riflfon  oder  dem^  der  denne  an  das 
ambaht  komet^  iars  kein  tringgelt  geben,  als  man  einen  vordem  by  ziten 
geton  hat,  noch  sinre  frowen,  sinen  kinden  noch  sime  gesinde  keirie  liant- 
gift,  vastnaht,  ostereiijer,  pfingest,  hochzit,  martinsnahf,  wilkuninien  noch 
letzte  nit  me  geben  noch  nützit  anders,  wie  das  geaanl  were.  und  sol  ouch 
er  sweren  an  den  heiigen,  das  er  iares  kein  tringgelt  vordem  sol  an  meister 
und  an  rate  noch  an  nieman  von  der  stette  wegen  ime  xft  gebende  oder  sinre 
frowen,  sinen  kinden,  sime  gesinde  oder  ieman  von  sinen  oder  Iren  wegen, 
in  deheinen  v^'e^;  nml  der  ime  (xler  den  sinen  ützit  gebe,  das  er  und  sie 
norli  nieman  von  Iren  wegen  das  nit  nemen  «i'illenf,  bi  sime  evd.^  ;  *  uzge- 
nomeu  des  wer  es,  ob  ein  soldener  oder  ieman  anders  siiieu  kaulen  oder 
sim  gesinde  ützit  gebe  oder  schenckete  von  ireni  güt  also  handgilll  oder 
ander  ding,  daz  die  etat  nit  angienge,  daz  mflgent  sie  wol  nemen.  * 

86.  Alse  man  bitiehar  nme  knehte  an  dem  mentage  i  ß  gegeben 
hat,  der  sol  abe  sin  und  hinnanfürder  nit  me  gdien  werden,  und  sol  doch 
darum l>e  dersellK»  kneht  noch  anders  des  vorgenanton  amptmanes  {»esinde 
nit  deste  minre  yebtmden  sin,  den  drien,  die  MiHjr  das  ungeit  j^esetzet  sint, 
das  siübelin  warm  und  schön  ze  niachencie  und  andere  sogetane  ding  zü 
tAnde,  dai  in  denne  mrtdurftig  ist  ungeverlicb. 

fh»  Er  sol  ouch  hinnenfürder  alle  die  pfennige  und  guldin,  die  abe  dem 
pfenniglume  oder  ab  dem  breite  komment,  die  ime  befolhen  werdent,  zalen 
oder  schaffen  in  sime  huse  gezalt  werden,  ee  danne  er  sie  von  der  hant 
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git;  wenne  er  nieman  keinen  pfennig  noch  gülden  ungezalt  sol  gebeo  noch 
loflsen  volgen  in  deheinen  weg.  und  was  ime  oach  an  solichen  guldin  oder 
pfinm^oi  fiberUibet  oder  gebristet,  das  sol  er  an  dem  nehsten  mentag 

darnach,  so  ime  das  gelt  befolhen  ist,  ob  dem  breite  den  bretherren  sagen ; 
und  ist  ime  denno  ützit  {reübort,  daz  sol  ei'  ourli  uf  <\;\z  lirot  brinfjen. 

88.  Wenne  man  ouch  reysen  vert  oder  ci  i  I  i oileii  uf  ta^-^c  sendet  von 
unser  slette  wegen,  wanne  danne  das  herwider  brobt  wurt,  das  aldo  über- 
bliben  ist,  das  sol  Heinrich  Riffe  nit  ime  selber  hebaben  noch  nieman  von 
sinen  wegen,  weder  lützil  nocli  vil>  danne  er  sol  das  alles  sament  den  drien, 
die  über  das  ungelt  geseliel  sint,  z6ugcu  und  was  in  die  drie  domitte 
heissent  tön  oder  lossen,  es  sie  mit  verkouflende  oder  in  andere  w^,  das 
sol  er  ffin  und  den  drien  domitte  gehorsam 

80.  Also  man  vor  ziten  eime  amptmanne  an  deinielben  ampt  von  iedem 
oiaen  wines,  den  man  von  der  atette  w^en  verschenckte,  ein  mosse  wins 
gap  als  dme  meiater,  do  aol  man  ime  hionanfflrder  noch  keime  an  dem- 
selben ampte  dehein  solich  mosse  noch  ouch  kein  achencicegelt  me  geben ; 
und  aol  ers  nit  aemen. 

90.  Was  preltpf;  or  onch  von  dei  sielte  wegen  entpfohen  sol,  das  sol 
er  oder  die  sinen  in  sinie  !in  p  '^oKipr  enipliohen  ;  und  sol  hinnanfürder  dehein 
guldin  noch  gelt  an  die  niunsäc  uocii  anderswohin  empfelhen. 

91.  Er  £^  ouch  dehein  gelt  an  deheinen  guldin  noch  an  ddieinen  andern 
dingen  zfl  gewinne  nemen,  es  sie  an  dem  herusageboide  oder  hininnemende, 
weder  lützil  noch  vil.  wer  es  aber»  das  unser  stat  güldin  verkouffen  mäste, 
was  gewünnes  daran  wurt,  den  gewin  sol  er  ouch  des  nehsten  menlages 
danioch  uf  das  brett  nntwurten  und  dor  slette  geben. 

92.  Heinrich  Hille  i  sol  ouch  obc  dem  breite  noch  an  deheinen  andern 
stellen  ime  selber,  sime  wibe,  sinen  kinden  noch  sime  gesinde  noch  ouch 
sie  selber  nfitait  me  vordem  noch  heischen  ime  noch  in  ae  gebende,  in 
deheinen  weg,  lOtsil  noch  vil;  denne  er  sol  nit  me  vordem  noch  nemen, 
dann  ala  harnach  geachriben;  und  der  ime  oder  in  me  gebe  das  aAllent  .  . 

03.  Man  sol  ouch  Heinrich  Riffen  ernsllich  enlpbelboi,  daz  er  und  die 
sinen  sich  fli.ssent  den  iüten  p-ul  gelt  zu  gebende. 

94.  Was  gelleü  Heinricl»  UilTe  oder  die  sinen  von  der  sielte  wegen 
entphohent,  das  gelt  sol  er  bi  siiae  eyde  in  .siuie  liuse  tun  kiesen  und  sol 
das  gAte  sunder  tftn  und  die  late  davon  bezalen  und  das  böse  gelt  ouch 
sunder.*  und  wenne  er  dann  etwie  viel  ddnes  geltes  gesament,«  so  sol  er 
et  den  drien,  die  Ober  das  ungelt  geselzet  sint,  antworten,  das  sfi  ez  mit 
anderm  der  stelle  gelte  dflnt  ufsetzen  und  nuwe  gelt  daru«/  machen  oder 
ez  SUSI  verkuuffenl  bii  der  marck,  wie  sie  das  der  stelle  allerbest  dum  ket. 

95.  Er  sol  ouch  bii  sime  eyde  keinen  houptkannen  noch  semmelichen  Iüten 
kein  kleine  gelt  wehsseln;  wanne  fuget  es  eime  houptkannen  ufi  des  amman- 
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meistere  sKibo  oder  andern  houbtkannen  uf  andern  st&ben,  so  mögent  sie 
gdte  Pfennige  vun  den  lüten  nemen. 

süß.  Heinrich  Rüfe  sol  oach  bi  sime  ejde  keine  maht  noch  gewalt  haben 
in  dehefaiea  weg  in  deheinor  eefanldea,  die  man  der  etette  yeli  echnidig  oder 
hamoch  sdinldig  wurt,  ieman  dehein  tU  kA  gd)eade,  knrtz  oder  lang;  wann 
begert  ieman  deheins  ziles,  dem  mögen  die  rete  darumb  zil  gelten,  ob  sQ 
wellent ;  und  sol  ouch  bü  demselbm  sime  eyde  niemanne  dehein  zii  vordem 
noch  helffen  vordem. 

97.  Kr  sol  ouch  erfarn,  was  die  stal  salUes,  kornes,  ysens  oder  solicher 
dinge  habe;  das  sol  man  den  drien  verschriben  geben  duieh  das,  das  die 
etat  und  die  drie  wissen!,  was  sie  babent.  er  sol  oaeh  in  versehriben  geben, 
was  die  stat  silberns  geschirres  habe  und  wie  vil  das  Wege;  und  das  man 
tegeKche  bedarf,  daz  sol  man  hie  usse  behalten,  das  man  aber  nil  bedarf,  daz 
sol  man  in  oine  ki^tp  hf«1ie'j«*^n  uiul  sf)llonl  darzfl  der  rnoi^fer  und  ein 
anuDunmeister  iegUcher  einen  slüssei  haben  und  z&  ime  in  äinen  gewalt 
nemen. » 

9B.  Was  er  ouch  anders  bet  oder  weis,  das  der  stelle  ist,  es  sie  genant 
wie  es  welle,  dein  oder  gross,  nQliit  usigenomen,  dss  er  binder  ime  bet, 
das  sol  er  aUes  den  drien  verschriben  geben,  wanne     n  fitze  und  gilt  ist, 

das      nndere  als  wol  wissen!  als  er,  waz  der  steife  zü^^ehüit. 

9i>.  Heinrich  Riffe  sol  sweren  alle  vorgeschriheii  arlickel  zu  haltend*» 
und  sol  darz0  sweren  nülzit  ze  koulfende,  es  sie  wahsz,  wurtze,  ^-^ew.ml 
noch  nützit,  danoe  als  harnach  geschtibeu  stot.  wenne  unser  stat  betiar- 
soiicher  dinfie  sfl  konfl^iide^  so  sol  ers  knuffen  oder  sol  sQ  es  selber  loasen 
kouflGm,  wie  sie  wellent;  ist  aber,  das  sie  es  in  heissent  koulTen,  so  sol  er  es 
in  doch  z6ugen  und  sdllent  die  drie  als  wol  slüssel  dan&  hnben,  das  sie  ez 
liesliessent  wler  entsliessent  als  er ;  danne  sie  zfl  allen  din«ren  prewalt  sollent 
haben,  und  sol  Heinrich  Riffe  nTit/it  dovon  geben  one  der  drier  wissende, 
und  wanne  die  drie  aller  dinge  bekürnl)ert  sint  und  er  vaste  müssig  gat  und 
unbekQmbert  ist,  darumb  sol  man  ime  hinnanfQrd«r  iars  geben  z&  ieder  fron- 
iraslen  3i|t  Ub.  ^,  das  ist  ein  ior  10  lib.  und  sine  herberge  und  bolts,  also 
harkommen  ist ;  *  und  von  sand  Michelstage  bitz  an  den  ostertag  alle  monat 
ein  korbel  mit  glAten  harab  in  daz  husz  und  nit  me,  daz  sich  der  sfette 
<ii«»ner  am  mentnge  oder  an  eim  andern  tage,  so  sü  mit  den  herren  do  sind, 
t:ewerrnen  m6<:ent.*  und  so  man  an  dem  breite  den  brettherren  und  den 
schrlbern  iederman  1  &  git,  so  sol  man  ime  ouch  1  ^  geben  und  keinen 
andern  in  debeinen  weg.  und  alse  man  ime  alle  iw  14  eleu  dftcbs  zü  eime 
gtwande  und  10  ß  fikr  (fttergelt  geben  hat,  das  sol  nft  gantt  abe  sin  und 
sol  ouch  Heinrieb  Riffe  ob  dem  brette  keinen  guldin  me  nemen,  wie  die 
•jenant  sin ;  dcnne  man  sol  die  guldin  den  drien  mit  den  pfennigen  geben 
und  sollent  die  drie  Heinrich  Riffen  guldin  und  pdt  widerumbe  {^-eben,  so 
vil  man  ime  schuldig  ist;  nnd  al)?o  blibet  doch  der  vorwechssel  unser  stat 
Ton  krönen  und  andern  guten  güldin. 


1  Die  Worte  :  und  sAUent  danft  —  oenuiii,  tiad  ia  B  darchilrichtn  and  dtsu  «n 

Ramie  boruerkt  :  Voq  des  saltzes,  kornes  und  Isens  wegMl>  dttkldsD  drMD  und  PfttWchw 
«mpfohleo  und  weit  der  Motmeister  nit  davoa. 
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iOO.  Ifan  sol  oucb  hinnanfOrder  deheime  soldener  dehdn  gelt  noch  aolt 
vorhin  geb«ly  wanne  -M'enne  ein  sold^or  eine  woche  gedienet,  so  sol  man 

ime  denne  sinen  soll  geben,  und  wenne  man  ime  soll  geben  wil,  so  sol 
Heinrich  Rille  by  siiiie  eyde  frogen  den  soldener,  oh  er  die  woche  sine  plerde 
und  knehte  als  habe  by  ime  geliebt,  die  er  haben  sol,  und  nit  uiT  dem 
stalle  habe  gebept  stonde;  and  het  «r  deone  sine  pfort  gehept,  so  sol  man 
ime  »inen  soll  gebra,  hei  er  aber  dehmnen  gebreelen,  dea  BfA  ime  Henrich 
Riffe  absiahen  bi  sime  eyde,  alse  das  bftchelin  etat;  doch  mag  man  eime 
addener  ein  bescheidenheit  wol  zu  ufTrüstunge  Üben  und  darnach  dünne  ahe- 
slahen.  doch  welher  .^Ite  Goldener  kein  pfert  hat,  er  habe  das  pfert  uff  dem 
stalle  oder  habe  keins,  üen  so!  man  die  wiie  nuweiit  halben  solt  geben. 

lO"!.  '  Were  es  ouch  diu  ein  goldener  nit  hete,  das  er  haben  sol,  und 
doeh  neme  aiimi  vollen  aolt,  wie  wol  es  Heinrich  Rilfe  und  GfigiNilieim 
dann  lemal  nit  wustent,  wenne  aü  es  dann  darnach  enpfündenl»  lang  oder 
kurtz,  so  sol  doch  darnoch  Heinrich  Riffe  eime  aoUchm  so  vil  eolftes  absiahen, 
glich  als  der  soldener  Ix'ichel  stat. 

102.  Item  die  hatstube,  die  in  des  e^jenanten  amptmannes  husz  stet,  die 
.s<'illent  die  drige,  die  ü)>er  das  ungelt  gesetzet  sint,  furderlich  dannen  ahU;u 
bi  irme  eyde  und  sol  ouch  keine  badestube  noch  wasserbat  in  des  egenanten 
amptmanns  bnai  niemerme  gemäht  woden,  denne  es  ae  besorgende  ist,  so 
man  sogetane  batstuben  oder  wasserbeder  wermen  aolte,  daa  denne  sogeton 
breste  dovon  nferaten  mAhte,  der  dar  menige  schedelidie  und  unlidelidie 
were .  1 

103.  t*  Als  man  ouch  Heinrich  Hillen  alle  iore,  so  man  swebelringe 
machet,  '/s  zentuer  un.slitz  gap,  der  sol  hynnaulürder  abe  sin  und  ime  nit 
me  geben  werden.  *  doch  sol  man  im  ^ust  1  lib.  ^  vür  Ueht  geben  und 
daa  sol  er  in  den  kostbrief  schriben.  * 

104.  f  Als  ouch  Heinrieb  Riffe  bitahar  die  vaaae  genommen  het,  so  man 
grossen  fürsten,  hohen  frawm  und  herren  schancte,  es  wefens  fuder,  halh- 
füder  Oilfv  fesselin,  solich  va!5se  oder  vesselin,  siene  gros  oder  klein, 
fe^ollend  iiiu'  hynnanfürder  nit  me  werden  in  sinen  seckel,  dann  solich  vassc 
und  win  sollend  den  bliben,  den  man  scbenckel.s  er  sol  ouch  besunder  unser 
stette  debein  gelt,  ime  zu  werdende  für  soticb  vasse,  dein  oder  gross, 
reebenen,  als  bitshar  beacheen  ist;  dann  ime  hynnanfür  von  aolichen  Sachen 
oder  anctern,  es  sie  von  seidenem  oder  von  andern  täten,  das  von  stubampta 
wegen  dartriflfet,  nützit  werden  sol  noch  auch  er  nit  nenien  so\  noch  nieman 
von  sinen  wej^cn  one  jreverde.  '  wer  aber  das  ein  fuder  wines  oder  ein 
halbes  me  oder  minre  ^^ekoullt  wurde,  darus  man  eibern  herren  oder  Stetten 
einzelehte  mit  eime,  zweu  omen  me  oder  minre  schencket,  waz  solch  vazz 
ler  wurden,  die  vas  sollend  ime  bliben  und  kein  andere  vaa.  * 


1  DiMer  Artikel  ist  io  B  doNlistTielMii :  |«doeb  siebt  tm  Rinde  die  Bemerkung  :  Item 
der  nl  von  der  liedertwhea  wegen,  wie  wol  er  obgemat  itrieliBii  iat,  der  sol  dolij  UOmd. 
<  Dieser  und  der  fblgeode  Artikel  fehlt  ie  unserer  Handschrift,  befand  sieb  ab»  in  der 

ntaprfinglidien  Fassung  von  B.   Die  mit  '  beteiclinete  Stelle  ist  auch  hier  spaterer  Zusatz. 

3  Statt :  dann  solich  vasse  —  schencket,  hiess  es  in  B  ursprünglich  :  wonn  solich 
Tasse  oder  vesselia  voo  ieman  gefallen,  die  sol  iieioricb  Riffe  ztim  besten  verkouflen  und 
dei  geh  en  nentag  in  de»  gefelle  verrecben. 
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105.  •  Als  irne  ouch  bitzhar  worden  und  gegeben  ist  alle  lai  0  lib. 
von  des  slegeschatzes  w^en  und  als  man  den  8l«g60clkals  ieix  nit  nit  nie 
tribet,  do  sol  man  ime  die  6  üb.  4  nit  me  geben. 

Ordnung  des  Ungeldamtes  und  seiner  Beamten. 

Die  vier  ongelter. 

106.  Die  viere,  die  über  die  ungeltkiste  gesetaet  sint,  s61lent  sworen  an 
den  heiligon,  das  sie  in  die  ungeltkammer  all  tage  gon  sollent  anstatt  nach 
der  ersten  messen  vor  unser  frowen  und  sdilent  das  ungelt  von  menglichein 
entphohon  voi  ymbisz,  wclhr  zit  er  vor  imbisz  komet.  und  sällent  von  der- 
selben zit,  als  sie  trüge  nucb  der  ersten  nuMse  darin  aint  gegangen,  ie  zwene> 
von  dens^n  vieren  in  derselben  kammer  bliben,  xwen  untz  ull  mittag  und 
die  andern  awen  nach  mittage,  untz  das  man  zü  den  bredigern  ]{elütet  daa^ 
Ave  Maria,  und  sAUent  ander  ic^elichen  zweien  einre  on  den  andern  keinen 
pfennip'  entpfohen,  der  ander  sie  danne  by  ime  in  der  kainmeni  und  das 
sie  es  bede  sehent.  und  sollent  die  ersten  zwene,  die  unt?:  mittapre  darinne 
gewesen  sint,  nit  usz  der  kaiianern  kuninieu,  die  andern  zwene,  die  noch 
mittage  darin  gon  sflllent,  sint  danne  vor  in  die  kammer  kommen  darinne 
Sil  wartende»  unts  man  das  Ave  Maria  gelntet,  und  die  bindersten  swene 
die  ersten  zwene  gelösent;  danne  di^elbe  kammer  sol  also  durch  den  tag 
von  denselben  zweien  zilen  von  eiine  zü  dem  andern  oQen  sin  und  bliben 
und  nit  zägeton  werden  on  alle  t^everde. 

107.  Und  s6llent  ouch  die  vier  ungelter  under  in  iselber  IjesniKen  und 
bestellen  und  under  sich  teilen,  daz  sie  von  kelrc  zü  kcire  goul  alle  tage 
und  domitte  tflnt,  als  von  in  an  disem  b&che  gescbriben  stat.  und  ad  man 
darumbe  iegeliebem  unter  den  vieren  geben  8  lib.  ^,  alle  fronvaste  2  lib.  4, 
und  als  man  in  unfzhar  alle  iore  iegelichon  8  elen  tAcbes  gap  und  5  ß  ^ 
für  ffiter^ell,  daz  sol  hinnanfürder  ab  <h)  und  nit  me  '^eben  werden  »  und 
waz  sie  ouch  pfennifre  enfpfohent,  die  sollent  sie  in  angesicht  de/,  das  sie 
git,  in  die  kiste  stnclien,  und  sdilent  ouch  sie  derselben  unser  ptcnnige 
niergent  anderswo  entpfobea  danne  in  der  uugeltkammem  uff  der  kisten,, 
on  alte  geverde.  und  söllent  ouch  sie  nieman  kein  worseichen  geben,  sie 
babent  denne  vorbin  derselben  gelt,  den  sie  worzeicboi  gel>en  sdll^t,  in  die 
kiste  geton,  on  alle  geverde.  '  man  sol  in  ouch  mit  namen  kein  gewant  noch 
(fttergelt  geben  noch  out  h  kein  schencke  in  deheinen  weg.  sü  sollend  ouch 
nieman  kein  ungelt  bürden,  es  sie  wenig  oder  vd.  sü  mögen  ouch  des^ 
uTigelles  den  lüten  wider  schencken,  als  sü  daz  vormals  geton  hant;^  och 
den  aollem,  die  in  die  wwtaeidien  bringeni,  und  soUich  i6lle>  die  sust  ver-* 
loren  werden,  ob  sQ  nit  darsu  detent;  und  ouch  den  personen,  die  in  gnennen 
gelt  bringen,  den  m^Jgent  sü  ouch  wol  dovon  schencken  bescbeidenlich.  wer 
ouch  von  sin  selbe  wegen  kein  zol  git,  als  die  von  Uagenow,  Nftrenbeig  oder 


1  Dto  W«irta  voH :  vaA      tum  —  watd««  aiad  in  B  dardMUioliM. 

S  Statt  :  sQ  mdgen  —  baut.  fiUnd  ursprOnglich :  sQ  sollent  ouch  des  ungeldM 
nutzit  wider  grbeo,  ozgeoomen  von  «in  galdin  oder  10  ^      t  plenoig  uod  von 
lurckzal  und  von  myore  natzit. 

8 


Digitized  by  Google 


34 


1405 


andre  und  doch  das  un^'cU  von  der  gegenhande  wegen  darbringioit,  dem 
aollent  [sie]  gantz  [und]  gerwe  nüUil  j^fehen.  * 

108.  *  Wo  öch  wipsontlicl*  ist,  das  einer  win  gil  uz  eim  vasse,  daz 
vormols  visii  t  i  t,  und  er  wol  weis,  waz  darin  got,  und  daz  njynre  verun- 
gellele,  dann  in  ein  soUch  vasz  win  ginge,  wo  der  einer  troffen  wurt,  der 
Kol  der  stelle  den  vollen  dovon  tün;  und  solte  ein  solicher  dan&  beszern 
^  fi^,  und  sol  der  ein  echiUing  der  statte  werden  in  die  ungeltkiste  zu  yaÜen 
und  der  ander  ß  den  ungelter n  und  visirem.  und  sollen  ouch  die  vier  un> 
«rolior  (lizsetbe  rehten  und  rehtvertii^en  und  niht  für  die  rete  gewisen  werden; 
und  sol  man  in  darinne  gehorsam  sin, 

lOU.  Und  urabe  das,  das  der  zol  ufT  dem  wininerckele  deäte  basz  ver- 
sorget sie  und  die  ungelter  deste  basz  wissent,  das  die  wine,  die  uf  den 
winmercket  koment,  verungeltei  werdent,  darumb  so  ist  geordnet  und  gemäht, 
das  die  twene,  die  uff  dem  winmerckete  die  worzeichen  vor  ziten  entpfingent, 
nit  me  eutpfohen  s6Ilent ;  denne  es  söllent  die  ungelter  hinnanfürder  tAn. 
und  sollent  das  alle  mercketlaf^e  nnder  sich  teilen,  das  zwene  uff  den  win- 
mercket gont  und  *die  worzeiclien  »Mitpholu  nl ;  so  können  sie  deste  Ijazz 
wissen  bede  uf  dem  winmerckete  und  an  der  kiüten,  das  dem  ungelte  reht 
faeschiht.  und  sol  man  in  darumbe  geben  des  iors  iedem  ungeiter  i  Hb.  ^ 
und  darsft  me  ir  iegelichem  iares  2  Hb.,  daz  sie  alle  wine  in  ein  bAcbelin 
schril>ent,  als  sie  das  ietie  angefangen  hant,  und  nit  me.  und  sollent  ouch 
den  drien,  die  über  das  unprelt  fresetzel  sint,  gehorsam  sin  in  allen  dingen, 
was  sie  in  entpfelhetit  von  unser  slette  wegen,  das  dem  unjjelfe  nülze  unil 
j,n"il  i.st.  und  söllent  in  doch  darumb  die  drie  no<  Ii  rlehein  meisler  anunaii- 
ineiäter  noch  der  rat  weder  maht  nocii  gewall  I iahen  in  üt  vnrl)asser  ze 
gebende  noch  td  erloubende  anders,  wenne  als  voi  geschriben  stat.  und  der 
in  me  gebe  oder  in  anders  erloubete»  du  sAllent  sü  nit  nemen  noch  tfln  bi 
Iren  eyden. 

110.  Sie  sulleiit  oucii  nieman  bi  in  lossen  zeren  in  der  ungeltkanimcrn, 
denne  es  unser  stuite  nit  nützeliche  noch  erlichen  ist,  daz  solich  zeren  in 
der  UDgehkammern  ist.i 

Lohn  des  Dieners,  der  die  Ungeldzeichen  von  den 
Weinrufern  einsammelt. 

Hacken  Hans. 

in.  Man  het  Ilurken  Hanses  vordem  an  sinie  amle*  alle  iare  4  lib. 
geben  die  worzeichen  von  den  win n'i Hern  zil  entphohende  und  von  kehe  zrt 
kelre  ze  gonde  und  de.s  warzenemeude  und  zfi  Iflp'ende,  als  ime  entjiholhen 
ist.  als  sol  man  hinnantüuler  dem  egenauten  Hucken  Hans  und  sinen  na<:h- 
komen  an  demselben  ambabte  nit  me  geben  denne  sAm  iare  2  lib.  ^,  alle 
fronvaste  10  ß  ^;  und  sol  ouch  er  nit  me  heischen  und  sol  doch  glich  und 
in  alle  die  wise  verbunden  sin  xe  tAnde,  als  bitzbar  gescheen  ist,  und  sol 
das  sweren.^ 


1  Dieser  Artikel  ist  iu  B  durcbslricbun. 
S  B  bat  :  Man  het  Huckea  alle  ior,  etc. 

S  Statt  dtr  Worte :  sIs  ime  entpboUim  ist  —  swwen,  die  in  B  fehleo,  «teht  hier :  do 
sei  me»  yn  hj  loeeeo  blibea  und  ine  laet  nOtilt  me  geben  noeli  ecbencken  in  dehelnen  weg. 
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«  Führung  des  Ausbürgerbuches. 

Yon  d«m  luibargetli&ch«. 

112.  Es  sol  oucb  hinnanfBrder  das  usiburgerbAch  ein  stettemebter  haben 
ein  ganU  ior.  und  wenne  das  ior  usskommet,  so  sol  er  das  bAch  von  ime 

geben  eime  andern  sleUemeister,  der  sol  es  ouch  also  ein  ior  usz  haben,  und 
sol  derselbe,  der  das  hur]i  ,iKn  Ital,  versorfffin  und  hüsfelinn,  was  alttT  ii-^z- 
bunierbftchfr  sinl,  wer  die  hat  cvI<t  wo  sie  li;renl,  es  sie  liiutler  her  Weniher 
Spatziager  oder  liinder  Heinrich  iiillen,  das  ime  die  werdent.  er  sol  oucb 
alle  vierteil  iares  t&a  rechenunge  dfln  und  das  gelt,  das  er  dasadbe  vierteil 
iars  ingenommen  und  emphangen  hat,  by  sime  eyde  den  drien  gdien  und 
antwurten  und  sol  oucb  dasselbe  gelt,  als  verre  als  er  mag,  entphohen  und 
sammeln,  man  sol  ouch  von  denselben  rechenun^en  nieman  nützit  ^el>en 
weder  dem  rneister,  der  das  bücli  hat,  noch  nieman  andnrs,  wer  der  ist. 
und  wenne  der  meister  das  hAch  von  ime  gil  und  es  ein  ander  stettemeister 
von  ime  iiimniet,  derselbe  sol  das  büch  von  dem  alten  stettemeister  losen  mit 
10  ß  ^  und  nit  hAher;  und  sol  danne  derselbe  meister  dieselben  10  ß  ^  uff 
der  nehsten  recfaenungen  verrechen  und  abslahen  an  sime  innemende. 

113.  Eis  sol  oudi  dehein  stettmeister  noch  nieman  von  sinen  v^egen  von 
deheim  uszburprer  mo  upmen  ro  «sflchendo  danne  2  .J,  wie  lange  man  in  iorh 
sücliet,  und  von  eim  hurfier  zfi  entpholiende  und  von  nuwem  inzüschribeode 
1  ß     und  nit  uie;  minre  mag  er  wol  nemen. 

Besoldung  des  Schreibers  am  kleinen  Rath. 
Der  sebriber  an  d«m  deinen  rete. 

114.  Alse  man  danne  eint  schriber  an  dem  deinen  geribte  alle  iar  10  lib.  ^ 
und  8  elen  duchs  geben  hat,  dem  sol  man  hinnanf&rder  nit  me  geben^denne 
sum  iare  8  lib.      alle  fronevasten  2  lib.>  und  kein  gewant.  man  sol  yme 

ouch  kein  tringgelt  geben  noch  nfitiit  anders,  danne  dovor  ^^esrhrilien  ^tat. 
und  sol  ouch  er  nit  me  noch  anders  vordem  an  meister  und  rat,  danne  dovor 
l>esL beiden  ist,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  und  der  ime  oder  ieman  von 
sinen  wegen  me  gebe,  das  sol  er  nit  nemen  by  sime  eide.  und  sol  doch  nit 
desto  minre  verbunden  sin  alles  das  ze  tände,  das  sime  amfaaht  zfigehört; 
wenne  sine  gevelle  und  nütse  vaste  gfit  «nt  vor  dem  kleine  gerihte. 

Die  Rathsboten* 
Die  ratesbotten. 

115.  Ein  iegelich  ratcsbotte  sol  sweren  an  den  heiligen  unsere  stelle 
heimlichkeil  zA  verswij^ende,  als  verre  es  in  vurknnu't.  on  rtlle  ireverde.  nnd 
iie  j^ehof  unverzogenlich  zu  tiinde,  und  darumbe  von  keime  unserm  ingese:?.sen 
burger  nüt  ze  heischen  noch  ze  vordem ;  gebe  in  aber  ieman  ein  bescheiden 
tringelt,  daz  mdgent  sie  wol  nemen. 

116.  Wanne*  sie  ouch  sehenckent  von  unser  stette  wegen,  do  a61lent 
sie  den  besten  und  den  gerehtesten  win  schencken  noch  dem  loufle,  also  es 


»  Diese  Zahlenangalien  fel.leu  i:i  B.  wo  statt  derselLen  ein  leerer  RtUID  acb  fiodtk 
*  Dieser  und  die  folgenden  fauf  Artikel  siad  in  ü  durcbstricben. 
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sich  d^ne  beiscbet,  niemanne  zA  liebe  moch  w  leide,  es  wer  dme  von 
gehdsse  der  meistmchaft,  die  danne  ae  siten  ist,  one  alle  geverde.  wo  sie 

euch  schenckent,  do  s611ent  sie  ouch  kein  herrschafl  ndiiMi  noch  by  in  essen 
noch  dehcin  schenck<relt,  es  sie  IQizil  oder  vil,  nit  nemen  anders,  denoo  als 
harnoch  {^'escliriben  stat  mit  underscheide  : 

Zfim  ersten  was  herren  herkomment,  die  ir  eigen  koste  hant,  den  sie 
schenckent  von  unser  slette  wegen,  do  s61lent  sie  kein  schenckegelt  hei^hen 
noch  nemeu,  gebe  men  es  in  ioch  gerne,  uszgenommen  wiares,  das  grosse  herrsn 
barkement,  den  sie  von  unssr  stette  wegen  win,  viscbe,  habern  oder  ander 
söge  tan  dinge  schencketenl ;  gebent  in  die  ütatit,  das  mögen  rie  wol  nemen 
nnd  sol  in  das  an  ireme  eyde  nit  schaden.  * 

ZA  glicher  wisc,  waz  stette  erher  botschaft  harkoment,  die  ir  eigen 
cost  hant,  wie  dicke  sie  den  schenckent  von  unser  sielte  wegen,  do  sAUeat 
sie  nützit  heischen  noch  nemen. 

Was  stette  erber  hotschaft  harkoment,  die  von  imser  stette  hotten  Itein 
schenckegelt  nement,  so  die  by  in  sint^  als  di  von  Mentae,  Worms  and 
Spire  dflnt,  von  den  sAUent  sie  ouch  kein  schenckegelt  nemen,  wie  dicke  sie 
in  ioch  schenckent. 

Und  wo  sie  also  kein  schenckegelt  nemcnt,  do  sol  unser  stat  den 
knehten  Ionen,  die  den  win  in  den  kannen  dar  tragent,  do  man  dann  hin 
schencket,  mit  namen  von  dem  omen  4  ^;  und  soUent  ouch  die  knehte  die 
kannen  her  widerumb  ahten. 

Was  herren  oder  stette  hotten  harkomment,  die  ir  eigen  coste  mt  hant 
und  an  den  wurten  zerent,  als  dicke,  als  sie  den  schenckent  von  unser  stette 
wegen,  du  ino^renf  si^^  wol  schencke;,a'll  vord«^rn  und  nemen  ;  und  ^oWeni  ouch 
sie  von  demselben  sciienckegelt  den  knehten  Ionen,  die  den  w»n  dar  tragent, 
do  man  hin  ächencket. 

117.  Und  sol  man  darumb  ir  iegelichem  sin  gewant,  sin  CAtergelt  sin 
herberge  gidben  und  lossen  werden  also  vor  und  sol  ir  iegelichem  3  lib.  ^ 
sft  iedö'  fronevasten  geben  und  nit  me.  und  sol  ir  deheinre  an  meister, 
ammanmeister,  den  rat,  die  hretherren,  an  die  dric  noch  an  nicman  anders, 
wer  der  ist,  nüt  vordem  noch  heischen  nocii  das  schaffen  gelon  werden, 
und  gebe  in  ieman  darüber  von  der  stette  wegen  ützil,  daz  sdllent  .^le  niKh 
nieman  von  iren  w^en  nit  nemen,  bi  den  egenanten  iren  eydcn.  *  sQ  sollent 
ouch  eins  ieglichen  stettmeisters,  dier  dann  su  siten  rihtet,  warten  tegUches, 
by  dem  eyde. ' 

H8.  Und  als  man  Dietschemanne  zAm  iore  zwey  pfunt  pfennig  xfl  trinckgelt 
geben  hat  und  ime  und  den  andern  ratesbotten  alle  iare  ^  lib.  ^  pregehen 
hat  vür  ernekorn  und  4  lib.  ^  von  angondcm  und  abgondem  rote  und 
6  lib.  ^  für  hochgezit  zu  winnahten,  vastnaht,  ostern,  pfingsten,  sant  Michels- 
tag und  Martinsnaht,  *  das  sd  hümaniarder  alles  gantz  und  gerwe  ab  sin 
und  niemenne  geben  werden ;  doch  sol  0ietscheman  hü  dem  Schilling  pfennig 


1  B  fflirt.  nucb  bei  :  also  doch,  daz  sü  voo  keioem  wurle,  hy  deme  sü  scheockcwiB 
Dcmeol,  kein  gelt  noch  nutzil  aoders  rue  oemea  sollend,  «Is  sü  vor  geuia  haut. 

S  la  B,  wo  disMr  Ariik«!  durdittriebn  wl,  wv  hier  «ingMdMibeii :  vad  iniidwlicli* 
DMadMOUB  «Ue  ncntags  1  ß  ^  tn  din  ang«lto      «iai  bnÜMifsn. 
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blib<»n,  «Ipn  man  im  iintzhar  am  mentag  {rej7«^)»^n  liat  »  niri  soll»Mit  ouch  die 
ratesbütten  eins  yei,4Khen  stcttrneystors,  der  liamie  ze  iiiea  rihtet^  warten, 
bii  dem  eyde,  t^elichei  als  sie  biUhar  geton  Uant. 

119.  Alse  man  DietochMnanne  alle  «oche  iehendhalb  whiHiDg  pfemrig 
gegeben  hat,  der  henen  koehte  damitte  uanerihtendey  die  er  usigap  in 
dise  wise  :  i  ß  ^  dez  mristers  kneht,  item  1  ß  'tf  hern  Wernliera  Spantaiiigers 
frow,  item  16  ^  den  viere  rntpshollen,  item  2  ß  ^  des  ammanmeisters 
knehte,  1  ß  -tf  den  drien  durnehulern,  item  8  ^  den  vier  bretherrenknehten, 
item  8  ^  den  zweien  wahtern,  item  4  ^  dem  lonherren,  item  1  ß  Üietsch- 
man  von  dem  aeckel,  item  6  ^  den  drien  loufTenden  botten,  die  söllent  ouch 
hiimanfikrder  gants  und  gerwe  abe  siii. 

IjM).  Item  die  roteBbotten  aAllent  sich  ouch  halten  von  des  sweregeltee 
we^en,  alae  sie  bitihar  geton  hant  und  von  alter  harkwninen  ist.  und  söllent 
daz  <; werkelt,  daz  in  enwurte  und  «e  ef  entpfohent,  ivochenlich  den  drien 
uff  daz  bret  antwurten. 

121.  *  Sü  sollend  ouch  by  iren  eyden  vor  meister  und  rat,  die  dann  zu 
siten  sind,  iansa  ddidii  dili^^B^  ^  vordem  noeh  brachen,  als  sfi  bitihar 
gelon  haben ;  danft  sollend  vfk  ouch  by  irefi  eiden  weder  nmb  die  drie, 
Heuinch  Rüfen  nodi  umb  nieman  anders  von  der  stette  wegen  nützit  lebenen, 
als  sü  bitzhar  geton  hant,  wann  unser  stette  von  solichem  geliehem  gell  nie 
nntzit  wider  worden  ist.  und  wer  in  darüber  pelt  blesse  geben  oder  lihen, 
das  sollend  sü  by  iren  eiden  nit  neiücu  noch  It  hr  iicn  oder  ieman  von  iren 
wegen,  dann  sü  sollend  sich  mit  ireti  umbatitcn  lazzeii  benügen,  wie  daz  von 
inen  venehribeo  etat. 

Die  Wächter. 
Die  wahtere. 

122.  Es  so!  ein  iegelich  wahter  swereii  zu  rehter  zit  an  sine  wahte 
und  hüte  ze  goude  uli  den  turn  und  (iarai(e  und  keine  frowe  noch  gast  ull 
den  turn  ze  lossende  on  urlop  eins  amuianmeisters  oder  eins  stettmeisters, 
der  denne  zft  äten  rihtet;  und  kein  unfllr  daniffe  ze  tribende  mit  keime 
wibe,  one  geverde,  noch  gestatten  von  niemanne  anders,  als  verre  sie  es 
gewenden  m6gen.  und  sAllent  ouch  ir  hüte  getniwlichen  tün.  und  wo  ein 
für  uszginge,  das  got  lange  wende,  daz  sie  das  ze  rehter  zit  verkünden,  als 
verre  sie  können  und  möjfcn,  on  alle  geverde.  und  wo  man  hin  schencket, 
do  söllent  sie  sit  li  halten  ze  glicher  wise,  als  von  den  ratesbotten  dovor 
gescbriben  slot.  und  söllent  ouch  verswigen,  was  zfl  vwswigende  ist.  und  so! 
man  danimb  ir  iegelichem  geben  sÜm  iare  20  lib.  ^  alle  fronevasten  5  Hb. 
und  ir  iegelichem  10  ß  ^  sflm  ior  für  beiltie  und  botschAhe.  und  sol  das 
gewant,  das  ffiten?eU,  das  gdt  von  der  glocken  zü  }>ehatende  glich  gantz  und 
gar  ab  ^in  und  nit  me  geben  werden.  *  man  sol  ouch  keime  wahter  keinw 
hoszins  me  geben. ' 


1  Die  Worte:  doch  sol  —  gegeben  hat,  fehlen  in  B. 

*  Die  Worte :  vnd  aol  das  gewaot  —  «ardett,  smd  in  B  innkUttkikm, 

a  Hier  folgt  io  B  der  Pewoe  t  und  ouch  kein  gewant  noch  kda  geU  dafür  by  den 

•yde.  sa  soll^  rieh  oucli  voo  hrisclMiidee  und  teheode«  wegen  helteD  wie  dai  von  des 

tataabotten  dovor  geechribeo. 
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Die  Thurmhüter. 
Die  tonihttere. 

123.  Ein  iegelich  turnhüter  sol  sweren  sine  gefengiiisse  und  sine  gefangen 
getrmveUch  und  sicherlich  zd  behütende  und  zu  besHessende  und  in  le  ^a'iiL'nde, 
was  man  in  befilhet  ze  gebende  von  es^oride  und  trinckende,  und  keinen 
pelanj^en  höher  ze  schetzende  noch  j^.  trengenile  nie  zc  g'ebende;  und  nit 
nie  zü  nemende  weder  ir  wibe,  ir  kinde  noch  ir  gesinde  Uanne  ei«  rehte 
Kew6nliche  turnmi^y  also  es  von  alterltar  kommen  ist,  das  ist  4  ^  von  eim 
icgelicben  gevangen,  ungeverlich.  sie  s511enl  sich  ouch  von  des  schenckgdtz 
halten,  alse  von  den  rotesbotteu  vorschriben  stot.  und  sAllent  ouch  versw^pen, 
was  man  verswi^^en  sol.  i  und  sollenl  inich  (>u«  li  eins  meisters  warten  ernst- 
liche und  tegelicli,  als.e  sie  billich  tun  sollen!  und  untzehar  p^eton  hant. 

124.  Die  turnhAter  s6llent  ouch  alle  wuche  verschriben  geben,  wie  vil 
sie  zü  kosten  iiant  ia  alle  wege  und  wer  iegeliches  turnh&ters  gefangen  sint 
gewesen,  mit  namen  die  vergangen  wache. 

125.  Und  sol  man  darumbe  iedem  turnhüter  sü  der  fronev&sten  2  lib.  ^ 
geben,  das  ist  im  iar  8  lib.  und  sine  herbcrge,  Und  m\  das  emekom,  das 
f&tergelt  und  gewant  ab  sin  und  nit  roe  geben  werden.* 

Der  städtische  Ziegel  m  eister.s 
Der  siegelmeister. 

126.  Man  sol  Renner  alle  iare  geben  12  lib.  ^.  und  sollent  die  14  elen 
tAchs  und  die  10  Jj  für  füter^jcll  abesin.  und  sol  er  keinen  karrich  nit  haben, 
und  sol  die  drige  ziegeluien,  die  zwen  üssern  und  den  innern  ziegelnfen  hünder 
den  ruwerin,  under  sinen  banden  haben,  und  m\  keinen  grünt  uf  den  owen 
stechen,  denne  wil  er  grünt  haben,  den  sol  er  t&n  abestechen  an  den  Rynen, 
und  do  er  truwet,  das  es  unser  stette  unscheddich  sie ;  und  was  er  mit 
gedingen  ze  gefüren  mag,  das  sol  er  tfln.  und  sol  das  alles  sweren.  müste 
er  aber  kerrich  zewilen  haben,  do  sol  er  frdmde  karriche  mit  dw  driger 
wissende  gewinnen  und  nit  anders. 

Besoldung  der  drei   Beamten  an  der  Münze. 

Die  drie  an  der  münssen.^ 

f  Vll .  Alüo  man  viere  an  der  münssen  gehabt  hat  den  wehs.^l  aldo  von 
unser  stelle  wegeo  ■/h  tiihende,  der  man  iegelicheni  alle  ior  2(3  lib.  ^  geben 
bat,  der  sollent  iiinnani'ürder  nit  me  sin  danne  drie.  und  .sol  man  ir  iege- 
lichem  geben  zum  ior  18  lib.  4        nötsit  anders  in  deheinen  weg  w^er 


1  B  iügt  bei :  uuUe  ul  die  zil,  diis  mau  es  sagea  8ol. 

S  Statt  d«r  Worte :  nnd  sol  dn  eroekoia  —  werden,  elelit  Ia  B :  otid  «ol  man 
kein  ffttergett  and  gewant  geben  noch  kein  gelt  defQr.  sQ  sdUend  sieb  OQeh  «OB  hetocbeadee 
ond  lebendes  wegen  baben  glicb,  wie  daz  von  den  retesbottea  verschriben. 

'  Dieser  .\Ttikel  ist  in  B  durchstrichen. 

^  Dieser  Artikel  steht  nicht  in  uoserm  Original,  wohl  aber  schon  im  ursprOn^idiea 
Text  ¥0B  B. 
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retlien^chillinpr  noch  klein  noch  grosz.  untl  «iolU^it  allo  ior  vor  dein  rat«* 
sweren  der  niünsseo  zu  wartende,  den  wehss»  !  zu  tribende  und  alle  andere 
dinge  »i  tAnde,  also  sie  unUehai*  j^eton  und  gesworn  hant. 

Das  Amt  der  Vögte. 
D«r  vogte  lo  Ettenheim. 

428.  Man  hat  untzehar  alle  iare  eim  vogte  von  tlleniieini,  diewiie  Euen- 
heim xfi  UBfiera  handen  gestanden  ist,  20  lib.  ^  geben  zü  lone  zfl  dem,  dax 
er  ein  schöne  herbeige  sfl  Ettenheim  und  holtzes  geaflg  umbsuaz  bat,  und 

B  lib.  die  ime  die  von  Ettenheim  ttk  beden  slüren  l^^t,  und  den  deinen 
zol,  der  ottewenne  zürn  iare  6  lib.,  ettwenne  7  lib.  ^  und  ettwenne  8  lib.  ^ 
jxelon  hat,  und  8  üb.  wert  howes  und  omatz  und  uff  60  kappen  und  hunre- 
4{€lt2  one  engere,  die  er  dpn  lüten  gehotten  hat,  das  doch  nit  reht  ist,  und 
one  2  lib.  ^,  die  ei  iars  gehept  und  genossen  und  ime  doch  nit  zÄgehorlent. 
do  sol  man  eime  iegelichen  vogie,  der  doselbes  vogl  ist,  nützit  hinnanfilrdar 
me  geben  von  unser  stette  wegen,  weder  Ifilsel  noch  vil;  und  der  ime  oder 
ieman  von  sinen  wegen  ützil  gebe,  das  s61lent  sie  nit  nemen,  bi  sime  eyde, 
danne  ei  '^ol  nipsson  und  haben  (he  gevelle,  als  tianioch  gescbriben  stat^ 
ttiit  den  bedingen,  so  derby  stot  gescbriben. 

Zürn  ersten  so  sol  ein  vogt  sine  herberge  haben  und  holt/,  als  karkomen 
ist ;  doch  sol  er  nieman  deheinen  enger  gebieten,  der  ime  holtz  oder  ander 
dinge  engert.  danne  bedarf  er  enger,  mag  er  denae  ieman  erbitten,  der  ime 
eogert,  wo!  und  güt;  wer  das  nit,  was  er  denne  enger  bedarf,  den  sol  er 
Ionen  oder  sust  mit  in  reden,  das  sie  ^jenöget  ungeverfich. 

Ifcui  ,\'\f>  8  lib.  ^J,  die  die  von  Ettenheim  zu  den  zweien  stüren  undw 
sich  iarci!  iegeiit  und  sie  eim  vo;^^t  i^ent,  die  sollent  ynic  hüben. 

Item  den  zol,  den  ein  büttei  eltewenne  sammete  von  wine,  kerne  und 
andern  dingen,  den  sol  er  ouch  haben  und  sammeln. 

Item  die  7  seitwert  matten  sol  er  nutsen  und  niessen ;  doch  sol  er  unser 
stette  hotten  howes  genflg  darvon  geben,  so  sie  darkoment  und  diewiie  sie 
do  sint  unfreverliche. 

Item  die  sebszig  kappen  und  b nnieijoltos  sollend  ime  ouch  hüben. 

Item  das  lebt,  das  ein  vogt  do  hei  von  der  kru  mben  mittwochen  untz 
an  die  pfinge-stmittewoche,  das  er  von  eim  iegelichen  menschen,  das  gon 
Ettenheim  mit  eigern  sA  merckete  gut  und  nit  usk  der  vögtien  ist,  tm  eiger 
nymmet,  das  sol  ime  ouch  hüben,  und  sol  er  darfiber  noch  varbasser  kein 
durf  noch  nieman  .anders,  wer  der  ist  in  der  vögtien,  der  der  vfigtien  zuge- 
hört, nit  TÜrbasser  trengen  noch  nötigen  zü  deheinen  dingen  ungerverliche. 

1*29.  Er  sol  oncb  alle  die  zinse,  gälten,  '/»^v^He,  fif-v*'!"  und  alles  dasz, 
düi  unser  steffe  zuj^ehnrt,  gelruwelich  und  ernslhcii  sammeln  und  ingewiunen 
ds  sin  ejyeu  güt  bi  sime  eyde. 

130.  Er  sol  ouch  deheinre  hande  getregde,  wie  das  genant  ist,  nit  ver- 
üssem,  vomdem  noch  hinw^  Üben  noch  geben  ime  selbes  noch  nieman 
anders,  wer  der  ist,  ungeverlich,  one  urlop,  wissen  und  willen  meister  und 
rates  oder  der  driger.  und  sol  oncb  alle  iar  bi  sime  eyde,  so  dussellK?  ^-^etreyde 
doselbs  ullölebt  oder  me  ^iltet,  dann  gewönlicher  lantloulF  ist,  alse  ettewen 
uf  eine  erne  oder  in  eime  .segotte,  oder  weihe  zit  das  in  dem  iare  were, 


Digitized  by  Google 


4ü 


1406 


den  drien  verkünden  und  sagen,  was  te  das  gekürne  giltet;  und  was  sie 
danne  domitte  beissent  dfin,  das  sol  er  gehorsam  sin. 

191.  *  Als  man  eiro  vogt  m  .  .  J  km  186  lib.  geben  hat«  daf  er  9 
knehte  habe  und  2  pferde  ein  reisig  und  1  holtqiferd,  do  mdnet  der  merre- 
teil,  man  sol  ime  iors  geben  150  lib. ;  und  gel  ^n  kneht  zü  von  Junker 
Lude\sngen  wegen  von  LiehtenbeiY,  so  get  ime  ein  kneht  dag^en  ab,  das 
ist  10  lib. 

Der  vügt  von  Liehtenowe. 

132.  Der  vogt  von  Liehtenowe  sol  bii  doni  lone  hüben,  den  man  ime 
bitzhar  geben  hat,  daz  ist  zAm  ior  100  hh.  und  5  lih.  ^j.  und  sol  er  die 
6  kneble,  die  er  haben  sol  one  »in  kiiehle  dan  sioss  zü  behütende,  alä  der 
brief  seit,  den  er  besigelt  und  geswom  hat,  zit  vür  ni  haben,  und  aol  der- 
selben sehs  knechte  änre  alle  iare  uns  sweren  ae  rAgende  und  fünebringende 
oder  den  drigen,  wenne  der  obgenanten  sehs  kneble  einre,  zwen  oder  drie 
nil  do  sint,  und  wie  lanp-c  si  nit  do  sinl  gewp<:en  und  uff  weihen  ta^:  «fie 
hinweg'  ^'infjpnt,  das  wir  dem  ohtrenanten  vof^t  an  der  vorgenanten  sunirne 
das  abe  kunnent  geslahen.'  und  sol  oucb  der  vorgenant  vogt  bii  siroe  eyde 
densdben  breslen,  den  er  an  knehten  als  het,  selber  sagen  in  aller  der 
messen,  als  Toigeschriben  etat;  und  sol  ime  ouch  das  abdahen  nieman 
varen  lossen  by  dem  eyde. 

•  Der  vogt  zo  Kocbersperg. 

13^^  *  Nf.Tf)  sol  ouch  eim  ieglichen  vogte  zü  Kochersperg  iores  geben 
80  lib.  ^  zü  den  gesellen,  so  zu  dem  slozz  gehorent,  ah  der  brief  stal.  und 
er  sol  güte  Udige  knehte  haben,  die  nit  arbeitende  kneht  sin  und  die  stetes 
uff  dem  huse  sni  und  das  behfttent  und  bewarml  zum  hetzten  etc. 

Der  vogt  von  Benfeld.  . 

134.  Mal  hat  eim  iegeUchen  vogt,  der  danne  vogt  zA  Benfeit  ^wesen 

ist],  alle  iare  2(5  lih.  ^  gehen  zü  lone  zü  »^inen  gevellen,  die  er  iores  do 
hat,  das  iüt  )1  lih,  ^,  die  inie  die  von  Benfeit  iares  legent  zü  der  ernelx^ttc, 
und  20  kappen  und  hüiuegeltz  und  zA  ostern  ein  kalp  oder  einen  güldin  darvür ; 
und  der  gerwergraben,  den  Vischel  er,  wenne  er  wil ;  und  4  füder  howes 
und  strowes  gnäg,  das  ime  der  maer  git,  von  dem  sdben  bowe  und  strowe 
er  unser  stelte  holten  howes  und  strowes  gnflg  git.  demuielben  vogt  sol  man 
hinnanfürder  nit  me  geben,  danne  zürn  ior  10  lib. ;  und  die  vorgeschriben 
gevelle,  die  ^o!  man  ime  lossen  und  nit  me  noch  anders  in  deheinen  weg 
ungeverliche.  und  sol  ouch  sweren  an  den  heiigen  unser  stelle  gülte,  zinse, 
gelte,  gevelle,  frevel  und  alle  andere  ding,  wie  die  genant  sinl,  die  unser 
Stelte  zAgebArent,  getniwdich,  emstlich  und  flisseUich  inz Agewinnende,  und 
sol  ouch  kdnrehande  getregde,  wie  das  genant  ist,  das  unser  stette  zAge- 


>  FeUl  woU:  BttaDtMin. 

*  Dann  scbliesst  sich  folgendes,  was  aber  durchstrichen  ist  :  so  meinet  thts  dar 
minre  teil,  doz  man  im«  verbatz  150  lib.  geben  solle  und  in«  nOtiit  ■balthen  von  .  . 
koehtz  wegen ;  und  als  gebt  der  stelle  36  lib.  alle  iar  abe. 

>  B  (bgt  bei :  aeeb  ntrgitl. 


i^iyuu-cd  by  Google 


1405 


hört,  nit  verüssern,  verändern  bmwe^r  Uhea  noch  gebea,  ioie  selbes  noch 
nieman  anders,  wer  der  ist,  oae  urlop,  wissen  und  willen  meister  und  wtltm 
oder  der  drier,  die  danne  sA  liten  sint,  by  sime  eyde,  en  alle  geverde.  er 

sol  ouch  alle  iar,  do  dazselbe  gekflma  nfaldit  oder  me  giltet,  danne  gewon- 
licher  lantlouff  ist,  also  ettewenne  vor  einer  ernen  oder  in  eini  setfotte,  <)d>>r 
weihe  zit  es  in  dem  iare  were,  zö  den  drien,  die  daiine  .«int,  ^on  und  den 
sagen  und  verkünden,  waz  iedas  vjekürne  giltet.  und  heisisent  sie  in  danne 
desselben  getreydeä  oder  gekürnes  ützit  verkouflen,  das  sol  er  gehorsam  sin 
le  tflnde,  wanne  es  wol  gUubUeh  ist,  das  sfl  liten  ein  vierteil  weissen, 
rocken,  geraten,  habem  oder  ander  getreyde,  wie  das  genant  ist,  uff  ein  zit 
wol  sovil  giltet,  daz  man  darnach  zfl  einer  ernen  swei  vierteil  desselben 
gekürnes  umb  dasselbe  gelt  koufit;  do  unser  stette  vil  nuties  von  komen 
mohte. 

135.  Die  knehte,  die  u(T  die  vestin  gehorent,  die  sollend  sweren  ufi  der 
vestio  ze  bUfaende  und  die  getruwelich  zft  b^Aten  und  dem  vogtc  nit  me 
sfl  dienen  und  ze  tflnde,  als  sie  bitdiar  geton  bant* 

Der  städtische  Zimmermann  und  Maurer. 
Dommelw  und  Beinktim. 

136.  Der  dummeler  und  Beinheim  >  und  alle  ire  nachkommen  an  dem- 
sdlbm  ambaht  sQllent  nit  me  haboi  an  der  stette  wercke  danne  einen  ton- 

kneht  zä  iegelichs  süne;  wunle  ir  einer  aber  zwen  süne  an  dem  wercke 
habende,  so  sol  er  keinen  lonknoht  haben,  und  söllent  ouch  sie  bede  und  ir 
nachkomen  alle  iar  vor  dein  rate  sweren,  das  sie  keine  jxerneinschaft  n.it 
nieman  habent  weder  an  holtze  noch  an  steinen  noch  an  deheinen  solichen 
dingen  noch  nieman  von  iren  wegen  in  deheinen  weg.  und  s61Ient  ouch  sie 
noch  nieman  von  iren  wegen  dc^ein  tringgelt  vordem  an  meister  und  rat 
noch  an  die  drie  noch  an  nieman  »nden  von  unser  stette  wegen ;  und  sol 
man  in  ouch  kein  trin^'gett  '^ehen ;  und  gebe  in  loch  ieman  debein  tringgelt, 
da.'^  doch  nieman  tün  sol,  so  söllent  sie  es  by  iren  eyden  nit  nemen  noch 
nieman  von  iren  wegen  on  geverde. 

137.  Es  sol  ouch  ein  iegelich  dummeler  sweren  an  den  heiligen  der 
stette  werg  getruwelich  sfi  tftnde  and  st  arbeitende  und  dobi  gedihte  xA 
blibende  und  keinen  abschrot  zA  nemende  noch  kemrehande  boltz  noch 
qiene ;  wanne  er  9cA  die  absehrote  und  das  unfitze  holtz  verkouffen  und  die 
Pfennige  den  drien  nntwnrten,  uszgenomen  die  spenen,  die  man  ab  den 
hßltzern  howet,  die  rm-:  er  wol  nemen  on  alle  jreverde.  2  und  alle  die  din^e, 
die  dem  wercke  zügehurenl,  f(etruweli(di  zü  behaltende  und  fridelich  ulTdem 
wercke  ze  sinde  und  daz  beste  mit  ime  und  den,  die  uH  dem  wercke  sint, 
zA  dAnde,  daz  dem  wercke  und  der  stette  allemfitaest  sye.  und  keinen  andern 
zA  ime  uff  das  werg  zA  nemende,  danne  die  ein  rat,  der  denne  ist,  oder 
die  drie  dainitr  gut  duncket  sinde,  und  nit  me,  danne  ir  daruff  sol  rin  und 
also  die  drie,  die  danne  sint,  das  erkennent,  one  geverde.  wenne  men  ouch 
enien  gebuw  oder  ein  werg  der  stette  gemachet,  so  sol  er  unverzdgenlichen 


<  Statt:  Beioheitn,  hat  B  :  A.mmeist«r,  der  murer. 
t  Di»  Worte:  uzgenommea  —  geverde,  fehlva  in  B. 
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allen  den  getoüg,  den  men  daraü  gebrucbt  het,  wider  gehalten  tftn.  wo  er 

euch  zü  eime  gebuw  oder  zä  einre  teilungen  eins  hases  oder  solicher  dinge 
j,'e«ehicket  wurt  .xl^r  zu  botteii  gose^idt't  wurde,  darzü  sol  er  nif  fr<^n  (h?nne 
an  den  suiita;,'eii  und  virlagen  und  anders  nif,  es  were  denne  mit  urloj> 
meister  und  lales,  one  geverde.  er  sol  oucb  nüUit  machen  ungeverUch  denne 
mit  d«r  drier  urlop  vatä  bemndtf ,  wu  abadirflie  der  dimunder  vorkouOl, 
das  gelt  aol  der  dummeler  zfir  wechen  den  drien  vemechen  und  antwurten. 
und  darumb  sol  man  iinc  und  dem  murer  ir  iegelichem  alle  fronfasten 
40  ß  ^  geben  und  sine  Herberge  und  sinen  gewönlichen  tagelon  und  nil  me. 
und  sol  ir  keinre  riit  anders  heischen,  und  s(Mlent  die  14  elen  dflchs  die 
man  ir  iegeliciieni  iois  -rai)  und  das  futerp^elt  alie  sin  und  iiit  nie  j^eben 
werden.  *  und  der  es  in  geije,  daz  sollent  üü  nit  nenien  by  irer  eyden  noch 
dehein  gelt  darfQr.  sü  sollend  sich  von  heiachendes  und  lihendes  wegen 
tialten»  wie  daz  von  den  ratesbolten  veraehriben  atat.  afi  aollend  ouch  nieman 
woder  steine  noch  holtz  zfl  kouffende  j;eben,  der  lonberre  beisae  8fl  ea  danne; 
docii  >'>Hf^n  sü  solich  steine  nocli  holt/,  nieman  von  stal  lazzen  volgen,  die 
drie  haJient  yn  danno  von  munde  oder  in  j^eschrifl  vcrkündetj  daz  solich 
hollz  oder  sieine  den  drien  bezalt  sind  noch  dcuiu  werde,  als  es  danne  ieder 
wergkman  by  siine  eyde  geschetzel  het.  sü  sollend  ouch  by  iren  eyden  nieman 
kein  werggeachirre  liben  noch  heiaaen  lihen,  sü  babent  dann  vor  und  e  gut 
pfant  hinder  in,  die  besser  aient,  umb  daa  aolich  gescfairre  wider  keme  und 
nil  verloren  werde,  als  bitzbar  dicke  gescheen  ist.  kaufte  ouch  derdummler 
von  unser  stette  wegen  umb  ienian  boltz,  gel>ete  oder  schenckete  ime  do 
ieman  ützit,  daz  sol  er  by  sim  eyde  nit  nemen.  * 

Scbwur  des  städtischen  Maurers,  Schmieds  und  Bstrichers» 

188.  Zu  glicber  wise  sollent  Johans  Beinheim,  unser  stelle  murer, ' 
Heinlzeman  Swebelin  unser  slette  smit  und  ineister  Claus  unser  stette 
eatricbmeister  und  alle  ire  nachkommen  von  irer  ambahte  wqjen  aweren.ae 
halten,  als  danne  ze  iren  ambahten  geb6rt  ungeverlichm. 

Der  städtische  Stallwart. 
Oftgenbeim. 

139.  Man  sol  Hans  von  Gflgenbdm  alle  woche  8  ß  ^  geben  und  sind 
herbei^e,  diewile  er  des  stalles  wartet,  und  darumb  sol  er  eins  iegelichen 
ammeisters,  der  denne  ze  ziten  ammanmeister  ist,  warten,  so  er  beste  mag; 
und  sol  den  stalherren  j:rfhorsarn  .-^in  von  des  sfalles  wejjen  und  daz  i>este 
und  wegeste  zii  den  lieitgsten  tun,  die  utY  den  stall  gestellet  werden,  er  sol 
ouch  der  solden^  wamemen,  als  er  unizhar  geton  het,  und  sol  by  aime 
eide  alle  auntage  oder  an  dem  mentage  vor  imbiaz  ungeveriicbe  zü 
Heinrich  Riffen  gon  und  dem  sagen  und  verkünden,  ob  dehein  soldener  sine 
pferde  utT  dem  stalle  habe  stonde  und  wenne  sü  uff  den  sfa!  kement  oder 
wie  lang  sie  uU  dem  stalle  gestanden  sient,  umb  daz  sich  Heinrich  itifle 
darnach  gerillten  könne  und  den  soldenern  ai>eslahen,  daz  das  denne  abze- 
alabende  ist  an  ireme  solde. 


1  Betnböm  fehtl  in  B. 
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140.  *  Was  hengeste  und  pferde  er  oucb  ab  dem  stalle  verkouffet,  die 
sol  er  by  nm  eyde  lüT  du  allergUcheste,  beste  und  wegesle  verkoufren  ulT 
eim  offen  merckete  und  nieman  sundera  darinne  meinen  noch  fürdern,  nieman 
zu  liebe  noch  zu  leide,  und  sol  der  stette  noch  den  i-ett^n  nützit  heischen,  es 
sien  pfpnni<T  oder  pfennip^ert,  unde  oueh  wefier  unih  din  drio,  Ffeinrich 
HifltMi  nwli  inrriian  anders  von  der  stette  darficllfii  iiulzit  nu-  lehtMieii,  als 
er  biUhar  geton  hat,  daiumb  dann  unser  stelle  nützil  wart,  noch  nieman 
von  satuBü  wegen,  und  sol  däz  also  von  der  pferde  verkouffendes  und  oucb  von 
sine  gelt  fleischendes  oder  Idiendes  wegen  also  halten,  und  were  es,  das  er  das  nit 
dete,  90  sol  er  meyneidig  und  erlös  sin  und  darzQ  sin  ampt  verloren  haben. 

Der  s  lad  tische  Hufschmied. 
H&psmide. 

141.  Man  sol  eime  iegeiichen  hüpsmide,  der  unser  «»tpfte  höpsmit  igt, 
zum  iar  8  lib.  ^  geben  und  sinen  knehten  10  ß  vür  ir  iartringgell  und 
nit  me  noch  anders  ungeverlich.  und  sol  er  darumbe  slle  tage  uQ'  den  stal 
gon  ein  mol  oder  xwür»  noch  dem  und  es  notdürftig  ist,  und  das  beste  und 
wegesfe  zA  hengesten  und  pferden  tün,  die  uff  dem  stalle  stont,  und  daz 
nfitatfte  den  statherrm  roten  by  dem  eyde,  den  er  iares  darumb  tüt.  und 
sol  man  ime  sine  ro?J7ysen,  nagel,  puIver  und  ander  dinge  bezalen,  die  er 
danne  bruchet  zä  solichen  hengesten  und  pferden,  aso  man  bitxhar  getou  het. 

Das  Kriegs^  und  Vertbeidigungswesen. 
Die  Aber  bnhssen  und  andern  georilg  gesstset  «int 

142.  Die  iwen>t  die  iares  danü  gekosen  und  gesetzet  werdent,  daz  sie 
armbmst,  buhssen  und  den  gezug,  der  der  stat  zflgehArt,  s5llent  diln  machen, 
sollent  sweren  an  den  heiligen  fürderiich  darzü  ze  gondc  und  armbrost,  pfile 

und  andern  ^j^elzü^  noch  i,'eheisse  und  crkentnisse  des  rates  heissen  zü 
ina(  hende  und  zu  ordnende  noch  dem  besten,  und  onch  die  ar  m!)rnst,  buhssen 
und  andere  dinge,  die  dozft  gehörent,  in^ege\vinnen«ie  von  den,  den  sie 
gel  üben  sint.  und  sollent  maht  haben  ze  gebietende  den,  die  sogetan  dinge 
habent,  herfArzegebende,  oder  sAtlent  sie  aber  dem  rate  verscbriben  geben 
unverzfigenlich,  so  sie  in  värkoment.  sü  sftllent  oucb  die  armbrost,  pfile, 
buhssen  und  andere  gezüge,  die  zü  den  vorgescfariben  dingen  gehurent, 
besliessen  und  sollent  slfissel  darzü  haben,  und  wenne  maji  armbrost, 
buhssen  oder  solirhe  j^ezfige  bedarff,  so  sollent  sü  es  heruszgeljen  und  dün 
verscbriben,  weine  man  daz  git  oder  übet,  und  so  man  eä  gebruchet,  so 
edUmt  afi  gedeneken,  wie  es  bar  wider  komet  und  a611en  es  wider  besliessen. 
und  darumb  so  sol  man  ir  legelichem  ein  nuwe  armbrost  geben  alle  ior  und 
nutzit  anders  in  deheinen  weg,  * 


'  B  hat :  (Irie. 

'  B  hat  hier  tolgendeo  /Zusatz,  der  aber  durchstricbeo  ist :  '/.ix  üen  urmbrosten  do 
meioeBt  die  hamn,  das  mta  das  bar  Hup  Zoni  «yaig  empMlMo  sol  und  iote  der  statte 
•riubroster  tud  Sengelio  darzft  baratan  und  bcholtTen  sin,  imdm  er  ir  bedartT.  und  sol 
getzüges,  der  ime  empfoltten  ist,  nieman  nQtzit  geben  noch  lihen  nn  itrlop  der  IX,  die  Ober 
den  krieg  gesetzet  sint,  oder  des  mereateils  uoder  ya.  und  darumb  sol  man  ime  alle  iar  5  lib. 
gdiea  and  kda  arabrost.  roati  aol  ouch  kdn  aimaeistar  k«in  armbrost  ma  geben. 
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Oer  «tmbrotter. 

143.  Man  sol  unser  stette  armbroster  z&m  ior  6  üb.  ^  geben,  alle  fron> 
Tasten  30     und  sine  herberge,  die  er  iets  hei      der  stette.  md  als  man 

irne  untzhar  alle  ior  14  elen  tflchs  gap  und  10  ß  ^  für  f&tei^elt  und  alle 
ior  18  Hb.  ^,  daz  sol  hinnanfurder  ab  sin.  dargegen  sollent  die  10  armbrost, 
die  er  der  stette  iars  gap,  ouch  nhe  sin  und  sol  er  sweren  an  den  lioili-^^en 
der  stette  getruwelich  zü  iren  armbruslen  und  gezüge  zu  lüjrende,  wciuie 
man  es  in  beisset.  '  und  sunderlich  den  drien,  den  der  stette  gezüg  entpfolhen 
ist,  gehorsam  ze  sinde  >u  tunde»  "waz  er  in  hasset»  so  er  sin  bedarll.  i  *  und 
wurde  yme  ütat  entpholhen  ze  wercke  und  le  machende,  daz  er  der  stet^ 
nutzestes  und  wegestes  darzA  tilge  by  sime  cyde.  wer  es  ouch,  das  die  stat 
deheine  armbrosl  bedürfte,  do  söllent  die,  den  das  entpfolhen  ist  oder  wurt, 
lügen,  wer  sie  allerbest  habe,  dr\z  sü  umb  den  armbrost  koufTent.  und  sol 
ouch  der  armbroster  nit  me  vordem  noch  heischen,  denne  vorgeschriben  stat, 
by  sime  eyde.  und  der  sahne,  den  man  ime  iars  gap  von  dem  viscbmerckete, 
4ien  aol  er  nit  me  nemen,  denne  ein  ammdster,  der  denne  se  nim  amman- 
m^ster  ist,  sol  denselhen  salmen  nemtti. 

Sengelin. 

144.  Man  sol  Sengelin  hyunanlürder  alle  woche  geben  S  ^  ^  und  sin 
herberge  und  sol  swerai  tH  der  stette  buhsaen  und  pulvor  ernstlich  und 
flinlich  se  Iflgoide;  und  das  er  das  pulfer  trucken  reht  und  ordenlidi  halte 
nach  der  stette  nüzestem  und  w^estem.  und  sol  ouch  von  d^  pulfer 

nieman  nützit  lihen  noch  geben,  weder  lützel  noch  vil,  by  dem  vorgenanten 
sime  eide  one  urlop,  wissende  und  wilic  meister  und  ratz  oder  der,  die  über 
soliclt  dinge  gesworn  haut.  <  und  waz  man  in  heisset  maclten  von  pulfer  oder 
fOrpfilen,  das  sol  er  fürderlich  und  ernstlich  machen  von  der  stette  gezüge. 
und  darumb  sol  man  ime  kein  Ion  gebm  anders  denne  die  vorgenannten 
S  ß  sAr  Wochen.  '  er  aid  oudi  sunderlich  her  Hug  Zorn  Heilant,  dem  der 
atette  gezug  empfolhen  ist,  gehorsam  sin,  wenn  er  sin  bedarf. ' 

145.  Do*  sol  rn-in  hynnanturder  nit  me  haben  dann  einen  kneht ;  dann 
es  vormols  die  *2  knehte  uflf  einander  liessent  und  hütent  nützit.  und  dem 
«inen  kneble  sol  man  zür  wochen  3  ^  ^  geben  und  nit  me,  es  sie  winter 
oder  Summer,  und  die  xwene,  die  yetz  do  sint,  bedunckent  uns  nit  nübe 
darzu  etc.  und  man  sol  es  eim  redelkhen  knehte  empfelhen  und  der  aol 
weder  miete  noch  myetewon  nemen. 

Ordnunt,«^  d »■  r  A  1  Ime n de  und  der  Aufseher. 
Owen  und  almenden  ze  behdieode. 

l-U).  Man  sol  zwen*  kneht*>  ^^ewinnen,  die  die  owen  und  almenden  umb 
un.sei-  stat  durch  das  ior,  winler  und  suninier,  beiiiitent.  und  sol  man  der 
iegelichem  zür  wochen  3  ß     geben'  und  nit  me.  und  »oUent  dieselben  zwen 


1  Statt  «d«n  drimi  ilvod  eral  «Ung  Zorn»;  d«r  Sehniber  Tergtra  dian  die  weiterMi 

Korrekturen  in  diesem  Satt  vorzanehmen. 

>  Statt  der  Worte  :  meister  und  raU  —  beut,  tltt  B  :  der  IX; 
S  Wohl  im  stttdtischeD  Zeughaus. 
*  B  bat:  einen. 
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kuehte  alle  iar  sweren,  die  owen  und  almenden  zu  behütend  getruweiich 
und  niemaa  daruff  loMen  le  triboide,  warne  als  harnach  geschribeii  atat. 
und  wen  sie  darüber  findent  off  der  almenden,  den  sAllent  sie  den  drien,  die 
denne  ze  ziten  sint»  rAgm ;  und  aftllent  die  dne  das  rthten,  also  die  bftch 
etat  und  die  besserunge  nieman  varen  lossen  by  (iein  ey<!e. 

147.  Es  sol  ouch  (iehein  unser  burger  noch  burgerin  noch  nieman  anders 
dehein  vihe  triben  utl  unser  stelle  almende,  es  sigent  ohssen,  rinder,  swine, 
schofle  oder  pferde,  uszgenummen  die  geste,  die  ir  vyhe  har  se  merckete 
tribent,  die  mfigen  wol  ir  vyhe  haben  gonde  uff  nnsier  stette  almeode  einen 
tag  und  ein  naht  und  nil  lenger  one  geverde.  und  das  vihe^  das  unser  burger 
umb  die  gesle  koufienl,  das  sdllenl  sie  by  der  tagezil  ab  der  almeiule  triben. 
und  wer  an(ier>J  dete,  denne  vor  besrlioid^Mi  ist,  der  J)essert  '.iO  ß  ^,  als  dirN»» 
er  das  verbreche,  und  s^llenl  dit;  dne  die  IjesNeruntje  nieinaune  varen  lassen 
by  dem  eyde.  doch  sul  dis  gehol  die  wagenlüle,  die  den  win  an  den  Hin 
färent  nit  an^on;  die  mögent  ir  pferde  uff  die  almoide  triben,  als  dohar 
gewönüch  gewesen  ist. 

148.  Ouch  ist  den  metzigern  gasflnneW  daz  ir  einre  60  hemmel  oder 
schofTe  wol  rnag  liaben  gonde  ufl"  unser  stette  almenden,  doch  also  daz  er 
alle  tage  ye  von  10  eins  absteche  und  sol  er  ouch  dozwüscfient  kcins  ine  ufT 
die  ahnende  triben  untz  an  die  i-luiite,  das  er  die  vorgenant  summe  gerwe 
al>gej»tochen  het.  und  welher  unUer  in  anders  dete,  denne  dovor  bescheiden 
ist,  der  bessert  90  ß  ^  als  dicke»  ab  er  das  verbreche  oder  verbrochen  hette. 
und  sol  ouch  iefelidier  einen  sondern  hirten  und  h&ter  sA  einen  hemntein 
oder  schaffen  faab«i.> 

D  e  r  s  i  ä  d  l  i  s  c  h  e   K  o  c  h. 
Von  dem  koebe.* 

149.  Ihn  sol  meisler  Nithart,  dem  koche,  alle  wocbe  5  ß     geben  und 

alle  iare  8  elen  düchs  zu  eimc  rocke,  den  sol  er  fragen,  so  er  mit  unser 
stette  hotten  ze  ta{jt*  ritet ;  und  ist  daz  unser  stette  eie,  das  er  danne  in 
sugetanen  cleidem  gat.  und  :»ol  denselben  rock  zweverslaht  tragen  und  mit 
läppen,  also  sin  vorfar  tet.  er  sol  ouch  sweren  an  den  heiligen  der  stette 
wurtxe,  wahsdiehten»  und  andere  der  stette  dinge,  damitte  er  umbgat^ 
getruweiich  sfi  versorgende  und  sA  behaltende  und  nieman  nütsit  dovon  ze 
gebende  noch  yme  selber  se  bdiallende  one  urlop,  wissen  und  willen  unser 
erbern  holten,  mit  den  er  denne  g-eritten  ist.  und  wenne  er  herwider  heim 
kommet,  .so  sol  er  den  wotsark,  und  was  überbliben  ist,  es  si  lützel  oder  vil, 
kiem  oder  gros,  zestunt  antwurten  in  der  stette  husz  by  dem  obgenauten  sime 
ejde.  er  sol  ouch  by  demselben  sime  eyde  alles,  das  er  koufiet,  es  sient 
vische,  fleisch,  wiltbrete,  hflnre,  oder  was  er  koufll,  sum  nfitiestea,  besten 


1  W»  folgt  in  B  aoeb  «io  ArUkd,  welcher  eber  durch^chmi  ist,  fulgeoden  lohelte : 
Hin  gq>  meistor  Peter  Koche  eile  k>r  8  Hb.  ^  and  eia  gewanl;  dem  eol  mea  bioiteiivflrdeir 

nit  me  geben  danoe  zftm  ior  4  Üb.  ^,  zft  ieder  fronfastün  1  lib.  ^  und  nit  me  ;  un<l  sol  das 
abrige  gUcb  gants  aod  gerwe  absin,  wanne  er  von  goUz  gnaden  gnüg  hat  zh  dem,  daz  er 
eff  unser  ffowen  hne  iit  «nd  keinen  koilMi  mit  yme  selber  hat  noch  bedarff  haben, 
t  Aieeer  Artikel  iefc  in  B  dnrcbelriclMa. 
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und  wegesten  kMTen  und  dazselbe,  das  er  aao  kouflet,  nit  anders  noch  hAher 
rechen,  wanne  glich,  als  er  sie  nyminet,  ungeverlich.  und  sol  oudi  Ober  den 

vorgeschriben  sinen  wuchelichen  soll  an  meister,  ammanmei^ier,  den  rat, 
die  bretherren  noch  an  die  drie  nützit  anders  vordem  noch  heischen  noch 
lehen.  und  der  ynie  oder  ieman  von  sinen  wegen  ül/it  anders  gebe,  dete 
oder  lühe,  daz  sol  er  nit  nemen  by  dem  vorgenanten  sime  eyde. 

Die  Schliesser  der  Pfalz. 
Der  pfaltie  «artsnde. 

150.  Man  sol  ...  i  und  Bürckelins  seligen  witlewe  hinnanfQrder  nit 

me  gel>en  donne  zfim  iaio  4  Hh.  ^,  alle  fronvaste  i  Hb.,  und  s«'tlleiil  nurh 
sie  2  nit  nie  heischen,  und  söllenl  (l.u  umbe  nit  deste  minre  in  dehein  wise 
die  plaltze  heshessen  und  uszrihten,  als  daz  unser  stette  allernützhche^t  ist, 
undenan  und  oben,  als  vor.  und  söUent  euch  unser  stelle  holtz  in  deheinun 
yveg  sin  sdbs  nit  nQtten  noch  bmdien  noch  nieman  von  iren  we^en,  '  ^  sie 
gebunden  oder  ungebunden.  *  und  sftllent  euch  sie  bede  die  stficke  sweren 
ze  haltende  alle  iar.  sie  söllent  ouch  das  beste  und  daz  Wieste  darzfl  tun, 
daz  die  wellen  und  schitter  in  unser  stette  nutz  koniment  und  niergent 
anderswohin  one  alle  geverde.  sie  solient  oiicli  nemlich  die  pfalfze  hy  tage 
beshessen  *  und  entsliesfen.  wenne  er*  oiu  h  doliy  ist,  so  wellen  und  schitere 
zü  hutTe  geslagcu  oder  wider  uflgebrochen  werdent,  so  sol  man  ime  alle 
tage  1  ß  geben,  er  sol  ouch  nieman  kdn  holtz  zft  kouffende  gdben,  er  sie 
wer  er  welle,  hohe  oder  nider,  in  dehein  wise.*« 

Bes  tiio  m  u  n  ge  II  über  die  Bezüge  und  deu  Wein- 
ausschank  des  Ziegel m eislers. 

Contzen  Hause. 

151.  Als-  man  (loni/.en  Hanse,  ^  dem  zie^'"elmeister,  ioi-s  10  elen  hu  lis 
gap  1111(1  daz  rul(-i|:el),  dein  sol  man  hinnaulürder  nützit  me  f;el)eri.  er  sul 
ouch  nocii  Hitiinau  uiiders  an  den  ziegelöfen  deheineu  vvin  unveruiigeltel 
schencken  oder  geben ;  wil  aber  er  oder  ieman  anders  aide  win  geben,  den 
sol  er  sweren  zu  verungellende. 

Die  städtischen  Zollstatten  und  ihre  Beamten. 

Bertsche  zoller.  ^ 

152.  Es  sol  }5«'rlsche,  der  zoller  an  geistlichen  j,'erihten,  sweren  an  den 
beiigen  deu  zol  von  eigen  und  von  erbe,  von  den  kremern  und  von  den 
brotkarrichen  getniwelich  und  ernstlich  zü  emphohende,  also  er  untzhar 


1  F«blt  d«r  NtDw. 

>  Stau  der  Worte  :  Man  sol  —  ouch  sie,  steht  in  B  :  Man  m1  KnmeiünDS  nit  n« 

gaben  dsune  z&m  ior  4  Hb.  J,  alle  fronfasteu  1  Hb.  ^,  uud  soll  oach  er.  .  .  . 

>  Der  Singular  erklürt  sich  aus  der  vorigen  Anmerkung. 

*  Hi«r  folgt  io  B  folgeivler  durolutmlMDe  Aitikol :  Man  gap  CaaUlln,  d«r  neister 
Stetrans  seUgen  scbribcr  woz,  alle  ior  10  lib.  ^.  dem  lol  nto  hizmanTarder  nit  me  geben 
daane  zum  ior  i  5ih.    .f    aüf  fronfostcn  1  Hh.  ,.J 

^  b  hat :  Kobelentzeu.  Dieser  Artikel  ist  übrigens  in  B  durchstrichen. 
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geton  hat.  und  als  man  ime  untzhar  alle  jar  14  üb.  ^  ({eben  het,  dieselbeo 
a6Ue  sfl  emphohende,  do  aol  man  ime  hinnanfärder  nit  me  geben  denne 
10  l)b.  4,  alle  fronvaste  2>/i  Hb.  ^;  und  aol  euch  er  nit  me  heischen  b| 
sime  eyde. 

Der  ZoU«r  von  Eig«n  und  Erbe,  von  den  Krftmcrn  und  Brotkmrren. 

ioli.  Ks  sol  Joliannes  Dietsclie  swerea  an  den  heiligen  deu  zoll  von  eigen 
von  und  erbe,  von  den  kremern  und  von  den  brolkarriche»  gelruwliche  und 
ernstliche  xft  entpfohende,  aso  er  untzhar  geton  hat.  und  aso  man  yme  untsehar 
alle  ior  14  lib.  ^  gegeboi  hat,  dieselben  a6lle  zO  entpfohende,  do  so!  man 
yme  hinnanvurder  nit  ine  geben  danne  zum  ior  40  üb.  -f,  alle  fr '  iifisten 
2V>  lib.  ^;  und  sol  ouch  er  nit  me  heischen  by  sime  <^yde.  *  und  wenn  im«» 
die  h'ile  ^('.schril)en  ;4»"ben  werdent,  die  wen  zol  geben  sollend,  daz  gelt  sol  er 
türderlicli  fordern ;  und  vvurt  es  ime  dann  nit  in  drien  tagen,  so  sol  er  die- 
selben unvcrzogenlich  den  drien  geschriben  geben,  und  die  drie  sollend  by 
iren  eiden  denselben,  die  es  dann  sind,  das  gelt  gebieten  au  geben  in  8  lagen, 
und  sollend  lenger  zitt  nit  maht  haben,  und  ob  daz  nit  geschee,  die  gebot 
noch  irer  gewonheil  uff  einander  triben  und  die  by  dem  eide  niemnn  fiten 
lassen,  er  sol  ouch  des  zolles,  so  ime  von  den  lüten  wurt,  nieman  nützit 
wider  geben  noch  .schenrkL-n  <l  inn  von  10  ß  oder  1  guldin  1  ^  und  von 
me  noch  margzal,  alles  vun  l  guldin  1  und  uil  uie.  Hans  Dietsche  sol 
oueh  by  sime  eyde  so  vil  geltz,  als  ime  vtehenlich  gefellet,  getniwelich  inge- 
winnen, von  was  ime  das  wurt,  alle  woche  in  daz  ungelt  antwurten  und 
kein  sparendes  darinne  haben,  an  eim  ende  nemen  und  an  dem  andern 
lassen  ston,  als  vormals  gescheen  ist.  * 

Wissen  RAfelin. 

15-i.  Man  sol  Wissen  Rüfelin  ^  unser  stette  zoller  an  dem  Ryne  zum 
ior  8  lib.  ^  geben,  alle  fronvaslen  2  lib.,  und  dem  beseher  6  lib.  ^,  alle 
fronvasten  30  ß  .^^  aso  man  in  untshar  geben  hat,  und  nit  me.  und  sftllent 
sie  bede  die  ackere  und  matten,  die  zft  demselben  zolle  gehfirent,  und  das 

dophusz  gemeine  haben  zü  glichem  teile  und  gliche  mittenander  nützen  und 
nies.sen.  d«»rh  sSllent  sie  dieselhen  ackere  mit  ireme  co.sten  l)iiwen  und  «lie 
dubon  ulT  dt  iii  duphuse  mit  ireme  costen  ziehen,  und  waz  »cliiffgeltz  sie 
untzhar  genossen  hal)eu,  es  sy  von  nogen,  hochborten,  nachen,  oder  wie  sie 
genant  sint,  die  den  Rin  uff  oder  abe  gont,  sie  sient  geladen,  halbladen  oder 
ler,  daz  sftllent  sie  nit  me  haben  noch  niesten,  sunder  waz  do  gevellet,  von 
was  se  il i (Ton  das  ist,  sie  gangent  zfl  b^ge  oder  zA  tat,  si  sieni  I*  i  nil.  r 
geladen,  daz  sol  allfs  unser  sielte  werden  und  zügehören.  und  s/illent  sie 
ouch  l>ede  sweren  alle  iar  vor  dem  rate  stetes  zügegen  ze  sinde,  so  man 
zollet;  und  was  sü  Zolles  entphohent.  wovon  der  gevellet,  daz  sie  den  alle- 
wegent  in  angesiht  und  gegenwerlikeil  der  personen,  die  den  zol  geut,  den 
sol  in  die  bQhsie  stoaient  und  des  soUes  getniwelich  und  emstlich  wartent. 
und  sftllent  ouch  by  dem  voi||;enanten  ireme  eide  von  eyme  winschiffe  nit 
me  nemen  denne  ein  halb  vierteil  wins  und  sust  brot,  rfiben,  retiche  und 
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aogetane  din^^e,  also  unts^r  gew6iilich  gewesen  ist,  und  daz  oueh  gemeine 
haben  und  gliche  teilen  ungeverlich.  sie  sAllent  euch  by  demselben  eyde 
dehdne  kouffmansehaft  uiT  dem  Ryne  tiil  u  noch  haben  gonde  noch  mit 
nieman  teil  noch  gemein  haben  an  deheinre  Koufl'manschaft  in  deheinen  weg; 

usz^'^enomen  wer  es,  das  ir  einre  imder  in  beiden  wingewahsz  hettc,  soliche 
wine  odei  ander  {föt,  das  uff  dein  sinen  wehsset,  m^^eii  sü  wol  den  Rin 
lossen  abefüren.  doch  söllent  sie  denselben  win  oder  gül  verzollen,  als  ob  sie 
frSmde  Iflte  werent« 

155.  *  Sü  sollent  oudi  des  loUes,  so  in  von  den  Iflten  wurt,  ntt  me 
wider  ^(  1< n  noch  schencken,  dann  sie  voi^geton  hant,  du  ist  von  eim  stucke 
wine."  2  lib.  ^  und  von  ander  koufTmanschatz  nach  margzal  und  nit  me  by 
iren  eyden.  was  scbi)>en  saltz*  >  ouch  an  den  zoll  koment,  do  sollend  sü  by 
Iren  eyden  den  schilTman,  und  wievil  schiben  er  an  dem  schüfe  het,  ver- 
schriben  und  daz  briefelin  de^lben  tages  oder  am  andern  tage  darnach 
dem  ampünan  in  dem  koufhuae  antworten,  aü  sollend  sieh  von  des  gelt 
heischendes  oder  lebendes  w^gen  halten  glich,  als  es  von  den  ratesbotten 
verschriben  stat. 

Gieren  HanaemaB. ' 

156.  Man  sol  Cloren  Hansemann  zflm  iare  6  lib.  ^  geben,  alle  fron*' 
vaste  30  ß.  und  sol  er  sweren  den  zol  getruwelich  zft  emphohende  von  dem 
vihe  ufl  dem  viheiiiercketc  und  under  der  metzigen  und  des  zolles  ernstlich 
ze  wartende  nach  dem  besteii,^  '  also  das  er  niemau  nutzit  sclienckc  anders 
dann  von  10  ß  1  ^  und  von  me  nach  margzal ;  und  daz  er  güt  gelt  entpfohe 
one  geverde.  und  süllend  alle  stethem  und  Inirger  sweren  nieman  nQtiit  zu 
arbeitende,  sü  haben  dann  vor  worbmehen  von  Volmer  Pftedertie.  und  sü 
sollend  desselben  tages  oder  ame  andern  tage  ungeverlich  Volmar  die  Wort- 
zeichen wid«r  geben,  sü  sollend  ouch  dieselboi  Wortzeichen  entpfohen  und 
kein  gelt. 

Der  Zoller  a-ui  Jutiaimesgiessen. 

157.  f  Hans  Wernher,  der  zoller  in  sant  Johans  giessen,  sol  by  dem  lone 
bliben,  den  men  yme  bitzehar  geben  hat,  daz  ist  zur  fronfasten  2  lib.  und 
sol  sweren  den  zol  getruwelicb  xA  entpfobende  und  sin  erstlich  tA  wartende 
und  das  gelt  in  gegenwertigkeit  und  angesibt  der  peraonen,  die  yme  sollent» 
in  die  bilhsse  zQ  stoszende.  dasselbe  sfiUent  ouch  alle  toller  sweren. 

158.  '  Hans  Wernher  sol  nemen  zoll  ime  giessen  von  allem  kouflman- 
srhatz,  die  oben  daz  lant  harab  komet,  domitte  man  <ien  ^'iessen  fiir  in  har 
in  die  stat  fert.  was  kouffmanschatz  aber  den  Ryu  für  abe  gel,  dovon  äol  er 
nülzit  nemen,  dann  den  zoll  nymet  Rfifel  Wisse,  er  sol  ouch  Wortzeichen 
empfohen  von  den,  die  koufmanscbats  von  der  stat  fflrent  den  giessen  uzt, 
umb  das  er  wisse,  daz  dieselben  in  der  stat  gezollet  babent.  &  sol  sieb  ouch 
von  des  geltes  haschendes  oder  lebendes  wegen  halten  glich,  als  es  von  den 
iMte  hotten  verschriben  stat.  waz  ouch  von  änsen  und  gälten  ist,  daz  unsera 
i)Ui^<  i  n  :^u<rehörty  do  sol  er  nützit  nemen. 


l  L>ie««r  Artikel  lebli  in  B. 
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Die  Knechte»  die  bei  Bränden  Wasser  tragen. 

iSO.  Man  >  hat  den  knehten,  die  das  ynmut  sAm  für  tragent,  alle  iar 
lib.  4  geben,  den  sol  man  binnanfürder  nit  me  geben  danne  tftro  iar 
8  Kb.  ^,  aUe  fronvaste  3  Itt».,  und  sMIent  glich  and  in  aller  mosse  verbanden 
iin  und  sweren  le  dflnde,  als  in  unserm  bftcbe  von  in  gesobriben  stot. 

Lmuiunieute  des  Hufschmieds. 
Hobenimit. 

160.  Man  sol  dem  hubensmide  iares  sinen  busninsi  geben  und  kein 
kleit  noch  nüUit  anders. 

Einkauf  des  Tuches  ffir  die  Antskleidungen. 

161.  So  vil  gewaiuii's,  aU  man  hinnanfünler  be<1arflr  den  vier  ratesiwtten, 
deu  zwein  ammeisterskaeliten,  den  vier  louilenden  botteu  und  deni  koelie,  ^ 
do  Ml  nun  «n  ele  umb  ö  ß  ^  nemen  ungeveriich.  und  sAUent  das  die  diie, 
oder  den  es  dn  ammanmeister  [emphilbet],  der  denne  an  liten  Ist,  kouffen 
von  den  varwen,  als  er  heisset.  und  sollent  es  )ir  vier  ratzbottan,  des  ammao- 
meisters  knohfp,  die  vier  loufTenden  botten  und  der  koch  sweier  daht  tragen 
und  mit  läppen,  als  untzhar  gew&nlich  gew^n  ist. 

Bestimmungen  über  die  Gewiebtsmenge  Fleisch  u.  s.  w., 
welche  von  den  Melsgern,  und  diejenige,  welche  auf  der 
Fronwage  gewogen  werden  soll« 

Di«  netziger,  die  ze  bancke  stont. 

162.  Es  sullent  alle  metziger,  dii'  zu  bancke  slont,  sweren  an  den  heiligen, 
das  sie  noch  nieman  von  iren  wegen  uiemau,  wer  der  ist,  nützit  wegen 
flftllent,  daz  me  denne  rnn  vierling  ist»  daz  ist,  was  me  danne  25  pfunt  ist, 
es  sie  unslit«  smalts,-  smer,  speck,  gesaltsen  oder  grAne  fleisch,  wie  das 
genant  ist,  noch  keine  zwene  Vierlinge  vür  ein  halbm  sentener;  danne  man 
sol  alles,  daz  über  ein  vierling  ist,  uff  der  fronwagen  wegen  in  dem  zollkelre. 
so  würt  ouch  un5;er  stette  der  /ol,  dpr  flnvon  gehört,  daz  doch  zfl  }»o>*org^end 
ist,  er  sie  uns  dicke  unt/iiai  entptVirl.  und  wer  das  verhrecli,  der  ijes-sert 
30  ^  ^,  aso  dicke  er  daz  verbrichel.  und  ao\  ni<ui  ouch  büt  daruIT  setzen, 
die  damff  wamemen  by  dem  eyde.  wer  ouch  der  were,  dem  der  vorgenanten 
dinge  deheins  anderswo  gewogen  würde,  danne  uff  der  obgenanten  fh>nwogen^ 
das  me  were  denne  ein  Vierlinge,  der  sol  ez  ouch  rügen  und  vürbringen  by 
dem  eyde.  und  sol  demselben,  der  ez  also  rüget  und  vürbrin^'ot  von  d^ 
obgenanten  30  ß  -j,  die  dei-  bessert,  der  do  gerüget  wiirt.  ö  {j  Ji  werden  in 
sinen  seckel  und  daz  übeng  der  stette.  und  söll^t  es  meister  und  rat  und 


1  lo  B  kutet  der  Artikel :   Man  sol  (l«a  koehtMij  die  das  «tsser  iti  dem  flkr  tngeat> 
•n«  ior  8  fik.  gebeo,  alle  tronfaaten  etc. 
t  Id  6  fthll  bi«r  «ad  niclibar  d«r  Koek. 

4 


Digitized  by  Google 


50  1405 

■  —  ■  y  " 

euch  die  drie  richten  und  rechtvertigen  uff  den  eyf,  wie  es  vQrkommet  und 
nach  hAresagen.  *  und  sfi  soU^d  euch  keinen  an  ir  antwerck  entpfohen  by 
dem  ejde,  er  habe  es  denn  vor  gesworen.  * 

Gehalt  der  stsdtischen  Sdldner. 

163.  t  Also  i  man  Cleselin,  dem  diener,  alle  wuche  10  ^  geben  hat, 
dem  sol  man  nü  uil  me  geben  danne  zur  wuchen  7  ß  ^  und  aol  er  oucb 
nit  me  vordem  by  same  eyde ;  und  sol  gliche  und  in  alle  wise  der  stetle 
verbunden  sin  also  vor. 

164.  So  vil  dienere,  als  man  bedarf,  es  ngent  glefener  oder  einflfoinige, 
der  sol  man  keime  keine  herberge  geben ;  und  wenn  sü  rilent  von  unser 
stette  wejrcn  und  man  inen  nit  kost  git  von  der  stette,  so  sol  man  eim 
glefener  3  ^      und  eim  einspenuigen  18  ^  zü  naitlgelle  geben  und  nit  me.* 

Ordnung  der  laufenden  Boten. 
Die  lontiBiidsn  Bottsn. 

165.  Man  sol  hinnanfürder  vier  geswome  louffende  hotten  haben  und 
nit  me.  und  sAllmit  das  fhimme,  getruvire,  bidwbe,  redliche  knehte  sin. 

denselben  vier  botten  sol  man  i^elichem  alle  iare  8  elen  töchs  geben  zü 
eime  kleide,  5  ß  vür  füfergelt  und  ir  ieixelicheni  alle  fronvaste  5  ß  ^  und 
nit  me,  uszgenommen  iren  Ion,  den  sie  mit  louffende  gedienent. 

166.  Were  es  ouch,  das  man  deheins  zübolten  bedörfte,  dem  oder  den 
sol  men  Ionen  der  löufie,  so  sie  von  unser  stette  wegen  tüiil;  und  sol  darüber 
noch  vürbasser  ntt  anders  mit  inoi  le  sdiaffende  haben  in  deheinen  weg. 

167.  Dieselben  vier  hotten  sNlent  ouch  eime  dbem  schriber  entpholhen 
sin,  sie  heissen  ae  louffende.  und  söllent  ouch  dieselben  viw  botten  noch 
dehein  zübotte  niergenl  von  der  stat  loufTen  one  urlop,  wissen  und  willen 
eins  stettemeisters,  der  danne  zü  ziten  rihtet,  oder  eins  ammanmeisters  und 
eins  obern  schribers.  und  söllent  die  vier  botten  daz  sweren  ze  haltende ; 
und  sAllent  darsft  sweren  keinen  berren  noch  stat  ze  nöusen  noch  in  zu 
heischende,  in  d^einen  weg,  und  der  stette  botschaft  getruwelich  sA  endi- 
gende und  ze  werbende  one  verzog  und  geverde  und  keine  andere  botschaft 
mit  der  sielte  botsdiait  ze  tragende  one  der  voi^sehriben  urlop.  wenneouch 
die  zöbotten  botscluitl  wellent  trag-en,  es  sient  manbriofo  oder  ander  briefe, 
die  nit  mit  der  stette  ingesigel  besigelt  sint,  die  mogenl  sie  wol  tragen, 
also  das  sie  kein  bühsse  Iragent  by  irerae  eyde  weder  heimelich  noch  Öffenlich. 
und  Weier  es  verbreche  und  es  darüber  tete,  ifi  dem  sol  man  es  rihten 
etrengeliche  und  vestediche  uff  den  eyt. 

168.  *  Die  louffende  hotten,  die  obem  und  die  andern,  soUoid  ouch  von 
unser  stette,  unsern  burgern  und  den  unsern  von  ieder  milen  nit  me  nemen 
dann  8  .-f,  es  sie  verre  oder  nohe.  wurde  ouch  ir  eim  me  danne  einerleyo 
bolschafti  entpfoihen  an  eim  Joulle,  do  sol  er  von  dem  umblouf  oder  fürhaz- 
louffe,  wie  Sidi  daz  getrifll,  umb  ein  nüle  zwo,  drie  oder  me  oucli  nit  me 
nemen  dann  von  ieder  milen  8  ^  und  lüt  me.  wurde  aber  ein  botschaft  so 
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ern^l,  daz  einer  la^  und  naht  wünle  louflFen,  riten  od»n  faren,  den  kosten 
und  die  arbeil  möjrent  ein  meister,  ainmanmeistpr  oder  ein  oberschriber  wol 
erkennen ;  und  waz  der  einer  eim  botten  dofür  heiä:»et  vüriiaz  tün,  wel  er 
wol  nemen.  kein  botte  sol  ouch  kernen  warteschilUng  nemen,  ir  einer  habe 
dtnn  einen  ganlmi  tag  über  gewartet;  doch  sol  ir  keiner  durch  mfltwillen- 
des  warieschilUng  halb  uthliben,  dann  ein  iegelicher  sol  sich  init  einer  bot- 
schafft  har  heim  fQrdem,  so  erst  er  mag.  was  botschaflt,  sü  sie  verre  oder 
nehe,  ir  eim  von  un'^ern  oh^rn  «^dirilyer  empfolhen  wirt,  sol  er  fürderliclt 
tön  one  widein  ;  unii  es  uudi  seibs  tnn  und  nit  andern  lülen  j^eben,  es 
were  dann  bresten  halb  sins  hljes,  docii  imi  wUle  und  urlobe  eins  obern 
ediribers.  sfi  sollend  sich  oudi  von  heiachendeB  und  Idiendes  wegen  halten, 
gleich  wie  das  von  den  ratesbotten  dovor  gescfariben  stot.  und  welfa^  louffende 
botte  der  vorgeschriben  stücke  debeins  veribrecbe,  der  eol  mey neidig  und 
erlosz  sin  und  kein  holte  niemermf»  sin  noch  werden,  und  sol  man  <laz 
zu  sim  übe  und  püte  ribten  und  rehtvertigen,  by  dem  eyde.  wurt  ouch  ir 
einer  gerüget  ein  bolücliafU  zu  werben,  treffe  er  dann  den  oder  die,  deme 
die  botschaill  zugehorte,  neher,  dann  er  us2gevertigt  were,  so  solle  der  botte 
du  Qberige  gelt  wider  geben  und  nit  me,  dann  von  der  milen  8  ^  nemen, 
als  vor  etat,  desglidi  wurt  ouch  ir  einer  faotsdiafit  ussgerichtel  und  wurde 
die  botschaffl  wendig,  so  sol  er  daz  gelt  gantx  widergeben.  es  sol  ouch  kein 
louffender  botte  me  bühsfen  haben  dann  eine ;  und  waz  büh«sen  sü  me  und 
vürbaz  haben,  sollend  sü  uns/eni  stalschriber  geben  und  antworten,  sü 
sollend  ouch  kein  wartschilling  nemen,  so  man  in  koste  gibt. 

Die  Mistausfuhr. 
Vom  hoTva. 

160.  Man  het  Bertholt,  der  meister  ist  Ober  die  knehte,  die  den  horwe 
uszffirent,  alle  la;,'e  14  ^^eben  zö  lone,  so  er  gearbeitet  bat;  dem  sol  man 
hinnanfürder  nit  me  geben  danne  zürn  tage  1  ß  ^,  so  er  arbeitet,  und  sol 
ouch  ei'  nit  me  heischen,  und  aol  ouch  er  und  sin  knelitc^  die  mit  irae 
arbatent  an  demaelben  wttcke,  alle  iar  vor  d«i  drun  aweren  xA  halloide, 
zfl  dftnde  und  xfk  vollefdrende  alles,  das  von  in  geschriben  stat  in  dem 
bftchlin,  daz  die  drie  hinder  in  hant. 

170.  Sü  s6llent  sich  ouch  darzü  ribten  und  orden,  das  sü  den  holwig 
scbone  machent,  wenn  es  notdurftig  ist.  und  sol  man  die  5  ^  nit  me  gebeUj 
die  man  wucbeliche  gap  dovon  sch6n  ze  machende. 

Der  Estrichmeister  und  seine  Knechte. 

171.  "  Es  sol  .  .  .1  obirster  meister  sin  über  den  esterrich  und  den  horp. 
und  der  so]  sweren  yft  heden  werckon  tep-clichs  getrnwelicb  und  em«tlirh 
zö  lugt'iTil*'  und  warzeueiiicii  und  er  sol  besunder  kein  eigen  karrieb  noch 
piert  au  beden  ampten  mi  iiaben,  dann  er  sol  frümde  keiTich  und  pferde 
haben  und  bestellen  und  eeinlich  kästen  kerrich  tftn  fftren,  die  gross  unde 
wit  genftg  eient,  das  unser  stette  domitte  rdit  beschee.  und  derselb  flbersto 
meister  sol  ouch  den  knehten  selbs  Ionen,  so  er  es  vor  krangheit  nns  libes 
getnn  mag,  und  sol  bestellen,  das  er  gftte  redeltche  knehte  habe,  unser  stette 
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zürne  nulzestn  und  züm  ijesten,  nieraan  ze  liebe  oder  ze  leide  ;  und  wenae 
es  ime  iar  in  beduncket  nütz  und  güt  sinde,  daz  er  dann  ein  zit  desier  me 
kerrich  anslahe,  umb  das  man  darnach  destar  me  koateas  «npaian  mlfa. 
«nd  denselben  ^Nbersten  metetor  aol  man  von  der  keder  ampte  iragm  gebea 
alle  iar  iO  lib.  ^,  ist  alle  fronvaste  2  Vt  lÜi.  meiner  datia  «alemdiar  undar 
den  knehten  "oI  ouc  Ii  mit  koim  hoKz  noch  andern  Sachen  me  umbgon,  als 
er  untzhar  geton  hei ;  dann  er  sol  des  esterriches  warten  und  sol  man  ime 
sineu  Ion  geben,  wie  man  ime  den  untzhar  gegeben  het,  und  nützit  me  noch 
ffirbasz,  weder  gewant  noch  anders,  in  debeinen  weg.  er  und  Bertholt, 
mdater  der  horwe  fcneht,  soUm  sidi  euch  von  heiachendes  und  leheodea 
Hegen  halten»  wie  das  von  den  rateabotten  veraidmben. 

Die  Unterkittfer  im  Kanfhauae. 
Di«  iuid«rk«iiffer  im  fcotifniQs». 

172.  Es  soUeut  oucix  alle  utiderköuiTer,  die  iii  <ieni  koufihuse  wouent 
und  kouffimt  und  verkoaJSBnt,  aweran  an  den  iieiligen,  daz  aü  dtiieinen 
underkouff  nenient«  sie  wisaent  denne,  das  dieselbe  konffnanaciiaft,  der  sie 

nnderköuffer  sint,  vor  verungelt  ^sy  nuch  dem,  aso  es  gesetzet  ist.  oder  aber, 

by  waz  köuffen  sie  also  sint,  daz  sie  die  zü  stunt,  so  sye  bescheent,  Claus  von 
Berse  oder  sime  schriber  verkündent  und  sagent  und  nit  dannan  koment, 
es  sie  denne  ee  verschriben ;  donoch  mfigent  sie  wol  emweg  gon.  und  soi  ouch 
Qaus  von  Berse  dasselbe  gelt  vurderliche  vordem  j  und  wer  es  ime  nit  gebe, 
den  sol  er  xO  stunt  den  driea  verschriben  geben. 

Schwur  der  Zoller  bezüglich  der  Weinausfuhr. 
Zoltor  aa  den  torsn  und  portsa. 

173.  Es  sftllent  ouch  alle  aoller  an  allen  porten,  toren  und  uff  den  wanem 

sweren,  daz  sü  kein  vasz  hinweg  lossent  fflren,  me  habent  denne  woneicfafll 
vor  dovon  entpfangen,  daz  sie  es  wissent,  daz  sie  verzollet  sient. 

Ordnung  des  Weinungeids  für  das  Frauenhaus  und  das 

Spittal. 

Schsffaiar  in  dem  spittal  nnd  uf  unier  lirawen  hvss. 

174.  Man  hat  untahar  unser  lieben  frowen  ae  lobe  und  lA  eren  den  win, 
den  unser  frowen  wei^  iars  uflf  sime  ei^en  wakssende  het,  gegQmiet,  daz  sQ 

in  unverungelt  geschenkel  liat,^  imd  dem  grossen  spittal  by  uns  ouch  also, 
das  wellen  wir  in  ouch  vürbasser  günnen ;  was  wine  in  uff  irem  eigen 
wehsset,  >  das  sie  den  unverungeltet  schenken  mdgent,  was  wine  sie  aber  an 
schulden  nement,  die  nit  uff  ireme  eigen  wahssent,  die  s&llenl  sie  verun- 
gdten,  als  meoglich  tflt.  werden  ouch  wine  ui  püuuies  wise  hinder  sie  grieit 
vür  versessen  anse,  schulde  oder  sust»  in  weihen  weg  das  were,  und  blibent 
in  denne  soliche  wine  \'ür  dasselbe,  davür  er  denne  ze  pfände  hinder  sie 
geleit  were,  den  [s61ler)t]  sie  oucli  glich  in  aller  der  moss^dn  veT-zolleii  und 
verungelten  als  andere  unser  burger.  was  wine  ouch  die  schaüener,  keUer, 
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schriber,  brotbecker,  köcbe,  der  meisier  sft  BibelnheiiD  od«r  andtn  penonen, 
«Ue  aA  lemol  uff  umer  frowen  hvm  oder  ia  dem  spittal  sint  oder  hamech 
dar  koBunent,  oder  ntsz  erber  lüte»  die  sich  in  den  obgenanten  spittal  oder 
uff  unser  fhmen  husz  ergeben  hant  oder  gebrfidert  hotten,  oder  gewünnent 
die>;f^lht»rt  personen  wine,  die  söUent  si«  ouch  glich  und  in  alle  die  wise  ver- 
zollen und  \ei  uiigeUen,  als  vorgeschrihen  slat.  und  suUent  das  die  schaffener, 
die  n&  zemol  uH  unser  trowen  husz  oder  in  dem  spittal  sint,  und  alle  ir 
noehkomen  an  denaellien  acbaffemen  aweren  alle  ior  vor  dem  rate  alle  obge- 
Sehriben  dinge  ze  haltende  in  aller  der  wise,  aae  Tofgeachriben  sUt,  und  nit 
anders  ze  tAnde  noch  schaffen  geton  weixlen  weder  durch  sich  noch  durch 
ieman  anders  ungeverlieh.  und  sollent  ourh  die  würte,  die  unser  frowen 
wercke  und  dem  spillal  ire  wine  schenckent  by  dem  eyde,  den  sie  ^elon 
hant  von  des  zapphen  wegen,  deheine  wine  unverungellet  schencken,  die  dem 
spittal  oder  unser  tVowen  werck  nit  uff  irme  eygen  gewahasan  aint. 

i75.  *  Es  aoUent  ouch  die  bede  achalliner  und  die»  ao  wn  iren  wegen 
Irin  achencken,  fum  tage  nit  me  schencken  dann  ein  fader  irins  und  soUent 
das  wll  uszschencken  und  nit  verslaben  noch  die  narten  fQrbasz  i  ücken  für 
ein  ander  fasz,  dann  den  selben  win  volle  uszschencken  und  am  driten  tage 
damit  vollen  als  ander  zapffener  tügen. 

17ö.  *  Man  sol  Hans  von  Westhofen  und  Kriesen «  alle  fronfaste  geben 
Si/s  lib.  5  ß;  und  die  sollen  sweren  des  amptes  ernstlich  und  getniwelidi 
Sil  wartende  und  nieman  nfltät  z6  gebende  noch  zfl  schenckende,  es  sie 
dann  von  eini  gülden  oder  eins  gülden  wert  geltz  i  ^  und  nit  me.  und 
dieselben  sollen  ouch  kein  kouffmanacbata  triben  by  dem  eyde. 

Ordnung  der  Zoller  auf  der  Rheinbrücke. 

Zoller  uff  der  Rinbruckea.  ' 

477.  Also  man  untzhar  den  zweien  zollern  ulT  der  Rinbrucken  alle  woche 
i  lib.  ^^eben  hat  und  6  ^  den  Hunden  und  ettewenne  zür  wochen  10  ^ 
umb  saltz,  ellewenae  me,  ettewenne  miure,  darnach  werglüte  ull  der  brücken 
gewesen  sint,  oder  abe  ein  schibe  saltzes  alle  iar  uff  die  Imuske  geben  bat» 
und  alle  woche  4  ^  eime  knaben,  der  do  anschreip,  was  alle  tage  verlont  was 
und  weraroe,  do  sei  man  hinnanfQrder  den  zweien  zoUern  nit  me  geben  danne 
z4r  wüchen  16  ß  ^,  das  ist  ir  iegelichem  8  p  und  sol  daz  ander  alles 
gantz  und  gerwe  abesin.  und  söllent  dieselben  zwen  zoller  sogeton  manne 
sin,  die  sich  ufT  des  Rines  loufl  verstandent.  und  söllent  ouch  zit  vür  zit  zu 
dem  Rine,  der  brücken,  den  luclien  und  den  pfelen  lügen;  und  wo  sie 
beduhte,  das  des  Rynes  fluss  schaden  wolle  tfin,  das  sflllentsie  unverzögenlich 
den  drien,  dem  lonberren  oder  dem  dummeler  verkünden  und  sagen  und  iren 
getruwen  rat  darzA  geben,  wie  man  ime  widerston  sölle. 

178.  •  Sö  sollend  ouch  nieman  fürgeben  und  ungezüllet  lassen  überfaren, 
riten  noch  gon,  es  sie  dann  ein  herre  oder  hohe  trowe,  do  es  ein  uieister 
oder  arnniannieister  inon  '•undorlich  embietel.  ouch  mögcnt  sü  den  lüten 
borgen  uff  plant,  die  hesser  siul  dann  daz  gell,  das  .sü  horgent ;  und  wenne 
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BÖ  also  boiipent  und  wie  vil,  das  sollend  sQ  alle  mentage  mit  der  buhnen 

an  daz  bret  den  drien  geschriben  antwurten.  doch  von  det  stelte  erberer 
botschaiTt  oder  ritenden  und  louflenden  boten,  so  sfi  der  stette  iouflent  oder 
.  riteni,  von  den  sollend  sO  niUzit  ncnien.  sii  sollend  den  personen,  Mi>  in 
zolleiit,  uüUit  wider  drehen  ncK-h  srhemken  dann  von  eim  gülden  o<1(m  eins 
gülden  wert  geltz  1  von  minie  aüt^il  und  von  me  noch  niar^'zai.  sü 
sollend  sich  oach  von  des  heischendes  oder  lebendes  wegen  halten»  glich  wie 
das  von  den  ratesbotten  verschriben  stat.  sQ  sollend  euch  ernstlich  zu  der 
stette  >verg  an  d&r  lUnbrucke  hl^en  und  sehen. 

179.  Und  als  man  unlzhar  eime,  der  an  dem  mentafre  die  bülisse  brohte 
mit  dem  jjelte,  das  die  vergangen  woclie  gcvallcn  waz,  und  danne  so  vil  geltz 
nam,  asn  er  hedürfte  die  künflipo  woche  zQ  lononde,  i  p  gap,  der  sol 
ouch  hlmunUaLier  ab  sin  und  nit  me  geben  werden. 

180.  Man  gap  ouch  alle  woche  am  kneble  8  ß  ^,  d«r  by  in  lag  und 
ir  wartete;  d«n  sol  man  hinnanflinler  nUtzit  gdb^n,  wanne  bedartat  sie 
eins  knehtes  oder  iemans,  der  in  win,  brot,  flei- Ii  oder  ander  din^  vcrsür^et 
oder  tüt,  den  mfigent  sie  gewinnen  und  bestellen  on  der  stette  kosten 
ungeverliche. 

181.  Sie  sÄlIent  auch  iren  hämisch  by  in  haben  und  alle  ander  dinge 
düii  und  halten,  als  daz  bficbelin  seit,  das  die  drie  hinder  in  haut,  das  su 
alle  iare  sweren  sfillent. 

Ordnung  des  Sali-  und  fiisenhandels  und  der  Abgaben  davon. 

Salts  und  ysto. 

182.  Als  meister  und  rat  saltz  und  ysen  ein  wile  afl  iren  banden 
gebebt  bant,  do  hant  wir  nach  ervam,  ob  es  unser  stette  und  unsem  bürgern 
nfltse  sy  oder  schade,  und  nach  deme  und  uns  vQrkomen  ist,  so  tst  metster  und 

rat,  schöfTel  und  amman  übereinkommen  einhellicliche,  daz  sich  die  stat 
saltzf'*'  und  ysens  abtün  söllent  und  es  men^^elicben  söMent  lossen  kouffen 
mit  den  underscheiden,  so  harnach  {.'"eschrihen  stat. 

183.  Zütu  ersten,  wer  schiljesaltz  iiurbringet  und  es  hie  verkouiTt,  do 
sCdlent  der  oder  die,  die  schiben  konffent,  von  ieder  schiben  saltzes  i  ^ 
ze  zolle  gdben  und  der,  der  dieselben  schiben  saltzes  harbringet  und  sie  hie 
verkoulR,  der  sol  6  ^  ze  zolle  ^'ebcn.  und  sol  ouch  der  verkoufTer  und  der 
kouffer  von  ieder  schiben  einen  heilbeling  zfi  underkfifle  gehen  und  nit 
nie  lind  einen  heilhfilin}<  Claus  von  Berse.  und  snl  Clans  von  Börse  diHsolhipn 
heilbelinge  darunih  entpfohen,  samen  und  sunder  tun,  wenne  hundert  S(  hii)en 
saltzes  verkölll  werden,  daz  inen  danne  von  dea:>ell>eii  heilbelingen  ein  untz 
Pfennige  an  des  byschofes  sol  gebe,  also  von  alter  harkomen  ist;  und  was 
denne  übr^jes  ist,  daz  blibet  unser  stette  zA. 

184.  Welre  unser  undersohssen  oder  burger  saltz  als  hinder  sich  koufTt, 
wenne  der  dasselb  saltz  wider  verkouften  wil,  so  sol  er  von  -^iiirp  hant 
debeinen  zol  geben  von  d«'ni  saltz,  daz  er  vor  by  uns  koulTt  un(i  verzoll  hat. 
und  sol  der,  dei'  das  saitz  umb  m  koulU,  von  ieder  s(  InLeu  sallzes  1  ß 
geben  zA  zolle,  und  also  so  wurt  daz  gewerbe  deste  besser  by  uns  allhie 
WNU  saltzes  und  ysens  wegen. 

185.  Und  wer  schibesaltz  also  kouflft,  der  sol  von  debänre  schiben 
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»Itaes  me  geben  ze  tragende  denne  8  ^,  wie  verre  oder  nahe  das  aalts 

gebort  in  diser  etat,  werent  aber  dieselben  2  ^  den  knehten  im  kouffhuse 
nit  gefafjliche  ze  verdienende,  <?o  ma'ij  die  persone,  diT  das  sallz  zflgehört, 
mit  andern  knehten,  mit  karrichen  oder  wagen  ir  saltz  heim  ahten,  wie  ir 
daz  aller  geffiglichst  ist ;  und  äol[leal]  sie  die  kneble  in  dem  kouflhuse  daran 
[nit]  irren,  hindern  noch  sumen  by  dem  eyde. 

186»  Wer  flemiaeh  oder  marael  aalfx  harbringet,  das  er  hie  verkoufit,  das 
aol  der  verkouffer  und  der  kouffer  vertollen  in  aller  der  mos^n,  als  man  es 
vmoHte,  ebe  unser  stat  saltz  und  ysen  zu  iren  banden  nam.  man  sol 
ouch  den  saltzmittern  ir  mitte^'^eU  ^•^el>en  von  allem  dem  faltz,  ihz  '•ü 
mittent,  also  untzhar  gewönlicli  ist  gewesen  ;  saltzes  die  saltzmittei  aber 
nit  mit  der  iiant  mittent^  do  sol  man  in  dehein  inittegelt  von  geben. 

187.  Was  saltses  also  haibrohl  wort  und  nit  hie  verkonfll  wart,  do  aol 
man  von  der  nideriegungen  und  von  dem  vfirf5rende  von  geben,  also  man 
tek»  ee  meister  und  rat  aalts  und  yaen  se  iren  banden  noment. 

Tain. 

188.  Es  mag  ouch  menglich  ysm  kouffen  und  verkouffen.  und  aao  man 
bitzehar  von  eime  pfund  ysens  10  ß  <^  ze  zolle  geben  hat,  do  sol  man 
hinnanvfirder  nit  me  dnnne  5  ß  ^  von  eim  pfunde  ysens  ze  zolle  geben^ 

so  wurd  daz  gewerbe  villihte  desto  besser,  doch  sol  der  verkoufTer  den  zül 
geben,  den  er  gap,  ee  meister  und  rat  ys>en  zü  iren  handeo  genomen  haltend» 

Vereidigung  dea  Rathes  und  der  Amtleute  auf  die  ganse- 

Ordnung. 

189.  Alle  v<Mge8diriben  dinge  und  ir  ieglichs  besonder  sollent  ein  iegelicb 
abgonde  rat  an  dem  samsta^e,  so  er  abgon  vril,  dem  nuwen  rate  vor  tAn 
lesen  von  stücke  zü  stücke^  l)itz  ende  n«,  nnd  inen  in  den  eit  traben  dieselben 
stücke,  puncten  und  artickel  alle  und  ir  iejjreliclis  besonder  zü  haltende  und 
ir  deheins  abzeiossende  noch  zü  ändernde  one  urteil  und  erkentnisse  des- 
menen  teils  mdater  und  rates,  schöffe)  und  amman.  und  sol  ouch  der  nuwe 
rat  se  stunt,  so  er  angangen  ist,  in  den  erste  aht  tagen  ungeverllch  alle 
ambahtlüte,  vür  sich  besenden  und  die  tfln  vor  in  die  voiigescliriben  stücke 
sweren  ze  haltende,  und  waz  von  in  dovor  geschriben  stot,  one  alle  gewerde.> 

Znsätse. 

Urne  Zmättt  find*»  sich  alle  nur  in  B  md  ttaatintii  ton  der  nämlicktn  Hand  her, 
9tU\«  dk  iuAtr  ieJkm  vermerkten  XuMätu  M  B  gesch rieben  hat. 

Gewährung  lebenslänglicher  Bezüge  an  Söldner. 

190.  '  Man  sol  Fürstenhans  sin  iO  sl.  zur  woehmi  geben,  wenn  wir  ver- 
stünden hahont,  daz  ime  sin  solt  sincn  leptagen  versprochen  sie.  de^lich 
Erhart  von  Sarbur},^  7  sl.,  item  ,1  eckelin  von  Mollesheim  7  sl.,  item  Herrensch. 
LoweUn  5  sl.,  item  Weriin  von  Ettenheim  5  sl. 


l  Statt  der  Worte  :  und  sol  ouuh,  hat  B  (als  Korrektur  der  spftlerea  liaud)  :  uod  wer 
du  Terliraehe,  «0  wer«  meistef ,  •numiuDeliter  oder  die  rete,  der  «der  die  soUend  nein^dig 
nod  cri««  lin. 
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Versorgung  alter  Söldner. 

101.  *  Man  8ol  keim  altoa  «Idener,  dem  nOtiit  vertpinchen  ist,  hynnan- 
fÜrder  dehein  benant  wochegelt  noch  snat  gell  von  unser  stette  wegen  nit 
me  g-eben  anders  dann  den  alten  soldenern,  so  vorfreschriben  stont.  doch  were 
einer  odei-  me  in  der  stelle  Sachen  sine  iiingen  tage  so  endelich  gewesen, 
daz  er  der  stette  ere  getoo  bette,  eim  solchen  möhte  man  wol  helil'eu  und 
yme  ein  ampt  lihen,  alB  einen  wller  uff  der  Rjnbradcen  oder  uff  dem  hol- 
prige oder  deagUch  an  andern  enden  ae  machenide,  und  in  domitle  versehen 
und  anders  nit. 

Der  Zi nsmeister. 

192.  '  Der  zinzmeister  hat  gesworen  liplich  an  den  heiigen,  mit  dem 
zinsmeisterampte  das  beslo  und  wegesle  ze  tünde^  nieman  zfl  liebe  noch  zfl 
leide,  und  die  hüser  und  türne  zum  hohesten  und  besten  z&  verüben,  waz 
euch  in  ianilen  stot,  daz  sol  er  lassen  bliben ;  wenn  aber  die  iarztl  uz- 
komment,  so  sol  er  es  all  »im  hohesten  und  best^  verlih«!  und  nieman 
ansehen,  und  sol  ouch  kein  stücke  Ungar  verlihen  dann  ein  iar.  uniTman 
aol  in  lanen  bliben  hy  dem,  als  man  ime  vor  gebra  faet. 

Zuschttsa  an  den  Schiessrain. 

197.  *  Als  man  ouch  hitahar  den  schatten  an  den  schiessrein  ein  nt 
ime  iar  alle  suntage  und  sust  alle  virtage  zA  iedem  tage  2  sl.  gdton  het,  do 

sol  man  yn  hynnanfürdor  die  egenant  zyt  nit  me  geben,  dann  alle  sontage 
2  sl.  und  an  keim  andern  virtage  nützit;  und  sollend  ouch  dazselb  gelt  ^ 
verzeren  am  reyne  ungeverlich. 

Erlass  schriftlicher  Ordnungen  für  alle  Beamten. 

198.  •  Es  sollend  ouch  alle  der  stette  amptlüte,  die  an  diseni  bflche 
geschriben  stonl,  und  alle  ir  nochkomen  vor  meister  und  rat  oflenlich 
sweren  liplich  an  den  heiigen,  einmal  für  alle,  diewile  ir  ieglicher  der  stette 
amptmann  ist^  atele  und  veste  le  hallende,  das  von  ime  an  disem  bäch 
geschriben  stat.  und  sol  man  ouch  ir  ieglichem  v«:8chriben  'geben,  wu  er 
gesworen  het  und  von  ime  verschriben  stat,  umbe  dsz,  ob  ir  keiner  misse- 
dete,  daz  er  dann  nit  zü  worte  haben  möhte,  er  hette  von  sinen  Sachen  nit 
gewisset,  und  es  were  ime  von  synne  gan"''n>  :  <];inn  os  sol  domitte  ver- 
sorget sin,  daz  kein  verantwurlen  noch  entschuldigen  donocb  gange* 

Entlassung    zweier    Büc  h  sc  nm  eiste  r    und  Bestimmungen 
über  andere  städtische  Diener  und  Werkleute. 

199.  '  Die  lierron  habent  sicli  ouch  erfaren  nach  Hans  Berncr  und 
Loricher,  die  zwen  für  buhssenmeister  gehalten  sind»  daz  die  der  stette  nit 
nütze  sind,  und  daz  man  sü  nit  rae  halten  solle,  desglicb  Ludewig  Pfil- 
macher  ouch  also ;  dann  man  sust  wol  gesellen  vindet,  die  der  stette  pOl 
genug  machent  umb  iren  dehten  Ion ;  wil  er  der  stette  machen  pfile  als  vor 
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umb  sinen  siebten  ion,  so  sol  man  yn  by  den  lunie  lazzen  bliben,  so  er  ieUt 
uff  ritnl;  wil  er  dai  nit  tttn,  so  sol  man  ime  den  turn  nemen. 

Item,  meister  Wemher  eol  man  lasen  bliben,  als  dai  mit  ime  Ober- 
komen  ist. 

Item,  die  visierer  oiich  also. 

Item,  Cuntzelin,  d^r  rateaiwlte,  sol  ouch  bi  den  "2  lib.  ^,  die  güte  lüte 
uz  ze  triben,  iares  bhiien,  wann  er  die  wol  verdienet. 

Beaoldung  eines  Söldners. 

200.  *  Die  berren  bant  oucb  gerotslaget,  daz  äü  güt  beduhte,  als  es 
vorgelegen  ist,  das  man  Lutolt  von  Kolbotsheim  lieas  bliben  by  dem  solde 
der  3Vt  IIb.  ^  iQr  vrochen. 

Entlassung  von  zweien  unter  secbs  Glefenern. 

901.  *  Damoeb  von  der  6  glefener  wegen :  Weckes,  Appel,  Durchzbuss, 
Fleiscii,  Howeschilt,  Meigenbeig,  do  beduncket  die  lierren,  das  die  stat  mit 
den  vieren  wol  versorget  sien ;  sunder  Apet  unde  Meigenberg  meynent  sü 
gemeinlich,  <]■{?,  sü  unser  stetie  in  keinen  nit  nütze  sin  zu  dienen,  es 
sie  vür  gloiener  oder  einspennige. 

Entlassung  von  10  unter  15  sog.  einspennigen  Söldnern. 

202.  *  Und  umbe  die  15  einspennigen  und  den  trumpter  beduncket  die 
herren,  diso  fOnfb  unser  steUe  nfltae  und  fürgenglich  sin,  mit  namen  Kannen« 
giesser,  Schilrar,  Liper,  Bnsdians,  Hans  von  Ort ;  aber  die  andern  10  be> 
duncket  sü  der  stette  nit  nütze  sin,  mit  n.ime  Scröseil,  Hrich  BilT,  Muspach, 
Reimer,  Ofteman,  Heilhaiis,  Sesterer,  Heintz  Böse,  Gresels  Rülin,  Hertsclieiss. 
für  dieselben,  so  rneinent  die  herren,  daz  man  gedehte,  daz  man  7  redelich 
werlicb  gesellen,  der  man  genüg  vindet,  bette,  die  ir  spiess  uder  ir  armbroste 
fArtent,  wenn  man  sQ  das  Messe;  so  wurdent  der  «nspenigen  12  sGsammen, 
domitte  beduhte  sü  es  genfig  sin ;  wenn  man  sich  krieges  versehe,  so  mohte 
man  die  di^er  allewege  wol  meren. 

V  e  r  t  a  j,'  u  11     dieser  Entlassung'. 

203.  *  Uff  daz  hant  (iio  rete  und  XXI  erkant  von  diser  versehunge  wegen 
anligender  Sachen  hera  Wiiheliu  von  Die^^t,  ao  sol  man  Meigenberg  und  die 
vorgescbriben  einspennigen  lassen  bliben,  bitz  das  dise  sache  von  her  Wilhelm 
von  Dieet  wegen  uigetragen  wirt. 

Verpflichtung  der  Söldner,  ihre  eigenen  Pferde  zu  halten. 

204.  SO  beduhte  ouch  gAt  sinde,  daz  die  dienor  alle  ir  eigen  hengste 
ond  pferde  haben  soltent;  und  die  sollent  yn  die  drie  stalmeister  mustern 

und  nieman  anders.  diesell>en  stalmeister  soltent  ir  keime  ire  elften  hengesle 
oder  pferde  zü  kouttende  geben,  umbe  daz  dester  minre  unglicheit  orler  <reverde 
darunder  liefif.  wenne  ouch  ir  einer  oder  me  nit  heltent,  daz  sü  haben  sollen, 
80  solte  man  ime  noch  margzal  absiahen,  als  ime  gehörten  büchel  verschriben 
etat,  darrt  solte  man  ouch  ir  keim  von  der  stette  wegen  sine  hengeste  oder 
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pferde  benlen,  sQ  werent  ime  dann  redelkb  in  der  stette  dieost  abgangen, 
als  das  und  anders  in  dem  gehörten  buche]  die  diener  anireffen  eigentlich 
gewbriben  etat;  noch  aolichen  articfceln  man  aü  euch  ludten  sol. 

Der  K  1  a  n  1  c  h  m  e  i  ster. 

Die  henen  beduhle  gul  sinde,  als  man  iares  Stahel,  dem  kranich- 
meister,  von  unser  stette  wegen  gap  5  lih.  zü  sim  lone,  das  inuii  du  StaheU 
nit  me  bedarff,  dann  er  mit  den  Sachen  nützit  kan,  und  daz  Heintze  Wage- 
man  meister  bliboi  aoi.  und  dem  sol  man  iares  ein  pfunt  pfennige  geben 
und  nit  me.  und  sollend  sust  by  ircni  lone  bliben,  wie  man  in  daz  vormals 
geben  het  und  bindet-  den  drien  vei-schriben  stet,  su  sollend  ouch  Iv  f  ef^elte 
nemen,  als  daz  von  alter  hur  kommen  ist.  wer  aber,  daz  sü  ieman  lihtertent 
oder  rümlent,  do  .sollend  sie  lialh  hehiielle  iiemen  ;  und  dovon  so!  in  daz  halb 
bliben  und  der  stette  daz  audei*  iiaib.  und  darna  sollend  sü  von  nieman 
nQtzii  anders  nemen  weder  scbaicke,  miete  Jioch  mietwon,  es  sie  pfennig 
oder  Pfenniges  wert,  in  debeinen  weg;  es  were  dann,  das  in  ein  gast  sin 
kosie  zft  essende  gäie.  und  r  knebt  daz  verbreche,  der  sol  meyneidig 
und  erlüzz  sin ;  und  daz  sollend  meister  und  rat  riblen  und  rehfcvertigen  by 
dem  eyde. 

Das  Schliesseu  der  Thore. 

206.  Von  der  drier  tore  we^en,  Kronenbuig,  Steinstra2  unde  der  Wisse- 
turn,  dovon  man  bitzliar  alle  iar  von  jedem  torc  '.i  üb.  ..j  zü  be.slios.sende 
und  Iii  onisliessende  [gab],  do  ist  der  herren  meynung,  das  man  under  den 
garteneiii  bestellen  sol,  das  sü  drie  scböflel  darzä  orden  sollend,  die  die 
egeschriben  drie  tor  baliessent  und  entsliessent.  und  dieselben^  die  es  dann 
ie  sinde  [oder]  werden t,  sollend  sweren  alle  iar  vor  meister  und  rat,  und 
man  sol  in  öch  nüuit  darumbe  geben,  dann  es  ir  ding  ist ;  domitle  wurt 
unser  stette  iors  9  Hb.  gelt  ersparet. 

207.  Ouch  sollend  die  züm  Knker  besliessea  Utentorlin,  sand  Katha- 
rinendörlein  und  daz  nebeste  tor  by  sand  ivaUiunnen.  so  sollend  die  vischer 
ame  obern  Staden  besliessen  die  einen  letze  und  sand  Johans  tum.  so  sollend 
die  vischer  ame  nideni  Staden  besliesaen  die  porte  by  der  vischerstube  und 
sand  Niclausturn.  und  sollend  daz  alles  tun  und  bestellen  miterbem  schöITeln, 
die  iores  vor  meister  und  rat  sweren  sollend,  daz  beste  und  wegeste  ze  tünde. 
und  d«'n  alinn  so!  man  von  unser  stette  wegen  nutzit  geben ;  domitte  wurt 
der  stette  ull  (»  lib.  geltz  erspart;  wenn  man  alle  andern  antwercke  tor  ze 
besliessende  von  der  stette  wegen  ouch  uQtzit  git. 

Bewilligung  eines  Gehaltos  in  Piücksicht  auf  die  Ver- 
pflegung der  Scharwacht. 

208.  Von  Heinriches  wegen,  der  der  scbarwehter  wartet,  darüber  hant 
die  herren  gerolslagel,  nach  dorne  sü  daz  veistonden  habent  und  er  einen 
kneht  ziehen  müs,  der  ime  hilllel  kochen  und  der  .scbarwehter  warten,  wie 
wol  dann  ist,  das  villihte  zuwiie  ein.s  oder  zweier  bresten  ist  noch  danne, 
so  mfis  &r,  sin  wip  und  gesinde  vaste  warten  und  wachen ;  dovon  sol  man 
in  by  den  8  lib.  sins  lones  lazzen  bliben,  by  einer  herberge  und  by  holtse, 
als  daz  geordent  ist. 
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Berichterstattung  der  städtisclieii  Boten. 

209.  Die  liprrpn  hant  owch  gcrot^lag'et,  dn^  sü  der  stette  ^ar  erlich 
nützlieh  und  g:üt  hoduhte  sin,  wenne  ein  amniannipistpr  erber  bolscliaflt  z(i 
tagen  schicket  und  die  harwider  heim  von  tage  komen  sind,  Aan  do  der 
oieister,  ammanmeister  und  die  rete  dieselbe  ir  erber  botschafTl  noch  dem- 
Mlben  hanvider  heiinkominen  sfl  verhereo  sollend  oder  silin  aller  leDgesten 
in  den  nehesten  drien  oder  vier  tagen  und  nit  lenger  verliehen,  wenne  solich 
verzöge  erber  botschafll  zfl  verhörende,  so  sä  von  tagen  komen  sind,  7u  wilen 
grohsen  breslen  kumber  und  kosten  kommen  ist,  und  man  dicke  flndureh 
anderweüe  kitten  zü  tage  schicken  muss,  daz  wol  zürn  ersten  mal  ver^eheD 
were  worden;  dodurch  der  stette  gross  kumber  und  kosten  uferstet. 

IL  9eimk  des  Stodtsdirelbers  Wenisf  8petBia||«r  nm  AiCbessenuig 
setasir  Benflfs.  1407. 

0m.  «.  Pf,  lad«  i4,  N*  S.  SckrtUm  «■/  einem  Umgtm  PapkntrmM  Aataai. 

Dis  ist  min  Wernher  Spatzingers  vorderunge,  doby 
ich  ouch  meine  >e  blibende. 

Zftm  ersten :  sit  her  Stephan  selige  und  ander  sine  unde  mine  vorAu^ 
iarss  by  den  100  Ub.  geltes  von  der  sietle  gehebet  hant,  das  ich  wol  gesagen 

kan,  one  sin  gc volle,  und  ich  danne  me  sorge,  arbeit  und  kumbcrs  gehebet 
habe  und  noch  habe,  danne  dekeiner  miner  vorfaren  ie  gehclu  t,  daz  sich  wol 
schinlirhp  vindet  liinder  mir  in  den  biichern  unde  pescbnlten,  und  wiewol 
ich  dünne  meine,  das  ich  min  herrea  22  ^/j  ior  getruwelichen  und  wol 
gedienet  habe  und  noch  gerne  dün  wolle,  obe  sie  min  b^erent,  und  dotwischent 
mich  gearbeitet  habe,  du  ich  ir  ding  basz  wisz,  danne  ander,  darumbe  man 
mir  billicher  me  dete  danne  eime  andern ;  so  vallent  mich  ouch  kinde  an, 
daz  ich  wol  bedarff,  das  man  mich  halte,  daz  ich  daz  mine  nit  verzere;  sit 
ich  danne  ouch  von  der  stat  Straszburg  erzo<]:en  »nul  orlioren  bin,  daz  dnrh, 
alz  mir  geseit  ist,  kein  minrc  vorfaren  in  hundert  loren  nie  wart,  usz;„^eni»innien 
her  Stephan  etc.,  darumbe  daz  ich  von  diser  slat  also  bin,  dovoii  so  wil  ich 
mich  oudi  an  mime  lone  deste  glimpflicher  bewisen  unde  ein  mitteliden  haben 
mit  andern  in  der  stette  und  meine,  sit  man  eime  seidener,  dme  glefener 
zur  Wochen  1  lib.  ^  git  mit  zweien  pferden  und  danne  dieselben  soldener 
darzü  hant  ir  nahtgelt,  bütegelt,  trinckelt  und  mit  den  holten  ritent  und 
ander  ding,  so  wil  ich  ouch  zfl  lone  nemmen  zur  wocben  1  lih.  ^\  und  wil 
die  zwene  ifchrilier  ziehen,  die  köstlicher  sinl  ze  ziehende  danne  zwey  pfert; 
unde  wil  nemmen  min  gefeile,  also  das  her  Stephan  selige  gesetzet  wart, 
nnd  ouch  waz  an  mich  kommen  ist,  und  daz  man  mich  halte,  also  herr 
Stephan  gehalten  ist  und  mich  nit  vürbasser  binde,  und  wile  man  by  allen 
herren  und  stellen  allen  öbern  schribern  gewant  git  und  von  atterhar  gewon- 
heit  gewesen  ist,  daz  di.se  stat  eime  obern  schriber  iors  zwey  gewani  {^eo^ehen 
hant,  eins  mit  vehe  und  daz  ander  mit  siden  getütert,  umbe  deswillen,  daz 
ein  öberschriber  allewege  me  vor  den  hei'rcn  ist  danne  ander  ambahtlüte 
und  der  stelle  ere  ist,  so  beger  ich,  daz  man  mir  nuwent  iores  ein  gewant 
gebe  oder  15  fl.  darvQr;  und  duneket  micb  daz  also  mfigelich,  daz  man  mir 
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gebe  ein  gewant,  also  mau  es  dem  koche  git.  so  soll  man  mir  geben  ion 
«in  slücke  holUes  und  «dien,  also  man  euch  her  Stephan  daz  gegeben  het» 
danA;  so  werme  ich  ein  slube,  do  die  scfariher  tnne  schribent,  do  mengelich 
usz-  und  ingont  der  erberaten  ze  Stroszburg,  darumbe  man  mir  mfigeliche 
d«z  holts  git. 

Ilem  und  wer  es,  daz  man  mir  zür  wochen  das  pfunt  pfenninge  gebe, 
das  vereni  5S  IIb.  ^,  dogegen  alahe  24  üb.  ^  abe  irfir  den  zug  minre  zweier 
schriber«  alao  blibet  mir  iores  tA  lone  28  lib.  ^,  daz  ist  also  vil,  also  man 
meiater  Wember  BQhsenmeiater  git  oder  also  vil  by  2  üb.,  also  man  Sen- 
gelin  git.  etc. 

Mit  vurwerten  solle  ich  ouch  by  mim  herreu  sin  und  hlil>eii,  so  wolle 
ich  daz  man  mich  versorgete,  obe  ich  in  miner  herren  dienate  blint,  lam 
oder  kranck  wurde»  daz  man  mich  danne  nit  liesse  und  mir  zum  minsten 
dete,  also  man  berm  Stephan  aeligen  geton  het* 

GFie-Htron  horrcn,  dis  ist  mine  meinunge,  daz  mr»n  mir  daz  tlün  sol,  alz 
voi^iesrhriben  sti)t,  und  nit  minre;  was  ir  mir  aber  nie  oder  j:utlicher  wellent 
dön,  daz  habe  ich  uwer  gnodeu  ze  danckende.  weite  inaa  mir  aber  minre 
dftn,  ao  bitte  ich  uwer  gnode  demikteklichen,  daz  ir  mich  danne  gnedelichen 
loaaent  von  fich  kommen  und  nit  enzüment,  daz  ich  mich  anderswo  venMMge, 
obe  ich  mag,  und  mir  eine  bekentniaae  mit  .  .  .i  briefe  gebent,  daz  ich 
min  dienst  nit  mit  undot  verloren  Imbe,  wanne  e«?  mir  '/«^  swere  were  nelier 
ze  dienende,  und  wil  doch,  obe  got  wil,  diser  stal  und  den  iron  cwekliche, 
diewile  ich  gelebe,  holt  und  getruwe  sin,  war  ich  ioch  iemer  bekomme ;  und 
aollent  mir  ouch  wol  getruwen,  solle  ich  mich  an  ander  stette  vwbinden 
se  dienende,  daa  ich  Qch  und  uwer  erber  wiaheit  und  die  stat  wolle 
uaxnemmen. 

lt.  Brkenntaias  dee  Ratbee  beiflgileh  der  Anaprfiche  dea  Wenher 
Spatainger.  1407. 

(hm.  u.  Pf.  IU$  tM,  JV»  9.  PfgamtmMMt  mit  Sitgtl.  ÜnUm  amf  dm  Ramdt  mi^ 

nitrkt  :  (!■•  ntanditto  ihiminoruiii  inagistratH:!  et  i'0)ia\ihi.ii  jirr^rriptoruiii  tgo  Johannes 
Wtraer,  notartus  evn-  Ar^enttnensu,  concepi  et  sigiltan  hanc  iittti-am.  Dieselh* 
Uthmi«  nochmals  a-^if  Pf.-^atntHt  ohne  Siegel,  Gm.  n.  Pf.  Ladt  ii,  N"  i. 

Wir  Hug  Völt>!che  d»  i-  ineister  und  der  rot  zrt  Stroszburg  tunt  kunt 
allen  den,  die  disen  biiel  me  seheiit  oder  geiiorenl  le^n,  das  von  empt'elhe- 
niflze  schÄffd  und  amman  und  mit  irem  willen  vfir  uns  und  unaze  nach« 
kommen  fiberkommen  aint  mit  hem  Wemher  Spatzinger,  unserm  Obersten 

schriber,  das  wir  im  iores  hinnanffirder  alle  vierteil  iores  zü  yeder  fronfaslen 
drützehen  pfunl  stroszburger  pfenninj^e  «^cben  söllent.  und  sollent  in  .  .  . ' 
und  an  diseii  hien;u  h  ^^nschrilion  stucken  nit  abebrechen  oder  in  \  - 
basser  binden,  und  sol  im  geben  hoitz  und  die  herberge,  da  er  yetze  inne 
ailaet.  danimb  aol  er  unser  oberster  stetteschriber  sineu  lebctagen  vüi  basser 


1  Dal«Mi1icb. 

a  V«rdorlMm  Sl«U«;  d«n  Sinn  nach  wM  bin-  offcDbir  itebn:  hierin. 
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nn  und  hüben  und  sol  uns  sweren  üplidien  «s  den  heili^^^eD)  das  beste  und 
ivegeste  »  tflnde,  als  er  ouch  untshar  geUn  bstte,  und  damitte  sA  ver- 
s«ngende>  «ai  im  verbotten  wfkrt  le  swigeode,  oder  in  selber  beduncket,  das 

er  verswigen  sol.  er  sol  ouch  von  uns«rn  bürgern  nit  me  nemen  von  den 
hienach  genanten  stfn  ken,   wanne  als  hienach  geschriben  ütot ;  zun»  ersten 
8oi  er  nemmen  vun  eim  widemebi  iefe  acht  ächilling  pfennige,  von  eim  urteil- 
brief  sehs  schiUinge,  von  eim  scböffeltNriefe  vier  Schillinge  und  von  den  briefen, 
die  man  in  das  lant  schicket,  d^  man  sprichet  unveraogen  rechte,  von  eim 
fünff  Pfenninge;  were  aber,  das  her  Wemher  yeman  schribe  oder  mähte 
latinsche  sendebriefe  oder  tütsche  in  verre  lant  fremden  horren  oder  Stetten, 
oder  wer  ez,  das  er  yemnn  machte  anlaszebriefe,  spruchhriefe  oder  Urkundes- 
briefe oder  solicli  briete  den  gliche,  oder  wer  ez,  das  ei'  yeman  mahle  kouf- 
briele,  persouen,  die  ir  koAffe  vor  den  reten  verligen  oder  usztragen  woltent, 
davon  sol  er  nemen,  das  in  bednncket  nmtiche  sin.  also  doch,  würde  unsae 
etat  gelt  uf  ir  selber  verkouffen,  was  briefe  er  darüber  machet,  davon  sol  im 
unser  stat  nütsit  von  verbunden  sin  ze  gebende,  schribe  oder  maht  er  ouch 
unsze  stelle  eynungesbriefe,  buntbriefe  oder  ander  enslHchen  sachen  oder 
briefe,  darumbe  mag:  er  wol  an  uns  vordem  im  ettewaz  ze  schenckende ; 
gebent  wir  im  danne  darumb  ützit,  das  mag  er  wul  nemen.  were  ouch,  <las 
ym  yeman  ützit  »chenckele  von  eisendem  dinge  oder  andern  dingen,  oder 
were  es,  das  ym  ein  meister  oder  du  ammanmeister  von  yeman  Qt  erUbe* 
tent  se  nemroende  oder  ym  fltzit  hiessent  geb«ai,  dsx  mag  er  wol  nemmen. 
darumb  und  ouch  dovon  sol  er  zwene  schribere  si^eOt  die  by  ym  in  sime 
hu<:e  <:int,  und  den  sollen  wir  Ionen,  dieselben  zwene  schriber  sollent  ouch 
.^wen^n  zQ  verswngende,  was  in  verbotten  würt  ze  swijrende,  oder  sie  selber 
beduiK  ket,  daz  sü  verswigen  söllent,  und  hern  Wernher  Spatzinger,  irme 
herreu,  gehorsam  ze  sinde,  ze  sehribende  und  ze  tunde,  was  er  sie  heisset 
und  dn  alle  lit  ze  wartende,  und  was  sie  ouch  schribent,  das  sie  das  flisseo' 
liehen  flbersdient  und  überlesent,  und  nit  von  der  hant  lossent  kommen,  sie 
wissen!  dann,  das  es  gereht  sie;  und  ouch  kein  brief  von  banden  gebent,  sie 
habent  in  danne  vorher  Wenher  Spatzinger,  irem  herren,  gezöget,  das  er  ouch 
wis.se,  das  der  oder  die  l)iiefe  g-ereht  syent,  oder  sie  mit  sime  willen,  und 
des  zA  eime  woren  Urkunde  so  habent  wir  unsere  stelle  ingesigel  an  disen 
brief  geton  hencken,  der  geben  wart  an  der  nehsten  mittewochen  vor  dem 
zwdUten  tage  nach  winahten  des  iores,  do  man  zaite  von  gottes  geburte  vier- 
sehenhunderl  ior  und  suben  iore.  haran  wai  ent  wir  Schochmann  Maler, 
Jobans  Bock,  her  Ulrich  Löselin  und  Hug  Völtsche,  die  vier  meister,  her 
Wilhelm  Metziger,  der  arnmanmei-^fer,  hör  Thoman  von  Kndingen,  her  Reim- 
bolt  Zorne,  dem  man  spncliet  Lappe,   her  ih:'int7  von  Mülnheim,  her  Wil- 
helm Clobelouch,  her  Glaus  Zorn  \ou  Bulach,  hern  Juhans  Zornes  seligen 
von  BAheh  sun,  Dietridi  Burggrave,  Reimbolt  Wetzel,  Wilhelm  von  Müln- 
heim, Andres  Wirich,  Qaus  Iferswin,  Glaus  Ginpping,  Grdtze  von  Heilgen* 
stein,  Hcintzman  Gfirteler,  Cünrat  Pfaflenlap  zfim  Rüste,  Johans  Berlzsche, 
Peter  Blümelin,  Ulrich  Bocke  der  jün^^este,  Johans  von  Wintertur,  Johans 
Man-zp,   Cüne  zum  Trübe!,  Rulliei-  Förster,    Inhms    Peterlin,  Dietherich 
Rehej-tix  ke  und  Cftntz  PfafTenlapp,  Friderich  i'hillenlappes  seligen  sun,  von 
den  kremern  Peter  RÜfe,  von  den  broibecken  Gerler  Cuntzelin,  von  den 
metsigem  Peier  Ifuseler,  von  den  dflehem  Glaus  Spilman,  von  den  küffem 
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Claus  Schanlit,  \on  den  gerwern  Johan.«  Hanseler^  von  den  winlüteu  Johans 
Kraft,  von  den  murern  Merwus  Kindelin,  von  den  sraiden  Stephan  Sporer, 
v«m  den  sniderii  Herman  sftm  flbeiiiaiige»  von  den  schifflfltai  Johans  Heyer, 
von  den  kCIraeneni  G6tB  Homburg  von  Ibgenowe,  vm  den  umberlfiten  Heintz- 

man  Lamp,  von  den  schflhemaclieren  Aberlin  Höing,  von  den  goltsmiden 

und  scliiltnorn  IIu^'  SeifTonmailier,  von  den  kornlüten  Ulricl»  Hütiier,  von 
<len  ^artenern  Grostein  Henselin,  von  den  vischerin  Cüntz  Mochelin,  von  den 
sclierern  und  hadern  Stolhofen  Henselin,  von  den  »altzinutern  her  Ulrich 
Gosse,  von  den  wöbern  Johans  Frie,  von  den  winstichern  und  underkullern 
Walther  Schnliencke,  von  den  wagenem,  kistenero  und  treschelem  Peter 
Crosse,  der  PflAger,  von  den  grentpnem,  eeÜem  und  obessern  Peter  Seiler 
von  Hagenöwe,  von  den  vaszziehern  Johans  liSrlin,  von  den  schifTziinherlüten 
Lienhart  Hobest,  von  den  oleylüten,  müllern  und  luchsclierern  Johans  Dür- 
ningen,  der  tuchscherer,  der  rot.  und  sint  diser  brief  zwene  ^lic  h,  der  ein 
by  unser  stat  hinder  Hans  Ritfen  und  der  ander  hinder  her  Wernher 
Spatzii^er  blibent. 

IS.  BntlUMUAgea  über  du  Welnugeld.  1409. 

SittÜordMimgm  B4,  fH,  Bl,        I».  >  Di*  tmfMmmtrtm  ÄbMt*  tind  im  Ofifi»«l 

Dis  ist  das  ratslagende,  das  dise  nachgesclirlbenen  mit  namen:  her 
Berhtolt  von  Roszheim,  her  Peter  Sünner,  her  Ulrich  Gosse,  zweno  all" 
ammanmeistere,  die  drie,  die  über  das  ungelt  gesetzet  sint,  [mit]  namen  : 
her  Hug  VAllsclie,  Erhart  von  Rotwilr.  Claus  RAIHn  Salzmütter,  die  vier 
ungeltei-  mit  namen  :  Claus  Salzmütter,  Lriiai  t  Schotte,  Jocob  Geyszer,  iiioman 
Sprünglin,  und  Hug  XUI  gerotslaget  haut  über  den  zapfen,  vrie  man  den 
binnanvQrder  halten  sQlle,  domitte  der  stette  an  dem  ungelte  den  lüten,  die 
do  win  zum  zapfen  holent,  reht  beschihi.  und  geschach  dis  nachgeschriben 
ratsln^anuie  an  dem  nelisten  sainstag  noch  dem  heiligen  pfingsttage  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  nono.  * 

1.  Zum  ersten  duhle  .sü  güt  sin,  das  alle  liuszwurle  und  huszwurtin, 
die  do  gastunge  haltent  und  die  do  win  vür  ir  Itus  gebent,  iegUcher  wurte 
oder  wurtin  dnen  winrAffer  aol  haben  z&  aime  wine ;  und  dem  aol  man  geben 
von  eime  fuder  2  ß  und  nit  me.  und  sol  derselbe  vrarle  noch  wurtin  nit 
minre  denne  ein  halb  föder  vcrschencken  oder  ein  vierling  von  6  omen  und 
daz  nit  in  vessclin  lossen,  also  das  in  der  stette  buche  verschriben  stat. 

2.  Sü  duhte  oueh  gflt  sin,  das  man  die  f,'r()sze  besserunge  von  allen 
wurten  und  wurtin  abeliesze,  wenne  iederman  vindet  ieman,  der  in  verant- 
vrurlet ;  ait  nfl  vier  visierer  sint,  so  sQUent  die  vorgenanten  vier  ungelter  oder 
vier  an  ir  stat  kumet,  dester  vQrbasier  z&  den  dingen  wamemen.  und  wen 


1  Am  Bande  des  ersten  Blattes  steht  von  anderer  Hand  :  Uns  dubte  uucli  ^'fit,  nocd- 
<leme  die  ungelter  mit  grof^ser  iinmft^pcn  beladen  sint  unde  nft  Turbasser  me  beladen  wurdeate 
weane  ire  vordem  gehebet  bant,  das  man  ir  ieglicbem  8  elen  t&cbes  geben  sol,  also  man  in 
▼ormolw  gigelMD  hui. 

a  Die  iMi  Bracker.  Su-assb.  Zunft-  und  Polizei- Verordnungen,  S  572  ff.,  mltgvtbaUt, 
«Ordnung  der  Zapfer  und  llauswirtlie •  'Lt'sscr  :  UngeltorduDjr  für  <iie  Zopfer  und  HtUS- 
wirthe},  scheint  das  endliche  Ergeboiss  dieses  Ratbscblagens  gewesen  zu  sein. 
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SU  also  voD  den  wurteu  oder  wurtin  fleckbaftig  und  bftsiwurdig  vindent,  tle 
dicke  das  geachiht,  dem  süllent  aO  gebieten  ein  pfunt  pfenuioge  sA  gebende 
by  90  ea  nieman  faren  ze  loaaen,  in  drien  tagen  den  drien,  die  aber  das 
QDgeh  gesetzet  sinl;  und  ouch  den  oder  die  den  drien  verschril)«'n  frohen 
und  wif»  dicke  er  es  verbrochen  habe,  und  sol  man  ouch  kein  veraiitwurN-n 
darnach  verhuren,  wenne  es  sol  by  dem  geholte  und  bcsserun  jfehlihoi),  noch- 
deme  also  es  die  vorgenanten  vier  ungelter  die  l>es$erung  bekaut  und  gebotten 
bant ;  domitia  ao  blibeni  aemlicbe  beaaerungen  nit  underwegen,  alao  bitahar 
dksk  und  vil  beacbehen  iat. 

3.  Sü  duhte  ouch  gflt  sin,  daz  alle  buaswurte  und  huszwurtin  nit  zweier 
bände  win  inlegen  soltent  und  das  sü  ouch  keinen  win  inlejrent,  «^r  sie  denne 
vorhin  verunpreltot  und  Wortzeichen  dovon  gegeben,  welher  wurl  ()der  wurtin 
daz  darüber  dete  und  zweier  li;in<ie  win  inleite  oder  sinen  win  in  vor^e- 
schribener  wise  nit  verungelle,  wo  das  die  vorgenanlen  vier  ungeller  vur- 
knmniet  und  wiaaentlicfae  empfinden!,  die  oucb  darzft  wamemen  aAllent,  ao 
aüllent  afl  dem,  der  ea  verbrocben,  ber  gebieten  by  30  ß  ^,  daa  er  gebe  der 
atette  ein  pfunt  pfennin^'o  zA  besserunge,  also  dicke  das  geschiht.  undaoldaa 
geben  den  di  ien,  die  über  das  un'^'elt  Lr*>^etze(  sinl,  in  drien  ta^^en ;  und 
.«üllent  ouch  den,  der  os  verbrochen  het,  den  «genanten  drien  verschribeu 
geben,  und  sol  ou(  Ii  not  Ii  der  vorgenanten  vier  ungelter  erkentnisze  darnach 
kein  veranlwurten  gon  weder  vor  den  reten  nocb  vor  den  drien. 

4.  Sü  bant  ouch  gerotalaget,  daa  g4t  were,  daa  die  vier  ungdter  ein 
bftdielin  mahtuit  und  darin  alle  huszwurte  und  huszwurtin  in  dirre  atat  und 
burgbanne  a^benen  und  verschriben.  und  welher  visierer  under  den  vorge- 
nanten vier  visieren!  eime  huszwurte  oder  einre  huszwurtin  ein  stücke  wins 
visierte,  da*?  denne  derselbe  \isierer  unsclinbe,  wie  grosz  das  stücke  were 
und  weme  er  es  visierte,  und  das  man  ouch  in  dasselbe  bAcblin  .schribe, 
wenne  und  uff  weihen  tag  es  verungeltet  wurde,  domitte  ao  wuatent  die  %ier 
ungeiter,  daa  der  atette  und  dem  ungelt  reht  beachehe  und  daa  iederman 
gebe,  das  er  billiche  geben  solte. 

5.  Sü  dubio  oucli  sin,  das  alle  küfler  in  dirre  stat  und  burgbanne, 
und  die  do  win  in  vesselin  abelossent  und  dieselben  win  sehent,  daz  die 
nieman  keinen  win,  der  do  verkouft  wurt,  in  veffselin  lie>?:ent  noch  nieman 
deheinen  win  in  vesselin  z&gent,  sü  liabeul  denne  vorhin  vun  den  ungeltem 
wortaeicben,  daa  dieaetben  win  gevisiert  und  verungeltet  aient,  und  daa  die 
ungeller  wiaient,  waa  und  wieviel  wine«  in  verungeltet  sie.  und  welher  kftffer, 
der  also  win  in  veaaelin  lot,  und  die  zflbet»  nit  endete,  also  vorgeschriben 
stat,  und  das  die  eg^enanten  vier  ungelter  vOrkeme  oder  wissentliche  empfün- 
dent,  der  besserte  ein  ptunt  pfenninge,  also  dicke  er  das  dete.  und  dasselbe 
pfunt  Pfenninge  süllent  ime  die  vier  ungelter  gebieten  zu  gebende  den  drieu, 
die  fiber  das  uogelt  gesetzet  sint,  in  drien  tagen,  und  sol  ouch  kein  ver- 
antworten roe  weder  vor  meiator  und  rot  nocb  den  drien  an  dem  ungelt 
darmch  gon,  den  die  drie  süllent  die  besserunge  nemen,  alao  vorgeschriben 
atat.  und  sol  man  ouch  denselben  den  drien  gescbriben  geben. 

C>.  S^ii  diibtp  nnrh  frQt  sin,  das  alle  zapfener,  die  do  win  zßm  zapfen 
ver.Nclieiii  ken  wellent,  das  sü  denselben  win  vorhin  verungelten  süllent 
zwüscbent  den  zweien  ratzgloeken,  als  das  von  alter  harkummen  ist.  und  das 
die  zapüBner  und  die  winmeaaer  nieman  deheinen  vdn  gebeut  z&  scfaetiende, 
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der  besser  wer  denne,  den  sü  damodi  «fflQnt.  miu  nveiiier  zapfen«-  oder 
wittmeeser  oder  ieoiaii  wm  siaen  wegen  dasi  also  vor  geschriben  etat,  hinnaB- 
vurdo'  verbreche  und  nit  «shielte,  es  were  zapfener  oder  winmesser,  oder 

wer  der  were,  der  solle  darnach  in  fünf  ioren  dehcin  zapfener  noch  dehein 
winmessoi-  sin  noch  mit  deheime  andern  zapfener  und  winmesser  weder  teil 
noch  gciiK  in  haben,  und  solte  daizÜ  bes.?.ern  5  Iii),  -j  und  iar  und  tag  von 
der  stal.  und  das  üol  meister  und  rat  ätroffen  uf  ir  eide  und  nit  die  drie,  aläo 
dicke  daa  b^ciiehe.  und  sol  man  ime  die  faesaeninge  nit  varn  leesen ;  hette  aber 
einer  nit  so  vil  zA  bessernde,  ifl  des  libe  sol  man  es  rihlen  und  refatvertifen. 

7.  Sö  duhte  ouch  gti  sin,  was  wines  die  zapfener  uff  dflnt,  das  sü  euch 
denselben  win  nach  einander  ver.schencken  .süllent,  bitz  or  {^erwe  uszkummet, 
und  in  nit  versiahen  snllput,        nocli  niemnn  v'ui   iren  %vef?en ;   und  ouch 
dozwüschent  in  dehcin  ander  vasz,  es  sie  tüdei  odei  iiLiliiiuder  oder  vierHnge, 
stechen  noch  die  Harten  vürbasz  ruckenl,  sü  noch  uieuian  von  iren  we^en^ 
der  erste  win  sie  denne  gerwe  usi  bits  an  1  omen  oder  </i  omen  ungever- 
liebe,  und  hetle  dnre  anderswo  win,  der  ime  wer  flberbliben,  dea  solle  er 
nit  in  ein  andern  kelre  tragen  und  den  verschencken.  und  daz  sullent  die 
fapfener  und  die  winmeszer  sweren  zfi  haltende,  und  welher  [es  nnder  in 
verbrech«^.  der  besserte  in  der  mosse,  also  in  dem  nehsten  arlickc!  ^^eschriben 
stat ;  weuue  sü  bit2liar  die  erber  lüte  bede  rieh  und  arm  vil  und  vast  betreten 
bsnt  domitte,  so  einre  dn  (ttdor  wins  oder  ein  halb  fftder  uff  det  und  er  ime 
denne  nit  genglicbe  us^iiH^  und  so  noch  danne  xwene  amen,  vier,  sdis  oder 
ditewe  in  dem  vasz  werent,  so  vorfate  er,  das  er  denselben  vnn  mAste  nefaer 
geben,  und  slfig  denne  das  vasz  zft  und  sprach,  der  win  were  usz,  und  stach 
denne  niorndes,  oder  so       imo  tTiirte.   in  oin  ;HKif^r  vasz,  das  l)oss^>i-  was; 
und  so  das  den  loufl  gewan,  daz  e.s  ime  geujilicii  usz^ui;,.  so  rütte  derme  der 
winmeäser  oder  ieman  anders  hinufl,  emplohc  kein,  und  ^nngeu  deune  und 
rucketen  die  narten  fürbass  vfir  die  oleybe,  die  in  gester  oder  des  vordem 
tages  in  dem  kianckeni  win  Oberbleip,  und  gab  den  erbem  Iflten,  bede  iunge 
und  alte,  die  do  wondent,  das  es  des  wines  were,  darumbe  man  ime  getrange 
peton  hette,   und  so  sü  heim  gekomment,  so  werent  sü  iMjschis.sen  und 
i)etroj,'en,  do  er  doch  denselben  win  billiche  gevetlel  und  in  neher  ^elien 
helle]  das  under  in  verl)reche  und  in  ein  ander  vasz  und  den  narten  vürbas 
rückete  vür  ein  ander  vasz,  dele  es  der  zapiener  oder  ieman  von  sinen  w^en, 
so  sol  es  der  wimnesser  by  dem  vorgenant  sim«  oyde  lA  sinnt  bj  der  tag6> 
rit  den  vier  ungeltem  vArbringen.  und  welber  denne  also  bAsiwurdig  Amde» 
wurt,  der  besserte  5  lib.  ^  und  solte  d.irzü  in  fünf  ioren  wader  zapfener 
noch  winmesser  sin  noch  werden  noch  ouch  in  den  fünf  ioren  mit  deheime 
andern  zapfener  weder  teil  nocIi  {.;:emein  haben,  und  hette  einre  nit  so  vil 
geltes  zü  gebende,  zfl  des  Übe  solte  man  es  ribten  und  rehtvertigen. 

8.  [Sü  duhte  ouch  gät  sin,  das  die  vier  ungelter  von  nieman  dehein 
ungelt  empfohm  soltent,  er  brechte  denne  vorhin  ein  wortaochen  von  den 
visierern,  das  das  vass  visiert  were,  so  wustent  die  egenanten  vier  ungdter,. 
was  sü  von  den  luten  nemen  soltent;  und  daz  man  den  vier  visierern  em- 
pt'ülhe,  weihen  under  in  die  egenanten  vier  ungelter  iüessent  gon,  den  lüten 
Visiten,  das  der  ginge  visieren  und  dehein  andre.] ' 
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9.  Sü  (lullte  ourh  güt  sin,  das  alle  zapf^nei  und  winmosser  swoieii 
süileiil  an  den  heiligen,  das  sü  niemaii,  ev  sie,  wer  er  welle,  in  dirre  stat 
nodi  burgbaiine  dehonen  win,  «  sie  Ifltael  oder  vil,  venchencken  «öUent 
weder  umbe  Ion  noch  vergeben,  sfl  habent  denne  vorhin  den  ungellero  ein 
Wortzeichen  von  den  ofagenanten  visierern  gezöget  und  geantwurtet,  das  dei^ 
selbe  win  gevisioi  t  sie  umbe  «leswilleii,  <la/,  di»-  viei'  uiigelter  wissen,  wievtl 
ungelte^  von  »iemselben  win  nemeii  und  einpfohen  süllenf,  den  denne 
also  verbchencken  wil.  wer  aber  daz  eime,  daz  also  sin  win  verschencken 
wolte>  nit  gef&glich  were  mit  cinre  visierrüte  in  sime  win  aleo  losem  tA 
visierende,  umbe  des  vnllen,  das  er  besorgeie,  das  iroe  sin  win  gelrAbet 
wurde,  so  sol  es  der  visierer,  der  es  visieren  wil,  ustwendig  uff  das  glicheste 
ikberalahen  by  sime  eide,  wie  vil  in  beduncke,  daz  in  das  vaai  gange  unp^e- 
verlieb,  und  des  sol  er  denne  ein  Wortzeichen  geben;  domilto  m  wissent  die 
vier  ungeller,  wie  vil  ungeltes  sü  dovou  nemen  süUent,  das  der  stette  rehl 
beschee. 

10.  [Also  denne  die  winrüffer  nuwe  gesetze  under  in  gemäht  hant,  das 
sO  keinen,  sft  deheime  kMer  an  ir  antwerck  empfoben  wellent,  er  gebe 
in  vorhin  6  lib.  ^  und  dem  achultheissen  5  p,  und  andere  setxe,  die  sQ 

under  in  haltent  und  die  nit  von  alter  har  gewesen  sint,  do  ist  der  vorge- 
n  uiU'ii  Herren  meynunge,  das  der  winrufferraeister  und  zwene  oder  drie  irs 
aritvverckcs  mit  ime  uff  ein  t^fr,  den  sü  in  bescheident.  vür  sü  kuminenl 
und  niit  in  bringent  alle  die  briete,  die  sü  habent,  sü  sient  in  worden  von 
meister  und  rates  wegen  oder  von  den  alten  herren  oder  habent  sü  under 
in  selbes  gemacht,  und  die  bAcher,  darinne  ire  reht  stant,  sQ  sient  nuwe 
oder  alte,  und  sä  die  loeaen  vorhAren,  das  sQ  sich  wissen  damooh  ze  rihtende, 
und  ou(  h  domitte  sagent,  was  nuwer  setze  sü  under  in  gemäht  hant,  die  sQ 
nit  verschriben  hant  und  sü  doch  haltent.]' 

11.  Also«  denne  von  alter  har  gewesset»  ist,  wer  wins  um!>e  koste 
schenckete,  der  gab  von  eime  fäder  der  stette  2  ß  ^ ;  und  wände  man  ieg- 
note  etwie  lange  sit  win  umbe  koste  versehencket  het,  das  der  stette  nötzit 
dovon  worden  ist,  do  ist  der  vorgeschriben  herren  meynunge,  wenne  man 
hinnanvfirder  win  umbe  koste  versehencket,  das  der  gebe  von  yedem  fflder 
der  stette  an  das  ungelt  2  ß  ^,  also  ouch  das  von  alter  harkommen  ist ; 
domitte  so  bescbihl  der  stottf»  ntnl  dem  un'^'elt  reht.  und  wor  dns  nit  endete 
und  win  umbe  koste  verschem  kele,  wo  da/  die  un^^elter  vürkummet  und 
wissentliche  empßndent,  so  besserte  der,  der  also  win  umbe  koste  ver- 
schenckete,  von  ledern  fflder,  das  er  also  verscbenckele,  90  ß  ^  ;  und  die 
sfiUent  ime  die  vorgenanten  ungelto'  gebieten  sft  gebende  den  vorgenanlen 
drien,  die  ül>ei'  das  ungeit  gesetset  sint,  und  dieselbe  persone  den  egenanten 
drien  geschriben  ^^eben,  wenne  und  wie  dicke  er  e«;  verlu  txhen  habe. 

I'2.  [Su3  düble  gut  sin,  das  man  eime  winrufier  von  »,'inio  Ifider  wins, 
das  er  dienet,  nit  me  geben  süUe  denne  2  ß  ^,  minre  woi^  er  wol  nemen. 
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und  solte  ouch  das  nieman  versagen  zA  dienende,  und  von  dme  fftder,  das 

man  nit  vür  die  türe  veraehencket  und  es  ein  vmsi  oder  eine  wurtin  in 
vesselin  geloszen  hat,  das  man  do  eiine  winruffer  nit  mc  gebe  deiine  i  3 
und  so!  ouch  derselbe  winrüffer,  wenne  dazselbe  frtder  in  vesselin  uszkumroel, 
sfl  stunt  sagen,  das  es  usz  sie;  doinitte  so  beschiht  dem  ungelt  rehf.] 

13.  [Item  I  wen  die  wlnrüiTer  an  ir  aalwerck  empfolient,  der  mfisle  geben 
6  lib.  5  p  und  ander  dinge,  das  in  ireme  bfichlin  versehriben  stat  etc.,  do 
duhte  ttn  teil,  das  einre  nit  me  gebe  vflr  alle  dinge  denne  30  ß;  und  der 
solte  sin  harnesch  haben  in  einem  viertel  iores;  und  bette  er  in  uff  das  zil 
nit,  so  solte  er  darnach  kein  wine  me  dienen,  er  hette  denne  ein  harnesoh; 
und  (las  ist  der  merreteit.  so  duhte  das  ander  teil,  daz  einre  solte  geben 

1  lib.  ^  und  nit  rne;  und  solte  der  haben  1  pantzer,  ein  h&be  und  ein 
hwertj  und  daz  waz  der  minre  teil.] 

14.  [Die  vier  ungeller  bedubte  oucb  gemeinlich  der  gemeinde  nfitse  und 
gflt  sin,  daz  man  die  zapfener  losse  win  kouffen,  wie  vil  einre  wil,  und  daz 
er  ouch  dieselben  win  zum  zapfen  verscbencken  sQlle  und  sü  nit  samenthaft 
verkoulTe  er  noch  nieman  von  sinen  wegen ;  domilte  fo  boschehe  der  menige 
reht,  die  do  win  zum  zapfen  nement;  und  das  man  das  eine  zit  ver5»flchle. 
wer  denne,  das  die  gemeinde  basz  z&m  zapfen  trincke,  denue  man  bilzhar 
getruncken  het,  so  Uibe  doby^  wer  des  nit,  so  liesse  man  es  abe.] 

15.  Und  wände  sich  die  zapfener  vaste  beklagent,  daz  sO  von  den  win* 
r&flfern  zfl  vil  übemomen  werdent  und  daz  sü  von  iedem  ffider  mfiszent  geben 

2  V«  ß  und  4  ^  zn  veilrinckende  und  werde  dem  winrufTer  me  zö  gewinne 
denn»'  in,  und  iinib  deswillen  daz  denne  arm  und  rieh  zfi  dem  zapfen  deste 
basz  j^^etnnckerj  iiiüt^e,  so  ist  der  e^enanten  herren  meynun^,  wer  hynnan- 
viirder  ein  tiider  wins  versciienckea  wil,  der  sol  einen  geswornen  winrufTer 
darzfl  haben  und  sol  dem  von  dm  f&der  wins  vQr  alle  dinge  nit  me  geben 
denne  3  ß  .-f ;  oder  vrie  nohe  er  mit  ime  gedingen  mag,  daz  mag  der  rAffer 
Iftn.  und  wer  zfl  eime  winrfifTer  kummct  )md  m  l  An  begert  win  ze  dienende, 
dem  sol  er  frehorsam  sin  sin  win  zfl  dienende  umbe  so  vil  {gelles,  nls  vor- 
peschriben  stat  oder  wie  nohe  er  in  gedingen  mag.  und  welher  wun  ülTer 
daz  nit  dete,  also  voi^eschriben  stat,  oder  welher  winröfler  den  andern 
strofTete,  umbe  das  er  minre  neme  von  eime  füder  denne  2  ß,  der  solte  domach 
in  fOnf  ioren  niemer  kein  winrflffer  in  unser  stat  und  buigbanne  sin  noch  werden. 

16.  Also  die  winrfiffer  einen  satzunder  in  gemäht  hant,*  dassfi  keinen 
an  ir  antwerck  zü  deheime  winrfifTci  empfbhen  wellent,  er  gebe  denne  ireme 
antwer  t  ke  (5  lib.  und  dem  schultheiszen  5  ß  und  anders,  das  denne  in 
ireme  Ituchliti  \erstliriben  stat,  und  darzfi  sin  harnesch  habe  noch  der 
inosi'en,  also  das  ouch  in  ireme  büchelin  ver-schriben  stot,  das  do(  Ii  emie 
armen  kneht  dn  swer  ding  ist,  do  duhte  die  vorgenanten  herren  gut  sin,  daz 
die  winrAffer  dasselbe  gebotte  abe  lieszent,  sit  sfi  es  under  in  sellies  gemacht 
und  u(r  gesetzet  hant  one  urlop  meister  und  rates.  und  wen  su  hinnanvürder 
zfl  eime  winrAffer  an  ir  antwerck  eihpfohen  woltent,  das  der  nit  me  gebe 
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denne  2  lib.  vür  alle  liiiige  und  dem  sthultheiszen  5  ^.  und  das  ander  «oUe 
alles  abe  sin,  uszgenoinineii  aiii  baniescb ;  den  solte  er  in  dme  vierteil  iore« 
haben ;  und  tiefte  er  in  nit  in  eim  vierteil  ioroe,  ao  adte  er  doraach  nieman 

dehein  win  dienen,  bili  er  eigen  hamesch  bette,  und  aoltenl  ouefa  die  win> 
rfifler  das  nieinand  versagen,  der  stis?,  biderbc  unil  frumme  were. 

17.  [So  duhle  das  ander  teil,  daz  sin  j^nfi^r  were,  welher  ein  winrfiller 
wolle  werden,  daz  der  dem  antum  k  nit  me  ^^eUe  vür  alle  ihw^t*  denne  i  lib. 
und  solte  der  zft  stunt  haben  sin  iiaruesicb,  mil  nameii  ein  hübe,  ein  panlzer 
und  ein  swert;  und  daz  was  der  minre  teil.] 

t;  i8.  Sa  dttbte  euch  gAt  ein,  welher  wurt  oder  vrartin  win  vür  sin  tür 
git,  dax  euch  derselbe  wurt  oder  wurlin  afille  ein  geswornen  winrfifler  haben 

ift  sime  win.  und  sol  man  dem  nit  freben  von  eini  füder  win?  /fi  n'iflonde 
deniH^  "2  ß  ..f :  wer  es  aber,  das  ein  wurt  oder  ein  wurtin  ein  iüder  wins  in 
balbtüder  uder  vierUnge  liesze  und  das  ouch  vür  die  ture  gebe,  äol  er 
noch  danne  ein  winrikffer  darzfl  haben,  und  dem  sol  er  nit  me  geben  fär  alle 
dinge  denne  8  ß  von  eine  fftder  und  von  eim  halben  fftder  und  von  dm 
Vierlinge  noch  margkxal;  minre  mag  der  winrßiTer  wol  nemen.  wer  es  ouch, 
das  ein  wurt  oder  wurtin  mit  eime  winr&ffer  uberkemc,  daz  er  minre  nemo 
denne  2  ß  von  eim  ffider  wins  und  von  eim  hall>en  ffldfr  orler  \i»'rlinge 
nach  margkzal,  und  wie  noho  der  wurt  inler  wurtin  unl  Jcui  ^vimülfer 
gedingen  m6hte,  daz  muhte  der  winrfifTer  wol  tün,  uuiije  deswillen  duz  er  nit 
mttasig  ginge ;  imd  soltent  in  darumbe  £e  andern  winrdlbr  noch  das  ant- 
werck  nit  strofo  mit  Worten  noch  mit  werckoi. 

19.  [Sü  duhte  ouch  güt  sin,  welher  wurt  oder  wurtin  ein  ffider  wins  oder 
ein  halb  füder  in  sime  husz  mit  sin  gesten  vertrincket  und  daz  nit  vür  die 
tfiren  gent  und  den  win  in  vesselin  gelossen  hant,  das  do  ieprliclier  wurt  oder 
wurtin  sülle  zft  demselben  win  einen  {jesworneri  winröller  haben,  und  sol 
inau  demselben  winröffer  von  eime  föder,  das  man  also  in  vesselin  gelossen 
bet  und  das  man  nit  vür  die  tür  git,  nit  me  geben  denne  1  ß  -tf ;  wenne 
der  vrinriUlinr  desselben  wins  nit  bedarff  usidienen  noch  rAlfen.  er  sol  aber 
alle  tage  in  des  veurtes  oder  wurtin  kdre  gon  und  besehen,  warne  das  fftder 
wins,  das  also  in  vesselin  gelossen  ist,  usz  sie,  das  er  es  denne  by  sime  eyde 
den  vier  ungeltern  by  der  tagezit  ungeverlichen  verkünde  und  sa^e,  das  der 
win  usz  sie.  domilte  so  beschiht  dem  ungelt  reht.  doch  mag  dersell>e 
winr&ffer  darzü  anderswo  win  dienen,  obe  er  wU.  und  welher  wiorftffer  das 
nit  Seite  noch  verkunte»  also  vorgeschriben  stat,  der  solte  meineklig  sin  und 
solte  darzfi  sin  winHUKorlAme  verloren  haben.] 

20.  Also  man  denne  eime  winmesser  von  eime  ffider  wins  bitzhar  18  ^ 
gegel)en  hei,  do  ist  der  vorgescbrihen  herren  meynunge,  sit  ein  winmesser 
allezit  warten  musz  und  die  kelre^^tege  dick  und  vil  uff  und  abe  louffen 
mflsz,  das  er  ouch  denne  by  den  18     blibe  von  eim  ffider. 

14.  Robin  Patfeenai  nnd  Johum  Gybeaon  bekennen,  dnse  die  Stait  sie 
an  veitenden  IMeneni  angenemiMn  habe.  IdiM. 

Otm.  «.  Pf.  L.  SSS,  N*  f.  VtktMiit  tmf  PtrfmMiu.  Siegel  noek  tMktfm  wkatttn. 

Ich  Kübiu  Patresum  vua  Scbottenlant  und  ich  Johans  Gybeson  von  Gossen, 
die  bogener,  vergehent  und  bekennent,  also  die  erbem  wisen  meisler  und 
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rat  zü  Ötrazbui'g,  unser  lieben  Herren,  uns  zü  dienern  genommen  und 
empfangen  hant,  das  wir  in  do  gesworen  haben(  getruweliche  zfl  dienende 
und  zfi  wartende  onaa*  ieglicher  mit  eime  pferde  und  ouch  inen  und  dem 
80  das  vnrbsner  empfelhent,  gehorsam  xe  sinde,  was  sG  uns  heiszent,  one 

geverdc,  von  diseme  hütigen  tage  unfze  sant  Johansestage  zfl  stiBgibtea  ndist» 
komet  und  darnach  solange  untz  an  die  stunde,  das  die  vor{;:enanten  meister 
und  rat  oder  die,  den  es  von  mei.sfer  und  rates  wegen  hevollien  wuif,  uns 
urlop  gebent,  da$  m  uuch  wol  tun  mugeut,  wenne  sü  weiienl,  d-^a  äo\  an  in 
ston  und  nil  an  uns.  und  sQlJent  unser  ief^lichem  alle  woche  darumbe  geben 
vür  nabtgelt,  ritegeli  und  vQr  alle  dinge  ein  pfunt  siraxburger  pfenninge  und 
nit  me.  wir  sflllent  oucb  selber  ufsetze  gedencken  uff  alle  die,  die  yetsentan 
der  vorgenanten  unser  herren  meister  und  rates  zfi  Sliazburg  vigend^  sint 
(Hier  ^):^!•r);^rh  werden!,  oder  die  dieselben  ire  vigende  husent,  hofcnl  cnicv 
enthallent,  das  wir  die  angriffent  und  schedigent,  so  wir  iemer  beste  kunneii, 
ungeverlicben.  wir  sülleut  und  wellent  üucIi  alles  das  tän,  halten  und  volle- 
füren  by  dem  wrgenanten  unserme  eyde,  das  dieselben  meister  und  rat  in 
ireme  bftcbelin  von  irer  seidener  und  dienere  wegen  verschriben  haut,  das 
uns  eigenliche  vorgelesen  ist.  wer  es  ouch,  das  wir  deheinen  gespan  oder 
anesproche  gewunnent  an  die  vorgenanlen  meisler  und  rate  und  bürgere  zft 
Strazburg  von  unser  dienstes,  Verlustes  oder  schaden  wep^en,  den  wir  unsers 
dienstes  halb  nenient,  in  weihen  weg  daz  were,  darumbe  süllent  wir  reht 
geben  und  nenimen  vor  meister  und  rate  zfi  äUazburg,  die  denne  z&  ziten 
sint  oder  aber,  dar  sO  uns  denne  hinwisent;  und  was  uns  denne  dieselben 
meister  und  rat  oder  die,  vflr  die  wir  denne  fon  in  gewiset  werdent,  darumbe 
erteilent  oder  sprechent,  das  süllent  wir  by  dem  vorgenanten  unserme  eyde 
hniteii  und  vollefüren ;  und  sol  uns  ouch  wol  doniitte  benfip:en  one  Widerrede 
und  ge verde,  und  des  zö  eime  Urkunde,  wände  wir  zfl  dirre  zit  eigener 
ingesigele  nit  enhabent,  so  hant  wir  gebetten  Clausen  von  Berne,  Michel 
Krtschi  und  Peter  Dannete  von  Pycardy,  das  sü  ire  ingesigele,  uns  ze  über- 
sagende aller  vorgescbribener  dinge,  durch  unser  beder  bette  willen  gebencket 
hant  an  disen  brief,  da«  wir  Ohus  von  Berne,  Michel  Ertschi  und  Peter 
Dannete  durch  der  vorgo narrten  Robin  Patresum  und  Johans  Gybesmis  bette 
willen  gerne  geton  hanl,  dei  gehen  wait  an  dem  nehslen  fnlag  vor  sant 
(terientag  in  dem  ior,  do  man  zaite  von  gottes  geburte  viertzeben  hundert 
iar  und  nün  iare. 

15.  Terhandlwigen  gegen  den  Stadtscbreiber  Werner  Spatiinger  wegen 
CBgehenamSw  1410. 

0tifi.  «f.  Pf.  L.  14,  JV«  9.  Papierigfi       9  BUMtm. 

Es  ist  zfi  wissende;  also  wir  ein  tag  zfi  Baden  leisten  soUent  mit  dem 
marggraven  von  Baden  uff  die  mitwoche  noch  allerheiligen  vorfir  von  der 
sAsprüche  wegen,  die  der  egenant  marggrave  meinet  an  unsier  stat  s& 

h;d)eni]e,  dieselben  zösprüche  er  euch  unser  stat  gesehriben  geben  het;  und 

utr  dieselben  züsjirüihe  det  un^er  herre  ammanmeister  die  rete  und  die  XXI 
he.sarnenen  vorhin  by  gAferzit  zü  rolslagendc,  wie  die  hotten,  die  mau  denne 
uH  denselben  tag  schickende  wurde,  dieselben  zfisprüche  verantwurten  wollent, 
und  ouch  zfi  frogende  und  zA  suchende,  obe  unser  stat  von  ir  selbes  oder 
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irar  bui^ere  wegen  üUit  an  den  vorgenuuten  mar^rafeo  zfl  sprechende 
betleat  also  wurdeot  die  rete  und  die  XXI  mit  in  xA  rote»  das  her  Wember 
Spalzinger  Ober  die  copienbAcher  solte  aitien  und  darinne  «flehen»  ob  er  fitzit 

fiinde,  das  man  oucli  an  den  marggmven  zfl  sprechende  bette,  oder  ob  er 
susz  ützit  fünde  redelicher  sache,  das  er  die  verzeichento  und  die  uff  ein 
tag  den  retea  und  XXI  xögete,  sich  wissen  darnach  xe  hbtende. 

Also  nteinde  her  Wernher»  er  weite  die  copienbAcher  alle  vür  sich 
n«nmen  und  darinne  s&chen  alle  briefe  von  des  marggrafen  wegen  und  sü 
iedem  briefe  ein  xeicben  legen»  und  wolte  denne  über  die  lade  sitien,  darinne 

des  marggraven  briefe  legent,  die  er  unszer  stelle  goschicket  helle,  und  under 
den  ouch  süchen,  die  er  getruwele,  die  unfor  stette  z(i  irer  anesproche  oucli 
nutze  un(i  gtit  weronf,  und  wolte  day  alles  ull  ein  tag,  sk)  die  rete  und  dit; 
XXI  by  einander  werent»  uS  die  ptailze  bringen  und  es  den  relen  und  den 
XXI  verkfindoi  und  vniedeD.  und  was  denne  die  mte  erkantent,  das  nütze 
und  gfite  zfl  den  sadien  were,  das  solte  man  Teneich«i  und  das  den  holten 
geben,  die  (ianne  uff  den  ta^  riten  werdenl,  daz  sü  sich  wuslen  darnach  ze 
rihlende.  und  das  geviel  den  relen  und  den  XXI  wol.  und  also  do  sasz  her 
Werrdior  ü}>er  die  hficher,  und  wo  er  einen  briof\riMt,  der  von  mcister  und 
rales  wegen   dem  niarggraveii  ^leschicket  was  worden,  darin   leite  er  ein 
zeichen  und  du  die  bücber  alle  überleben  un«l  gezeichen  wurdent,  do  zögete 
her  Wember  unsenne  bemn  dem  amm&nradsler  die  bflcfaer  und  z6gete  roe 
die  Zeichen  in  den  bflcfaem  und  rette  mit  unserme  herren  dem  amman- 
meister»  wenne  er  wolte»  so  mflhte  er  die  XXI  besenden  und  die  sacbe  vür 
die  hendc  nemmen,  so  wolto  er  die  hficher  vür  den  rat  und  die  XXI  tragen, 
das  det  unser  hcrre  der  ammannieister  und  dot  den  ral  und  die  XXI  besenden 
und  helle  gerne  <ler  sachen  ende  und  usztrag  gegeben,  also  viel  her  Wernlier 
in  die  sache  uud  ineinde,  es  wurde  zü  vil  lang,  die  sache  vor  dem  rate  und 
den  XXI  zfl  verhflrende»  man  soKe  zwene  erbere  hotten  von  dem  rate  darzfl 
schicken,  die  die  bri^  in  den  bflchera  verhortent»  und  was  die  bedubte» 
daz  man  anaeichen  ^^olte,  daz  wolte  er  anzeichen,  oder  aber  er  wolte  duvch 
km\7>'vnnrre  Wille  alleine  übei   die  bucher  sitzen  und  usz  ieglichem  lifiche 
zeichen  und  verschriben,  was  in  beduhtc,  daz  der  stelle  nütze  und  <^{i\  were, 
und  wolle  das  tnomdes  dem  rate  vorlesen,  das  geviel  inen  allen  wol.  an  dem 
andem  lagewarl,  das  was  uff  den  dunrestag  vor  sant  Symon  und  Judastage, 
do  det  unser  faerre  der  ammanmeister  die  XXI  noch  ymbis  besenden  uff  die 
plallae  umbe  deswillen»  daz  man  desto  lenger  über  der  sache  geaitzen  mflhte 
zfi  rolslagende,  wie  man  die  ulT  dem  läge  vürhanden  nemen  wolle,  und 
also  koment  die  XXT  uft  die  pfallze  und  nement  die  sache  vür  banden  und 
rotslagetent  ufT  des  niarggrafen  züsprürho.   und  do  das  g-esehaen,  do  wolte 
man  det  sielte  zflsprüche,  die  sü  an  den  inarggrafen  heltent,  ouch  vür  banden 
han  genommen;  do  was  es  zfl  spote  und  was  der  bflcber  und  zeichen  zfl 
viel,  und  hic^zent  in  die  bflch^  morgens  uff  den  fritag  wider  vür  die  rete 
und  XXI  bringen,  also  uff  den  vorgenanlen  fritag  früge  kam  her  Wernher 
vür  den  rat  und  die  XXI  und  sprach,  er  helle  sich  l>edohl,  das  es  alsip  kein 
ende  nenime,  er  wolte  seibor  über  die  sache  sitzen  und  was  in  betiulite  nütze 
und  gül  sin,  wolle  er  uszzeielieTi ,  'ind  was  darzö  zü  redende  wer,  wolte  er 
ouch  darzö  zeichen,  und  wolte  ua^  utl  mentag  ^anl  Symon  und  sant  Judas- 


i^iyuu-cd  by  Google 


10 


oiirnde  ufT  die  pfaltze  bringen  und  es  dem  rate  und  den  XXI  vorlesen,  und 
was  dennc  die  rete  bedehte  nütze  und  sin,  das  blibe  stonde ;  das  übrige 
det«  man  deime  abe.>  


Vud  neme  doch  nit  6  guldin,  das  er  es  umbe  gelte  dete.  und  hnh  doniitle 
u(r  und  sprach,  also  daz  man  mir  minen  Ion  gebe;  wenne  do  were  Heinrich 
Kille,  der  behält  irae  sinen  Ion  mit  sin  selbes  gewalte  inne  ;  [wenne]  der  ime 
den  gebe,  so  wolle  er  es  tfln ;  oder  aber  das  man  es  Heinrich  Riffen  hiesze  tftn. 
darzA  entwürfe  Heinridi  Riffe,  do  werent  die  ahen  rete  in  gegenwertigkeit 
der  XXI,  do  hette  Glaus  Barpfenning  und  er  an  her  Wember  gefordert,  das 
er  in  schuldig  were  17  Hb.  10  ß,  die  sü  ime  bar  gelühen  hettent,  do  er 
pfennin^'i^elt  itin^  s^^lho«  ntnlK!  gckouft  h»^t  ;  do  het  es  her  Wernher  7,u  den 
/iten  i^lich  voranlwurlet,  also  ouch  ietzentan,  und  lietle  gesprochen,  niei&ler 
und  rat  werent  ime  ouch  schuldig  umbe  sinen  dienst,  und  noch  ir  b^er 
rede,  do  züge  der  vorgenant  Heinrich  Riffe  uff  die  allen  rete,  das  do  mit 
rehter  urteil  were :  were  her  Wemher  flt  an  die  mfinaze  schuldig,  daz  solle 
er  geben,  l)eduh(e  in  dog^n,  das  ime  die  voi^genanten  meister  und  rat  ützit 
tön  soltenl  urnhe  <;inen  dienst  oder  urnbo  andere  sache,  «las  mShte  oi'  an  di»' 
rete  vordein.  und  daz  jrehot  imp  der  meister  zu  den  ziten  in  drieii  ta;jen  xe 
tünde.  und  do  die  drie  tage  uszkoment,  do  gingen  aber  die  vorgenanten  Claus 
Barpfenning  und  Heinrich  Riffe  vür  die  rete  und  clagetent  das  gebotte  von 
her  Wemher  und  bagertenf  do,  das  die  rete  es  vQr  das  satlent.  do  hftb  her 
RAIling Barpfening,  zft  den  ziten  ein  ammanmeister,  uff  und  sprach:  swoger 
Heinrich  behabe  mir  daz  gelt  an  der  fronfilslen  inne  und  gip  es  Claus  Bar- 
pfennin;;^,  so  sint  wir  aller  tedinge  über;  und  zoch  alle  vor{rei?nhriben  teding 
uir  den  alten  ammanmeister,  her  Rfillin,  und  die  alten  rete.  do  het  ime  der 
vorii^enant  Reinrich  Riffe  geben  3  üb.  8  ß  1      in  iinem  silber,  das  er  ime 
ouch  gihtig  was ;  do  sprach  der  vorgenant  Heinrieh  BUh,  in  neme  unmQ- 
gelich,  das  er  sich  von  ime  beclaget,  das  er  ime  schuldig  were,  er  wüste 
doch  wol,  das  er  der  steile  81  lib.  ..j  ingenonien  hette  von  dem  uszhurger- 
bAche,    das    ime    her    L'lrich    Bock  empfolhen  hette,   do  es  doch  also 
harkomen  were  und  niaii  es  also  hielte,         eui  ieglich  lesler  sf*»tt'Mneister 
dem  andern  testen  sietteineisler  in  den  nelislen  ahte  tagen,  ol)e  er  al>egüt, 
das  uszburgerbfiche  solte  antwurten  und  den  drien  vorhin  eine  rechenunge 
tAn  und  das  gelt  antwurten,  wenne  es  der  drier  innemen  hAret,  die  daz- 
selbe  iar  ir  innemen  und  uszgeben  lesen  mAssmit,  so  nuwe  rat  und  alt 
rAt  by  einander  sint.  und  also  det  her  Ulrich  die  rechenunge  und  hies  her 
Wernher  das  gelte  dargehen  von  sincn  wegen,  do  hies  es  ime  lier  Wernher 
«iie  drie  anesrhrihen  :  daz  woltenl  su  nit  tun  und  .«prochent,  wer  in  daz  gelt 
gebe,  sü  emplmgent  es  gerne ;  und  also  bat  her  Wernher  den  vorgenanten 
Heinrich  Riffen,  das  er  dasselbe  gelt  uff  sich  Hesse  scbriben,  das  det  Heinrich 
Riffe  und  lies  70  lib.  7  ß  5     uff  sich  scbriben  von  siner  bette  wegen,  do 
er  ime  doch  zu  den  ziten  nit  halbe  also  viel  vervallen  was,  und  züge  das  ouch 
uff  die  drie. 
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Er  Züge  oucli  nie  ulT  die  uuwen  rete  und  XXi,  daz  by  diseu  relen  in 
44  lagen  verurtnit  war,  du  man  beiten  colte,  bite  das  die  harren  har  heun 
kement,  so  mölite  &  vordem  umbe  sin  dienst  oder  umbe  andere  sache ;  was 
man  Heinrich  Riffe  denne  hiesze,  das  wolte  pr  ^ei  ne  tfin.  do  viel  unszer  herre 

der  ammanmeister  in  die  rede  und  ))at  her  Wernher  tögentliche  und  sprach, 
er  lielte  die  XXI  hesanl  durch  des  niarggraven  sache  und  durch  des  von 
Eberstein  sachen  willen,  wenne  es  der  stette  eine  ernstliche  sache  were,  und 
hette  er  do  ützit  gesüchet,  das  er  do  an  eim  stücke  anhübe  und  man  dem 
usstrag  gebe  und  alco  von  eim  an  das  ander  ginge,  umbe  des  willen,  das  die 
sache  nit  verwarloset  wurde,  her  Wernher  antwurte  unserm  harren  dem 
animanmeister  mit  zomlichen  werten  und  sprach,  et  helle  nülzit  gesüchel, 
noch  wolte  ouch  nützit  suchen,  wie  hohe  man  ime  das  gebütte,  man 
im«'  (leime  sinen  Ion,  wände  Heiiiricli  RifTe  bette  ime  sinen  Ion  in^'enommen 
und  domitte  beiiügete  in  nil,  er  hette  ime  andei'S  ouch  ingenommeu  und 
neme  ime  das  sine  in  ungdietteni  das  ime  doch  nit  xftgehorle.  das  verant- 
wurte  aber  Henrich  RUfe  und  noch  ir  beder  rede  und  Widerrede,  do  hiess 
unser  herre  der  ammanmeister  her  Wernher  und  Heinrich  Ritten  vQr  die 
Stube  hinuszgon  und  wart  do  die  sache  {besetzet;  do  wart  niil  rehter  urleil 
erteilt,  sit  Heinrich  Kiflc  znge  nfl'  die  alk-n  rel«,  das  es  or^^an^en  wer  in 
die  wise,  also  vorgeschriben  slal,  so  solle  her  Wem  bei-  die  sache,  als  er 
weinet,  man  behalte  ime  sinen  Ion  vor,  lossen  ston,  bitz  die  herren  har 
heimlcement;  und  wenne  sCt  her  hdmitement,  hette  denne  her  Wernher 
ütiit  zd  wN^ernde,  das  mAhte  er  tAn.  und  wart  domitte  erteilt,  man  solte 
mit  her  Wernher  reden,  das  er  über  die  bncher  sezse,  sit  er  gemeinet  helle, 
er  wolte  über  die  l)ndier  sitzen  und  darusz  zeichen,  das  in  notdürftig;  beduhte 
sin,  das  er  oudi  das  dele ;  urrd  wenne  er  das  gedete,  bewise  er  sich  ilenne 
erideliche  in  der  saclien,  no  wolteut  sich  die  rete  gegen  siuer  vorderuiige  ouch  güt- 
lich bewiaen.  also  wart  er  wider  hinin  geheisseu  gon,  und  do  er  hininkam,  do 
hAb  unser  herre  der  ammanmeister  uA  und  spradi  sfl  her  Wernher  mit 
lügentlichen  Worten  :  her  Wernher,  die  rete  haut  ert«let,  daz  ir  uwer  sache 
süUent  lossen  ston,  bitz  die  beri^n  harheimkomenl,  und  süllenl  übet  die 
bücher  sitzen  und  süllent  usz/eichen,  was  ucb  l)eduncket,  das  zfl  des  marg- 
■irafen  sache  nütze  und  güt  sie,  wenne  ir  allerl)est  von  den  saclioii  wissent ; 
und  bewisent  üch  endelicb  und  ernstlich  in  der  sache,  das  wellent  tiie  rete 
bekennen  und  wdtent  nch  ouch  fröntliche  und  gAtliche  gegen  fleh  bevrisen. 
und  do  ime  unser  herre  ammanmeister  erzalte  in  die  wise,  als  vorgeschriben 
slatj  do  antwurte  ime  her  Wernher  mü  n  <  hen,  hochvertigen,  zomUchen 
Worten  und  sprach  aber,  er  wolle  nülzil  süchen  noch  anesi  Ii  rillen,  man  «rebe 
ime  denne  sinen  Ion.  unser  herre  der  ammanmeister  liesz  nit  abe  und  l)at 
aber  her  Wei  i  lu  i ,  das  er  sich  zu  der  sache  dele,  wenne  es  ernste  were. 
her  Wernher  aiilwuile  aber  imsüraie  herren  dem  ammanmeister  zurnliche 
und  Qbermfltediche  und  sprach,  er  wolte  nfitzit  süchen  noch  verseichen»  man 
solle  es  Heinrich  Riffen  heissen  suchen  und  verxeichen.  do  wart  unser  herre 
der  ammanmeister  zornig  über  her  W'ernber  und  sprach  sA  her  Wernher : 
her  Wernher,  die  saclie  hl  ernste  ;  wurt  sü  verwarloset,  üch  ^eschiht  niemer 
{^fes  dovon  und  ich  gebüle  lich  V(Mi  meister  und  rates  und  mir  sell)es  w(';;eii, 
das  ir  üch  zö  den  sachen  diint,  also  rneister  und  rat  erteilt  bei.  her  Wernher 
antwurte  aber  unserme  herren  dem  ammanmeister,  alles  in  gegenwertikeit  der 
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rete,  mit  zornliclien,  gre^zlichen  Worten  und  sprach  er  weite  nflUit  sudien 
noch  veneichen. 

Do  unser  harre  der  ammanmeister  sach,  das  weder  bitten  noch  {rebieten 
an  her  Wernher  nit  verfinp^,  do  mante  unser  herro  der  animnnmeistpr  her 
Wemhei-  dos  oidps,  so  er  inio  und  dt'r  stette  pesworeu  liettp,  d^iz  or  dete  in  die 
wise,  also  vorgeschriben  stat.  und  stuut  domille  uff  und  K'"e  binweg  mit  den 
refen.  her  Wernher  ist  aber  ungehorsam  gesin  und  het  frevelich  widerstanden 
bette  and  gebotte,  die  ime  unser  berre  der  ammanmeisto*  von  der  rete  wegen 
und  in  gegenwertilieit  der  rete  geton  het>  das  ouch  die  rete  erkant  hettent. 

Mit  der  ungehorsrimkrit,  also  dovor  geschriben  stat,  het  sich  her  'SVern- 
her  nit  lossen  beniipen.  er  ist  au  trita^  zü  ohende  zögevaren,  alw  her  Hng 
Völtsche,  der  meisler,  utF  dem  visciiujcrcket  ging  und  liet  nocii  douie 
geschicket,  daz  er  zfl  ime  heimkumme,  er  welle  etwas  mit  ime  reden,  also 
dem&tigete  sich  der  vorgenant  her  Hflg  VöKsche,  der  meister,  und  ging  zu 
her  Wernher.  und  do  er  zü  her  Wernher  kam,  do  hfib  her  Wernher  uff 
und  rette  von  den  Sachen,  also  dovor  geschril)en  stot,  und  meinde  slehtecli<  he, 
er  wolte  nnfzil  7fl  den  sachen  tün.  wie  \\o\  es  ime  g^ehntlen  wer,  iint!  bat 
den  eprenauten  hein  Hu^^  Völtschen,  den  meister,  das  er  das  uriserme  berreii 
dem  ammanmeister  sulte  sagen,  du  bat  in  lier  Hug  Völtsche  trüntlich  und 
ernstlich,  das  er  nit  ateo  rette  und  gehorsam  wer,  wenne  keme  es  unserm 
herren  dem  ammanmeister  vür,  er  besorgele,  das  es  nit  gftt  were,  wenne 
die  Sache  were  gross  und  emstlich,  do  antwurte  ime  her  Wernher  und  sprach 
zu  dem  vorgenanten  meister :  darumbe  sage  ich  üch  es  als  eim  obersten 
meister,  der  ir  uA  zemni  sint,  das  ir  es  dem  ammanrneisler  sagen  süllent 
do  antwurte  ime  lier  llu;.'^  Vollsche,  der  meister,  und  sprocli  :  ich  bin  kein 
nocbsoger  nit;  aber  sil  ir  niicli  i)ittent,  das  icli  es  dem  amnianinelstei  \ou 
fich  sagen  sfllle  und  denne  die  sache  ernst  ist,  wurde  denne  die  sache  ver* 
warloset,  so  möhlenl  ir  morn  sprechen,  ir  hettent  mir  es  geseit,  so  wil  ich 
es  dem  ammanmeister  vurlegen.  und  seite  dem  ammanmeister  in  die  wise, 
also  in  her  Wernlior  bat.  und  dn  her  Hug  Völtsche  dem  ammanmeister  die 
bolscbalt  von  lier  Wernher  geseit,  do  vertrosz  es  unser n  lierren  den  amman- 
meister und  del  doch  nit  dorglich,  als  übe  es  in  vertrüsse,  und  l>at  den 
^nanten  hern  Hug  \'ölt8cben,  den  meister,  an  dem  samstag  noch  ymbis  wider 
zA  her  Wernlier  zA  gonde  und  mit  dem  zA  redende,  also  rette  er  es  von  ime 
sell)es  und  in  t'rüntlichen  bete,  das  er  nit  also  frevelliche  sin  selbes  wer  und 
noch  dete,  das  ime  empfollien  wer  und  die  rete  erteilt  hettent.  das  det  her 
Hw'^  Voltsrhe  und  frin;;  zu  her  V^'einher  und  ftal  und  ermantc  in  vil  und 
vasle  allei-  siner  guten  tVünde,  das  er  »iie  aiieseii»'  und  die  erete  und  si<  )j  nit 
also  frevellicli  wider  die  ding  stalte,  die  ime  doch  empfoilien  werent  zü  tuude. 
her  Wernher  antwurte  dem  voi^nanten  hem  Hug  V6ltechen  als  ouch  vor 
und  herteclicher  denne  vor,  und  wolte  weder  bette  noch  gebotte  noch  des 
6ytverman<mdes,  also  in  unser  herre  der  ammanmeister-  sines  eydes  mante, 
nit  jrehorsam  ?in,  noch  ouch  sin  eyt  nit  hallen,  wiewol  in  der  vorgenant  her 
Hug  Völtsch  ermante  des  manende«:.  also  tinwr  herre  der  ammanmeister  her 
Wernher  sines  eydes  gemant  belle  ,  darzu  so  wer  er  der,  der  den  brief  iorea 
vor  dem  mtlnster  lüse,  und  daz  er  es  minre  Ifin  solle  denne  ander  lüte. 
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Do  nü  unser  heiTe  der  aaiuianmeisler  veniain,  also  er  hern  Hug  Voltscheii, 
den  meiaier,  su  hern  Wernber  geachicket  hette,  den  zä  bittende,  das  er  sich 
frfintliche  Kerne  wiesen  und  dete,  das  ime  empfolhen  ver,  und  her  Hug 
Vftltacfae  der  meister  keine  gütlichkeit  an  her  Wernber  vinden  künde,  da»  er 
gehorsam  wolle  sin  und  tfin  wolte,  das  ime  empfolhen  wer,  do  liesz  unser 
herre.  der  ^rnrnanmcister  nit  al)e  und  hHlt»  «r^rne  jrefehen,  das  sich  Imt 
Weniiier  nocii  v'm^  \;fi\on  hedohl  heU(\,  uiid  .-iber  lieni  Hup  VAltscheri, 
den  meister,  und  herrn  Ulrich  Gossen,  alluiiiniaiaaeister;  das  sü  au  dem 
annnentag  noch  ymins  zü  hern  Wernher  gingent,  also  von  in  selbs,  und  mit 
ime  rettent,  das  er  noch  so  wol  dele  und  sich  nit  also  frevdliche  wider  den 
ammanraeister  und  die  rete  stalte  und  gehorsam  wer  und  dete,  also  ime 
empfolhen  were.  das  detent  sü  und  rettent  mit  hov  Wornlicr  unH  hntent  (h'ii 
ern^tlicho  in  die  wise,  also  vorgeschrihon  stat.  her  Wernher  wns  aher  unge- 
horsam und  antwurte  in  mit  zdrnliclien,  unlügenllichen  worten  und  spiaeh 
under  andern  worten,  er  gedetc  es  niemer  und  solte  er  darumhe  uff  ein 
rat  gedihen. 

Also  nA  ul!  mentag  sant  Symon  und  Judas  obende  wart,  do  det  unsor 
herre  der  «mmanmeisler  die  XXI  zö  den  refen  hesendon  und  woltent  den 
holten  enipfellien,  die  uff  den  gen  Baden  riten  \viii<lenl,  wie  und  was  sü 
ulT  dem  tage  (ün  und  reden  soltent.  und  also  man  die  s^iclie  anehüb,  do 
frogete  unser  herre,  der  «mmanmeister,  her  Wernher  aber  tugcnUiche  und 
sprach,  ob  er  nfitzit  gesflcbet  und  uszgezetcbent  betle,  noch  demme  ime 
empfolhen  wer,  das  die  botten  mit  in  ufT  den  tag  fftrtent,  umbe  das  die  sache 
nit  gesumet  wurde,  her  Wernher  antwurte  unserm  herren  dem  ammanmeisfer, 
er  bette  nützit  gesöchet  noch  uszgezeifhent,  wenne  er  kundr  noi  h  enmohte 
es  nit  getün,  man  gebe  ime  denne,  das  ime  Heinricii  Hille  innehehahen  lietto, 
do  sproch  unser  herre  der  ammanmeisler  zü  her  Wernher :  ich  habe  iich 
doch  am  flritag  geseit,  was  der  rat  dovon  ertdlt  het;  über  das,  so  tribmit  ir 
merer  mfltwiilen  und  fttrent  die  stat  berliche  umbe  und  wellent  die  slat 
trengen  und  quengen,  also  ir  wellent.  ich  habe  üch  A'Qntliche  gebetteti  zft 
tfinde,  das  üch  empfolhen  wart  zfi  tünde  und  daz  der  rat  erteilet  het,  das  ir 
dn-  nnv»'r7(>'^'f'nli/-he  tfin  sflilent  ;  ir  sinl  mir  und  den  reten  un^^rdinrsam 
gesin.  ich  habe  es  daran  nil  yelossen ;  ich  habe  es  üch  von  des  rales  und 
ininen  wegen  geholten  zü  tünde  in  die  wise,  also  vorgeschrihen  .stal ,  ir  sint 
des  rates  und  mine  geholte  ungehorsam  sin.  ich  habe  fich  des  eydes  gemant, 
so  ir  der  stette  liplich  gesworen  haut  gehorsam  zA  sinde  und  sA  tunde,  das 
ir  billiche  tfm  sfdlent ;  ir  sint  mir  aber  ungehorsam,  ich  habe  uch  darnach 
zwurent  lün  bitten,  also  her  Hug  Völtsche  und  her  Ulrich  Ctosse  wol  wissent ; 
ir  sint  aber  ungehorsam  ^^e?äin  und  sint  also  erlosz  und  meineidig  an  der  stette 
worden  und  hant  üch  IrevelicJfe  wider  den  rat,  wider  mich  und  den  briet, 
den  ir  ducii  iores  vor  dem  münster  lesent,  gestalte  das  doch  nieinan  lün  soi 
und  ir  vfirbasser  minre  denne  ander  lAte. 

Und  umbe  die  vorgenante  ungehorsamkeil  und  ouch  darumhe.  da^r  her 
Wernher  gesproclien  het,  er  habe  noch  brif^e  von  der  stette  und  ander  lüte 
wegen  himler  ime,  weime  er  derselben  briete  zwene  hy  ime  habe,  wer  er 
denne  über  hundert  milen  weges  von  dirre  stat,  man  müste  noch  ime  schicken, 
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so  bet  ime  unser  herre  der  ammamneteter  von  unaer  stette  wegen  sicher^ 
heit  geheisclien  vär  abetrünne  und  euch  vOr  das,  obe  die  «tat  oder  ire  bürgere 
fitzit  an  her  Wemher  zu  sprechen  haben,  das  er  doone  den  geribten  nit  ent- 
wiche, daruff  hei  in  her  Wilhelm  Metziger  uszgenommeii,  es  getrefle  sich 
ioc}i,  wie  hohe  es  woHh,  und  dns  jjeschacli  utl'  der  pfaitzen  an  ^ant  Symou 
und  sant  Judas  obende  anno  doiiiini  miilesinio  quadriugentesimo  decimo. 

16.  Rathsddagen  Uber  das  Tngeld,  besonders  der  Zapfner.  141S. 

SiadtordHvagea  ßd.  H,  JBl.       f.  Papitritdtfer. 

Diese  erbem  botlen  sind  geordent  zfi  rotslagen  über  den  zapfen  mit  namen 
her  Ulrich  Gosse,  her  Clau.s  Merswin,  her  Hans  Dütscheman,  lier  Uug  V6ltsche, 
Hans  Perrlin,  Huj:  Dnitzehen,  item  Waller  Oleyman,  die  vier  ungeiter. 
actum  tertia  posl  quasiuiüiiu  anno  domini  1415. 

1.  Zürn  ersten  hant  die  hcrren  geratslagelj  das  unser  frowenwerck 
und  euch  der  spittal  ir  ungdt  geben  sollend,  es  sie  zü  schenckende  oder  lu 
veriioufende,  als  ander  lote;  dann  inen  vQrkommen  ist,  soltent  su  kein 
ungelt  geben,  als  bitthar  ^'ewesen  ist,  das  brehle  unser  stette  an  iren  zollen 
in  ander  wegen  grossen  s(  liaden.  dogegen  mag  die  stat  das  werck  und  den 
werck  ander  föntschalt  dofür  tun,  als  sü  bitzhar  geton  habent.» 

2.  In  dem  arliekel  :  p<?  ens^d  dhein  zapfener  noch  nicman  von  sinen 
wegen  keinen  kuuff  nw  in  eim  hofe,  huse  oder  keilre  lün  etc.,  do  ist  der 
benren  meynunge  daz  merrenteil,  daz  einer  wol  in  eim  k^lre  me  kftffe  tön 
mag  danne  einen  etc.* 

3.  In  dem  artickd :  unser  herren  meister  und  rat,  schftffel  und  amman 
sind  übereiii  kommen,  was  wine  die  zapfener  et( .,  als  d:<rynne  stai  8  tage, 
(lo  tnoinot  die  herren  4  wochen ;  und  söllend  in  <ienne  zü  dem  zapfen  geben 
Uli  den  ptenning,  als  er  in  ge  .  .  .3  het,  als  vor  stat  elc.-* 

4.  In  dem  artickel  darnach :  sO  sMIend  oucb  die  wine  etc.,  doch  mögend 
die  .  .  .  die  3i/t  ß  ««f,  die  daruff  zu  kosten  gont,  oucb  daruff  slahm  ...  in 
yn  dem  nehesten  monal  verschencken.  & 

5.  In  dem  artickel :  was  wine  sie  ai)er  in  dem  lande  kouffent  etc., 
meynent  die  herren  für  tlie  i  i  tap^  4  wochen.« 

0.  In  dem  artickel ;  /ü  j^hi  lier  wise,  wa«  wIikj  die  zapliMicr  etc.,  inevnent 
die  herren,  das  einer  sinen  win  woi  anderswo  hinziehen  mag,  du  es  ime  dann 
gefellicb  ist,  also  das  er  nützit  daruif  slahen  sol,  dann  als  der  kouff  in  dem 
ersten  kelre  gest-Jieen  ist;  und  mag  dann  den  win  4  wocben  lassen  ligen 
und  in  dann  versehene ken  etc. 

7.  In  dem  artickel  :  wer  ouch  u(T  disen  hütigen  lag  ein  zapfencr  ist,  do 
bant  die  herren  gemeinet,  vvelher  das  verbreche,  der  heszert  10  lib.  als  dicke, 


1  Am  Rand  Jteht  :  alle  tatrr. 

^  Am  Rande  steht  :  ab.  i>iei?cr  Aht^atz  i&t  auch  durchsthcben. 
S  Papier  zerrissea  ;  hier  stand  wühl :  gekauft. 

*  Ab  Binda :  14  tage. 

i  Am  Rande  atctit :  ab ;  diaMr  AbMU  ist  dnrchstriclico. 

*  Wia  vorig*  Aoncrkong. 
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das  ^eä^^heej  und  das  soi  man  l  ugen  und  rehtverligen  u/T  den  eyl  ^lich  al& 
du  wimde.> 

8.  Weiher  npfoier  wuit  oder  wOrtia  ein  fuder  wins  iiflT  einen  tag  ver- 

sc  h«  ncken  in  eim  kdler,  der  oder  die  sollend  ufT  denselben  tag  keinen  wio 
in  (lein  keiler  me  verschencken  ;  und  weihet  das  lirichet,  der  bessert  30  ß  ^  ; 
doch  ein  ammanmeister  wol  *  sin  wol  mäht  han. 

9.  Item  von  der  huszwürte  und  huszwurtin  wegen,  umb  den  arlickel^ 
sollend  alle  huäzwurte  und  huszwürUu  etc.,  do  raeynent  die  herren,  nocb 
deine  in  vQrkommen  ist,  das  der  st^le  und  der  men^e  inil  den  drielingen 
le  Bchenckende  vaste  iii^Üich  geecbihi,  besimder  down,  des  sQ  domitte  nit 
vallent  an  den  dirtoi  tage,  als  das  von  alter  harkommen  ist,  das  do  die 
huszwurle  und  huszwürfin  nit  minner  dan  fnder  und  halb  fäder  hynnan- 
fürder  «rphe»  und  verschencken  sollend  uod  ein  stfil  für  ir  lür  setzen  und 
domitte  nm  dirten  tage  vallen  elc. 

17.  Begtallwig  eines  Selwelbeff«  dee  kleinen  Bnthi«.  1417. 

Sttidlütdamge»  £d.  i9,  Bi.  i3t.  Papifrblall. 

Zü  wissend,  das  wir  meister  und  rat  etc.  mit  Ambrosio,  un^erme  seliriher 
des  deinen  ratz,  überkommen  sind,  das  wir  demselben  unsenne  schriber 
zü  allen  und  i^lichen  ^evellen,  so  er  danne  von  demselben  sinem  ambable 
hat,  geben  sollend  alle  iore  6  pfiind  atrasshurger  pfenninge,  nerolich  alle 
fron  vaste  90  ß,  und  sollend  ime  danne  darzft  oueb  alle  iore  geben  ein  IIb. 
Pfenninge  für  l)ermend.  ikgegen  so  sol  detsdhe  Ambrosius  dez  voi^enanteo 
ratz  und  sines  ambahtz  getruwelich  warten,  gehorsam  sin  und  tfln,  alz  danne 
daz  billich  ist.  were  es  oueh,  do  jyot  vor  sige,  daz  wir  kriege  oder  vienlsrhafn 
oder  susl  in  andere  woge  semliche  sachen  unsere  stätf  halb  xe  sehatremle 
gewynnend,  daz  vor  dem  obgenanten  geriebt  dehein  gericht  wunif  oder  were^ 
so  sollent  wir  dem  obgenanten  AmbnMius  alle  wnche  geben  10  ß  ^,  als  wir 
danne  unsem  nnderschribern  gdiend,  und  sot  euch  derselbe  Ambrosius  uns 
gehorsam  sin  se  schrit)ende  in  unserer cancelien  oder  an  andern  enden,  dohin 
wir  in  danne  ordenend  und  heissent,  allez  umb  die  obgenanten  10  ß  ^j,  so 
wir  ime  danne  wüchenlich  g^ehen  sollend,  alz  vor  stat  ;  und  l^edorlTend  nocb 
snilent  ime  die  zyt,  als  danne  kein  ^xeriehf  wcie,  die  vorgenunlen  <)  lib.  ^ 
noch  das  pfunl  IVtr  berment  nit  geben.  uii<i  wanne  die  gericht  wider  anegant^ 
so  sol  der  obgenant  Ambrosius  wider  zfl  dem  obgenanten  sinen  lone  den 
7  pfunt  pfoiningen  treten,  und  sollend  wir  ime  euch  die  noch  vorgeschribener 
nirise  ierlich  geben,  wei-  ez  (»urh,  daz  uns  nit  me  gefüglich  were,  in  fürbasser 
zö  unserm  schriber  zu  habende,  so  mögend  wir  ime  absagen,  also  daz  wir 
ime  ein  lialb  ioie  zuvor  absagen  sollend;  desglich  were  oder  würde  dem 
obgenanten  Ambrosius  nit  me  geh'iglich,  unser  schriber  zü  sinde  oder  zü 
blibende,  so  mag  er  uns  ouch  absagen,  also  daz  er  uns  ouch  ein  halb  iore 
sAvor  absage,  actum  sexta  ante  festum  nativitatts  sancli  Johannis  ha]>ti.sle 
anno  etc.  1417». 


I  Am  Rande  stelkl :  ab ;  dieser  .\L&atz  ist  durchstrichen, 
t  Soll  wohl  hdsHn :  soll. 
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18.  BMtallang  eines  städtischen  Vogtes  zu  Mölsheim  und  Bersch.  1417. 
Om.  «.  Pf,  l.  U8,  N*  9.  Auf  Ptrfument,  oAjm  Si«$tl. 

Ich  Gftne  zflm  trübel,  e<1elkneht,  ver$^be  und  bekenni\  alz  die  ersamen, 

wisen  meister  und  rat  der  stat  zü  Straszhiir^,  myne  liei)en  herren,  mich  zu 
einem  vo^jfp  über  die  zwey  «^lo^ize  Xfollpszliciin  un<l  Börse  jienomen  und  erkosen 
habent,  da/  »tt  daruu^b  mil  mir  ubeikumen  sind  und  ich  mit  yuea,  waz  sü 
mir  dovon  tün  und  iores  geben  sollent,  und  waz  ich  inen  dogegen  verbunden 
flol  nn. 

1.  Des  ersten  so  liekeiuie  ich  mich  vor  allen  dingen,  das  ich  gesworo 
habe  liplich  an  den  heiligen,  den  ^nanten  mynen  herren  meister  und  rat 
und  hnr-rern  zu  Straszburg  frelruwe  und  holt  zft  sinde  und  sü  vor  ir«m 
schaden  zfl  warnen,  ze  hüten  und  ze  wenden  und  yren  nutz  zü  liadern,  so 
ich  ))este  kan  oder  mag.  und  ouch  die  slosse  und  die  iüte  iu  den  slossen  z& 
behfiten  und  zft  be warnen  nnd  inen  ouch  glich  zfl  sinde  dem  armen 
als  dem  rieben,  so  ich  yemer  beste  mag,  ungeverlich.  und  ouch  der 
gerihte,  reht  und  gewonheit  in  den  slossen  cQ  behalten^  darumb  zü  tagen 
und  zö  stunden  zü  ritende  und  die  armen  Iüte  zü  yrem  rehte  zü  hanthaben 
ufT  ta-^en  und  stunden,  wo  .sfi  des  notdurfti;^  sind,  noch  allem  minem  vei  - 
iiiogen.  uud  alle  andere  din;;e  zü  funde,  die  einem  vugle  zügehörent  zü  tüude. 

2.  Wanne  man  ouch  gewerüe  und  sturen  legen  sol,  daz  sol  ich  bringen 
an  die  vorgenanten  myne  heiren  meisler  und  rat,  und  waz  mich  die  darynne 
heiasent  tün,  aol  ich  gehorsam  sin  ze  tflnde  ungeverlich.  was  ouch  gewerffes, 
stüren,  betten,  zinsen,  zehenden,  frevele  oder  gevello  yn  den  slossen  gevalient, 
die  sol  ii  li  ^^elniwelii  Ii  iitid  fiirderlich  yngewlnnen  und  insamenen,  und  ouch  alle 
iore  der  stelle  zü  Straszburg;  eine  rechenunge  dovon  tün;  und  sol  ouch  nützit, 
daz  der  .stetle  Straszburg  zügehorel,  nit  verüssern,  verandern,  iiinvveglihen 
noch  geben  mir  selb  nodi  nicman  anders  oue  urlop,  wissen  und  willen  der 
voiigenanten  mynre  herren  meister  und  rates,  oder  dem  sQ  daz  an  ire  slat 
empfelhent,  one  geverde.  ich  sol  mich  ouch  mit  uszgeben  yn  beden  slosften 
glimpflich  und  bescheidenlich  hallen  und  vinden  lossen,  danne  ich  sol  alle 
ior  yn  mynre  iorrechonunge  nützit  anders  rechenen,  danne  daz  glich  und 
gUmpHich  ist  und  daz  in  der  stette  nutz  un<l  fromen  kompt. 

3.  Schicktent  ouch  mine  herren  meisler  und  rat  noch  mir  zü  ynen  oder 
den  yren  ze  riten,  oder  ob  ich  selbs  von  uotdurfl  wegen  der  slosse  oder  der 
IQte  zft  ynen  ritte,  oder  ob  sö  mich  sust  ettwobin  schicktent  yn  irem  dienste, 
dovon  mag  ich  wol  bescheidene  zeninge  rechenen  und  nemen.  ginge  mir  ouch 
yn  irme  dienste,  oder  obe  yeman  /ü  !<m)  slossen  und  lülen  griffe  und  ich 
dar/fitete,  ein  hen^iest  oder  pt'ert  redeiichen  abe,  sollent  mir  myn  ob^'enanten 
herren  bezalen  noch  dem  weixle,  alz  ich  daz  by  mynem  eide  behebe,  unge< 
verlieh. 

4.  Ouch  sol  min  ainpl  der  vogtie  angon  uil'  disen  hütigen  tag,  datum 
disz  briefes,  und  weren  solange,  bitz  daz  mir  mine  herren  meister  und  rat, 
die  danne  zfl  ziten  sind,  urlop  gebent,  oder  ich  ynen  min  ampt  abesage.  also 
wanne  ich  den  vor^nanten  mincn  herren  ntt  me  dienen  wil,  daz  sol  ich  ynen 

ein  hdb  ior  vnriiin  sagen,  wer  aber,  daz  myne  herren  mieh  nit  zA  einem 
amptman  haben  wollent,  daz  sollent  sü  mir  ein  vierteil  iores  vor  tün  sagen, 
aller  dinge  ungeverlich. 
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5.  baruiub  uad  umb  den  vurgenaiiteii  luineu  dienst  sollend  mir  die  vor» 
genanten  mjne  herrm  ineifller  und  rdt  geben  und  hmea  wotltfi  diaz  hienoch 
g«scliriben  gevelle :  item  von  der  ernebelte  sA  Holleiriieini  leben  pfunt,  item 
zwey  pfunt  von  dem  deinen  zolle  zü  Molleszheiro,  item  drye  guldin  von  den 

drien  bannwinen,  item  ein  pfunt  fünf  Schilling  von  dem  Ijannwarttfitn ;  ilem 
so  frebent  die  vischer  einem  voj^t  alle  wocbe  eines  schillinges  wert  vi^«  he  ; 
die  sullent  sü  mir  oiicli  lossen  werden,  das  getrifli  »ich  zum  iore  zwey  piunde 
und  zwo  untzej  dugegen  sol  ich  den  viächern  alle  wocbe  zwene  pfenninge 
oder  zwei  brot  geben,  ab  daz  ouch  harkomen  igt ;  ilem  bo  Bollend  sQ  mir 
iores  lossen  werden  ein  fftder  wines  von  dem  sehenden  zfi  MoUeszheim  und 
von  der  etat  Moleszheim  ouch  an  ffider  winea ;  item  so  aol  mir  von  den  von 
Berse  werden  dry  pfunf  pfennynfr.  zft  dfn  vorgenaulen  '/pvellen  sollend  mir 
tnwe  herrtMi  meisler  iintl  rnf  der  stat  zü  Sirafzhurg  ^eheii  ffinfimdzwentzig 
pfunl  pleiHimge,  und  datuiui)  ho\  ich  haben  und  halten  der  \öglie  zü  eren 
zü  mir  zwene  reysige  gewapente  knebte  und  dry  reisige  pferde  und  einen 
wahter  in  mynoi  kosten. 

6.  Ich  8oi  ouch  alle  ior,  diewile  ich  ein  vogt  bin»  getniwelich  insameln 
die  acbtsig  mareke  und  alle  gevelle,  so  zfl  MoHeszh^m  und  Berse  gevallent» 
wie  das  vor  zilen  ein  schaflener  gesamelt  het. 

7.  Ouch  habent  mir  die  e^'^enanten  niyne  berren  nieister  und  rat 
gegunaet,  daz  ich  uff  viertzig  plunt  ungeverlich  in  der  veslen  zu  Molleäzbeiin 
verbowen  mag  in  einem  bitte  mit  dner  z(lgeh6rde;  bKbel  mir  oudi  von 
den  viertzig  pfunden  üt  Ober,  do  sol  ich  die  graben  mitte  bessern. 

l'nd  des  zu  urkünde  so  han  ich  GAne  zfim  trübel  myn  eigen  ingesigel 
gehenckl  an  disen  brielT,  der  geben  ist  uff  die  iieheste  niitlewoche  vor  sant 
Xiclaus  fa^  <)os  lieili^ren  bischovesz  des  iorcä,  do  man  zalt  noch  Gristi  gehurt 
viedzehen hundert  ior  und  subentzelien  ior. 

1^.  BewrkmidQBg  der  Antaahme  eines  stidtitehen  SStdaers.  1418. 

Slaätoränungen  Bd.  ift,  ü.  14  b,  f.  Kojnf  nuf'  Po^ntr.  Be:«ghfk  der  ZrübesttmmuHg 

Wir  Clau.-?  Merswyit  der  meisler  und  dei-  lal  zTi  Slra.vhnr^  kundeut 
mengiichen  mit  diseni  briefe,  daz  wir  mit  Lulolt  von  Kolbelzheim  überkomen 
sint,  daz  er  einen  lebelagen  unser  statte  diener  sin  und  unser  getruwdicb 
warten  sol  und  oudi  Ifln,  waz  wir,  oder  wemme  wir  daz  furbaz  empfelhen, 

in  hpissent  tün  noch  billichen  glichen  dinj^on,  da/  er  daz  Iflii  sul,  nochdeme 
und  daz  ein  besunder  brieflT  wi<<  t,  den  wir  von  ime  \»  r<i-eli  inne  habenf. 
und  umb  daz  er  unser  deste  basz  ^rewarlen  mag,  so  globtint  und  versprechen 
wir  ime  sinen  leljetagen  und  nil  lenger  alle  iore  ze  «^eben,  ze  rihten  und  ze 
betaleBde  hundert  gfiter  ryuischer  guldin  zQ  disen  zilen,  daz  ist  zü  den 
nebealen  fronvaslen  vor  winahten  nehestkomende  füntundzwentzig  guldin  und 
donoch  sinen  leptagen  alle  H  onvasten  fGnfundzwinlsig  guldin,  domitte  in  wol 
henntrel.  un(!  wanne  und  wie  dicke  er  in  unsere  statt  Slraszburg  dienste 
ritet  und  wir  sin  von  unsere  stettc  wegen  bedArfTende  wurdenl.  -o  s.Mlent 
und  wellent  wir  ime  zü  den  hundert  guldin,  so  wir  ime  alle  iure  gebeut,  alz 
vorgeschriben  stat,  alle  ta^e  geben  zeben  Schillinge  güter  strasburger  pfennige. 
doch  were,  daz  wir  ain  nit  bedürlRent  und  daz  wir  ime  abeseilenl,  daz  wir 
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Vko\  lualil  haben  sdllent  ze  tände,  so  söllent  wir  ime  der  zehen  Schillinge 
«traszbuiger  pfennig^e  zflm  tage  nit  geben ;  doch  so  a6llen  wir  ime  die  hundert 
^Idin  alle  iore,  als  vofi^Mcbribeii  stat,  geben  und  antwurtetti  er  rite  in 
unaeroie  dienste  oder  nit,  umb  das  er  stetes  gespannen  sitae  und  fatt  tum 
warte  mit  drien  starken  hengeslen  und  pferden  und  einem  gewappenten 
Jcnehte,  umb  daz,  obe  wir  sin  bedurffende  wurdent,  dn?  <^r  dfinne  fürderlich 
by  uns  sye  und  uns  «jetruwelichen  diene,  wir  soilent  ime  oucli  darzö  geben 
«inen  hoff  in  unser  stat  IStraszburg,  darinne  er  uns  zä  eren  redehcben  und 
«rlichen  geaitaen  mag.  were  euch  daz  ime  sinre  hengeale  oder  pSerde  deheines 
«bringe  in  unsere  stette  dienste,  aöllent  wir  ime  besalen,  noebdemme  und 
6G  danne  gemustert  sint  one  geverde;  gingent  sü  ime  ab«  r  sust  alK>  und  nit 
in  unser  stette  dienst,  dovon  f^ollent  wir  inie  nfitzit  verbunden  sin  ze  tön. 
alle  v(ir^'-eschril)en  dinge  und  ir  ifpr^licbes  l>esunder  j;l(ih*»nt  wir  die  ob*re- 
nanti'ji  meister  und  nit  zft  Strasburg  für  uns  und  unser  nochkuaitsM  vesite 
und  stete  ze  ballen  und  dowider  niemer  ze  tfin  noch  daz  schaffen  getou 
werden  in  deheinen  weg  one  geverde.  doch  were,  das  der  obgenant  LutoU 
von  fodes  wegen  aljeginge,  ao  aol  diaer  brieff  ouch  tod  nnd  abe  sin  und 
Iteine  craffl  nie  haben,  und  des  zß  einem  vesten  verkünde  so  haben  wir 
unser  stette  ingesigel  lossen  henckoi  an  di»en  brtell.  datum  festo  beati 
Luce  elc*  ^ 


BeacMaaat  data  die  KeMtefler  aidit  nelir  «i  die  liediniffkffiehte 
^Seeetnt  werden.  1410. 

Dtf  Stadt  Strtuthvrg  RaU-  und  BegimnttordHtiMge»  (lUß),  FotMmd,  S.  Sö  f. 
KitfU  auf  PapifT  an*  im  47,  J*krkMnd«rt, 

Als  unsere  herren  meister  und  rath  iihrticfaen  bitihar  drye  von  den 
«onstofelem  an  die  niedem  gericht  gaaelat  habent  der  Ordnung  nach^  so  dann 

•die  benen  die  dreyaehen  getan  bant,  do  stnl  unsere  herren  meister  und  rftt, 

seböflen  und  amman  mit  urteil  überein  kommen  dasz  die  rite,  so  dann  ye 
[zu]  ziteii  sind,  vvol  drv  erlKiie  redlich  wise  und  vorgänj^liclie  manne  von  den 
haudvvercken  an  derselben  constofeler  statt  an  die  niedern  gerichte  kiesen 
und  setzen  mC^en,  der  iegUcher  nit  unter  dreyssig  iaren  alt  seyn  soll,  damit 
<dann  dieselbe  rät  beduncket,  dasz  die  arm  und  rieh  au  Strasabuiig  nQts  und 
gut  syent.  und  soll  doch  die  obgeachriebe  ordnungy  so  die  herren  die  drey- 
:aehen  gethan  bant  von  der  andern  punctetti  Stftcke  und  articul  w^n  bliben 
und  gehalten  ^verden,  al;«  das  biszhar  kommen  ist.  actum  feria  quinta  post 
«onversionis  Pauli  aimo  [14J20. 


>  Seite  14  b  findet  sich  folgeader  Passus,  offealwr  ein  Tlieil  des  vod  Seiten  des  Lutolt 
ausgestellten  Urkundbriefes,  «as  dem  sich  meh  di»  2Mtb«atiiiuniiiig  Air  disM  Urkuitd« 
«igibts  GiDgmt  aS  [d.  b.  di«  Pferd«]  nur  ebw  mei  «be  und  nit  in  Iran  (ninUeh  der  Sladt] 

<lien8te,  (lovüii  pSÜLMit  sü  mir  nützit  vcrhunden  >iri  ze  tftn.  harinne  nimme  ich  \\>7.  rlen 
•edeln  berrn  gratl  Kärtchen  von  Lrnigen  und  die  erbern  bescheiden  schultbeissen,  niciMer,  rete 
und  gemeynde  der  stat  zu  Sarburg,  do  sQ  oder  iegelicber  teil  under  inen  besunder  boupt- 
Iflt»  «areBt;  wo  aber  iB  oder  ir  delieiD  teil  bonnder  nit  houpUftto  wereot,  gegen  dea  aot 
ich  der  stette  dieneri  und  vventlichen  gegen  inen  tftn,  alz  gegen  andern  iler  stat  von  Stras- 
burg vyenden,  <>ne  geverde.  und  des  z&  verklnde,  so  habe  etc.  etc.  datum  festo  l>e«ti  Luc« 
«vaogcliste  anno  ^l-ljlS. 
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21.  Ordnung  der  Allmendherren,  de«  AIUMIldb«gMlfM  «Bd  Mutige  auf 
die  Allmend  bexfigliche  Verordnongen.  14S7. 

Foliobmd  (Pai>j>l<tnd}  .  c^i'f  dem  Rflrkesf  .<<tekt :  AUtt€,*dbuch  in  der  Stadl  de  atuo  Htl. 
—  Von  dtesem  Alimendimck  gtbt  m  amser  dem  ehe»  genAHtUtn  noch,  »mi  Ejcemphn, 
Mie  im  Hol*  wnd  Mer  fthrndtm,  mt  der  RüektnMfickrift :  AUmtndibitek  iigj. 
Idt  lt§$  der  Abschnft  den  Pappbnnd  m  Gründe,  .reil  e,-  die  Ordnung  aw  rolhtän- 
digittn  enthfiU .  Diese  0,  d,ii>,>ij  mt  rv.i  drr  fifimUehen  Hand getthriebeu  .sii  Ai's,hih/A^ 
der  viel-  ttttteu  Abeätse.  Sie  enthält  offenbar  ungUickartigi  ButandtheiU,  d'<>  linef 
i»t  SiuHmmf  der  Attmuii-Kemmiuiamt  flnatime  RtiA»9eh9mt»mt  mmd  yi-imipielle 
Snitchetdnngen  der  Kommimom,  Bs  fi>tgt  tiatn  tmf  tfl  Seiten  genoMet 
Protokoll  i'hey  den  AUuiendbtgang,  die  gtroffflli^e,!  Bmten,  H'ihf  d^r  Bv$*«n 
H.  «.  K.  Solrke  AUmeudbfkher,  wtUke  ydoek  keine  allgevmnen  Ordnungen  tondtm 
Sur  Fnttok^  Mker  trimu  AUmtmdbeg>iHye  mtkaitm,  finim  »eh  im  Stmiktnim 
«oei  vou  im  (Aüme,idbiirh  de.-  statt  mit  dem  i9tinm  AeMJ,  «0«  #57f  {ihr 
$hM  Aructeiy  mm»  aUm»Mäsi»»tkiukJt  wtt  iStlJ  n.  *.  9. 

1.  In  dem  iore»  als  man  aealte  von  Grisli  geburte  vienebenhuiidert 

zwentzig  und  snben  iore,  under  den  er^ammen  fürsihtigen  und  wisen  herrn 
HugZornHeylanl,  .sletlmeister,  und  hern  Hug  Drizehen,  nmminmei.ster,  wurden 
dise  nochgeschriben  personen,  mit  narnen  her  Bernharl  MürseU  <i<*r  meister, 
Behtoit  von  Colmar,  Claus  Jörge,  Riffe,  der  lonherre,  Hug  Dossenheim, 
Burckart  Müntzer,  Peter  Seyler,  der  zinszmeister,  Walther  Tumineler  und 
meister  Hans  Ammeister,  der  murer,  von  unser  herren  meisler  und  rftts 
wegen  ^  stat  Sträsbui^  gekoeen,  geordent  und  gesetzt,  der  stette  zA  Strfts- 
bwg  atmende  zfi  undergoade  und  zA  underacheidende,  es  sQ  innewendig 
oder  us^evvendi^'  des  burghannes,  WO  oder  an  wellicben  Stetten  de?  under- 
ganges  notdurillig  ist  zü  tünde  und  sie  das  eiTmdent,  da:«  sie  das  unser 
statt  behaben  und  behalten  sollent,  nochdeni  und  »ie  das  gesworen  haut, 
alsoverre  sie  m6gent  one  alle  geverde. 

2.  Unser  herren  meister  und  rftt  liant  von  der  stette  nutse  und  notdurffi 
wegen  aht  erber  manne  gesetzet  und  gekoeen  unser  stetfe  ir  almende  sfl 
behabende  und  hant  ouch  dieselben  ehtwe  vor  unsern  herren  meister  und 
r;Vf  AfTmlich  gesworen  liplich  z»i  crot  und  den  heiligen  das  beste  und  wefrosff» 
düiaitte  zü  tunde,  und  das  sie  niemans,  wer  der  ist,  das  sin  nit  neininen 
noch  abeächeiden  sollent,  es  sy  dann,  da^  unser  stette  das  vom  rehten  zÜ- 
gehdren  und  werden  solle,  dammb  so  sient  unser  herren  meister  und  rilt 
mit  rebter  nrleil  flbereinkommen,  das  njeman,  wer  der  ist,  es  sy  man  oder 
Cnfiwe  den  voigenanten  aht  erber  mannen  noch  den  gezögen,  der  sie  dann 
zu  ihren  sachen  von  un?;er  stette  wegen  bedörffende  werdent,  laster  noch  leit 
Inn  sollenf  rnif  wfn-ten  nocii  mit  wercken.  imd  wer  das  ver-breche  und  nif 
Cütliielte,  der  -dl  le^-ern  iore  und  tag  von  unser  stat  ze  sinde  und  darzü 
zehen  pfunt  picnuige  ^eben;  und  sei  man  oucli  die  liy  dem  eide  niemans 
fiuren  lossen ;  und  w6llent  es  oudi  unser  herren  meister  und  rftt  rihlen  und 
rehtvertigen  uAT  den  eyt,  wie  es  inen  fürfcompt.  was  ouch  dieselben  ebtwe 
noch  der  personen  sagen,  die  sie  dann  besendent,  fQr  almende  erkennent, 
doby  sei  es  hüben ;  und  sol  man  dovon  kein  ander  rede  oder  antwort  verhören, 
actum  dominica  ante  festrirn  beali  Johannis  Ijaptiste  anno  domini  1427". 

3.  Wer  der  stelle  almende  deheine  ufflol  oder  wem  sie  mit  geriht  an;;e- 
wonnen  wurt  oder  was  almende  noch  unbegriffen  ist  oder  yetzet  begriflen 
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ist,  wer  die  «Imende  an  rieh  sähet  oder  gezogen  hat,  das  soUent  meister 
und  rdf  weren  uff  den  eyt  yemer  me.  were  aber  das  meister  und  rfli  der 
gemeinde  nutz  schafien  weite  mit  der  stelte  almende,  des  soUent  sie  keine 
maht  haben  zfi  tünde  dann  mit  schöffel  und  amman,  und  sol  man  euch  die 

besammeln,  als  vorge«:chneben  slAt, 

i.  Ist  das  yemans  ein  ahnende  aberkoberf  ist  uiler  wml  oder  sust  ulF- 
yeloszen  were,  wer  die  anderwerbe  begiiflel  und  sich  ir  underzühet,  der 
bessert  dem  riiie  2Vs  Üb.  4  ^         iore  von  der  statt  ein  mile; 

und  sol  darzA  die  almende  ufftossen.  und  wo  das  meisler  und  rit  befindent, 
das  sollent  sie  rehtvertigen  uff  den  eyt. 

5.  Wil  yeman  huwnn  ^egen  der  %ic[te  almende  und  heischel  darzü 
hotten  von  mt^ister  und  rat,  so  sol  inen  der  meister  heissen  iisz  ^an  und 
sollent  dann  meister  und  nU  darzfi  hotten  ;;el)en,  die  sie  truwent,  die  der 
stette  aUernützest  und  wögest  sienl,  uff  iren  eyt. 

6.  Wer  bynnanffirter  unser  stette  gemein  almende  an  sieh  zühet  oder 
abetüwet,  der  sol  ein  iore  von  der  stat  sin  ein  myle  und  git  10  lib.  ^.  und 
wellich  rotherre  das  sihet  oder  wel lieber  es  befindet,  das  solerrögen  meister 
und  rat  1  uff  iren  pyt,  den,  der  also  i,'orri^el  wurf,  ze  rede  setzen  umb  die 
almende,  als  dis  buch  stät.  doch  sollent  alle  nmlen,  die  in  unsenn  burgbanne 
iigent,  in  iren  rehten  hüben,  als  sie  von  alterhar  dann  gelegen  siiit. 

7.  Es  sol  euch  nieman  in  diser  stat  deheinen  nuwen  Überhang  machen ; 
wer  es  aber,  das  es  iemans  vor  eym  rAt,  der  dann  zA  lylen  ist,  forderte,  das 
man  es  ime  erlouben  solte,  das  sol  kein  rtt  erlouben  noch  maht  haben,  dann 
es  sch&ffel  und  amman  föricelegeD.  und  welher  rfltherre  sehe,  das  es  gescheen 
were,  der  sol  es  by  sfnP!n  eydorufTpn.  doch  SO  mag  ein  yeglichs  einen  über- 
h.iii^  mit  urlop  meisler  und  lates  nn<)  anders  nit  wol  höher  schürzen,  der 
CS  tiMi  wil,  also  doch,  das  nieman  keinen  uberhang  mache  und  ouch  den 
nit  niderer  mache,  dann  er  vor  ;;e\vesen  ist,  oae  alle  geverde. 

8.  Zü  wissende,  das  die  ehtwe  mit  urteil  erkannt  hant,  wer  do  ein  husz 
zehen  iore  und  aht  iore  besessen  und  den  fQrsatz  genützet  und  genossen 
hant,  das  die  soUent  geben  volle  gelt;  wer  aber  mynder  genossen  hat,  der 
sol  nach  mai-gzal  geben. 

9.  Wer  bvnnanfürder  ufT  unser  stette  almende  wilg-en  setzet  oder  »nder 
bome  une  urlop  meisler  und  lates,  der  be.ssert  drissig  schiihüge ;  und  i>ol 
man  es  rfigen  noch  b6resagen  by  dem  eyde. 

10.  Es  sol  hynnanfärder  n  yeman  keinen  kellershals  uff  die  almende 
setzen  noch  machen  one  urlop  meister  und  rottes.  und  were  das  brichet, 
der  bo^sert  ior  und  tag  und  git  fünf  pfunt;  und  sol  man  rftgen  und 
rechtevertigen  by  dem  eyde. 

11.  Es  Süllen I  hynnantüi der  alle  nohe  abesin  one  (achnöhe  und  die  n6he, 
die  zu  Wasser  gont  oder  in  gruben,  do  nyeman  wonet ;  doch  mag  man  die 
nöhe  an  den  mären  oder  an  den  wenden  wol  abe  leiten  zu  geton  unte  uff 
die  erde. 

12.  Man  sol  bynnanfürder  d  >heyn  nuwe  schoibin  und  r5rintach  in  unser 
statt  oder  Vörstetten  indewendig  der  nuwen  und  alten  ringmuren  machen ; 


1  U\»t  f«blt  «fümbar:  und  solUa  mtiister  und  rit. 
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man  sol  ouch  derselben  alten  dpcher  deheins  bletzen.  und  wo  mnn  <nfönde, 
das  yemans  soliches  dete,  der  bessert  fünf  pfunt ,  und  wil  man  oudi  eim 
solicben,  der  ein  nuwe  sch6ibin  oder  rörin  tach  mähte  oder  ein  altes  blet^ete, 
abebrechen.  und  das  sfillent  alle  der  stette  knehte  rAgen  und  danfl  altar- 
mengeticb;  und  were  soliches  rAget,  dem  so)  werdeo  der  fünfte  teil  der 
faesserunge. 

tt.  Ordnung  fllr  die  Einsaniniler  des  Woehenpfennigs.  l4Sn, 

8l0iioriinmfm  Md.  »,  Bl,  se— ff.  P^ktümtr. 

Von  deme  wuchenpfeonige. 

Dis  ist  die  ntm-f  ordcnunge  von  deme  wuchenpfennige  secunda  poKt  domi- 
nicain  misericordia  domini  annu  dounui  1429. 

Es  ist  ae  wissende,  das  alle  die«  die  dosfi  geordent  sint  oder  hamoch 
geordent  werdent,  die  die  wuchenpfennig  insammeln  söllent,  s61lenl  sweren 
einen  evt  an  den  heiÜKen,  das  ^c  ll,  das  sü  \<m  den  luten  enphohenl,  das 
sü  das  ^(  li  riwelichen  in  die  bühsse  söllenl  stossen  in  angesichte  der,  die  das 
gelt  gent,  unde  dasselbe  gelt  alle  wucbe  wüchenlichen  an  der  mittewuchen 
den  drigen  uff  dem  pfimniglhume  antwurlen,  stt  habent  IQtiel  oder  vtl ;  unde 
in  wdbes  bus  sQ  kumment,  nit  dovoo  ae  kommende»  sü  habent  dann  vorhin 
und  e  Pfennige  oder  pfände  oder  domitte  sü  ein  benögen  hant,  und  in  yedem 
huse  herfarent,  wie  vil  InJes  do  inne  sinl  und  die  anzeichen ;  und  was  pfände 
sü  also  nement,  nit  lenger  gehalten  dann  14  tage,  und  donoch  /e  stunt 
hinder  Heinrich,  den  underköyflfer  an  den  mercket,  legen,  doch  ^^i^lleMl  sü 
es  den  lüten  voriiin  verkünden,  das  sü  ir  pfände  Iftsent.  unde  wo  sü  lüte 
lindNil,  die  nfll  oihant  und  in  weder  pfennige  noch  pfhnde  ae  geben  hani, 
semeliebe  Iflte  sMlent  sQ  den  drtgun  gesebriben  geben  und  die  sol  man  ir 
strosze  httssen  gon,  wann  sü  niergent  zfl  nütse  sint.  sü  sftUent  ouch  in  den 
hüsern  an  alle  liersc-haffl  under  den  höibeten,  f»igent  von  mannen  oder  von 
fröwen,  es  sy  under  den  constofelern  oder  uu  den  antwercken,  denselben 
Pfennig  lordern  für  alles  ir  gesinde,  es  sy  von  knehten,  megeden  oder  ire 
kinde,  die  opierbar  sint,  und  besunder  für  die  by  in  gefausen  sint.  die 
seidener  s5Uent  ouch  für  iren  üb  oder  ein  ritender  kneht,  der  von  der  stelle 
-wegen  ritet,  für  iren  lib  fry  sin  ;  aber  ir  wibe,  ir  mc^;ede  und  ir  kinde, 
die  opferl)ar  sint,  von  den  söllent  sü  den  wuchenpfeniiig  ncmen  by  deme- 
selben  eyde  itn^reverlichen.  unde  welle  ungehorsam  sint,  die  sMIent  sü  ze 
stunt  by  demeseiben  eyde  fürderlichen  geschnben  geben  ungeverlichen. 

Dis  sint  dk  personen,  die  den  wuchenpfmnig  gesworen  hanl  in  den 
kirspelni  inaesamelnde. 

Laurency. 

Item  Fritsche  Volmar,  dei  '^eiler,  ging  an  detne  neheslen  montage  vor 
der  pfaffen  vastnaht  anno  143t)  ein  ior  umb  5  lib.  item  er  het  2  »/s  üb. 
Margarethe  anno  [14]3ü  \  item  er  het  2  */•  hh.  vigtlia  nativitatis  Christi 


1  Kirchspielen. 
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anno  30.  item  Kleinhonfiz,  dt-i  t-eiler,  ist  an«:angen  an  der  nehesten  mitte- 
wuchen  von  sante  Vellinstage  anno  1431  untze  über  ein  ior  umb  4  üb. ;  item 
er  hei  iO  ß  ferla  quarta  post  palmtnim ;  item  Kleinbonsl  hat  i  lib.  sabato 
poBt  Jaoobi  apostoli. 

Item  Hans  Vendenheim,  der  i>(hriber  in  mQnsterkjrfjpel,  ging:  an  uff 
sante  Matthens  obendc  anno  143()  ein  ior  umb  3  Ii!». :  item  er  het  1  lib. 
vigilia  nalivitatis  Christi  anno  14%;  item  er  het  10  ß  tVrin  rjiiarta  post 
palmarum ;  item  er  hat  15  ß  feria  quarta  post  fest  um  corporis  Christi. 

Z&  aanto  Thomaii  imdt  sftm  aUen  Mmto  Peter. 

Item  Peler  von  Mollishetm,  der  gerwer,  und  Lienhart  Meiger,  der 
gerwer^  sint  angangen  ufT  unsers  herren  frontichnam  obende  anno  1430  in 
beden  ein  ior  umb  12  lib. ;  des  wurt  mdflter  Peter  7  lib. ;  item  Lienhart 
Meiger  het  3  Hb.  ufT  rerhermnfrc  feria  quarta  ante  Luce  evangelisite  tnno 
1430.  item  Peter  von  Molhsheim  het  ufl  denselben  lag  35  ß ;  item  derstibe 
Peter  hei  1  lib.  15  ß  vigilia  nalivitatis  domini  1430.  item  Peter  het  1  lib. 
15  p  von  «hMbten  untze  mitlewuche  noch  den  oeterfirtagen  anno  1431. 
item  Peter  von  Molliaheim  hat  35  ß  unize  Johannia  baptiste,  und  also  ist 
er  das  ior  hozalt.  item  Lienhart  het  2  lib.  und  also  ist  er  euch  bezalt  dast 
ior.  item  135  ß  het  meistor  Poter  sabbato  post  Michnholi>  anno  1131.  item 
Lienhart  het  utT  denselben  lag  1  lib.  5  ß;  und  also  ist  er  gerbe  betzalt  und 
outh  meisler  Peter. 

Stephani. 

Item  meister  Jergen  und  Swarl^er,  den  vischern»  gil  man  ir  beden  7  lib. 
und  sint  betzalt  unize  winahten  anno  1430. 

Stepbaai  nnd  Andrea. 

Ilem  meister  Hetzdin  unde  Jost  Lfttisea,^  dem  achriber,  ir  beden  5  Hb. ; 
sint  angangen  u(T  mitlewuche  vor  aante  Gallentag  anno  1430.  item  su  hant 
2V2  lib.  für  ir  halben  iorlon  feria  quarta  post  Ironi«  anno  1431,  item  sü 
hant  2  V«  hb.  sabbato  post  Luce  anno  etc.  31  und  also  sint  sü  betzalt. 

Martini  et  Nieotai. 

Jerge  düch:sclieier  und  Glaus  Martin,^  deme  !>nider,  den  beden  5  lib.  ae 
lone,  dea  werdent  Jerge  3  lib.  item  Jergen  aint  3  lib.  geluhen  domtnica 
reminiflcere  anno  1430  und  alao  ist  er  betzalt  uff  sant  Micheltag  anno  1431. 
item  Claus  Martin  ist  betzalt  untze  winahten  anno  1430;  item  10  ß  het 
Jerf^'o  ufT  sinen  Ion  genommen  noch  Mathie  anno  1431 ;  item  1  Iii),  hei  Glaus 
Murtin,  und  also  ist  er  bezalt  untze  «ante  .Tohanstage  b3|>li5te  zü  sungihten 
anno  1431;  item  30  ß  het  Jerge  genummen  uff  .^m  Ion  sabbato  post 
Laorencii. 


1  Jost  LAtisen  ist  durchstriclMA  und  d«r9faer  geschrieben :  und«  Erhari  iet  •agtiijt«& 
vigiU*  Margsritbe  bdqo  WM. 

*  Der  Nene  tat  nicht  mit  voller  Sicherheit  la  eruieren,  wobl  Jeruniuii. 

s  Diiaher  sieht:  iten  Hocke  (?)  ist  angaDgea  sebbsto  post  JscoU  «postoU. 
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Item  ...  1  Lauwelin  3  lib.  5  ßt  i  ^  ^ 

Item  flans  von  Winterlurn,  dem  schriber,  3  lib.  )  ^'  ^"'^* 

Item  sü  sint  bezalt  usque    nativitatis  aimo  30 ;  ilem  1  Iii),  het  Haus 

von  Winterturn  für  sinen  lialherj  iorlon  Johanni:;;  item  10  ß  hat  er  sabbato 

post  Miciiahelis  und  abo  ial  er  beizall ;  item  Haus  von  ikrslelte  Uel  1  ltj>. 

2i/s  ß  f&r  «inen  halben  iorlon  und  abo  ist  er  belnlt  «ibbato  post  Luce 

evangdiste. 

Bftptshteftwt. 

Item  Mennelius  Heintze        ^  ^  ^  ieglicbem. 

und  Minne  Hensz  i 
Item  Claus  Venter  15  ß;  item  >ü  hant  3  Ub.  iiiu"  neu  lorloa  a  festo 
Ironi»  anno  1430  usque  festum  Ii-oni  unuo  1431. 

Item  meister  Weitsche  (  |  mj  i^q^ 
item  Rui>els  Lauwelin  \ 

item  sint  belsalt  usque  nativitatis  Chri!*tt  anno  1430. 

Petri  ioniori«.* 

Item  Kleinhenselin  Pfettensheim  |  ^ 

Ilem  Johannes  Kolbase  de  Pfortsbeim  i 


88.  Ordnnns  ffhr  die  Wahl  dee  Auwisten  nnd  des  Bathee.  im 

Oeiv.  f.  Pf.  L,  t*  N*  #.  Ftrfmni,  <->  Du  SitifMtmmtrtt  üt  im  Orifiitat  ärnrek" 

Zftm  ersten  die  ordenungei  wie  die  lalherren  sÖUen  gekosen  werden  und 
euch  der  ammeister. 

1.  Item  man  sol  alle  iure  ull  »ien  nelisten  «lonrestage  noch  dein  iieili;.;eii 
sübenen  tagen  zA  winahlen,  das  ist  in  den  aht  tagen,  ee  det'  alte  rot  abgel, 
einen  nuwen  rat  und  einen  ammeisler  kiesen,  der  ein  antwerckman  i«t. 
und  sol  der  rat  und  der  amnMeist«r  gekosen  werden  in  die  wise,  als  hamoch 
geschriben  stot.  das  ist  mit  namen  also,  das  alle  ächufTelo,  die  an  yedem 
antwerck  sint,  («ler  ob  kein  antwerck  nit  fünfzehen  sthuHele  liettent,  so 
söllent  sü  usser  desselben  antwercks  geriht  rrber  redelit  he  lüte  zii  denseUien 
Schöffen  setzen,  das  ir  fünfzehen  werden ,  und  dieselben  i^choflene  oder  die 
fünfzehene  an  yedem  antwercke  sollent  an  dem  egenanten  dourestaj^e,  als 
man  einen  ammeisler  kiesen  sol,  by  iren  eiden  Mge,  als  die  glock  vier  sieht, 
uff  ir  Stuben  sin  und  sAllent  alda  u(F  yeder  stuben  sweren  Uplich  aü  gott 


I  Untewrlidi. 

Uebor  dieser  Zeilo  steht :  Hans  von  Beretete  ist  angaagea  vig.  MaigitiÜw  ifliM  l4St. 
S  Der  Name  ist  zweirelhaft.  S.  vorig«  Seit«  Aom.  8. 

•*  Walirscheinlich  so  zu  lesen. 
•V  Fehlt  die  Lohobestitnmun^. 
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und  den  heiligen  einen  andern  rotherr^n  an  iegüchs  antwercks  abgonden 
ratzherren  stal  lü  kieaen.  und  so\  der  abgonde  latzherre,  der  ufl  die  zit  ym 
rat  iat,  inen  den  eid  g«iben  und  8&  alle  flogen  liy  demMlben  irem  eit,  obe 
yemant  mit  ir  d^eim  geratt  habe  von  ddieins  wegen  in  den  rat  ifl  kiesen, 

das  er  das  sage,  und  wcre,  das  er  das  verewige  und  nit  Seite,  und  sich  dodi 
damoch  fünde  über  kurtz  oder  üljer  lange,  das  jemand  von  iemands  wegen 
{rrrett,  oder  von  kcins  wi^pn  'jeworl>en  hette  in  den  rat  zft  kiesen,  der  sol 
nieineidi^^  und  erlös  sin,  und  sei  sin  lip  und  sin  gut  der  stat  verfallen  sin. 
bettelte  uuch  der  schöiTele  deheiner  yemands,  der  noch  vorbegrifTener  messe 
mit  im  gerett  helte,  derselbe,  der  die  rede  mit  dem  schMbl  also  geton,  sot 
bessern  der  slat  drissig  schilUnge  pfonnige^  die  man  onch  by  dem  eyde 
niemand  inuren  lossen  [sol].  und  soHent  danne  dieselben  se1i6lbne  oder  die 
lünftzehen  an  yedera  antwerekp  hy  rlemselben  irem  {2:eswoj*nen  eide  einen 
erbern,  wisen,  redelichen  lUcin  an  demselben  irem  :iiitwerck  in  den  rat  kiesen, 
den  furnemesten  und  besten,  den  sü  danne  der  stat  btruszburg  rieh  und  arm 
aller  erlichest  und  w^elichesl  bedüncket  sin.  und  so  balde  sü  in  gekosen 
hast,  so  86U«it  sQ  in  siebtes  ganges  uff  die  pfeltie  beisHen  gon  in  die  heim- 
liehe  Stube  zfi  den  andern,  und  sdllent  zwene  oder  drye  schofTele  an  sinem 
antwercke  mit  ime  gon  ungeverUch,  untze  das  er  ulT  die  pfaltze  in  die  stube 
kompt,  uff  das  dazwüschent  uff  dem  wege  niemnnds  mit  im  gereden  tnöge. 
und  wanne  die  28  von  den  antwercken  uff  ir  stuben  alle  noch  vorbegriHener 
mossen  gekoseu  werden,  su  sulient  .sü  sich  ungeverUch  gegeneinander  setzen, 
mit  nammen  uff  jeden  banck  14. 

2.  Und  am  selben  moiigen  firfige  sollen  die  15,  den  der  stat  Stranbarg 
Sachen  empfolhent  sint,  einen  erbern,  redelichen  man  von  den  antwercken, 
der  schriben  und  lesen  kan,  usser  inen  kiesen,  doch  deheinen,  der  uff  die 
zit  verdohl  wenien  möhte  zfi  eim  amMi*W'*f»ir  ;  desglich  und  in  solcher  mossen 
sollen  die  rete  und  2-1  am  selben  donrestage  frfige  oucli  einen  von  den 
antwercken  usz  inen  ordenen,  der  schriben  und  lesen  kan,  doch  keinen 
ammeister,  er  sy  uuwe  oder  alt  oder  oucb  verdoht,  uCT  die  ait  eim 
ammetster  zA  werden,  und  wanne  dieselben  iwene  gekosen  sint,  so  sMlent 
sö  und  der  statschi  lbor,  so  man  den  ammeister  kiesen  sol>  in  der  heim- 
lirlien  Stuben  sin  by  dem  nuwen  rat ;  so  sol  danne  der  stellmeister  im  alten 
rat,  der  z6  leste  abgon  ^<^1,  in  die  liinderstul>e  tretteii  und  hoissen  dise 
ordenunge  den  vorgenanten  drigen  ganz  vorlosen  und  wanne  die  iiszgeles<;n 
ist,  so  sol  er  dieselben  dryge  vor  dem  nuwen  rat  tiin  swereu  zu  gott  und 
den  heiligen  sü  sagende,  obe  iemani  vor  oder  noch  mit  ir  deheim  Qtzit  gerett 
oder  geworben  habe  von  keins  wegen,  der  danne  uff  die  sit  ammeisler  solte 
oder  möhte  werden,  und  ouch  die  kure  und  wale  des  ammeisters  siehtlich, 
erherlich,  redelich  und  ungeverlich  zu  empfohen,  in  mosse  hienoch  begriffen 
ist.  und  wanne  die  drige  das  also  gesworn  hant,  sol  danne  der  stett- 
meister  wider  hinweggon  und  sol  danne  der  slatlschriber  dem  nuwen  rat 
den  briefT,  den  man  wret  vor  dem  münster  sweret  und  alle  andere  pfincten 
und  artickele,  die  dartzft  gehörent  und  als  hamoch  geschriben  stot,  dem 
nuwen  rat  vorlesen  und  inen  danne  den  eit  geb«i,  die  a&  sweren,  und  sQ 
danne  alle  by  denselben  iren  eiden  frogen,  obe  iemant  mit  ir  d^ieim  ouch 
ützit  gerett  und  geworben  habe  von  deheins  wegen,  den  er  zA  eim  ammeister 
kiesen  solle,  und  wer  danu^  das  der  ratberren  oder  der  driger  einre  yeoiand 
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also  beisetlent,  der  noch  vorb^rifTener  niosj«n  mit  inen  gerett  oder  i^ewoi  ben 
bette,  es  syent  inaime  oder  frowen,  der  oder  dieselben  s6ilent  meineidig  und 
eri«  aiii  lad  ir  iegliel»  imwr  stat  Jbeeeem  zwtM^  pAint  pCnnige  mid  ior 
mid  tag  von  unaer  statt  tft  silide.  imd  wer,  das  der  ratiierreii  oder  der  driger 

cinre,  mit  welhem  danne  noch  ^emetter  messen  gerett  oder  {geworben  wer, 
das  utf  die  zit  nit  seile,  und  '^irh  dorh  <!arnoch  üVvpr  ktirtz  otler  über  lange 
ervinde,  derselbe  sol  oiich  inemeidjg  und  erlös  sin  und  sin  lt[>  und 
der  statt  verfallen  «in.  und  sol  danne  der  nuwe  rat  ufT  den  obgenanten 
donreetage  frftge,  by  iren  gesiramen  eiden  ittAen  and  kiesen  einen  ammeister 
'von  den  antwevcken,  der  ein  erKeh,  fromme,  irise,  sfMtfa«fllig  man  ist  nnd 
den  so  trawent,  dM  er  arm  uid  rieh  und  der  gemeinen  statt  Straszborg 
aller  erlichest,  nfitZ(»te  und  wegeste  sige,  er  sye  nflf  die  zit  im  rat  oder 
nit,  and  darinn  niemant  ancsehen  dann  nIV'ine  der  gemeintm  statt  nutz  und 
«»re.  doch  sAllent  m  ufT  dolieiner  stuben  keinen  ammeister  kiesen,  dovor  ein 
altammeisler  uff  ist,  untz  das  er  von  todes  wegen  abgangen  ist,  oder  einre 
vrere  danne  in  solieliem  alter,  das  er  das  smcheit  halp  eins  libes  nit  me 
getAn  mMile  oder  das  onlat  halb  verifkre,  noch  oeh  keinoi,  er  sy  danne 
ffinf  ganizer  ior  miüssig  gangen,  und  sol  die  kure  und  wale  sin  und  faescheen 
in  die  wise,  als  harnoch  g^eschriben  stot.  das  ist,  das  die  obgenanten  zwene 
und  der  stattschriber,  wanne  der  objfemelt  nuwe  rat  geswom  hett,  einen 
ratherren  im  nuwen  rat  an  einer  zilen  zfi  öberst  in  die  dein  ratzstnho  zu 
tuen  beschicken  and  kommen  heissen  s6llent  und  den  by  dem  obgemeUen 
stnem  geswomen  eide  siehtlieh  und  ein&lticlieh  frogen,  wen  er  sfl  eim 
ammdster  darg^  und  kiesse.  desselben  ammeisters  namen  sol  danne  der 
stattschriber  ufT  sttlnt  anaeichen  und  des  namen  tft  im,  der  in  gewelet  liat. 
damoch  söllent  die  ^'org^nanten  drige  an  der  andern  zilen  gegen  dem  über, 
der  gewelet  hat,  onch  den  obersten  zft  inen  heissen  kommen  und  den  ouch 
lossen  kiesen;  der  soll  danne  ouch  noch  egerfirter  müssen  angezeichent 
«erden,  und  dam»  ivider  hinüber  an  die  and»  äle  mtä  also  g^eneinander 
durch  abhin  vnSm  und  kiesen  und  in  solicher  messen  angeaekhenl  werden, 
und  s51]ent  die  geschrifl  verbergen,  das  die  niemand  gesehen  möge,  dann6 
alleine  sü  drige.  und  sol  ein  iefrltch  ratherre,  so  er  sin  wal  ^^-^etfif,  nit  wider 
zü  den  and^^rn  rothcrren  in  die  heimliche  Stube  kommen,  '^ftrifl'^r  /.wüschen! 
den  zweyen  stuben  <ie»  yios.sen  und  deinen  ratz  blihen  blon,   untze  das  sü 
alle  noheinander  gantz  gekosen  hant.  danne  sollent  der  nuwe  rat  gemeinlieb 
wider  in  die  lieimliclie  Stube  treten  und  yederman  wider  in  sin  stat  sitien. 
und  wanne  das  also  besdieen  ist,  so  sdllent  danne  die  wirgenanten  drye  zfl 
den  Aht  und  zweintzigk^  die  den  nuwen  ammeister  gewelet  hant  und  das 
ior  die  rete  sin  und  anepfon  söllent,  in  die  heimliche  stube  gon  und  inen 
sn!/cn,  welher  das  nieirpf^Ml  slymmeii  nnf!  \v\\r  iiet  zA  dem  ammeister.  der- 
selbe sol  danue  das  iur  ammeister  sin  und  l)lit)en.  und  söllent  danne  die 
nuwen  rete  zü  stflnt  noch  dem  ammeister  schicken,  zfi  inen  heissen  kommen 
und  in  danne  in  die  grosse  latzstube  antwtkrten  und  sagen,  das  sü  den  xA 
eiro  ammeister  gewelet  und  gekosen  hant.  so  sol  danne  der  alt  rot  den  nuwen 
ammeister  tAn  sweren  zfi  gott  und  den  heiligen  die  puncten  und  artickele, 
die  danne  den  ammeister  l>enu(Mi  und  biszhar  vorgelesen  sint.  were  aber, 
das  in  der  kure  und  wale  des  ammcisters  zweyunj^  wuixl,  also  das  zweno 
oder    me  gliche  wale  und  stynunen   hettent,   so  sol  danne  der  statl- 
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scliriber  ein  swartz  tfich,  zweyer  elen  breit,  in  die  heimliche  stube  für  den 
nuwen  nt  spräten  und  eins  yeglichen  nammai,  w  danne  gliche  wale  und 
stymmen  hettent  zu  dem  ammeister  ampt,  an  einen  sfindern  bogen  bappiras 
seichen  und  die  bogen  bappirs  ye  einen  nebent  den  andern  ufl*  das  swartz 
tüch  legen  und  die  gessdirif»  ir  namen  uff  das  Uu-h  keren.  und  s6l)ent 
danne  so  vil  deiner  silbonn  büsselin,  als  der  natnen  sint,  die  {gliche  wale 
und  stymmen  hettent  zä  dem  ammeisterampt,  bestall  sin,  da  man  in  ein 
ieglidi  bOaaetin  einen  silberin  heilbling  tfln  sol,  uszgemMnmoi  in  etm  bOhsteBn,. 
darinne  boI  sin  ein  vergGlter  heilbling.  und  aol  danne  der  alaUechriber  die 
e^remelten  hi'isselin  alle  vor  dem  nuwen  rat  in  dnen  langen  iiut  tün  und 
oben  zö  hel)en  und  den  in  sin  beiden  hende  nemen  und  sü  undereinander 
rütteln  und  d:)n!ie  noch  dein  nnimiMstei',  der  das  ior  ammeister  ist  und  abjjon 
sol,  in  die  grosse  ralzstul>e  scincken  zü  inen  zü  kommen,  der  sol  danne  one 
geverde  in  den  hut  griffen  und  ein  büsselin  darus  nemen  und  das  legen  uflT 
einen  bogen  bappires,  damoch  aber  eins  uff  ein  andern  bogoi  bappires  und 
also  die  andern  fafiaselin  nochmnander  uff  yeglichen  bogen  bappires  eins  legen, 
und  uff  welhem  bogen  bappires  das  büsselin  fänden  wflrt,  da  der  vergfilte 
heill)elin{f  inne  ist,  da  sol  danne  der,  der  an  demselben  bogen  geschriben 
stot,  das  iore  ammeister  sin  und  noch  dem  geschicket  und  f^eantwArt  werden 
in  die  grosse  ratzsUibe,  und  in  tün  sweren  die  pfincten  und  artickele,  in 
mosse  dovor  geschriben  stnt  es  s611ent  euch  die  ratherren  in  irem  sesse,  die- 
nte sfl  in  der  hmnieliclien  stuben  by  einander  sint,  dehanre  mit  dem  andern 
nit  reden,  aageni  melden  noch  beduten,  wen  er  zfi  ammeister  kiesen 
welle,  noch  oucii  damoch  zfl  ewigen  ziten  niemands  sagen,  melden  noch  zfi 
verstondc  jjeben,  wen  ein  iefj^licher  zfi  eim  ammeister  gekosen  habe,  de.sglicben 
Bollent  die  vorgenanten  drye  o)icb  zfl  ewi-ren  ziten  niemand  .sagen,  zü  ver- 
stonde  geben,  melden  noch  bedülen,  wen  ein  ieglicher  ratherre  zü  eiia  am- 
meister gekosen  habe,  oder  welher  me  aft  eim  ammeister  gedoht  worden  sy, 
sunder  sü  aUlent  die  geschrifl  der  vnle  uff  stAnt  verbflmen,  das  niemand 
sA  ewigen  tagen  soliche  kure  und  wale  et  \  Inden  und  uszbroht  werden  mfige. 
were  aber,  das  von  den  ratherren  oder  der  driger  eim  «nlliche  vorgemelle 
kure  und  wale  zfl  ewigen  ziten  yemer  uszbroht  utui  gesagt  wurde?,  in  mosse 
vorgeschriben  stot,  derseilje  aol  meineidig  und  erlös  siu  und  sin  Up  und  sin 
gut  der  statt  verfallen  sin  und  sin  sch6ffelampt  verloren  haben,  und  dartzA 
unser  statt  besstf  n  swdnizig  pfant  pfeninge,  die  man  by  dem  elde  niemand 
varen  l<^sen  sol,  und  dartzA  ior  und  tag  von  unser  stat  sA  nnde. 

3.  Und  indem  als  die  nuwen  rete  den  nuwen  ammdster  welent  und 
kie^ent,  so  sol  der  ammeister  und  der  rat  beide,  constofeler  und  antwerck, 
die  <ias  ior  gewesen  und  noch  danne  nit  abtrangen  sint,  in  die  grosse  ratz- 
stube  gon  und  von  den  rittem,  knehten  und  bui^ern  viertzehen  in  den  rat 
kiesen,  die  der  stat  Strasdnuy  arm  und  ridie  allernOtisfe  und  v\  t  ge.^ie  sint, 
und  B&ltent  usi  denselben  viertsehen  vier  stettmeister  kiesen,  der  iegUcher 
ein  vierteil  iores  meister  sin  sol  und  nil  lenger. 

4.  Es  sol  dehein  ammeister  hynnanfürder  noch  dehein  leben  noch  ampten, 
es  syent  vogtien,  schultheissenampt,  stel)lerpfrftnen  oder  desglicb  werben, 
stellen,  empfohen  noch  haben  ungeverlicbj  es  sy  von  heireu,  slifleu,  Clustern 
oder  derglich,  die  leben  oder  ampt  /.ü  lihen  hant  oder  zfi  gel)en.  und  weUicher 
das  breche  und  nit  hidte,  der  sol  der  stat  Straszburg  hftndert  marck  silhers 
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verfallen  sin  und  niemerme  gon  Straszburg  kommen  und  darUft  meineidig 
und  «rekMi  dn. 

5.  Man  aol  oudi  deheinen  von  den  antwmken  eim  ammeister  kieaen, 
welen  noch  nemcn,  der  da  v6|rtien,  schultheissenampt,  stebelerpfrflnen  oder 
desglich  het  von  lienen,  sliflon,  clöstern  oder  derglich,  die  leben  und  ampt 
z&  üben  und  zü  geben  hunt,  allediewile  er  semlicti  lelien  und  ampt  noch  vor- 
begriffener mysse  besitzet,  nutzil  und  die  hett.  welher  ratherre  aber  ein 
ammeister  oder  sust  einen  von  den  aniwereken  bynnanRifder  lA  eim  ammeistw 
erweite,  der  aoUch  leben,  ^Afftlen,  acbottlieisaenampt,  steblerpfrAnen  oder  des- 
glicb  von  herren,  stiften,  clfietern  oder  dei^lich,  die  leben  und  arapl  ift 
Üben  und  zü  geben  haut,  in  ampts  wise  und  zfl  h^hen  liet,  (!er  oder  die 
ftollent  *>o-^sem  der  stat  Straszburg  fünfzig  pfunt  pfennin^^n  und  so!  fünf  iore 
vun  dtä  stat  sin  «mh  mile  und  niemerme  schoHel  noch  roliierre  weixien.  were 
es  aljer,  das  ein  raüierre  nH  gewissel  iielte,  das  ein  solicher  altammeister 
oder  andere  von  dm  antwercken  aemlich  leben  oder  ampt  in  vorgesdiribener 
moeaen  g^ebt  helte,  und  dafOr  ein  rebt  dftt,  ao  aol  er  da*  besaerung  ent- 
laden sin;  doch  so  sol  sin  atymme  und  wale  nit     Ifen  und  abesin. 

G.  Wurde  oucli  einer  zfi  ammeister  erwelet,  der  leben  odpi  mipl  liette 
uiiwisj^eu  der  i-ete,  wil  der  sin  leben  oder  arnpt  z6  stunt  ull^eben  und  nit 
me  haben,  so  sol  er  ammeister  sin  und  bliberi,  wolt  er  al)er  solich  leben 
oder  ampt  behaben  und  die  nit  uirgel>en,  so  aol  man  zü  stünt  einen  andern 
ammeialer  kiea«i,  wie  danne  die  wate  dovor  eigentlich  underaeheiden  ist. 
were  es  ouch,  das  ein  ammeister  verswige,  das  er  leben  oder  ampt  bette, 
der  sol  meineidig  und  erlös  sin,  und  sol  sin  lip  und  sin  güt  der  statt  ver- 
fallen sin,  und  .sol  ouch  meister  und  rate  by  dem  eide  das  niemand  öber«^ 
seilen  noch  varen  losseii.  i 

7.  Und  vvelber  ammeister  utl'disen  bütigen  tag  an  mentag  sant  Ai'bogaät^ 
obent  in  dem  ior,  do  man  aalt  nocb  Gristi  gebürt  tnaent  vierbftndert  und 
drüonddrisaig  iore,  leben,  vßgtien,  acbultheissenampt,  atebeterpfr&nen  oder  dea- 
glicb  bei  von  berreu,  stiften,  Clustern  oder  derglichen,  die  teben  oder  ampt 
zü  liben  und  zu  geben  liant,  der  mag-  sonilich  leben  oder  ampt  wo!  haben 
und  behf^beu  und  so]  im  das  au  sinem  eide  deheinen  scliadeii  l)rin^Mni,  dix-b 
H»  aol  er  zQ  deheiin  auuneisler  niemerme  gewelet,  gekosen  noch  gettunuiien 
werden,  allediewile  er  sollich  egeschriben  leben,  vugtyen,  scbultheissenampt, 
ateUerpfrunen  oder  desglicb  in  ampts  wise  und  au  lebeo  bet  von  berren, 
stiften,  clöstern  oder  derglicb,  die  leben  oder  ampt  ifl  liben  und  zft  geben 
bant.  er  sol  alter  nit  desteminre  der  rele  zü  Straszburg  sin  and  werden,  obe 
er  eht  dartzü  gekosen  würt  und  meister  und  rat  und  iren  «rebotten  fürbas 
gehorsam  sin  und  gewartig,  und  sol  uuub  dartzÜ  ein  sollich  anuneister  fürbas 
nit  noch  debein  leben,  v&gtien,  scbultheissenampt,  stebelerpfrünen  oder  des- 
glidk  stellen  ime  aelbs,  sinen  kinden  oder  ieinands  anders,  das  im  ützit 
nutzes  dovon  werden  möhte,  alledievriele  er  burger  und  aeazbaffi  zA  Strassburg 
sin  wil.  und  wdlicher  wider  disen  artickel  wirbe  oder  tele  und  daa  nit  bielte, 
der  sol  der  stat  Straszbui'g  hundert  marck  silbers  verfallen  ain  und  sol 
niemerme  gon  Straszpurg  kummen  und  meineidig  und  erlös  sin. 


I  S.  Amn.  4  anf  S.  90. 
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[Unter  hören  meister  und  nt,  aehdffisl  und  amiiMin  «nt  fibertiiiliomineii 
und  iumt  erkant,  wile  her  Adam  Riffe  an  stdieler  ampt  vor  der  egerftrteo 
Ordnung  gehebt  hat,  das  er  danne  wol  ddiybUben  und  das  man  in  sowol  als 
andere  zfi  eim  a m meister  kiesen  und  welen  mag;  doch  so  sol  er  noch  deheitn 
ampt  oder  lehen  oder  desfrlirh  nit  ston  noch  stellen;  er  sol  euch  derselben 
ampt  noch  dehein  andere  ampt,  es  syeut  vugtien,  steblerpfrflnen,  leben  oder 
dei^lich  nit  me  haben  danne  die  vorgeschriben  steblerpfjrüne.  und  wie  suet 
alle  pflncten,  pene  und  artickele  von  der  andern  ammdster  wegen  uff  diaen 
hfltigen  tag  begriffen  und  Inhalten  aint,  noch  wisung  der  voigerfirten  ordenung, 
also  sol  her  Adam  Rifie  ouch  gehalten  und  derselben  ordenung  stracka, 
uffreht  und  ungeverlieh  nor-hgangen  werden.' 

8.  Wer  ammeister  gekosen  und  i^e^etzet  würt,  der  i<o\  sin  drissig  und 
tüui  ior  alt  oder  me  und  ein  stettmeister  drissig  iore  oder  darüber,  und  wer 
in  den  rat  gelcoaen  wArt,  ouch  drissig  iore  oder  me}. 

9,  Wo  aber  ein  antwerck  me  atuben  bette  dann  eine,  uff  wdher  atuben 
dann  der  rttaberre  von  alterhar  ist,  uff  derselben  stul>en  sol  der  rätsherre 
aber  also  gmommen  werden,  als  das  untshar  kommen  und  gehalten  worden  ist. 

t4.  Ordnung  der  Raths-  aad  AmmeiatevwaU  und  soastigo  auf  lUth  and 
Awueifter  boaligliche  Bestimmuagen.  148a. 

Stadtordnungen  Bd.    17,    Bf.    t.  ?,   f7— S7.    Papitrblmer.    —   Art.  1 — %  stimmt, 
»igesekt»  vom  Btngmgt,  übertin   mit  dem  SehwOrMef  eos   1433,  Stadtarckn 
Ade»,  Nr.  4,  Urhmdt  imf  P«rfm§mt  mit  im  gnttm  ^a^tUgtl  mßd 
59  kleineren  Siegth.    Obteokl  iifse   Orimmg  «lu   dm»$Hm    Jkkre  stammt 
icie    dit    in    d^r    vorhe*'f!fhendf  .     Nui>i,„fi'    mitgetheiltf ,    rrei.'^t    sie    doch  eine 
bemtrhentwertke   Vtrtekiedtnkeit  btiügiick  der  Vartckriften  über  die  Ammetster- 
m§U  mif.  Aumrim  mOkäU  die  folgeniß  (Mmm^  «*>m  Mtutende  Bmeitmmg. 
Ofenbar  ist         et»  Tktil  einet   grötsm»  Codue  Hier  die  ttadUscke 
/astung  und  Ve^foaltnng  ;  auch  die  Blätter  67 — 70  dettelfiru  Bafida,  fcelchr  nom 
FrettenkMu  ka»delmt^  gtköre»  kieker.  Dieser  Codex  ist  er$tcktlich  viel  benuttl, 
mtimy  Am»  ttitt  tm  Mtmi  vitifiuh  wrrissen  und  sekr  aigegrifen.  Die  Ordnung 
mtkdU  mg9ifittto$  vid$  frUtn  SutmukktOe.  DU  tfiiur  iarek  «hm  mtm  OrAnmf 
emrtitfn  Artikel  i,  9,  3,  tS,  3ß,  .17,  W  i'^d  ff  sind  durehstnchen.  /?«•,•  unprr-ixjUchf 
Text  dieser  Ordnung  ist  gant  ton  derselben  k&bsekea  Hand  geschrieben.  Dte  mit  * 
ineieknHen  Artikel  sind  später«  Zusätte  ;  über  deren  Zeitbestimmung  s.  die  Anm, 

i.  Gleichlautend  mit  Axt.  1  der  vori{fen  Nummer.  Dann  fahrt  diese 
Ordnung  fort :  und  aol  man  in  dann  den  brief,  den  man  vor  dem  mtinster 
awert,  und  alle  andere  atflcke  pflntten  und  arttickel,  so  dartsft  gehorent, 
vorlesen,  und  so  in  daa  vorgelesen  ist,  so  sol  dann  der  öber  stattschriber  inen 

den  fit  lieben,  das  su  swerent  üpliohe  zil  ;,^ott  und  den  heiligen  mit  uffjfe- 
heplen  handeii  und  ^zelerten  wortten  ze  safren,  obe  ieman  vor  oder  noch  mit 
ir  keinem  gerelt  habe  von  deheins  wegen,  den  er  ein  ammeister  kiesen 
afllle.  und  söllent  dann  by  dem  eit  drye  frume,  erbet,  biderbe,  statlianti^^ 
manne  kiesen,  sa  syent  uff  die  zyt  im  rot  oder  nit,  die  sfi  dann  beduncket 
der  atett  Stroszbuiig  arme  und  rieh,  darin  wonen,  diie  alter  natzesten,  besten 
und  wegesten  sin.  doch  sdllent  sü  deheinen  welen  noch  kiesen  uff  keiner 
Stuben,  do  vor  ein  altammeister  uff  ist,  untz  derselbe  von  todeswegen 


1  S.  hieru  die  Anm.  8  der  folgenden  Ordnung. 

*  Abgedruckt  bei  Brucker:  Slrassburger  Zunft-  und  Polizeiordautigen.  S.  237— 239. 
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abgot  oder  atiacheit  und  bresteD  hslp  suu  lilw  das  nit  nie  getftn  mag  oder 
das  untot  halp  v^lüre,  noch  ouch  keinen  alten  ammeister,  ee  dann  er  fünf 
gantie  iore  mflseig  gangen  ist,  als  der  briefe  wiset.  und  sol  dann  der  dber 
stattscbriber  oben  an  einem  ende  anefoben  und  an  einen  setzen,  das  er 
einen  wele;  und  wann  der  gesprichet,  so  soi  er  an  der  anfi»^rn  rije  ouch  am 
öbersten  gegen  dem  über,  der  gesprochen  hett,  ouch  frogcu  und  dann  wider 
dtrt  ginset  firogen  und  <bnn  harwider  dber,  unti  das  er  in  solicher  raosaen 
an  beiden  enden  durdi  alle  gegeneinander  umbgeüroget  hett.  und  wann  einre 
also  gewelet  würt,  so  sol  dann  der  stattschriber  nyden  am  ende  uff  der  andern 
i^iten  ouch  anfohen  und  gegen  einander  harwider  iifF  umb  einen  »ndern 
fropeii.  und  so  derselbe  ander  ouch  n-p\vp!et  i-^t,  so  sol  der  stattschriber  rih^r 
obenan  am  andern  eade  umb  den  dii  ten  also  gegeneinander  noch  eger^rter 
mossen  ouch  fn^en  bisz  nidenan  u^z. 

8.  Doewfiscbent  und  in  dem  sol  der  ammeisier  und  der  rote  beide  con- 
stoMer  und  antwerck,  die  das  iore  gewesen  und  noch  dann  nit  abgangen 
Stnt  in  die  grosz  rotesstube  gon  und  von  dim  rittem,  knechten  und  burgern 
44  in  den  rote  kiesen,  die  der  statt  StroRzbni^,  arme  und  riebe,  aller  nützest 
und  weji^st  sigent.  und  söllent  usz  denselben  14  vier  stettmeister  kiesen, 
der  ieglicher  ein  vierteil  iors  meister  sin  sol  und  nit  lenger. 

3.  Und  wann  dann  die  28  von  den  antwercken  in  der  heindichen  stuben 
die  drige  nodi  vrarbegriffener  messe  gekosen  liant,  so  sol  der  stattschriber 
den  ersten  gekosmen  an  ein  bogen  bsppires  setcheaen,  damoch  den  andern 
und  damoch  der  dirten,  als  sA  dann  noch  einander  gekosen  sint,  i^Iichen 
an  einen  sondern  bogen,  und  sol  man  zwo  ein  swartz  töchs  mittein  für  sü 
spreiten  und  sol  die  drige  gekosenen,  die  uU"  jeden  Iwg-en  grezeichent  sint,  uff 
das  swartz  tfiche  legen  einen  noch  dem  andern  und  die  geschrifl  irer  namen 
Ulf  das  tfiche  keren ;  und  söUent  dann  dru  kldne  silberin  büsselin  bestalt 
sin,  do  eins  dem  andern  glich  ist,  und  in  zwey  bQssel  sol  man  tfln  zwene 
silberin  heilbeling  und  in  das  dritte  einen  überguHen  h^lbeHng.  und  so) 
dann  der  stattschribere  die  drö  büsselin  vor  in  allen  in  einen  langen  hAt 
tfln  und  oben  zflbeben  und  den  in  f?inc  beiden  bände  nemen  und  srt  under 
einander  röttelen  und  dann  noch  dem  ammeisier,  der  das  ior  arnmeister  ist 
und  abegon  sol,  in  die  grosse  rutesstube  schicken  zu  inen  zÜ  komen.  der  sol 
dann  «me  geverde  in  den  höt  griffen  und  ein  büsselin  darusz  nemmen  und 
das  legen  uff  dn  bogen  bappirs  und  damoch  aber  eins  nem<m  und  das  oudi 
off  der  andern  bogen  dnen  legen  und  das  dirte  büsselin  uff  den  fiberigen 
bogen  bappires.  und  uff  welhem  bogen  bappirs  das  büsselin  finden  wflrt, 
do  der  verj^nldet  heilbeling  inne  ist,  do  sol  dann  dersellM»,  der  an  demselben 
bogen  geschnben  stot,  ammeister  [sin],  und  sol  [man]  dann  nocli  demselben 
schicken,  das  er  zü  inen  in  die  heimliche  stfibe  kome.  und  sollent  sü  den 
dann  in  die  gross  rotesstube  antwftrten  und  in  sagen,  das  sü  den  zfi  eim 
ammeister  gemacht  haben,  und  in  hdssen  sweien  die  arttickel,  die  in  berfiren 
snd*  und  dieselben  28  von  den  antwercken,  die  den  nuwen  ammeister 
gekosen  und  gewelet  hant,  die  sdllent  dann  die  nuwen  ntte  sin  und  anegon 
in  der  mossen,  als  dann  von  alter  harkomen  und  gewönliche  ist. 

4.  Man  sol  nieman  in  den  rote  kiesen  noch  setzen  oder  zfi  rotherren 
maciieii,  der  uneeliche  ist  oder  6ffenliche  z(k  der  unee  sitzet,  und  sol  ouch 
ein  solicher,  den  man  in  den  rat  ktteet,  vorhin  sehen  gantier  ior  ein  tnge- 
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«essener  burger,  hawlieh  und  hebelicfae  sin  gewesen  als  ein  meister  und  nit 
in  kndites  wiseJ 

5.  Es  sollent  alle  der  stett  amplljle  hynnanfürder  weder  in  den  grossen 
iTil.  den  kleinen  rät,  an  die  i)i«?»M«;ii  gcrihtc  noch  in  mhenen  unzfthter 
nit'Miei  ^ekosen  noch  j^ewelet  werden,  allewile  eiiipr  der  slall  amptmann  ist. 
und  sol  ouch  debeiner  ine  ampt  von  der  slat  we^eu  haben  wann  ein  ampl  j 
dann 'die  statt  vast  damit  gesumet  wQrdt,  das  sQ  nit  als  vAUeciich  sft  iren 
amplen  gelAgen  m6gent,  als  notdQjrmig  wcre.  und  vdr  haltent  für  amptlüte 
alle  stünde  ambaht,  do  die  statt  gelt  von  git. 

C.  "Wenn  ouch  ein  rolherre  von  den  antwercken  ein  *  ior  usz  inn  rote 
l^-fwesen  und  abgangen  ist,  so  .so!  man  derseUjen  keinen  darnoth  in  dem 
anciern  iore  an  kein  anipt  von  der  isteüe  wegen  nit  setzen  weder  in  den 
kleinen  rote,  an  die  nidern  gerihte  odc4'  zA  drier  machen  noch  den  tnülbling- 
Bolle  imesammeln  oder  sA  sQbener  noch  andere  dergHchen,  dann  er  das  ander 
iore  kein  ampt  too  der  stelle  wegen  liaben  sol ;  doch  so  sei  dis  die  alten 
ammeister  nocli  die  constofeler  nit  berAren  noch  angon. 

7.  Es  sol  ouch  hynnanfrtnl4>r  kein  amnHM«^ff'r,  der  das  ior  ahpangen  ist, 
z(i  keim  stettenieister  das  ander  iur  nit  ((eniaht  weitlenj  dann  das  von  allerbar 
nit  also  komen  ist. 

Das  kein  amniMster  dahain  leben»  vögtyen,  schultheiMenampt  noch  »t«b«lerpfr&nden 

haben  soL 

8.  S.  vorige  Ordnung  Art,  4. 
i).  S.  ebenda  Art.  5,' 

10.  S.  ebenda  Art.  (i.  * 

11.  S.  ebenda  Art.  7. 

Wie  man  die  ambabt  besetsen  sol. 

12.  Als  man  untzher  alle  ambacht,  als  die  drye  uff  dem  pfennigethfirne» 
die  stalherreu  uff  dem  stalle,  den  kleinen  rote  und  die  nidern  gericht  bestellet 
und  hesetiet  hat  zuwilenl  gunst  noch  etc.,  do  sol  man  dieselben  ambacht 
hynnanfürder  besetzen  in  aller  der  mos-sen,  als  barnoch  gei>€hril>eu  stot.  das 
ist,  wann  so  die  scböffel  oder  fünflzehen,  die  an  iedem  antwerck  einen  rot- 
herren  kiesen  sftUent,  ufT  iedes  antwercks  stube  iren  nuwen  rotherren  gekosen 
hant,  so  söllent  dann  dieselben  schAffel  oder  fQnäehen  zA  stund  an  der 
Ktatt  noch  einen  erbern,  wisen,  redelichen  mann  kiesen  den  ftimemesten 
und  besten,  den  sü  haben  k6nnent.  und  so)  man  die  schöffel  oder  die  fünf- 


1  Hier  ist  von  viel  sp&t«rer  Hand  die  weitere  Brlteterting  des  Begtiffea  der  Uoebe 

^geben,  die  aber  hier  flberj?angrn  w^rdfo  kann. 

S  Eine  spätere  Hand  hat  twey  daraus  korrigiert. 

>  Bei  diesem  Artikel  steht  als  Raadbefflerkong  die  Eotschciduug  des  Hatlieü  bezQglicb 
des  Heiarldi  BilTe,  wdebe  lo  Artikel  6  der  vorigen  Nanmer  (eingdilemiiierf)  neb  findel. 

Docti  ^-ibt  die  Kandhemcrkung  auch  das  Datoat  der  Bntflefaeidiiiig :  ectun  ferie  eeevnda  peet 

feetom  beali  Laurencii  anuü  1443  fHSS"?}. 

*  Nur  ist  hier  besUmmt,  dass  vorkommendes  Falles  euier  der  beides  aoderea  Gewablteo, 
neeb-Boteebeidttiig  de»  Loose»,  ebiUeten  edk;  dock  ist  die»»  Bestimaraag  vm  einer  »{literen 
Hand  dttr^Mtiidien  nnd  deftlr  an  den  Rind  geeebriebea :  eln»n  andero  an  »in  etat  kieeen. 
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sehen  oucli  alle  frogen,  obe  iemauB  mil  ir  deheim  fereti  habe  vob  debein- 
wegeiiy  den  er  fflrwenden  und  kiesen  tAUe»  eA  glicher  wise  und  by  dem  eit 
und  allen  den  penen,  als  dann  der  artickel  der  rotherren  halp  das  uszwiset. 
und  wann  iedas  atitwerck  den  sinen  also  gekosen  hat,  der  ouch  nit  geändert 
werden  sol,  .^o  >-u\  i^d«  >  anfwercks  nüwer  rotlif»rr(^,  wruiu  so  <^ü  den  nö%veD 
Miiiineister  jjekuseji  und  gewelet  hant,  <leiisel)ien  geku^eiien  erbeni  man  ileni 
iiüwen  rote  sagen  oder  geschriben  geben  einre  noch  dem  andern,  und  wauu 
ieder  nüwe  rotberre  den  sinen  also  |^nt  oder  geschriben  geben  hett,  so 
sol  man  sQ  alle  28  anaeicfaen.  und  sollent  die  constofeler  uff  dieselbe  zyt 
dem  alten  rote  alle  die  geschriben  gel)en,  die  von  den  constofelern  zü  den 
reten  gehorent  ;  darusz  aMIent  dann  die  alten  ipt«^  14  in  den  nftwen  rot 
kiesen  und  usz  densell>en  I  i  viore  stetlmeister  geiuat  lil  weiden,  norhdem  tmd 
dann  das  der  brief  wisei.  und  soi  man  ouch  noch  denselben  14  constufelern,  die 
um.  den  nuwen  rat  gekosen  werdent,  zü  stund  fürderlicb  schicken  und  do- 
swflsefaent  usi  den  fibrigen  constofelern  und  den,  so  die  zyte  usz  dem  rat 
kommen  s6llent,  aber  14  kiesen  zfl  den  28  von  den  antwercken.  und  wann 
so  dieselben  14  von  den  constofelern  und  die  28  von  den  antwercken  alle 
{renant  nn<\  '^t^<vhr\h^n  werdent,  so  .sollent  dann  der  nfiwe  ammeister  mit 
deji  riüweii  reten,  beide,  constofelern  und  antwercken,  an  sliind  uszer  densell>ei» 
4*2  kiesen  welen  un<l  besetzen  dise  nochgeschriben  ampl :  zum  ersten  das 
dryerambaht  uff  dem  pfennigtfaflme  und  das  ungeit,  damodi  den  heilbeling- 
lolle,!  darnoeh  die  Stallherren,  damocb  den  kleinen  rot  und  donocb  die 
nydern  gerichte.  und  sol  der  nuw(.>  lutt.'  die  also  besetzen  zü  dem  besten 
noch  der  stette  ere,  nutze  und  notdurfft  uff  ire  eide.  und  weihe  an  den  i2 
übrijr  bleibent,  do  mogent  die  rete  di.'  sriUcnf  mit  denselben  besetzen  und 
andere  dartzü  nemen  züm  besten.  <io<  ii  sol  man  ie  einen  nach  dem  andern 
kiesen  und  in  der  kure  nit  zwene  oder  me  für  sich  nemen  sandei  ieglichen 
allein  kiesen^  beide,  in  den  deinen  rat,  für  die  geriht  und  sfiben  oder  ander 
ampt.  und  wann  iors  an  den  ifl'flten  ieman  gebreatet,  die  geriht  oder  die 
sQben  zu  besetzen,  so  sCdlent  die  rete  nemen  die,  die  vwliin  schöffel  und 
jfescliickot  tInzO  sint,  domit  sü  dann  beduneki^t,  das  es  versoiyet  sii.  doch 
soi  man  ml  me  dann  einen  von  eim  antwerck  an  ein  geriht  setzen;  desglich 
sol  man  ouch  vor  den  süben  nit  medann  einen  von  eime  antwercke  halten» 
diewile  dodi  vor  dem  grossen  rat  und  ouch  vor  dem  deinen  rat  nit  me  dann 
einer  von  eim  antwerck  ist  und  sin  sol.  actum  vigilia  beste  Kalherine  vir- 
ginis  ;mno  1499. 

13.  Wer  es  ouch  das  dehein  antwerck  ze  swere  weie  iors  einen  zü 
gel>on  ze  den  aml>achten  und  gerillten,  alsdann  vorffeschrihcn  stot,  ijo  söllent 
dieseli>en  das  für  meister  und  rote  bringen,  uff  die  das  ior  andere  an 
semlicher  statt  ordenen  und  bestellent  n'xh  notduriil. 

'  Als  uns««  berren  meister  und  rat  ierlksh  bisduur  drige  von  den  con- 
stofelern an  die  nydern  gerihte  gesalzt  babent  der  ordenunge  nach,  so  dann 
die  herren  die  dritzdien  geton  hant,  da  sint  unsere  berren  meister  und  rat 
sehöfTen  und  amman  mit  urteil  üljereinkommen,  da.s  die  rete,  so  dann  zü 
yeder  zil  <'uü,  wo!  dri^e  erbere,  redliche,  wisc  un-]  vordringliche  manne  von 
den  antwercken  an  derselben  constofeler  statt  an  die  nydern  gerichte  kiesen 


I  Die  Worte :  vad  das  oageU»  darooefa  dw  heilbUag  soll«,  rind  durchitriclMa. 
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und  setzen  mögent  der  i^licher  nit  under  drissig  iaren  alt  sin  soll,  doniit 
dann  dieidben  rete  bedmicket,  das  die  arme  und  rieh  tt  StFaaslMirg  nötjte 
und  gftt  aient.  und  soll  doch  die  obgesehriben  ordenung,  so  die  herren  die 
13  geton  hant,  von  den  andern  puncten  stOdce  und  artickele  wegen  bliben 
und  gehalten  werden,  als  das  bitzhar  körnen  ist.  actum  feria  <|uinta  poeit 
diem  sancti  Pauli  conversionis  anno  1440. 

Von  der  miet. 

44.  Es  flol  ddieiner  des  grossen  rotes,  des  kleinen  rotee^  die  aeh6ffel  der 
nidem  gericht,  die  sObenzähter,  allewile  sö  der  rele,  der  gerihte  oder 
der  sübener  sinl  von  niemann  dehein  miet  no^^h  mietwon  nenien  oder  s<  li  jfTen 
genomen  werden  durch  sich  seibs,  durch  ^in  wibe,  durch  sin  kinde^  durch 
sin  gesinde,  durch  sin  fründe  noch  durch  niemans  anders,  er  sy  geistliche 
oder  weltliche,  dodurcfa  es  im,  sim  wibe  oder  einen  kinden  werden  mdclite, 
nieman  us^enoroen,  aller  dinge  ungeverliche. 

15.  Es  sol  ouch  dehein  ammetster,  er  sy  nftwe  oder  nito  und  sy  im 
rtite  oder  nit,  allewile  er  hiirj^er  und  «^szhafR  zfi  Straf57.1)ur<r  ist,  niemerme 
von  niemans  dehein  miet  noch  mietwon  nemen  noch  srhafTen  genomen  werden 
\ve<ier  durch  sich  selbs,  diircii  sin  wip,  durnh  sin  kind,  durch  sin  gesinde, 
durch  siu  fründe  noch  durch  niemans  anders,  geistliche  oder  weltliche,  nieman 
uszgenomen,  dodurch  es  ime,  sime  wibe  oder  sinen  kinden  weiden  mag,  one 
alJe  gererde.  und  welber  der  wwgeaciirilien  peraonen  das  bredie,  der  eotl 
bessern  der  statt  Stroszburg  iOO  üb.  Jl  und  sol  meineidig  sin  und  sir^  schöffel- 
nnip!  vrHrrn  haben  und  niemerme  in  den  rot  kommen  und  poI  fünf  ior  von 
der  stall  sni  ein  mile;  hell  aber  einer  sov\]  geltz  nit  ze  geben,  so  sol  sich  meistcr 
und  rat  sins  tibs  und  allein  sius  gutes  unciernemen  un<i  underziehen  untz  ufTdie 
zyte,  das  der  stette  umb  semliche  besserunge  der  volle  und  ein  b^n&gen 
geschieht,  und  sol  ouch  meister  und  rat  das  by  dem  eyt  niemans  fiiren  lassen. 

16.  Wir  heissent  miet :  pfert,  gewande,  es  sy  wflilin  oder  sydin,  harnescb, 
Pfennige,  silber,  gold,  saltz,  alles  wiltpret«  es  sy  essende  spise  oder  anders, 
dein  oder  pwz,  «j^elte  oder  geltes  wert  und  alles,  das  den  man  erweichen 
mag  oder  die  gemeine  statt  ze  hindern  oder  einzige  personen  ze  fürdern  oder 
ze  hindern  in  iren  Sachen,  nützit  uszgenomen  noch  bindan  gesetzt,  one  alle 
geverde.  wer  es  aber,  das  iemant  dem  andern  ein  gants  iore  umb  sehs 
Pfennige  oder  eins  sdiiiiings  wert  essender  spise  oder  anders  gebe,  sante  oder 
schickt,  das  mag  man  wol  nemen  und  ahtent  das  weder  für  miet  noch 
mietwon. 

17.  Wir  heissent  oiuh  mietwon,  was  man  eim  mit  greverden,  als  wol 
geschehen  mochte,  ic  kouiiende  «.nt  vast  neher,  dann  er  wol  weisz  und  sieh 
verstot,  do  es  besser  und  me  wert  ist,  als  hole,  hüser,  ackcr,  matteu,  zins 
pfert,  cleinötter  oder  desgiichen,  nfltxil  uszgenomen.  oder  wer  es,  das  sfi 
iemant  solichs  gfttes  in  obgeschribener  messen  tnrer  gebeut  zu  koulfen,  wann 
es  wert  were,  das  haltent  wir  ouch  fOr  miet  und  mietwon.  wer  es  ouch  das 
semlirhen  vorbeprifTenen  per«onen  geverliche  ülzit  glopt  würde  ze  geben  iu 
künlTtigen  ziten,  haltent  wir  ouch  für  mietwon. 

18.  Wer  es  aber,  das  der  egeschrihen  personen  deheinre  pUegeryen 
helte,  es  sy  uff  unser  frowen  huse,  im  spittal  oder  anderswo  etc.,  die  moglen 
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wol  neinen,  als  dann  gew6nlicben  bitzhar  geben  und  geordent  ist,  ungever» 
liehe ;  und  das  haltent  wir  nit  för  miet  noch  nietwon. 

DiH  tUcke  bmrAvt  nit  mitt 

19.  Wir  habent  ouch  nit  für  miet  noch  mietwon,  were  es,  o\yc  debein 
fürste  oder  berre,  geistliche  oder  weltliche,  oder  debein  stifte,  dosier,  prelateii, 
Patronen  oder  were  gastliche  pfirAaden  is  lihen  hett,  ieoians  allhie  lA 
Stfssiburg  i^^eistliche  pfiftnden  liheot  uff  stiHoD,  kirehen  oder  döslern,  es  were 
ammaistemy  nüwen  oder  sHeii  rotsherren  des  grossen  oder  kleinen  rotes, 
scbftffeln  der  nidern  geriebt,  sübenzücbtein  oder  andern  der  stett  ambabte- 
lüten,  den  dann  miet  vpilwtfen  i*t  noio^n.  doch  also  were  es,  Aa-^  sem- 
liche fürsten,  hei  reu,  sütte,  closler,  ju  latün,  patronen  oder  andere,  die 
geistliche  pfirftnden  lihen  hant,  geisthcii  pfi&nden  hinweggeluben  hetteiit, 
ützit  gegen  der  genMiueo  Matt  Stnissbarg  oder  vor  mekrisr  und  rate  odor 
den  21  oder  an  den  vorgeschriben  geeichten  se  schaffen  oder  se  vordem 
hetient,  do  sol  der  oder  die,  den  solicbe  obgemelt  pfrftaden  geluhen  sint,  den- 
selben obgescliriben,  die  also  geluhen  haut,  deheinerley  rote,  hilf  noch  bislaiit 
tfiri  niM'h  riehein  urteil  in  iren  sauben  nit  sprechen  by  iren  eiden  aller  dinge 
ungeveriiclieii. 

20.  Wer  ouch  der  wer,  der  die  miet  otlei-  uiieLwou  gebe,  ist  et»  künt- 
licben  oder  wfirt  kfintlichen  gemacht,  der  so!  dar  statt  5  Ub.  ^  geben  und 
ein  lor  von  der  statt  sin  ein  niile  und  sol  sin  sache  verloren  haben,  obe  er 
anders  für  rote  oder  ae  geriebt  gienge. 

21.  Doch  were  es,  das  eime  sine  geWnen  fründ,  die  mit  im,  sime  \vil> 
oder  sinen  kinden  jfi  den  diiien  odei*  neher  in  der  sippe  werenl,  üt  gebeut 
oder  santenl  von  ir  selbs  wegen  und  von  irem  eigenen  güt  ungeverliche,  das 
ahtent  wir  nit  Iftr  miet  noch  mietwon ;  gebOrt  es  sich  aber,  das  dieselben  die 
s6Iicb  gftt  ireoi  frflnd  gegeben  oder  gesant  hettent,  vor  den  reten  oder  gerihten 
ze  l&nde  oder  le  schafTende  hettent  oder  gew5n^t,  so  sollent  dieselben,  die 
semliche  güt  und  gebe  von  iren  frunden  genomen  hant,  es  sy  dein  oder 
grosz,  in  iren  sachen  deh^ln  urteil  nit  spreclien  ane  alle  freverd<":  doch  dns 
golichp  gift  und  gob<.*u,  die  ein  trund  dem  andern  in  ohj^eschi ibener  motzen 
geben  woll,  gegeben  werdent  noch  inhalt  der  äUitlbüchä  ordenunge  one 
alle  geiierde. 

Wil  aber  iemans  andors  dem  andern  sin  gfll  geben,  a61lieb  gifft  und 

guben  sollent  geschehen  offenliche  vor  meister  und  rot.  erkennent  dann 

meister  und  rat  oder  der  merenteil,  das  semliche  gift  und  gobe  gerecht  sige 
und  wol  geston  möge,  so  sol  säUch  gift  und  gobe  krefllig  sin  und  doby 
bliben. 

23.  Kein  unser  burger  oder  burgerin,  wenn  sü  kinde  habend  2&  töutfend 
oder  SU  Annende  in  dirre  statt  und  bui^bann,  so  söllent  sQ  nit  me  geben 
dann  ein  Schillinge  straszbui^r;  welich  unser  buiger  oder  bui^rin  me  gebe 
oderneme  von  lantlüten  oder  von  bürgern  in  dirre  statt  oder  In  dem  lande,  der 
sol  ein  ior  von  der  statt  sin  ein  mile  und  git  dem  rat  5  üb.  J  ;  ist  es  ein 
man,  der  das  brichel,  der  bessert,  als  vor  stot,  brichet  es  aber  sin  wip,  so 
sol  er  die  vorgeschribeu  besserunge  aber  t&ti,  brichet  es  abei*  ein  willuwe, 
so  sol  sü  es  seibor  bessern,  und  ab  dicke  man  das  voiigesduiben  geholt 


L/iyiii^ü<j  by  Google 


1433 


blichet,  -dk  dick  >o\  man  es  ltes.<ern.  und  sollent  es  die  ralherren,  wo  «ü 
das  befindent,  rügeti  utf  ire  eitit. 

*  WyoAcbtluuitgift. 

*  Eb  sol  nyman,  er  sii  hohe  oder  nyder,  hynnanfönler  lA  wynftchten, 
wed^  vor  oder  noch^  nit  me  hantd^ifl  geben  dann  ein  Schilling  pfenningc, 

aber  mynner  mag  er  wol  ^'eht^fi  uff  eins  ammeisters  s\nhp  (Aer  uff  ander 
di  in^stuben  ift  Sti-asburg,  keiiiorley  dringstube  ufizj^enoininen ;  und  wer 
darüber  me  gebe,  der  sol  der  slat  bessern  5  lib.  -J,  in  mossen  von  kindtöulfen 
dovor  geschriben  fltot,  und  sol  ouch  dem  nachgangen  werden,  actum  quinta 
post  Erhardi  anno  i4SS9. 

Was  man  einem  ammeister  geben  aol. 

Man  sol  hynnanfurder  keim  ammeister  deheinen  gebuwe,  weder  klein 
noch  grosz,  lützel  noch  vil,  :&n  noch  ma*  hen  in  sime  huse,  uft  siner  stuben 
oder  anderswo  mit  der  stelle  c  osten,  uszgeuomeii  ein  »rogke,  do  sich  die 
scharwachter  obe  werment,  dann  wil  ein  ammeister  üt  buwen  oder  machen, 
das  er  iftn  mit  fremden  wercklCtten  and  ouch  one  der  stette  gezüge. 
lud  al»  man  vormols  und  untahar  eime  ammeister  alle  wochen  1  lib.  8  ß  ^ 
ireben  hatt  den  tiüncke,  den  er  den  scharwachter  geben,  und  das  essen 
tragen,  so  er  uff  sine  stube  geton  hett,  und  r{2  3  -J  für  die  heimliche  t4t, 
das  sol  alles  abe  sin  und  sol  eim  ammeister  liyiinrintürder  nit  me  geben, 
dann  .(xr  wochen  16  ß  ^  für  den  schai  wacbter  liuncke,  heyinlich  I  Af  (lunck 
und  andern  uncosten  und  dar.  u  als  vil  als  eym  des  rdts  und  ml  lae.  und 
eol  in  ouch  den  ti  Anck  geben,  als  das  harkomen  ist  by  dem  eidt.  und  aol  nit 
gelflnden  sin  essen  zü  tragen  uff  sin  stube.  und  wann  er  angot,  aehen  k6rbel 
mit  kolen,  die  sol  man  den  schar wahtern  in  den  trock  geben,  so  das  not- 
durtTlig  ist,  das  sü  sich  darohe  wormenl. 

25.  bis  sol  ouch  dehein  ammei  fer  liynnanfürder  kein  schencke,  cssende 
oder  trinckende  sjiise,  miet  noch  mietwon,  pfennige  noch  noch  pfennigswert, 
wiltpret  oder  anders,  nützit  uszgenomen,  klein  noch  grosz,  lützel  noch  vil, 
nit  me  nemen  er  noch  niemans  von  stnen  wegen,  es  sy  von  sinen  frunden 
oder  andern  in  deheinen  weg  das  genta  ior  usz,  von  dem  als  er  gekosen 
«ürf,  untz  das  er  abgot.  und  sol  ouch  das  kein  rote  nit  erlouben,  dann  er 
<Ias  nit  iü  erlouben  hett.  und  sol  ein  ie^Heher  rotherre,  wo  sü  das  erfindent 
oder  in  ffirkompt,  das  ein  ammeister  oder  iemans  von  sinen  we^en  soliclie 
geschencke  und  miel  genomen  hett,  das  by  sime  eidt  rügen  und  sagen  als 

^  finde. 

*  Es  >  sol  ouch  dehein  ammeister  teil  oder  gemein  haben  an  den  coslen 
uff  siner  stuben,  sonder  das  gemein  antwerck  sol  kucfaenmeistere  setzen  und 
den  costen  ^ewynnen  und  vertust  für  sich  selb»  liaben;  und  sol  ein  am- 
meister sin  indts  hetzalen  als  ein  anderer,  aber  iü  den  ürtin  sol  er  nit  gelten, 
als  das  harkomn)en  ist;  und  wni  t  Qtzit  gewunnen  oder  were  iitzit  vorstandt-s 
do,  das  sol  dem  gemeynen  antwerck  bliben  und  2Agehoren  und  deheim 
ammeister  dovon  nütxit  waiden,  er  oucAi  des  nCUtit  fordern  oder  nemmen» 


I  Dieser  Artikel  ist  vod  einer  ttand  aus  der  iweilea  H&lfte  des  19.  Jatuh.  beigefOgt. 
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lützel  oder  viel,  in  deheinen  weg  by  sinem  eyde,  als  wenig  als  inyete  oder 
myetewxw,  dann  semiichs  in  dem  artickei,  darinne  eym  ammnat^  alle  myete 
und  myetewon  veriwtten  ist,  ouch  begrifTen  sin  aol  allea  ting«verUch. 

'  Und  I  als  sich  bbhar  gemacht  hat,  das  etlich  personen  by  dem  am- 
meister  uff  siner  stuben  gessen  habent  und  cöstlich  e>sen  dohin  ^^etra^'^en,  do 
7il  lH^'^oi'<ion  i*f,  wo  solichs  also  furter  besinn  d;iz  es  dann  witer  inrisst*n 
und  doduii  Ii  leinans  in  sinen  sachen  gehün<ierl  "U  i  Kefurderl  werden  nioeht, 
nochdem  solich  essen  tragen  allermeist  g^hicht  von  den,  die  do  sachen  vor 
den  rete  »tt  scbaflen  haben  oder  m<^  villicht  versehen,  do  lA  adiaffende  zft 
gewynnen,  darumb  so  habent  die  XV  den  artickel  von  der  miete  wegen  ffir 
sich  genommen  und,  nochdem  si  den  verbftrt  hant,  einhelUclich  erkant,  das 
solich  essen  fragen  absin  nnd  in  dem  eg'emeltcn  arlickel,  daritme  dem  ani- 
meister  alle  stliencke,  essende  nrlor  frinckende  spisf,  verlK)tten  ist,  ouch 
begriffen  sin  sol.  und  sol  [man)  out  Ii  dheini  arnnieister  by  sinem  eide  nit 
gestatten,  daz  solich  essen  tragen  itff  sin  slube  fürter  me  beschee  in 
dhdnen  weg. 

*  Doch  als  die  vier  meistere,  so  sie  angont»  und  ouch  der  ammeister  zu 
etlichen  inolen  essen  ufT  die  stube  tragen  noch  altem  herkommen,  das  loi 

man  dohii  l>lif»«n  ;  desglich  als  ein  essen  utf  des  ammeister^  ^^tub*'  ;:es(!ucket 
würt  ab  unser  trowen  husz,  so  die  ioricchenunge  l)eschicht,  lot  man  ourh 
dobii  bliben ;  were  ouch  daz  ein  ammeister  zä  einer  brüte  geladen  wünie, 
wdide  im  do  ein  essen  von  derselben  brüte  uff  die  stul)e  gescbicket,  lot  man 
ouch  bescheen.  sust  sol  es  gantz  ab  sin  und  kein  ammeister  solicbs  nemen 
oder  gestatten  bii  sinem  eide  als  wenig  als  schenck  oder  miete,  dar/ft  als 
biszhar  it  etlichen  ioren  und  ziiten  bescheen  ist,  das  etlich  antwerck  einen 
ammeister  und  ouch  die  alten  ammeister  uff  ire  stuben  geladen,  sich  berAslIget 
und  für  sie  und  ouch  etlich  andere  der  herren  hezalt  liabent,  das  manigem 
antwerck  >ü  swere  wurden  ist,  solich  laden  sol  ouch  absin  und  fürtas  nit 
me  bescheen,  usgenommen  als  der  alt  ammdster  den  nuwen  und  der  nuwe 
den  alten  uff  sin  stube  ladet  ulT  den  donrestag,  als  der  nuwe  ammeister 
gekosen  wurt ;  nochdem  do  solicbs  also  von  alter  harkommen  ist,  so  lot 
man  es  dobii  bliben. 

*2().  Man  sol  ouch  hynnanfürder  ulf  deheins  ammeisters  stube  das  ior  usz, 
diewile  er  ammeister  ist,  in  den  vasten  dehein  möichlin  würte  nit  machen 
noch  haben,  dann  es  in  solicher  ziite  ein  unzymelicbe,  ungöttliche  ding  ist. 

S7.  Und  was  von  eime  ammeister  gecNrdent  und  gemacht  ist,  das  das 
alles  gefruweliche  gehalten  weide,  so  sol  ein  ieglicher  ammeister  sweren  zft 
gott  und  den  heiii<j^en  alles  das  tft  Iflnde  und  haltoa  ungeverliche,  getruwec- 
liche  und  vesticlicbe,  das  von  der  wale  und  kflre  gemacht  und  geordent  ist, 
und  ouch  da.s,  das  in  insnndets  l)erüret;  und  sol  ouch  dem  also  nochgon.  und 
welicher  ammeister  das  nit  dete,  sovil  als  im  das  gehurt  ze  iilnde,  oder  under 
welhem  ammeister  dise  ordwunge  gebrochen  und  nit  gehalten  würde,  der- 
selbe ammeister  sol  meister  und  rat  libe  und  g(kt  ver&Uen  sin  und  sol  ouch 
meister  und  rat  sweren  das  keim  faren  ze  lassen,  wer  es  aber  das  meister 
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und  lat  das  nit  endete,  so  .sol  dach  der  amuieister,  der  wider  dise  ordenuiig^e 
geton  bett  oder  dete  oder  under  dem  es  gebrochen  w&rde,  ein  verehler  mau 
tin  und  rehtloas  g^n  aUea  burgeni)  wo  sich  das  in  der  worheil  erföiidey 
das  er  4m  gebrochen  bett. 

28.  Man  so!  ouch  keim  ammeisler  hyniaaffiider  ktia  kertze  noch  ouch 
kein  armbrost  noch  geaügke  von  der  siette  wegen  geben  noch  acbenciken,  als 
by  zyten  bescbehen  ist. 

Des  ammeistera  «it. 

29.  Als  in  dem  hrief,  den  man  vor  dem  mdnster  sweret,  begriffen  ist, 
das  eins  ammeisters  eid  vor  allen  dingen  vorgon  sol,  nochdem  unA  dei-selbe 
brieff  das  wiset,  das  sol  daby  ])lihen  ;  doch  so  sol  kein  ammeisler  gewalt 
noch  macht  haben  iemant  üt  zu  eriüui>en  oder  debein  stücke  abzdossen,  das 
meister  und  rat  oder  echAffel  und  aman  erteilt  und  verurteilt  bant,  one  iren 
wissen  und  willen,  und  welber  ammdster  das  verbredie,  der  sol  meinddig 
und  erlöst  sin  und  ewiclich  sin  schflflfelambaht  verloren  haben. 

Wm  msD  einsm  «tettinsister  gsben  soL 

'M.  VVauxi  man  eini  stetlmeislet  das  inj^esigel  und  das  baner  und  ein 
swebelyseu  heimanlwürtet,  $o  ^oi  man  im  swebelnnge  geben  noch  siner 
notdurffi  und  sust  weder  kertae  noch  nfltsit  andors  in  deheinen  weg ;  doch 
so  sol  man  keim  alten  stettmeister  h^nnanfurder  kein  swebelysen  me  geben^ 
wann  sü  ir  vor  ein  notdurft  hant;  wdher  aber  ein  nnwer  stettmeister 
gemäht  wfii  t,  der  es  vor  nit  gewesen  ist»  dem  sol  man  swey  swdbdyaen 
geben  und  nit  me. 

*  Doc)) '  umb  deswdlen,  das  eym  stettmeister  deste  me  liebele  sin 
vierteil  iors  by  eym  ammcister  ufT  siner  sluben  zö  essen,  der  stat  zü  nütz 
und  zft  eren,  und  sin  vierteil  iors  nss  das  beste  sft  tftnde  und  mit  namen 
deste  flissiger  sft  sin  alle  tage  sA  den  reten  tu  gftn  lA  rihten,  ouch  lA  den 
XIII  und  anders  zA  tAn,  das  dann  eym  stettmeister  zAgeh5rt,  so  sol  man  den 
vier  mei5!tern  hrn  geben  iO  lib-,  uemlich  ir  ieglicbem  SIV«  Üb.»  und  darxA 
sovil  als  eym  des  räts. 

Dss  deheiner  des  rotes,  der  21,  der  schAffele  an  den  gerihtea,  der  ftnpreoben 
noch  der  stette  amptl&te  nit  sft  banne  eye. 

31.  Es  sol  kein  rotherre  in  dem  grossen  und  dem  kleinen  rote,  noch 
der  dritzehener,  der  eintrndzwentziirpf,  der  srhnfTp!  nn  den  nidern  «berichten, 
die  fnrspi*eclien  und  alle  der  stell  umptlule  m  kenn  banne  sin.  und  wann 
nian  iors  dieselben  dilit  sweren,  so  sol  in  ein  meister  sagen  :  sehenl,  isl  uwei 
keiner  se  banne,  der  kome  in  disen  nechsten  14  tagen  usser  banne,  wo 
darüber  äwer  ddieinre  in  dem  banne  bUbet,  ist  er  des  rotes  oder  der 
gerihte,  so  sol  er  darnoch  kein  urteil  s|)rechen  und  sol  ouch  sin  urteil  nit 
gelten,  allewile  or  zu  banne  ist,  und  andern  an  'w  ti»t  setzen;  glidierwise 
sol  ein  tn»^is1er  fien  fürsprechen  sag:en,  so  sü  iors  swereiit :  ist  fiwer  delieinre 
ze  baiitu'.  der  kome  in  dise»  14  tagen  usser  bann,  wann,  wo  darüber  üwer 
deheiner  in  dem  banne  blibet,  der  sol  kein  rede  tfin,  aliewUe  er  sA  banne 
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ist.  (Ips^Michen  sol  ein  meisten  den  amptlfiten  sa^'etj  :  ist  üwer  dehemer  ift 
banae,  der  kome  in  disem  iieciisten  luonal  msev  banne ,  wer  darüber  darin 
biibt,  dem  sol  man  xAr  neehsten  fronnsten  kdn  feite  th»  iotu  phen,  und 
sol  euch  der  vorgenenten  ddieinen  kein  ufIMag  sehirmen,  den  er  von  wnen 
heim  dem  bischof  oder  andern  archidiaconen  haben  ro6ht«  ;  wann  wer  MOer 
banne  nn  sol,  der  [sol]  red el ich  absolucionem  zougen  vor  dem  g-ericht,  do  er  se 
banne  gewesen  i?t,  und  '^ol  (  uch  den  mit  in  bringen,  dem  er  die  schulde 
schuld i<p'  ist,  das  er  vor  meister  und  rat  sage,  das  es  sin  wille  ist,  das  er 
usser  baiiu  kommen  sy. 

Daa  kain  neitlar  noeb  ammeistcr  keinen  gesessenen  bwrgw  oder  der  ktnde  in 

keinen  th&rne  legen  soL 

32.  Es  sol  hyiinanfürder  kein  meister  noch  amm»ster,  die  dann  zA  ziiten 
sint,  kein  maht  noch  gewalt  haben,  keinen  ingesessenen  burger  oder  der  kint, 
die  wol  gesessen  ;?int  oder  güt  Sicherheit  hahen  rnogent,  für  soliche  anspreche, 
dorumb  man  su  dann  anclaget,  in  keinen  Ih&rne  noch  ^efen^isse  nit  legen 
noeb  oaeä  kein  heimikhe  worfaeit  thtsr  bS  bSren  nodb  leiten ;  «ann  «oileiit 
der  meister  oder  der  amm^ater  ieman  in  den  tbime  oder  in  gefenfnisie 
legen  einer  mi^edat  halp,  die  er  dann  b^angen  hat,  der  unaeir  ingesessener 
bui^er  ist  oder  derselben  kint,  m6gent  dann  soliche  personen  gAt  Sicherheit 
odei  hiirgschaft  haben  für  solichs,  dorumb  man  sü  ancl^i^r^'t,  der  sol  man  sü 
kissen  ^^eniessen  und  in  keinen  thi^nie  iHfr^n  ;  wer^  il mn,  das  die  gedot 
so  grosE  y/eve  und  es  meister  und  rul  eiiianteut,  das  man  das  tün  soll,  so 
mAgent  sA  ^1  sA  dm  weichen  griffen,  als  das  barkomen  ist.  and  wil  dann 
ieman  uff  ein  obigen,  der  sol  es  tftn  vor  meister  und  rat  Mfenliche  und  eihen 
s6lichea,  der  üt  uflf  einen  beseit  het,  neb«&t  in  an  sinen  flsfle  stellen ;  wöllent 
sü  dann  worheit  leiten,  das  sollent  sü  tön  vor  offenem  rat  und  nit  heimliche, 
dann  rnnn  pin  gliche  gemein  gotthche  gericht  haben  sol  dem  armen  als  dem 
riehen  ;  und  soll  man  nieu^an  mit  keiner  heimlichen  worheit  hindergon.  und 
wArt  dann  ein  sAlicher  bessern,  der  uff  einen  ül  beseii  hat,  und  das  nit 
kfintliche  ist  oder  flinden  wArt»  der  sol  bessern  die  besserui^  die  ienre 
geton  solt  haben,  obe  er  scbultber  Anden  worden  virer. 

Von  den,  die  veileheuet  sint. 

33.  Wer  ouch  die  sint,  die  von  den  herren  verlehent  sint,  wöüent  die 
der  sielte  sachen  haben  für  ir  eigen  Sachen,  so  mögent  sü  vvol  doby  sin,  so 
es  dieselben  ire  herren  antriffet  oder  berAret ;  weihe  aber  das  nit  dofür  haben 
w6l]eiit>  die  sollent  by  keinen  dingen  sin,  die  sAliche  ire  berren  angont. 

Von  heimlichen  retcn. 

34.  Als  vor  zyten  die  herren  zusamene  gangen  sint  und  morgen  und 
geteilte  rete  gehept  hdnt  etc. ;  do  sol  bynnanfürder  niemans,  wie  der  genant 
ist,  nit  me  zAsamroen  gon,  es  sy  an  eim  morgen,  im  tage  oder  nahtes,  kein 
xjte  uBsgenommen,  und  kein  semliebe  heimliche  oder  geteilte  rete  me  haben, 
dann  es  der  stat  nit  erlicbm  ist;  doch  so  mAgent  die  alten  honren  $vol 
zAsamengon,  so  es  die  rete  erkennent  und  erteilent,  das  es  notdürftig  sy, 
und  anders  nit;  und  so  ein  ammeister  viril,  so  mag  er  die  13  in  einre  gemein 
be^^endea,  ouch  so  es  notdurft  ist. 
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Dm  ni«aiftn  d«r  «teit  g&t  hinw«g  lihen  toi,  mnistor  und  xate  etkeniietit  et  dann«. 

35.  £8  sol  iiieiiian  iinsse  stelte  gilt  iemaii  lihen  oder  geben,  aU  dick 
geacheen  ist,  meiater  und  rate  erkennent  es  dann,  es  sy  rotesbotra,  tAra- 
hilteni,  wahtern,  Idafern  oder  andern  knechten,  wanne  unser  stette  von 

solichem  geluhenem  gelte  me  nützit  wider  wonitMi  ist.  iiszgenomcn  wer  es, 
das  die  drizehen,  die  filter  <i»^r  stette  krieg:e  {gesetzt  sint.  bed'i -htp,  das  man 
ieman  ützit  lihen  oder  geben  solt,  Sachen  zn  werben,  lias  unstn-  .--lette  nütze 
nini  ^üt  were,  des  »oilent  aü  gewalt  und  maht  haben;  und  s»ol  man  das 
by^ünder  eim  ammeister  getrilwen. 

*  Und  1  als  eim  ammeister  uff  siner  atuben  etwann  ernstlich  briefe  oder 
ander  gescheHede  fürkommen,  umb  das  do  )eglichs  noch  siner  gestall  deste 
usztregelicher  fürgenommen  werden  möge,  so  sol  ein  ammeister,  so  ime  tj(T 
siner  stubm  ernstlich  briefe  oder  botschaft,  die  stal  antreffen,  kommen,  mit 
rät  des  steUineisters,  übe  der  zflgegen  ist,  die  reie  und  21,  so  die  ziit  ull 
der  Stuben  sint,  zu  iine  beröfen,  als  das  von  alter  harkommen  ist,  und  die- 
sdben  berren  soUch  briefe  oder  botschaft  lossen  hören  und  noch  irem  rät 
darinne  tftn,  es  sy  antwort  s&  geben  oder  fdrbasz  xtt  bringen,  wohin  dann 
ieglichs  gehört,  uff  das  es  desfe  ee  und  deste  bass  uszgetragen  werde. 

Wie  di«  tatherrra  des  grossen  und  klsinsn  ratz  z&  rate  gon  sölleot 
und  iras  man  inen  geben  soL 

36.  tfan  sol  swey  zdcben  mit  der  rotesglocken  sfl  rote  täten,  als  von 
untzhar  gewftnlichen  gewesen  ist.  und  wann  das  ander  mole  verlossen  wurt, 

so  sol  der  wahter  einre  slehts  gangs  für  die  beiden  rSte  gon  und  sagen,  das 
verlosien  ist.  und  sol  dann  der  steltmeister  oder  der  ammeister  bv  Iren  eiden 
das  rotesbüchelin  uff  stunde  heissen  losen  ;  und  welher  rotherre  uff  die  zyte 
nit  da  ist,  dem  sol  der  scbriber,  der  dann  an  ledern  ende  sitzet,  4  an- 
icbriben  und  die  niemaus  äbers>eben.  doch  wann  dieselben  rotherren  zum 
necbsten  gericht  für  rote  koment,  so  mögent  sfi  sagen,  was  sQ  geirret  habe, 
das  sQ  in  semlicber  liite  nit  do  gewesen  sint ;  welher  dann  seit  und  behept 
hy  sime  eidt,  das  er  nit  in  der  statt  oder  sieche  gewesen  ist  oder  der  stett 
Sachen  halp  ze  tönd  gehept  hett,  dem  sol  der  scbriber  so  vil  tage,  als  er  ime 
in  solichem  abwesen  angeschriben  hett,  wider  abtän  ;  der  aber  das  in  sohcher 
massen  nit  l>ebept,  dem  sol  man  die  4  ^  nit  ahlün  noch  faren  lassen, 
sAnder  an  dem  gelt,  das  man  inen  git,  innebeheben  und  absiahen,  welher 
rotherre  aber  one  redeliehe  sache  nit  in  den  rot  gienge  und  villicht  meinde, 
wann  er  die  4  ^  gebe  oder  im  die  angeschriben  würdent,  das  er  dann  darinne 
gnfig  geton  hette,  der  sol  sins  eides,  den  er  meister  und  rate  gesworen  hat, 
darumb  nit  bdi/  sin. 

37.  WebLlier  rotherre  oucb  zü  rechter  ziite  zü  rote  oder  gericlit  kornpt 
und  nit  blipl  sitzen  und  wider  hinweggoht,  dem  sol  der  schriber  4  ^  an- 
schriben,  es  sye  dann,  das  er  der  stett  Sachen  halp  ze  tAode  habe  oder  sins 
Ups  halb  nit  möge  bliben  sitien,  one  alle  geverde.  und  ist  das  darumb,  das 
unzher  manniger  rotzberre  zft  rechter  ziite  in  den  rat  komen  und  wider 
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hinwep'gangen  ist,  e  der  rot  und  gericlit  uffgestandea  sint,  dodurch  erber 
lüte  an  iren  sachen  gehindert  werdent. 

38.  El  wd  euch  der  Bttttmeister  noch  dar  ammeister  dsbeim  rothAmo 
ait  erlanben  in  deheinen  weg  om  geverde.  und  darumb  so  eol  man  eim 

rotberren  in  dem  groesen  und  kleinen  rote  iors  geben  2  üb.  uomliche 
1  Jib.  -f  sant  Johanns  tag:  zft  süngihten  und  1  lih.      zfl  wynahten  und  nif  me. 

39.  Wann  nach  i\i<^  rntesboten  iedem  rolherren  sin  rot^relt  bringen!^ 
so  sollent  sü  ir  keim  nulzil  inneljeheben  noch  heischen  zü  frinckgelt. 

40.  Weihern  rotherren  in  dem  grossen  rot  ein  ihore  eniplolheu  wurl 
oder  ist  s&  bealiesaen  und  lA  entalieaaen  und  er  das  gelt  davon  geben  hette, 
de  aol  die  statt  sdUche  gelt  bynnanfürder  davon  geben  und  l)elonen  sovil,  als 
dann  die  rotherren  vormols  davon  geben  hant.  und  söUent  doch  dieselben 
rotherren,  den  iedie  tore  empfolhen  sint  oder  werdent,  solich  tore  verbänden 
sin  zft  versorgen  in  aller  der  mossen,  als  obe  sü  das  gelte  davon  gebeut. 

41 .  Item  der  sübener  eim  sol  man  iors  ouch  "2  lib.  ^  ze  ione  geben  als 
eim  rotherren  und  nit  roe. 

ttw  Biaaetsvag  der  Flalkeheaer.  14S$. 

Gm.  m.  Pf.t  Z.  tM,  JV*  8,  PtrgammlmrkKnie  mt  im  frMtm  Iktiukgtl.  1 
Du  Amf«h  SUmeUm  i»  «mmt  Mkamihimg :  Siranburf  »ur  £tit  d«r  2mft- 

kämpft,  etc.  Strassbvrjj  /STJ,  S.  til ,  J<us  i/it»  On-jiHtd  nicht  t-;.-hr  rj-i'ffrV rc,  Itdarf 
aho  für  dietm  Tktti  des  Fünfzekentr-Mrttfus  der  JStnthtigung ,  Obicoki  SckmolUr 
nun  iUttn  Brief  t<mit  die  folgend«  Ordaung  a.  a.  0,  S.  Hl  f.  abdruckt,  so  lässt 
Md  dodk  km  M»  «tMMw  AMmdt  ««eil  «w^ «Am.  timmtd  imü  nun  tktämitt 
ntnigtUnt  das  Original  vorliegt,  vnd  tum  andern,  weil  diese  snei  Documenta  fü  - 
die  Getekichie  Sirassburfjs  von  Her  gleirh(n  Wickiigkiit  aind  mie  die  oien  iO 
mitgetheilte  Neuordnung  dir  Vcnraltung. 

Wir,  Hanns  iiulthzar  von  Endingen,  der  nieister  und  der  rote^  schdlTele 
und  amman  zft  Stfaadmrg,  tflnd  kflnd  aHen  den,  die  diaen  briefe  ansehet 
oder  hArent  lesen,  als  wir  von  wegen  der  gemeinde  zft  Straaaburg  drisehen 
erbere  manne,  mit  namen  fünf  von  den  oonstofelern  und  ehtuwe  von  den 
antwercken,  geordnet  und  {resetzet  habent,  nemlich  Reynibolt  S|)ender,  Th()- 
man  von  Kagenecke,  Cüno  zürn  Trübell,  Claus  Lentzel,  Woltilielm  Bock, 
Cünrat  Armbrüster  in  brantgasse,  Peter  Riffe,  Lezius  von  Berse,  Heinrich 
Sleffan,  Hanns  Renner  der  eilter,  Haans  Gerboti,  Hanns  Würsel  und  Claus 
Unser  über  unser  stette  sachen  und  ordenunge  ze  sitzende,  wie  die  in  rehten 
und  gfttra  bestant  und  wesen  kommen  und  brecht  werdra  m6chte,  darane 
sü  einen  uffgange  gevrynnen  mdchte  an  eren,  lüten  und  gftte,  das  ouch  die 
drizehen  also  gelon  nnd  güte  zit  untzhar  obe  ?:olichem  un^er  slett  breiten 
gesessen  sind  und  also  eine  ordenunge  troffen  und  gar  vil  stucke  zü  einer 
erbern,  redenUch  und  wesenlich  stäte  und  usztrage  broht  habent,  als  dann 
soliche  stucke  und  puncten  alle  in  eime  bftche  derselben  ordenunge  eigenlich 
verschriben  stont  und  ouch  uns  vorgelesen  sind,  umbe  das  nft  soliche  stucke, 
puncten  und  artickeln,  so  sä  also  untzhar  geordenet  und  zA  usztrag  broht 
habent,  und  ouch  alles,  das  sy  hynnanffirder  ordenent  und  in  ein  vve.'^en 
setzende  werdent,  völlekiich  und  one  intrage  gehalten  und  dowider  nit  geton, 


1  S.  dasu  aucb  Su.  U.  B.  IV  Th.  2.  S.  15. 
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s&nder  von  allen  den,  sü  sint  hohe  oder  nyder,  die  das  beraren  ist,  genzhch 
voilezogen  und  gehalten  werde,  und  unser  statt  nit  widerumb  tft  noch 
^^eiteiefm  vall«  Iromme,  so  habent  dieselbe  dris^ene  fQnftehen  fedeiichery 
wiser,  vester,  erber  manne  gekoaen,  mit  namen  fünf  von  den  constofetenh« 

das  sint  herre  Johannes  Zorn,  genant  von  Eckerich,  ritter  Johanna  Sturm 
von  Sturmecke,  Johannes  Elloljart  <hr  eüler,  Walther  Spiegel  und  Clau*  Fride* 
rieh  Büchssener  und  daime  zehtae  von  den  antwercken,  mit  namen  Hr?nn55 
Ammelung,  Peter  Völlz  der  eilter,  Hanns  von  Berse,  Peter  Missebach,  Cunrat 
Annbnister  vor  dem  pfenningthume,  Lienfaart  IVaclienfds»  Glans  Wflmisser, 
Dyebott  filywego*,  rodster  Stdian  Sporer  und  Hanns  Spete.  dieselben  fiSnf'- 
zehene  s611ent  maht  und  gewalt  haben,  soliche  puncten,  stücke  und  artickele, 
die  inen  danno  zö^eschriben  sint  oder  werdent,  zö  hantliahen  und,  obe  die 
von  iernaud  überfaren  wurden!,  wip  o<ler  von  wem  das  lipschehe,  nyemant 
uszgenommen,  ze  strofen  und  soiiclis  nyejaau  zu  iilier^elierj,  noch  dum  und 
das  in  dem  b&ch  der  ordeaunge  eigenlich  verschriben  stot  und  u&zgclragen 
ist  und  sO  euch  sft  gotle  und  den  heiligen  geswom  habent  te  thAnde«  dammb 
so  gereden  und  versprechen  wir  meister  und  rote,  sch5flele  und  amman 
obgenant  für  uns  und  unsere  nachkommen  die  vorgenanten  fünfsehime»  die 
nü  ze  ziten  gesworn  hant  oder  die  hemoch  an  ir  ie^lichs  statt  gekosen  und 
sweren  werdent,  noch  allem  unserm  vermAgen  l>y  iren  urteilen  zrt  haat- 
baben  und  sü  ouch  ze  behAten  und  ze  beschirmen  und  ze  bewaren  gegen 
allermenglich  by  und  sft  allem  dem,  das  inen  dann  empfolben  ist  oder  wurt, 
und  bisunder,  obe  brudie  in  den  stidum  wurde  oder  geschehe,  die  inen 
dann  empfelhtn  sint  zA  hanthaben,  das  se  strofen  nach  Inhalt  des  bAches 
der  ordenunge,  das  sü  hünder  inen  habent.  und  obe  inen  ieman,  wer  der 
wer,  darinne  <ieheinen  widersatze  geben  Wolte  oder  sü  ^ehedigen  wler  leidigen 
an  eren,  übe  oder  göte,  so  baide  uns  nneister  nn<l  rote  oder  unsern  nach- 
kommen dann  das  von  iuen  oder  dem  merrenteii  under  inen  iurbroht  xvurt, 
so  sfiUent  Wir  by  unsem  eidea  gttmwetich  davor  sin  und  das  unverzogenlich 
strengklich  rihten  und  strofen,  noch  dem  und  das  ouch  in  dem  bftche  der 
ordenunge  eigenlich  verschriben  ist,  alle  geverde  und  argeliste  faatin  gendiAh 
uszgescheiden.  des  zft  worem  urkünde,  und  umb  das  disz  also  vestecUch 
gfliallen  werde,  so  haben  wir  \jn*<^r  stett  inu-psigel,  das  grosz,  lassen  hen^^ken 
an  disen  briet',  der  gel>en  ist  all  «lem  !i>  ili-iten  dunrestag  noch  satite  Kathe- 
rinen,  der  heiligen  jungtrowen,  tage  in  dem  lare,  da  man  zalte  nach  Cristy 
geburte  vieriehenhundert  drissig  und  drCI  kre. 

S6*  Ordnung  der  Füalkehener.  14SS. 

Switü^iek»  Miitiothek  .V»  t976.  Kopie  am  itm  f7.  Jahrh.  ^  Das  Original  ist  >t'M 
nicht  m^hr  mrianiffii.  Ausser  der  ilrm  foJgcittifn  Ahdrurk  tu  Grunde  /i> 
Kopie  der  Htttt  sehen  Biilietkek  gibt  ts  noch  xm%  Absrhriftm  iimr  Ordnung, 
ik  «M  OtnfiMf  i»  itf  MuU'ic\0n  Bibliothek  HfJi,  dit  ändert  m  Jim  AImk 
imdt  der  Stadt  Strassiafß  Bats-  und  Rfgimtntsordnungtn,  im  Si^dtarrhiv,  beide 
/»w*  dfni  48.  Jahfhundfrt  stnmnit.tii.  JeJi  Ifzeirhne  di^  urf  itf  Ahsrhrift  der  Ilciti'schen 
Bibliothek  /IV"  als  B  und  gebe  die  belangreichen  Abtceichmgen  derselben  in 
Ammerkungen.  Die  entere»  Xtuätee  in  dem  Feliobtutd  itnde»  miter  mtem  hetendere 
Avfi'ih  ni-.  Da  die  Orthographie  de$  Originals  nicht  mehr  htrzHStelUn  *rar,  so  «kl 
der  Abdrvfk  mfujHeh^t  r'-i-'-i'ifnfht  tr-nrden.  Vi'hc-  df»  A?)dnirk  hui  SchmolUr,  Strass- 
bnrg  sur  Zeit  der  Zunflkampfe,  s.  dort  S.  147  und  die  Vorbemriunf  zur  vorigen  Nr, 
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Als  die  statt  Straszburg  in  groszen  würden  und  ehren  von  alter  her- 
kommen und  mit  lauter  ordnunj^  gehalten  und  herbracht  ist,  dadurch  dio 
statt  Sliaszburg  m  aiien  landen  grösUch  und  löblich  verrühmöt  und  niannig- 
£ütig  gelobet  worden  iil,  bis  ietso  bey  unlangen  iaren,  dast  die  stett  Stnas- 
boiy  SU  aohirareiii  M  und  abgang  komineii  itl  viel  «imrdentliclier  bandlutig 
halben,  auch  in  brudi  der  Ordnung  und  gesetze,  die  do  Bit  gehalten  worden 
seind,  und  sich  die  regierer  der  statt  darin  irewalls  ang-enommen  und  vil 
lütes  sich  seibs  angesehen  hant  und  sie  und  die  ihren  nv^hr  Hinn  als  die 
gemeine  statt,  als  sich  das  bisher  an  viel  mercklichen  sacbeii  wuhi  kuüdliclien 
erschienen  hat;  dadurch  nun  die  gemeine  statt,  auch  reiciie  und  arme,  zu 
acfawerem  grossen  kummer  und  bresten  kommen  iat,  alao  daai  nun  mftnnig* 
Hell  grteUch  beschweret  wird  mit  groeien  aöUen,  sonder  »it  dem  heylbeting- 
loUe,  maUgeld  und  anderem,  das  alles  kümmerlich  verfehrt,  der  statt  linee 
zu  richten  und  die  statt  in  ehren  zu  halfen,  wie  wo!  nun  in  kurzen  iaren 
etwie  dicke  in  ratschlagender  weise  darzu  geschickt  worden  ist,  zu  bedenken 
und  fürzunehmen,  was  nütz,  ehrlich  und  gut  wäre,  dadurch  die  statt  wieder 
kommen  mftchtei  sonder  von  constoflern  und  bandwerkem  94  «<bar  und 
tveffisnlicher  man,  und  da  etwa  inel  stttcke  und  ordarangen  begriffen  und 
gesetzt  haben  und  in  ein  buch  vemchribenf  dass  man  die  vestiglicli  halten 
und  vollführen  solt,  als  auch  das  geschworen  war  zu  halten. 

Da  aber  von  denen,  die  ie  gewalt  ^rehahl  nnd  srereg^ieret  haben;  und 
andern  darin  auch  mannigfaltiglich  pritfen,  überfahren  und  nit  gehalten  ist, 
dadurch  und  durch  ander  viel  merklich  Unordnung  und  unziemlich  sachen 
die  statt  au  noch  gröassrem  kummer  und  bresten,  sonderlich  aodi  um  ihr 
gut  kommen  ist  und  viel  sacken  fflrgangen,  also  wo  das  Airhas  gebarret  und 
Un^er  gewähret  haben  solte,  dass  die  statt  Straszburg,  rdeheund  arme  darin 
wohnend,  zu  g:anzer  verderblichkeit  kommen  wären,  und  versehenlich  ist, 
dazz  manch  fromme  rnnnn,  beyde  reich  und  arm,  kümmerlich  möeht*^  7t! 
Straszburg  gehlieben  seyn,  das  aber  der  allmächliyre  grolt  {pfiädiprüch  \eiseben 
wollen^  also  dasz  zu  einer  zeit  in  diesem  iahr,  so  man  zählt  nach  Christi 
gehurt  tausend  vier  hundert  und  drey  und  dreyssig  iar,  kOrdich  nach  den 
weynachten,  da  scb5ffien  und  amman  zusammen  kommen  und  auf  der  pfalt 
bei  einander  waren,  von  denselben  schaffen  und  amman  von  aller  handlung 
der  statt  mannigfaltiglich  geredt  und  fürgenommen  und  betraclitel  ist,  dasz 
das  fürer  nit  gestan  möchte  noch  solte  und  der  scböfl'en  meynung  war, 
dasz  man  noch  heut  l)ey  tage  gut  gericht  und  Ordnung  machen  und  der  statt 
iMich  und  dazu  alle  amt  und  ander  der  statt  sache  gütlich,  ehrharUch,  redUch 
und  ui^ellhiliGh  setzen  solte  und  dazu  ordnen,  dasz  iedennann  th&te,  das 
er  thun  soll,  dann  veraebenlicb  ist,  wär,  dass  man  das  vormals  also  gehatten 
bitte,  und  hätten  dann  die,  denen  die  statt  empfohlen  gewesen  ist,  die  statt 
als  {getreulich  angesehen,  als  billig  und  nothdürflig  gewesen  wäre,  man  wäre 
zu  dem  kummer  nit  kommen,  und  also  zu  einem  wiederbringen  und  aufgang 
der  statt  Straszburg  freyheit,  ehre  und  gewalt,  die  ie  und  ie  löblich  her- 
kommen  ist,  su  bestem  auf  den  selben  tag  schöiTen  und  amraann  überein 
kommen  seind  und  erkannt  haben,  dass  man  28  erhare  redliche  mann  von 
den  band  werkern  dazu  nehmen  und  setzen  solt,  vorabe  zu  rathschlsgen  von 
der  wähl  und  Ordnung  der  ammeister  wegen  zu  setzen,  nachdem  und  den 
bandwerkera  das  amt  zu  versorgen  zugehört,  um  das  hinnanfürder  die 
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wähl  und  chur  des  ammeisters  gültlicher,  erbarlicher  und  un^etührlicber 
zugangen,  wann  vormals  unze  auf  die  zeit  geschehen  ist;  das  auch  dieselben 
28  also  gethan  und  geordnet  haben  und  als  solche  Ordnung  der  wähl  der 
aRimei8ter  begriffen  worden  ist,  so  haben  unsere  herren  master  und  rit, 
Schöffen  und  ammann  anderwerb  auf  einen  andern  tag  ertheilt,  dass  die  98 
ausser  ihnen  8  ehrbare  mann  kiesen  sollen,  und  zu  denselben  etwen  solt 
meister  und  rat  5  von  den  c<in?tofiern  ordnen ;  das  auch  geschehen  ist.  die- 
selben XIII  «sollen  von  der  gemeinen  statt  wehren  zusammen  sitzen  und  alle 
und  legliche  der  statt  Sachen  für  sich  nehmen  und  darüber  i-athscblageu  und 
nun  besten  und  nach  nutz  und  nothdurft  der  statt  ordnen  und  setxen  und 
wieder  su  guter  Ordnung  bringen,  und  hab«k  auch  schaffen  und  amman  su 
swei  malen  erkannt,  dass  dieselben  dreist  mann  des  ginie  volle  macht 
und  gewall  halen  .sollen.  .\lso  haben  nun  die  XIII  für  sich  pfenommen  vorabe 
der  obgeraelten  84  bucli  und  auch  andere  stück,  die  sie  dann  bedSnchte  der 
statt  Straszburg,  heyde  reicli  und  arm,  nutz  und  nolhdürflig-  peyn,  und  haben 
sämmtliehes  nach  nothdurft  uml  auf  das  allerbilligst,  göttlichst,  und  redUckbl 
fürgNiommen,  gesetsel  und  geordnet,  an  ^n  Iheü  «ade  gemindert,  ein  Cheil 
gemehrt  und  auch,  wo  das  vor  redlichen  wa«,  lassen  bleiben,  alsdann  solche 
gemachte  und  geordnete  stücke  alle  in  einem  buch  verschrieben  stehen. 

Nun  haben  aber  dieselben  XIII  angesehen  und  betrachtet,  wie  dass  vor- 
mals mancherlei  ordnun^r  und  rathschlage  gemacht  i'^t  und  auch  gesetzt,  ver- 
schrieben und  geschworen  seind,  dass,  da  es  bishero  mannigfaltiglich  ge- 
brochen und  nit  gehalten  und  auch  nit  gestraft  worden  ist,  das  auch  der 
grOssten  bresten  ein«r  ist,  wann  viel  Sachen  ordnen  und  die  nit  halten 
und  auch  nit  strafen,  bringt  grossen  bresten,  und  ist  auch  ein  verkleinem 
und  minderung  der  statt  Straszburg ;  und  dMS  aber  solches  binannftlnler  von 
niemand  unterstanden  oder  fürg'enommen  werde,  zu  })reGhen,  sondern  dass 
alle  und  iegliche  stuck,  puncten  und  articul,  was  dann  geordnet,  gemacht 
und  in  das  ehegenannte  buch  verschrieben  ist  und  fürbaz  noch  nutz  und 
nothdurft  gemacht  wird,  stracks  gehalten  werden,  so  haben  die  XIII  gerath- 
scblaget  und  erkannt  und  sind  auch  alle  &na,  als  hiernach  geschrieben  sieht.  ^ 

1.  Item  zum  ersten,  so  haben  die  dreyiehen  gekoara  fünfzehen  erbarer« 
wei.««r,  fürnemer  mann,  der  fünf  von  den  constoflem  seind  und  zehen  von 
den  antwercken.  bei  '^'^»Irher  zahl  soll  es  auch  allwegen  pliben  und  L^ehalten 
werden,  doch  daz  unter  den  zehen  von  den  antwercken  kein  ammeister,  er 
seye  neuw  oder  alt,  sein  soll. 

2.  Es  sol  auch  d«rsi^n  XVer  keuaer  der  ampt  keines  haboi,  die  her- 
nach benannt  sein,  mit  namen:  der  rentmeister  uCTdem  pfennigthurm,  item 
der  lonherr,  item  der  hausherr  im  kaufhaus,  item  der  schultheiss,  item  der 
zi^'elmei.-fer,  item  alle  vögte.  und  welcher  under  den  fünfzehen,  die  nun 
zumal  seind  oder  hernach  werdend,  von  todes  wegen  abegoth,  daz  ^'ott 
lang  wende,  (xier  zu  ammeister  erwöhlet  würde  oder  an  der  vorgenannten 
ampten  eines  kerne  oder  so  siech  oder  so  alt  würde,  daz  er  duz  nit  mehr 
gethun  mochte,  oder  nit  mehr  sesshafi*  su  Strasiburg  sein  wolte,  so 


1  Die  E  rV it  irc  bis  hierher  fehlt  in  Haodfobrifi  Idlöj  *ia  ilt  B  s&taommea. 
S  B  hat :  burger  und  $e$sbaft. 
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«ollen  1  die  übn;;en  I  i  in  den  necli^ten  acht  tagen  bey  ihren  burgereytlen 
kiesen  einen  anderen  erbaren,  weisen  und  fürnemen  mann,  er  seye  des 
rats,  der  XXI  oder  nit,  der  der  statt  Straszburg,  reich  und  «rme»  nutz  und 
gttt  ist ;  ist  er  ein  oonstofler»  einen  von  den  constoflenii  ist  er  aber  von  den 
antwercicen,  so  soUent  sie  einen  von  den  antwercken  kiesen  und  wdhlen, 
von  vrelchem  antwerck  sie  >vdllen,  1  das  nit  zvven  an  einem  handwerck 
seiend,  an  dess  statt,  der  <ian  von  tcwi  wehren  abgangen  oder  zu  einem  am- 
meister  gekosen  oder  an  der  ehegeschribeii  ampt  eins  kommen  were  oder  so 
siech  were  woixlen  oder  des  alters  halben  nicht  mehr  gethon  mochte  oder 
nit  mehr  burger  oder  sesshaft  zu  Straszburg  sein  weite,  ohne  alles  aumnisse, 
intrag  und  geferde;'  und  derselbe,  der  also  an  des  abgegangene  statt 
gekosen  würt,^der  soll  sein  33  iahr  alt  und  nicht  iunger,  einen  älteren  mögen 
sie  wohl  kiesen.  * 


t  B  bat  statt:  «o  •oU«n  ^  von  dm  tnlwwekai :  so  sot  man  in  den  nlehstin  8  Ingsa 

an  desselben  f^tatt  einen  andern  kiesen  nach  besag  dieser  Ordnung;  des  ist,  nemlich  so 
sollen  die  rihi  und  XXI  alle  und  iegÜche  Lesenden.,  ley  1"  besaudl  werden,  solche 
cliur  zu  tliuu.  und  ehe  mau  die  cbur  an(abet,  so  eoi  dt^r  suuemei«ter  die  r&t  und  XXI 
vorhin  firagen  htj  ihrsn  sydan,  ob  ihr  einar  gabaten  wordan  say,  iaaund  n  kiaaan ;  und 
var  also  besagt  wurde,  der  soll  bessern  80  sl.,  die  auch  die  XV  niamand  fahren  lassen 
sollen,  wäre  aber,  (lass  einer  des  rals  oder  XXI  solches  verscbwiepe  und  nicht  sagte,  und 
sich  doch  demach  über  kurz  oder  lang  kundlich  befinde,  dass  er  also  gebaten  w&re,  iemand 
stt  einem  XVer  ta  kiaaan,  und  daa  vetachwiaga,  ao  ar  in  abagamaltar  naiaan  gefragt  ^ida, 
danalha  soll  meinejdig  und  ehrlos  seyn  und  darzu  an  seinem  gut  gaatrafk  nnd  gabasserl 
werden  nach  erkanntnuss  der  XVer.  darzu  ?iille  auch  der  slftttemeister,  die  rät  und  XXf 
alle  gemeioUch  ihrer  eyd  mahnen,  niemand  zu  sagen,  noch  zu  verstehen  zu  gel>ea  io  kejaerley 
waga,  war  ainaa  odar  dan  andara  au  dnam  XVar  arkoaen  hab  odar  nit,  anf  daaa  ntamand 
davon  aMg  unirill  antstehea  möge,  wäre  aber,  dass  einer  der  rftt  und  XXI  solches  sagte 
oder  zu  verstehen  gäbe  und  sich  des  auch  kundlicb  erfnndo,  der  soll  auch  lueineydig  und 
ehrlos  seyn  und  nach  seinem  gut  gestraft  uud  gebessert  werden,  nacn  erkanntnusa  der  XV. 
nnd  wann  der  attttoiaistar  aokbas  gefragt  und  gemahnt,  ao  aoll  ar  aa  dann  aatsan «  nnd  ob 
bamacb  mabr  dann  atnar  anf  aina  aalt  abgiang,  ao  aoU  man  allewegen  ie  einen  nach  dam 
andern  sonderlich  kiesen,  und  sollen  auch  die  rüt  und  XXI  bey  ihren  eydeu  allezeit  kiesen 
dia  redlichsten^  frommsten  und  weisesten,  die  seyen  der  rat  oder  XXI,  oder  sonsten  andere 
abrbara  suttbafte  leut,  so  den  geschiften  abzuwarten  haben,  die  zu  Straasborg  odar  ans  dam- 
aalban  biatom  gaboran,  valcha  aie  dann  badflnkt  baj  ibran  ajdan  dar  atatt  Slraaibnrg  aliar 
^brlich^t  und  nfltilicfast  aajm,  eonaloflar  an  oonatoAar  atatt,  iat  abar  dar  abgang  too  dan 

handwerken  

>  Die  Worte  :  an  des  stat  —  geferde  fühlen  in  B  i  dagegen  ist  hier  der  folgende  Satz 
aingaacfaoban :  nnd  w«kbar  alao  sn  ainam  XV  gekosan  wird,  dar  aol  darin  gahoraan  aayn 
nnd  daa  tbnn  ohne  alle  gefährde ;  so  aber  einar  das  nit  tbun  und  sich  darwieder  setze»  und 
ungehorsam  seyn  wolt.  das  doch  unbillig  wäre,  dieweil  doch  fillmilnniglich  meister  und  rat 
und  ihren  geb«tea  gehorsam  seyn  soll,  nachdem  und  man  dann  das  alle  iar  schwört  vor  dem 
mftnatar  zu  ibnn»  dw  odar  dia  aollan  baaaam  ieglicb  dar  atatt  Straaibnig  100  üb.  d.  nnd 
ihr  aehoSnamt  vavioran  haban ;  nnd  aoltan  auch  naiatar  und  lat  i«kb  gald  und  baaaamng 
bay  dem  eyd  niemand  fahren  lassen. 

*  In  B  steht  hier  folgende  Anmerkung:  Jedoch  haben  schöffen  und  amman  den  2.  iulii 
1659  erkannt,  das,  was  die  l^rren  constoller  betrilll,  man  eben  nit  alle  zeit  nach  dem  geburtsurt 
und  iatit  gadaehta  38  iabr  ao  eigentliek  zu  adian,  aondam  aneh  wol  ain  framdar,  dar  ausser 
dam  biatum  geboran  und  von  wanigam  iabran  ist,  in  ain  und  andara  fUlan  zu  dnam  XV 
arwahlt  und  gakoaeo  Warden  könne. 
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3.  Sie  sollen  auch  alle  iahr  2  meiater  undor  lueo.  lüesen,  eintti  voa  den 
oo08t<rflenk»  ein«!  von  den  antwercken,  der  ieglicher  ein  halb  iahr  meister 
sein  soll,  und  wan  derselben  meister  einer  die  XIIII  zu  ihm  besendet,  so 
sollent  sie  gehorsam  sein  und  zu  ihm  kommen,  bey  ihren  eiden,  uflf  solche 
zeit  und  au  die  ende,  allda  er  ihnen  dann  allhie  in  der  statt  bescheidet  zu 
kommen,  ungefehrlich ;  und  ein  solcher  meister  under  den  XV  soll  dan  auch 
Bprechen  und  sein  atiinnie  gelten  in  masa,  als  ob  er  nicht  meister  ««re. 

4.  *  £s  aoUeo  auch  dieselben  zween  meister,  so  sie  anfohnt,  schwfireni 
alles,  daz  ihn  furkompt,  fürderlich  für  die  XV  zu  bringen  und  ausfutragen 
in  acht  tagen  und  ohne  verzug,  als  dan  dis  buch  auswiset. 

5.  Dieselbe  XV  sollen  alle  iaiir,  in  den  nächsten  8  tagen  ungefährlich, 
nach  dem,  als  der  neuwe  rat  angangen  ii^t,  ofientlich  vor  meister  und  rat 
schweren,  zu  gott  and  den  heiligen,  allen  rtncken,  punetwi  nnd  artidai,  die 
hie  vor  und  nach  geschriben  alohn^  die  man  ihnen  auch  alsdann  allen  vor- 
lesen soll,  dm  getreuwlicb,  festiglich,  erbarlich  und  redlich  nachxngohn,  ohae 
allen  verzug,  und  darinnen  niemands  ansehen,  weder  umb  ehr,  noch  umb 
put.  durch  Heb,  durch  leyd,  durch  freindschaft,  durch  feindschaft,  durch 
Deid,  durch  bas?,  durch  frewitiii,  durch  Verlust.  (lanz  und  aller  ding  unge- 
ßlhrlich,  sonder  umb  der  gemeinen  statt  nutz  uud  noturft  willen. 

6.  Sie  sollen  ouch  keinerle;  mflet  nemen,  sie  noch  niemauds  von  ihren 
wegen,  von  der  keinem,  den  dan  au  Strassburg  allhiei  mäet  verboten  ist, 
noch  von  allen  den,  die  dan  vor  ihnen  zu  scbaflfen  haben,  noch  von  nie- 
mands von  ihren  wegen,  bei  ihren  eyden  ungefehiluh.  und  welcher  daz 
breche  und  sich  kündi;,'^  fünde,  der  soll  besseren  der  i^latt  Straszhurg  100  lib.  ^. 
und  soll  meineidig  sein  und  sein  scliöffelampt  verloren  hüben  nnd  nimmer- 
mehr in  den  rat  kommen  und  soll  5  iahr  von  der  statt  sein  ein  meil ;  und 
soll  auch  meister  und  rat  dat  bey  dem  eyde  niemands  fahren  lassen* 

7.  Und  denselben  XV  soll  empfohlen  sein  und  sollen  auch  des  macht 
und  gewalt  haben,  zu  rechtfertigen  und  zu  strafen  alle  die  personen,  sie 
Seyen  genant  wie  sie  wollen,  die  wi.ler  dise  nachgeschribene  stuck,  puncten, 
articul  und  Ordnungen  lelen,  oder  darwider  schufent  gethan  zu  werden,  nnd 
seint  dis  samliche  puncten  und  arlicul,  die  den  XV  nun  zumal  also  empfohlen 
seind,  die  zu  rechtfertigen  und  zu  strafen  : 

Des  ersten,  täte  ein  ammeister  oder  iemands  anders  vider  die  chur  und 
wähl,  als  man  dnen  ammeister  oder  die  ratherren  von  den  antwercken  kiesen 
und  wdilen  soll,  anders  dan  darvon  gesctiri}>en  steht ; 

item,  ob  ein  ammeister  darwider  tele,  als  man  ihme  nützit  bauen  soll  ; 

item,  als  kein  ammeister,  er  sey  neuw  oder  alt,  kein  leljen,  stäbler- 
pfrunden,  noch  andere  ambach,  noch  keinerley  muet,  nocli  niuetwon  haben 
noch  nemen  soll,  nach  dem  und  daz  von  ihnen  verschriben  steht ; 

item,  ob  kein  rathsherr  des  grossen  und  kleinen  rahts,  die  achMfel  der 
niederen  gericht,  die  siebenaQchter  und  alle  vogt,  ambachleut  darwider  teten» 
als  sie  keinerley  muet  noch  muetlohn  nemen  solln,  als  daz  von  ihnen  ver- 
schriben ist : 

item,  wie  man  alle  ambach  besetzen  soll ; 

item  die  scharwacht  und  heimliche  hut; 


1  Dimr  Artikel  atehl  nicht  in  6. 
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item  der  schencke  lialbeu,  die  mau  thun  ^oW  auf  emes  ammeiäter  stub 
dem  nenwea  iind  dem  alten  ammeiflier; 

iten,  da»  man  allen  vegten  und  ambachaleuten  auf  dee  ammeiaters  atub 
Qit  naehr  aehenken  soll ; 

|tem,  dass  man  hienanfürter  keines  fürsten,  noch  herren  oder  stette 
fahrenden  leuteo  nichtzii  geben«  noch  scbenien  soll,  andere  dan  die  Ord- 
nung weiset  ; 

item,  dass  der  stall  boten,  die  man  zu  lag<ä  schicket,  ihre  t»elbs  sach 
nullit  werben,  noch  in  aelba  nutsit  kaufen  aollent  auf  gewinn  oder  melir- 
achati,  ungefährlich 

item,  da2  alle  pfleger  tbunt,  ala  von  igiicber  pflegerey  geachriben  ateht; 

item  die  drey  uff  dem  pfennig^thurn  ; 
item  der  rentnieister  uff  dem  pfeaoigthum ;  > 
item  der  lonherr; 
item  der  kaufhausherr ; 

iteva  die  ungelter  und  die  fiber  den  hnwUngaoll  gesetat  aein  ; 

iteaa  die  ratberren  des  grossen  rats  und  lüeinen  rata  und  die  aibenxQehter, 

me  sie  zu  rat  gehen  sollen ; 

item,  wie  die  antwercksleute  an  ihr  zunfl  empfohen  sollen. 

8.  Und  solche  vorlese iiribene  puncten  und  articul,  die  den  obgenanten 
XV  nun  zumalen  empfohlen  seiiid  oder  hienach  empfohlen  werden,  die  sollen 
aie  handbab«i  nach  allon  ihrem  vomögen,  das  dai  dabey  pleibe  und  ge- 
halten werde  in  naaaen,  ala  dan  ieglicha  geaelit  und  venchriben  iat  oder 
würd.  9  und  were  es,  daas  keine  personen,  wie  die  genant  werent,  die  dan 
tedie  stuck  berükrent  und  angohnt,  wider  solche  gesetzte  Ordnung  und 
articul  keinen  Diäten,  in  welchen  wej;  daz  were,  wo  oder  von  wem  ihnen 
allen,  oder  von  Nseui  ihnen  allen  oiler  ihr  einem  insonders  solches  fürkompt, 
da2  iemand  daz  gebrochen,  überfahren  und  nil  gehalten  lielte,  da  soUent 
dteaelbe  XV  zuaammen  aitzen  in  den  nechsten  acht  tagen  ohne  allen  verzug 
ohngeferlich,  und  sollen  solchen  bruch  und  die  personen,  es  seye  eine  oder 
mehr,  die  semlichen  bruch  gethon  haben  sollen,  für  bänden  nemen  und  sich 
ernstlich  donach  erfahren,  findet  sich  dan  kündiich,  erbarlich  und  redlich  in 
der  warheit,  daz  bruch  iieschehen  ist  wider  die  Ordnung,  der  stuck  eines 
oder  mehr,  nach  inhail  des  buchs  darüber  be:>agend,  so  sollen  sie  den  oder 
die  umb  solchen  bruch  besseren  und  strafen  nach  inhalt  des  buelis,  ob 
änderst  bessorung  bey  solchem  verbrochenen  und  flberüahrenen  stuck  ge- 
achriben stöhnt;  da  aollent  sie  besserung  erkennen  der  geschieht  nach,  nach 
ihrw  besten  verstftndnuss,  niemand  zu  lieb  noch  zu  leyd,  bey  ihren  eiden 


1  Bei  dan  Sstsra :  ilem  ^«  mn  tll«  tmbtdi  beselscD  toll,  bis  bieber  iat  in  B  bei- 
^ahgt :  Boa  ItigHnr. 

«  Fehlt  in  B. 

5  In  B  steht  hier  folgender  Zusatz  in  Klammern  :  .Mit  Verwaltung  aibet  gemeinen  sUU- 
^ts,  es  sey  an  was  orten  das  will,  soll  ohne  vorwissen  und  erkannlnuss  meister  und  rats 
«ad  d«r  XXI  nidM*  (&rgmommett  werden,  «iifesebeD  ibnen  allein  die  otdaaog  zu  btodbebea 
und  nidit  di«  tdiniltiiitratioo  bafohlea.'  Dazu  am  Rande :  ,noQ  legitur,  diesen  pa.M  beben 
nuine  gnädigen  herren  die  XV  viodersprorben,  darüber  aucb  eine  aondera  ecldAmng,  wie 
in  ihrem  protocoU  de  anno  1594  zu  hejiDdea'. 
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uDgefährlicb  ;  i  wo  ihnen  aber  an  keinem  end  turkeme,  daz  bruch  geschehen 
were,  an  stuck,  die  ihnen  nit  zugeschriben  oder  empfohlen  Beind^  und  do^ 
in  dem  buch  der  Ordnungen  verschriben  etobn,  da  sollend  sie  oder  der 
mehrertheil  under  ihnen  fQr  meister  und  rat  gohn  und  ihnen  solche  brucb 

färiegen  und  sie  bitten  und  ermahnen,  daz  sie  ihr  ernstlich  erfahren  darnach 
haben,  und  so  bruch  gesehen,  daz  sie  den  daz  strafent  nach  des  buchs  besafre, 
ob  anders  besserung  darbey  geschriben  stobt ;  wo  aber  die  hesserung  darbe y 
nicht  geschriben  ist,  da  sollent  sie  nach  ehegerührter  masi>en  besserung  tr- 
kennen,  nach  dem  als  der  brucb  an  im  selbst  isl. 

9.  Were  es  aber,  daz  die  rftte  solchem  nicht  nachgiengen,  in  dem 
necbsten  monat  ungeAhrlich,  daz  solcher  bruch  gestrafet  wOrd,  nachdem 
als  in  solches  vorkommen  oder  von  den  XV  ermahnet  worden  werent,  da?« 
doch  unbillich  geschehe,  umb  da?s  dan  die  briiche  nil  ungestrafet  blibeiu  und 
(ii-c  ding  nit  wider  in  uiinKimni^'^  kommen,  sondren  dies  budi  und  Ordnung 
gehalten  werde,  so  sollen  die  XV  dem  tüiderlich  nacbgon  und  den  brucli 
Strafen  in  aller  massen«  als  daz  die  rftte  gestrafet  haben  sollen,  nach  dem  und 
darvon  geschriben  stehet,  und  solcher  straf  und  besserung  soll  niemands 
erlassen  irorden,  noch  niemands  gewalt  noch  macht  haben,  des  iemands  zu 
erlassen,  e«:  «^ey  herreil,  meister  und  rat,  dieselbe  XV,  noch  niemand  anders, 
wie  der  genant  ist. 

10.  Wann  auch  die  XV  alle  iahr  vi-r  deni  rat  geschworen  hant,  so  sollen 
sie  bey  dem  selben  ihrem  eyd  danach  in  den  nächsten  8  tagen  ohne  alles 
verzihen  zusammen  sitzen  und  zwen  meister  under  ihnen  kiesen  und  ihnen 
dan  die  buecher  und  alles,  waz  ihnen  dan  entpfohlen  ist,  von  wort  zu  wort 
heissen  und  lassen  verlesen,  uf  daz  sie  sich  desto  bass  wissen  darnach  zu 
richten  und  dem  allem  desto  fiirer  zum  besten  nachzegon  nach  notturft. 

11.  Were  es  aber,  da?  den  XV  nützit  furkcme,  ?n  sollent  sie  doch  alle 
Iroufasten  ein  tag  oder  zwen  beyeinander  sitzen,  oder  als  dick  sie  dazwischen 
solichs  bedunckt  notturflig  sein,  und  die  bucher  für  sich  neroen  und  sich 
mit  einander  underreden,  ob  sie  nit  neuwes  finden  können,  daz  der  statt 
Strassburg  auch  nutz  und  noturftig  sey.  darftber  sollen  sie  dan  rahtachlagen 
und  vei-sch reiben,  und  dan  solches  für  die  rät  und  XXI  pringen  ;  erkennen 
dan  .Ii»'  rfihte  und  XXI  oder  der  mebrer  theil  under  ihnen,  daz  man  solches 
für  die  schöne!  In  in^en  soll,  so  soll  man  daz  thun ;  und  würd  dan  von 
schöflel  und  amman  dem  mehrertheil  erkant,  daz  solch  stuck  auch  nutz  und 
gut  sey  gehalten,  so  sol  man  semlichs  auch  in  die  bucher  gesduriben,  da  es 
dan  auch  bin  gehört.* 

11.  Es  sollen  auch  meister  und  rat  und  alle  die,  so  zu  den  raten  gont 
und  dozu  gehören,  und  andere  der  statt  ambachleut,  sie  seyen  hoch  oder 


1  1b  B  folgt  htor :  iedoek.  diM  dericoig,  roa  ätm  broeb  geklagt  wird,  mch  darOber 
Terh  r'.  seine  verantworCuDff  gleicbsTRettaiU  •ufgeiMcliiMt  und  altdniii  naeh  bafiadtiiig  dar 
i«cb«n  obpeschriebeDer  massen  verfahreD  werde. 

2  Hier  folgt  in  B  :  hingefron  aber  «ioUen  si*.  ^ie  XV,  =Kh  aller  fremden  sachen,  so 
Termög  dieser  Ordnung  fOr  sie  nicht  gehörig  und  dadurch  die  ihnen  anbefohlenen  geschtfte 
gebindert  und  aneh  die  pertbcyen,  fanemUdi  aber  der  sanft  cecben  Tenogea  weiden,  mit 
fleiss  entbalteD,  sondern  einig  und  allein  dasienig  fÜmebnen,  vas  zu  Vollziehung  dieser 
puneteo  a&d  artikul  und  sooderiicb  su  beförderuDg  der  fanftMcbeo  die  oothdurfl  erfoideit. 
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nider,  wie  die  genant  sein,  niemand  ausgenommen,  verbunden  $ein  zu  rügen 
bey  ihren  eyden,  die  sie  der  statt  gethan  haben,  wie,  wo,  oder  von  wem 
sie  erfindent  od«r  ihnen  für  kerne,  daz  keinerley  stuek  der  «rdnungeo  ge- 
brochen tind  nit  gehalten  'were,  daz  dan  die  XIII  gemacht  und  geordnet 

haben  oder  furbass  geordnet  wurd,  daz  sie  dan  daz  sagent  und  fürlffingen 
den  XV  ihr  eim  oder  me)ir  Auch  soll  und  mag  männiglich,  wie  der  gnunt 
ist,  niemand  ausgenommen,  solchs  den  XV  auch  rügen  und  furbringen,  und 
sol  daz  niemands  an  seinen  ehren,  noch  glimpt'  Iceinen  schaden  bringen,  in 
keinen  weg.  würde  auch  iemands  umb  solche  fürbring  geleidiget  oder  ge- 
schmebet  mit  worten  oder  mit  iverken  änderst  dan  mit  gericht  und  mit 
recht,  kompt  daz  in  klage  für  die  XV,  wie  sie  dan  daz  strafent  und  bes» 
serent,  darhey  soll  es  bleiben  und  gehalten  werden,  ohne  intrag  menniglich ; 
und  sollen  mch  die  XV  solches  nit  un^restraft  lassen,  wo  in  daz  ii-^t^klagt 
würd,  nach  dem,  als  iedie  geschieht  an  ihr  Selbsten  ist,  ohne  p-everde.  und 
waz  den  XV  gemeinlich  oder  ihr  eim  oder  mehr  insonders  fürbracht  würd, 
von  wem  daz  ist,  daz  iemands  nach  vorgeschriben^  messen  nit  furbracht 
bette,  s  daz  sol  der  XVer  kdner  bey  attnem  eyd  nit  verschweigen,  sondren 
in  den  nächsten  acht  tagen,  nachdem  als  ihnen  daz  gesagt  ist,  fQr  andere 
ihr  gesellen  pringen,  daz  sämlichs  nit  iingestrofl  bleibe. 

13.  Es  sollent  auch  alle  stättmeister  und  alle  ammeister,  die  räl,  die 
XXI  und  alle  schöffel  und  amman  der  statt  Straszbur;^'^  und  allermennig^iich 
zu  Straszburg  den  obgenantcn  XV,  die  nun  seind  oder  hernacii  werden,  alle 
zeit  beraten  und  bebolfen  sein  in  den  obgeschribenen  sachen,  die  ihnen  dan 
nach  vorgeadiribener  messe  von  der  stette  wegen  empfohlen  seind  oder  her- 
nach empfohlen  iverdent,  sie  zu  handhaben  und  zu  schirmen  unii  sie  bey 
?olchen  urtheilen,  die  sie  gebon  und  geben  werden,  zu  beliahen  wider  männig- 
lich ohne  allen  intrag,  und  wer  es,  daz  iemand,  wer  der  wer,  derselben  XV 
einen,  zwen  oder  drey  2  geschmehet,  leidiget  oder  schediget,  an  ehren  oder 
an  gut,  mit  Worten  oder  mit  werken,  in  welchen  weg  daz  weie  änderst,  dan 
mit  gericht  und  recht,  bringet  der  oder  die  daz  an  die  flbrtge  XVer,  die  die 
klage  und  geschieht  nit  berührend  ist,  so  sollen  dieselbigen  übrige  solche 
klag  färhand  ncmen  and  die  geschieht  strafen  und  besseren,  nach  dem  und 
dan  solch  geschieht  fürbracht  und  in  der  warheil  erfunden  wurt,  auf  ihre 
eyd,  ungefährlich,  doch  so  soll  der  oder  die  semliche  klag  berühren  ist,  in 
der  Sachen,  die  sie  also  msonder^  berührt,  darumb  nit  urtheilen  noch  sprechen, 
in  keinm  weg.  und  wan  der  XVer  eilf  oder  mehr  beieinander  seind,  so 
mSgen  sie  die  sachen  wobt  filr  banden  nemen,  urtlen  und  strafen  nach  dem 
und  darvon  geschriben  stehet;  aber  umb  andere  sachen,  die  beleidigung 
nicht  l)erührende,  wan  ihr  dan  nein  oder  zehen  beieinander  seind,  sn  mögen 
«ip  ihr  !7e>^chafle  wohl  für  banden  nemen  und  austragen,  es  weren  dan  solche 
-  i  litn,  la  etwaz  rnerklichs  angelegen  were,  so  mögen  sie  dieselbe  verhören 
und  aulzeichnen  und  doch  die  endurtheil  behalten,  bis  ihr  eilf  oder  mehr 
bdeinander  seind,  ungetahrlich. 


1  Soll  wohl  heisseo  :  daz  iemaadt  iiaeh  vorgNchribwitr  mittM  ut  g«brocli«i  hatte.  So 

in  der  Abschrift  in  dem  Folioband. 

S  B  sclzt  bei :  um  sacben  willen,  ihr  amt  uod  diese  ordnaog  berührend. 
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14.  Were  es  aber,  daz  der  XVer  einer  oder  mehr  *  an  ihrem  leih  ge- 
schedigt  würden,  daz  sollent  die  XV  oder  der  mehrertheil  under  ihnen 
meister  und  nl  fl&rderlich  rügen  und  fürbringen ;  so  sollent  dan  meister  und 
rite  die  sach  und  die  geacliicht  forderlicher  und  ohne  Verzug  rechtfertigen 
und  strafen,  bey  ihren  eiden,  nach  des  recfatbuchs  besag,  ohne  alle  girfebrde. 

15.  Were  es  auch,  daz  der  XVer  einer,  vier  oder  mehr  oder  sie  alle 
von  yemand,  wer  der  were,  geschmehel,  geleidiget  otler  geschedigel  würden, 
an  leib,  an  ehr  oder  au  gut,  mit  worten  oder  mit  werlten,  änderst  dan  mit 
gericht  und  mit  recht,  so  sollen  und  mögen  die  XV  oder  der  mehrertheil 
under  ihnen  gohn  f&r  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI,  die  auch 
der  ammeista*  besenden  soll,  wan  die  XV  oder  der  mehrerthMl  under  ihnen 
des  bsgehrent,  und  ihnen  in  klag  färbringen,  von  wem  ihnen  solch  unfug 
geschehen  seye,  und  findet  sich  dan  in  der  warheit  vor  den  raten  und  XXI, 
daz  an  ihnen  geunfug^et  ist,  so  sollen  die  rät  und  die  XXI  daz  richten  und 
strafen  strenglich,  und  soll  dies  in  dem  articul,  darinnen  begriilen  ist,  daz 
die  XXI  umb  unfugen  nicht  richten  sollen,  ausgeschlossen  sein  und  kein 
schade  bringen.** 

16.  Were  es  auch,  daz  meister  und  rat  hienach  iemer  l»educhte,  etliche 
stuck  zu  enderen,  darumh  sollent  sie  die  XXI  und  auch  die  XV  zu  ihnen 
besenden  und  ihnen  dazselbe  stuck  füriegen  und  ihnen  dan  die  sach  lauter 
sagen,  warumb  man  daz  stuck  abthun  oder  enderen  wolle ;  und  sollent  dan 
die  räht  und  XXI  die  fünfzehen  sich  heisacji  und  lassen  bedencken  einen 
tag,  2  oder  3,  ob  sie  anders  alle  in  der  statt  seind.  Yfen  aber,  das  der 
XVer  einer  nit  in  der  statt  vere,  nach  dem  sollen  sie  dan  fürderlich  schicken, 
und  des  ein  ziemlich  zeit  bieten,  umb  daz  sie  alle  beyeinander  seient  und 
desto  völliglicher  darinnen  gerathen  kdnnen.  und  weixlen  dan  die  XV  alle 
eins  in  ihrem  rahtschlagen,  daz  man  dazselbe  ^ttii  k  nit  abe  thun  noch  enderen 
soll,  so  soll  es  darbey  bleiben  und  nit  geenderl  noch  fürba;?  bracht  werden, 
fügete  es  sich  aber,  daz  die  XV  sich  in  ihrem  rathschlagen  solcher  stuck 
halben  iweielen,  so  sollen  sie  das  mehrertheil  und  daz  mindertheil  für  die 


i  B  fügt  bei :  obbei)cbnel>«D«r  Ursache  wegen. 

*  Id  B  folgt  hisr :  Ei  loUeo  auch  uiuere  li«rrtii  m«UUr  imd  nt  d«BS«UMii  XV  «iiMn 
brief  geben  mit  d<r  Itatt  gfOHcm  anblDgendem  insieg«!  v«ni«g«lt  llttd  «ich  diriaiM 

schreiben  nach  der  besten  form,  dieselben  XV,  die  dann  nun  zu  Zeiten  seind  oder  hernach 
werdeo,  nach  allem  tbreiu  Termögen  zu  beschirmeQ,  zu  behüten,  zu  bewahren  und  zu  hand- 
habav  M  allem  dem,  das  ihnen  dann  empfohlen  ist  oder  empfoblen  wird  von  meister  und 
ni,  MbOlliHi  und  tmiMii ;  uod  dtnaalbeii  bmf  Mllen  dami  dio  XV  hiiitar  ikneii  haben  und 
halten  in  ihrem  gewalt. 

Mau  mi  auch  diesen  artikul.  der  dann  hiernach  geschrieben  sieht,  in  den  brief,  den 
man  alle  iahr  vor  dem  wünster  liest  und  schwurt,  ^etzeu  uuvi  ächreiben  uud  soll  der  also 
lavtm : 

Es  sollen  auch  meister  und  rath,  schöffel  und  amman  und  allerroftniüglieh  zu  Slraaa« 
bürg  den  XV,  denen  der  statt  Ordnungen  und  Sachen  empfohlen  Jeind  oder  werden,  zu  allen 
Zeiten  getreulich  beraihen  uud  Lehulfen  seyn  in  allem  dem,  das  ihueu  euiptohleu  ist  oder 
wird,  und  ti»  dabey  handbabeo,  ichtttxen  und  achinnan  wider  aUenaliiiüglidi  nach  aUen 
ihrem  vermögen. 

9  Bei  den  Worten :  aber  Qfflb  andere  aacben  ^gen  Soblwa  von  Artikel  13),  bia  bierhar 

steht  in  B:  non  legiiur. 


Digitized  by  Google 


1433 


10» 


rät  und  XXI  briti^en  imU  ihnen  beide  sinn  erzehien.  erkennen  dan  die  rät 
und  die  XXI  und  die  XV  oder  dat  mehrertheil  under  ihnen  nach  dem,  als 
sie  die  XV  gehört  haut,  dat  man  die  aach  und  das  stuek  fGr  schöffel  und 
amman  bringen  soll»  so  soll  man  daz  thun,  und  vm  dan  schöffel  und  ammaji 
dammb  erkennen,  daz  soll  dann  dabey  bleiben ;  und  soll  auch  kein  stuck 
nimmer-  niehr  änderst  geenderi  noch  abgethan  werden»  dan  in  die  weis,  als 
davor  sleliet.  i 

17.  Auch*  so  sollent  der  bucher,  darinnen  diese  Ordnungen,  die  dan 
nun  lumal  begriffen  ulid  gesellt  sind  und  fürtess  gesettt  und  geoüdnet 
werden,  viere  sein,  der  eins  soll  ligea  auf  dem  pfennigthum  verschloesm ; 

daz  ander  binder  dem  rentmeister,  umb  daz,  so  die  drey  des  notturftig  seind, 
daz  sie  es  dan  haben  mögen  ;  daz  dritt  hinder  den  XV  und  daz  viert  in  der 
canzley,  daz  niRnni^Htcii,  wer  daz  liegehrt,  das  gebrauchen  mö^e  und  so 
dicli  der  stuck  eines  oder  mehr  nach  vorbegriffener  mat^sen  geenderi  würd, 
als  dick  sol  daz  in  iedes  buch  gesetzt  und  geschrieben  werden,  umb  daz  die 
vtw  bucher  alle  leit  gleidi  geeohriben  stöhnt  und  auch  gl^ch  sagend,  eins 
ab  dat  andre,  aller  ding  ungefthrlidi. 

18.  Und  die  XV  die  nach  vorbegriflener  messen  gekoseb  seind,  die 
solchen  sachen  also  nachgolm  sollen,  die  will  man  ufT  diese  zeit  vor  «chöflel 
und  ammann  lesen  und  nennen,  wer  sie  seind,  und  dieselbe,  die  also  nun 
zumal  darzu  gewählt  seind  oder  hernach  dazu  gekosen  und  gewählt  werden, 
die  sollen  dorinnen  gehorsam  sein  und  daz  thun,  ohne  alle  wideirede,  be^ 
sunder  welche  iels  und  gegen  wert  ig  seind,  die  sollen  schweren  in  gegen- 
Wertigkeit  schftffel  und  ammann.  Die  aber  su  diser  seit  nit  lue  tugegen 

t  Hiar  fidgt  ia  Bs  Moeb  soll  «tob  sadmi  odar  tbtinKi  alMa  toe  oidanagm  «ad 
■itiealn,  wo  m  6m  XV  nit  telbi  berOkm  ÜniD,  «watudn  wwdM. 

Als  nun  eine  zeithero  die  erfahmng  zu  erkennen  gegeben,  dos?  ohne  unterscheid  auch 
in  Sachen,  die  articul  und  Ordnung  nit  berfibread,  d«s  fOrsitzea  der  X  V  zu  viel  gemein  und 
drait  xn  alkrhand  miwillM  «bd  Bnamatmi  tat  geringe  Ursache  gegeban  «ordm,  so  soUaa 
die  XV  hinnanfürder  in  kain«r  «Ddero  ndNn,  dun  dia  ihr«  ordmmgea  iMtnÜBn,  flliiaBili«D 

macht  haben,  und  da  sie  auch  also  fOrzusitzen  hegehren,  den  regierenden  amnaeister  zu  einer 
desto  bessern  nachricbtung  aasusprecben  and  derselb  sie  ungehindert  n^rkommeD  lu  Uueo 
schuldig  Büjxk. 

DitwaU  nucli  die  XV  btj  ibnii  Uihar  galMktni  ekaren  und  wihl«D,  naehdcni  dia 

Ordnung  vor  rat  und  XXI  geschworen  und  wieder  in  die  XV  stuL  gefiihrel,  ihrem  ieden 
mit  einem  besundem  nebeneyii  benamdlich  zu  verschweigen,  was  er  an  diesem  ort  ver- 
nehmen werde,  und  dann  den  geboten  gehorsam  und  gew&rUg  zu  sejn  beladen  worden,  lo 
sottaa  aokha  baada  panktta  himait  ta  dar  XV«r  ofduaag  aad  io  dam  darflber  bai  tU  aad 
XXI  erstatteten  eyd  auch  begriffen,  solche  nebensbeeidigung  aber  allerdings  abgeschafft  und 
ihnen  cit  r^f^ts'.oweniger  dabei  dieses  und  ander«"  puncteD  ibrer  geschworen  Ordnung  einander 
m  ihren  stuhen  zu  erinuera  unbenommen  sejn. 

Okiehsr  gaatall  aoU  aa  biafaro  raeb  mit  beeydigaiig  ihrar  der  XV  tehratbar  gahaltaa 
ivarden,  da  gleichwol  sie.  wie  bisher  geivhehen,  personen  ihres  gefallens,  zu  sich  ziehen 
und  mit  denselben  sich  der  bestaüung  zu  vergleichen  macht  haben,  aber  solche  bestallungen 
für  r&t  und  XXi  gebracht  und  daselbsteo  die,  so  also  zu  Schreibern  bestellt  und  auge> 
aoauMa,  fa^^alob  daai  atattacbiaibar  aad  aadam  Veraataa  ton  Ht  nad  XXI  geaebwoian 
ivardea  »oU. 

*  Die  folgenden  Artikel  fehlen  in  6 ;  lia  liad,  wia  asa  dan  Wortlaul  (bca.  daa 
AxtikeU  21 J  hervorgeht,  apitere  Znaätte. 
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seind,  die  sollen  meister  und  rabt  bey  ihren  eyden,  welche  man  den  ie 
haben  mag»  obn  allen  venog  lür  sich  besenden,  und  sie  auch  thun  schwören, 

unz  sie  aho  alle  geschworen  hant,  und  mit  keime  bellen  noch  verzihen, 
unz  der  ander  kerne  ;  welcher  aber  daz  nit  Ibun  und  sich  darwider  setzen 
und  ungehorsam  sein  wolt,  daz  doch  unbilhch  were,  dieweil  doch  aller- 
männigUch  rneister  und  rat  und  allen  ihren  geboten  gehorsam  »ein  soll,  nach 
dem  und  man  dan  daz  alle  iobr  vor  dem  mflnster  schwört  zu  thun,  der 
oder  die  aollen  besseren,  iegltcber  der  statt  Straszburg  100  lib.  ^.  und  ihr 
sdiflffelampt  verloren  haben,  und  sollen  auch  meister  und  rat  solch  gelt  und 
be8seriin{r  bey  den  eiden  niemand  fahren  lassen. 

19.  Item,  der  brief,  der  den  XV  geben  ist,  soll  allweg  ligen  hinder 
eim  ieglichen,  der  von  den  autwercken  zu  meister  under  ihnen  erkosen 
wflrd,  in  einer  beschkrasenen  küslen.  dam  aollen  3  adilüssel  sein;  da  soll 
der  ander  meister  under  den  constofleren  einen  schlQssel  haben,  die  anderen 
zwen  schlflssel  sollen  die  XV  mit  ihrem  urtheil  erkennen,  wem  man  die 
under  den  antwercken  under  ihn  auch  entpfehlen  soll,  doch  daz  ein  teglich 
niei'-^f^r,  der  die  lade  hat,  keinen  Schlüssel  haben  soll ;  und  soll  auch  der 
mei-ter  von  den  antwerckern,  der  die  lade  hat,  den  XV  allesampt  und  be- 
sonder mit  dem  briefe  gehorsam  sein,  doch  soll  man  darüber  noch  über  die 
lade  nit  gohn,  es  seye  dan  vor  mit  dem  melirentheil  under  den  XT  erkannt. 

SO.  Wann  auch  under  den  XV  iemand  geordnet  wurt  zu  rahtschlsgen, 
die  soll  der  meister  hinder  sich  geschriben  nemen  und  dem  zu  austrag  nach- 
gohn,  als  herinnen  presch riben  stoht  uf  sein  eid,  umb  deswillen,  das  die 
Sachen  desto  austraglicher  werden. 

21.  Wann  auch  die  XIII  und  die  XV  zusammen  besandt  werden,  oder 
wann  die  XV  die  XIII  zu  ihnen  besenden,  wan  dan  die  XUI  ^eratiien,  so. 
soll  sich  der  meister  mit  den  XV  nemen  zu  bedenken,  umb  daz  der  XVer 
rat  beschlossen  bleibe,  als  dan  herkommen  ist. 

S7.  Einleitunf  nm  Blirserbnek  der  Stedt  Strassbnrg. 

R»a*-  mi  Sürgtrbuch,  1.  Tknl  Bürgerhuch^  DkUr  Ltdtrbamd,-  Pergammtblmtr.  — 
In  dm  Bürgti^uek  i$t  mfhafUm  du  Ventkkmiu  der  Bürgtramtnakma»  ftad  itr 

Bürg>-rr(.-hisah^agcn  seil  1440,  ersttre  unter  AnpAt  du  SmwUHUU.  S$  reidit 
bit  1530  und  bfgtnnt  mit  folgtnd*r  £%nUitun$! 

Hienoch  stont  geschriben  die  nuwen  bürgere;  dann  die  alb'i^  bürgere 
lindet  man  hinder  dem  rentmeister  uff  dem  pfennigthurn  in  alten  biichern  : 
neuilicb  ein  alles  birmenten  bücbel,  \(»hel  an  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  ngnapesimo  secundo  feria  se.\ta  ante  Margarethe  sub  domino  Gdsselino 
dicto  Schöp  ma^Mstro.  * 

Item  das  ander  alt  hflch  ist  bappyren  und  vohet  an  sub  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  quarto  sub  domino  Albertho  dicto 
Judenbreter  magistro. 

Item  das  dirte  bficli  ist  hyrmenten  und  volict  an  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  sexagesimo  quinto  feha  quarta  ante  festura  ascensionis  domini. 


1  Diem  vie  itie  anderen  BOrgerbQeber  sind  nicht  mehr  «rbeUen. 
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Item  das  Vierde  alt  büch  ist  byrmeoten  und  vohet  an  sub  domino  Hugone 
dicto  DAtachemaa  anno  domini  miUesüno  trecentesimo  octuagesimo  «ecundo. 

Item  dts  fünft  bftch  ist  birmenten  und  vohet  an :  dis  sint  die  bürgere,  die 
von  ihr  fro¥^  viegen  das  burgreht  empfangen  habent,  snb  anno  octua- 
geuroo  tercio. 

Item  das  sechste  büch  ist  ouch  biimeaten  unJ  voh«^t  an  :  in  diseni  büch 
stont  geschril)en  die  personen,  die  der  stat  Slruszburg  buttere  werdent  von 
iitrer  eiiclieu  husztruwen  wegen,  und  wart  angefangen  ander  faerrn  Johanns 
Rftdelff  von  Endingen,  ritter,  dem  meister»  und  herm  Jacoben  von  Geispolta- 
heim,  dem  ammeieter,  uff  mentag  noch  sant  Hytarientag  von  gottea  gebart 
vieraehenhundert  zwenzig  und  vier  iore. 

Item  das  sübende  höch  ist  ouch  liirmenten  und  vohet  an :  in  g^ott^ 
fiamen  amen,  in  disz  büch  wurdent  geschriben  alle  die  buPp^ere,  die  ir  burg- 
reht kouft  hant  und  wart  angetangen  uü  mittewoch  noch  sant  Gebartztag, 
man  zait  dusent  vierhundert  drissig  und  seba  iore  vnd«'  her  Arbogast 
von  Kageneeke,  her  Gftne  zdm  trabel,  her  Ludwig  von  Roasheim,  her  Johans 
Humbrecht,  den  vier  meisteniy  her  Gonrat  Armbruster»  dem  ammeister,  und 
Hanns  Ludwig  von  Rottwil,  dem  rentmeister. 

Item  wiewo!  in  dem  obp'emelten  vionien  büoh,  das  anfohot  suli  domino 
Hu{:one  dicto  Dälscheman  donoch  bisz  zü  ende  dr'-selhen  l)ü<  is'e>chriben 
ätot,  das  erkaut  ist,  welher  sin  burgreht  koufen  v^ii,  das  dei  geben  sol  ein 
pfunt  der  statt,  fönf  Schilling  dem  schultheissen  und  vogt,  eyn  Schilling  dem 
rentmeister  und  eyn  Schilling  in  die  canzlye  inzflschribeu,  und  sy  das  ge- 
schehen imder  her  Einhart,  dem  meister,  uff  samstag  vor  allerheiligen  tag 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  quarto,  so  sint  doch  die 
personen,  so  darnocb  hurL^^tM  worden  «^int,  in  der  canzlyen  nit  so  ördenlich 
noheneynander  ingescbi  ii)eri  worden,  als  »u  dann  das  burgreht  ie  zü  ziten 
empfangen  haben,  daruiub  so  ist  geordent  worden  in  dem  register  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  anzftvohen  und  die  bürgere, 
8ü  liabent  das  burgreht  gekoufl  oder  von  ir  husafrowen  wegen  oder  sust 
empfangen,  ie  der  sit  noch,  als  es  geschehen  ist,  noheynander  zü  setzen 
und  entpfolhen  zu  schriben  usz  ieglichem  register  besonder  eyns  iegelichen 
iors,  ?6lichs  ouch  also  der  zit  noch  nohenander  geschriben  ist,  in  mossen 
hienoch  volget.  ^ 

28.  Einladung  der  Stadt  an  Bitter  Helnrl^  von  Hohenstein  sn  einer 
Besprechang  wegen  der  Errichtung  neuer  Zölle  durch  den  Bischof  von 
Straasburg.  1441. 

F.  D.  S.  Lad*  10».  8diri/Un  auf  Ptrgoment,  Sekri/t  ton  im  n^wkiedHtm  uhw 

m)M  g!'-ichz-'if\,jfr,  Hatiden.  —  Avf  der  Rütkseiif  ftekt:  Dem  fwmmtn  Urenftn 
nittr  Herrn  Heinnck  ton  HohtHiUm,  tnuerm  burger. 

Wie  Dietrich  Burggrave,  der  meisler.  und  der  rat  zu  Sfrosbur-p'  enbieteri 
<lem  fürnemen  ?trenjien  ritler,  herren  Heinrich  von  Hohens^tein,  nnseiin 
Lurger,  was  wir  früntscliaft  und  güts  vermogent.  als  hat  der  bucbwuidi^H 
fArste  und  herre,  herr  Rfipreht,  bischof  zü  Strosburg,  yetz  kürzücii  etlich 


^  Hier  beginnen  die  Aufzeichuungen. 
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uisatzunge  und  nuwerung  mit  z61len  in  disern  lande  furgenorninen  an  etwie 
mannigem  ende,  nemlicb  v<»  dm  fftder  mos  vier  Schillinge  strosburger 
pftnaige  und  von  uider  gcfwerden  «nd  koufmaimschaft  d4t  er  desglich  ouch 
BoU  oemea  tu  den  enden,  do  das  vormols  und  von  alter  har  nyeme  gesGlieaii 
ist  ete.  wann  ir  nA  wol  verston  mdgent,  das  solich  nuweninge  und  ufTsafzunge 
solicher  zölle  disem  lande  swere  und  grosz  were,  wo  die  fürg.mg  haben  solle, 
so  bittent  wir  uch  mit  flissigrem  ernst,  das  ir  uff  donnerslag  nehstkünflig 
zu  tageszit  albie  zu  Slroäburg  äin  wellent  by  andern  herren,  rittern,  knebten 
und  Stetten,  fruadeo  und  botschafl,  die  wir  darumb  ouch  beschriben  haben 
uff  die  Sit  by  uns  xft  sinde  von  der  obgen^ten  nnwerunge,  uffsatsunge  und 
sftUe  wegen  sich  zu  underreden  noch  notdurfl,  und  wellent  uns  des  nil  ver- 
sagen und  also  uff  die  obgeschrihen  zit  by  uns  sin,  als  wir  des  und  alles 
güten  ein  sonder  getruwen  zu  uch  haben  und  ouch  umb  uch  begerent  zu 
verschulden,  datum  feria  sexta  ante  beali  Galli  confessoria  anno  (14)41. 

29.  Gntacbten  einer  KommlSBion  über  Aendernng  der  Zölle  im  Raaf> 
lAUS«.  ]4M-144i. 

Stadtordnungen  Bd.  ti,  Bl.  13i,  154,  t38.  Papitrhlätttr.  —  Die  Z0Ubtttmmu»§ 
ergibt  sieh  ms  de»  AmUjahren  der  Stadt-  und  Ämmeisttr.  Dte  auf  den  Stmdit 
mit  Tneivs  md  tmitn»  ^mmAm  httgUckt»  SUttm  twd  «dUM  ftindU  M 
SekmlUr,  Strottb.  Tuckn^  wai  WOmmmft,  8.  Si  f. 

Das  TOtilahsn  tob  «tlichar  stfiek»  wegen  yon  dsm  kMins. 

Dis  ist  das  rotslahen  von  ettelicher  stücke  wegen,  wie  man  das  kftfhus 
in  etteMchen  zAUen  halten  sol,  umb  das  ein  iegdicher  huszman  in  dem 
kAfhuae  sich  wisse  doäoch  ae  richtende ;  und  sin!  dis  die  personen,  die  by 

demeselben  rotslahen  ^^ewesen  sint  uff  unser  herren  meister  und  rafes  ver* 
bessern  :  zflm  ersten  item  her  "Walther  Spiej,'el,  altslettemeister,  item  Hans 
Criegesheim,  deme  man  spiii  lief  Slaheler,  die  von  den  roten  dozö  geben  sint, 
item  WolfFhelm  Bock,  Hans  Geri^totte  und  Heinrich  Tesche,  die  drige,  die 
über  der  stelle  rente  und  zinse  gesetzet  sint,  item  Peter  Brucker,  Item 
Berke  Hans,  item  Heinrieh  Stephan,  item  Haas  \on  SeUse,  item  Schencken- 
bans,  item  Heinrich  Snewelin,  der  alte  buszman,  item  Hans  Tesche,  item 
Merckels  Cöntzelin,  der  zoller  am  nidern  zolle,  item  und  Claus  Ricker,  der 
underk6ifcr  in  deme  köfhuse.  und  sint  «Iis  die  stücke,  über  die  sü  also 
gerotslaget  habent,  unde  zAm  ersten  von  dem  salze. 

Von  dem  sah»,  das  man  har  in  nnnr  atat  bringet. 

Darüber  haut  sie  gerotslaget  unde  ist  das  roerteit,  wer  der  ist,  der 
schiben  mit  salie  in  unser  stat  harbringel,  setzet  er  die  in  das  k&fhus,  so 

sol  er  von  yeder  schilien  salzes  6  ^  zft  zolle  K^el)eii,  fürt  er  aber  die  schiben 
mit  salze  hinder  sich  in  sinon  ^rewalt  in  sin  liusz,  sol  er  von  ye<ler 
schiben  mit  saJze  zä  den  <3  einen  Schilling:  -I  jrel>en  umi  ist  das  für  die 
gegenhant,  das  ist  für  den,  der  das  salz  kufet  j  und  deme  mag  er  denselben 
Schilling  ^  abeslahen,  obe  er  wil.  * 


'  Am  Rande  stebt  die  Hemer kaag:  gerotslaget. 
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Das  rninre  teil  i<;t,  das  einre  6  ^  vou  einre  schiben  salzes  jreben  sol, 
er  setze  sü  in  das  kölThus  oder  Mre  äü  heime;  doch  8ollent  die  underkdiffer 
und  die  salzkaehte  beslellen,  das  semeliche  schiben  mit  salze,  ir  si  lützel 
oder  iril,  in  das  kAffhoMch  verachriboa  wordoit,  umb  du  man  imne,  wie 
vil  adiiben  mit  sabe  dnre  hinder  yma  liabe;  vad  «mb  d«ii  icfaUUiig  ^,  den 
sol  die  gei^nbaiit  geben,  und  ist  das  der,  der  das  sali  kUTet.  i 

Wer  ein  zentener  zynes  koffet  oder  verkofTef,  do  git  ein  heymiscber  2  ß 
und  ein  fi6{neder  1  p  von  yedem  zentener  z6  zolle.  > 

Yen  duM  gnten  gewsads.* 

Darüber  hant  sü  gerotslaget  unde  ist  das  merteil:  wer  der  ist,  der  ge- 
mnt  abe  dem  koufhuse  in  ein  bus  treit,  er  k&fe  sü  uff  dem  köt'huse  oder 
twUt  in  imso'  stat,  der  sol  den  soU  von  iegelidiein  dftebe  m  beden  bmdok 
geben  und  sol  ime  die  gegenbant,  ist  es,  das  er  die  dAche  alse  gans  hie- 
wider  verköA,  den  zoli  heissen  widergeben  oder  yme  abeslahen,  obe  er 
wil;  git  er  aber  sin  tniwe  an  eides  slat,  das  er  die  dudie  versniden 
wfl  odpr  das  er  8tt  in  das  lant  füren  wil,  so  sol  er  nuwent  siebten  zoU 
geben. * 

Ouch  hant  sü  gerotslaget,  das  alle  gewantsnider  in  den  gademeu  m 
Imwe  an  einB  eydes  stat  geben  sftDent,  was  gannr  dftche  oder  balben  dflehe 
sd  samenthaft  verkftfent,  das  sö  sA  stunt  die  gegenhant  d^  sollor  in  das 
kftfhus  bringen  s611ent,  das  sü  den  zol  davon  ge})ent.  und  wer  das  under  in 
nit  endete,  der  sol  doiselben  zoll  von  beden  henden  geben  von  allen  lAchen 
nach  marzal.  ^ 

Ouch  :\he  ein  kurz  diich  von  BrAchsal  unzehar  3  ß  zft  zolle  geben  het 
von  ieder  iieude,  do  iai  das  uierteil,  das  es  nü  5  pi  geben  sol  von  ieder 
bende;  und  ist  das,  iunb  das  sA  me  geltent  dann  eins  von  Meehel,  das  oneb 
5  ß  git  von  ieder  bant.  s 

Ton  dar  krsniszigsn  in  dam  köfimte. 
Baomwolletttaeeh.  * 

Alse  geschriben  stet,  wer  der  ist,  der  ein  fardel  mit  bAmwfllUn  d&cbe 
bar  in  unser  stat  lA  merckete  bringet,  das  der  14  ß  ^  dovon  sA  solle  geben 
sol,  unde  der  es  k5fet,  10  ß  ^,  do  sint  stt  einbeltichen  Überkummen,  das  der^ 
der  das  bdmwuIHn  dfich  harbringet,  von  yedem  fardd  10  p  sA  solle  gd)en 
sol  und  der  es  kAfet,  der  sol  ouch  10  ß  ^  geben,  t 


'  Wie  ob«o. 

•  Aa  Band«  sltht :  gerotslaget,  dtninitr :  onmt. 
i  Von  indaiw  Hud  Mgafllgt :  od»  tmth* 

S  Am  Bnd«  stallt ;  ftrotclagtt,  nod :  miMt, 
s  BbeiiM. 

*  Andtre  Hand. 

7  RftodbemerkuAg :  gecouleget.  and :  iiiu«t. 
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Ouch  sint  sü  einhellicUchen  überkumen,  wer  ein  lang  geruhet  siden  tüch 
oder  ein  lang  geschettewet  sidra  tftdi  oder  einen  gegretnten  semyt  k&fet 
oder  verkAft,  der  sol  geben  40  ß  ^  dawn  zA  solle;  das  gab  vor  5  ßj 
item  wer  einen  daffeta,  das  ist  ein  dflnno  sideo  dftcb,  kIMt  oder  verklMI,  der 
sol  geben  S^/t  ß;  gab  vor  5  ß.  * 

Alse  man  unzehar  von  yedem  tutzen  sleiyer  von  unsern  burgern  durch 
ze  ferenda  1  ß  ^  genumen  bet,  do  ist  das  merleil,  das  unser  bürgere 
S  ß  ^  Ton  jedem  tutzen  geben  s6lient  und  die  fr6meden  i  ß  ^  also  vor.  < 

Das  minre  teil  ist  aber,  das  ein  beymscher  18  ^  dovon  geben  so)  und 

ein  frömeder  1      J.  s 

Wer  dei'  ist,  dei  einen  sagit,  der  42  elen  lan;(  ist,  verkofl  wler  köfl, 
do  git  yedie  hant  1  ^  ^ ;  ist  aber  der  sagit  übei  12  elen  lang,  so  git 
yedie  bant  3  ß.* 

Ton  den  kremem  in  den  gadeniea. 
Galden-  oder  sejdentficher. ' 

Darüber  hant  sy  gerotslaget,  was  dio  krernor  saniethaft  in  iren  gademen 
verköfent,  es  sygent  güldin  oder  sydin  (üciier,  arras,  zwilicbe,  bÖmwuUin 
dAcher  oder  anders,  das  süUent  sü  furderUchen  dem  zoller  in  deme  kAfhuse 
geschriben  geben,  oder  aber  deme  es  dan  enpbolen  wurt,  uinb  das  der  stette 
von  der  gegenhant  der  soll  dovon  vrerde.  * 

Ton  den  Stetten,  die  hie  m  unser  sLat  zolUry  smt. 

Darüber  hant  sü  ^rotslaget,  was  stf-tte  hie  zollfry  sint  und  die  köuff- 
manschatz  har  bringent,  so  sol  der  zolier  m  dem  kofl'huse  den  glöben  von 
in  nemen,  das  dieselbe  k&fTmanschatz  in  sy  und  niemans  anders  weder 
Iheil  nocb  gemeyn  daran  habe  dann  ir  ingesessen  bnrgere  in  denselben  Stetten*  * 

Von  der  von  Hageudwe  wegen. 

Was  wejfen  mit  laste  ussewendig  den  muren  uff  der  stette  gTal)en  hin- 
fareiit,  do  hant  sü  },'erotslaget,  das  man  mit  den  zollern  an  den  toren  l)e- 
steUen  soU|  das  die  von  Hagenöwe  von  yedeni  groszeu  stücke  6  ^  geben 
sdüent  nnd  von  dme  wagwi  8  ^ ;  und  heisaet  das  vegegelt  aiae  ander  st^ 
dAnt,  die  euch  hie  umbfarent  und  zollfry  sint,t 

Von  der  karsener  wegen. 

Alse  unzehar  von  eime  illissefelle  ein  heilbolin;;  zü  zolle  genomen 
ist|  do  sint  sü  eiDhelliclicheu  überkummen,  das  man  von  yedem  hundert 
iltissefelle  2  ß  ^  zü  zolle  geben  sol  und  von  i/t  hundert  1  ß  ^  und  von  eime 
Vierlinge  6  ^  und  do  noch  niarsa).  * 


1  Andere  Hend. 

s  Rudbenerkimg :  geretalegei,  and :  ntnet. 
s  Hendbsmerkung :  ebe. 
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Von  den  goltopjilfii,      Aem  nlbw. 

Iterüber  hant  sü  g«rotslaget,  wa»  ttUms  die  golUaiid»  kflfllHit,  das  sü 
Tvrwurckitn  iwUent»  da»  aAlto«t  ai  mnaikn  odtr  m^nt  afaar  vor  danrelM 
doaA  radan.^ 

Von  der  tor«  wegen  b««UMM|ida. 

Darüber  hant  sü  gerotslaget,  wie  das  vernant  vor  den  13  usigetragen 
ist  und  hinder  heni  JohanM  Jagar  gaschribaa  stet,  das  man  deweselben  als« 
sol  nocbgon.  t 

Voa  dir  laBt]ftte  «icsi  «an  daaM  SMlfillaL 

Darüber  hant  sü  gerotslagetj  da^  mau  die  landlüte  sol  loszen  bliben 
doby,  alw  sQ  uniehar  gehalten  aint  und  das  vataehrieben  atett.s 

Voa  4«nt  <ü«  hie  woaent  oder  »ewehafft  unt  and  mt  barger  sini  and  keinen 

aoU  faiwii 

Darüber  hant  sü  gerotslaget,  das  alle  eonstofelerroeistere  und  alle  autwerck- 
naiatere  alle  die  geadtriben  geben  adllent,  die  hinne  wment  und  eeaaeliaf 
aint  and  nit  bai|Eer  aint,  und  donoch  forschen  und  llragen,  ahe  tene  sO 
Unnent  oder  mflgenU* 

Qoltamid  und  andaia,  di«  arlbtr  kauffsat  odsr  farkaafturt. 

Waa  gebrants  Silbers  oder  silberin  geachiirea  die  goUsmit  oder  anden, 
war  die  sint,  hootat  oder  verkouifent,  das  sdUent  sü  venoUan  von  einre 
marckan  4  ^  yadie  hant. 

Der  nAniaar  aaHa. 

TVelher  tnünsser  silberin  geschirre,  gürtel,  ketten,  halszband,  homfisssa 
odri  despliche  in  der  münsseo  koulTet  ime  selbs  zu  beheben  oder  ze  smelzen 
und  da?  mt  widerurnb  verkoiiffe),  der  sol  keinen  zolle  d;non  geben  :  was  sü 
aber  soücher  stücke  wideruuib  verkouffent,  es  sy  in  der  iiiuü&5.eii  oder  usse- 
wendig,  da  sol  der  verköuiTer  und  der  köifter  iedie  baut  von  einer  marckeo 
4  ^  davon  se  ^olle  geben ;  vraa  gebrantea  ailhers  afl  aber  kouffent  oder  ver< 
kouffent,  davon  a5llent  sfl  nfit  gebeoi  nocbdem  und  dann  das  von  alter  hat 
heriEommen  ist. 

Qwotslaget  sft  den  ttaekan  von  dar  sftUa  wagan  Ina  hoolhnaa. 

ScUajarsoll.' 

Die  harren  haben  gerotslaget,  als  vormals  ein  dutzen  sleiger  durch  und 
durch  zwene  Schillinge  pfennige  geben  het,  daz  da  ein  dutzen  sleiger  2  ß  ^ 
geben  sol  als  vor  und  daz  aho!  oin  dutzen  stürze  nit  me  dann  1  ß  ^  ^'elwn 
sol,  daz  vuniials  (»ucb  '2  ß  j{el)eii  hat.  und  ist  daz,  uinb  daz  die  stiiize  by 
etwie  vil  nit  geltent  al$  die  andern  sleiger  und  euch  umb  daz  m  deste  nie 
harkoment  und  der  stat  euch  desto  fQrer  geaollet  vrarde. 

t  lUttdbenerkniig:  gerolsUget,  und:  menet. 

S  Rindbeintrktuig:  gtrotalagAt. 

S  Rendbemerkiutg:  gerotslaget,  dtraater:  iMnet. 

*  Randbemerkung:  geroteteget. 

fr  bpitere  Uead. 
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Oewandzoll.  ^ 

Iteia  (he  lierreii  liahent  ^'crotslaget,  was  gewandes  alhar  kommet,  der 
das  utbindet  und  ut  daä  kouftius  fetzet,  der  sol  sineii  zoll  geben,  der  danne 
dovon  gebfirt,  er  fftra  es  bioweg  oder  verkoufe  es  hie.  wer  es  aber  des 
yeman  geiminde  baribrebte  und  in  dem  koufbuse  ufbinde  und  das  yndiet 
zdslüge  und  hinweg  wolle  fAren,  der  sol  sin  husgelt  geben.  bAode  er  aber 
nit  uf,  so  ^il  er  von  eim  fordel,  danoch  es  danne  ist,  als  von  alter  har- 
komrnen  ist,  und  ist  das  darutnb,  das  alle  kouffmanschaft  in  se roel icher  mess 
verzollet  werden  mässent  und  davon  gebent,  als  werent  sü  verkoufet,  wie 
wol  sü  nuwent  durcbfarent. 

Der  Zoller  an  den  thoren. 

Die  berren  liabent  euch  j^erotslaget,  das  man  die  zoller  an  den  thoren 
bestellen  und  orden  soll,  das  die  schriben  und  lesen  könnent  oder  ieman  bii 
inen  habent,  die  das  könnent,  umb  das,  als  der  buszberre  an  die  thor  ge- 
schriben  geben  mflsz,  was  sfl  unloesen  und  was  »rfles  man  davon  nemen 
soll,  das  dann  ieman  do  sy,  der  das  luter  gelesen  und  nch  noch  des  busi- 
berren  geschrift  gerihten  ktane,  dann  das  der  statt  eine  grosse  notdurft 
ist.  und  ist  der  berren  meynunge,  das  man  das  den  dnen  empfelben  soll 
also  s&  bestellen. 

Item  die  boren  babent  onch  geralstegei  von  der  von  Hagenowe  w^gen, 

als  die  zöllefri  sint  und  doch  ir  etlicher  hie  ligent  und  kouffen  und  ver- 
kouflen  untl  iren  leger  liie  haben,  iifT  das  sie  des  Zolles  erlassen  sient,  und 
ouch  etelich  unszer  bürgere  ir  burgreht  uflgeben  und  z\\  Hagenowe  Lurger 
wurt  und  doch  nil  hüiieiich  und  heblicb  da  sitzent  und  ir  kouffmauschat't  hie 
triben  vor  als  noch,  das  man  da  mit  den  von  Hagenowe  reden  soll,  das  die, 
die  also  senunelicbem  nochgont,  der  statt  iren  soll  geben  sollen  als  andere 
unser  burger.  welker  bnrger  aber  von  Hagenowe  ein  ingese^n  burger  da 
werc  und  hüselich  und  beblich  da  gesessen  und  einfelteclich  harkeme 
kouffen,  der  sol!  zolfry  sin,  als  von  alter  harkomen  ist.  woltent  aber  sich 
die  von  Haj^enowe  dowider  steilen,  das  man  danne  die  sache  für  den  künig 
bieten  soll  und  dozwuschent  nit  destemynre  den  zoll  nemen  von  semme- 
lichen,  als  vor  begriffen  ist. 

Wa?  vihes,  es  sy  genant,  wie  es  wÖlle,  die  nK^tzifrer  sammethaft.  n^^e- 
-wendig  der  stat  nohe  oder  verre  kouffent,  daz  söllent  sü  von  ir  hant  alhie 
verzollen,  noch  dem  und  dann  von  iedem  vihe  davor  geschriben  stat.  was 
vihes  s&  ottdi  In  disem  land  einadabt  kooffisnf,  da  afiUent  sQ  oneh  den  zoUe 
von  ir  bende  geben,  als-reht  ist.  was  sü  aber  samsnthaftee  vihes  kouflent 
umb  frftmde  koufTelQt  in  zweien  milen  oder  wo  es  den  köpf  alhar  gekert 
het  ungeverliche,  do  söUent  sü  den  zolle  alhie  von  beiden  henden  geben  uff 
ire  eid  one  geverde.  und  ist  daz  darumb,  daz  unzliar  die  koufTlüte  dick  noch 
den  raetzigern  alhar  gesant  habenl  und  ouch  dip  iiw'tzi;.er  dick  und  vil  gegen 
solicbem  vihe,  das  den  kople  aliiar  iietle  gekert,  iiiausz  geritten  und  gangen  sint, 
dadurch  der  statte  ire  lAUe  empfttrt  sint  und  ouch  der  mereket  cMn  weiden  ist. 


I  Spitcre  Utnd. 


Digitized  by  Google 


i443 


117 


Val»M»  Haas,  du  mttsigenolkr. 

Volman  Hans,  der  metsigenoUer,  aol  swen  an  den  heiligen  den  zolle 
getniwelich  und  ernstelich  imesammeln  und  inienemend  in  der  moeaen,  al 
liienoch  geschriben  stot.  und        gelte  ot  also  empfohet,  dai  aol  er  in 

an^rf-ilit  der  personen,  die  den  7olle  gebent,  in  die  bühsz  stossen  bii  aime 
eit,  die  ei  ourh  bi  im*'  haben  ?o!  alle  zit  ungeverlich.  und  sol  ime  alle  ioie 
6  hb.  ^  ze  lone  geben,  das  isL  alle  fronfasten  30  ß  und  nit  me. 

Des  ersten  wanne  ein  metziger  rynder  koult,  so  soll  er  uff  slfind  von 
eim  metsiger  von  yedem  rinde  S  ^  nemen  als  von  andern  iQlen  und  aol  nit 
beiten,  bisi  er  aolich  vihe  abenimpt.  und  ist  das  danimb,  wann  bisihar  «tte- 
liche  mettiger  ir  vihe  feisset  gemabt  babent»  so  babent  sie  dazselbe  vihe  uff 
das  lant  verknufTl,  das  der  slett  granze  dehern  zoll  davon  worden  ist,  daz  docb 
nit  sin  «n!.  und  welher  metziger  ein  lind  sielil,  davon  er  vor  "2  J,  geben 
hat,  der  .^ui  1  ^  nocli  geben,  das  der  stat  von  iedem  rynd  3  ^  geben  werde, 
als  daz  von  aller  harkommen  ist. 

Ilem  wer  einen  atier,  ein  ohaaen,  ein  pforr  oder  ein  kA  koufet  oder 
verkouft,  do  sol  yedle  haut  von  einie  stücke  S  ^  geben ;  wer  aber  soHcb 
vihe  slehet,  der  git  och  1  ^  von  eimatOdte,  als  daz  von  alter  harkommen  ist. 

Als  unzeliar  mengelich  von  einer  rowen  hui  iedie  hant  1  ^  geben  hat, 
ns7<renommen  die  melziper,  do  ist  der  herren  meinunge,  wer  soliche  hut 
koulTet,  er  sa  trömde  o<ier  heimsch,  wer  er  wolle,  der  soll  pfuntzolle  dovon 
geben. 

Item  wer  ein  gemAstet  swin  kouffet  oder  verkouffet,  da  git  iedie  hant 
2  ^;  und  ist  das  zu  verstand,  der,  der  das  dflt  berAgen,  der  aol  den  loll 
von  beiden  handat  geben. 

Item  wer  ein  mager  swin,  ein  kalb,  ^n  hanunei  oder  ein  schofe 
koufet  oder  verkoufet,  da  git  iedie  hant  1  ^. 

Item  als  Volmars  Hans,  der  zoUer,  den  zolle  von  den  leisseten  swinen, 
die  die  brotbecker  verkoufient,  genommen  hat,  das  sol  er  nit  me  tun ;  danne 
was  svrine  an  brotbecker  antwercke  hinnanfiirder  kouft  oder  verkouft  vrer- 
denf,  sfi  syent  mager  oder  feisste,  davon  aol  Dietherich  der  brotbecker under - 
köiffer  den  zolle  empfohen  und  sammeln. 

Ilem  wer  ein  lamb  koiiffef  oder  verkouffet,  da  ^rit  iedie  hant  ein  hailblin?, 
und  der  es  koulTet,  der  git  den  zolle  von  l^eiden  banden,  als  daz  vor 
gewesen  ist.  und  sol  ouch  dehein  metziger  noch  niemeu  von  sinen  wegen 
kein  viehe  slahen  noch  lebendig  von  der  hant  geben,  es  sy  danne  vor  vor* 
tollet,  als  davor  gesebrieben  stot. 

Zollt  von  bnhobte,  zimberholz,  bümehols,  wellen,  schiffen,  kolen,  howe,  stro  aod 

andena,  das  in  d«n  soU«  gibArei 

Item  Sahspacli  Cfintzelin,  der  bolzzoller,  oder  \ver  an  denisclhen  ampt 
ist,  sol  swereii  zü  gotte  und  den  heiligen  den  zolle  von  buholz,  ziuii>er- 
bolze,  bftmeholze,  wellen,  schiffen,  kollen,  bowe,  stro  und  von  allem  an* 
dem,  das  danne  in  den  zolle  gehöret,  getmwdidi,  flisseklich  und  ernstlich 
inz0gewinnen  nnd  alle  tage  zflm  nnnsten  einmole,  oder  wie  dick  in  not- 
durftip:  l>eduncket  sin,  die  Brüsche  ufi  und  abe  zegonde  und  ouch  allent- 
halben in  der  stat  in  den  greben  ze  besehen,  wo  er  holze  in  schiffen  vindet 
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das  er  do  den  zolle  davon  neme,  oder  ime  aboi-  den  schiflmann  heisse  pfant 
dafitr  rreben.  und  ist  das  zu  ^er-tond  von  den,  die  nit  burger  sint,  ufF  das 
dieselben  wider  zü  inie  kornent  und  den  zolle  gebent;  und  m\  darinne 
niemans  schonen  noch  anesdien  noch  niemans  den  zolle  borgen  noch  lotsen 
skn»  usigeiuiiniiieii  d«a  bürgern,  als  Pbyen  Reimbolt,  Hans  Gerbotteii  und 
Fbder  oder  detfiUehe,  die  tegdichs  vil  schiffe  mit  bumehol»  in  die  stet 
tAnd  tüi&k,  mit  den  boI  er  je  t(i  vier  wochen  ein  mol  rechenen  und  das  nit 
lenger  lossen  ston.  und  was  gelter  er  also  empfohet,  das  sol  er  in  an^'esicbt 
der  personeu,  die  daz  gelt  gebent,  in  die  büssen  stossen  und  niemans  nützit 
scheneken  noch  widergetien  und  die  bühsse^  so  dicke  das  not  ist,  den  dr;en 
uif  dem  pfenninget&rne  anlwftrlen  bii  sime  eit.  und  wäre  es  das  ime  iemans 
'widenatze  geben  und  nit  lolien  ^It,  als  reht  ist,  den  oder  die  sol  er  le 
st  And  Ii  demselben  sin  eit  den  drien  ufT  dem  pfenningetürne  sagen  und 
fQrbfingen,  das  das  von  den  sübenen,  die  über  die  Zölle  und  solich  Sachen 
gesetzet  sint,  gestrofet  werde,  noolulem  und  das  Ire  ordenunge  wieset,  und 
darunib  sol  man  ime  alle  iore  ze  lone  geben  9  lib.,  das  ist  alle  Irunfissten 
2  hb.  b  p  ^. 

Zürn  ersten»  ein  stSiCk  eiebinsholis  und  gemeines  hottes  git  S  ^  m 
tolle,  das  ist  iedas  fftder  1  ^.  und  ist  das  xft  verstond,  der  das  holie  vor» 

kouffet,  der  git  den  zolle  \  on  iedem  stQck  8  ^,  und  der  es  koulÜBl«  der  gtt 
den  legelon  von  iedem  füder  1  ^. 

Item  von  oweholze  und  hcngelholze  oder  desgliclie,  do  ist  der  herren 
meinunge,  das  binuanfürder  dazselbe  holze,  wer  das  verkoufTet,  ouch  geben 
sol  le  zolle  ein  stücke  8  ^,  daz  ist  von  eime  f&der  1  ^. ;  und  wer  daz 
kouffet»  der  sol  dem  leger  geben  ze  tsfen  von  eime  stttcke  och  8  ^,  das  ist  von 
eim f&der  1  ^und  ist  das  darumb,  als  ein  stOck  desselben  hohes  »solle 
geben  hat  und  8  ^  ze  legend,  do  solte  der,  der  dannedas  holte  verkoufTet  hett,  den 
halben  zolle  geben  han  und  den  halben  legelone,  und  der  es  gekoulTet  hette, 
das  ander  halb,  das  aber  nit  iKscheen  ist;  dann  tier  küulTer  het  biszhar 
dem  leger  8  ^  geben  und  der  verkouffer  nit  uie  dann  4  ^  dem  zoller.  und 
danimb,  umb  daz  einre  gebe  als  vil  als  der  ander,  so  sol  man  gebsn  in 
v<M|feacfaribener  mossen* 

Als  unzehar  die  karricher,  holztrager,  holseleger  und  die  holzhower 
ein  gewönheit  gehept  haot,  das  sQ  von  dem  holze,  das  sü  den  löten  gear- 
beitet bnnt,  jnMAme  haljent  genommen,  das  doch  unzimeüch  {gewesen  ist, 
do  ist  der  herren  meynunjre,  das  bh  semlichs  hinnanffirder  nit  me  tun  söllent, 
dann  der  menige  ir  holz  dadurch  ^ckrencket  worden  ist,  und  wer  das 
darQber  dete  oder  iemans  von  sinen  wegen,  der  sol  bessern  der  stat  S  ß  ^ ; 
die  sol  man  ouch  nieman  fiuren  lossen  by  dem  eit.  und  wil  man  soUche 
emstelich  hAte  darQber  setzen,  das  semlich  besserunge  nieman  farsn  gelosaen 
wArt.  darzA  so  mag  ouch  ein  iegelichs,  dem  holze  also  genommen  wnrt, 
daz  selbs  furhrin|:rf^n. 

Itern  von  weilen,  ei  sigent  füllewolfen,  schulterwellen,  hainmelwellen  oder 
alle  andere  wellen,  do  git  iedie  hant  von  eim  hundert  wellen  1  ^  ze  zolle. 

Item  was  bQmbohes,  vrellen  oder  echiter  eime  uff  sime  eigen  wehsset 
oder  zA  sehenden  wArt,  das  er  selber  verbOmen  m\f  das  bedarf  er 
nit  venollen;  was  er  aber  sotiehs  hölzes  verkooffet,  daz  sol  aolle  geben»  als 
vor  stot. 
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Werschaft  Ton  holz. 

Item  wer  der  ist,  er  sy  frömde  tnier  heimesche,  der  bürneholz  odtr 
•well'^n  Mv^r  in  dio  ze  merckel  hrin^et.   das  obenan  mit  koufTeniaiis- 

giit  hetlt  *  kel  iüi  Ull  i  II  litten  und  nndenan  uit  kourtVnaniisgüt  ist  und  beage- 
Jebte  oder  bose,  fui  iiuiz,  nit  kouffemansgüt  were,  solicb  holze  und  wellen 
Ml  mtn  dto  bhist  dtoi,  der  du  holie  oder  ^len  konflfel,  abeslahen  noch 
der  onderkduffer  und  der  hohleger  erkennen ;  nnd  Klient  och  alle  ander- 
k6nfrer  über  das  holz  und  die  holzleger  das  erkennen  ufT  ire  eit,  nieman 
zil  liehe  noch  zfl  leit,  ungeverruh,  und  ouch  nieinans  darinne  schonen 
noch  ane<!ehen,  danne  sü  «Klient  bii  iren  eiden  den.  die  solich  holz  gekoufl 
hant,  daz  nit  kouüinansgüt  were,  sagen  und  furbnngen  ungevei liehen. 

Item  alle  die,  sü  sigent  frömde  oder  heimsche>  die  scbutterholze  oder 
wellen  in  schifl^n  alhar  s4  mercket  bringen,  do  «ol  iedle  hant  von  eim 
hundert  wellen  1  ze  solle  geben  und  von  ledern  fäder  desselben  hohes 
so!  der  verköuffer  1  .f  ze  zolle  geben  und  der  daz  kouflet  1  ^  ze  legelon. 
und  barinne  so  ^mt  die  Dischovisheimer  nachen,  die  Frei^tetter  nachen,  die 
Lütensheimer  nachen  und  die  Hönower  nachen,  die  under  dryen  fflder  fArent, 
nit  begriffen;  die  söUent  von  iedem  nachen  2  ^  ze  zolle  geben,  ah  das  von 
alter  harkommen  ist ;  weihe  aber  darQber  fftrent,  die  sftHent  von  iedem  fftder 
1  ^  se  zolle  geben  als  andere. 

Item  ein  wagen  mit  holi  git  2  ^  ze  zolle;  ist  er  aber  vol  geladen,  so 
<?it  PI-  3  .f.  und  sol  iedie  hant  das  halb  geben,  item  ein  karrich  mit  holte 
git  i  ^  ze  zolle  ouch  yedie  hant. 

Item  wats  hulzes,  liowes  und  strowes  iill  wef^en  und  karrichen  über 
die  Rynbnicke  alhar  zu  mercket  got,  davon  scillent  die  zuller  uü  der  Kyn- 
brücken  den  zolle  empfohen  und  in  mn  sunder  bfisse  Stessen. 

Item  wer  der  ist,  er  sy  frömde  oder  heiir.esche,  der  lorinden  utf  wHgen 
alhar  bringet,  der  git  von  eim  wagen  4  ^  ze  zolle;  wer  aber  die  lorinden 
in  Schilfen  alhar  bringet,  der  git  von  als  vil,  als  ein  wagen  rrolad»^n  döt,  och 
4  ^  und  donoch  noch  marzal.  brin^^et  aber  iemant  lorinden  alliar 
gestamplet  oder  gestossen,  oder  obe  die  hirynde  alhie  geislanipfel.  würde,  do 
git  der  verkAulfer  und  der  köutfer  ieilie  hant  pfündzoUe. 

Item  was  zaleholzes  man  bar  ze  merckete  bringet,  das  sol  der  stette 
lenge  han,  als  daz  in  der  stett  bflch  geschriben  stot,  das  ist  mit  namen  das 
beste  eichinholz  sol  vierdebalbs  xhfthes  lang  sin  und  nit  kürzer;  item  das 
erhn,  espin  unA  eichin  ^^pmüs^chet  holz  soll  ouch  4  schfthes  lang  sin  und 
nit  kürzer;  und  so!  o,  }}  daz  zaieholze  alles  ein  schrotz  lang  sin  one  geverde; 
item  das  kürze  eichin  iiolz,  daz  man  nidenan  baruffbringet,  sol  2'iischühes 
lang  sin  und  nit  kürzer. 

Solen. 

Item  was  kolen  alhar  komeni  u/T  wasäer  oder  uü  laude,  sü  koment 
wannan  sü  wdllent^  dovon  sol  man  aolle  geben  in  der  moszen,  als  hienoch 
geschriben  stot. 

Item  ein  grosz  korbe  mit  kolen,  der  dftt  16  klein  körbe,  dovon  sol  man 
geben  l(i  ^,  als  das  von  alter  barkommen  ist ;  davon  sol  worden  den  kole- 
knelifen  6  ^  ze  meszende,  (br  '^tat  ze  zolle,  dem  burggrafen  2*j8 

und  5  ^  den  smiden  von  den  kolekörben  ze  seigeude. 
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Item  ein  wagen  mit  kolen  git  4  ^  le  solle,  item  ein  karricb  mit  kolen 
git  2  ^  ze  »lle. 

Ton  Im««. 

Item  was  howee  in  schiffen  verkoufll  würt,  das  git  pfuntsolle  und  sol 
der,  der  das  kooffet,  den  soUe  m  beiden  henden  geben  und  mag  er  dann 

dem^  nmh  den  er  das  howe  kouflet,  das  halb  darane  abeslahen,  obe  er  wil. 

Item  ein  ^vap'en  mit  )u)\vft  fiher  Hin  bar  git  4  ^  ze  zolle,  iteoi  ein  wagen 
mit  howe  usser  dem  riet  git  '2  ->]  le  zolle. 

Was  aber  liowes  alhar  kompt,  das  eiiiie  nü  sime  eigen  oder  gelehnten 
matten  gewahssen  oder  z&  zehenden  worden  ist,  das  er  selber  veretzen  wil, 
dovon  sol  er  dehein  zolle  geben;  was  er  aber  desselben  howes  verkoufft, 
das  sol  pfuntzoUe  geben,  als  vor  etat. 

Item  was  houwes  in  wellen  se  mercket  kompt,  es  sy  in  schiffen,  uff 
wegen  oder  kennchin,  daz  git  och  pfuntzolle. 

Il*»m  ein  arme  voi  houwes  git  iedie  hant  i  ^  ze  zolle,  und  das  s^ile. 
do  man  das  bouwe  mit  uszmisset,  sol  9  ein  und  eins  vierteils  lang  sin ;  und 
so!  der  bowzoller  dersdboi  seile  eins  bflndor  ime  baben«  uff  das  die  kneht, 
die  das  howe  uszmessenf,  und  andere  das  bflnder  im  wissent  se  vinden ; 
und  so  dieselben  kneht  das  howe  wAlIent  messen,  so  s61lent  sü  die  lenge 
des  Seiles  zwifaltigen  uff  das  howe  legen,  und  sol  dann  daz  howe  so  lang 
sin  und  nit  lenger. 

Von  stro. 

Item  was  strowcs  in  schiffen  oder  hie  in  schären  verkouft  wArt,  do  git 
iedie  hant  von  100  wellen  strows  ein  heilhelinge. 

Item  ein  wagen  mit  8tr5  git  2  ^  ze  zolle,  ilera  ein  karhch  mit  «trow 
git  1  4. 

Item  waz  strows  einer  selber  erbuwen  hat  oder  das  inie  geschencket 
oder  xA  zehenden  worden  ist,  verbruchet  er  das  selbs,  so  sol  er  kein  aolle 
dovon  geben ;  was  er  aber  soltchs  strows  verkoufl,  das  sol  zolle  gdben  in  der 

moszen,  als  vor  sfat. 

Es  sollent  alle  uiiderkoufTere  [und]  holzleger  bii  iren  eiden  die  obgenanten 
zölie  fürbringen  dem  zoller,  der  darüber  g<»wt3ret  i«t  by  der  fagezit,  noch  dem 
als  sü  lidig  werdent  oder  an  dem  andern  tag  darnoch  ungeverlich.  und 
sdllent  im  oucb  alle  wocheu  geschriben  geben,  wie  manig  stäcke  zaleholzes 
unser  burger  ze  mercket  bringent,  das  er  mit  inen  gerochenen  kftnne  und  den 
zoUe  genemen,  sovil  davon  gehurt. 

ScbiffsoU«. 

Item  tennyn  schiff,  sü  syent  klein  oder  gross,  die  daz  laut  obenan  herabe 

koment,  so  dick  als  die  alhie  gekouft  und  verkouft  werdent,  da  sol 
yedie  hant  von  eim  schiff  geben  d  <J  ze  zolle,  als  das  von  alterhar  ge- 
wesen ist. 

Item  alle  eichin  schiffe,  so  dick  diß  euch  g'ekouft  und  verkouft  wer- 
dent, da  sol  yedie  hant  von  eim  pfunt  2  ^  ze  zuUe  geben. 

Item  tennin  nachen,  die  hie  gemäht  werdent,  da  git  iedie  hant  von 
eim  pfunt  ouch  9  ^  ze  zolle. 
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Item  i^atteibonie  geul  piuut  zulle,  das  ml  yedie  baut  4  ^  und  darunder 
noch  marsal. 

Itefn  die  iinderkAuffiar,  die  Ober  die  schiffe  geordent  «iot»  aAllent  sweren 

einen  etd  an  den  heiligen,  das  sü  in  selbe  von  niemaiis  underkoufT  nemen 
sAlleot  und  ouch  das  schiH  iiit  lo<scn  von  banden  kommen,  sü  hahent  es 
dann  verkündet  dem,  der  darüber  gesetzt  ist  den  zolle  z&  empfohen  und  der 
die  Wortzeichen  davon  git. 

Ton  bawhols  nnd  simbarholz. 

Item  von  eim  hundert  buholzs  (dt  iedie  hant  ^  ß  ^  ze  zolle. 

Item  von  eim  hundert  bort  >^\\  icdio  hnnt  '2         zt'  Z'MIe. 

Item  als  unzoliar  ein  liuiidci-l  sihelinwue  leilie  hant  4  ^  ze  zolle  geben 
het  etc.,  du  ist  der  lierreu  meinunge,  wile  man  zweiliundert  schellebome 
ffir  ein  hundert  hokes  weret  und  danne  ein  hundert  hol»  iedle  hant  S  ß 
»4  git,  es  aol  hianAnfQrder  ein  hundert  schelebAm  iedie  hant  i^^  geben  und 
darunder  noch  marzal. 

Item  ein  hundert  lulten  '/d  iedie  hant  2      ze  zolle. 

Ilem  von  eim  hundert  Berner  müsel  da  ^\{  ie<iie  hant  1  ß  ^. 

Item  von  eim  hundert  Basel  müseler  do  git  iedie  haut  16  ^. 

Hein  von  eime  hundert  Wolf'acher  müsel  git  iedie  hant  1  ß  -Jf. 

Item  von  eim  hundert  Noppenower  mflsel  git  iedie  hant  4  ^. 

Item  von  eim  hundert  sperstangen  yedie  hant  3  ^. 

Item  ein  hundert  halbstangen  davon  gil  iedie  hant  2  ^  ze  aolle. 

Item  von  eime  tusent  sdiirideln  iedie  hant  1  -f. 

Item  von  ei  in  liuüdert  Stollen  iedie  hant  4  .f. 

Iteni  von  cun  hundert  grendel  iedie  haut  4  ^. 

Item  von  eim  hundert  bAchiner  bretter  2  ^. 

Item  von  eim  hundert  bfiheler  bort  iedie  hant  1  ß 

Item  wer  oueh  under  eime  Imndert  des  egeschriben  holzs  kouflt,  das 
git  noch  marzal  von  iedem  holz,  als  davor  geschriben  stnt. 

Item  alles  eichin  buholz,  trubtern,  stecken,  pfosten  und  pfele  und 
buchine  vedern  in  wellen  do  git  njan  von  4  ß  oder  von  5  ^  1  -J;  und  ist 
das  zÜ  verstund,  das  es  pfuntzolle  geben  sol,  als  das  von  alter  bar- 
kommen  ist. 

Item  was  holzes  die  wagener  und  kistener  hinne  kouffent,  die  söllenl 
pAintzolie  gelien,  d:iü  ist  iedie  4  Jf.  und  was  holzs  sü  ussewendig  des  bur^f- 
banne^i  koulTent,  da  sollent  sü  von  ir  bände  von  eim  pfunt  4  ^  geben, 
und  ist  das  darumb,  so  sü  solich  bolze  veraibeitenl  und  vei  würkent  und 
semlich  gemäht  wergk  verknutbut,  .<o         m"i  davon  keinen  zolle. 

Item  was  buholzs  einziehte  uü  dem  bolzemercket  verkoulFl  würt,  do  git 
man  von  ie  vier  stocken  1  ^  ze  zolle. 

Item  was  aber  hflser,  schüren  oder  stelle  abgebrochen  werdent,  die 
man  verkoufiet  und  anderswo  uffslehet,  davon  sol  man  pfuntzolle  geben, 
daz  ist  iedie  hant  4  ^. 

Item  alle  pfafTebeit,  stifle  oder  closter  .nollent  <len  obgenanten  7oll»« 
geben,  uszgenonnnen  die  tümherren  utT  der  itohenstitt,  unser  froweawerckc 
und  der  grosz  spilal. 
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Es  suilent  ouch  alle  die  kneht,  die  an  dem  holzrnercket  arbeitent, 
sweren  eiu  eid  an  den  heiligen,  das  sü  niemans  dehein  buhols  abe  dem 
holzemeriEet  tragcnt  noeh  fftrent,  sa  habent  es  danne  vor  verkflndet  dem 
loller,  der  darfiber  gesetzet  ist,  und  von  ime  die  woi  tz(^i(  hen  empfimfen, 
das  man  wisse,  das  es  verzollet  weide,  und  s611ent  ouch  niemans  mit 
inen  lossen  arbeiten,  sti  habent  danne  vor  und  ee  auch  gesworen,  als 
davor  stot. 

Dieselben  kneht,  die  buhoiz  uii  dem  bolzemercket  arbeitent,  soUent 
ouch  bii  iren  truwen  an  eides  stat,  was  bubolaes  sü  ui!  dem  holzmercket, 
ttif  der  stett  almende  vindent  Ilgen,  das  der  unsera  ist,  das  sfi  das  fürder- 

lich  und  ohne  verzogk  bii  d«r  tagezit  noch  dem,  als  sü  des  ermanet  wer- 
den!, von  der  stett  weg'en  ufT  der  stett  werckhof  arbeiten  solleiit ;  und  was 
.sü  dann  an  solicher  arheit  verdienet  hant,  der  erbeit  sol  man  inen  Ionen 
von  der  stett  we-^^en. 

Der  henen  nieinunge  ist,  das  alle  die,  die  do  buhoiz,  truiitern,  latten, 
schindeln,  kistenerliob,  wagenerhols  und  alles  ander  holz,  wie  das  genant 
ist,  usgenommen  bQmholz,  uff  merschefze  kouff'ent,  die  sMlent  geben,  so- 
bald in  semlich  holz  alhar  kompt,  den  zolle  bii  der  tagezit  für  den,  umb 
den  gekonffet  h.?nt  und  damit  den  zolle  von  ir^henden;  utid  darzfi  von 
iedem  hundert  holzos  "^O  ^  und  nit  nie  für  die,  die  6nt  ho!/  wider  umb 
sQ  kouflent ;  do  mögent  sü  denselben  personen,  die  umb  »ü  koullent,  von 
eime  hundert  holzes  2  ß  ^  oder  von  ie  vier  stücken  1  ^  widerumb  heischen, 
obe  sfi  wöllent,  als  das  biszhar  gewesen  ist.  und  also  hant  sü  an  iedem 
hundert  holzs  xe  störe  den  zoU  von  16  stücken  holzs  für  daz,  so  sÜ  solich 
holz  einzeleht  verkouffent,  das  sft  do  den  Inten  von  eim  stück  nit  gerne  ein 
6rtelin  heischent. 

Were  es  aber,  daz  der  unseren  iernans  holz  zft  Wolfach,  zu  Alpach, 
Gengenbach  oder  an  solichen  enden  koufte,  der  doselbs  gevveret  wärde,  und 
dsz  holz  uff  einen  angest  düt  alhar  fftren,  der  bedarfe  vür  den,  umb  den 
er  das  hob  doselbs  gekouffiet  hat,  keinen  zolle  geben  noch  ime  darlihen ; 

wo  aber  dei  unser  defaeiner  an  solichen  egeschriben  enden  holze  kouffet 
und  das  in  der,  umb  den  er  kouflet,  des  holzes  alhie  in  der  stat  oder  zfl 
Keule»  weron  und  lyfcren  m\,  der  m\  den  zolle  geben,  -/hrh  che  er  sem- 
lirh  holz  alhie  zu  Sira^zburg  oder  zu  Keulei  gekouffet  helle  unjjeverlich. 
und  wer  den  ztjlle  noch  vorbegriflener  nioszen  dem  zoller,  der  darüber  gesät 
ist,  nit  gebe,  der  bessert  der  stat  80  so  dicke  das  geschiht.  und  iet  das 
dammb,  das  in  dem  brüch  und  an  andern  enden  holz  verkoufft  wftrt,  das 
dem  zoller  nit  fürkompt  noch  nützit  davon  weisz  ze  sagen,  da  versehenlich 
ist,  das  der  stat  der  zolle  deszhalb  nit  als  föllidich  worden  ist,  als  bilUch 
geschehen  were. 

Der  zolle  von  den  feiueten  and  magern  twinen  von  den  btotbeckem. 

Die  herren  hant  gerotslaget  von  des  Zolles  wegen,  den  man  von  den 

feisseten  und  ma;:ern  ^wlnen  empfohet  undw  dfflt  brotbeckem,  das  Dietherich, 

der  brotbeckeruritiei  kouller,  denselben  zolle  empfohen  sol.  und  sol  den 
dryen  geschriben  geben  alle  ^wine,  die  alle  hrotliecker  koufTent,  sü  sigent 
feissel  oder  mager,  und  sol  unser  stat  den  zolle  davon  antwärten,  nemlich 
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von  iedem  swine  6  das  ist  id  verstond,  so  sü  ma^'er  koufTt?t  werdont, 
von  ieder  hant  i  J,  und,  sü  vei'^set  verkouffet  werdent,  von  ieder  liant 
2  das  düt  ze&amen  ö  ^.  und  aol  vua  dem  zolle  nützit  vei'zeret  noch  in 
andere  wege  gegeben  werden  denne  der  stett. 

Es  sol  ottch  ein  iegelicher  brotbecker  der  verber  »Iso  kouffet  und  ver- 
kouHt,  den  loUe  davon  geben  in  dryen  tagen;  welher  das  nit  dele,  der  eol 
bessern  5  ß  ^,  und  so  manig  drie  tage  einer  übersitzet,  so  dicke  sol  er  5  ß  ^ 
bessern,  und  als  Volmars  Harn,  der  metziger  zoller,  den  zolle  von  dpn  feis- 
selen  swinen,  die  die  brotbecker  verkouffent,  genommen  hat,  das  «<o[  er  nit 
nie  tüu  j  danne  der  obgenaut  Dietherieb,  oder  wer  an  dems^^lben  arnpt  ist, 
sei  den  sötte  von  den  magern  und  feisselen  swinen,  die  an  brotbecker  ant- 
wergke  kouffet  und  verkouffet  werden,  empfoben  fMruwelich  und  ernsUk^ 
und  sol  die  buhsse  aUe  fron&sten,  oder  so  dicke  in  bedAncket  not  sin,  den 
drien  nff  dem  pfenningetftrne  antworten  und  eine  geschrifl  von  den  swinen 
dobii  haben,  das  der  z*Mlel  und  das  geit  gliche  sa^ent.  und  ««ol  der  olifrenant 
Dietherieb  die  \orgescluii>en  din^^^e  sweren  ze  halten  und  dem  al^>ü  noclize- 
gonde.  und  darunib  sol  luau  ime  alle  iote  geben  2e  luue  3  lib.  ^  und  nit 
me,  das  ist  alle  fronvasten  15  ß  ^. 

30.  Ordnung  der  drei  Stallberrea.  Vor  IMt. 

Sladtr'rdntififjen  ßi!  17,  B!.  (59,  tlO.  Paj.xrbfätter .  Srlinft  aus  ({■',n  Anfang  des 
15.  Jakrkundert$.  Da*$  dte  Ordnung  tor  4443  tu  Gtltung  tear,  ergUbt  uch  am  eintr 
BahdbtmrkuHg  zu  dtntlbw,  welch«  ItuUtt :  Dii*  kkntek  HnanU»  ttteke,  pititettm 
und  arHehh  »cni  449  «Ittflw  wegtn  mnU  feandtrt  tiMttaf  nach  im  nintaf 
rminitetr*  «nno  444f.  —  J>i«  gtuw*  OrdMutg  itt  imthtriekm. 

Der  drier  ampt  off  dem  mantalle. 

1.  Die  drye  stallherren  uff  dem  stalle  sAllent  sweren  an  den  heiligen  den 
soeben^  das  demselben  ampt  uff  dem  stalle  aftgebdrt,  getruwelich  und  emst- 
lich nochzegonde  und  alle  pönelen,  stQck  und  artickel,  die  von  inen  ge- 

«chn'ben  stonl,  ze  haltend,  und  war  jreltz  in  vnn  dem  stall  NS^ürt,  das  s6llent 
•^ü  den  drien.  die  ul>et'  der  stett  nnjrelt  «gesetzt  sint,  tVirderlich  antworten  und 
lorrechenunge  davon  tön.  darumb  sol  man  ir  eime  iores  gehen  2  üb.  ^  und 
nit  me  ze  lone  und  für  müstergelt,  die  müster  sy  grosse  oder  deine,  und 
als  sfl  bissbar  uff  dem  stalle  von  der  stett  gelt  gesert  babent,  das  sftUent 
sQ  nit  me  tfln ;  danne  wANent  sü  uff  dem  stalle  seren,  das  sAllent  s&  tün  von 
irem  eigenem  gelt  und  nit  usser  der  stat  gelt. 

2.  Die  drie  stalherren  sAllent  euch  kein  pfert  ull'  dem  stall  kouten,  die- 
wile  sfi  «ttalmeister  sint.  sü  sollent  ouch  niemans  mit  h  n;.'»'-ifen  oder  pferden 
verwesen,  die  der  stelle  damit  ze  dienst  sitzent.  e*  sol  ouch  nieman  kein 
pfert  uff  dem  stall  koufen,  domit  er  der  stett  zü  dienst  sitzen  sol.  und  wer 
m,  das  iemans  derselben  pfert  eins  also  koufete,  ginge  das  in  der  stette 
dienst  ahe,  so  sol  man  ime  nfiteit  dafOr  geben. 

3.  Es  sol  ouch  weder  stetmeister,  ammeister  noch  die  XIII,  die  von  den 
dTi7en  «int,  kein  pfert  koufen  uff  dem  stall  noch  sollent  ouch  keime  sold«aer 
nocii  dienern  kein  pfert  von  dem  stalle  ze  koufen  geben  bi  dem  eide. 
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Die  gelt  von  den  Iftten  genommen  haut  pfert  sft  siehea  and  kein  pfert  gehept  hant. 

4.  Wer  die  ^int,  die  gelt  genommen  hant  von  den  löten  pferl  zG  zie- 
hende und  kein  pfert  gehept  hant,  die  s^llent  dassellie  -/eh  der  stetl  wider- 
umb  geben,  so  vil  und  sü  danne  von  den  lüten  genoiiieu  haut,  und  sdllent 
darzfl  bessern,  das  die  rete  utl  sü  erkenaent. 

5.  Die  drie  Stallmeister  sAUent  diesellien  xA  rede  setaen  und  söllent  och 
die  VW  men  ze  reht  stoo.  und  ist  es,  das  sfi  bAssewürdig  fftndm  werdent 
und  sQ  die  stalmebter  darumb  bessemt,  so  s61lent  sü  den  staHemeistera  der 
besserunge  g-phori^arn  sin ;  wcre  es  aber.  (Jas  sü  der  hessernnp^e  nil  gehorsam 
werenl  und  dns  sü  das  hochgericht  sücheteut  und  für  8i(  l\  nemen  woltent, 
und  füniie  j>icIi  danne  vor  dem  hohen  gericht,  das  sü  böszwürdig  werent,  so 
s611ent  dieselben  zwo  besserunge  tfln ;  die  sol  man  inen  ouch  nit  fareu  lossen. 

Der  drier  bott  uS  dem  stalle. 

6.  Item  Bröniauwelin,  dem  rotesboten,  der  den  personen  uff  den  stalle 
dargebület,  sol  man  iors  2  lib  ^eben. 

7.  Item  die  drie  stallh. nrn  pöHent  ouch  ein  schriber  haben  und  mit 
dem  ulT  das  beste  und  ^iiciic:;t  überkommen,  es  sy  mit  dem,  den  sü  ietse 
haboit,  oder  dme  andern. 

ai.  Ordnung  fttr  den  Stallwart  auf  dem  atädüielica  Stalle.     Ver  IMS. 

8Uiit9riiiMf*H  Bi.  ft^  Bl.  440,  W,  F^kritiUer.  ^  l>wi«  Orimmg  »Mimt  im* 
mtitUtW  M  di«  vorkergekend«  an.  Am  Ranit  HtMt  ß$imitr{  Ut  »ufra,  «MltcA 
««/  4i*  V0fi»rf«ktiidi  Ordnumg  betitht, 

Heinrich  ftuit  «ff  d«r  statt  stalle. 

i.  Die  berren  die  drizeliene  habent  Heinrich  Srnit  utl  dem  stall  lossen 
bliben  bi  den  10  ß  ^J,  die  man  ime  zAr  wochen  geben  het,  das  man  ime 
die  w6cbenlich  fQrbasser  geben  sol,  solang  er  an  dem  ampt  ist,  und  habent 
angesehen,  das  er  der  alten  diener  einre  ist.  und  diewile  er  des  Stalles  wartet, 
so  sol  er  sine  herberg  ufif  dem  stall  haben,  und  sol  sweren  zft  gott  und  den 
heiligen  den  stallherren  von  des  Stalles  wegen  {rehorsam  ze  sinde  und  das 
beste  und  wehest e  in  den  hengesten  tön,  die  uff  den  stall  gestellet  werdent. 
er  sol  ouch  der  äoldener  warnenien,  als  sine  vordem  unzhar  geton  hant. 
und  sol  1»  sime  eit  alle  Sonnentag  oder  an  dem  mendag  vor  Imbisse  unge- 
verlicli  zA  Peter  Brucker  gon  und  dem  sagen  und  verkünden,  obe  dehein 
aoldener  sin  pfert  u(T  dem  stalle  habe  slond,  und  wann  sü  ufT  den  stall 
kommen  sint  und  wie  lange  sü  uff  dem  stalle  gestanden  sint,  umb  das  sich 
Peter  Brficker  darnocb  '^'^nihlen  k^nne  und  den  soldenern  absiahen  an  ii"em 
sold,  das  inen  danne  abezeilaheii  ist.  wa^  hengei^t  odei-  pterl  er  auch  von 
geheisses  und  empfelhenüsz  wegen  der  drier  stallierren  abe  dem  stalle  ver- 
köufet,  die  sol  er  bi  sime  eit  uff  das  allerglichest,  Ijeste  und  zAm  wegesten 
verkouffien  und  niemans  sAnders  darinne  meinen  noch  fQrdem,  nieman  vA 
lieb  noch  zü  leit.  und  so!  der  .<:tett  noch  den  reten  nutzit  fürbasser  dann 
vor  stot  me  heischen,  es  plenninjre  oder  pfennings  wert,  und  och  \v<>der 
umb  die  drye,  Peter  Brucker  noch  nieman  anders  von  <ler  stett  we;,^en  <lar- 
rettend  nützit  me  iehenen  oder  iemans  von  sinen  wegen,  als  vor  gescheen 
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ist,  duue  onsier  stett  natsit  davoa  wider  wArt.  und  boI  das  also  von  der 
pfert  verkoufien  und  nns  gelt  heiachens  oder  ieheneas  wegen  halten  In  aime 
eit.  und  were  es,  das  er  das  nit  dete,  so  sol  er  meineidig  and  erlose  ein 

um!  (larzA  sin  ampl  verloren  halKni,  us^enommen  gent  unsere  Herren  meisler 
und  rat  ein  hengst  oder  ein  pfert  von  der  stett  weg:en  n(f  unser  frowcn  hus 
oder  in  den  spital,  der  schencke,  das  ist  v..n  iedein  pfert  5  ^  die  sn  auch 
unzhar  geben  babent,  die  mag  er  wol  aeiuen.  und  so  er  henkst  oder  pfert 
abe  dem  stalle  verkoafet  und  den  drien  stallherren  das  gelt  davon  antwortet, 
so  hant  sä  inie  unzeher  von  iedem  pfert  ^  4  g^b^»  die  mag  er  auch  wol 
nemen;  aber  die  settele,  die  zöme  und  daz  dozfi  ^ehdrat,  die  er  biszhar 
(renommen  hat  von  den  pferden,  die  ulT  den  stalle  kommen  sint  Tind  brest- 
haflig  werent,  die  sol  er  fürbasser  nit  nie  nemen,  besunder  er  ^^ol  (las  den 
drien  Stallmeistern  antwürten ;  und  sollent  oucb  die  stallherren  dieselben 
setlele,  und  das  dozfl  gehöret,  in  namen  der  statt  verkoufen  und  den  drien 
das  gelt  davon  antwflrten.  und  als  im  unaher  g3gönnet  ist,  das  er  iwo 
ku'.e  uf  dem  hof  gehalten  het,  das  sol  binnanfäider  abesin  und  sol  kdnra 
kein  kft  me  ulT  dem  hof  halten  noch  haben. 

"2.  Wanne  auch  ni»  itie  danne  zwei  pfert  ufT  dem  stalle  sint,  do  sol  er 
derselben  zweier  pfert  selbs  warten  und  lägen  und  kein  kneht  darzä  haben 
mit  der  stell  costen. 

3.  Er  sol  auch  bi  sime  eit  ie  za  vienehen  tagen  in  iedes  soldeners  buae 
gon  und  darinne  Mgen  und  besehen,  das  sieb  ieder  seidener  bestellet  habe 
mit  habern,  howe  und  stn»,  als  sich  das  geheischet,  und  och  obe  ieder 
soldener  die  pfert  habe,  die  er  danne  haben  sol,  und  obe  er  die  reht  halle, 
und  sehe  er  deheinen  '«olichen  fjf^hresten  in  deheins  ?nl(}»>ners  hiisse,  das  sol 
er  den  Stallmeistern  türderlich  verkünden  und  die  sulleal  es  dann  für  die 
XIII  bringen. 

Si.  Ordnung  dea  HUdtiaidieii  Il4MMti«schen.  Vor  144». 

StaitorinuHjm  Bd.  17,  Bl.  Ui.  Pa/tierblatt.  Schrift  tri«  i«  dt»  »»et  torhergtktndtn 

1.  Symund,  der  stelle  rossetüscher,  oder  wer  au  aiupt  kuiapl,  sol 
sweren  der  stett  afttie  und  ere  und  den  drien  stalberren  gehorsam  ae  dnde, 
weihe  al  aü  ein  bedfirfent,  es  aige,  so  sQ  umbgont  pfert  ae  besehouwen,  dn 
man  von  gebotes  wegen  in  der  stett  dienst  haben  muss,  und  besonder,  so 

man  der  stett  soldenern  iiengst  und  pfert  mü.slerl,  das  er  du  hi  dem  eit 
sage  niemans  zö  lieb  noch  leit,  welher  hengst  oder  pfert  bresthatt  ist  oder 
nit,  umh  das  die  drie  stahneistere  sich  deste  has  darnoch  gerihten  könnent. 
wanne  es  euch  ist,  das  man  der  stelle  dienern  beugst  oder  pfert  koufen 
mOaae,  es  aige  umb  unsere  burgefe  oder  ander  lüt,  so  sol  er  och  bi  dem- 
selben eid  ungeverlicb  niemans  anesehen,  er  sy  hohe  oder  nider,  nie- 
mans usgenommen,  danne  er  sol  dieselben  böigst  oder  pfert  koufen  noch 
dem  besten,  nutzesten  und  wegesten,  so  ximie  stett  der  noldarfti;^^  ist.  und 
ist  das  darumb,  umb  das  unszer  stett  dienere  de.sle  hasz  t;eritteu  sint.  Wer 
es  auch,  das  Heinrich  Sinit,  oder  wer  au  dasselbe  ampl  kompl,  sin  bedörfle 
zfl  der  statt  hengsten  und  pferden  ae  lügend,  die  ulT  dem  marstall  stont,  dem 
sol  er  oncb  gehorsam  sin  dieselben  hengsl  und  pfen  helfen  verkoufen  noch 
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dem  besten  Qnd  nQlsesten  der  stett,  niemans  sA  lieb  noch  ift  leit,  bü  d«in-* 
selben  at  ungeverlich. 

2.  Er  sol  ouch  bi  demselben  sime  eit,  was  zolles  von  heng-esten  und 
pferten  gefellet,  es  sy  liitzcl  oder  vil,  ^etruwelich  und  ernstlich  sanimein 
und  in  angesiht  der,  die  inie  <len  zolle  gebenl,  in  die  büs?>e  Blossen,  die  ime 
empfoiben  wflrt.  und  wer  e>  sache,  das  sich  einre  oder  nie  dowider  satzetent 
und  im  densdben  solle  nit  geben  woltent,  den  oder  die  sol  er  bi  demselben 
eil  den  dryea,  die  fiber  der  stette  uagelt  gesetsi  tmi,  ze  siftnd  sagen,  rAgen 
und  ffirlningen ;  und  sollent  es  ouch  dieselben  drie  ze  stönd  rehtvertigen. 
und  wanne  in  bt^lumket,  das  die  hühs^e  vil  nohe  vol  ist,  so  so!  er  sü  ze 
stfind  denselben  drien  antwurten  bi  demselbf^n  eid  one  geverde.  und  darunib 
und  urnb  sinen  dienst  so  sol  man  eime  ros.setuscher  iors  ze  lone  geben  2  lib. 
für  alle  saclien,  muätergelt  und  den  zolle  ze  sammeln  von  den  pferden,  aU 
Torstot,  und  nit  me.  und  den  1  ß  den  man  im  bishar  gdben  het,  so  dicke 
er  die  b^sae  off  den  pfenningetflm  geantwnrtet  hat,  den  sol  man  ime  nit 
me  geben ;  und  sol  ouch  er  darüber  an  niemans,  wer  der  istj  von  der  stett 
wegen  nit  me  vordem  noch  heischen  bi  sime  eit. 

OrduQug  dcb  LüliuLeiTuamta.  Vor  1443. 

StatJturJnvngi'n  Bd.  r7,  Bi.  9i.  93.  Papierblätter.  —  Dass  die  Ordnmij  ror  tiSJ 
ahge/'astt  ttt,  ergtebt  t%ch  aus  folgender  Randbemerkung  :  Abeerkant  ferxa  sexta  pott 
4itm  MMft  PamU  com^ertionii  mm»  «ortm  «mM*m.  8k  ist  gm»  imtehtHtim/ 
doch  steht  bei  Artikel  i,  5,  7,  $,  #S,  H  am  Sanit:  UHt.  Art.  8  am^  Slait' 
9rdiim§f  Bd.       BI.  7t. 

Das  tonlwReiMapi 

1.  Man  sol  hinnanfürder  ddieinen  nflwen  noch  allen  gebuwe  t^n  oder 
machen,  der  über  55  lib.  ^  ist  one  wege  und  stege,  schMTel  und  amman 
habenl  es  danne  vor  erkant,  es  sü  alhie  in  der  stat  oder  ussewendig:  in  der 
stett  slossen.  und  waz  su^t  alter  notdurftiprer  gebuwe  «int,  da  sol  man  drye 
ix)ten  zflgeben  und  die  iossen  besehen,  obe  soliche  geb&w  nütze  und  not- 
dftrftig  sigent  oder  nit.  und  beduneket  sA  danna^  das  es  notdürftig  ist,  so 
sAllent  sQ  das  für  meister  und  rat  bringen,  und  was  danne  die  fOrhasaer 
darinne  erkennent,  dabii  sol  daz  bliben.  und  so!  man  hinnanfürder  dem  Ion> 
herren  zAr  wochen  10  üb.  ^  geben,  das  er  damit  buwe,  und  sol  den  damit 
Ionen  an  dem  sjebö,  den  man  in  vorgeschril»ener  mossen  heisset  buwen,  und 
sol  och  alle  samstag  den  drien  rechenunfre  da\nn  tön  ;  und  hlibt  ime  fil>er, 
das  sol  er  in  antwurten,  gebristet  im  aber,  bedimcket  danne  die  drie,  daz 
notdArfUg  sin,  so  sAllent  sfi  im  das  erfAUen. 

2.  Es  sol  ouch  das  geschinre,  das  er  dftt  machen,  verlonet  werden  uss 
denselben  10  lib.  pfienningen. 

3.  Der  lonherri?  sol  outh  bi  sime  eit  von  sant  Martinstag  unze  zö 
unsze  lK^}<en  frowentag  der  Iii  htme^^z  deheinerleye  gebö  machen  noch  lielonen 
nüwen  oder  alten  in  tagelon,  es  sy  rm'ii  w.  rrk  wler  zimberwergk  ;  bedüncket 
aber  den  lonherren,  das  dazwüschent  ützil  notdürftig  sige  ze  machen,  das 
der  sit  nit  erbeiten  mag,  des  sol  er  fAr  die  drie  uff  dem  ^enningetArne 
bringen,  und  was  ime  die  darinne  empfelhent,  dem  sol  er  nachgon.  hedAncket 
ouch  den  lonherren,  das  dazwAschent  notdflrfttg  sA  brücken  «A  decken  und 
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ze  machen,  steine  in  gedinge  ze  houweH,  zfi  grabende  oder  zimberwerck  in 
gedinge  ze  machen,  das  sol  er  euch  ffir  die  drye  bringen  und  aolicb  ver- 
dinge vor  den  dr  jen  und  mit  den  dryen  gemaki,  verdinget  und  td  ende  und 
untrage  broht  werden,  und  sol  dehein  stettemeister)  ammeister  noch  niemans 
anders  den  dryen  noch  euch  debeinen  der  stett  werckman  aemlicha  ndtzit 
beissen  machen  in  keinen  weg  ]>y  lU  tu  «  it. 

4.  Der  lonherre  sol  ouch  Ijeäteiieu  und  versorgen,  das  semliche  iiolze, 
daa  vüB  der  RinMeken  «od  andern  brAdcen  gefellet,  das  lut  me  gAt  ist, 
danne  st  bfkraend,  ea  a&  dein  oder  gnwae,  daa  das  in  der  slal  nütae  komme, 
es  Sil  zu  verkoofai  oder  uff  die  pfaltz  oder  scharwahteriiuse  zä  hürnen. 

5.  Der  stelle  zwene  hengst,  die  das  wägelin  fArent,  und  der  kneht,  der 
darzA  gebSret,  sol  der  lonherre  in  »ier  stelle  kosten  halten,  als  biszbar 
bescfaeen  i^l,  doch  also,  das  dieseibcn  hengst,  kneht  und  wahren  nienian.s, 
^er  der  ist,  hohe  oder  nider,  dienent  noch  f&rent,  lunewendig  oder  uäse- 
iKndig  der  etat,  in  dAeinan  weg,  wanne  allein  an  der  atette  werck,  und 
daa  die  gemein  alat  anegot. 

6.  Item  der  lonherre  aol  euch  bii  sime  eld  ernstlich  zü  der  stelle  wercke 
lAgen  und  gehen  und  den  werckUlten  das  werck  zö  fürdern  alle  ta^'e  vor 
iml»isz  \ind  noch  imbis,  unili  »'a?  (he  wercklüt  deste  endelicher  ^yent  und  den 
wercken  desle  rehter  gebciiee.  er  sol  oucb  zör  wocben  züm  myndesten  ein 
mole  Itigea  zö  der  stelle  bolz,  gesteine  und  gcschine,  das  das  besorget  und 
geldt  yüudß  abe  den  wege,  so  das  notdOrfiig  ist,  das  daa  der  alat  sAm  besten 
behalten  werd.  er  sol  auch  den  ^rckelnten  aelbs  Ionen,  so  er  das  Ijbes  not 
kalb  getün  mag  one  geverde. 

7.  Item  der  lonherre  sol  ouch  nit  me  danne  ein  mürwerck  von  der  stelle 
wegen  fürhanden  nenien  und  das  lün  machen;  und  wanne  das  werck  ge- 
machet wflrt,  so  mag  er  danne  ein  anders  anefohen,  das  notdürftig  ist,  das 
ime  empfolhen  wärt  noch  der  ordenunge,  als  vor  gemeldet  ist. 

8.  Er  sol  ondi  defaeime  mftier  noch  zunberUiten  noch  niemana  anders 
dehein  trinckgett  noch  hochaitgelt  geben  anders  danne  iren  alehten  lone. 

9.  Und  umb  das  der  bnberre  sim«  ampt  deste  gewärtiger  gesin  mag, 
so  sol  man  ime  geben  sinen  alten  Ion,  das  ist  10  Hb.  ^  zflra  ior  alle  fron- 
faslen  2^/»  Üb.  ^,  und  sine  herberge  und  nützit  anders,  er  sol  auch  sime 
«chriber  von  sime  gelt  Ionen  und  nit  von  der  stett  gelt,  obe  er  anders  einen 
schriber  haben  wil. 

10>  ifem  der  lonherre  aol  auch  deheinen  kavrich  an  der  stette 
wergk  haben  gonde»  vanne  die  drye  solich  karrich  bestellen  und  versorgen 
s61lent. 

11  Er  ?ol  auch  nit  deste  minder  von  sime  «rüt  der  stette  bengst  und 
pfert  Ziehen,  danne  er  sol  darinne  tfin  und  hallen  als  andere  bürgere  lAn 
m&ssent. 

18.  Er  sol  ouch  ^veder  miet  noch  mietwon  geben  oder  nemen,  er  noch 
niemans  von  sinen  wegen  in  deheinen  weg. 

13.  Ouch  so  sol  er  deheime,  er  sy  meister  oder  kneht,  dehein  lAgelt 
geben,  es  bedüncke  in  danne  by  sime  eit  der  slal  nutz  und  fürderunge  sin ; 
doch  so  sol  er  das  noch  danne  nit  t&n  danne  mit  wissen  und  willen  der 
drier  uff  dem  pCenningturne. 
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Stadtordnungea  Bd.  17,  Bl.  77  —79.  Papierhlfttter .  —  Die  gante  Ordnuitg  iit  von  itr 
tf'.fuhtn  Hand  tfesrhrifba,  mit  Aiunokm  4»  Uuun  ArtiM$,  dtr  mit  im  /«Ar« 
U46  ilt.  Ste  ut  gm:  durchttrUhtn. 

Der  lonhAne. 

1.  Unsere  herreD,  meisler  und  rat,  scbftffea  und  «mman,  sint  äbereiii- 
kommen  und  hant  erktnt  zAm  entea,  dM  der  lonherra  ein  ernstlich  dartAiAn 
und  bestellen  sol,  das  der  stette  Speicher  fQrdwIicb,  sobakle  das  gesin  mag, 
voUebroht  und  gemäht  werde,  und  dariiff  so  «jollent  die  drige  uff  dem  pfen- 

ninp-furn  von  der  statt  wegen  dem  lonherren  dis  iare  <^fh(;n  zweytusen 
ptun  ie  p!  'niiint;e,  die  mag  der  lonherre  im  iare  nemen,  eui  zit  vil  die  ander 
wenig,  wuiiu  er  des  ye  uotdurlXig  ist;  und  damit  sol  er  der  sielte  spiclier, 
OQCfa  die  Rinbnick,  den  esterich,  den  hoip,  Hanns  Lampreht  sine  gesellen 
und  allen  der  stette  gebn  halten  und  vollelningen,  one  d«  stette  sloese ;  die 
sdllent  darin  nit  begriffen  sin. 

2.  Es  .sol  Marx  Hüter  der  esterichmeister,  oder  "wer  an  demselben 
ampt  ist,  nn  fürbas  me  von  dem  lonherren  solich  ^'^•pH,  das  uff  den  este- 
rieh  und  den  iiorp  got  und  gehöret,  nemen  und  emptohen  und  dorn  lon- 
herren dovon  rechenuug  tun,  inmasse  alt»  er  die  den  drigen  uil  dern  pfen- 
ningtum  unriiar  geton  hett,  uff  das  der  lonherre  an  sinre  rechnunge  sidi 
wissen  mdge  darnach  aA  rihten. 

3.  Item  der  lonherre  sol  ouch  allen  gezugk  und  geschirre,  des  die  siat 
zä  irem  gebn  hedSrfentich  ist,  usz  den  vnrgerftrten  zweytusenl  pfund  pfen- 
ning  koufen  oder  machen  lassen,  und  sol  der  lonherre  den  driiren  \jff  dern 
pfenningturn  wüchenlich  sine  rechenung  tän  als  vormals ;  nnne  herren  die 
fünfzeben  meinent  aber  den  lonherren  zu  den  fronvasten  öch  zft  überhören 
und  su  vememmen,  obe  die  etat  daran  vorstant  oder  nachzugk,  oder  wie  es 
ein  gestalt  habe. 

4.  Der  lonherre  sol  Ach  hinnanfürder  allen  der  stette  gezüge,  es  süent 
holz,  steitje,  kalck,  s-^nt,  mursteine,  stahel,  isen,  zynn,  küpfer,  bly,  nagel 
und  allen  vrezügk,  der  dann  zü  der  statt  gebu  gehÄrig  ist,  clein  noch  gros, 
wie  dann  der  genant  oder  was  des  ist,  wenig  noch  vil,  nyemand,  er  sy  hohe 
oder  nyder,  geistlich  noch  weltlich,  nützit  lihen  noch  zu  koufende  geben  oder 
das  yemand  empfelhen  sA  tftn,  sunder  den  gezügk  tu  der  statt  banden, 
gebruche  und  nuts  behalten,  wann  mine  herren  die  f&n&ehen  mercklich 
verstanden,  das  die  statt  durch  solichen  gezßgk,  der  vormols  hinw^^elühen 
und  verkouft  worden  ist,  verlust  und  abgang  gehebt  hett.  wer  aber  d  ts 
unsere  bürgere  der  stette  geschirre  als  von  zugen,  geissefftssen  oder  desgiich 
ander  geschirre  zä  iren  gebuwen  beddrfenlicb  wurdent  sin,  das  mag  man  in 
wol  Üben,  also  doch  das  ein  solicher,  dem  der  stette  getcbiire  geluhen 
werden  sötte,  dem  lonherren  besser  pfimde  dafür  gebe,  der  ouch  das  anzeiehen 
sol,  uff  das  der  stett  ir  geschirre,  so  einer  das  gebrucht  liett,  wider  geantp 
wurt  werde. 

5.  W;inn  fleh  der  lonherre  unsern  herren  meister  und  rat  ierlich  sine 
iorerecheuunge  tiU,  das  er  dann  sovil  gezü  ges  oder  den  wert  hinder  ime 
habe>  in  masse  als  die  stall  gezüges  uff  dise  zit  biinder  ir  hell,  nochdem 
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der  lonherreund  diedrige  uff  dem  pfenningtara  minen  herren  den  XV  denselben 
gesügk  yet«  in  geechrift  geben  und  lür  eine  eomme  geiles  eneslahen  ge^ 
laszen  hant. 

(j.  Und  wann  es  were,  das  <\>^r  Ivihftre  sin  ampt  u%ebe  oder  davon 
kommen  solle,  so  sol  er  der  slatl  i^e/u^jk  oder  den  wert,  als  er  yetz  ^^aahtet 
ist,  aber  hünder  im  haben  und  den,  ee  er  vjd  dem  »m^l  geet,  der  statt  in 
solicher  masae  wider  antwurten. 

7.  Ünd  darulf  so  soll  man  dem  lonberren  getniwen  und  in  lassen  einen 
lonberren  sin  der  statt  das  beste,  nutzeste  und  wegste  sfl  tAn  one  allen 
intrag  und  doch,  das  der  lonherre  übor  die  vonrenanten  zwentusent  pfunde 
Pfenninge  nit  verbuwen  sol;  mag  er  aber  daran  ütüt  ersparen,  das  sol 
er  ouch  tün. 

8.  Und  wann  dis  laie  u.szkomuitil;  so  soUenl  die  drige  ufT  dem  pfenning- 
tum  von  der  statt  wegen  dem  lonberren  darnach  alle  iore  geben  fünfoehen- 
hundert  pfunde  Pfenninge  und  nit  me.  damit  sol  dann  der  lonberre  aber 
allen  der  stette  gebuw  tun  und  halten,  ouch  den  gezüg  und  das  geschirrt 

von  denselben  fünfzehenhundert  pfuii  !  ;  tenningen  koufen  oder  machen 
oder  machen  lassen,  glich  wie  von  den  zwenen  tusent  pfundeo  Pfenningen 
davor  be^rillen  ist. 

9.  Es  sol  ouch  der  lonherre  deäte  myure  zu  den  reten  und  XXI  gun, 
sonder  sich  Dissen  v61liclich  und  nach  notdurft  tu  der  stette  werck  und 
gebuw  lA  lägen  und  wanenemen* 

10.  Er  sol  ouch  dehein  schencke,  myete  noch  mietwon  nemen  anders, 
dann  von  den  ratherren  deshalb  {reschriben  slat  noch  wisung  ir  ordenntv^' 

11.  Es  sol  ouch  der  lonherre  gedencken  und  bestellen,  und  b*'  ei  rttes 
darinne  notdürftig  wer,  mag  er  wol  nemen,  das  hünnanfürder  alle  schmide, 
der  dann  die  statt  notdürftig  und  gebruchelig  ist  zft  habende,  in  eine  schmit 
inseziehen  und  ausammenbringen  sol  an  den  rossemerckt,  da  von  alferhar 
der  stelle  sehmide  gesessen  gewesen  sint,  umb  das  sa  desto  neher  und  liht- 
licher  aniAkommende  syent  und  die  statt  an  irem  geschirre  und  werck  desto 
ee  und  basz  gefördert  werden  mag.  doch  so  soll  meister  Cftntz  Roscmberg, 
der  h&bschmit,  der  u(T  den  stall  wartet  und  besieht,  hüben  darin  als  bishar 
und  darin  nit  begriOen  sm.  und  die  vorgenanten  schmide,  die  dann  geordent 
and  beslaH  werdent  an  den  rossemerck,  und  alle  ire  knehte,  die  sft  danni« 
habent,  soUent  sweren  s&  golt  und  den  heiligen  inen  sellis  noch  nyemand, 
wie  der  genant  ist,  nütsit  lä  Schmiden  noch  zfi  machen  dann  allein  der 
gemeinen  statt  Straszburg  gewartig  und  eim  lonberren  gehorsam  zä  sinde, 
was  er  sü  «^mptlich  otler  he^under  in  der  stetfp  'machen  zÜ  tün  heisset  oder 
emplilhet,  wann  oiiei  zu  weiiier  zil  den  lonberren  beduncket  des  notdurftig 
sin.  sü  sollen t  ouch  besuuder  von  der  stette  isen  noch  gezuge  weder  inen 
selbe  noch  andern  taten,  wer  die  dann  sint,  ndtxit  Schmiden  noch  machen, 
oder  das  iemand  <a  koufene  oder  sust  hinweggeben,  dann  sa  sollest  alleino 
der  gemeinen  statt  Schmiden  und  das  isen  und  gezügk  der  statt  getruwelich 
und  zfim  besten  versorgen,  und  mit  namen  so  s^llent  su  sich  flissen  der 
jjtettf»  cröt  geschirre  und  werck  zü  machende,  und  darumb  so  sol  man  den- 
selben Schmiden  von  dem,  das  sü  Her  statt  aUo  smident  und  machen  der 
statt  gehorsam  und  gewärtig  sini,  erneu  ^lemUchen  beaanten  Ion  geben  und 
settea. 
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12.  Es  solleiit  ouch  meibler  Hann^  Aimiifistcr,  mei.«<ter  Claus  Graseck 
und  Hanns  Lamprechl,  der  stelle  wercklüte,  sweren  zu  golle  und  den  heilijjeu, 
eim  lonherren  in  der  statt  sachen  gehorsam  und  gewärtig  ift  ainde.  und 
by  denselben  iren  eiden  so  sdUent  sA  allen  der  atette  gezügk,  ee  sye  hol«, 
steine,  kalck,  aand,  mürsteine,  stabel»  Isen,  cinn,  kupfer,  bly,  nagel  und 
allen  der  steile  gezfigk,  dein  noch  gros,  wenig  noch  vtl,  nyemand,  er  sy 
hohe  oder  nyder,  geistlich  nocli  weltlich,  nullit  üben,  noch  zu  koufcnde 
oder  sust  hinweggeben,  noch  (l;is  teriiand  heissen  oder  einpfelhen  zu  tftii, 
sunder  den  gezügk  zü  der  stutl  handen,  gebiuche  und  nutze  hehahen  und 
den  gelruwenlieh  zü  versor^^en.  sfi  aftUent  ouch  bii  denselben  iran  eiden  alle 
tage,  so  es  werclttage  sind,  bii  der  stelle  werck  sin  nnd  bliben  und  die 
mei»tere  und  knefate,  die  inen  dann  zdgeben  sint  oder  zugeben  werden!» 
getruwenlich  nnzfiwisen,  ouch  mit  iren  seihs  banden  getniwenlidi  zu  arbeiten 
und  der  stcttc  ^vt•  rr  k  und  gebuw  nach  der  stelle  nutz  und  notdurft  ver- 
sorgen, &0  m  \>e>Ac  könnent  und  mogent.  sO  RoII»>nt  mich  bii  denselben  iren 
eiden  niemand,  wie  der  genant  ist,  an  den  wercktageii  niitzit  besehen,  sonder 
by  der  stette  werck  sin  und  bliben,  als  voit^eschriben  stat ;  wann  sfi  aber 
erbem  Ittten  in  unser  statt  ützit  zft  besehen  oder  von  gebuwes  wegen  oder 
ander  sacben  halb  zft  entseheiden  habent,  das  söllent  sö  tfln  uff  firtage  und 
nit  an  werck  tagen. 

in.  Und  und  ie^^liche  >türkt>,  puncten  unri  ;irtickele,  so  davor  ge- 
schriben  »tont,  die  den  loniierreii  ItHnneii  sint,  sui  er  s>weren  «rotte  und 
den  heiligen  stete  und  veste  zü  iiallen  und  den  getruwelich  und  ungeverlicli 
nacluflgrände. 

14.  Und  als  nA  dem  lonherren  yetz  me  bevolhen  ist  dann  vor  und  umb 

de^;willen,  das  er  de<.!t>  williger  und  gewartiger  sye,  so  sol  man  in  lassen 
bliben  by  dem  alten  I me  den  iO  lib,  und  den  sesz  in  unser  steife  hof 
in  brantgasse  und  sol  m;  darzü  irr'hon  drü  pfunt  pfenninge  eim  «rlnilifM' 
slüre,  item  drü  ])lMiide  pfeuuinge  zü  slnie  zfl  holz,  und  von  der  statte  \ier 
wagenhengsle  wegen  do  sol  man  dem  loniiei  ren  dis  iore  volles  u>x  für  howe 
und  stro  davon  geben  die  aht  pfunde  pfenninge,  die  man  ime  bisibar  geben 
hett ;  und  wann  das  iore  uszkomroel,  so  wellent  wir  den  vorgenanten  hengsten 
selbs  howe  und  stro  tün  geben,  und  sol  dann  der  lonliene  bii  sinem  eide 
mit  .Sinei»  knehten  Ijostellen,  die  ouch  sweren  sollent  zü  den  heiligen,  der 
stette  liüliern,  howe  noch  strowe  deheinen  andern  hengsten  noch  pfenlen  zfi 
gel>eu  uder  ayergent  anderswohin  zü  bruchen  dann  alleine  der  stelle  heiig.-^ten 
und  pfcrden.  actum  et  decretum  feria  sexta  post  diem  sancli  Pauli  conver- 
sionis  anno  1443. 

15.  Nota,  der  lonberre,  meisler  Ammeister  und  Graseck  bant  geswom 

vor  meister  und  rat  die  pun«  ten  und  artickele,  die  ieglichen  beruren  sint,  als 
davor  gp^chriben  slat,  feiia  (»Mtia  ante  testum  beali  Mathie  apostoli  anno  1443. 

16.  Als  der  lonlierre  bi.'-har  '>  |itt'rdi'  ^^ebebt  bat,  durull  t>in  grosser 
cosle  in  des  lonherren  liut  und  in  den  kiichot  gangen  ist,  uendich  im  ver- 
gangenen 45.  iore  m  babern  388  vierteil  und  mit  howekarrichen  und  mit 
beslab^elt  dem  hupsmit,  den  man  zu  einicben  bestalt  und  alle  wuche  8  ß  ^ 
3U  tone  geben  hett,  tut  iores  20  lib.  16  ß  one  isen  und  kolen,  das  man  ime 
darzu  geben  hett,  iritlet  sich  in  habem,  howe  und  in  karridien^  dem  hup- 
efamide  zu  lone  und  mit  dem  gezfige  iorea  zu  einer  ganzen  summen  uff 
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173  lib.  ^,  als  «laim  das  die  XV  flberalagen,  yeniutmasset  und  gerechenl 
liant,  darumb  so  haben  unsere  hornm  meisler  und  rnt,  ^rliufTel  und  amman 
mit  urteil  erkant,  da>  man  von  ilen  0  pferden  4  abiechen  umi  rnynren  so 
und  bynnuiitürder  nil  nie  dann  2  pfeide  haben,  damit  Jecklin  mit  dem  wagen 
vert.  wann  es  sich  aber  füget  und  ein  not  ist,  das  der  limherre  oder  Hanns 
Ammeisier,  der  stelle  werckman,  karriche  zu  dem  iwercke  bedarf,  die  aollent 
sü  bestellen  nnd  den  iren  tagelon  geben,  das  gewonelich  ist ;  und  sol  man 
die  Qberigen  iren  pferde  an  ein  bupsmit  verdingen  au  beslahen. 

85.  £id  der  Koamiasion  aar  Scbfttsung  der  Fehler  von  Pferden.  1448. 
SuitotiHMftit  Bd.  19,  Bl.  SM.  PafurUett,  —  ImMst  vo»  tpMnr  Bamd. 

Die  vier,  die  gesetzei  sint  übet  die  werschaft  der  hengest  und  pferde 
von  der  vier  gebreeten  oder  ander  breaten  wegen  au  erkennen,  süllent  aweren> 
vvaa  sp^ne  also  fiir  sA  kumment  oder  nvaa  solicber  Sachen  hengest  oder  pferde 
breslen  balp  für  sü  gezogen  oder  gewisen  werdent,  das  sü  darüber  erkennent 
by  iren  eiden,  was  sü  glich  und  recht  bedunckt  noch  ir  bebten  veratentnisae, 
nienian  zu  liebe  noch  zu  leide,  one  alle  jjeverde. 

Jacob  vou  Inneabeimj  der  sniyt,  und  Enderiin,  der  rosduscher,  bant  dise 
ordenunge  gesworen  vor  dem  steltmeialer  uff  sonnlag  nach  dem  pfmgsttage 
anno  1443.  desglich  bant  meisler  Cunls  Rosenberg,  der  Stallmeister,  und 
AUewelt,  der  smyt,  geseit,  das  sü  solicbs  vor  ziten  gesworen  bant. 

Cuntz  Z<>ringer,  Bartholomeus  Büler,  Hans  ReppeudorlT,  Glaus  Leigeisen, 
der  smyt,  bant  die  ordenunge  gesworen  feria  quarta  posl  quasimodogeniti  1466. 

36.  Ordnung  für  den  Stallknecht.  1U3. 

Stadtortinnngtn  Bd.  f7,  Bi.  Ut.  Papitrblatt.  —  Die  Ordnung  ttammt  aus  uent  Jahre 
ii43  oder  kurt  vorher;  t.  dU  Vsri&mtrkung  tur  folgenim  Nr.  und  betondtrs 
Art.  &  ientikm.  Di*  §ünt*  OrAautg  ist  ätirehtrieAm  /  daiiAar  §Uki  ktmerlU 
Di$er  trticM  »M  nit  m  dfr  ZV  iuek,  ia$  t§  kiiider  tum  kamt. 

Die  berren  babent  gerolsluget,  das  man  Sitzen  uff  den  atal  setzen  aol 
und  im  geben  zflr  wuchen  7  ß  und  sol  darumb  des  atatles  vrarten,  als 
Heinrich  Smyt  geton  hat;  und  sol  euch  der  driger  warten  mit  umbgnn  und 
mit  pferde  zu  besehen,  als  er  myt  sime  ampt  bitzhar  geton  Iiat.  und  sol  man 

im  die  2  üb.  J,  die  im  die  stal  von  desselben  ampts  wegen  bitzhar  jreben 
hat,  fnrhas  ni  mv  ^'ehen  ;  doch  sol  und  mag  er  by  dem  umierkoure  bliben, 
so  man  dei  i<tat  beugest  und  pferde  kouft  oder  verkouti;  und  den  tribeu, 
als  er  bitzhar  geton  hat.  er  sol  oueb  der  stelle  soll  in  die  büsse  sammen  und 
tftn,  in  moez  er  vor  geton  hat.  und  als  man  Henrich  Smyt  vormals  vier  fuder 
holz  und  ein  hundert  weihten  ufl  den  stal  geben  bat,  do  sol  man  nü  bin- 
fürb.'is  dem  obgenanten  Sitzen  geben  H  fuder  liolz  und  200  weihen  ;  und  ist 
das  darumb,  das  er  den  stallierien  die  ■^tube  dovon  sol  tun  warmen,  und  als 
in  der  alten  ordenunge  siel,  wann  oj  nuwent  zwey  pfert  bat,  das  t*r  ir  ilaun 
selbes  soll  warten  und  keinen  kncbt  darzu  halten,  do  bant  die  berren  gerot- 
alaget,  das  Sitze  einen  kneht  stets  haben  sol ;  und  obe  der  pferde  so  vil 
darkeme,  das  derselbe  kneht  ir  nit  allein  gewarten  möbte,  wann  ee  dann 
Sitzen  not  duncket,  mag  er  me  dingen  mit  der  atalherren  rat.  und  sftllent 
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dieselbeu  sin  knoht  gt  Ii  Ur  n  werden  in  der  stat  cusle  und  lone,  als  das  har- 
kummea  ist.  itein  wann  der  bürgere  oder  der  dienere  hengeste  oiler  pferde 
bfiesUiaft  werdent  in  der  M  dientl»  so  sAtlent  sA  die  dA  hinnanlhiii  stdlen 
und  antwttrten  ulT  den  M,  als  das  harkummen  ist,  und  sol  der  artickel> 
der  vormols  dowider  gemäht  war»  abesin. 

87.  SUUordjuiBS.  1443. 

Stadtorämtnyen  Bd.  H,  Bl.  €0  G6.  Papitrhlätttr.  —  Der  HaupUkeil  dUter  Ortinun^ 
i§t  etHtr  Hand.  Wiiktschetnlich  ut  tt  dte  t»  Bd.  47.  Bl.  439  (t.  die  Vor- 
itmtrhmf  »u  Nr,  50J  angedeuM«  Aandtrmtf.  DU  ZuiM  tAiti  rfiireA  ' 
kmiälieh  gtmatltt ;  ii$  rähnm  ton  rersekiedtmtH  Händtn  iler.  gthßre»  aiet  a/f» 
drm  15.  Jahrh.  Die  gani''  Ordnuiiff  ist  bis  auf  die  A''(Ht!  nhtr  die  Vnter- 
käufer  und  de»  Schrtthtr  durchstrichen.  Am  Rand«  dt*  ertttn  BlatUt  steht  bmtrkt  t 
Di»*  trdtmmfi  itt  §tmid»n. 

Oidsnnnge  ?om  stalle. 

Unsere  herren  meisfer  und  rat,  scfadtTen  und  amman  haut  mit  urteil 
erkant>  das  die  drige  uff  dem  stalle  und  unsie  stette  rosstflscfaer  vor  meiste 
und  rat  sweren  sdllent  zfi  gott  und  den  heiligen  dise  hienachgeschriben  stacke« 
puncten  und  artickel  zA  halten  und  deti  ^^etruwelich  und  emstlich  nach- 
z&gonde,  in  mas$^e,  als  harnach  }:e.schriben  stat. 

i.  Zum  ersten  so  söllent  die  drige  ufif  dem  stalle  yetz,  so  balde  sft- 
mögent,  und  darnach  alle  iore  in  den  nehsten  aht  tagen,  nachdem  der  am- 
meister  sfl  den  antwereken  umbgangen  ist,  die  constofelermeistere  fOr  sich 
besolden  und  die  tftn  sweren  zft  gotte  und  den  heiligen,'  das  sie  die  con* 
slitfeler,  so  des  iors  im  grossen  r^t  sint,  besendent  und  sie  ir  «de,  so  sie 
der  statt  Sträsburg^  vor  dem  münsler  gesworen  hant,  ermanent  und  by  dem- 
selben eide  ir  yeglichen  insunriers  frogent,  ob  sie  yeriian  under  den  conslofe- 
lern,  er  were  bobe  cnler  iiider,  wuütent  oder  argwenig  hettent,  der  der 
statt  von  sinem  gut  nit  züge  und  tete,  als  er  dann  billich  tun  solt,  das  sie 
den  oder  die  den  eonstofetermeistera  sagent.  und  so  sollent  dann  die  con- 
atofelermeister  dieselben,  die  inen  also  geseit  werdoit  und  oucb  weihe  sie 
in  solicher  mossen  wissetent  oder  argwenig  hettent,  den  dryen  uff  dem 
stalle  fürderlich  geschriben  geben,  die  dann  solich  pcrsonen  W-senden,  sie 
furnemen  und  rehtverligen  sollent  und  tün  sweren  zÄ  got  und  den  beiligen 
zu  sagen,  wie  Uep  inen  ir  gut  sii^  das  sie  der  statt  dovon  ziebent  und  tägent, 
das  billich  äe,  alsdann  die  ofdenange  bienoch  begriffen  ist.  und  uff  aoiiebs 
so  sollent  die  drie  uff  dem  stalle  den  oonstofelermeistem  alle  iore  geschriben 
geben,  was  yeglicli -i  oostofeier  oder  constofelerin  gezogen  hat.  und  sollent 
ouch  die  constofelermeister  solichs  lossen  den  andern  vorlesen,  ee  das  sie 
sie  aUo  frogenl,  sich  wissen  nn^^^en  danooh  zu  rihten.  welher  nher  den  con- 
Stüfelermeistern,  so  ei  von  inen  also  besanl  würde,  ungt-boi^aui  were  und 
nit  keme,  den  sollent  sie  den  driien  uiT  dem  stalle  ouch  geäcbribeu  geben 
by  irem  vorgenanten  eide;  und  so  sollent  dann  die  driie  uff  dem  stalle  den- 
selben besenden  und  ine  frAgen  in  aller  mosse  und  wise,  wie  dovor  begriffen 
ist,  dann  sovil,  das  derselbe  sol  vor  den  driien  uff  dem  stalle  einen  eyt  sweren 
und  dann  by  demselben  eide  sagen  ;  aber  die,  die  gehorsam  und  kommen 
sint,  bedörfent  nit  sweren,  dann  sie  sollent  allein  gefroget  werden  by  irem 
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eide,  als  vorstdt.  *  tiarzü  äoUent  die  drige  ufT  dem  stalle  oucb  seibs  ir  ernsl- 
lieh  gedencken  und  erfaren  under  den  constofelern  haben,  wer,  das  sü  iemand 
«ustent,  ervindent  oder  argwenig  heitent,  der  der  statt  von  sinein  gftte  nit 
sOge,  alt  er  aolte,  das  sfl  dann  den  oder  dieselben  oach  Ar  faant  nement 

und  rditvertigent  in  vorgeschribener  niosse. 

5.  Es  s6llenl  ouch  die  drige  uff  dem  stalle  ie!z,  balde  sü  mo^ent, 
und  ouch  dnmach  alle  iore  in  den  nehsten  aht  tai^en,  nuchdem  als  der  am- 
meister  zu  den  antwercken  umbgangen  ist,  alle  antwerckmeistere  für  sich 
besenden  und  die  tun  siveren  s&  gott  und  den  heiligen,  das  ir  ieglicher  sin 
geribte  an  mnem  antwerck  besdiicke,  oder  obe  etUch  antwerck  dehein  geribt 
bette,  die  acböffele  an  demselben  antwerck,  und  s6lleni  die  ire  eide  manen, 
so  sü  der  statt  vor  dem  mänster  gesworn  bant  und  bii  denselben  eiden 
ieglichen  in  siinders  froren,  obe  ir  deheinre  ietnand  an  «in^m  antweiv  k  wl^se 
oder  argwenig  hal  t^,  der  der  statt  von  sinem  ^.tite  ml  ziehe,  das  er  ziehen 
soll,  das  sü  dann  den  oder  dieselben  ires  untwercks  meister  sagent.  und 
dieselben,  die  dann  also  nit  xQgent  sol  ieglichs  antwercks  meister  Ini  ainem 
eide  aneseichen  und  aoliche  personen  den  drigen  uff  dem  stalle  in  geschrift 
Erbringen,  die  dann  sohcbe  ungeborsamen  personen  oucb  rebtvwrtigen  sAI- 
lent  nach  obgemelter  mosseii. 

3.  Fs  söllent  ouch  die  drige  uff  dem  stalle  don  anlwerckmeislem  ouch 
gesctiiihen  gehen,  %\at.  eiu  iejtlicher  luider  inen  hisziiar  yt'zogen  hell. 

4.  Und  der  400  lib.  wert  gfttes  helt,  der  mi  der  i^tatt  ziehen  i|i  pfert; 
welher  800  lib.  wert  g&tes  hell,  sol  1  ganz  pfert  ziehen; 

welber  12000  pfunde  wert  gfttes  bett,  der  sol  i  hengst  ziehen ; 

welher  3000  pfunde  wert  gütes  hett,  sol  ziehen  1  hengst  und  1  pfert; 

welber  AOiM)  lib.  wert  götes  hett,  sol  ziehen  2  hengste  ; 

welher  oCKXJ  pfunde  wert  gütes  helt,  sol  ziehen  i2  hengste  und  1  pfert ; 

welher  ÖOOO  pfunde  wert  gütes  hett,  der  sol  der  stette  zieiien  3  hengste. 

Und  sol  man  golt,  silber,  edelgestein,  berlin  und  beslegde  rechenen  und 
slahm  fQr  bar  gelt,  uszgenomen  huszrat,  Meider  und  harnscb,  das  aol  man 
nit  rechen  für  bar  gelt  und  och  silberin  geschirre,  was  über  13  lib.  wert  ist. 
dnrh  SO  söllent  die  wurte  und  die  bader  iren  huszrat  rechenen  für  bar  gell, 
und  sol  allen  den,  die  unser  statt  von  ireni  gut  hengst  odev  pfert  zielien 
si)llent,  lipding  geahtet  nn<l  augeslagen  werden,  als  es  stat,  und  leheo  und 
widerfäUige  widemen  lüi  halbgut. 

5.  Wer  ouch  einen  hengst  oder  ein  pfert  unser  stette  zühet,  ist  der 
aelbs  gebrOchlig  sA  riten  oder  hett  er  einen  sun  oder  einen  redelichen  vlisigen 
kneht,  dem  aol  man  gdnnen  einen  hengst  oder  ein  pfert  darzili  se  dingen 
und  einen  damit  ze  verwesen,  sint  ouch  etliche,  die  unser  statt  hengste 
oder  pferde  von  gehotes  wegen  ziehent,  die  söllent  dabii  bliben;  wer  aber, 
das  sü  die  seihs  nit  ziehen  woltent,  so  söllent  sü  den  drigen  ull  dem  stalle 
davon  den  züsatz  geben,  nemlich  von  eim  hengst  10  lih.  ^  und  von  eim 
pferde  abt  pfunt.  hett  mich  ^ner  einen  angehörigen  lirGnt,  ist  der  oueh  redlieh 
tind  geschickt  zu  riten,  dem  mag  ein  solicher  sin  hengst  oder  pferde  wol 
verdingen  in  damit  zä  verwesen,  doch  also  das  der  statt  Straszpurg  damit 
gedient  und  gewartet  werde,  und  das  sol  al>er  mit  namen  bescheen  nach  rate 
und  mit  willen  der  driger  uf  dem  stalle,  es  sol  ouch  solirli  verdingen,  wa 
sich  das  füget,  bliben  constofeler  under  constofelern  und  desglich  under  den 
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antwerck^  iegUcher  bü  sin  antwerck  oder  aber  der  statt  den  z&satx  nach 

vorbegriffener  rnns-se  geben. 

0.  Man  so)  ouch  mit  namen  kein  schafTener,  er  sye  ufl'  stiften  oder 
clöstern,  oder  was  «rhaflt  uer  einro  (hmn  ouch  rossetuschern  noch  ;?eleifes- 
niatineu  keine  hengste  noch  pferde  von  unser  stette  wegen  verdingen  ieinand 
damit  zu  verwesen. 

7.  Die  drige  uff  dem  stalle  sollent  ouch  keine  hengste  noch  pferde  uff 
dem  stalle  koufen,  diewile  sfi  stallmeistere  sint.  sü  sollen t  ouch  nyemand 
mit  hengsten  oder  pferden  verwesen,  die  der  statt  daiiiit  zü  dienste  silzent. 
es  soll  ouch  nyemand  keine  hen?^te  norh  pfoide  ull  dem  stalle  koufen, 
damit  er  der  statt  zu  dienste  sifzeu  >  1.  itid  wer  es  das  iemarids  dieselben 
pferde  koutte,  gieng  das  in  der  statt  dienst  abe,  dem  oder  den  so!  man  nülzit 
dafür  geben. 

&  Es  ens61lent  ouch  weder  stettmeister  ammeister  noch  die  XDI,  die 
von  den  XIII  sint,  keine  hengste  noch  pferde  uff  dem  stalle  koufen  noch 
ensoUent  ouch  keim  seidener  noch  diener  kein  pfert  von  dem  stalle  zü  koufen 

gdl>en  hy  iren  eiden. 

9.  Ouch  al8un<«ze  herren  meister  und  rat,  schöfTen  und  amman  verslaiiden 
hantj  wie  das  biszhar  gescheen  sy,  das  etliche  unsere  bürgere,  die  da  hengest 
liehent,  oder  aber  unser  statt  doi  zflsatz  davon  gel>en  haben,  soltent  krancke 
pferde  gezogen  haut  und  das  einer  den  drigen  uff  dem  stalle  von  eym  pferde 
zwey  pfunde  pfennige  noch  geben  habe  und  dann  gemeinet,  das  ein  hengst 
damit  zii  ziehen  erfüllet  sin  solte,  das  sü  aber  unbillicb  genommen  liett, 
darumb  m  hnhent  sü  erkant,  das,  welher  hynn  ^nfürder  unser  statt  ein  hengst 
ziehen  so),  das  der  das  tüge,  oder  aber  um^i  atull  davon  10  Ub.  zä 
züsatz  gebe. 

10.  Und  was  geltes  uff  dem  stalle  gefellet,  das  s611ent  die  drige  stalle- 
herren  by  iren  eiden  ernstlich  und  getruwelich  vordem  und  inbringen  und 
dann  das  den  drigen  uff  dem  pfenninglurn  antwurten  und  inen  alle  ior  ein 

rerlieriun^^e  tun.  und  darumb  so  sol  man  ir  eim  zum  iore  ?m  Ion  geben 
2  lib.  ^  für  inusici i^'elf ,  rlie  nmister  sy  gros  oder  dein,  und  für  alle  dinge; 
und  süllent  ouch  kern  ritegelt  nemen,  als  das  andern  amptlüten  ouch  ver- 
boten^ist. 

11.  Und  als  sA  vormals  uff  dem  stalle  usz  der  stett  gelt  gezert  hant 
das  sollent  sQ  nit  me  tfln,  dann,  wann  sQ  uff  dem  stalle  zeren  wellent,  das 
sollent  Sil  tfin  utst  irem  seckel  und  nit  usz  der  stette  gelt.  *  süllent  ouch 
dehein  schenck,  mute  noch  mytewon  nemen,  sonder  si»  h  damit  hallen  in 
aller  inossen,  als  rias  den  drigen  ufT  dem  pfenniglurn  zugeordnet  h\. 
süllent  ouch  von  der  stette  gelt  nyemands  me  hantgift  gebe.i  noch  sclienokeu 
weder  dem  stalmeister,  dem  schriber,  dem  ralzbolen  noch  den  stalknehten, 
iren  wiben,  kinden  oder  gesinden.*] 

13.  Die  drige  uff  dem  stalle  sollent  ouch  alle  iore  viermal  umbgon  in 
der  constofeler  und  ammeister  hQsere  und  sollent  der  hen^>(<'  und  pferde 
beschouwen,  als  das  harkommen  ist,  und  den  antwercken  gebieten  uff  den 


'  Vos :  SQ  fiiiUect  ouch  debetn  scbMick.  . .  bis  hieber  ZusiUe  tod  xwai  vcrichiedmiMl 
Hiad«n. 
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stalle  zü  zougen;  weihe  ioen  daun  daiinne  ungehorsani  sint,  so  inen  das 
zum  dirtenmol  geboten  wurt,  noch  das  oach  nit  venntwurlent«  dem  oder 
den  sfillent  sü  den  x&satz  xflachriben.  und  dis  B6llent  die  drige  ufT  dem  stalle 

den  i  oiislofelem  und  anlwercken  verkünden. 

1.'?  Wann  oticli  die  drige  iifT  ti«  in  stalle  den  constofelern  und  den  ant- 
wen  keil  die  lit'ii;;^(e  und  pferde  werdenl  lieschouwen,  «ehent  sü  dann  an 
}»*)lichen  heugüten  oder  pferden  re<ieliche  gebresten,  die  söllenl  sü  hinder 
sich  in  ein  büch  scbriben  und  dann  in  den  nehsten  drigen  taigen  darnach 
dem  oder  den,  der  dann  dieselben  hengste  oder  pferde,  die  da  bresthaftig 
werent,  für  sich  beschielten  und  in  aoliche  gebresten  müntlich  sagen  sich 
wissen  darnach  zu  rihfen.  und  wer  dann,  das  einre  soliche  hon^^'^te  oder 
pferde  darüber  beliieltf  und  d  is  ime  die  in  d^r  stett  dienst  iili^in  t  i,  keine 
dann  der  {larnarh  für  dif  lele  und  woltp  «ali(  ho  hen^^le  oder  picnie  beheben, 
so  söllent  die  drige  uÜ  dem  stalle  und  der  slett  roszlüscher  txier  zürn  rnyasien 
drige  ander  denselben  vieren  mit  irem  bfich  euch  vor  den  reten  sin  und 
den  in  gegenwertikeit  des,  der  sin  hängst  oder  pfert  beheben  wolle,  die 
gebresten  tun  fürlesen  ;  und  851lent  damit  sagen  von  was  gebresten  der  hengst 
oder  das  pfert  uff  den  stalle  geantwurt  oder  abgangen  sy;  dann  mag  einer 
soli*  Im'  «in  Hengste  oiler  pferde  Whalfeo  den)  artickel  noch  in  der  «folt  buch 
gcscliriben  ;  so  mAgent  die  rett-  dt'^t^'  \>is  geboren,  in  welliei"  laossen  i'iruT 
sin  hengst  oder  pterde  behaltet,  dadurch  geschiht  dann  der  statt  ouch,  das 
billich  ist. 

14.  Man  sol  euch  mit  namen  nyeman,  wie  der  genant  ist,  keine  hengsle 
noch  pferde  von  unser  sietl  wegen  nit  gelten  noch  bezalen,  die  drige  uff  dem 
stalle  habent  dann  soUclie  hengste  oder  pferde  vorhin  gesehen  und  in  ir 

büch  ge^chriben. 

15.  Wenne  man  ^^«'Iteii  wurt  von  «ler  slette  we/en  henpst«»,  pferde  oder 
iiamsch,  dem  sol  lüan  es  gelten,  als  ei-  es  behebt,  das  er  des  tages  nil  helte 
geben  umb  bar  gelt,  und  besunder  wer  sine  pferde  also  behebt,  der  sol 
damit  behaben,  das  er  demselben  pferde  habe  geton  geben  einen  halben  sester 
habem  zü  essende  aftm  tage  und  sAr  naht  und  nit  mynre  ungeverlich,  als 
von  alter  liai  kommen  ist. 

t(i.  *  So  yeinans»  sin  henpr^te  oiler  pferdo  in  i\(^r  >tett  dienst  beschedi^'^et 
und  utr  der  stett  stalle  gesiellel  wiudeiil,  wann  daun  aoliche  hengst  inler 
pfert  uff  der  stett  stall  widerkam  und  ernert  wart,  also  das  die  driie,  der 
ütalmeister  und  der  stet  rosztflscher  erkantent,  das  solich  hengst  oder  pfert 
widerkommen  was  und  das  es  der,  dem  es  xugehorte,  wider  nemen  solle, 
das  dann  einer  sin  hengst  oder  pfert  widergenotnmen  hat,  wann  aber  i^olich 
hengst  oder  pfert  nif  widerkam,  so  understandenl  die  driie  darumh  mit  irne 
zü  ül»erkomn)en,  nud  obe  -n  das  nit  getun  kondenl,  so  liessent  sie  einen  sin 
hengst  o<ler  pteil  behalten  noch  besage  der  ordenunge,  und  sich  aber  dar- 
über bishar  gemacht  hat,  wann  eym  sin  hengst  oder  pfert  ernert  und  wider- 
kommen was,  also  das  die  driie,  der  stalmeister  und  der  roszlüscher  erkan- 
tent,  das  man  eym  sin  hengst  oder  pfert  widergeben  solt,  das  dann  ellic!) 
sich  dowider  gesellet  hant  und  für  unser  herren  meister  und  rftt  und  die 


1  Dic^fr  Artikel  ist,  wi«  schon  da»  Datum  »m  Scbla«s  deasalben  baaagt,  wwMDtUeh 

später  zugefaßt  worden. 
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XXI  gangen  sint  und  do  underslanden  habent  zü  erlanp^en  anders,  dann  die 
drüe  erkant  hettenl,  das  doch  unbilHch  gescheen  und  wider  solHch  gül  alt 
harkommen  und  harbroht  gewonheit  gewesen  ist,  darurob  und  u(T  das  man 
by  oideuuuge  blibe,  so  habent  die  XV  einhelliglich  erkant,  das  man  den  driien 
uff  dem  stalle  in  ir  Sachen  und  ordenunge  nit  tragen  sol,  dann  wie  es  von 
alter  harkommen  und  vorbegriffen  ist,  doby  sol  es  fQrbosz  bliben.  were  aber 
das  yemans  den  driien  darinne  widersaU  gebe,  soilent  sie  bringen  an  die 
XV  ;  die  sollcnt  dann  die  drüe  by  iren  urteilen  haiithaben  und  dieselben 
>Yiderspenigen  und  ungehorsamen  darumb  fürnenien  und  bessern  noch  geslait 
der  Sachen,  und  obe  darüber  yemans  kerne  für  meister  und  rat  oder  die  XXI 
und  deshalb  ützit  forderte,  so  sol  es  doch  keyn  meister  noch  auimeister  nit 
setaen  euch  debeiner  des  rilts  noch  der  XXI  darüber  nit  sprechen,  sunder  es 
für  die  XV  wisen,  U0  das  die  ordenungf»  und  die  drüe  gehanlhabt  und  der 
ungehorsam  gebessert  werde,  als  sich  gehört,  actum  secunda  post  Andres 
anno  1470.* 

17.  Es  soilent  ouch  der  dii^^ef  slallehenen  eime  und  unser  stell  rosz- 
tüscher  by  iren  eideu  alle  muuat,  oder  wie  dick  sü  beduucket  notdurliig  sin, 
in  unser  stell  diener  hüsere  gon  und  besehen,  wie  sfl  ir  hengst  und  pferde 
ffltemt  und  haltent.  und  iver  dann,  das  sfl  beduhle,  das  einre  sine  hengste 
oder  pferde  anders  gehalten  hette,  dann  zimlich  und  hillich  were,  das  söllent 
sü  den  herren  den  drizehen  verkünden  zü  strofen.  und  sol  man  ouch  alter 
dem  tag  dem  ^nid^nier  kein  solt  me  geben,  die  drixeben  habent  dann  die 
saciie  mil  ir  uileil  u>/.^'^elra;:eii. 

18.  Ouch  sol  der  goldener  keinre  sine  hengste  oder  pferde  verwehsseln 
one  der  stallherren  wissen  und  willen. 

1».  S.  Nr.  30,  Art.  4. 
20.  S.  Nr.  30,  Art.  5. 

"21.  Und  als  hi-zhar  frehalfen  ist,  wem  sin  hengste  oder  pferde  in  sinem 
stalle  oder  in  smein  dienst  abgan^ren  sint  und  das  eine  person,  die  an  un^ier 
frou^venwerck  oder  an  den  spittal  geben  hett,  darunib  inie  kein  gelt  worden 
ist,  das  da  eine  soliche  persone  des  züsatzes  gegen  der  statt  ein  halb  ior  fry 
gewesen  ist,  das  sol  fQrbasser  also  gehalten  werden  und  doby  bliben. 

22.  Cflnhansen,  dem  rateshotten,  der  den  personen  uff  dem  stalle  dar^ 
gebätet,  dem  sol  man  iores  geben  zwey  pfunt  pfenninge. 

23.  S.  Nr,  30,  Art.  7. 

BocBtüseher. 

24.  Man  sol  Sitzen  ulf  dem  st^d  ziu'  wuchen. . .  s.  Nr.  35,  hier  nur  der 
Zusatz :  £s  sol  ouch  Sitze  eim  heng.<t  oder  pferde  zürn  tage  und  zur  naht  nit 
me  geben  dann  einen  sestern  habern ;  mynre  mag  er  ime  wol  geben,  da  es 
an  gAt  heduhte  sin. 

Underk6ufer  über  heugste  und  pferde. 

25.  Es  söllent  ouch  die  underkouler  über  hengste  und  pferde  vor  unsern 
herren  meister  und  rat  swereu  zü  goll  und  den  heiligen,  wann  sü  iemand» 


i  D«r  Titel  ist,  wie  «us  dem  loUtt  des  Artikels  88  bervergebt,  irrig. 
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es  syent  unsere  bürgere  oder  andere,  heng%>le  uder  pl'erde  hellenl  koufen 
oder  Terkoufea  und  darOber  $ü  underkoufera  smt,  dann  sAUent  sfl  der  statt 
irea  solle  vordem  und  den  in  den  nehsten  drigen  tagen  darnach  one  alles 
verziehen  antwurten  dem»  dem  dann  der  statt  solle  von  den  hengslen  und 
pferten  bevolhen  ist. 

2(>.  "Wenn  sü  ouch  iemand  hengste  oder  pl'erde  koufent  odci-  verkoufent, 
so  söllent  sü  in  den  nehsten  drigen  dügen  darnach  zu  den  dnyea  uff  dem 
stalle  uder  zü  unäer  stett  rosztüscbei  gon  und  inen  sagen,  uiT  weihen  tag 
und  wie  einre  sin  hengste  oder  pferde  kouft  oder  verkouft  habe  unib  des- 
willen, das  die  drige  uff  dem  stalle  und  der  statt  rosstuscher  wissen  mfigmtj 
das  der  sielt  ir  züsatz  und  ir  zolle  werde. 

27.  Es  sollent  ouch  die  underkoufere  unsere  bürgere  und  die  unsem, 
so  die  hengste  und  plerde  zü  koufen  liant,  zürn  Ijeslen.  sü  kt'nn^^nl  und 
sich  verstont,  turdern  und  daruinb  iren  underkouf  Ijesclieidoniu  h  nernen  ; 
und  sunderlich,  wann  die  unsern  hengste  oder  pferde  zü  verkouten  hant, 
80  s6Uent  die  underköutoe  inen  ir  hengste  und  pferde  mit  geverden  nil 
hindershkhen  noch  hnndem»  dann  sO  söllent  gemeine  underköufer  sin  ieder> 
man  umb  sin  gelt  helfen  xCi  koufen  und  lA  verkoufen  und  sich  damit  hallen 
redlich  und  ungeverlich. 

'28.  Und  wer,  das  die  underkoufer  dem  in  von^^esrhriltener  mossen  nit 
nochgiengent,  wa  das  den  drigen  uff  dera  s!alle  oilet  un-er  slette  rofsztüscher 
fürkeme  oilev  sust  von  inen  erfunden  wurde,  das  bollent  die  diige  uU  dera 
stalle  oder  der  siette  rosstflacher  den  sObenen  uff  dem  pfenniglurn,  die  Ober 
die  lAlle  gesetzt  sint,  fOrbringen ;  die  söllent  dann  hü  iren  eiden  den  oder 
die,  so  dainnder  geton  hetlent,  keinen  underkoufer  nie  lotsen  sin  und  darzu 
einen  solichen  uaih  den  meineit,  den  er  gelon  und  nit  gehalten  hette,  für 
unsze  herren  meiüter  und  rat  bringen,  die  söllent  dann  den  daruinb  strofen, 
als  sich  das  gebürt. 

29.  J  Als  die  underköufer  über  hengst  und  pferde  von  yedem  güldiu 
zwen  Pfennig  sA  underkouf  nement,  von  yeder  hant  1  ^,  von  frömden  und 
hejrasohen,  do  ist  erkant  es  fürbasz  doby  lossen  zA  bliben.  und  wie  es  bisher 
gehalten  worden  ist,  das  von  den  pferden,  die  in  unser  messe  verkouft 
werdent,  der  vcrkoufer  den  underkouf  gil,  doby  so!  es  ouch  bhhen. 

30.  Es  sollent  oucli  dipsellien  underk5ufer  dehein  hengste  noeh  pferde 
inen  selbs  uff  merächatz  kouten  noch  verkuulen  noch  ouch  mit  deheym,  der 
hengst  oder  pferde  kouft,  daran  weder  teyl  noch  geineyn  haben  und,  wie  ir 
ordenunge  förter  innhaltet,  doby  sol  es  ouch  blilien.  erkant  von  reten  und 
XXI  tercia  post  Katherine  anno  1465. ' 

31.  Wer  ouch,  das  eltliche  unsere  bunter  und  die  unsern  züwilent  hengste 
oder  pferde  kouffent  oder  verkouftent  one  undeiköufer,  »lie  «ölhmt  muli  bii 
iren  eiden,  die  sü  der  statt  geton  hant,  in  den  nehsten  drigen  tagen  darnach 


1  Dieser  und  der  folgende  Artikel  sind  von  anderer  Hauet. 

S  Von  «Lderer  Hand  eiebt  hier  lolgtodc  Notiz:  Nota  dib«  vorge6cbrU>«Qen  underköufer 
hanl  gwwcni  dk  ordmuig  uff  dam  lUdle,  aoTÜ  sO  das  berOren  ist. 

It«ai  Bigd»  item  Syniont,  item  Erkhart  von  Franckfurt,  item  Clifttel  vm  SarbrOckrn, 
it«n  Martin  Fleisch,  item  Otenheim,  item  Kuiiehai.Ds.  itetn  Conrat  von  Aliheim,  item  Ender" 
lia,  item  Bebtolt  von  Bubszwüer,  item  Hanns  von  üemUude,  item  Lienlin. 
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den  dl  eil  stalberren  oder  unser  stetl  rosztü^cher  sa^en  and  verkfinden,  uff 
weihen  tag  und  wie  einre  sin  hengste  oder  pferde  kouft  oder  verkouFt  habej 
uir  das  unser  statt  der  zftsatz  und  zolle  davon  werde,  desglich  wer  es»  das 

die  unseni,  die  unser  stall  von  h*eni  gute  hen^'sle  oder  pfenle  ziehenl,  usse- 
weiidig  unser  statt  hen^'^te  n.l.  i  pferde  koul'eteul  oder  verkoufeteul,  so» 
halde  der  odci  «iio  liar  Iieua  kninent,  sio  sol  einre  aber  bii  sinem  eide  den 
dritten  .stalherreu  oder  unser  stett  roszlüscher  in  den  nehsten  drigen  lagen 
darnach  sagen  und  verkünden,  uff  welh^  tag  einre  hengste  oder  pfmxle 
kouft  oder  verkoufl  habe,  das  der  statt  davon  der  sftsats  werde,  darnach 
ouch  die  dripe  uff  dem  stalle  und  unsxer  statt  rosztüscher  ir  ernstlich  erfaren 
haben  sAllent,  also  \va  sü  iemand,  er  wer  hohe  oder  nyder,  erfnr^^nt  und 
erkundent,  der  darwider  geton  hette,  den  oder  lio  poIIpmI  «ü  bii  iien  eiden 
unszern  herren  meister  und  rat  in  geschrifi  Im  In  ingen ;  die  sölleut  dann 
soliche  personen  ouch  strafen»  als  sich  gebürt.  aclum  et  decretuiii  leria  ^ecunda 
post  dominicam  reminiscere  anno  1413. 

Des  schribers  ordenange.  * 

32.  Der  schriber  uti  der  stat  stall  sol  sweren  der  stat  Stroszburjf 
getruwelich  zu  dienen,  iren  nutz  zu  fürdern,  iren  schaden  zu  warnen  und 
zu  wenden,  so  verre  er  kan  oder  mag  one  geverde ;  und  den  stalherren  von 
des  Stalles  Sachen  wegen  gehorsam  und  gewartig  zu  sin  und  alles  ir  innemen 
und  usgeben  von  des  Stalles  wegen,  und  was  den  stall  antreffen  ist,  getruwe- 
lirJi  7A\  ver«(  hrihpn  ;  »md  ouch  zu  verewigen,  was  durch  der  stat  nutz  und 
frotiimen  willen  im  empfolhen  wurt  zu  verswigen  und  in  one  entpfeihe  selbs 
beduncket,  daz  er  billich  verswigen  sol,  aller  dinge  ungeveriich.  und  sol 
man  im  darumb  zu  Ion  geben,  was  man  eim  schriber  uff  dem  stal  bitzhar 
gewönlich  geben  hat.  es  sol  ouch  der  egenant  schriber  sweren  dehein  pfand 
noch  gelt  zu  nemen  noch  zu  entpfohen,  so  dem  sfal  zugehört,  sondern  die 
slalheri>en  das  k»86en  zu  verwalten  und  inen  das  ouch  nach  irem  geheiss 
getruwelich  zu  vergeh ri hon. 

33  Als  die  drie  ull  dtMii  -t  dlf  geiroget  haben  von  kuide  wehren,  den 
vater  oder  müler  abgangeu  uml  <iie  kinde  geföigtet  sint,  obe  die  von  siin- 
menthafligem  gut  schuldig  sint  zu  ziehen  oder  iegliches  in  sunders,  do  haben 
die  rete  und  \XI  erkant,  das  ein  vogt  von  siner  vogte  kinde  güt  samment- 
haft  ziehen  sol,  alle  wile  sd  geföigtet  sint. 

34.  Ouch  als  von  güter  gewonheit  untzhar  gehalfen  worden  ist,  das  man 
niemun  keinen  hon;:Nt  nnoh  pferde  inge-fchrilien  hat,  er  habe  dann  «in 
ni  trzal  al»*'lieziU,  so  er  schuldig  gewesen  i^^l,  haut  die  drie  undei  i  ilitnuge 
l>egert,  wie  su  das  hynnanfürder  halten  söllent.  do  ist  erkant,  wann  einer 
ein  hangest  oder  pferd  zöigel,  das  sol  man  nit  inschriben,  er  reche  dann 
vorabe  lind  were  er  ätzit  schuldig,  sol  man  im  sl^^en,  das  er  das  in  monots 
frist  bezale  mit  gelt  oder  sdberin  pfand ;  dete  er  des  nit,  so  sol  man  den 
zAsatz  nemen,  bilz  er  bezalel,  als  ob  er  nil  gezoiget  hell. 

'Xi.  Aber  als  ntii-h  ein  -«-ewonheif  ufT  (lern  stall  gewesen  ist,  wann  ein 
persone  (l'?n  drien  ge:>eit  iiid,  da^»  es  uit  sovil  gdls  habe,  dovon  es  de'r  <lal 
etwas  ziehen  soll  und  dann  die  selbe  persone  von  vergangener  zil  utT  den 


1  VoD  hier  ib  «ine  tmitn  Htad. 
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Klall  elwas  achuldig  bliben  ist,  das  dann  Ober  das  abesagen  derselben  per- 
sonell der  zusati  damoch  angeschriben  ist  solange,  bitz  das  die  schulde,  so 

vor  dem  abesagen  gefallen  was,  bezalet  wart,  und  m&sie  darzu  ouch  geben 
den  znsalz,  der  im  noch  dem  absaj^cn  zügeschr  iben  wk,  das  nii  unser  horren 
iiieij^ter  und  rat  und  die  \XI  unziinliclj  Iteduht  lud.  darum l>  liaben  sü 
erkaiit,  das  solich  gewouheit  abe  sin  so\.  umi  wann  einer  iiyiuianfürder 
abeseit,  ist  derselbe  etwas  noch  schuldig,  das  sol  man  im  heischen,  und  obe 
er  das  nit  gütlich  geben  ^wolt,  in  darnach  tün  mit  reht  fürnemen,  faits  das 
solich  schulde  beialt  wurt.  actum  seeunda  post  beate  Katfaarine  virginis 
anno  1464. 

S8.  Beratiinng  Aar  FinteehuMr  über  eine  Besoldnnip  der  Dreisehner.  1445. 

Blaitfirdnmfe*  BA.  24,  Bl.  St.  PnjneritaU. 

Als  die  herreu  die  XV  ein  n'Uslahen  getoii  und  diis»  (ur  unser  lierren 
meisten  und  rat  und  die  XXI  l>roht  habeut  antretfen  die  zwölfe,  das  die, 
wann  i$ie  ffirrer  von  dem  ainmeister  besant  werdent,  komen  soUent  by  der 
pene  i  ^      alsdann  solich  rfltslahen  fürter  inhaltet,  solich  r&tslahen  nn  von 

d'  Tt  refen  und  XXI  bestetiget  und  doch  von  etlichen  gerett  ist,  das  sie 
bedulite  geroten  sin  den  XII  iors  otwns  tieltz  zu  geben,  umb  das  sie  deste 
williger  werent,  und  solichs  des  gelf-^r^H  ns  halb  wider  für  die  XV  pewisen 
ist  darüber  ein  ratslahen  zu  tün,  do  üaiteut  die  herren  die  XV  sich  dovon 
miteinander  underrelt  und  gerÄtslaget. 

Und  beduhte  den  einen  teyl  gerotea  sin,  ilwile  nit  wyter  lür  die  XV 
ge\>'isen  sii  zu  rätslaheu  dunn  der  zwoller  halb,  das  man  dann  yedem 
zwölfer,  der  nit  der  vier  meister  einer  oder  meiateri  oder  des  grossen  oder 
cleynen  rftts  were,  iors  geben  soH  2  lib.  ^.  dann  nochdem  den  vier  meistern 
yetl  kiirzlich  geordent  ist  zü  geben  ir  yeglichem  sin  vierteil  iors  3  lib.  ^, 
die  vor  nit  geben  sint,  und  eyin  amrneister  (Tir  ilen  scharwalitfrtjMnck  zur 
worhen  10  ß  d.-««?  vor  nit  me  gelon  hat  zur  wochen  dann  8  ^  -j,  uiiil  dann 
eym  des  rats  iors  3  lib.  ^  von  der  statt  wurt,  laeynt  diser  teyl,  das  dieselben 
sich  domit  soltent  lossen  benugen,  und  möhte  die  statt  mit  dem  gelt,  das 
den  übrigen,  die  nit  stettmetster,  aromeister,  oder  des  rats  werent,  geben 
wurde,  nit  vast  beswert  werden. 

So  were  des  andern  teilys  meynunge,  das  man  yedem  iwolfer,  der  nit 
der  vier  meister  einer  oder  ammeister  were,  iors  2  lib.  ^  geben  solt,  und 
das  die,  so  under  den  zwftlfen  des  grossen  oder  cleynen  rats  werent,  darim.e 
nit  uszgesundert    werden  sollent,  nochdem  es  ein  sunder  unmüsz  ist  zu 

den  zwölffn  zii  gon.  aber  diser  fpyl  hat  riu-h  l>odoht,  sol  man  den  zwölfen 
gelt  gel>en  und  den  XXI  nit,  bringe  unwdien,  dwUe  doch  die  XXI  by  o 
besant  werden!  und  die  zwölfe  nit  me  dann  by  eym  Schilling  plenning;  und 
besunder  hat  diser  teyl  ouch  angesehen,  wann  die  XXI  nit  by  5  ß  besant 
werdent,  das  sie  dann  ouch  gemeclielich  koment.  darumb  und  umb  das  die 
XXI  ouch  geordent  wurden!,  wann  man  sie  besante,  das  sie  dann  fürdorlich 
und  völliclich  köment,  so  wer  dis  teyls  meynunge,  das  man  iedem  XXI,  der 
nit  im  grossen  rät  were,  iors  1  lib.  ^  gel)en  $olt,  dogegen  wann  ilie  XXI  licsant 

1  Soll  woU  boMMi:  ■oiiD«üt«r. 
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vurdent  an  eym  mentag  oder  an  andern  tagen,  so  solt  der  statachriber  sie 
a]le  uff  die  atonde  und  lyt,  ala  inen  verkündet  word»  were,  lesen  und 
ivelher  dann»  so  sin  name  gelesen  wurt,  nii  ge^enwertij;;  i^t,  der  m\  1  ß  zü 

be5!?pnin«re  verfallen  sin  und  den  in  tlen  nelisten  driien  tng^en  dem  «t.'ifsohriber 
gehen,  es  were  d;inii,  das  ein  sdHcIut  sich  vtM"intwt)ilen  iiiöhte,  das  er  sins 
libes  kranckeyt  halb  nil  bette  mögen  komen,  tKler  da::  er  in  der  ^telt  dienst 
gewesen,  oder  sins  geschefedes  halb  in  das  lant  geritlen  oder  gefai'eu  were 
ungeverlicb,  oder  daa  ir  ejin  oder  ainen  fründen  lieb  oder  leyt  zAgefalJen 
were,  in  messen  und  wie  dann  das  der  rele  dea  grossen  und  cieynen  rftla 
halb  geordent  und  verschriben  iat^  der  sol  seinndicher  l)es}ierunge  die  ziit 
erlossen  bliben.  wer  aber,  das  einer  das  (jelt  nit  gehe  und  sich  ouch  nit 
verantwortete  in  tuossen  vorst<1t,  sni  der  statschriber  noch  den  driien  tagen 
den.soUien  fiuderiich  by  sime  eyde  gescbriben  geben  den  XV,  die  ine  dann 
darumb  zä  rede  seilen  und  ime  den  Schilling  pfenning  nit  übersehen  soUent. 
es  sol  ouch  ir  keyner  hinw^  gdn  by  der  pene  dea  acblUing  Pfennings,  ee 
daa  der  ammeister  inen  gemeinlich  erloubel.  und  umb  daa  darinne  nieuiana 
<U>ersehen  werde,  so  sol  man  die  XM  anderwerbe  lesen,  ee  der  ammeister 
inen  erloubet  ;  und  wer  dann  nit  di>  ist  u!l  die  ziit,  der  sol  ouch  1  ß  -f  verfallen 
sin  zu  geben  in  driien  tagen  mit  der  enisi  huldijumge  und  ouch  mit  gescbriben 
2Ü  geben  den  XV  in  aller  roossen,  als  obe  er  ganz  uszbliben  were. 

So  ist  des  (Iii  ton  teyls  nieynunge,  sol  man  den  zwölfen  gelt  peben  und  den 
XXI  gelt  geben,  das  bringe  ein  ni*Tkli^^h  summe  gellz,  die  vor  nit  ^■^«»hcn  ist  ; 
ein  solicb  summe  geltz  uO  die  slat  zü  slahen  sii  swore  und  darzu  weder  nütze 
noch  gfit,  dann  wann  man  eym  gelt  git,  so  blibel  er  desto  ee  uas  und 
g^rAetet  sich  uff  das  gelt,  das  man  ime  git,  daa  er  die  pene  aina  uszblibena 
dovon  unrihtel.  und  besorget  also  diser  teyl  sol  man  den  zwdlfen  und  XXI 
also  gelt  geben,  das  sie  dann  als  ungehorsam  oder  ungehorsamer  'werden 
als  vor.  und  darumb  so  bedunckct  «li'^t^n  teyl  {rernten  sin,  das  man  den  XII 
und  den  XXI  insunders  nützit  ^itiie  und  «l:i>  sie  dannorh  viMhiiiiden  sia 
soltent  zu  kommen,  wann  sie  hesant  wurdent,  by  den  penen,  aU  dann  das 
geordent  und  verschriben  ist;  the  dann  einer  sin  eigen  gelt  versumet,  so  ime 
nfitait  dargegen  wuri,  ein«r  gedencket  ee  gehorsam  xft  ain  und  ab»  gelt  zü 
behalten. 

Rete  und  XXI  haben  dia  abgeslagen  feria  secunda  poat  Lucie  45. 
89.  Ordnung  der  Ungelter.  Vor  1446. 

StadtoidnttHi/i»  Bd.  fl,  St.  8i-9t.  Pufif  f  iut:-  ■ .  —  Die  fjauzt  Ordnung  tst  dvftlh- 
gtrUAcn  imd  rührt  ro»  verKkitdeueu  Bänden  her.  S.  darüUr  dit  Jii«iierAtf«^.  > 

Dit  nngeltar  an  der  wgeltkiatan. 

1.  Die  ungeller*  an  der  ungellkislen  sdiient  aweren  der  sietle  Straszhurg 
healea  und  wegestes  fOrzewendend  und  ze  lAnd ;  und  aöllent  alle  tage  by 

I  Auf  dein  ersteu  Blatt  libks  oben  iu   ler  Ecke  fteht :   quarta  po5t  catitoti  önno  1446. 
Man  sol  hyi.canfnrder  liabeo  drige  maobe  zu  utigeliern  »o  dM  uDgelthua,  die  d«  redUcb 
«md  wol  verntögeDlicb  aint. 

*  Spaterer  Zuseti :  und  onch  di«  keilbliugzollcr  iiad  ir  aduiber. 
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einander  an  der  ungelt kammem  sitzen,  urab  das  sü  wiääent,  waz  verungeltet 
und  venollet  würt,  es  were  dann  das  einer  das  kranckbeit  halb  sins  libes 
nit  getitn  mtefate.  und  sAUent  alle  tage  eiooi  von  inen  leileu  und  mI  der  mit 

RüUnS  der  die  Wortzeichen  von  den  kelren  holet,  und  mit  ei me  visierer  von 
kelren  zü  kelren  uinhgon,  nmh  das  der  sfctte  ir  ungelt  nit  empiurt  werde, 
und  soUent  zwene  von  den  ungelteru  und  einer  von  den  helbelinji^zollern  in 
den  imbissen  am  mentag  und  am  fritage  und  alle  men  krtetage  da  es^eu, 
und  den  sol  mau  denselben  imbi^z  zü  stür  geben  und  nit  me,  wie  vil  ioch 
do  essent»  und  ze  primezit  und  vesperfirtin  onch  irol  da  leren»  aber  sA 
aßlient  niemans  andärs  bü  inen  weder  lossen  easen  noch  trinken,  er  sy  unser 
burger  oder  lantman ;  wol  mögent  sü  eime  erber  man  den  win  bieten  unge- 
verliehen,  und  sollenl  ze  stund  noch  der  ersten  messen  in  dem  münsler 
darjj-on  und  tli»"  un^reltkimimer  ufTslie?sen ;  imd  so!  ir  keiner  allein  uflsliessen, 
e*  sigent  dannc  ui  dem  inin-;t»'n  einer  odcii  zwciie  by  im.  und  zfl  closter- 
gümplete  so  sollent  sü  abe  ^uu  ungc verlieb,  und  i»i  da^  uuib  das,  das  die 
ungdtkammer  dieselbe  sit  den  tag  offen  sin  8i>l  und  das  die  lüt  gefördert 
werdent  und  ir  ungelt  desto  bass  geben  m6gent.  sd  sfiUent  oueh  sweren 
keine  schenke  noch  miet  noch*  niemans  ze  nemende,  weder  essende  noch 
trinkend  dinge,  nüfzit  nsgenommon,  noch  nieman  von  iren  wegen,  es  sijr  an 
dem  ungelt  oder  in  iren  hüsern  und  ouch  keinen  win  anders  bereiten  an 
dem  ungelt  oder  in  iren  hüsern,  danne  so  dei*  wine  verungeltel  ist  und 
als  er  gillet. 

2.  SO  sAUeni  ouch  mit  namen  den  lapfen  nit  triben  noch  deheinen  win 
schenken  noch  nieman  von  iren  wegen  und  s6Uent  oudi  mit  deheime  würt, 
winschenken  noch  zapfener  teil  oder  gemein  haben  fftr  sich  noch  andere  bii 

irem  eid  ungeverlichcn. 

3.  Man  .sol  oucb  Wortzeichen  machen  ulT  wellieri  pfenninge  einer  ver- 
ungeltet,  das  ime  die  ungeller  darnoch  ein  Wortzeichen  gebent ;  also  ver- 
ungelt  einer  ein  fuder  oder  zwei  halbe  fCider  uf  einen  pfenninge,  das  die 
wortiaciien  sMIent  ein  ander  gemerke  haben  danne  ulf  dn  seichen,  uffdrie 
heilbeling»  uff  zwene  pfenninge  oder  uff  drie  Pfenninge,  wanne  su  etewanne 
alle  glich  gewesen  sind  uff  das  höber  gelt  und  uff  das  nider  gelt,  und  ist 
das  daniinb,  ob  ein  zapfener  so  untör  wölt  sin,  er  rnShtc  ein  füder  uff  ein 
Pfenninge  vei  unj^'elten  und  möbte  eins  umb  drye  beitbling  oder  umb  zwene 
Pfenninge  oder  umb  drye  pfenninge  damil  geben,  als  der  wine  ni\  ze  mole 
giltet;  dete  das  einer,  das  were  Vergessenheit  halb  die  Wortzeichen  le 
holende  se  rehter  zit ;  oder  ist  aber  des  schuM,  das  einer  hüt  eins  verungeltet 
und  es  villiht  Qber  einen  tage  oder  zwene  ei^t  git,  und  wanne  der  rAfer 
ein  Wortzeichen  f&r  die  kelre  brehte,  als  sü  sie  vor  sant  Erhartzcappel 
nement,  als  ir  gewonheit  i^f,  und  sü  die  für  die  keilre  tragent,  das  danne 
der  wurt  oder  der  forlogei  das  Wortzeichen  ulF  dem  zalbrelt  ligen  lo.sse, 
unze  das  der  kompt,  dan  sü  befolhen  sint  ze  holend,  und  ist  das  darumb, 
wanne  Rfllins  flkr  etelkshe  keiirs  kommen  ist  und  das  wortieicfaen  hiesche. 


1  Statt :  Rülin  —  und  mit  eime,  welcbes  daicbsUichflS  itit  stobi  nur :  «iin«. 

*  Fehlt  wohl  :  mietwon  von. 

'  Durcbstrkbeo  ;  d»S^  :  Uochieldeo. 
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so  sprach  der  vorlogel,  ist  in  dem  boffete  be-^lo^sen,  oder  ahoi  der 
winkneht  hat  ea  in  der  tesclieii ;  davon  sint  die  Wortzeichen  dicke  und  vil 
verloren  worden,  und  söUent  die  unj^elter  die  Wortzeichen  iglicbes  sQnder 
uff  sioen  pfenninge  und  nit  undereinander  zalen  und  die  an  ein  ende 
aeicbenen,  das  ee  inen  nit  vergesse,  und  wer  dte  worttdchen  holen  sot,  der 
mdsi  lt6nnen  schriben  und  lesen  und  och  gerii^  und  endelich  sin.  und  sol 
man  zvvuschenl  den  rotesglocken  und  e  mrin  prime  verlot,  verunjreltcn  und 
sol  man  deheine  wine  venmflrelten  uff  hüte,  das  man  ull  rnorne  ^jeben  wil. 
und  .sol  man  da:»  den  ungelteru  heflecUcb  in  den  eil  geben,  und  ist  das 
darumb,  die  wile  das  einer  die  Wortzeichen  holet,  verungelte  ieman  do- 
swüschent,  das  würde  villichf  nit  geseit»  wer  oder  an  weihen  enden  oder  uff 
weihen  pfenninge  veruogeltet  were. 

4.  Wer  ouch  die  Wortzeichen  holen  sol,  der  sol  sweren  an  den  heiligen 
an  dem  ungelt  zu  sinde  und  alda  zu  hlibend,  bitz  das  die  ung-elter  und  in 
beduncket,  das  man  gerwe  verungeltel  habe,  und  sol  danne  ;;oii  sine  Wort- 
zeichen holn ;  und  wann  er  sü  bringet,  das  sol  bii  der  tagezit  sin,  so 
sotlent  sü  die  ungelter  lalen  und  die  daruff»  die  in  dann  üherbliben  sint 
bii  Irem  eid,  und  sdlient  lügen  obe  debeins  gebrest;  und  uff  weihen 
Pfenninge  es  bristet,  das  s6llent  sü  in  forderlich  heissen  bringen  bü  dem  eit. 

5.  Item  von  des  winmercketez  wehren  die  Wortzeichen  darulTzü  empfohen, 
80  merckettage  sint,  das  s6)lenl  die  ungelter  nit  me  tün,  danne  Fritscho, 
und  zwene  lürnhöter  die  soUent  die  Wortzeichen  ufT  dem  wininen  k*  t 
empfohen)  so  die  merkettage  sint.  und  sol  man  der  eime  i  ß  geben,  und 
ist  das  umb  das,  das  die  ungelter  deste  basz  der  ungeltkammor  gewarlen 
mfigent  und  die  Wortzeichen,  die  uff  den  winmerckel  geh6rent,  söllent  die 
ungelter  zalen,  e  sü  die  usgebent  und  den  das  sagen,  die  sü  uf  den  win- 
mercket  sullent  usgebent;  und  wann  sü  die  widerumb  bringent,  so  sol  man 
sü  aber  zalen  :  so  weiss  man,  das  der  stat  ir  ungelt  nit  empfürt  wurt,  ist 
anders  die  zale  ganze. 

6.  Und  von  der  wine  wegen,  die  da  teil  *int  uff  den  wegen,  da  nement 
die  craniehlflte  kein  Wortzeichen  von;  und  ist  das  darumb,  das,  wer  also 
untüre  woU  sin,  der  m6bt  wol  ein  gekoufet  füder  wins  mit  inlegen,  als  oli« 
es  ime  were  von  dem  lande  luuin  komm^.  da  söllent  die  cranichlüt  die 
win  nit  lossen  volgen,  sü  babent  danne  e  von  der  ungeltkisten  Wortzeichen 
davon  oder  andere,  den  e?  danne  empfolhen  würde. 

7.  Item  die  unjrelter  mogent  ouch  ni(>n;jelii'li,  der  win  zum  z^ipfen 
schencket,  erlouiieu  am  virtage  oder  ander  tagen,  so  die  thür  beslossen 
ist,  win  zü  geben  und  volles  ult  zü  tün,  also  daz  einer  zü  fAunt  am  morgen 
denselben  win  ganz  veningelt  ungeverlich,  umb  das  das  fr6mbde  lüle  nabtes 
win  haben  mögen t. 

8.  Als  ouch  die  ungelter  vor  ziten  pfand  von  den  lülen  genommen 
haut,  da  der  stette  schade  von  kommen  i?1,  da  *^ollent  die  nngelfor  kein 
pfant  noch  Wortzeichen  von  niemand  nenien  ;  wanne  wer  vcriingellen  wil, 
der  bol  .sin  bai  ;:elt  geben;  und  soUeut  war  darufl'  nemen,  da.-s  sü  gute  gelt 
und  güldin  emptuhent.  sü  s611ent  euch  nieman  sine  wine  von  dem  win-> 
mercket  noch  von  dem  crane  lossen  volgen,  sü  babent  danne  vor  und  ee 
Wortzeichen  davon  geben,  umb  das  der  stat  ir  ungelt  nit  empfürt  werde. 

9.  £s  söllent  ouch  alle  winsticher  sweren  an  den  heiligen,  das  sü  alle 
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lajje  7.\\  de«  uugeltern  an  das  uii^'«:-!!  y^f)  sagent  uini  ^^e-x  hriben 

gebeut,  wie  die  wine  genommen  werdeiit,  die  sü  helfend  kuufen  und  ver- 
koufen«  ufT  daz  sieb  die  ungelter  darnoch  uferihten  köonent. 

40.  Die  ungeller  söllent  ouch  keime  burger  nocb  lantmanne  nüliit 
widergeben  noch  faren  lossen  noch  nieman  nützit  selber  tossen  nemen  an 
dem  ungell  noch  an  deheime  andern  zolle,  der  ufT  die  ungeltkiste  geantwürt 
wört,  so  sü  das  ungelt  empfohent ;  wanne  gröplich  unzhar  wider  geben  iat, 
das  sich  iores  umb  ein  erher  soinme  pptrofTen  hat. 

11.  Die  ungelter  sölleat  ouch  umler  in  seihs  l>ebor^'i'n  und  bestellen 
und  uuder  sich  teilen,  das  aü  von  kelren  zft  kelren  nmh^atigeBt  alle  tag 
und  damit  tfind,  als  davor  von  inen  in  diseme  bftch  geschriben  stot.  und 
sol  man  durumb  ieglichem  iiiuier  inen  zum  ior  10  >  lib.  das  ist  alle  fron- 
fasten  3iji*  lib  geben,  und  was  sü  ouch  pfenninge  empfohent,  die  sollent 
sü  in  Mip'^-^ihf  der,  die  sü  gebent,  in  die  kiste  strichen  und  sollent  ouch 
dieseli>en  pteuninge  niergent  anderswo  empfi>})pn,  dann»»  in  der  upfrelJe- 
karomer  ufl  der  kisten  one  alle  geverde.  und  »ol  keinet  alleine  gell  eniplohen, 
da  sii  danne  iflm  mindsten  einer  oder  zwene  von  den  dryen  bi  im  ungever- 
lieh,  und  sü  söUent  ouch  niemans  kein  Wortzeichen  geben,  sü  habent  danne 
vvKrhin  derselben  gelt,  den  sü  Wortzeichen  geben  sdllent,  in  die  nngeltkisten 
gefon  one  alle  geverde. 

12.  Die  unjrellor  st'jilent  cnrh  l>e-N^llen,  d;i<  Vi»'iu  füder  wins,  hallje  füdcr 
noch  vesselin  uff  des  aiiiiiiei-teis  stuhen  angestochen  werde,  es  sige  danne 
vor  und  e  verungeltet  ufl  der  ungeltkisteu,  als  andere  zapfener,  winschencken 
und  wArle  tün  müssent  und  es  von  alter  harkommen  Ist.  und  wo  das  darüber 
besdiebe,  das  aollent  sü  bii  irem  eid  ze  stflnd  fürbringen  und  sagen  bä 
dem  eit. 

13.  Sü  sollent  ouch  bestellen  bii  irem  eide,  das  das  maleungelt  und  das 

kornungeJt  ie^jüchs  sflnder  geton  werde,  >mili  das  man  wisse,  was  ifL'elirh-; 
alle  woclieii  geton  habe,  wanne  es  anwi^senllieit  halb  vor  ziten  uiider  dns 
wiuungelt  kommen  ist.  und  das  sollent  die  ungelter  versehen,  das  das  nit 
me  geschehe. 

14.  Die  ungelter  s611ent  ouch  bii  iren  eiden,  wo  einer  di»r  vorgeschri- 
boien  dinge  deheins  verbreche,  ie  einer  das  von  dem  andern  fürbringen  und 

sagen  meister  und  rat  bii  der  ta^-ezit ;  und  sollent  es  meister  und  rat  i  ihten 
und  rehlvertigen  ulT  ire  eide.  und  welher  under  inen  das  verewige,  der 
solicbe  dinge  \on  einie  andern  sehe,  das  er  ir  ein.->  verbreche,  der  sol  mein- 
eidig und  erloi^e  ^iu  und  sol  sin  schoflelampl  verlorn  haben  und  sol  es 
meister  und  rat  sü  ime  wartende  sin. 

15.  Die  ungelter  adllent  ouch  niemans  kein  Wortzeichen  geben,  sÜ 
wissent  danne,  das  es  verungeltet  sige,  und  domit  frogen,  obe  es  gülte  sige 
oder  ob  es  uiT  dem  mercket  verkoufl  oder  gekoufl  sige  in  dem  lande  oder 
in  der  stat. 

16.  Und  sollent  die  visierer  die  vorgeschribene  ding  auch  bii  iren  eideu 
rügen  gliche  als  die  ungelter. 


1  Um  korrigiert  von  anderer  Haad  in  12, 
S  Ebenso  umkorri^iert  ia  4. 
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17.  Die  ungelter  sMIent  ouch  ein  hficii  haben,  darin  a6Uent  sQ  achriben 
alle  personen,  sü  sigent  geistelich  oder  weltelich,  die  da  malcwortzeichen 
nemenl.  wie  vil  der  viertel  sii  und  was  friihte  es  sij^e  und  ufT  welher  müle 
man  es  rnalen  wnlle  und  uff  weihen  tag  in  der^eihen  woclieii.  und  w»^!he 
persone  malewoitzeichen  nimmet,  der  sol  man  ein  briefelin  zö  den  Wort- 
zeichen geben ;  darinne  sol  ston  des  namen,  des  das  gekürne  ist,  und  was 
und  wie  viel,  und  oucb  die  müle  und  die  briefel  uff  einen  semlichen  sj-nne, 
item  der  18  viertel  wrisaen  ufl  apitalmüle.  und  ist  das  darumb,  das  ea  aich 
dicke  fflnden  hat,  das  mit  m<rfevrortzeichen  geverlichen  würt  ttmbgmngen  und 
ouch  verloren  werdenl ;  wann  man  inie  aber  dfil,  als  vorstot,  würde  danne 
geverüch  damit  umbj,'angen  oder  würdent  wortzeiclien  verloren,  das  man 
allewegen  wisse,  obe  der  brest  an  den  brotbeckern,  müllern  oder  wegern  sii. 
die  weger  söltent  ouch  alle  samstag  umb  die  vesperzit  die  Wortzeichen  und 
die  briefel  bringen  den  ungeltem.  und  sol  man  danne  das  büch  nemen, 
darinne  die  woehe  das  malgelt  geachriben  ist  und  die  wortidehen  damoch 
rechenen  und  zaien.  und  welhem  müller  Wortzeichen  gebrestent,  die  indstent 
die  Ifile  hünder  inen  haben ;  zü  den  lulen  s6Uent  danne  die  ungelter  schicken, 
Ohe  Sil  die  lüle  noch  hünder  inen  bettent;  aU  kotnpt  man  danne  grünliich 
uü  die  Wortzeichen. 

18.  Wanne  man  ouch  das  ungelt  an  dem  mendag  uinimpi,  so  86llent 
die  drige  uff  dem  pfenningetAm  einen  darsA  ordeneDf  der  dabii 

19.  Wer  ouch  ützit  in  den  kisten  nebent  die  sester  oder  vierling  gevallen 
oder  abgerisen,  das  sol  man  ouch  mit  dem  andern  in  die  aecke  BUmen  und 
nützit  los.«en  li>,''en,  klein  oder  grosz. 

20.1  Iieni  die  un^^elter  und  der  schriber  süllent  alle  virtage  in  das 
ungelt  gon,  als  vua  alter  har  gewesen  ist.  aber  die  zwene  über  den  heibeling- 
loU  die  aolloit  des  nit  gebunden  sin ;  doch  adU«at  su  an  virtagen  vor  und 
noch  imbe  ungeverlich  daigun  und  besehen,  obe  man  ir  bedArfenlioh  aiie. 

21.  *  Item  zum  ersten  so  sol  ein  ieglicher  vatneher  sin  sunder  seichoi 
han,  also  er  es  uflf  sin  vaszieher  geschirre  hett. 

22.  Es  sol  ouch  kein  vaszieher  des  andern  zeichen  fürnemen,  denne  ir 
ieglicher  sol  sin  zeichen  nemen,  das  ime  zögehört. 

23.  Es  sol  ouch  ir  keinr  deheineii  win  ziehen  noch  ini^en,  aieman 
usigenomen,  es  aig  an  virt^en  oder  wergtagen«  er  habe  denn  vor  und  e  ein 
worlseichen  von  den  heilbelingaollem  oder  ungeltern,  den  solicha  enpfolhen 
ist.  wer  es  aber,  das  das  ungelt  beslossen  wer  oder  an  virtagen  wer,  so 
söllent  sü  herlouliiin^'t'  nemen  von  den  obgeschriben  ungeltern  ;  m6hte  man 
aber  der  un;:elt»'r  oder  lioi!belin<;zoller  ir  einen  nit  lialicii  <'ne  i:!;everde,  so 
sol  und  nia^r  der  den  win  zieben  und  inlegen  und  sol  niori^r-ns  kuiiiuien  an 
das  uijgeit,  so  ea  uiikumpt,  und  soll  sagen,  wem  er  den  win  mgeleit  und 
gezogen  hett  und  wie  vil  des  wins  gewesen  ist  by  sime  eide. 

24.  SQ  sAIIent  ouch  die  vrortaeichen  genott  behalten»  daa  ir  kdna  vnr- 
loren  werde,  wenne  ir  ieglicher  sol  alle  mendag  die  Wortzeichen  an  das 
ungelt  antwurten  und  dovon  rechnung  t&n,  also  daa  die  driaeboi  geordent  hant. 


1  Dteter  Artikd  M  «in  ZohU  tob  taAww  Hand. 

«  DiB  Arükal  21— S4  «nd  von  «inar  drUtm,  abw  «obl  glweliMiligta  Hmd  gMohiiibaa. 
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Ord«niiiif»  von  dM  heUbeliagsoUet  wifen.  l 

25.  Die  zwene,  die  zfi  Claus  OckefAsz«  geordent  sint  oder  werdeat  den 

heilbelingzolle  zA  ernpfoben,  und  Claus  Ockenfusz  mit  iu»  sdllent  sweren 
alle  tage  an  das  nn^^eit  n'S  ;,M«nde  und  da  der  lüte  zü  wartend  und  den  heil- 
blingzülle  zü  emptoliende  und  z&  versorgend  in  die  wise»  als  hieaoch  ge- 
schhben  stot. 

96.  Zflno  eratea  sAUent  sö  ein  kisle  haben  mit  xweyen  lAcbem,  under 
yedem  loche  ein  geachirre  oder  Pierling,  und  sft  eime  loche  das  gdt  inwifen 

von  dem  heilbelingzolle,  in  das  ander  loche  win  inielegend.  dasselbe  gelt  sol 

in  der  kisten  be^lossen  sin  und  sol  der  meister  und  der  ammei5;ter  die 
slQssel  darzü  halten,  es  sul  ouch  under  inen  deheiner  pelt  empfohen  nocli 
mit  den  lüten  rechenen  oder  in  das  buche  schriben,  ir  sigeat  danne  /wene 
under  inen  bi  einander  j  fügete  es  ^icb  aber,  als  wol  ge^hehen  niöhte,  das 
ander  den  dryen  zwene  so  ernstlich  le  schaffend  hettent,  das  sft  nit  ni4htcnt 
dagesin,  mfihte  wol  von  der  drier  einen  von  den  ungeltem  darzAnemoi,  der 
da  sehe  mit«  den  lüten  rechenen,  in  das  bAch  schribm  und  das  gelt  in  die 
kisle  tfin.  und  ouch  glicher  wise  die  ungelter  gegen  den  vorgenanlen  dryen, 
also  das  le  ein  teil  dem  andern  ze  .  .  kerne.'  Ouch  ■^o  i^t  ein  kneht  do, 
genant  Rültn,?  und  die  drie  visierer,  die  ma^  man  ouch  mit  den  andern 
daz&ziebeo.  die  vorgenanten  drye^  sdllent  ouch  anefohen  und  besenden  in 
iedem  huse  das  houpt,  es  sy  hme,  iuncherr,  meister  oder  firowe,  an  dem 
dann  solichs  sfot,  und  mit  inoi  reden^  obe  ein  solich  persone  für  iedas 
mensche,  das  steles  in  dem  husz  ytec^,  wolte  geben  ein  ior  8  ß  ^  f&r  sinen 
heilbeling/'>lle ;  utid  solt  für  nieman  geben  danne  die  opferbar  werent. 
darinne  liabenl  alle  die,  so  darin  ^^ehellent,  ze  stfir,  wer  sust  durch  das  ior 
z&wilent  bii  inen  esze,  es  werent  arme  lüte,  lehenlüt,  uturer,  zimberlüte 
oder  mider  und  dei^liche,  das  sü  von  der  trincken  nOt  eogebent,  man  sol 
aber  niemans  darsA  treogen.  wer  es  aber  nit  tiün  wolt,  als  es  viel  iQtes  nit 
gebürt  ze  tönd,  die  nit  allewegen  lessigen  wine  habent  und  die  die  alleiit 
ussewendig  hotent  und  lüte  die  inde  babent,  die  ussewendig  würckent»  als 
zimberlüt,  murer,  snider,  die  söUeal  und  dörfent  des  nit  ingon. 

27.  Die  vorgenanten  drye«  s611ent  ouch  insuuders  uszgeben  die  Wort- 
zeichen den  win  inzeiegen  und  s611ent  das  gelte  davon  empfohen.  und  wer 
ein  worseichen  vordert  win  inzAlegend,  der  sol  z&  inen  gon  und  in  sagen, 
Werne  der  wine  sdgefaAfe  und  welher  vasiieber  in  inlegen  sol.  dem  sftUent 


>  Ym  Uv  l^rot  wfod«r  di«  «nt*  Htod. 
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sü  die  worlzeicheti  ^^jeiien  und  das  gelte  von  im  üemen  und  söllent  ouch 
wortieich«ii  tftn  inaeh«i,  das  ieder  vMtj«berinei8ler  toodere  w>ilMichen  habe, 
was  ivortMieheD  im  s6caMfeikty  ab  die  mflller  haben,  und  aol  ouch  Chiu« 
Ockenftiai*  in  sin  bfleh  sehribeD,  wer  der  sy,  des  der  win  ist»  wie  vil  des 

wines  «ipe  wnd  weÜcher  vaszieher  in  Imh»^  ingeleit.  und  sol  das  böch  also 
geordent  sin,  das  yedie  'itift  ein  teil  in  dem  hüch  habe,  iedas  closter  und 
die  constofeksr,  iedas  aalwerk,  der  iegelichs  einen  teil  habe;  und  darzü  ein 
ander  teil  in  dem  h&ch,  da  man  die  femeineii  Itite  hinaehribet,  ala  aamme. 
Bungen,  brftdere  und  begmenhOaere  und  dergliehe,  die  nit  aft  dien  atiflen 
gehAient  noch  in  dehein  deater  noch  a&  den  constofelem  und  antwercken. 
und  als  eteliche  personen  da  usse  sitzent  mit  den  besten  huszere  und  doch 
euch  ire  hüszere  in  der  slat  habent,  den  .illen  so!  man  iegelichem  simfler- 
Uch  sinen  win  anschriben,  was  wins  inen  ingeleil  wvi(ieut,  umh  das  weihe 
huszere  nit  wolte  iores  das  geit  tür  smen  heilbelingzoWe  geben,  ddn  man  doch 
wiaae,  «iefil  wina  er  hioder  ime  habe. 

Ea  a6llent  euch  Claus  Ockenfflss  und  der  einer,  die  x&  ime  geoident 
sint,*  und  ein  \isierer  mit  inen  alle  ior  vierwerbe  umbgon,  so  dicke  das  not 
ist,  und  dieselben  begehen  in  iren  kelren  und  sü  rehtverlir^en  und  inen  sagen: 
uch  ist  m  ril  wins  ingeleit.  ?o  hant  ir  so  vil  verkoufet;  und  wa^  irun^  (brme 
gebristef.  il;i>  s  1  ein  ii?hclier  verheilbelingzollen  und  sol  man  nienian  keinen 
fCdlewm  abe^laiien ;  doch  sol  man  eime  zweue  omen  au  miw  nüwen  füder 
ftr  trikaen  abslab«i  und  nit  anders,  were  aber  eim  win  umgelouflen,  da  aol 
er  auch  nüt  von  fsben ;  das  aol  aidr  aber  küntlich  vinden-  oder  aW  den 
glouhen  darumb  tün. 

29.  Die  ungelter  söllent  auch  allzit  Claus  OckenWsz*  sajren,  was  wines 
verkouft  sy  und  wer  der  ist,  des  der  win  was,  umb  das  er  densellien  den 
wine  abtüge  in  dem  büche. 

30.  Es  söllent  auch  die  vaszieher  die  Wortzeichen  giiole  behalten  und  alle 
niendag  zfl  primen  Qans  Ockenfftaae«  die- anIwArten  und  ir  iegeßeher  eine 
wortaeich«a  mit  ime  abere^noi  noch  sime  b&ch ;  als  nmg  der  wortieichen 
keina  verloren  werden. 

31.  Es  sol  ouch  mengelich  wis«enthafte  boten  an  das  unjreli  lilcken, 
der  da  könne  gesagen,  wes  der  win  i?5t  und  welher  vaszieher  den  inlegen 
sol ;  und  dem  sol  man  Wortzeichen  geben  und  mt  kinden  oder  unwissenden 
lüten. 

38.  Die  vorgenanten  drye^  sdllent  ouch  yets  ufF  die  nehste  fronvaal  ane- 
heben  mit  iegelichem  zA  recheoen,  was  er  getrAnken  habe  in  sime  huse  und 
was  er  schuldig  ist,  das  er  das  gebe  uflF  die  zit.  und  wer  der  ist,  der  die 

8  ß  J  für  ein  f'er^one  gel>en  wil,  als  vor  stat,  der  sol  och  ufl"  die  zit  rechenen 
ni>cii  den  personen,  die  er  in  sime  liuse  hat,  das  er  den  Vierden  pfenninge 
u(S  die  zil  oucii  gebe;  die  aber  der  8  ß      in  solicher  mossen  nit  wöllent 
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geben  die  äoiient  ze  ständ  geböu  und  \ei-zollen  den  win,  darinne  sü  stechent, 
es  syent  halbfftder  oder  flkder,  oder  darin  ea  gKchs  stechen  ivMlent;  des 
siMienl  ai  gini  -verlieilblingvlleo  ooe  versieben,  und  sdUenl  ouck  deiis  Oden- 
fAB8%t  und  die  mit  ime  gont,  alle  vierteil  leres  die  personen  besehen,  von 

den  man  die  8  ß  git  und  ouch  an  den  ohf^rn  in  den  huszgesessen  erfaren» 
wie  vil  gesindes  sü  haben,  das  inen  das  au  ledem  ii\e  zü  oder  abgang. 

33.  Item  man  soi  auch  der  eime,  die  zürn  heilbelingzolle  lerlichen  geor, 
dent  «erdent,  iotes  b  IIb*  4  geben  und  Ctaus  Oekaifftsae  sineil  ftlt«i  knie- 
das  ist  IS  Kb.  ^  sAm  ior,  umb  das  er  euch  vil  da  aduriben  und  bisonder 
einen  scfariber  verwesen  musz.« 

34.  Man  sol  auch  alle  iore  einen  alten  von  den  ungeltern  dannan  tün 
und  einen  ni'^wen  drir,  und  nnder  d^^n  zweien,  die  bii  Claus  Ockenfiisz 
sitzent,  üucii  lores  einen  dannan  und  einen  nuwen  dar.  und  sol  man  auch 
die  beäaUuiige  tun  ze  ständ  noch  den  dr^en  uü'  dem  pleuningetürae. 

35>  Die  ungelter  und  die  viaierer  sAUent  hynnanfQrder  me  ein  bAch 
haben,  da  man  inschriben  sei  alle  die  wine,  so  die  npfisoer  und  husiwfirt 
keufent  und  wie  sü  die  genommen  hant  und  uff  weihen  tag^  nnd  euch  nit 
deate  mynre  in  die  tofeln,  als  sü  biszhar  geton  hant,  uff  das  man  wisse,  uff 
weihen  pfcnning  sü  die  wine  geben  sollent.  imd  wann  solicher  win  ver- 
ungelt  wart,  das  er  Uaim  ^'lich  in  dem  büch  und  in  den  tofehi  abgeton 
werde,  so  weis  man  alle  wegen  wol,  wievil  wines  ir  ieglich  hinder  im  hett. 

96.  Item  die  ungelter  und  Glaua  Ockenffta«  sSUent  alle  firtage  in  das 
ungelt  g(m  .  .  .  S.  «rimi,  Art.  90. 

37.  Item  wether«  leyge  einen  pfaffen  in  sime  buas  het,  er  sige  sin  sAn 
edev  mtf  der  sol  auch  8  ß     fQr  in  geben. 

V«issl«r. 

38.  Item  alle  vesseier  sAllent  vor  den  ungeltern  und  den,  die  über  den 
heilblingiol  gesetzt  sint,  sweren,  das  sQ  iren  win,  den  su  in  vessehi  ver- 
koufen  wöUenty  verbeilblingzoUen  s6lient,  whin  und  ee  sü  solichen  win  in 
die  vessel  tönd  oder  anstechent.  und  wer  der  ist,  d^  win  umb  sü  koufet 
und  8  ß  iores  für  ein  persone  git,  der  sol  denselben  wine  nit  verheilbling- 
zoUen  ;  doch  so  sol  das  küntlich  pemabt  werden  in  dem  ungelt  vor  den,  die 
den  heilblingzoUe  euipibbent.  koufte  ouch  ein  priester  win  umb  die  vesseler, 
se^  mag  der  vesseler  den  win  in  solicher  mosssn  Terkoufeni  das  er  dem  heil- 
belingioll  iSkomme;  doch  se  sol  er  dem  prieiler  nütxit  davon  sagen  noch 
keinen  heilbelingzolle  heischen  bii  sime  eit.  und  dis  sOUent  die  ungelter 
den  vessel^rn  nllen  verkünden  und  in  den  eil  g^eben. 

39.  Item  n^an  sol  ouch  die  vesseler  alle  wociien  ein  mole  besehen,  als 
man  den  buszwürten  düt. 


1  LmKorngiert  eraliicu  m :  lüomaa  Smit,  (Uou  in  :  der  schriber. 
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40.  Ordaaag  IHr  dwa  LohaiiAm.  144A. 

Stmitordnmgtn  Bi.  t7,  Bl.  452—155.     Papterlhtfr.    —    Dit   ganze  Ordmm§  Ut 
imtkttritktm  /  do€k  äUkt  M  Art.  5,  *,  6,  1,  i,  «,  tf,  tS^fJ  s  UUt. 

D«r  Ion]i«iM. 

1.  Uneere  herrea  meister  und  rtt»  aeMffene  und  amman  stnt  iberein* 
kommeik»  diewile  man  tu  diaen  liten  die  Rinbrucke  einsteils  nuwe  slahen 
sol  und  mös  und  aber  der  coate  80  gros  wurt  sin,  das  der  lonberre  mit  den 
1500  Hb.  nit  ussekommen  mag,  so  sol  man  dem  lonherren  hinnanfürder 
geben  "1200  lib.  ^,  Uaiiiil  sol  er  hallen  den  estericli,  den  liorp,  Hanns 
Lamprecht  sine  gesellen  und  allen  andern  der  stette  werck  und  gebuwe  mit 
allem  gezüge,  der  danfl  gehörig  ist  ane  die  Rinbrucke,  die 

titen  davon  emofen  ist;  dann  Hanns  Lambert,  der  lonherre,  sol  die  Rin- 
brucke hinnanfttnier  In  sunders  tün  buwen  solange,  um  das  das  nuwe 
gesl^pede  gemäht  wurl.  und  sol  oiu  li  der  lonberre  sol  ich  gelt,  das  uff  die 
R!n1>r(irk  mit  dem  gesleg^df  wurH  «/en,  von  den  drigen  uff  (lern  pfenningturn 
aenieti,  wann  er  das  ye  IxHlorlenlicli  ist,  und  dasselbe  gell  zu  deheirn  andern 
gebuwe  uocb  an  kein  andere  ende  gebruchen  dann  alleine  zü  der  liinbrucken. 
and  aol  ooch  der  lonherre  den  drigen  uff  dem  pfenningtum  alle  aamstag 
davon  rechenunce  tAn..  und  aemlicfaen  coaten  aMtent  die  drige  in  den  cost- 
brief  tfin  schritien  insonders,  uff  das  die  rete  und  XXI  hären  mflgent,  was 
uff  die  Kinbruck  gen  werde,  als  oucli  bishar  geschetm  isf.  und  wann  das 
geslegde  gernaht  wurt,  so  .soll  dann  Hanns  Lumbart  der  lonherre  alles  der 
stelle  werck  und  ^^ebuw  und  dann  darzu  die  Rinbrucke  mit  allem  gezüge, 
der  darzfl  gebdrig  ist,  aber  mit  den  1500  lib.  ^  bestellen  und  halten,  als 
er  vormals  gelon  hett,  uagenomen  der  afette  alooee.  und  daruff  aol  man 
dem  lonherren  yets  alten  geaügk  abetaloi  und  aberechenen,  fQr  eine  summe 
geltes  aneslahen,  nachdem  dann  ieglicbs  koufl,  mit  dem  costen  zArechenen, 
der  daruflgangen  ist,  und  söllent  die  XV,  ouch  die  drige  uff  dem  pfenning- 
turn  und  der  lonberre  desgliehe  gc^chriffen  gegen  einander  haben  also,  wann 
der  lonberre  eine  iorerecbeuunge  gelüt,  so  sul  er  dann  sovil  gezüges  oder 
den  wert  haben,  als  er  dann  ietz  angeslagen  ist;  und  doch  das  der  lonherre 
denselben  gezikgk  nit  hAher  noch  tfirer  anesUhen  noch  reebenen  sol,  dann 
uff  den  Pfenning,  als  er  uff  die  xit  gekooft  wurt,  mit  dem  ooslen,  der  daruff 
gangen  ist. 

2.  Wer  es  oucb,  das  der  lonherre  ain  ampt  uffgebe  und  davon  kommen 
aotte,  80  aol  er  aber  sovil  gezüges  oder  den  wert  da  hissen.  In  massen  vor- 
gesdiriben  stot. 

3.  Er  sol  oucb  von  dem  egemelten  gezüge  nyemand,  wie  der  genant 
ist,  nützit  verkoufen,  hinwegi^ebeD,  liben  oder  lassen  nemen,  oder  das 
iemand  empfelhen  m  tftnde,  aunder  den  gezügk  sO  der  statt  banden  und 
gebruehe  subehalten,  wann  man  wol  verstanden  hett,  dass  die  statt  an 

geiüge,  der  eltewann  hinweggeluhen  worden  ist,  veHuat  und  abgang  gebebt 

hett.  doch  mag  der  lonherre  sarcksteine,  Irencksteine  tmd  wendesteine,  die 
im*»  u^z  den  «teingrSbem  komenl,  die  der  statt  zü  irem  gebuw  nit  ge- 
brucheiich  und  uülzhcb  sint,  wol  verkoufen  nach  werde  und  zum  düresten. 
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so  er  mag  und  das  gelt  davon  inbringen,  das  die  statt  darane  kernen  ver* 
lust  habe. 

4.  Wert'  ouch,  das  unsere  bürgere  und  die  unsera  der  sielie  gesebirre .  • . 
S.  Nr.  34  Art.  4  bis  Ende. 

5.  Der  lonherre  soll  ouch  von  dem  gelt,  dm  ime  von  den  drigen  uff 

dem  pfenningturn  gegeben  wurt,  der  stette  werck  und  gebuwe  zu  halten, 

in  sin  selbs,  sins  wihe-,  kinde,  fründe  oder  iemands  anders  nutze  nit  bruclien 
noch  ouch  davon  nyoinand  nutzit  tjeben  noch  lihen,  wenig  no<h  vil,  sunder 
dasselbe  gelt  alleine  in  der  stelte  werck  und  gebuwe  zu  gebruchen. 

6.  Der  lonherre  sol  ouch  min  mynsten  ye  über  den  andern  tag,  und  so 

dicke  in  hMuncket  notdurftig  sin,  so  er  'u\  dor  staft  ist  und  da?  ouch  kranck- 
heit  halb  sins  libes  getm»  fM.-»^',  zu  der  stelte  wen-k  und  t:ebuwe  {jetruwehch 
und  flissenlich  Iftgfen  un.i  ouch  zu  der  Rinbrucken  ie  liher  den  dirten  tag 
ouch  emstlich  sehen,  sunder  ouch  zu  den  wercklüteu,  das  die  arbeitent  und 
funt,  das  sfi  billicb  tfln  eollent. 

7.  Es  soll  ouch  der  lonherre  oder  sin  huszfrowe,  ob  der  lonherre  daz 
züwilent  nit  getun  möhte,  den  wercklüten,  es  siient  meister  oder  knehte, 
selbe  Ionen  und  das  nfenuind  andere  empCrihen,  es  wer  danne,  das  sft  nit  in  • 
der  etat  waren  oder  so  kranck  ir  libes,  das  sü  soliehe  nit  g«lun  möbten.  und 

wann  sü  den  Ion  also  uszrihten  will,*  so  söUent  die  meistere  von  iedem 

werck  mit  iren  knehten  zfi  inen  kommen  und  sollent  dann  die  meistere  dem 
lonherren  oder  siiner  huszfrowen  nennen  und  sagen,  wievil  knehte  ieden 
utT  der  statte  werck  gearbeitet  hubent ;  so  sol  dann  der  lonherre  oder 
sin  huszfrowen  den  knehten  in  g^enwertikeit  dei-  meislere  Ionen  umb  des- 
willen, das  der  lonberre  «geatlich  wissen  möge,  das  der  statt  darinne  reht 
geechee. 

8.  £s  sol  ouch  der  lonherre  nit  deste  myure  den  XV  recbenuog  tun 
alle  vierteil  ioree,  als  er  bishar  geton  bett. 

9.  S.  Nr.  34  Art.  8. 

10.  Ilem  ber  Glaus  von  llQbibeim  und  Hanns  von  Linesbeim,  oder 

weihe  hernach  an  ir  slat  komraent,  sollent  vor  meister  und  rate  sweren  alle 
vierteil  iores,  und  so  dicke  •^u  he<lnn<  ket  notdürftig  sin,  mit  dem  lonherren 
urnhzunten  oder  varen,  der  stelle  werck  und  gebuwe  getruwenlich  ixi  besehen, 
also  wa  es  allerbreslhat'tigest  und  nutdurttigst  ist,  da  sollent  dann  dieselben 
swene  mit  dem  lonherren  ftirderlicb  bestellen,  das  soltcb  werck,  so  erst  das 
gesin  msf ,  gemäht  werde,  uff  das  die  statt  donoeb  nH  noch  .sovU  coafens 
damit  haben  mfisse,  als  so  man  das  in  sUt  macbet.  und  d^nselbten  sol  man 
n&tzit  darumb  geben. 

11.  Es  sol  ouch  der  lonberre  suat  kern  ander  werck  oder  gebuw»  ase- 
fd^en  oder  tfln  macben  danne  mit  rat  der  egenannten  aweüer. 


1  £s  soll  offanbar  « wollen  •  heisseu.  Ea  Staad  hier  überall  uräprQngticb  <«r>  (d«r  Lolm- 
hut)  «Uno  i  d«r  Schraibw  hat  dum  vergawu,  «ook  dM  V«rkaiB  tmvtkami^mnpu. 
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12.  Wann  es  such  euch  mnlite,  das  man  einen  nuwen  ^'ebuwe  machen 
müste,  der  über  25  lib.  ^  costen  wurde,  der  6ol  bcoht  werden  für  die  rete 
«ad  XXI.  «rluHuient  dann  die»  das  imii  dnen  Mlidieii  nuiran  gdbuive 
machen  mAate,  das  so!  man  doch  iiit  tun,  sunder  solicba  der  ordenung  nach 
für  achAffel  und  am  man  bringen ;  feheUent  die  dann  darin,  ao  sol  -man  einen 
aolichen  nu^ven  gebuwe  machen. 

IB.  Dach  als  aich  untfaar  zuwilent  gemäht  hett,  daa  der  lonherre  holen 
von  dem  rate  hegert  hat,  ime  ellich  der  itette  werck  und  g^uw  helfen  «& 
beaehen,  und  denaelben  etliche  imbae  gemäht  worden  slnt,  die  der  lonherre 
U8Z  der  statt  gelt  bezalt  hett  und  doch  solich  gelt  nit  geton  schriben  in  den 

costbrief,  da  habent  im^ipre  herren  meisler  und  rat,  schöffele  und  amman 
mit  urteil  erkant,  wann  sicla  nft  hynnuntürder  füget,  das  die  obgenanten 
zwene,  so  dem  lonherren  z&geordent  sint,  der  stette  werck  und  gebuwe 
beaehen  werdent,  gebärt  ea  akli  -dann,  daa  daa  irarek  und  der  gehnive 
uaaewendig,  daa  sA  bii  jaiaander  eaeen  müaaent,  daa  aol  man  inen  ^nan; 
doch  das  der  lonherre  soliche  imbeae  bescbeidenlich  begriffen  und  mach» 
■'o!  und  was  danne  dieselben  boten,  ouch  der  loniierre  und  die,  so  dann 
dasselbe  werck  werdent  ho1f»^n  lH?se}n:'n,  die  ziit,  (h^  sü  in  der  statt  dienst 
mOssent  sin,  verzerent,  das  sol  der  lonherre  darlihen  und  rechenen  mit 
den  vorgenanten  zwejen  botten,  die  iuie  zügeordenl  sint,  oder  vor  den  drigen 
uff  -dem  pfenningtoni.  da  a^Uent  dann  dieaeHieii  drige  dem  lonherren  aolich 
geh  wider  geben  und  daa  in  den  coatbrief  Iftn  achriben»  uf  das  aotiche 
lening  den  reten  und  XXI  vorgeleaen  werde,  daa  sQ  hftrent,  wie  aolich  -g^ 
venert  ay. 

14.  Ouch  ala  bishar  gewesen  ist,  daa  der  atette  weichlflte  «tlich  alt 
hobt  und  abedirAte  von  apenen,  wa  afi  danne  ye  gewerckt,  genommoi,  damit 

aü  die  atuben  gewermet  bant,  das  sol  fürbas  dabii  bliben ;  aunder  der  bracke- 

meister  uf  der  Rinbruck  sol  alzeit  holz  oder  abschroten  von  spenen,  die 
gebowen  werden,  von  uns-»rer  -^lene  holz  nemen,  sovil  und  <^r  des  notdürftig 
ist  in  einem  huse  zu  veiburnen.  und  was  altes  holzes  oiJer  al>schroten  von 
spenen  dann  überbiibt,  das  sol  der  lonherre  verbruchen  zu  der  Stuben  zu 
wermen  in  xlea  lonherren  hof,  da  der  atette  aafat  iimelit,  ouch  under  die 
pfalae  und  an  andere  ende,  do  des  die  statt  bedftrfenlich  lat.  blibe  dann 
darüber  ouch  Qtiit  vorhanden,  das  sol  er  verkoufen  zürn  besten  und  zftm 
düreslen,  so  er  mag.  und  das  gelt,  so  darohe  erluset  wurt,  ?ol  er  in  eine 
sundere  hfcsip  ^to«srf.n  und  das  den  drigen  alle  vierteil  iores  utT  den  pfenning- 
turn  antwurten,  uli  das  rnan  wissen  nioj^e.  was  abe  solichem  alleu  holze 
geldset  wurt.  doch  die  alten  diten,  die  von  brücken  nffgehebt  werdent,  di€ 
aol  er  nit  verkoufen  no^  die  auat  iemands  hinweg  geben  Dder  Üben,  danne 
er  aol  die  behalten  ift  der  atette  hintvesten,  oder  wahin  er  danne  zft  der 
atatt  gebu  notdürftig  iet. 

15.  Wer  aber,  das  etliche  unsere  bürgere  oder  die  unsern  einre  den  lon- 
herren bete  umb  ein  bloch  fQr  sine  tOre  zt  legen,  die  mag  inen  der  lon- 
herre wol  geben. 

16.  Der  lonherre  sol  ouch  keine  schencke,  miete  noch  mietwon  nemen. 
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danne  sovil  als  von  den  ratherren  geschriben  stat  nach  wisung  der  ordenung ; 
doch  wer  es,  das  ime  sine  gebofnra  firdode»  die  mit  im«  Biaem  iwibe  Mier 
mm  kinden  ift  den  dirten  oder  neher  in  der  sippe  werent,  at  gebent  oder 
santent  von-ir  aelbs  wegen  und  von  irem  eigenen  gOte  ungeverlieh,  des  ehtent 
w  nit  fOr  miete  noch  mietwon. 

17.  Und  umb  das  Hanns  Lurabart,  der  lonheire,  zu  der  stette  werck  und 
gebuwe  deste  v6Uiclicher  und  nach  notdurft  gelAgen  mag,  so  eol  «r  deele 
mynfe  verbanden  ein  ift  den  lelen  und  XXI  lu  gende,  er  mOge  ee  denn  wol 
getun. 

18.  Oucb  ais  der  ionberre  bisbar  6  pferde  gebebt  hat  ...  S.  Nr.  34, 
Art.  16. 

19.  Es  s^ilent  ouch  der  vurgenanf  Hanns  Animeister,  Claus  Graseck, 
Hanns  von  Rerstette  und  alle  andece  der  stelle  wercklüfe  und  alle,  die  her- 
nach an  ir  ^tatt  komment,  sweren  eim  looherren  in  der  statt  sacbea  etc.  ... 
S.  Nr.  34,  Art.  12. 

SO.  Alle  und  ieglidie  vorgeschriben  eiCeke,  puncten  und  artickele  sampt 
oder  insunders,  die  nötzemole  dem  lonherren  empfolhen  "^int  oder  werdent, 

sol  er  sweren  stete  halten,  und  dammb  sol  man  dein  lonherren  iors  zö 
lone  geben  12  Üb.  4  und  darzA  den  sesz  in  unser  stette  bof  in  brantgasse 
und  nit  me. 

Dise  ordenunge  wart  erkant  durch  schAffel  und  emman  und  bestetiget 
an  fritag  vor  aant  fiUeabethentag  anno  1446. 

41.  Vertrag  xwi^fh^n  den  Dreien  auf  dem  Pfennigthunn  und  Hans 
Negwiler  ttber  Verpachtaag  dea  atftdtiachea  Ziegelofeaa.  1446. 

AMrofiAiMifM  Bd.  47,  Bi.  0»pi*  imf  ^afUr, 

Der  ziegfeha«idter. 

Vor  uns,  dem  i-ihter  des  hofes  zn  Sfraszburg,  sint  gewesen  die  für-iih- 
tigen  Hans  Elleliart,  der  yunge,  Wiliielin  Dettscholt  \md  Clau>  (•  l;eii[iij-z, 
die  trige  uiT  dem  pletmiugiure  Straszhurg,  die  ouch  yu  naiuen  und  von 
geheisae  und  erapfetnisse  wegen  meiater  und  rtti  der  etat  Straazburg  ver. 
luhen  bant  zeben  ganaer  ior,  uff  aant  Veitinstag  nehst  vergangen  Ansefobende 
und  ae  rechende,  and  bant  verluhen  U:m<  N*  tjv.ifor,  der  oucb  vor  uns  zftgegeu 
trewesen  ist,  und  yme  und  ,<inen  erben  die  obgenante  zit  usz^Tf^Iehent  hat, 
docJi  mit  underscheidungen  un  l  berr  li  n^/en  als  harnoch  f^esrhriben  stot, 
den  ziegelofen,  hofestatt  mit  a!l^■l^J  ^^ebuwe,  zuj^eborden  und  leüten,  iiszwendig 
der  statt  Straszburg  gelegen  aut  Rine,  in  aller  der  mossen,  ais  dann  lueister 
und  rat  den  unibar  gehept,  genüts^  und  genoaaen  bant.  und  hat  den  also 
umb  anen  iwlidi»  i insa  gelefaeat,  mit  namen  alle  iore  34  Üb.  siraszburger 
Pfennige,  ufT  sant  Veltins  zü  geben,  und  umb  daz  daa  meiater  und  rat 
desselben  Zinses  ierlich  deste  slcherei-  si;;^ent,  so  ist  ouch  vor  uns  dem  obge- 
naoten  rihter  gewesen  Cleinbaas,  genant  münsznieister,  und  hat  sich  für 
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sich  und  alle  sine  erben  reht  bärge  und  mitochuldner  gesetzet  mit  dem  ob- 
genanten  hotibtschuldener  gegen  der  obgenanten  atatStraszburg  die  obgenanten 
ierlichen  zinsz  zö  geben  und  ouch  alles  das  ze  tün  und  zft  vollebrin|?en,  als 
dann  barnoch  geschriben  stot,  und  wo  es  nit  beschee,  sd  mag  man  und 
ire  erben  darumb  z&  banne  verkünden,  und  nil  desle  mynder  sü  und  ire 
erben  darumb  angriffen  mit  geiiht,  geistlichem  oder  weltlichem  gerihle  oder 
4Mie  gerihtei  wie  jnen  das  allerbast  fflget,  solange,  sovil  und  so  dick,  bitx 
das  inen  ir  gamer  volle  beschiht.  und  was  costens  oder  Schadens  sü  dovon 
Uttent  oder  nement,  es  were  yn  geriht  oder  uszwendig  geribtz,  oder  in  welichen 
weg  das  were,  den  sollent  wir  ouch  ufiribten  gar  uml  ganz. 
Und  sint  dis  die  herednnjren : 

Item  z&m  eialen  so  sol  Hans  Negwiier  der  ziegelmeister  alle  werke  von 
dem  degelofen  geben  umb  dm  pfimning,  als  es  die  stai  geben  bat,  and  nit 
anders;  doch  gebe  er  üt  den  lantlüten  in  das  lant,  so  es  die  borger  nit 
beddrfent,  den  mag  er  es  zweyer  pfennige  dörer  geben,  als  von  alter  bar 
gew6nlicben  ist  gewesen,  also  das  die  statt  und  die  bürgere  deheinen  mangel 
haben  an  ^r^^^up^p 

Er  1  n  Ii  nieman  keinen  gezüge  versagen,  er  sige  rieh  oder  arme, 
ailediewile  ei  gezüge  am  ofen  hat. 

Derselbe  Hans  Negwiler  mag  ouch  die  erde  nemen,  wo  er  die  aller- 
bast vindel,  es.  sige  off  der  ouwen  oder  an  andern  enden. 

Ouch  sei  er  bestellen,  das  sovil  6fen  ;;<-hrant  werdent,  so  dann  die  stat 
und  ir  bürgere  bedörfent  zfi  ir  notdurfl,  und  noch  sineni  vermögen. 

Man  sol  ouch  alles  werke,  dache  und  steine,  by  dem  model  lossen  Lüben, 
als  es  yetzent  ist.  und  wann  er  yores  kneble  über  tische  bestellet,  die  sül- 
lent  nit  anfohen  weder  tach  noch  steine  ze  machen,  sü  habent  dann  vor  den 
dryen  gesworn,  die  daröber  gesetst  sint,  und  die  mfirterknebt  desglich  ouch 
geswom,  als  dann  gewAnlichen  ist  g&te  wercke  zA  machen,  do  sol  ouch  ein 
meister,  der  das  werk  fflret  uff  dem  hofe,  und  der  metster,  der  werk  bürnet, 
alle  iore,  so  man  noch  dem  hinter  anefohet  zQ  arbeiten,  vor  den  dryen,  die 
darzft  «/eben  und  ^-^esefzet  werdent,  ouch  sweren  semlich  stücke  zd  hallen 
und  gut  werke  ze  halten  und  zA  machen  und  ze  büruen. 

Item  wer  es  ouch,  obe  dem  obgenanten  zi^elofen  debeinerleye  schade 
sftvite,  es  were  in  brant  oder  Verheerungen  der  statt  Slrasaburg  vigentschall 
oder  ki-icye  halp,  solichen  schaden  sdllent  meister  und  ratliden  und  uffrihten 
one  des  leheners  oder  sinen  erbeit  costen  und  schaden. 

Item  von  der  alten  verlornen  srlmlde  wegen,  der  do  ist  24  Hb.  5  ß  8  ^, 
die  dem  leliener  ijoantwurtet  worden  ist,  do  wol  er  d;^;^  beste  zA  tün,  da«  er 
die  ingewünne.  und  was  er  nit  ingewynnen  mag,  do  sol  er  der  stat  wer- 
scbaft  mit  dAn»  so  die  obgenanten  iore  ahte  uszkommen. 

Man  sol  ouch  den  ziegelmeister  halten  in  aller  der  messen,  als  obe  der 
hofe  noch  in  der  statt  banden  stünde,  also  das  man  in  nit  in  die  rete  noch 
an  die  gerihte  setzen  sol  und  das  yn  sin  antwercke  nit  yn  reisen  legen  noch 
ordenen  söUent,  uszgenomen  was  yme  meister  und  rat  befiihet,  das  sol  und 
wil  er  tün. 

Item  do  sol  ouch  die  statt  Slraszi)urg  deheinen  andern  ziegeloteu  uflVihteu 
oder  lAn  machen,  dodurch  dirre  siegeiofen  gehindert  mfthte  werden. 

Do  sAUent  ouoh  der  statt  werklote  niergent  anders  werke  nemen  dann 
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an  dem  obgenanten  oleu,  es  were  dann,  das  es  nit  im  dem  ofen  were;  doch 
80  mögent  sü  wo)  an  dem  ziegelofen  zu  den  luwern  nemen,  wann  derselbe 
ofen  ouch  der  stette  Ist. 

Man  eol  ouch  sust  an  allen  liegeltfen  deheioen  kalkstetn  noch  h4fel 
naehen  dann  alleiii  uff  der  statt  ofen,  usvgenommen  der  meister  zA  den 
rttfram  mag  eolidken  geiOge  «ol  machen. 

Dm  tehalsajige. 

Und  iäl  did  die  ächatzunge  ull  dem  ziegelofen  am  Rine,  do  Anthonige, 
der  meister  off  dem  hofe,  geöQgei  vnd  gez6uget  hat,  was  uff  dem  hofe  ist, 
das  geschetiet  ist,  als  hamoch  geschriben  stot,  der  onch  geswom  hat  zd 

got  und  den  heiligen  und  geseit  hat,  waz  uff  dem  hofe  ist  in  hulz,  sfein  und 
alles  gebrant  und  rohe  werke  ah^'czalet  und  geschelzet  hat  ulT  das  glichest. 
80  hahent  onoh  Hirse  Hein?,  S'-f'nt  Hertel  uiui  Diel'olt?  Hans  ouch  ^resworn 
zfi  gott  und  den  heiligen  die  kalksiein  au  dem  ziegeloleii  mit  dem  obgenanteti 
Anthonigen  schetzeu  und  ufT  das  glicbeste  noch  ir  besten  verstentnisse 
meman  sft  libe  nodi  sA  leide,  die  schatzungo  stt  getan  hant  uff  fritag  vor 
sani  Vehinstag  aehstvergangen ;  doby  ouch  gewesen  sint  meister  Hans  von 
Bergbeim,  der  murer,  genant  aromeister^  und  meister  Hans  Grasseckey  der 
zjmmerman,  der  statt  werkliiie,  die  by  iren  eiden  den  gebuwe  an  den 
hösern,  schüren,  murwerke  und  Ofen  geschetzet  habent ;  do  oudi  zugegen 
sint  gewesen  Johans  Lumbarl,  lonherre,  Diebolt  Rosziin,  Hans  Renner,  der 
iunge,  und  Michel,  der  murer,  als  der  stette  erbern  boten,  darzA  die  obge- 
nanlen  drye  uff  dem  pfennigtume  und  Hans  Ludewig,  der  rentmeister. 

Item  zAm  ersten  so  ist  uff  dem  obgenanlen  ziegelofen  in  holze  abgezsiet 
28  stücke  2  fflder  gemeins  holz;  das  dM  yn  gelt  77  lib.  16  ß  ^,  das  Stucke 
für  2  lib.  8  ß  ^  jjerechenl  und  uff  den  lant  gHeit. 

Item  38  stücke  5  ffi.ler  ouweholz ;  düt  in  gelt  t>5  hb.  13  ß  3  -f,  das 
stucke  gerechenel  für  1  lib.  14  ^  -f,  ouch  uff  den  lant  geleit. 

Item  so  ist  das  gebrant  werk  item  64550  mur»teio ;  dAt  in  gelt  7S  lib. 
12  p  4  .^^  das  hundert  fOr  S7  ^  gerechenet. 

Item  4500  brotbeekentein  gebrant  werk ;  das  dut  in  gelt  4  lib.  17  f 
6  ^,  das  hundert  gerechenet  für  26  -f. 

Ifem  \m  türstein;  döt  in  gelt  7  ß  6  -f. 

Item  5U00  murdach ;  dAt  in  gelt  21  lib.  13  ß  4  ^,  iedie  ziegel  gerechenet 
fAr  2  ^. 

Item  9600  holdachs  dAt  in  gelt  7  lib.  17  ß  .j,  das  hundert  (Qr  19  ^ 
gerechenet. 

Item  1600  hlepperling;  das  dAt  in  gelt  1  lib.  16  4,  das  hundert  fOr 

16  ^  gerechenet 

Item  3iKi  gefierter  stein  ;  diit  yn  gelt  ^  ^  4. 
Item  100  usiadunge  ;  dAt  in  gelt  3  ß 

Item  500  bomstein ;  düt  yn  gelte  1  lib.  ^,  das  hundert  für  4  ß  ^  ge- 
rechmiet. 

Item  400  welbsstein ;  dAt  yn  gelt  5  ß  4  4,  das  hundert  für  16  4  ge- 
rechenet. 

Item  70  srhifTe  k;ilkstein  ;  daz  tftt  in  geli  315  lib.  ^,  daz  schiffe  für 
funftbalp  pfunt  gerechenet  ufi  den  lant. 
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Itein  60ü  haselldachs  an  der  langen  brücken;  döt  in  gelt  lä  p  das 
himdert  für  3  ß  ^  gerechenet. 

Item  Vt  s^biffii      stctuen;  dftt  in  gelt  t(  Üb.  5  ß  ^. 

Item  1200  hAfel ;  t&t  yn  gelt  30  lib.  ^,  yedai  WA  für  6  M  geradie&et. 

Item  und  vm  kelkes  off  der  aclialzunge  dogewesen  ist,  den  hat  die  ttett 
xft  iren  handen  genommen,  wann  er  xft  mel  worden  und  ertrunken  ms* 

Dm  ioIm  wedu 

Item  114  000  murstein  an  etteken  ;  daa  dM  in  geU  56  1U>.  10  ^,  das 
lOOa  fikr  10  ß  ^  gerecbent 

Item  11 000  welbestetn,  oucb  an  al6cken;  dAt  in  gelt  3  lib.  17  ß  ^,  dae 

lusent  für  7  B   f  gerechent. 

Item  38  (KK^)  tach? ;  daz  tAt  in  gelt  13  lib.  6  ^  4,  daz  1000  für  7  ß  ^ 
gerechent  in  der  kamerii. 

Itera  sande  und  erde  uff  dem  hofe  gegen  13  lib.  16  ß  ^. 

Item  00  bat  Hans  NegwUer  yn  gftter  gewiaier  acbufalen,  die  er  uff  dem 
Ziegelofen  geborget  hat,  als  er  der  statt  tiegekneister  gewesen  kA,  und  der> 
selben  schulden  78  lib.  16  ß  5  ^. 

Item  und  lib.  5  ß  8  ^  hat  er  in  alter  ungewisser  schulden,  so  die  Steinbrecher 
und  steinförer  oben  \n  dem  lande  schuldig  sint  von  alter  har>  als  vor  etat. 

Item  2  lib.  7  ß  ^  hat  er  yn  barem  gelU 

Und  also  ist  summa  snmmamm  des  geUes,  so  do  von  dwi  ebgeiianten 
w^rke  ^neseheliet  und  ift  gelte  gescUagen  ist,  des  ist  alles  sesammen  €ber* 

hoIT  804  lib.  16  ß  8  -f. 

Des  ist  der  ziegelofen  schuldig  76  lib.  B  ß  ^,  ist  an  der  obgeuanten 
Summen  uffjrelutbfin  und  abgeslagen  und  also  so  blibet  noch  in  houbtgüt 
an  (lern  ziegelofen  728  lib.  8  ^  4,  die  ouch  der  ejjenant  Hans  Negwiler  under 
äinen  banden  dise  10  iore  haben  äol,  dofür  ouch  der  egenante  Cleinbans 
Ifunssmeister  bürge  und  mitschuldener  worden  ist»  ouch  do  obge- 
8cbril>en  stot.  ^- 

Die  sobatsenge  dss  gsbawes. 

Item  die  6berste  schüre  stet  yn  gfitem  gewAnlichem  gebuwe  mit  tach, 
graben  un<l  kreuzen  ;  und  ist  <las  iiber  vell  ^nt  mit  den  fftssen.  und  die 
lantvesten  yn  ilein  übern  velt  ist  ^.esclietzet  für  einen  siebten  gew6nlichen 
gebuwe;  und  mi  die  tielstat  in  dein  6bern  velde  b6se. 

Item  der  öberst  ziegelofen  hat  innewendig  drye  b6se  wende  und  ein  gftt; 
und  stat  der  schöpf  darumb  in  siebtem  ge?vtolichem  gdmwe,  docb  so  ist 
der  ofen  Ufoewendig  wol  gebuwen. 

Item  das  \'elt  by  dem  s6Ider  ist  gftt  mit  deir' fttssen ;  und  ist  die  lant- 
fe^ten  doselbs  uff  dem  graben  ouch  gi^t,  uszgenommen  die  iantvestin  by  der 
tretstat  ist  böse;  und  ist  die  tretstatt  doselbs  ouch  böse. 

Item  die  sulder  mit  den  kammeren  t^tel  yn  siebtem  gewdniichem  gebuwe; 
und  ist  der  grabe  mit  einer  huhenen  lantvesten  besUgen  z6  gering  usab. 

Item  der  mittest  ziegelofen  hat  ynnewendig  swo  gftt  wende;  und  die 
andern  zwo  wende  stont  yh  eim  gewönlichem  gdbuwe ;  und  ist  ussewendig 
wot  verbunden  one  zwen  rigel,  die  «int  verbrant.  und  stot  der  schöpfe  darumb 
in  siebtem  gewonlichem  (zebuwe ;  und  stot  ein  nuwe  steinen  stube  mit  ofen 
und  glasevenslern  dai'an,  das  wa«  vor  ziteu  ein  küchen. 
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Item  das  ander  nider  velt  by  dem  apfoiier  i.si  ^Cü  mit  den  Inssen  ;  und  stat 
dte  iaiHveste  yngewonlichein  gebuwe;  und  ist  die  tretslal  in  deinselbea  veldeböse. 

Iteai  die  sehAre  vor  dem  eedelhuae  wt  ein  gAt  nuwe  edifire  mit  emem 
sfehien  Icranie  dtruiiib  mit  einem  gftlea  gnÜMo. 

Item  der  niderst  ziegelofe  slot  yn  gbtem  gebuwe,  ussewendig  wol  verbundm 
byti  an  einen  rigel,   der  ist  JvW  ;  und  ist  der  '-rhopfe  daruml»  ouch  bi^se. 

Tiem  die  nider  schün^  hy  dem  ^Mossen  o£en  ist  niiw  gemäht ;  doch  hat 
sü  weder  icranze,  graben  noch  ianlvesten. 

Item  indewendig  der  vh$ßOuakm  schären  sint  tefas  f&sse ;  und  ist  die- 
selbe Umifeslen  -gM  und  die  -tretstati  "bÖse. 

Item  das  sedehu«  und  des  schribera  hus  und  das  dnpbus  mit  dem 
Btnbelin  und  mit  allen  sflgeh6rden  atont  yn  ^tem  febuwe. 


Und  wenn  die  obgonanten  10  yore  usz  komment,  so  sol  Hans  Negwiler 
vorgenant  der  stat  sovii  io&sen  an  dem  ziegeloten,  alsdann  die  schatzunge 
geacheen  and  geaummet  ist  nAch  vorgemu^er  «ise.  nnd  soHeiit  die  ge- 
Bwernen,  die  darzugenommes  werdent,  darüber  sprechen  mid  erkennen,  das 

von  denselben  Hans  Negwiler  z&  o-föllea  mit  gezüge  oder  barem  gehe ;  und, 
wie  sü  das  erkennent  und  schetzent  by  iren  e^n,  do  sol  die  stat  und  Hans 
Negwiler  ob^enant  ein  l>enßfren  haben 

Wer  es  ouch  das  Hans  Nejiwiiei  oh^enani,  et;  <iie  10  iore  usgingent, 
von  todes  wegen  abginge,  wollen  d<4nn  sin  kinde  duby  nit  bliben  die  yore  us, 
so  sdtent  sQ  mit  der  statt  rechen  und  die  statt  die  sdiatzunge  mit  jn  t&n 
noch  vorgenanter  wise»  als  werent  ^e  yore  ns  in  aller  der  raosiMn,  eis  do* 
vor  geschriben  stot.  und  des  zA  einem  worem  urkünde,  so  habent  wir,  der 
obgenant  ribter,  d^s  e^^enanten  hofes  yngesigel  lossen  henken  an  disen  hrief 
von  bette  wegen  beuer  partijjen,  der  geben  ist  äff  samsia;;  noch  sant  Mathis 
tag  in  dem  iore,  do  uiau  zaite  von  gebürte  Christi  1440  ior. 

48.  OrdauBg  für  den  Ziegelmeister.  1447. 

Stadtord»iutge»  Bd,  4,  Bl.  10,  41.  Pa^mkUuUt.  ->  DU  Ordnung  lUht  noch  emmal 
Bd.  2.  Bl.  SO. 

Ois  ilt  dit  erdMionge  die  Haans  üewiler,  dar  zicgelmMster,  smuMi  sei« 

4.  Hanns  Newller,  der  ziegeJmeister,  8oI  sweren,  das  er  bevclhe,  das  uJT 
dem  hofe  der  ziegel6fen  allezit  güt  werck  freinaht  und  ^^ebrant  werde,  .^overre 
er  kan  und  mag  one  geverdoi  und  das  er  ouch  bevelhe  dem  erder,  der  die 


So  ist  diss 


dar  gssAgs. 

Item  21  alter  hdeer  schaltberen. 
Item  21  mfirterhAwen  bteeundgAt. 
Item  zwo  ritterbovwen. 

Ileni  4  bickel. 
Item  3  schellhemmer. 
Item  1  baselltachmodel. 
Item  3  bumsteinmodel. 
Item  5  Uepperling  model. 
Item  ein  K»eitstein  model. 


Item  4  gftt  schalfberen. 

Item  4  gilt  sentberen. 

item  2  grosz  hdixysen  und  ein  dein. 

Item  3  gltithouwen. 

Item  ein  steiiia.v. 

Item  io  tachmode). 

Item  5  mursteinroodel. 

Item  S  vdbiteinmodel. 

item  2  brotbecker  stmamodel. 
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erde  stkhet,  und  den  karrichern,  die  sü  uiTfüreat,  da^  m  die  beste  erde 
uflTürent,  die  man  cUnn  ie  in  den  erdegrilben  vinden  mag. 

S.  Er  sol  oach,  soverre  er  mag,  bestellen  die  besten  wQreker,  es  eye  ift 
steinen  oder  zA  tach,  und  das  oucb  dieselbm  wircker  gftte  kndite  hadmit, 
die  den  roörter  wol  bereiten  könnent,  und  das  sü  ouch  gflte  rümer  habent, 
die  mit  dem  tache  wol  uinh^^on  könnent,  und  das  sÜ  keine  steine  noch  tacbe 
uffsetzent,  er  siie  dnnn  düire  gnüg. 

3.  £r  sol  ouch  Antbonigeo,  dem  meister  uO  dem  bofe,  ixler  wer  dann  an 
siner  statt  ist,  bevelben  bii  sinem  eide,  den  er  ouch  vor  den  drigen  besefaern 
danimb  sweren  sol,  das  er  yederman  das  reht  gebe  mit  dem  kalck  und  das 
kakkmesz  reht  fQlle,  als  dann  von  alter  harkommen  ist. 

4.  Were  ouch,  das  eine  persone,  sin  kneht,  sin  gesinde  oder  sin  kar- 
richer  selber  wolle  kalck  messen,  das  sol  inie  der  ziegelmeister  no'  h  nv^- 
maiul  von  sinen  wegen  mi  vveien,  wann  es  von  alter  also  harkommen  ist. 
doch  sol  kein  mesz  umbgescbültet  werden,  Anthenige,  der  meisler,  habe  es 
dann  besehen,  und  sol  Hanns  Newiler  sin  wib,  kinde  oder  gesinde  noch 
nyeman  von  iren  wegen  darin  nfltzit  . .  .t  um  keinen  weg.  wil  man  ouch 
die  wege  brücken,  das  er  dann  ieglichem  sin  gewiht  lasse  werden,  als  es 
dann  geordent  wurt  one  alle  vorteil  und  geverde,  sonder  iederman  das  reht 
lasse  werden. 

5.  Er  sol  ouch  dem  vorgenanten  Antlienijieii,  dem  meisler,  und  dem 
bürner,  dem  ei'der  und  allen  andern  knehten  und  gesinden,  die  dann  ufl 
den  bof  geb6rent  emstlkhen  bevelben,  das  sü  aUesdt  gAt  werck  machent 
und  i^licber  tAge,  das  er  dann  tAn  sol  und  geswom  hett  sA  tAnde.  und 
wann  er  iores  knehte  bestellet,  die  sol  er  nit  lassen  arbeiten,  sü  habent  dann 
vor  unff  ee  vor  den  drigen  besehern  pre^wom,  als  das  geordent  ist. 

C.  Er  sol  ouch  bestellen  und  beleihen  mit  denen,  die  die  Öfen  lerent, 
abo  wann  ein  ot'en  u^sget,  das  sü  dunn  ieglich  werck  an  die  ende  setzent 
und  stellent,  da  es  dann  hingehöret,  und  das  das  ungebrant  werck  und  ofar- 
steine  und  siegeln  oder  krüppel  und  hofereht  steine  und  gridien  und  des* 
glichen  ua2ge8etzt  werde  und  das  keim  burger  für  gAt  zA  koufende  gegeben 
werde,  als  das  von  alter  harkommen  ist.  und  was  ouch  von  soUch^  vor- 
genanten bresthafligen  werck  uszgesetxt  würt,  das  sol  er  noch  nyemand  von 
sinen  wegen  nit  wider  irnder  das  güte  wen  k  setzen  noch  lassen  kommen, 
und  sol  ouch  eim  ieglichen  sin  zaie  an  steinen  und  ziegeln  geben  und  lassen 
werden,  ala  das  harkommen  ist. 

7.  Er  sol  oudi  bestellen,  wann  man  in  einen  ofen  brechen  wil,  das 
man  es  den  besehem  verkünde,  uff  das  sü  hinuszgont  und  das  werck  bese- 
hent  ir  ordenunge  nach. 

8.  Er  sol  ouch  die  modele  allen  steinen  und  ziegeln  bii  der  wite  und 
grosse  lassen  bliheu,  als  >ü  hiszhar  gewesen  sint  und  keinen  modei,  der  zer- 
brochen oder  zerslissen  ist,  lassen  bruchen,  sunder  die  ganz  und  gereht 
sind,  desglich  sol  er  ouch  die  zAher  zA  dem  kalcke  bssen  sümmen,  das  die 
gereht  sind,  und  sol  keinen  zuber  lassen  brachen,  der  zA  clein  oder  zer* 
brocli  Ml,  zerslissen  oder  nit  gesiimmet  ist.  und  sol  ein  iegtieh  zuber  sA  eim 
vierteil  halten  sehs  seatre  und  zA  eim  ahteil  drige  sestre. 


1  Papi«r  2trrisMB. 
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9.  Und  alle  und  iegliciie  vorgeischriben  stücke,  purn-ten  unr]  artickele 
sampt  oder  insunders  sol  Hanns  Newiler,  der  ziegeimeister,  sweri^ri  vor  uii^^ei  u 
beiTm  niMSter  und  mt  itete  und  veste  zfl  haltende  und  lü  hanthabende  und 
dem  getrawnlich  und  enialUcb  nochcAgonde  one  intrag  und  geverde  nach 
allem  rinem  venndgen.  actum  dominica  ocuU  anno  eto.  i447.i 

41.  Ordnu«  Mr  die  drei  BeschMer  dm  Zi<c«l«fen.  1447. 

Siadfordnmgt»  34,  4,  Bl,  t,  9.   Papmhtättt,  —  Dit  (Mmmf  tuM  auch  Bd.  f, 

£1.  29. 

Ordanunga  der  ai«gal^iB»t  dia  dia  diig«  beaaliar  Ter  maiatar  and  laAa  awaxan  aftltant 

1.  Han  aol  drige  manne  ordenen,  das  aol  einre  ain  von  den  eonatofelem 
und  aol  der  raureiratberre  sin»  der  das  iore  von  iren  wegen  im  rate  ist, 

und  sust  einen  man,  der  sich  ourh  umh  das  werck  verstände,  die  dri^e 
soUent,  wann  ein  ofen  gebiant  wurt  nn<\  man  in  usztreit,  hinusgon  die 
stein  und  tache  beschowen.  und  weihe  steine  oder  tach  rat  oder  ofar  oder 
kump  ist  oder  grieben  und  kniii^pel  sint,  da  soUent  sii  dem  nieister  by  sinem 
eide  Jbefdhen  semUch  hdse  breslhaftig  werck  an  ein  ende  tfl  aetaen  und  das 
keinem  bunter  fQr  gAt  zft  koufende  geben,  aü  aMIent  oucb  sü  dem  kalcke 
lügen,  das  der  wol  gebraut  eye  und  das  gute  kalckaleine  an  die  6fen  kom- 
ment ;  und  wehcher  kalck  galleht  oder  frriebcht  were,  semlichen  griehen 
soUent  sü  den  meister  bii  sinem  eide  lieissen  usziesen  und  die  nyemans  geben 
bii  binem  eide,  daverre  er  das  geweren  und  gewenden  mag. 

'2.  Wanne  man  ouch  in  einen  ofen  brechen  ^1  und  inen  der  ziegei- 
meister verkündet,  der  inen  ouch  aolwha  verkünden  sol»  so  adUent  sü  hinnusa- 
gon  und  das  werck  besehen,  als  voratot. 

3.  Dieselben  drige  sollent  ouch,  wann  sü  also  dausse  sint,  von  ei  ' 

zu  dem  andern  gon  und  besehen,  obe  sü  güt  werck  machen!,  und  lögent, 
ober  der  inoi'ter  wol  gearbeitet  sye  und  das  der  sant  luter  geroden  sye  und 
das  sü  einen  guten  glatten  morter  haut. 

4.  Su  sdlent  ondi  lügen  uff  die  trettstetle,  da  man  die  erde  bereitet» 
das  güt  erde  ul^fürel  vrorde,  dann  uaa  krancker  erden  nyemand  kein  güt 
tach  noch  steine  gemachen  mag.  aü  aüllent  ouch,  wanne  sü  bedunckt  not 
sin,  in  die  erde^'röbe  liigen  und  besehen,  wie  die  erde  um  den  grüben  nie, 
danne  die  gute  erde  vaste  gero»et  abegon. 

5.  Der  meister  uff  dem  iiule,  der  das  werck  ffiret,  sol  alle  ioi-  vor  den 
driien  besebern  äweren,  das  er  oucb  gange  von  eim  tische  zü  dem  andern 
und  zü  den  tretiatetlen  und  zü  allen  den,  die  uff  den  hof  geb6raiit,  ao  dicke 
es  in  beduncket  ein  notdurft  ein,  und  besehen,  das  güt  werck  uffgefüret  und 
gemäht  werde,  so  verre  er  kan  und  mag.  «t  sol  ouch  lougen,  so  man  tn 
einen  ofen  brichet,  obe  der  rebt  gebraut  sye  und  das  das  IwesthaAige  werck 


1  Darunter  stehen  folgende  Bemerkungca  :  Hanns  Ne':<  iler.  der  ziegeimeister,  hett  dise 
ordeouDge  geswom  uir  zinstag  nach  dem  sunteg  raDiaisoer«  anuo  etc.  {14J47.  —  Ferner  :  Diss 
Mol  &igs  bewlier  in  im  tor  14Sgt  Zü  d«a  trttoii  iun  Tbonaai  Bilebardt,  item  Hsas 
Ton  Korthus,  item  meyster  Sjfiwit,  der  mQr«r.  Im  ttf8.  ior  aint  difls  ^  boMliar:  Rajm« 
bold  2um  trübel,  L&dewig  Dagete,  Clan»  Ziageter. 

>  Painar  zerhaacn. 
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uszgesatzt  Averde.  und  sol  alzit  waiiieiiien,  olm  yeiuacid:»  lut  lete,  als  er  tun 
solte,  das  er  solicbs,  so  erste  er  ntag,  den  drigen  l^esebern  sage,  verkünde, 
und  der  «rder,  des  die  erde  stiehe^  und  die  kerricher,  die  t&  ufH&rent,  sdUent 
swereik,  du  eft  allesit  die  beste  erde  nernent,  so  Terre  efl  die  ta  den  griben 
idnden  roögent. 

6.  Desglich  sollent  ouch  alle  knehte  utT  den  iiofe  aUe  iure  swerenvor  den 

drigen  besehern        werck  zft  machen  und»  uff  dem  hofe  nit  anefohen 

weder  mörter,  »teine  tacb  noch  anders  ze  machen,  er  habe  daune  vor  und 
ee  gesworen.  und  sol  also  ieylidiei'  sweren  sft  Umde,  was  ime  dmn  gebQrt. 

7.  Man  mI  ouch  die  muster  sft  allen-  stauen  und  siegeln  hOnder  dem 
renleoieister  ufT  dem  pfenninglurn  haben  bgen,  uiT  das  man  allewegen  wissen 
möge,  in  welher  grosse  Irlichs  sin  solle,  und  sollent  oucb  die  drige  zü  den 
krtirkzübern  oder  wegen  und  zA  den  modeln  hV'^i^  und  die  lieaehen»  obe  die 
gereht  sint,  uff  das  iederman  dadurch  rehl  hesciiet;. 

8.  Wer  es  oucb,  das  dem  meis^ter  ull'  dein  hofe,  dem  bürner,  dem  erder 
und  allen  andern,  koehten,  di»  danne  uff  den  hof  gebftront,  inen  lemana  utiit 
um  irt  Sachen  trfige,  als  sü  danne  gesworen  hani»  anders  dann  UHicben  und 
reht  .yrete,  das  sol  einre,  so  erste  er  mag,  den  dtigfia  besehern  verkünden 
und  sagen,  die  sollent  dann  solichs  füihandLMi  nemen,  als  sich  das  gepörl. 
wer  alter,  das  eine  sacbe  in  solicher  mossen  geslah  \vf»rp,  »Ins  die  drige  be- 
duhte,  das  solichs  für  meister  und  rat  «rehorle,  so  söileül.  su  e-j  dannacb  in 
den  nehsten  drigen  tagen  für  mek«ter  und  rat  bringen  und  sagen ;  die  söllent 
dann  soliehs  fOrhaadea  nemen  und  strofim  der  gescbürte  nach  uff  den  eit. 

9.  DesgUch  kerne  ouch  den  drigen  hesehem  für,  das  sieb  Hans  Newtler, 
der  Ziegelmeister,  anders  mit  dem  ofen  und  mit  dem  werde  hielte,  dann  davor 
geordent  ist,  das  si^llenl  sü  ouch  für  meisler  und  rat  bringen,  in  massc  als 
vorstat.  und  sol  man  ou<*h  di«ie  ordenunge  Authenigen,  dem  nieisler,  und 
allem  andern  geamde  ud  dem  hole  ouch  ganz  von  werte  zd  worte  vorlesen, 
off  das  sich  ir  ieglicber  wissen  mag  danach  z&  rthten.* 

44.  Ofdaiag  flv  den  Bhelnteiekenelatsr.  1447. 

1.  Der  bruckemeisler  nfi  der  Rinbrucken  sol  sweren  an  den  heiligen, 
derselben  Rinbrucken  emsilicb  und  getruwenlich  so  warten  und  s4  wercken 

an  wercktagen  ond  ouch  an  virtagen,  wann  man  des  bedarf ;  ouch  wer  es, 
das  der  Bin  so  gro.s  wurde  oder  sotich  gefrist  und  uszkeme,  das  der  brück- 
meister  )n\  der  Fiinbrucken  ze  sinde  notdürftig  wer,  so  m\  er  die  zil  alle 
naht  daus<e  ligen,  zü  «ier  brücken  lAgen  und  warnetnen,  ull'  das  der  brücken 
kein  schade  geschee.  und  sol  oucb  sust  alles  das  tun,  was  er  weis  und  sich 
verstat«  das  der  stette  und  dem  wereke  nütsficb  ist. 


i  Fdiltft  «ia  |wv  Woftt,  w«il  4w  Ptpl«r  mrIssmi  ist. 

%  Auf  der  Vorderseite  des  Blattes  8  steht  unteo  folgende  B«merkuti^  -.  die  drige,  Hans 
Berer,  Erhart  BdDgarter.  der  murer  rotherr»,  Nfichel  Oanser ;  ferner  :  dye  drige,  TbomaQ 
EUebtrt.  H«D«  Jerge  Toppeier,  meyeter  Frjrdensh  der  K6cb«ler.  —  lieber  der  Ordaaog  ctebt 
T«n  udcrar  H«nd  1447.  DtoM  Z«U  toi  rielilig,  «to  dar  «nf  BUII  14  RSckMiti  «al- 
beltenen  Uebertcbrift  der  gMa«tt  Ordttttog :  Dst  ist  di«  ocdfBiutg»  d«r  si^gdAlta  Mao 
144'}.  iM,  hervorgebt. 
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2.  Und  aU  man  demselben,  bruckmeister  bishar  zum  tage,  winlei  und 
nimmer,  ao  er  ffmitdui  helt,  tweiier  pfenninge  me  geben  hett  dann  eiro 
famkaalit,  «A  man  dem  bruckemeister,  allediewile  er  an  dem  «npt  iat, 
alle  Woche  10  ß  ^  geben,  ouch  das  mettdin  und  den  wiger,  das  ein  brück' 

Ttieister  bishar  gehebt  hett,  nutzen  und  nyessen  la<?sen,  darz«  ouch  alle  fron- 
vasten  10  ß  geben,,  das  ist  2um  it>r<'  '2  üb.  -j,  und  sovil  altes  bolajes  txlt?i- 
abschroten  von  »penen,  die  da  gehoweu  werdent  von  unser  stette  holz,  des 
er  notdürftig  ist  in  sinem  buse  zA  verbumen,  und  ime  fürbas  nützit  me 
geben ;  nnd  sei  encb  er  nOfat  me  vordem  weder  an  mdater  und  rat  noch 
iemand  andern  bii  dem  obgemeHen  sinem  geswomen  eide  aller  dinge  unge- 
verlieh.  actum,  feria  secunda  post  Agnetis  anno  1447. 

45.  Ordnimg  der  Dreiaehner.  1448. 

1.  Als  in  den  bftehern  der  ordenunge  eigentlich  geschriben  stef»  wie  die 
rete,  die  XV,  die-  scbAffelj^  die  geriht  und  amptlüte  gekosen  werden  sAllent, 
und  aber  darinne  nyer^ent  begrilTen  ist,  wie  man  die  XIII  kiesen  sol,  oder 
was  in  entpfolhen  sii  lu  tftn,  darumb  un-l  utf  das  nü  Pölichs  ouch  geordent 
und  gesetzet  werde  nach  der  stat  nutz  und  notdurft,  so  hanl  die  fünfeehen 
dise  nochgeachriben  ordenunge  gerotslaget  und  brobt  für  die  rete  und  XXI, 
eoek  dariMeli  lllr  acUfltel  unA  amman,  die  alle  liabent  nft  aolich  ordenunge 
mit  urteit  besletigel  nnd  erkant  derselben  ordenunge  nacbnigon,  als  hienoch 
begriffen  ist.  zum  ersten,  als  der  drizehener  uff  dise  zit  nit  me  dann  nune 
sint,  da  soV  man  diei^elben  nune  alle  lossen  hüben  und  noch  drie  zft  den- 
selben nünen  kiesen  mit  ^rlichem  underscheit,  als  ingnot  nu%vent  drie  von 
den  constofelern  sint,  do  la.iu  noi^'h  einen  constofeler  kielen,  das  der 
consLoleler  vier  sinU  und  als  der  anieister  nuwe  und  alt,  so  ietz  der  drize- 
bener  sint,  nit  me*  dann  fünfi»  sient,  so  stillent  sfi  alle  tOnfe  bliben ;  al>er 
wann  deraelbeii  (ilnfisr  einer  sAnehst  abget,  ao  sOllent  damoch  nit  me  dann 
vier  von  den  alten  anmeistem  doby  sin.  und  als  nft  yetz  nit  me  dann  einer 
Ton  den  antwercken  ein  drizehener  ist,  do  sol  man  zü  demselben  uff  dise 
zit  noch  zwene  von  den  antwercken  kiesen  ;  und  \v?inn  der  tünf  altamraeister 
einer  also  abget  als  vorgemeldet  ist,  so  .sol  man  n.xii  einen  von  den  ant- 
wercken kiesen,  das  ir  vier  von  den  antwercken  siut.  das  wereat  zusanunen 
xw^Hfe  \  by  der  lal  aol  es  dann  allewegent  sin  und  bliben,  nemlich  vier  von  den 
eonatofelem,  vier  von  den  alten  ammeislem  und  vier  von  den  antwercken. 

Q.  D'x  Ii  snl  man  hynnanfürder  nit  kiesen  zwene  oder  me  von  eime  schilt, 
der  zwuiXer  zu  siu.  aber  sXi>  yelz  zweue  ritter  von  Mühiheim,  nemlich  her 
Bniekart  und  her  Heii^  eins  scbiltes  sint  und  Intabar  das  beste  by  clen  dri- 
ttbe»  .geton  bant,  so  aOllent  sfi  beide  ffirbes  dobyMiben;  und  wann  ir  einer 
afagef,  so  sol  man  einen  andern  eonstofeler  kiesen,  der  nit  des  scbiltes  sii, 
also  das  «larnach  nit  me  dann  zwene  von  eim  schilt  do  sint ;  doch  ein  ieglich 
stettmejster,  der  ie  zu  ziten  rihtet,  obe  der  wol  einen  sins  scbiltes  bette  under 
den  vieren  von  den  constotelern  by  den  zNNoifen,  derselbe  stellmeisler  mag 
die  zit  US,  diewile  er  rihtet  und  iroget,  zü  den  zwölfen  gon  und  sol  das  an 
diser  ordenunge  nit  aebaden.  ,were  aber,  das  deheins  iors  under  den  vieren 
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von  den  consfofelern  einer  oder  me  stetlenieisler  wurde,  so  darf  man  die 
xit  uftz  keinen  andern  an  sin  slai  kiesen»  dann  wann  er  sin  liroge  umbgedftt, 
0D  sol  in  der  ameister  euch  frogen  und  sol  sin  stymme  als  vil  leiten,  als 
der  andcsm  eins  by  den  tw6lfen. 

3.  Were  es  oucli  das  der  alten  ainrister  einer,  <ler  dann  der  zwölfer 
einer  were,  gekosen  würde  zö  eime  amineister,  so  darf  man  »ins  ameister- 
tüms  halp  nit  einen  andern  ki^n,  diewile  er  doch  nuwent  ein  ior  ani> 
meister  ist ;  aber  were  es,  das  sich  mähte«  das  ein  altammeisier,  der  nit  der 
zw6lfer  einer  were  oder  einer,  der  vor  oit  me  were  ein  ammeister  gewesen, 
deheins  ior$  zu  eiin  ammeister  würde  ^ekosen,  so  sol  derselbe  ammeister  das 
ior  mz,  diewil  er  ein  ammeister  ist,  zu  den  zwölfen  gon  ;  und  wann  das- 
selbe ioi  Uäzkompt,  s«»  sol  er  darnoch  nit  ein  zwölfer  sin,  es  mähte  «ich  dann 
mit  al^gange  eins  andern  alten  ammeisters,  das  er  nach  besage  diser  ordenunge 
gekosen  würde  an  dns  abgangen  Vierers  stat  von  den  alten  ammeistern. 

A,  Wann  euch  der  vierer  einer  von  den  antwercken  in  eime  ammeister 

gekosen  wurt,  so  sol  man  dnen  andern  von  den  antw«Kken  an  sin  stat 
kiesen  glicher  wise,  als  obe  er  von  tode  abgangen  were. 

5.  So  dicke  ouch  der  zwölfer  einer  von  tode  abget  oder  hinwegzühet 
od«  es  von  kranckhett  nÜ  me  getan  mag,  so  sol  man  in  d«  nehslen  drien 
tage»  an  desselben  stat  einen  andern  kiesen  noch  besage  diser  ordenunge, 

das  i  t  l  enotich,  so  sQllent  die  rete  und  XXI  alle  und  iegiicher  besonder  by 

10  p  ^  besant  werden,  solich  kure  zü  tfln.  und  ee  man  die  kure  anfahet,  so 

sol  der  sfetlemeister  die  rete  und  XXF  vorhin  fro^r^n  hy  iren  eiden  zü  sagen, 
ohe  ir  deheiner  gebeten  woiden  sii,  ieman  zü  kierien  ;  und  wer  also  i>eseit 
wurt,  der  sol  bessern  30  ^  ^,  die  ouch  <tie  XV  nieman  farea  lossen  süllent. 

6.  Were  aber,  das  deheiner  des  rata  oder  der  XXI  soliehs  verewige  und 
nit  Seite  und  sich  doch  darnoch  über  kurz  oder  lang  kOntltch  erfOnde,  das 

er  also  gebeten  were,  ieman  zft  eirn  zwölfer  zfi  kiesen  und  das  verswige,  so 
er  in  egemelter  mosjäe  g'efroget  würde,  derselbe  sol  meineidig  und  erelosz  sin 
und  darz&  an  sinem  giit  gestrofet  und  gebessert  werden  noch  erkentnisse 
der  XV. 

7.  Darzu  sol  ouch  der  stettemeister,  die  rete  und  XXI  alle  gemeinlich 

ii'  eide  manen,  nyeman  zu  sa^en  noch  zu  verston  zü  geben  in  deheinerley 
weg,  wer  einen  oder  den  andern  zü  eime  zwulfer  gekosen  habe  oder  nit,  uff 
das  nyeman  davon  deheinerley  imwille  entston  möge;  wene  aber  das  deheiner 
der  rete  oder  XXI  solich^  seile  oder  zu  verston  gebe  und  nch  das  ouch  kfknir 
lieh  erfUnde,  der  sol  ouch  meineidig  und  erelon  sin  und  an  sinem  gAt 
gebessert  und  gestrofet  werden  noch  erkentnisse  der  XV. 

8.  Und  wann  der  stettemeister  soliehs  gefroget  und  gemanet,  also  davor 
bescheiden  ist,  so  sol  er  es  dann  setzen  die  egemelten  drie  zu  kiesen,  ie 
einen  besonder  noch  dem  andern.  desgUch,  obe  hernach  me  dann  einer  uff 
ein  Sit  miteinander  abginge,  so  sol  man  allewegent  ie  einen  sönderlich  noch 
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tlerii  andern  kiesen,  und  süllent  oucIj  die  lete  und  XXI  by  ireii  eitlen  alzii 
kiesen  die  redeliclieslen,  Iromesten  und  wisesleu,  sü  smt  dei  lete  oder  XXI 
oder  «iBt  ai^er  erber  ^thaftige  IfHe,  die  den  grossen  rat  vor  besessen 
babeo»  welieh  sfi  dann  beduncket  by  iren  eiden,  der  stat  Strasburg  aller 
ereKchst  und  nntzlichest  sin. 

9.  Wann  man  ouch  solich  kure  dfit,  wer  dann  under  den  reten  ode'' 
XXI,  der  zugegen  were,  genant  wurt  zu  einie  zwölfer,  derselbe  sol  zu  stAnt 
usgon,  so  dick  das  gescbiht,  bitz  das  die  kure  geton  ist ;  wer  dann  daz 
morerteil  wurt,  der  sol  es  sin  und  Miben. 

Wie  fud  was  die  sir4]fe  swsnn  sfiUsat  su  tto. 

10.  Die  zw6IfB  sQUoat  ietz  vor  den  reten  und  darnach  alle  ior  vor  dem 
nuwen  rat  sweren,  hynnanfurder  zusammen  zfl  gon,  so  dick  die  rete  und 
XXI  Sachen  für  sie  wisent  und  s6  desbalp  von  eime  amroeisler  besant  werden I, 
und  nit  anders  fürzünemen,  dann  die  Sachen,  die  rete  und  XXI  für  sü 
wisent  oder  in  empfelhent.  wann  und  wie  dick  aber  zu  den  ziten,  po  die 
rete  oder  XXI  nit  by  einander  sint,  dein  anirneisler  ernstlich  oder  trelleniich 
botschafl  oder  briefe,  die  stall  oder  die  iren  antreffen,  kumment,  es  sü  by 
tage  oder  by  naht,  wdicb  zit  dann  den  ammeister  notdurfl  beduncket,  so 
mag  er  die  XII  besenden  solichs  zu  verhören;  w«mit  es  dann  wamunge 
oder  Sachen,  die  sü  notdurft  beduht,  der  stat  Blossen  oder  iren  burgern  im 
lande  zu  verkünden  oder  diener  in  slosse  oder  in  daz  velt  zu  schicken  oder 
botschafl  irrronthin  zu  senden,  solichs  süllent  sü  inaclit  han  zu  tun  und  für- 
nemen  noch  der  sfat  nutzlicher  notdurfl ;  und  ouch  zu  veiswigen,  was  man 
verswigen  so)  i  docJi  das  bü  nit  deste  mynner  für  die  rele  und  XXI  briugent 
alleft,  das  dann  ie  zu  aten  fOr  sfl  gehöret. 

11.  Wann  und  wie  dick  ourh  die  zwulfe  also  l)esant  werdent  von  eime 
ammeister  oder  durch  sin  gebeisse,  so  süllent  sü  by  iren  eiden  lürderlich  zu 
im  kummen  die  Sachen,  darumb  sfl  dann  ie  zu  ziten  besant  sint,  zu  verhAren 
und  darinne  der  stat  nutz  und  bestes  getruwelich  zu  raten  und  zu  helfen 
und  nit  dannm  zu  kummen  dann  mit  erloubung  eins  mmsters,  im  werde 
denn  etwas  anders  entpfohlen  von  der  stelle  oder  der  iren  weisen  zfi  tün, 
das  er  darinnf  ouch  alzit  das  hoste  imd  wp^reste  tnp:e.  wann  und  welich  zit 
ouch  die  zwoiie  l)esant  wordenl  oder  ;.;eheissen  be.^enflen,  so  sol  man  sü  alle 
bebenden,  die  dann  ye  in  ^iteu  in  der  stat  sinl  und  es  libes  oder  ander  der 
stat  Sachen  halp  getfln  mögent ;  so  sflilent  sfl  gehorsam  sin  zo  kummen  und 
nit  dannen  zu  gon  one  erlouben  des  ammeisters,  als  vorgemeldet  ist. 

12.  Ouch  als  in  der  stat  buch  geschriben  stot,  wann  man  diener  bestellea 
welle,  das  sflUe  broht  werden  fOr  die  alten  XIII  etc.,  do  sUlmt  nft  die 
zwAlfe  deheineQ  diener  der  stat  bestellen  noch  gewannen  one  willen  und 
gehdle  der  rete  und  XXI. 

13.  Es  süllent  ouch  die  zwölfe  noch  ir  deheiner  besonder  nit  maht  han 
der  statt  gelt  oder  gflt  ieman  zu  schencken,  zQ  üben  oder  zu  geben  in  deheine  n 
weg,  sonder  solichs  an  die  rete  und  XXI  wisen,  usgenommen  von  Sachen  zu 
werben,  msg  der  ammeister  tun  usrihlen,  doch  nit  anders  dann  nach  besage 
der  ordenunge. 

11 
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14.  Ouch  sol  man  aisit  für  die  schölYel  bringen  alles,  das  für  die  üciiüllel 
(^'ehort  und  der  XV  ordenung«  uswiset. 

"15.  Es:  sulhnit  ouch  die  zwoIfe  sammenihaft  noch  ir  deheiner  besonder 
kein  sclienck  noch  myete  nemen,  weder  sü  noch  iiyem.m  von  ireii  wegen 
anders,  dann  sovil  als  einer  des  rats  und  nit  me,  noch  besage  der  ordenunge, 
die  von  den  reten  gesetzet  ist  in  der  XV  bAeh,  darinne  dann  voriiin  allen 
anundBtera  achenck  und  myete  verboten  ist ;  das  aol  ouch  doby  bliben,  alles 
by  den  penen  und  beaaerangen,  so  doby  geschriben  stont. 

16.  Were  ouch,  das  ieman  der  rete  oder  XXI,  den  verkündet  würde  lu 
der  egemelten  kure  zA  kummen,  nit  kement  und  das  gebot  die  iO^  ^  ver- 
bfechent,  dem  oder  denselben  sfiUent  die  XV  aolichen  bnicb  nit  foren  laaaen, 
es  were  dann,  das  einer  sieb  des  vor  inen  mit  redelichen  sacken  verantwurt, 
das  sfl  ihn  für  unschuldig  hettent,  so  möhtent  sü  in  des  lidig  erkennen. 

17.  "Were  ouch  das  der  zwAlfer  einer  oder  rne,  so  ietz  sint  oder  gekosen 
werdent,  nü  oder  hienoch  sich  widerte  ein  xwölfer  zu  sin  und  ungehorsam 
were  der  xwAlfer  ordenunge  xu  sweren,  so  im  das  geboten  würde  sA  tfin, 

der  oder  die  also  ungehorsam  sint,  süllenl  der  slat  Strasburg  bessern  iege- 
hrher  100  lib.  ^  ;  und  süllenl  XV  den  oder  die'^elben  'lirumh  fürnenien 
und  stroien  noch  handel  der  sacben  und  noch  ir  erkeuntnisse  by  iren  eiden 
aller  dinge  ungerveriich. 

18.  Es  sol  ouch  ein  iegelicher  steltmeister,  weKcher  dann  rihtet,  der  nit 

ein  zwölfer  ist,  po  er  anget,  sweren  (Wo  7a\  us7,  als  er  rihtef,  der  zwölfer 
ordenunge  zu  halten;  desglich  sol  ein  jeglicher  amnipister.  welicher  dann 
hienach  zu  eime  animeisler  gekosen  wurt.  der  nit  ein  zwöllei  ist,  ouch,  so 
sin  ammeisterior  anget,  sweren  dasselbe  ior  us,  so  lange  er  arumeistcr  ist. 
der  swAlfer  ordenunge  ouch  zu  halten,  ouch  by  allen  penen  und  besserungen 
und  mit  allen  sacken,  alsdann  hievor  geschrieben.! 

46.  Verleihung  tob  AUmendaticken.  1448. 

9.  «.  Pf.  £.  SS.  Nr.  5.  PfUrhUm. 

Ze  wissende,  das  wir  rirye  ambahtmanne  ufT  dem  pfennin^ume,  mit 
namMi  Hanns  Berer,  Claus  Ockeofüsz  und  Hanns  Armbroster  in  hrantgasse, 
die  in  dem  1448.  iore  öber  der  statt  StrAssburg  rente  und  ainse  gesetiet  sint, 
mit  rftte  Hanns  Ludewiges,  des  renimdsters,  und  Glaus  WArantz,  des  sins> 

meisters,  verluhen  hant  und  verlihent  ouch  in  diser  geschrifl  der  stette  acker 
und  almende,  gelejren  an  der  Rynbrücken,  sint  genant  die  Rynewerde  oder 
Hettichwerde,  disen  nachgeschriben  pei-fonen  mit  n.tnien  Behtolt  Vix,  Wein- 
hers Laulin,  Hirten  Hanns,  Fuchs  Hanns,  Cleinlaulins  Walther,  Knehtes 


1  Auf  Bl.  254  steht  ein  NammsTerzeiclmisa  der  XII  und  das  Datmn,  nsmlich  ;  Herr 
Bardttrt  Ton  MAInlwin.  htr  Hdai  tw  M&lDbeim,  her  Ulrich  Bock,  der  eilter,  her  Gune 
Nop^.  l.er  Jacol)  WoriDMr,  d«  •miMWtar,  her  Obrebt,  b«r  Coorat  Ambrustar.  ber  LiM> 
hart  TrtchwifeU.  her  Heinrich  Meiger.  Hans  Armbru«!«-»  Wilbaba  Bvtacbolt,  Hus  Melbftt. 
Actum  faria  tertia  vig.  Valeatioi  aono  14tö. 
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Hanns,  Knebtes  Peter,  Decken  Hanns,  örtels  Jacob  und  Lienhartz  Hansen, 
die  ouch  alle  ttavencheidenlicb  die  obgenanten  acker  und  Rynwerde  geleheoet 
haut  Qber  die  zweye  iore,  die  sQ  noch  daruff  haat  nach  date  diaer  lihe- 

nunge,  nun  iore  aneinander  neheste  kommende,  doch  anzefohen  und  id 
rechende  ufT  unser  lieben  frowen  tag  der  liehtmesse  in  dem  fünfzi^^esten 
iore,  die  nün  iore  fran?^  u«se  weivn<}e,  alle  iore  lerüchen  umli  zwenzi;;  und 
drittehalp  ptunt  strä^zluurger  ptennin^'e,  die  sw  unser  statt  Straszbui^  ierlichen 
davon  geben  sollent.  und  sol  ouch  der  erste  ziub  diser  lihenunge  gefallen  sin 
uff  unser  lieben  fhwwen  tag  der  liehtmeaee  in  dem  M.  iote.  und  daruff  so 
sollent  die  obgenanten  Hirten  Hanns  und  Cleialaulins  Wallher  der  etat  hof- 
herren  sin  für  den  obg^enanten  ierlichen  zias.  sü  sollen!  ouch  die  obgenanten 
■werde  die  egenanten  iore  ahte  usse  in  gütem  erlichem  buwe  halten,  und  öbe 
der  Rvne  in  breche  oder  was  s<  h,i.ieiis  an  den  werden  iie.schee,  .sollent  sQ 
glich  miteinander  hden.  und  ()i)e  utzit  nofdürftig'  würde  ze  j^raU-nde,  ze 
h^en,  ze  wären,  oder  wa^  sich  gebürt  daian  ze  machende,  sollent  sü  ouch 
glich  mit  einander  tün  und  solichen  costen  gemeyne  baboi.  sü  sollent  oueh 
den  zehenden  davon  richten»  dann  uns  und  unser  etat  das  alles  nüttit  angon, 
noch  hagel,  R^fne  noch  nülzit  dheral  keinen  schaden  bringen  sol.  und  ist 
dise  lihenunpre  hescheen  ufT  mentag  nach  dem  sontag  Pauli  anno  etc.  1448; 
und  sint  diser  lihenunge  zwo  geliche  geschriben,  do  yedie  parte  einen  bat. 

47.  Die  Lohnhemi  der  Stadt  und  der  Bheinbrücke  suchen  um  SrtShang 
iknr  State  naeh.  USL 

Sladfwrdaimgtn  Bd.  S9,  Bl.  #7.  PapitrbUtl. 

Als  Hans  Lumbart,  der  stat  lonherre,  den  fünfzelien  fürbroht  hat,  wie 
das  ellwievil  dinjjes  in  di'=er  ■^tat  nofdurf!  <-ii  7.n  hu  wen,  nemlich  turne,  lant- 
vesten,  brücken  und  anders,  so  va.-^t  bresthatt  ^w,  wo  dat»  nit  in  zit  gemäht 
werde,  so  m&sse  es  hernoch  noch  als  vil  costen,  doch  soll  er  semlicbs  ietz 
alles  underston  zu  machoi,  so  mdhte  er  mit  den  10  lib.  so  man  im  zur 
iroehen  gebe,  nit  usskummen ;  und  nochdem  die  XV  durch  ir  holen,  so  s6 
dozu  geordent  hettent,  solichen  bresten  haut  tun  beselien  und  die  gelegenheit 
der  bresten  verhört  und  verstanden,  das  es  notdurtt  halp  nit  lenger  fQrzu- 
sparen  sü,  so  haben  sü  erkant,  das  die  diie  uß  dem  pfeninji:turn  dem  lon- 
berren  hiezwüschent  und  saut  Micheis  tage  uehülkünflig  zu  den  obgemelten 
10  lib.  ^  alle  «oche  5  lib.  ^  liben  sollent  und  doch  dieselben  5  lib.  ^  zur 
Wochen  nit  in  den  costen  schriben,  sonder  an  ein  ander  ende  zeichen,  was 
der  lonherre  derselben  5  lib.  ^  yedie  woche  usgit  tu  Ion  siriichs  gebuwes 
halp.  und  sol  ouch  der  lonherre  noch  rat  der  zweyer,  so  im  zugeordent  sint 
von  den  XV,  yeden  groslen  bresten,  so  aller  nofdurfligest  ist,  fürnemen 
zum  ersten  zu  machen,  das  das  fürderlich  gemäht  werde,  und  sol  also  den- 
selben und  allen  andern  der  stat  gebu  betonen  die  egemelt  zit  alle  woche 
usz  den  15  lih.  4'  Michelstag  verget,  so  sol  man  im 

die  5  lib.  ^  zur  wochen  nit  me  lihen ;  und  sol  man  auch  noch  denselben 
sant  Michelstage  den  gebu,  der  nit  vast  notdurftig  ist,  absiahen  und  von  den 
10  hb.  alle  Woche  innebehaben,  so  vil  man  dann  abgebrechen  und  ersparen 
nia^,  iifT  das  das  gelt  der  usgegeben  wüchenlichen  5  lih.  ^  wider  inbrohl 
werde  und  man  dodurch  by  der  ordenunge  hübe,  were  aber,  das  das  usgebeu 
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gelt  nit  vor  <1pr  winahtrechenunj^e  volles  inbroht  würde,  so  su  ir  lorreche- 
nunge  zu  winaiiten  tun  werdeut,  so  süllenl  die  drie  solichs  den  XV  für~ 
bringen ;  was  die  dann  darinne  fürrer  erkennen,  dem  eol  dann  auch  noch- 
gangen werden,  actum  sabato  ante  dominicam  estomichi  anno  etc.  1451. 

Als  Hans  von  Lütesbeim,  der  Rinbrucklonherre,  den  XV  fürbroht  hat, 
"wie  das  die  Rinbruck  so  vasl  bieäthaft  sii,  das  man  zwölf  nuwer  iocb  slahen 
mftaw,  dem  er  me  gelta  bedörfe,  do  haut  die  XV,  nochdem  die  brück  von 
iien  wegen  bcMhen  ist,  erkant,  das  man  im  su  den  3  üb.  4  woch» 
90  p  ^  Üben  eol,  unK  das  die  12  iocb  geslagen  werden  ;  so  sol  er  darnoch 
an  dem  werck  ersparen,  was  zu  ersparen  ist,  uff  das  das  gelt  der  30  ß  ^» 
so  also  wficbenlich  usf^eben  sint,  der  stat  wider  inbroht  werden  ;  und  sol 
man  dieselben  30  ^  oucb  nit  in  den  costen  schiibeu.  actum  ut  supra. 

48.  Venwdann^  daea  aUe  dicjenigea,  weldie  den  crttMeren  TMkl  llvea 
HinseibeifiMB  in  der  Stadt  haben,  Bttrgev  werde*  sollen.  14M. 

Slaätordnnttgtn  Bd.  tl,  Bl.  "5.  Fcpttrblatt.  —  Dte  goHtt  Ordnung  ist  durchttrickm. 

Unser  herren  meister  und  rat,  schöffel  und  amman,  sinl  übereinkummen 
und  habent  erkant,  wer  hie  in  der  stat  oder  in  dem  bur^'banne  sitzet  und 
nit  burper  noch  der  stat  •rehorsuii  i>-t,  das  der  oder  die,  es  sint  manne  oder 
frowen,  die  mit  ii-  besten  oder  meisleo  buseren  hie  in  der  stat  oder  im  burg- 
banne gesessen  sint  oder  ntzen  w611ent,  der  stat  burger  werden  süilent  bita 
wibenahlen  nehtskönftig.  und  wer  in  demselben  sil  nit  burger  wurde  und 
der  stat  darin  ungehorsam  were,  der  oder  die  süilent  der  stat  bessern  zehen 
pfund  Pfenninge,  doch  sol  das  die,  die  ir  beste  oder  meiste  huszere  im  lande 
hant  und  ouch  ir  hAfe  alhie  in  der  stat  habent,  nit  berören.  aber  derselben 
gesinde,  die  alhie  in  iren  holen  oder  hiVn  n  silzent,  süilent  nit  deste  mynner 
gehorsam  und  verbunden  sin  der  stal  ir  zoll  zu  geben  und  oucli  sust  zu 
di«ien.  und  umb  deswillen^  das  soliches  deste  uffwehter  gehaltoii  und  darin 
nyeman  Obersehen  werde,  sol  man  dis  gebot  den  constovelern  und  allen  mU 
wercken  geschriben  ixeben,  das  sü  das  den  iren  verkündent  sich  wissen  donoch 
zu  rihten.  und  sol  domit  den  constoveler-  und  anl  werck  meistern  empfolhen 
sin  ir  ernstlich  erfahren  und  sehen  donoch  zu  haben,  und  wo  sii  ertlndent, 
das  ieman  dann  ungdiorsam  were,  der  odei  die  süilent  sü  by  iren  eyden 
irem  ratzherm  rügen,  und  sol  es  dann  der  ratzherre,  dem  es  gerfigt  wurt, 
oder  ein  ioclich  ratiherre,  dem  das  sust  furkumpt,  by  siaem  eyde  one  ^mag 
meister  und  rat  rftgen  als  ein  wunde,  und  süilent  dann  meister  und  rat 
soHchs,  wo  es  inen  Airkumpt,  forderlich  fümemen  und  die  besseninge  der 
zehen  pfunt  pfenninge  nyeman,  der  die  verfellet,  nit  faron  losscn  by  iren 
eyden.  und  söllent  ouch  an  noch  nyeman  anders  nit  gewalt  noch  maht  haben 
das  ieman  zü  übersehen  noch  des  ützit  zu  schenken,  es  süilent  ouch  meister 
und  rat,  ir  bürgere  und  alle  die  iren  derselben  ungehorsamen,  allewile  sü  nit 
buiiger  sint,  und  aller  anderer,  wie  die  genant  sint,  die  in  der  stat  oder  im 
burghsnne  zft  Strasburg  sittent  und  der  stat  nit  gehorsam  sin  wflUent,  so 
lange  sü  also  ungehorsam  sint,  müssig  gon  und  inen  deheinen  bystant  tftn 
in  deheinen  sachen,  die  sü  angont,  darzu  inen  kein  diener  noch  pterde  lihen, 
ouch  nit  für  sü  schrihen  weder  unveneogen  reht  noch  deheineriey  ander 
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fürderung,  ouch  der  stat  lx)leii  oder  lüifera  noch  den  fusgonden  knehten 
nit  gestatten  von  iren  w^en  in  das  lant  zQ  loufen,  briefe  zä  tragen,  z& 
prendeQ  oder  ir  schulde  oder  Sachen  sA  vordem  oder  xü  werben*  und  sfiUrat 
tnich  dieselben  ungehfursamen  besonder  der  stat  firiheit  nit  genyessen  in 
debeynen  weg.  und  wer  der  were,  nieman  uszgenomroen,  der  der  vorge- 
ecliriben  dinge  debeins  verbreche,  den  oder  die  süllent  die  funfzehener 
dsrumb  fürnemen,  rehtvertigen  und  strofen  der  geschiht  noch  und  soUchs 
niemans  übersehen  ufT  ir  eide. 

Wer  oucb  hinnaufürdei  burger  wurt,  den  sei  man  an  das  ungdt  und 
<»uch  Ulf  den  stall  geschriben  geben,  umb  das  der  statt  werde  ir  lAlle  und 
anders,  was  dann  der  stat  sflgehort;  und  das  darinn  nyeman  Qbersehen 
werden  rodge.  actum  feriaquarta  ante  Symonis  et  Judae  apoetnlorum  anno  1458. 

49.  Verbot  aus  d«n  Trinkstuben  Wein  bber  die  Gasse  an  sobenken.  14(S» 

StaAordmvmfM  Sd.  *,  BL  Mi.  PepuriUtt. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  einundzwenzige  haben  erkant, 
das  nan  uff  drinkstuben  wol  win  koufen  und  haben  mag,  doch  alsoi  das 
eolicher  win  uff  derselben  drinkatuben  vertrenkt  und  der  niemans  haruai- 
geben  oder  verschenket  werde  in  deheinen  weg.  dann  obe  yemans  uss(»thalp 
{jern  win  hette,  der  mag  den  zürn  zapfen  haben ;  so  gel  ouch  der  zapf 
Wodurch  deste  ee  utT.  und  sullent  oufli  die  trinkstuben,  die  also  win  koufent 
und  habent,  der  stat  ir  ungeit,  heilhelingzoil,  und  was  ir  dovon  zü  gebürt, 
geben,  und  mag  man  aber  uff  eins  anuneisters  stube  mn  koufen  und  h|iben) 
«ovil  man  des  do  bedarf,  also  das  man  dovon  g^n  sol,  als  das  bitzbar  ge* 
w6nUch  und  harkuroen  ist.  actum  vigilia  purificactonis  Marie  vii^nis  anno  1452. 

50.  Die  Einnahmen  nnd  Ausgaben  der  bischöflichen  Zoükiste  im  Zoll- 
keller.  14». 

StadtordiUMfm  Mi.  U  Bl.  99,  10Q,  Zmi  sehmi«  Püfimträftit, 

Von  dem  nehsten  fritage  noch  unser  firowen  tage  der  eren  anno  etc. 
1453^  unz  uff  den  nehsten  doniestag  noch  dem  heiligen  pfingestage  anno 
etc.  14540  in  gegen wertikeit  her  Frideriches  vom  huse^  ritters,  des  hofe« 

n*»i<tpr-,  her  Sifiitz  von  Oberkirch,  riHer<  iuncher  Hans  von  Utenheim, 
iuiicher  Eherharl  Ihisewarlz  von  Kirclieim  und  her  Johannsen  von  Symmern, 
deä  canzlers,  von  myas  gnedigen  herren  von  ^Strasburg,  BehtoU  Mansse, 
Bembart  Wurmsser  und  Heinrich  Bisinger  Ist  die  lotlüste  im  zolk^re 
uffgeton  und  darinne  fiinden  34S  Hb.  6  4  mit  golde  und  gelt. 

So  ist  in  der  vihebüsyen  funden  21  lib.  15  ß  1 

So  ist  in  der  iynenbüssen  funden  14  lib.  3  ^. 

Sume  37«  hh.  3  [1  10  .f. 

Daj^^ej^en  ist  usgeben  und  bezail : 

Item  102  lib.  1  ^  i  ^  leben  und  hus^zinse  von  winahten  anno  52o. 

Item  der  stat  50  gAldin  winahtzinse  anno  5^  und  darzA  90  güldin  von 
dem  sflngihtztnse  anno  58». 

Item  dem  burggrofen  10  lib.  winahtzinse  anno  und  darzA  5  lib.  von 
dem  süngihtzinse  anno  59o. 
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Item  Hans  Arrnhuslor  und  Hans  Ludwig  20  lib.  winahtzinse  anno  52* 
und  darzü  5  lib.  von  dem  süngihtzinse  anno  5^. 

Item  Sigelman  von  Winddiierff  iS  lib.  wiaafafadiMe  anno  52o  und  doxft 
6  lib.  5  ß  von  dem  süngihtiinse  anno  53*. 

Item  dem  cüster  30  ß  winahtzinse  anno  52o. 

Item  nher  102  üb.  7  p  1  ^  leben  und  huszzinse  von  winabten  anno  53^. 

l[em  knehtlon  il  Iii».  .">  ^  von  winabten  anno  53o. 

Item  uiiil)  holz  zu  1  m  k.-ii  1*2  lib.  3  ß. 

Item  Haus  Airnbru^ter  und  Hans  Ludwig  10  lib.  uff  iren  winahtzias 
anno  53», 

Item  dem  bui^grofen  iO  lib.  von  winabten  anno  53(>. 
Item  dem  cüster  30  ß  winahtzinse  anno  53o. 

Item  32  ß  2  dem  soiier  ulT  sin  2  lib.  4  ß  4  ^,  die  er  vormols  dar- 
geluhen  bat. 

SuMin  des  obgesclinben  usjxebens!  i«;!  378  lib.  3  ß  10  ^. 

Und  blibet  dis  nocbgescbriben  usstou  von  dem  winabtzinse  anno  530: 

Nemlich  50  güldin  der  etat. 

Sigelman  von  Windeberg  13  lib. 

Hans  Armbnister  und  Hans  Ludwig  10  lib. 

Dpm  zoller  12  ß  2  -.f  von  sins  obgemelten  f;eluhen  gellz  wegen,  und 
sint  ouch  hiebei  «reweson  her  Walther  Spiegel,  der  intinsemeister,  Wilhelm 
Rotschilt,  der  burggrute,  und  Hans  Wilhelm,  der  rentraeisler. 

Suma  48  lib.  7  ß  2  -f,  die  noch  usstont. 

61.  BrotsoU  oad  MaUceld.  1464. 
St«it9riiumf  Bi.  4,  Bl  44,  49.  PtfUtiUtttr. 

1.  BrotjoU. 

Die  zoller  an  den  Ihoren  und  der  aiu  wighüsel  üiollent  <5weren  ernstlich 
abt  und  warzfinemen  uff  die  lantbrotbecker  und  ir  wegen  und  kerrich,  das 
sie  dmn  ddieifkoi  keaent  fiiren,  tr  yegelicher  bringe  dann  ein  wortieidi«! 
von  den  zollem»  das  er  sin  brot,  das  er  barin  gefArt  bat,  veraoUet  und  dovon 
geton  habe,  das  er  tun  sol.  und  wd  sie  von  yemans  empflndent.,  der  den 
zolle  empITirt  hett  oder  understunde  zü  empfQren  oder  sust  geverde  darinne 
sfichte,  den  soll^'n»  sie  rfigen  und  fürhringen  meister  und  r4t,  umb  das  der 
darumb  furgenuumien  und  gestrofel  werde,  ab  sich  geburt. 

W^er  es  oucb,  das  dehein  lantbrotbecker  oder  sust  yenian,  wer  der  were, 
brot  harin  fftrte  oder  trflge  in  körben,  secken  oder  beymlieh,  dem  sollent 
sie  by  iren  eyden  die  k6rbe  und  secke  mit  dem  brot  nemen  und  das  brot 
geben  an  diso  vier  ende,  nemlich  in  den  grossen  spittal,  in  die  elend  berberg, 
den  guten  lüten  und  den  weysen;  und  darzu  den,  der  solich.<^  also  gefArt 
oder  getragen  hat,  forderlich  riigen  meister  und  nU,  das  der  ouch  dannnh 
gestrofet  und  ime  die  besserunge,  so  darulT  gesetzt  ist>  nit  faren  gelossen 
werde. 

Die  zöller  an  den  bedeckten  Innicken  soltenl  swer^  wan&nemen  daniff, 
obe  yeman,  wer  der  were,  brot  uff  dem  wasser  harin  fArte.  und  wen  sie 
erfindent,  der  solichs  töte,  er  sü  fr^tmde  oder  beymscfa,  dem  sollent  sie  sin 
brot  nemen  . . .  doch  wer  es,  das  dehein  lantbrotbecker  usz  den  d6rfem,  ufT 
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der  illen  gelegen,  brot  in  schüfen  hannfurte,  das  er  alhie  vor  dem  münster 
verkoufen  wolte,  dem  sollent  die  zolJere  rin  brot  nit  nemen»  sundo'  eia 
pfont  von  ime  bebalten,  aoiidbt  brot  den  aollern  von  dem  münster  ift  verzollen, 
und  ine  ouch  nit  faren  lossen,  er  bringe  inen  dann  ein  wnrtzeicben  von 
denselben  zollem  vor  dem  münster,  das  er  sin  brot  verzollet  habe.  ^ 

Uahlgeld. 

Als  unser  herren  rneisier  und  r.1t  und  die  X.Vl  das  malgelt  am  rocken 
^<  lihtert  ttnd  an  jedem  vierteyl  6  ^  abgelossen  hant  und  doch  den  weissen 
lossen  bliben  by  dem  als  vor,  domitte  nÜ  vi!  vorteil  und  geverde  getriben 
werden  möhte»  sunder  einer  an  der  ungellkisten  möhte  sprachen,  er  vrolte 

rocken  lossen  malen,  so  es  wejssen  were,  umb  das  er  deste  myner  Zolles 
gebe.  ^  Iis  zü  versehen,  so  habenl  unser  herren  meister  und  rdt  erkant. 
das  die  Wrotbecker  hie  in  der  stat  alle  sweren  sollent,  wenn  ir  einrr  am 
ungelt  Wortzeichen  nimpt  zQ  sinem  ^'üt,  das  er  dann  malen  wil,  das  dann 
derselbe  den  ungeltern  by  sinem  eyde  sagen  sol,  wievil  des  weyssen  und 
wievil  des  rocken  sii  und  euch  von  iedem  rihten  und  geben,  das  dann  dovon 
gebArt.  und  wer  es,  das  ir  deh^ner  darinne  eynicherley  vorteil  oder  geverde 
suchte  oder  anders  seyte,  dann  an  ime  selbs  were,  und  sich  daz  künllich 
fünde,  den  sol  meister  und  r.1t  «I  tnunb  ui  sinem  libe  und  gut  herteklich 
strofen  und  ouch  solichs  by  iren  eiden  riieniaii«!  ubers«*lit'ii  noch  faren  lossen. 
und  sollent  ouch  die  brotbecker  niemans  an  ir  antwerck  empfohen,  er  habe 
dann  dis  vor  oueh  gesworen.  actum  et  decrelum  sabato  post  dominicam 
remioiseere  anno  1454. 

62,  Ordnung  dea  sUdtiaehen  Konuneistsfs.  Vor  1464. 

Stadtotdmumge»  B4.  17,  Bl.  U  f.  PapürUotUr,  —  Dau  dü  Ordmitf  «M  der  Seit 

riir  UM  .■it.':„imt,  grht  cUifnus  herror,  das»  darüber  dit  Btmtrkung  sItKt:  tif^t-rknnl  m 
mcfag  jtoU  jturtfieatioitis  Marte  «MO  i4S4,       Die  gante  Ordnuns  Ht  durchstriche». 

1.  Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sini  übereinkomen  und 
I  ant  mit  urleil  erteilt,  das  Reinbolt  Museler  alleine  kornmeister  sin  sol,  also 
das  er  einen  erbern  rcdlic  h(^n  wissenthaften  gestanden  Rieselten  zu  im  nemen 
sol,  doch  mit  der  tele  wissen  und  willen,  der  urider  ime  siie  und  der  ime 
helfe  unser  statt  kern  gelniwelich  verwarten  und  verwalten,  obe  es  sich  zü- 
wilen  fügte,  das  der  kornmeister  nit  in  der  statt  were,  dax  der  komm^ler 
ime  die  slQasele  empfilhe,  oder  anders  hiesse  zu  lün,  daz  er  das  tiüge  und 
ime  darinne  gebors  tm  siie ;  doch  das  derselbe,  der  dem  kornmeister  zugeben 
würde,  der  statt  gelt  nit  innemen  noch  nötzit  verbandeln  sol  one  des  korn* 
meistera  geheisse  und  willen. 

2.  Itera  der  kornmeister,  oder  welher  barnach  an  sin  t>iait  kommet,  sol 
sweren  zft  gott  und  den  beyligen,  daz  er  dch  mit  dem  kom  und  gelt,  daz 
im  dann  empfothen  ist  und  würt  oder  daros  und  davon  kommet,  werben 


1  Polgtn  BestimmuDgen  fSr  di«  Brodwschamr,  darunter  di«  BwMrkaog:  dis  ist  von 
d«n  reten  uod  XXI  bestetiget  worden  feria  6«caodi  pott  dcdlMiD  iMBisisctrs  anno  1454*. 
Folgt  doQit  di«  Ordnaog  beiögiich  dei  Mahlumgields. 
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und  tun  soll,  als  daau  hienacb  geschriben  stat;  und  soU  oucb  der  korn- 
meister  bü  nnem  eyde  kein  ander  ge werbe  mit  kom  triben  anders  dann 
unser  statl,  noch  ensolt  onch  nit  nyemanden,  der  gewerbe  mit  kom  tribet, 
teil  noch  gemein  haben. 

3.  Item  der  kornmeister  soll  euch  des  korns  getruwelich  warten  und 
danü  Ifigen,  daz  das  sA  rechten  rilen  geworfen,  gewannen,  gerittert  und  das 
best  darzü  und  damit  geton  werde,  nochdem  und  sich  geheischet. 

4.  Item  der  kornmeisler  soll  nyernand  kein  korn  zft  koulen  j^eben  noch 
Uüzlihen  umb  geil  uder  ander  korn  one  urlop  unsere  herren  nteister  und 
rates;  doch  bette  der  kornmeisler  korn  oder  viele  hinder  ime  liegen,  daz 
nit  lange  were  möht  und  ihn  bedubte,  dat  das  unser  statt  notdurfl  und 

nützlich  wer  zu  verkoufen,  von  demselben  körne  oder  viele  soll  und  mag  er 
mäht  haben  hundert  odor  zweyhundert  vierteil  zft  verkoufen  und  darülier 
nit  one  urlop  oder  geheisse  der  rete  und  XXI.  und  soll  darin  sin  bestes 
tun,  glich  als  ob  es  sin  eigen  sach  were,  alles  unge verlieh. 

5.  Item  Reynbolt  Museler,  der  kornmeister,  soll  nit  des  grossen  rates,  des 
deinen  rates  noch  der  niflem  gerichten  sin,  noch  kein  ander  ampt  haben;  er 
soll  aber  ein  XXI  sin,  uml»  daz  die  loul'e  huif»,  wie  sich  die  machent,, 
daz  er  sich  darnach  gerichten  kenne,  wann  er  ouch  von  des  korns  wegen 
zA.  schicken  hat,  daz  soll  im  nit  schaden,  obe  er  zQ  den  XXI  besant 
wQrde  .  *  •  . ;  ^  moht  aber  harnach  ein  kornmeister  werden,  der  villicbt  zA 
den  XXI  nit  gesehleket  oder  gAt  were,  daz  soll  an  den  reten  und  XXI  ston, 
daz  sA  den  zA  eim  XXI  machen  möhten  oder  nit. 

6.  Item  der  kornmeister  soll  ouch  einen  trock  oder  eine  kiste  haben 
ston  in  der  stube  uff  dem  pfenningturn ;  und  soHent  die  drje  einen  slfissel 
darzA  haben  und  der  kornmeister  ouch  einen,  und  was  geltes  der  kornmeisler 

nA  zA  Sil  hat  und  ime  von  unser  statt  wc^gen  empfolhen  würt;  oder  daz  er 
harnoch  gewinnet,  daz  soll  er  in  dieselh  kiste  tün  und  wider  darusz  nem«fn, 
was  er  dez  bedarf  korn  zfi  koulen.  und  ist  daz  daiumh,  daz  das  sicher 
dalit  und  man  sieht,  daz  der  kornmeister  redlich  damit  umbgat.  und  der 
kornmeister  soll  ouch  von  semlichem  gelt  nyemanden  nützit  Üben,  wenig  noch 
vil,  noch  damit  anders  werben,  noch  in  keinen  weg  anegrilTen  oder  be- 
wenden dann  umb  korn  unser  statt,  darumb  es  ouch  dem  kornmeister 
empCoiben  wört. 

7.  Item  wann  ein  vierteil  korns  6  ß  ^  oder  daninder  gelten  wurt,  so 
soll  der  kornmeister  daz  für  meister  und  rat  bringen  und  bestellen,  daz  man 
habe  unz  an  sechzigtusent  vierteil  und  nit  darunder. 

8.  Item  es  soll  ouch  der  kornmeister  mahi  haben,  einen  oder  nie  korn- 
kAufer  zA  halten,  weihe  er  wil  und  soll  nit  gebunden  sin  einen  zu  haben, 
als  man  gewAnlich  tAl.  und  sollent  ouch  dieselben  komkAufere  dem  korn- 
meister sweren  gehorsam  zu  sin  und  getruwelich  mit  dem  korn  umbzegon 
und  daz  best  darzAzAtAn,  nochdem  und  sich  geheischet  one  alle  geverde. 


i  Uol«s«rUcb. 
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9.  VVaun  man  oucb  korn  ufTschütten  oder  widder  uszniessen  uad  usz- 
geben  Nvil,  so  sol  der  kornmeister,  od«r  der  ime  zAgdben  wurt,  ir  einre  dtbii 
siD,  umb  das  sü  wissen!,  d«<  sfl  ire  summen  habent,  dann  der  kornmeister 
dafBr  gAl  sin  sol. 

10.  Würde  man  aber  daz  korn  werfen,  ryttern  oder  wannen,  so  soll 
euch  ir  einre  dabii  sin,  iivann  so  sQ  das  notdärfiig  beduncket,  umb  das  kein 
untruwe  damit  geschee,  daz  unser  statt  des  sA  schaden  komme. 

11.  Als  oucb  die  stifte  und  clostere  eine  gewonheit  habent,  daz  sü  iren 
scbaffenem  einen  abgan^  rechenl,  mit  namen  von  bundert  vierteln  drü 
vierteil  oder  me,  do  soll  die  statt  dem  kornmeister  deheinen  abgang  uff  das 
bundert  reebenen  iQtsel  oder  vil,  dann  die  statt  ufi^ny  und  abgang  an  dem 
korn  haben  soll ;  und  soll  doch  der  kornmeister  by  sinem  eyde  daz  beste 
und  nfitaelichst  mit  dem  körne  tfln  und  soll  man  ime  sins  eyde  und  siner 
ersn  darinne  getruwen. 

i%  Wann  ein  vierteil  koms  lünf  Schilling  pfenning  gelten  wört,  das 
man  dann  mit  den  bürgern  bestellen  soll,  das  sd  koro  habent,  nochdem  und 
geordent  ist,  daz  yederman  von  gebotes  w^n  haben  sol. 

13.  Item  man  soll  oucb  dem  kornmeister  die  somme  des  korns  weren 
mit  dem  sester  uff  allen  hüsem,  wo  daz  Ht. 

14.  Item  der  kornmeister  soll  oucb  ierlieh  eine  rerhenung  tun  vor  den 
dryen  uR  dem  pfenningturn  von  allen  siiien  sachen,  die  sieb  daz  iar  von 
dez  korns  und  getreydes  wegen  verhandelt  hat. 

15.  Und  darumb  soll  man  dem  kornmeister  alle  iare  zu  lone  geben 
12  lib.  ^,  die  man  ime  unzhar  j^ehen  Imt,  und  dem,  der  im  zügeben  würt, 
5  oder  6  lib.  ^ ;  und  >olletit  <nic\i  sü  uovU  iiyeman  von  iren  wegen  lürbasser 
an  die  statt  nützit  me  heiscben,  vordem  noch  nemen. 

fift.  Ordnung  des  attldtlachen  Kommeisters  nnd  seines  Knedits.  t4M. 

Stadtordnuagtn  Bd.  tS,  Bl.  JS-37.  PapierblatUi',  —  Die  ganze  Ofduumg  ist  dunk- 
ttriekm. 

Des  kornmeister*  ordenunge,  die  die  herren,  nemlich  her  Cune  Nope, 
her  Adam  RitV  uml  Hanns  Amlung  gerotslagl  und  mit  Reimbolt  Museler 
troffen  haben,  quintu  post  conversionem  Pauli  anno  4454. 

1.  Unser  herren  meister  unfl  rat  und  die  XXI  babeut  ork;in(  zum  ereilen, 
das  Reimbolt  Museler  fürhas  der  stal  kornmeisJer  sin  und  vor  dem  rat  sweien 
sol,  mit  der  stal  korn  und  gell,  das  im  dann  entpfolben  ist  oder  wurl,  ge- 
ti'uwelich  umbzugon  und  darinne  und  doinit  der  stat  nutz  und  frommen  zu 
weiiten  und  zu  tun,  so  verre  und  beste  er  kan  oder  mag,  euch  kein  ander 
gewerbe  mit  korn  zu  Iriben  noch  mit  nyeman,  der  gewerbe  mit  korn  tribet, 
weder  teil  noch  gemein  zu  haben,  sonder  allein  der  stat  korn  und  frühte  zu 
gewarten  und  zu  versorgen,  nuch  von  nyeman  weder  scbenck,  mute  noch 
mütewon  z&  nemen,  i^onder  zu  der  stat  korn  und  getreyde  alzit  zü  lügen 
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und  2Ü  heslellen,  das  das  zfl  rehten  ziten  ge\vorl>n,  gewännet,  gerilerl  und  das 
besit:  daizu  ^jetuii  werde  noch  der  stat  nutz  und  notdurft  aller  dmge  ungeverlicfa. 

3.  Der  korameister  sol  ouch  hynnanfurder  nyeman  kein  korn  zu  kouf 
geben  noch  uszlihen  umb  gelt  oder  ander  korn  on  erloubunge  der  Herren 
der  fünfzehen ;  und  wann  im  die  das  alf^o  erloubent,  so  sol  er  <las  norh  der 
stat  nutzesten  und  besten  fürneinen  und  versorgen,  es  sii  mit  verkuulen 
umb  bargelt  oder  tu  borge  oder  uszzulihen  umb  ander  korn,  was  und  wie 
inen  dann  ye  bedoncket  noch  gelegenbeit  der  atat  nQtie  und  güt  sin  by 
sineni  eide  one  alle  geverde.  er  sol  oudi  schaffen  und  daran  sin,  das  soUeha 
es  sii  gelt  oder  korn,  der  stat  ingewonnen,  beialt  und  geantwurt  werde,  und 
darinne  t  u  h  da«  b<^sle  und  we^e^te  tün.  so  verre  er  kan  oder  mag  unge- 
verlicb.  uere  al)«  r,  das  mi  den  lüten,  die  das  «reit  oder  korn  schuldig  waren 
oder  an  derselben  schulde  abginge,  in  welichen  weg  das  were,  denselben 
abgang  sol  die  ^Aai  Uden  und  dem  kornmetster  keinen  schaden  bringen. 

3.  Der  kornmeisler  sol  ouch  einen  trock  oder  eine  kiste  haben  etc.,  siehe 
Öidnuii^'^  Nr.  5*2,  Art.  C  bis:  was  er  des  bedarf  korn  koufen.  besonder 
so  avl  er  hyiitianrürder  under  sinen  banden  haben  huudei  l  [ilunl  prenniiijxe 
der  stat  korn  und  fruht  domit  zu  kouten,  wann  in  das  beduncket  der  stat 
nütze  und  gAt  sin  ze  tun.  und  sol  ouch  von  solichem  gelt  nyemand  nütsit 
lihen,  wenig  noch  vil,  noch  damit  nil  anders  werben,  noch  daz  in  deheineii 
weg  angrilTen  oder  bewenden  anders  dann  umb  kom  der  stat,  in  mossen  vor 
bescheiden  ist. 

4.  Es  süllent  ouch  der  kornmeister  und  sin  kneht  mäht  han  einen  oder 
me  kornköttfer  zfl  haben,  s.  Nr.  53,  Art.  8. 

5.  b.  ebenda,  Art.  9,  10. 

6.  S.  ebenda,  Art.  11,  13,  13. 

7.  S.  ebenda,  Art.  14. 

8.  Man  sol  ouch  bestellen,  das  mit  der  stell  v6gten  und  ampllQten  geret 
werde,  das  su  ierlich  der  stat  korn  und  fruht,  so  ir  iors  zu  gülten  gefeilet, 

ingewynnen  und  davon  ntt  verkoufeti  lun-h  enweglihen  on  wis'^en  und  wdlen 
des  kommeisters.  und  wann  der  kornmeif^ffr  solirh  korn  verkoulen  wil  von 
der  slat  wegen,  das  im  dann  dl«;  vougte  beruteu  und  behollen  siiil,  iioohdem 
sü  die  IGufe  und  des  landes  gelegenbeit  allemol  basz  wissen  und  ee  ver- 
nemen  mögent,  dann  er.  und  darufT  so  sol  man  dem  kornmeister  geschriben 
geben  alle  der  stat  gülle,  weltcherley  frfihte  daz  sii,  ufT  daz  er  wisse,  das  im 
die  alle  ^yeanfwnrt  werden  von  den  amptlülen  und  andern,  als  sich  gebürt. 
und  süllent  mu«  Ii  dir  \ii;:le  und  aniptlüte  nuf  dein  kornmeister  iors  von  des- 
selben (,'ültkorus  \v<>;.M>n  recheuunge  lün  vor  den  drigen  uU' dem  pfenningiura 
und  den  boten  von  dem  rat. 

9.  Es  6ot  ouch  der  kornmeister  mahl  haben,  die  knebte,  die  das  kom 
enipfohen  und  domit  uin})>:on  sQllen,  zu  andern,  zu  entsetzen  und  zu  setaen, 
so  dick  in  daz  gut  dunckl. 
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iO.  Man  sol  ouch  den  kornmeister  bescheiden,  wie  vil  korns  er  lors  in 
yedem  slosse  ligen  lossen  sol,  u(I  daz  man  korn  doselbs  habe  noch  notdurfl. 

H.  T  nri  unib  das  der  ef^enant  Reimbolt  Museler,  der  kornmeister,  des- 
ampts  un<l  der  <lelt  korn  und  daz  ire  desle  hasz  bewarfen,  norhgon,  bestellen 
und  versorgen  mag,  so  sol  er  des  grossen  rats,  des  deinen  »als,  der  nydern 
geribt,  der  geriht  uff  siner  stuben,  aller  hüt  und  wahte  und  aller  ander 
ampt,  und  was  in  daran  geirren  mdhte,  genzlicb  erlösten  und  frii  sin  anders, 
dann  er  sol  ein  XXI  sin,  umb  das  er  allemole  die  i6ife  h6re  und  wisse,  wie- 
sich  die  mschent,  das  er  ^ch  damoch  gerihten  könne  in  sime  ampt.  und 
wann  er  von  desselben  ampfs  wehren  zw  schafTeii  liat,  dem  map:  nochgon 
und  sol  im  daz  nil  schaden,  ob  er  alsdann  deshalb  att  zu  den  XXI  ginge,  so- 
er  besant  würde. 

12.  Wann  oder  wie  dick  ouch  der  kornmeister  sins  ampts  halp  zu  schaffen 
hat.  (las  er  rats,  nnderwisnnjre  nHor  erloubunge  bedarf  oder  begert,  wovon  oder 
in  welichen  weg  daz  ist,  das  alle^  sdl  vr  hrinp^en  und  i«nchen  an  die  herren 
die  XV  und  die  süllent  ouch  des  maht  haben  darinne  lürzunemen,  zü  tüa 
und  sfi  tossen,  nochdem  sü  beduncitet  der  stat  nütze  und  güt  sin. 

13.  Und  darumb  sol  man  dem  kornmeister  von  disem  ampl  ioi's  zu  lone- 
geben  10  Hb.  J  iiml  nil  me;  und  sol  ouch  er  norh  nyeman  von  *-inen  wegen 
Dützit  me  nemen  heischen  noch  vordem  by  sinem  eide  aller  dinge  ungeverlicb, 

14.  Wann  ouch  der  egenant  Reirobolt  Museler,  der  kornmeister,  von 
tode  abgel,  das  got  lange  wende,  so  sol  die  stat  nemen  das  kastenbüch^ 
darinne  geschriben  stot,  wie  vil  korns  ulT  yedcr  kästen  Iii ;  darzu  sol  ouch 
die  stat  nemrn  daz  schuldebuch,  darinne  alle  schulde  gesehriben  ■^lot.  und 
sich  mit  derselben  schul<len  lu^^en  uswisen.  also  das  desselben  Heimbolts- 
kmder  und  erben  domit  nülzit  zu  schaffen  iiaben  und  des  genzlich  unbe- 
kflmbert  sin  säUent,  sller  dinge  ungeverlich. 

45.  Item  das  man  lies  k(>rnmeisi*^i kneht  gönnen  sol  in  dem  huso  by 
dem  spicher  zu  sitzen  umi  im  der  lonlune  von  abschrote  oder  desglich  holz, 
darin  zü  geben  noch  siner  notdurft,  ulI  das  er  des  spichers  deste  basz  ge- 
vrarten  möge. 

10.  Ouch  sol  derselbe  kneht  alle  der  ^=left  «ecke  hüiider  im  haben  und 
nyeman  keinen  lihen  one  geheisse  des  kornmeislcrs ;  und  wann  «  r  ine  daz. 
heisset,  so  sol  er  doch  nyeman  keinen  hhen,  er  habe  dann  vorliin  güt  sil- 
berin pfant  doför,  die  besser  sint  dann  die  secke,  uff  das  der  stat  ir  secke- 
deste  ee  wider  geben  und  nit  verloren  werden,  als  bitzhar  ettwie  dick  und 
vil  gescheen  ist. 

17.  Es  sol  oueli  der-^cJli«'  kneht  dem  kornmeisler  gewärtig  und  gehoisam 
sin  in  allem  dem,  das  er  ime  sins  ampts  und  der  slett  halp  heisset  oder  eot- 
pfilhet,  das  er  das  slzit  getruwelich  und  ernstlidi  tüge. 

18.  Es  sol  ouch  derselbe  kneht  dehein  fjewerhe  mit  korn  triben,  noch 
mit  nyeman,  der  gewerbe  mit  korn  tribet,  weder  teil  noch  gemein  liaben> 
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uff  das  er  der  stat  und  dem  kornmeiäler  desle  basz  gedienen  und  getan 
könne,  das  er  dann  tfln  sol,  als  vorslol. 

19.  Were  auch,  das  füre  iisginge,  so  sol  der  kneht  by  dem  apicher 
Lüben  und  nit  für  daz  münater  gon  oder  anderawohin. 

SO.  So  dick  oucb  dem  kornmeister  oder  ainem  kneht  irs  «mpts  halp 
gebürt  in  das  lant  tu  riten  in  der  stat  dienst,  sol  man  inen  uff  die  dt,  so 
sft  also  in  der  atette  aachoi  riten«  solange  aü  uaaint,  ir  terunge  beailen 
von  der  alat  wegen. 

21.  Wann  und  wie  «iick  uuch  der  koratneisler  der  stat  diener  und  knehte 
bedarf  aina  ampta  halp,  mit  im  zu  rileni  oder  die  achuldener,  ao  der  alat 
gelt  oder  kom  schuldig  sint,  tun  zu  erfordern  und  zu  manen,  so  aol  der 
«mmeister  dieselben  diener  und  knehte  heissen  und  lossen  also  riten  aolicha 
ze  tftn,  so  dick  daz  der  kornmeister  ye  begert  und  notdurfl  ist. 

64.  Heber  JUthaheneB  nie  Zeugen.  14SI. 

Stadtordiiungtn  Bd.  fi,  Bl,  S.  Papierblait. 

t 

Als  sich  bisbar  gemäht  hat,  ao  partfaen  vor  dem  rilt  z&  rehtigen  gehept 

habent  und  sie  sieb  yemans  in  den  reten  entsessen  habent  im  spruch,  das 
sie  dann  dieselben  zu  gezügen  geleylet  liant,  ufl  das  sie  in  der  saclien  nit 
sprt'cheii  •ioltcnt,  ouch  so  die  ret«»  yoniati.-;  ussei-  intMi  in  holen  wise  j^oor- 
dens  iiabt  ui  zwüstlient  parlhen,  so  \ov  inen  zu  schalfende  gehept  hant,  tiul- 
Jich  zu  reden,  und  dann  die  partheu  in  der  güllicheyt  nit  betragen  wurdent 
und  wider  für  vkX  kommen  sint,  das  dann  dieselben  boten  in  der  Sachen 
euch  nit  aprechen  woltent,  dodurch  vil  fromme  lüte,  das  vers^enltcb  ist,  an 
iren  rebten  verkürzet  worden  sint  und  breste  dovon  kommen  ist,  I  srnnib 
und  unih  >oli(  li>  in  künftigem  zu  vt^v-obon,  so  beduhte  din  XV  j^nt  und  jieroten 
fit!  7(1  ordeiicn  :  wer  es  das  einer  des  grossen  oder  deinen  lals  zu  gezü^'en 
geleylet  wurde  oder  a  iden  were  in  einer  sache,  so  doselbs  im  rehten  hinge 
oder  in  bot*^n  wise  geurdent  worden  were  in  ein  solich  sache  g&llich  zA 
reden,  das  dann  derselbe  darumb  in  der  aachen  nit  destemynner  aprechen 
sol  als  wol  als  der  andern  einer,  es  were  dann,  das  er  der  parlhen  einer  in 
der  aachen  geroten  bette  od<  f  ine  die  sache  z&  gewynne  oder  zft  veriuat 
an«'{ringe  oder  sieb  der  saclieit  nit  verstünde  und  solicbs  by  sinem  eyde 
bebielte,  der  ?nlt  solicbs  Sprechens  alsdann  von  ahe^in  und  sust  nit. 

Ouch  ist  den  XV  fürkommen,  wie  das  unser  lierren  meister  und  rät 
und  die  XXI  zü  ziten  ein  urteil  geben  babent  des  costen  halb,  so  dann  die 
statt  gehept  hat  zA  Euenheim,  dwile  der  gegangen  was,  das  solicber 
coste  der  stalt  wider  bezalt  werden  sol,  darumb  ao  ist  ir  meynuage,  das  ir 
berre  der  am  meister  solichs  fOrnement,  das  dem  nochgangen  werde,  actum 
proxima  beati  Gregorii,  pape.* 


1  Das  Dalum  ergibt  sich  aus  eiuer  ab«rg«9«tst«i|  BtOMrkttDg  Toa  apUmr  Htodt 
Anno  1455,  b«d«c)it  det  uichtvotirvos  Italb. 
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SS.  ErkMütBiM,  dMs  k«ltt  BmiidiiMr  mj^tich  FlafkehMr  Min  soll. 

14U. 

Foliohani  der  Sktdt  Sttauburf  RatU-  vmd  £«fim*nitvtr/astmHf  ton  4tt9.  Sehrt 
Mi  im  41.  Jtdurkumitrt. 

Unaere  herren  meister  und  ratb,  scliöflel  und  amman  haben  erlunt, 
nachdem  herr  Btirckhafd  von  MtUenheiiny  herr  Conze  Noppe,  her  Hane 
Connd  von  Bocke  und  meister  Gleas  Linsier  bitabar  funfiwhner  gewesen 

sint  und  auch  dreyzehner,  dodurch  der  Statt  Sachen  an  beiden  enden  gehin- 
dert worden  sint,  dasz  do  dieselben  vier  hinnanfürter  bii  den  XIII  hüben 
sollent,  und  da?z  sie  die  übrige  eilf  fünfzehner  vier  ander  zu  ihnen  kielen 
soUent  in  diesen  nechäien  acht  tagen,  die  nit  XIII  sind  ;  dann  welcher  em 
dreyzehner  ist,  der  soll  hinanfurter  su  keim  fünfzehner  gemacht  noch  gekosen 
werden,  actum  sahato  vigilia  beati  Andreae  apostoli  anno  1456. 

Und  die  XV,  die  nach  vorbegriffener  maazen  gekosen  sind,  die  solchen 
Sachen  also  nacbgon  sollent,  die  wil  man  ufT  dise  zeit  vor  schöffel  und  amman 
lesen  und  nennen,  wer  sie  sind,  und  dieselben,  die  also  nun  zunfial  dazu 
gewöhlet  sind  oder  hernach  dazu  gekosen  und  gewöhlet  werdent,  die  sollent 
darin  gehursam  sin  und  das  thun  ohne  alle  wiederrede,  und  besunder  welche 
ietzt  gegenwärtig  sind,  die  sollent  ignot  schweren  in  gegen  Wertigkeit  schöffel 
und  amman,  die  aber  su  dieser  sit  nit  hiesugegen  sint,  die  sollent  meister  und 
ralh  bey  ihren  eyden,  welche  man  dann  ie  haben  mag,  ohne  allen  venogk 
für  sich  besenden  und  sie  auch  thun  schwören,  uns  sie  also  alle  gesdiworen 
hant  mit  keinem  warten  noch  verziehen,  \im  der  ander  käme,  welcher  aber 
das  nit  thun  und  sich  darwieder  «etzen  und  ungehorsam  sin  wolt,  das  doch 
unbillich  wäre,  diewile  doch  aller  menglich  meister  und  rath  und  allen  iren 
geboten  gehorsam  sin  soll,  nachdem  und  man  dann  das  alle  iabr  vor  dem 
roünster  schwerst  su  thun,  der  oder  die  sollent  bessern  ieglicher  der  statt 
Strasiburg  hundert  pfund  pfenning  und  ihr  schöffelampt  verloren  hal>en  und 
sollent  auch  meister  und  rath  solch  gelt  und  beazerunge  by  dem  eyde  nieman 
faren  lassen. 


A  A  99»  2ir,  i.  Origiualurkiiiid'  auf  Permanent,  mit  dem  grossen  StadUiegtl  und 
fS  klmtNn  Sugilm.  —  Jch  ijtbe  kitr  nur  4k  Ahmehuntjen  rM  im  Sekw9rhrief 
wm  4433  besükmgmeiat  4ii9.  Dm  effttrt»  9.  oben  iVr.  iS  wti  Si,  den  Itttttrt* 

hei  Hefjel.  Chro  iik>  n  Jfufseher  Städte,  Sti^iis^bm-g,  Bd.  2.  S.  9i5  ff.  Df,i  Srhiuxs  trie 
in  dem  ScktcOrbrief  von  14Hi  bet  Hegel  n.  a.  0.  S.  9iG  f.,  nur  dau  »taU  iO 
Hatii»trkem  uiul  5  Ketutofitra,  bette.  30  Ruhen,  immer  tu  $etttn  tM  Ii  Bani' 
tnHitr,  7  KMUio(Ut  tmi  89  Bätie. 

In  ßottes  nanien  amen,  wie  die  meislere  etc.  .  .  .  und  isL  tii*  das  geriht. 
zum  ersten,  als  man  bitzhar  ierlicb  uil  den  nehmten  doniesta};  noch  dem 
heUfgen  subenden  tage  sÜ  winahten,  das  ist  in  den  acht  tagen,  ee  der  alle 
tat  abeget  einen  ganz  nuwen  rat  und  einen  ammanmeister  gekosen  hat,  umb 

das  do  dem  nuwen  rat  ouch  kunt  und  zu  wissen  sin  m6gent  die  Sachen,  die 
sich  by  dem  alfen  rat  geliandelt  vmd  gemacht  habent,  so  sol  nü  hinfürme 
ierUch  der  halbe  rat  bliben  sitzen,  also  dasz  yegelicber  ratzherre  zwey  iare 
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aneinander  im  rat  bliben  sul.  und  sol  derselbe  balbe  rat  und  der  ammeister 
^kosen  werden,  ala  hienocb  geachriben  atot,  daa  iat  mit  namen  alao,  daa 
die  achoffel  an  den  antwercken,  deren  ratxherren  abfp>n  aöllent,  uff  denaelben 
«loDreatag  frfige,  so  es  vier  sieht,  uff  ir  stuben  ain  adtlent  und  do  vierzehen 

^rberer  redelicher  manno  in  dfii  rat  kiesen,  an  yedüm  antwerk  oinen,  der 
sie  der  stat  Strasburg  alierriülzest  und  wegest  hednnket  ulT  Ire  eide  und  in 
iiiosäe  sü  bitzhar  ^'oton  uiid  des  fj^^^^'^bi  iljen  t)rdenunpe  hinder  inen  habent. 
^0  sullent  dann  die  ganzen  ulten  rete  beide  cunütoleler  und  anlwerk,  die  das 
ior  gewesen  sant,  in  der  grossen  ratssluben  uff  der  pfalaen  sin  und  do  söben 
frommer  red«Ucber  manne  von  den  rittern  knechten  und  burgern  in  den  rat 
kiesen  an  der  sübener  stat,  die  do  abgon  sollen!,  die  aie  der  stat  Strasburg 
^llernülzest  und  wegest  bedunkt  ufT  ire  eido.  und  usser  denselben  sril)en 
«ollent  sie  kiesen  zwene  stettmeister  von  lien  sluben,  darulf  (iie  j^ewesen,  dii* 
abgegangen  ^int,  zä  den  zweyen  stettnteiätern,  die  vom  allen  rat  blibent,  der 
jeglicher  ein  viertel  iors  meister  sin  sol  und  nit  lenger.  .  .  . 


S7.  VerachirifleB  der  FMnteehner  tber  ein  betcUennlgtea  TeifUwen  bei 
4en  Batha-  and  SlnudJiwnnniger-KoBBieslonen.  14M. 

SUuUordmngtn  Bd.  i9,  Bl,  ti.  PapierttkU. 

Als  sich  bishar  gemabt  hat,  wenn  etlichen  von  den  reten  und  XXI  oder 
<ien  XV  empfolhen  worden  ist  zA  ratsiahen  der  stette  machen  halb,  das  dann 
die  soüch  sachen  h;iben  lossen  liegen  und  das  rStslahen  nit  jjeton,  dodur ch 
dei  stelle  sa(  fien  gesumet  worden  sini,  do  habent  die  XV  darüber  tierätslaget 
in  dise  viinny  nemlich  wenn  nühinfürme  yemans  geordenl  wurt  der  stetie 
■aacbeo  halb  lA  rätshihen,  so  sot  der,  so  under  inen  i&  eym  meialer  gemabt 
wurt,  die  andern  sin  mi^ieseiien  förderlich  besenden  und  solicb  sadien 
-ernstlich  fürnemen,  darüber  rdtslahen  und  die  usztragen  und  euch  widemmb 
bringen  für  die,  die  sie  darzQ  g^rdenl  hant,  in  den  nebsten  14  tagen,  noch- 
■dem  ime  solirhs  also  empfolhen  worden  i^^t  im  )  were  es.  das  der  nieister 
das  also  in  der  ziil  nil  tele,  als  vorprescht li^en  stat,  so  sol  er  der  stelle 
darumb  bessern  30  ß  die  oucb  die  XV  ime  nil  faren  lossen  sollent,  es 
were  dann,  das  er  redelich  aache  gesagen  fconde,  was  ine  daran  gehindert 
betle.  es  sol  euch  ein  yeglich  ammeister  die,  so  von  den  reten  und  XXI  tft 
aolicben  Sachen  geordent  werdent,  und  der  XV  meister  die,  so  sie  under 
inen  selb-?  ordenent  zu  ratsiahen,  hinder  sich  geschriben  nemen  un«i  doniille, 
uff  weihen  tag  inen  solichs  also  empfolhen  wurt,  uff  das,  obe  sie  iren  sa(  hen 
in  der  egerurfen  ziil  nit  nothj,'inn;ent,  das  man  sie  dann  darumb  wissse  für- 
sAnemmen  und  inen  die  obgeschriben  bes^ruiige  nit  faren  gelosseu  werde. 

Wer  ei5  aber,  das  ir  etliche  dem  meister,  so  er  sie  he?ant,  unp:ehorsam 
werent  und  nit  kement,  der  oder  dieselben  sol  y^licher  20  ^  ^  bessern  uod 
<ler  meister  lidig  sm. 

Ouch  wer  es,  das  derselben  einer  nit  in  der  statt  were  oder  kranckeyt 

halb  sins  libes  nit  darzükommen  möhle,  solichs  sol  der  meister  fürderlich 
Nvider  liindpr  sich  hrinpen.  und  was  ime  dann  fürer  empfolhen  wurt  darinne 
iürzünemen,  es  were  deren  z&  warten  oder  anders,  dem  sol  er  aber 
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fürderlich  nochgan  hy  lier  obgeinellen  pene.  uclum  feria  secuoda  ante  Viti 
fA  Modeati  anoo  1456. 


M.  OrAuttf  4«r  Balfaibot«».  14M. 

Sta^w^tnmgen  Sd.       Bl.  35-37.  P^fkrütuw.  —  Dm  »inftkUtmmfrten  ÄrtiM 
»imä  iurehttriekM.  Dit  Ordnuai  itt,  mt  «w  dm  mei  mdtrtfrteAeitim  ArHM» 

KonttJcl  btitani  ans  Artikel  i,  t  bu  :  und  alt  man  d«n  rattsbottn  etc.  i  3  bu: 
M  t^UtHt  <mh  die  ratttiiHm  tmrm  «re.  f  i,  i  H$  t  «mtf  «e/lMir  4«rm  in»  u$$9 
He. ;  9,  7.  Z,  9,  0,  H  und  H.  Vom  tüur  *miHm  Srntd  «Immms  dit  ImttUtt  tu 
2.  3,  das  ühng«  stammt  wm  tmer  dritte»  Bmd.  Iht  Itit  it*  USt  m»d  dit  tm- 
mttttlbmr  vorktrgtktnde. 

BotMbotfo. 

1.  [Es  80l  ein  iegeliche  rotesbot  sweren  an  den  heiligen  der  stette  beini- 
licheit  xn  verewigend,  als  verre  es  inen  fürkompt,  one  alle  geverde,  und 
ife  gebot  unveraogen lieh  ze  tünd  und  darurnb  von  deheiine  uns^rm  in{resessenen 
burger  nützil  zu  heischende  noch  ze  voidern;  gebe  inen  aber  iemao  em 
bescheiden  trinckgelt,  d;u  luügeiil  m  wui  nemen  one  geverde.] 

2.  [Man  sol  euch  durch  der  stette  eren  willen  ein  frye  schenckin  tftn 
und  haben,  und  als  man  den  vier  ratesboten  unzhar  alle  lore  8  üb.  gebeo 
helf,  umb  das  sü  weder  von  herren  noch  von  stellen,  den  man  win  in 
kannen  schencket,  kein  sciienckgelt  nenicn  selten,  da  sol  man  den  ratesboten 
die  8  lib.  ^  hynnanfürder  ait  me  geben,  dann  aia  den  wfirten  aolieher  win, 
den  man  also  schenckel,  allermeist  zu  nutze  komm«!  ist  und  doch  die  geste 
nit  deste  nehe  gerechent  sint,  so  sol  ein  ieglicher  würt  oder  würtin  von  dem 
win,  den  man  in  ir  herberg  iren  gesten  in  kannen  schencket,  vorabe  geben 
den  knehten  das  tragegelt,  als  das  gewonli«  h  und  harkommen  ist,  und  ouch 
darzu  uszrihten  den  ratesboten  das  pchenckej^elt,  nemlich  von  eim  halben 
omen  G  ^  und  von  eim  oinen  1  ^  ^ ;  daii  »ol  kein  wurl  nucli  wurliu,  ire 
gesinde  noch  nyemaod  von  iren  wegen  aolich  tragegell  noch  sehmckageU  an 
die  geste,  den  der  win  geschencket  wurt,  nit  vordem  noch  inen  des  in  ir 
rechenunge  nit  begriffen»  noch  dasselbe  gett,  noch  kein  ander  gelt  doför 
wider  nemen  von  den  gesten,  obe  sü  es  inen  wol  gerne  wider  geben  wollen, 
sunder  die  zerung,  was  dann  ein  iejTÜ*^!  ^^•lst  und  die  sinen  verzerent,  do 
mogent  sü  ir  liezalung  vordem  imd  nefnen,  als  dann  zinilich  und  l»illirh 
ist.  und  obe  ein  gast  inen  oder  ireni  ge^imle  elewas  zu  letz«  geben  und 
schencken  wolle,  das  mögent  sO  ouch  wol  nameü,  als  das  gewönlich  ist.  und 
das  alles  sollent  ein  ieglicher  wArt  und  wQrtin  su  diser  sit  sweren  su  got 
und  den  heiligen  stete  zu  halten  und  ouch  by  denselben  iren  eiden  mit  iren 
knehten  unrl  j^^esinden  scliailen  und  bestellen,  ob  sü  dem  ouch  also  noch- 
gangent  und  baltent.] 

3.  [Die  ratesboten  sftllent  och  under  inen  selbs  bestellen,  das  sA  selbe 

die  scbenckung  tugent  und  nit  mit  andern  knehten,  als  biszbar  bescl^n  ist. 

sü  sollent  ouch  alle  und  ieglich  geböte,  so  inen  werdent  in  tlem  grossen 
und  in  dem  kleinen  rot,  gliche  niit  ^^inrtn'i»'r  t.>il^^n  und  sü  sollent  sich  och 
bisuuder  flissen  des  besten  rein)iclie«ieh  wins,  den  sü  danne  zü  dem  zapfen 
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haben  oder  vinden  könneot,  den  herren  und  sleUen  zu  schencken,  und  von 
ddieune  lapfener  noch  wart,  bü  den  der  wine  genommen  wArt,  weder 
Pfenninge  noch  Pfenninges  wert  te  nemen^  eü  noch  niemen  von  iren  w^en. 
es  eoUent  euch  die  ratesboten  ewovn  an  den  heiligen,  dehein  schenck^t 

von  groszen  herron  oder  f^ebornen  frommen  rittern  oder  knehten,  stetteboten 
oder  andern,  den  sü  in  knnnon  schenckent,  nülzit  lu  vordem,  noch  ze  nennen, 
weder  lützel  noch  vil,  sunder  alleine  von  den  wm  len  und  doch  nit  nie  dann 
als  vorgeschriben  stat;  uszgenommen,  so  man  fürsten  oder  grossen  herren 
oder  frottwen  win  in  vaasen  achencket,  was  in  die  gehen!  oder  schenckent, 
daa  mfigent  sQ  wol  nemen ;  doch  also  das  ir  keinre  noch  nyeman  von  iren 
wegen  nit  heischen  Qoch  neysen  sol  noch  schaffen  geton  werden  durch  sich 
oder  jemand  anders  ungeverHch.  und  was  inen  also  von  allen  schencken  zu 
schenckegelt  geben  und  geschenrkt  wart  in  ohgeschhiiener  mossei  das  söl* 
lent  sü  alle  viere  glich  miteinander  teilen.] 

4.  [Weihen  herren,  rittern,  knehten  oder  Stetten  geschencket  wflrl, 

essent  die  hü  wfirlen,  so  sdllent  die  wfirt  daz  tragegelt  von  den  kannen  dar 

und  dannan  tragend  usser  irem  seckel  dargeben  an  dem  halben  schencke- 
gelt,  daz  inen  wurt,  und  mit  den  gesten  verrechenen,  das  ist  iedem  kneht 
einen  pfenninge  oder  ein  pfenningewert  brotes.  und  das  solient  alle  wurt  und 
würtin,  ir  wibe,  kinde  und  gesinde  sweren  stete  ze  halten.] 

5.  [Und  sol  man  den  ratzboten  ir  ieglichem  zß  ieder  froneCasten  3  üb.  ^ 
geben  ze  lone,  das  ist  zöm  iore  ir  eime  l'i  lib.  ^,  und  zu  zweien  ioren  ein 
kleit,  8  elen  luchs  und  5  ß  ^  für  lappengelt  und  nit  me  und  ir  deheiner 
weder  an  meister,  ammeister,  den  rote,  die  drie  noch  an  niemaos  andern, 
wer  der  ist,  nütiit  füiinsser  vordem  noch  h^idim  oder  das  schaffen  geton 
werden,  weder  ritegelt  oder  nahtgelt,  und  gehe  inen  ieman  von  der  stetfe 
w^n  des  ützit,  das  solient  sü  noch  nieman  von  iren  wegen  nit  nemen  bü 
dem  eit.  sü  s6llent  och  eins  ieglichen  stettmeisters,  der  dann  zu  ziten  rihtet, 
warten  teglichs  bi  dem  eit,  und  •«ollettt  darzu  ir<^n  v»-.s«e  haben  utF  der  ?1etfe 
turne  vergebens,  und  al.s  ilans  iialde-vm  \r{7.  keinen  turn  hat,  do  sol  man 
ime  iors  30  ^  ^  geben,  hisz  das  der  statt  zum  nehsten  ein  turn  lidig  wurt ; 
80  sol  man  ime  dann  den  tum  losaen  und  ime  die  90  ß  nit  me  geben, 
und  solient  die  rotsboten  in  den  tümea  tun  machen  ofen,  fenster  und  alle 
anders  gebuwe  und  das  usser  irem  aeckel  betonen  und  nit  mit  der  stetle 
tosten  one  das  tache  und  die  vier  muren.] 

6.  [Wanne  euch  die  rotesboten  jedem  rotberren  sin  rotegelt  bringent, 
so  söllent  sö  ir  deheime  nfitzit  innebebeben  noch  heischen  se  trinckegelt.] 

7.  [Man  sol  nch  hinn^ntürder  den  rotesboten  keine  hüser  von  der  stette 
wegen  geben  nocii  deiieiti  gell  dafür;  weihe  rotesboten  aber  ufl  diäe  zit  tum 
hahent,  darinne  sü  gesessen  sint,  die  solient  fürhaz  darinne  bliben  sitzen, 
uns  das  sü  von  todes  w^n  abegont  und  wanne  sQ  nit  me  sint,  so  sol  die 
stat  die  sA  iren  banden  nemen  und  die  in  namen  der  stett  verüben  und 
darnach  deholme  ratzboten  me  darinne  lossen  sitzen,  er  w6lle  sü  danne 
verzinsen;  und  als  KouiThanns  keinen  törn  bat,  i>t  do  iergent  ein  solich 
turn  vorbendes,  der  unverluhen  ist,  den  sol  man  im  och  sinen  leptagen  usz 


Digitized  by  Google 


1466 


177 


gönnen»  und  noch  sime  tode  sol  pr  wider  zu  der  stat  fallen;  und  v.  ! he  also 
in  den  türaen  sitzent,  die  sßllent  dannne  tun  inacheu  öfen,  venster  und  alle 
andere  gebü  und  daz  usser  irem  seckel  belonen  und  nit  mit  der  stett  kosten, 
one  fache  und  inflren.]> 

8.  [Die  ratesboten  s6llent  sich  och  von  des  swergelles  wegen  halten, 
a!?  von  alter  harkoinmen  ist ;  und  daz  gwergelt,  das  inen  wärt,  das  sollent 
sü  wochenlich  uff  das  brett  antwurten  den  dryen  uil  dem  pfenningedfirn.j 

9.  [Sü  sollent  ouch  bii  iren  eiden  vor  neister  und  rat,  die  danne  zu 
ziten  sint,  iores  dehein  trinckgelt  me  vordem  noch  heischen ;  darzä  sollent 
sü  och  bii  iren  eiden  weder  umb  die  drve,  den  renlmeisler  noch  nieman.-» 
anders  von  der  stett  we;.^en  nützit  lelienen,  als  bii  ziten  «^eton  hant,  wann 
unsze  stett  von  solichem  geluhenen  gelt  nie  nullit  wider  worden ;  und  wer 
inen  darüber  gelt  Iiiesse  gebe  oder  lihen^  das  eAlleDt  sü  dannoch  nit  oemen, 
danne  sG  sAlIent  sich  mit  dem,  als  davor  von  inen  geschribeii  stot,  losaen 
ben&gen.  und  die  vorgeschribene  dinge,  was  von  den  rotesboten  geschriben 
stot,  das  sollent  sü  sweren  liplich  zfi  gott  und  den  heiligen  stete  ze  halten ; 
und  welher  was  verlneche,  der  sol  meineidig  und  erlosz  sin  und  niemerme 
gon  Straszburg  kommen.] 

10.  [Wanne  ouch  die  XXI  alle  ior  vor  dem  rAtgesworn  liant»  so  sollent 

donoch  ze  stund  die  vier  rotesboten  ouch  sweren,  wenne  oder  wie  dicke  sfi 
p-ebe!ssen  wenlent  die  XXI  sOchen,  daz  sü  danne  eime  iegelichen  XXI  daz 
müntlK  h  oder  in  sin  husz  sagen  und  verkünden  söllent  zü  den  reten  und 
XXI  ze  komen,  wohin  und  weihe  ziit  ;  und  sollent  also  sü  alle  und  ir  iege- 
lidna  besunder  stehen  und  deheinen  underwegen  lassen  bii  iren  eiden  aller- 
dinge  ungeverlicb.] 

Kätzelsheim  Cftntzehn. 

11.  Item  Kützelsheim  Cüntzelin^  sol  sweren,  den  pflegern  und  den  be- 
sehen von  der  güten  lüte  wegen  gehorsam  (z&)  sin,  so  dicke  sA  sin  be« 
dfirfent;  und  waz  sa  in  heissent  tfin,  daz  er  das  tftge. 

12.  Es  sol  ouch  alle  ziit  flipselich  und  ernstlich  warnenien  in  der  stat 
<xl»'i  in  Vörstetten,  wo  ein  ns/.-;elzi^^  mensch  were ;  daz  sol  er  lYirderlieh  usz 
der  statt  triben.  darumb  sol  mau  lute  geben  alle  fronvaslen  10  ß  ^,  alz  man 
ime  die  ouch  bitzhar  geben  hat. 

13.  Die  rr^tzboten  «^ullent  ouch  sweren,  wann  oder  vvelirh  ziit  man  sü 
heisset  die  XIII  besenden,  das  sü  das  fürderlich  tü^aint  und  iegelichem 
drizehener  sünderlich  sagent,  es  sy  müntlich  under  ougen  oder  in  sin  husz 
sinem  gesinde  verkftndent. 

14.  Wann  tmd  wie  dicke  ouch  die  XITI  liesanl  werdent  in  die  kanze- 
lige, so  süllent  die  ratzbolen  uff  die  ziit  ouch  darin  sin  und  warten,  was  in 


1  RaDdbemerkuag :  Geaoclert^  vor  dea  ScbfitTeln  aberkaot   eecunda   post  aüsuutptioais 
beato  Mari«  virgjnis  aimo  i45t^, 

*  Unkofrigirt  in:  GanhaniM,  dar  rataabot. 
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dann  empfolhen  "würl,  das  sü  das  fürderlich  ttigent.  und  sol  ir  einer  alle- 
wegen  stetes  do  nyedenan  an  der  Steffen  ston  zu  winterziit  umi  nyemaa 
Jossen  die  steg'e  uflj^on,  er  habe  es  üunii  vor  dem  arnmeisler  verkündet  und 
gefiroget,  ob  er  es  lüii  oder  lossen  s6Ue.  deszglich  zü  sumiuerzil,  so  die  herrea 
im  tflrne  >iut,  sol  er  ouch  nyemun  hiDsu  hj  die  stege  oder  by  den  tum 
Ionen,  habe  es  danne  ouch  voriiin  dem  ammmla*  verliflndet,  oder  einer 
wdte  dann  zu  den  schribern  in  die  kanzelige.  deszglich  so  die  berren  uff 
unser  frowen  husz  oder  uff  die  steinhütte  oder  an  ander  ende  besant  werdent, 
so  sütient  die  ratzboten  ouch  nyeman  hinzulosseuj  der  dann  nit  darzu  ge- 
hdret,  alles  by  iren  gesworoen  eyden. 

15.  Man  sol  der  ffinfzebator  kneht,  nü  hinfürme  zu  zweüen  ioren 

euch  ein  cleit  geben  von  der  sletle  weg-en  als  der  andern  kneht  eym,  dem 
man  von  der  stette  wegen  cleyder  git,  zd  den  zweiien  pfnnt  pfcnnigen,  die 
man  ime  bishar  geben  hat.  wart  erkant  vor  den  schüffelü  secunda  post  festum 
assumpcionis  beate  Marie  virginis  anno  l'iöO. 

ftl».  Verocdnuff  über  die  Weintaze.  1467. 

StUtordtnmsm  Sd.  4,  Bl,  »S.  PapierUatt. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  haben  erkatit.  dasz  liie  /.a [»leaer 
und  würte,  die  win  für  ir  tür  uszzapfenl,  ir  wiu  hyouanfürder  nit  hoher 
verungelten  söUent  dann  ein  mosse  uff  drie  pfenige  zfl  verachencken,  usge- 
nommen  gefimtm  win  oder  gerebete  win;  aber  die  überrinschen  win  und 
die  win  von  der  Sarre  oder  derglich,  die  die  ungelter  beduncitet  uff  daa 
nider  gelt  zu  geben  sin,  süllent  sü  nit  höher  verungelten  dann  ein  mosse 
umb  2  ^  zu  verschencken  und  süllent  ouch  den  voller  gelten,  als  das 
vurgeordent  ist.  es  soUent  ouch  die  würte  und  /apfener  keinen  win  im  lande 

kouien  noch  tun  kuufen  noch  ^  es  süllent  ouch  die  personen,  die  nit 

warte  oder  xapfener  aint  und  win  uff  merschatz  konfen,  aolich  win»  noch- 
dem  die  in  dise  atat  kummen,  14  tage  uff  dem  ligeringe  laasen  ligen  und 
dozwüschenl  nit  fürbasser  verkoufen  noch  verscheneken.  und  wer  der  vor- 
geschriben  stück  dereins  verbreclie,  der  aoi  lieflaem  5  lib.  so  dick  daa 
geschee.  actum  vig.  Micliaeiis  anuo  1457. 

4M).  Brkenntniaa  der  Ffinfkehner  wegen  dea  öl*  und  Hanteolles.  14S8. 

StadtordnuHgen  Bd.  1,  Bl.  43.  Papirrblatt, 

1.  OlsolL 

1.  Den  XV  ist  onch  fürkommen»  das  etlich  ollüle  usa  der  statt  binus 
gon  Schiltingbeim  gesogen  sint  und  do  olestempfe  uffrihten,  do  lurch  der 
statt  ir  zolle  und  gevelle  empfurt  und   gemynrel  werden!,  ouch  zü  ziiten 

do  solichs  by  her  Clans  von  Gro^feins  ziiten  understanden,  demselben  he 
Clausen  geboten  wart  solichs  abezütun,  d.is  ouch  also  besohach  ;  und  wa  da 
also  gestattet  wurde,  so  wurdent  nie  ullule  und  andere  aulwercklüte  hinusz- 
siehen,  also  das  solichs  der  slat  ye  lenger  ye  me  zA  achaden  und  abezieben 
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ir  z<5lle  und  hei't'Uclieit  dienen  würde,  utf  solichs  habent  die  XV  herr  Arbgast 
von  Kagenecke,  ritter  Hanns  Riffen  und  Hans  Arinbroster,  die  banherren, 
SU  Sdkiltiiiglieim  JbMant  und  sie  febeten  dovontttston,  ob  sie  aber  in  tr  anU 
wort  xfl  vershmde  geben  habent,  das  solichs  ir  meynunge  nit  sii,  sunder 
das  sie  solichs  für  ir  herren»  von  den  sie  Schiltingheim  zA  lehen  haben, 
bringen  wöllent;  daruß  so  verkündent  die  XV  ücb  solichs  das  zü  versehen 
und  darzA  se  t&nde,  als  sich  das  gebürt. 

9.  Hsaboll. 

Ouch  so  isl  den  XV  fArkommen,  das  hanf  in  der  Wansendwe  ver- 
kouft,  do  gewfigen,  gelifert  und  geladen  wurt,  dodurch  nfl  der  statt  ir  zölle 
ouch  gemynret  und  abgezogen  werdent ;  das  verkündent  üch  die  XV  oucli 
solichs  zü  versehen  und  darzA  z&  t&nde,  als  sich  geb&rt.  actum  sabato  Oswaidi 
anno  1458. 

•L  BathseUagen  wegea  eiuev  MMMren  Besoldmir  der  Sladtaeister  und 
des  Affljneisters,  der  Drelselwer  und  BinuMls wanziger,  beiw.  wegen  Strafen 
Ittr  den  Fall  nagebemaien  Anaiiieibens  ans  den  Sitanngen.  14ft0. 

Slßit«rdiutnfen  Si.  M,  Bt.  $,  40,  4S,  44.  Pi^iertlatttr.  —  Das  Mr  4469  *rfi*a 
«fdl  itraus,  dass  in  diesem  Jahn  üt  wnttt  i9n  Kommuixumniitgliedtfn  ftMMmttlt 
Vertreter  iet  Butkee  Batkeherre»  mirtn.  8,  «ueh  die  Anmtrkumg.  ^ 

1.  Als  die  XV  ein  rfltslahen  geton  babent  der  vier  meister,  der  XII  und 

XXI  ungehorsamkeit  halb  und  solich  rdtslahen  broht  für  die  rete  und  XXI 
und  nA  etlich  von  den  XII,  edich  von  den  XV,  etlich  von  den  XXI  undetlich 
von  den  reten  geordenf  worden  sint  die  alte  ordenung  und  ouch  das  egemelt 
rälslahen  für  sich  zö  neinen  und  d  mn  türor  ein  rfitslahen  darinne  zü  tün 
noch  der  statt  nutz  und  notdurfl,  bu  habent  dieselben  sich  als  zAsamraen- 
gefüget)  sich  mitdnandkr  uadenrett,  und  hat  das  mererteil  bedohl,  das  un- 
mftsz  haben  und  dovon  kleins  dancks  und  lones  warten  sin,  unwillige  lAte 
machet,  also  das  die,  die  by  den  sachen  sint,  sich  dovon  tünt  und  die  andern, 
die  dozfl  geschicket  werent  und  nit  doby  sint,  so  sie  solichs  ansehen,  sich 
ouch  von  don  dingen  ziehent ;  sol  dnnn  erst  ein  hesserunge  danifT  gesetzet 
und  inen  nützit  ijelH?!!  werden,  inacliet  lux  Ii  unwilliger  löte,  und  daruil  so 
were  desselben  inerenteils  nieynung,  wann  den  meistern,  ammeister,  XIU 
und  XXI  etwas  gelts  geben  und  dogegen  ouch  ein  gelt  daruff  gesetset  wArde, 
in  messe  hienoch  begriffen  ist,  das  sie  dodurch  deste  williger  und  gehorsamer 
werent  und  wol  die  stunde  kommen  möhte,  das  es  die  statt  me  bessern  solt 
dann  der  pelt  drü,  die  sie  uszgebe.  *  vorabe  von  der  vier  meister  wepen,  r\ls 
man  do  der  eym  bishar  ni!  me  dann  3  lib.  ^  i<ir.«  gehen  hat.  als  eym  andern 
rälsherren,  das  man  do  den  vier  meistern  ir  yeglichem  iors  2  üb.  ^  geben 
solt  zfi  den  egemelten  3  lib.,  die  man  ime  bisher  geben  hat,  also  das  ein 
yegUcher  stettmeislersin  vierteil  iors  alle  gerihtztage  im  rät  sin  sol  und  rihten, 


1  C«lMr  dem  Bathsehltgta  steht  hemerkt:  aano  1460  ferit  quarta  post  beet«  Mirga« 
rethe  wurt  dis  rateehltgeQ  fVct  die  ecbAflU  broht  und  abe  erka&t,  sonder  getonen  bliben,  als 

«•  barkummen  ist. 
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als  das  harkoinmen  ist.  unil  weihen  ta^^  er  nit  do  sin  inohte,  soi  er  der 
andern  driier  meislei-  einen  bitten,  dab  er  do  sii  und  an  siner  stat  rihte. 
«elber  meister»  das  nit  tete  oder  das  uff  deheinen  tag  des  meistera  halb  bnist 
wurde,  so  soi  derselbe  ineister,  in  des  vierteil  iors  das  beschee,  als  dick  das 
beschiht,  bessern  ii  ß  ^,  es  were  >l.inri,  «hs  er  es  kranckheit  halp  sins  libes 
nit  p-etön  rnölit,  oder  das  inen  ander  der  sl.itt  Sachen  daran  irrele  oder  su'st 
ungeverlich  nit  in  der  stat  were.  !ind  ^jfiüent  oiich  die  schriber  im  rat  den- 
selben, in  des  vierteil  iors  das  also  heschee,  fürderlich  den  XV  geschriben 
geben  by  sinem  eide,  die  iine  die  egeinelle  besserunge  nit  übersehen  noch 
fiirea  lossen  sollent^  er  konde  sich  dann  des  in  egemelter  mosse  vor  inen  so- 
redelich  entdahen  und  verantworten,  doby  sie  sin  unsehulde  verstundent,  so 
möhten  sie  ine  lidift  erkennen,  derselbe  meisler  soi  euch  nit  desto  mynner 
darzü  liden  die  hes/rerunj^e  de;  sdiilling  pfenings,  in  messe  wie  das  von  den 
rälberren  verordtint  und  verschriben  ist. 

2.  Ein  yeglich  stettmeister  soi  euch  gehorsam  sin  sin  vierteil  iors  uss 
zu  den  XIII  zu  gin  und  euch  dem  ammeister  am  montag  das  ungelt  helfen 
usznemen,  als  das  harkommen  ist,  by  der  egemelten  pone. 

3.  \  nn  des  animeisters  wegen,  dwile  der  mit  der  stette  sKhen  aller- 
meist iiekümberl  und  beladen  ist,  umb  das  der  darinne  deste  williger  sii, 
so  were  ir  meynunge,  das  man  ime  iors  5  lib.  -^f  geben  solt  zu  den  3  lib.> 
die  man  ime  bishar  geben  hat  als  eym  ratherren. 

■i.  Ffirbasz  von  den  zwölfer  wegen,  do  Ledulite  sie  gerotm  sin,  wann 
der  ammeister  die  fürer  besanle  uff  ein  stunde,  die  inen  benant  wurde, 
das  sie  dann  ein  ganz  stunde  ziit  hettent,  also  wann  der  ammeister  sie  hiesz 
kommen  zA  vieren,  das  sie  dann  zu  fünfen  sin  sollent,  dohin  er  sie  in  der 
statt  beschiede,  desselbra  glichen  su  andern  aiten  ouch  vor-  oder  nachmit- 
tage,  und  welber  dann  also  zu  derselben  nochgonden  stunden  nit  an  dem- 
selben ende  were,  dohin  » r  bescheiden  wurde,  oder  zü  spote  kerne,  der  soi 
i  ^  vet  lallen  sin  zö  geben ;  welher  ouch  hinweg  ginge,  ee  das  inen  der 
ammeister  erloulief,  der  soi  (tiu  li  den  «Schilling  pfening  vcrtallen  sin  geben, 
were  aber,  das  dem  ammeister  solicii  ernstlich  botschalt  kerne,  es  were  by 
tag  oder  by  naht,  das  er  der  zw61fe  ilendes  haben  mflste,  and  das  er  sie 
fürderlich  hiesze  zA  ime  kommen,  so  sollent  sie  by  den  eiden  und  by  der 
pene  des  Schilling  fürderlich  zü  ime  kommen  und  by  inen^  bliben,  bisz 
das  er  inen  erloupt,  als  vorgeschriben  atit.  und  weihe  hiewider  tetent,  die 
soi  der  ammeister  und  die  schriber  by  iren  eiden  den  XV  fürderlich  ge- 
schriben  geben,  und  sollent  dann  die  XV  dieselben  darumb  fürnemen  und 
z&  rede  setzen  und  ir  debeim  solichen  Schilling  pfening  nit  übersehen  noch 
faren  loanen,  ir  einer  konde  sich  dann  des  so  redelich  vor  inen  verantworten^ 
es  were  nu  sins  libM  kranckeit  oder  sust,  das  sie  ine  för  unschuldig  het- 
tent.  dogegen  solt  man  der  zwölfen  eym  iors  2  lib.  <jf.  geben.  ttndobe«iner 
ammeister  gewelet  wurde,  der  nit  ein  zwölfer  were,  dem  soi  man  dosselbe 
iore  ouch  die  2  lib.  ^  geben ;  doch  sollent  die  XU  nit  anders  besant  werden^ 
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noch  ouch  nfitzit  anders  fQraemen,  dann  inen  gebArt  noch  besage  ir  orde- 
nange,  die  sie  iors  swerea. 

5.  Ale  an  die  XV  broht  ist,  das  die  vier  meistere  ungehorsam  sient  zA 
den  reten  zü  kommen,  das  xftwilent  irs  tuiblibens  halb  die  rete  oetflre  sUmt 

und  ufTston  müssent,  dodurch  die  rete  und  ouch  die  iüte.  die  vor  inen  zA 
schaffen  habent,  swerlich  fresumot  werdent,  so  sinl  die  XV  nher  die  sache 
j:e.st^s>son  lind  liabent  die  in  iiinnni^rerley  wise  j.'owei^'^en  nnd  betrahtet.  und 
vieve  eins  teils  ineynun^^o,  das  \\o\  ein  synnt'  woif,  dif  vier  meislere  zu 
besenden  und  inen  ernätiich  zu  entptelhea  zu  den  reten  zu  gän,  das  der  rdt 
irenthaib  nit  ostfire  stünde ;  telent  sie  das  nil,  so  wolt  man  sie  darumb 
«Irofen.  so  habent  sie  aber  dogegen  bedobt,  obe  soKchs  also  beschee,  m 
würde  es  doch  die  lenge  nit  behalten  ;  soltent  dann  die  meistere  nnderstanden 
werden  domit  zö  Irenpren,  were  zü  besorgen,  das  etlicher  sich  von  der  statt 
tun  rn5hte  ;  polte  man  dann  inen  et%%'a?5  ^'elts  geben  ffirhas?:  dann  bislhir  und 
eyni  aninieisler  nützit  gehen,  hrehte  Unwillen,  besunder  dwile  ein  aimritM-tcr 
ein  ganz  iore  rnüsz  bekümberl  i>in  und  der  lueister  einer  uit  me  dunu  em 
viertel  iores.  darzÜ  so  habent  die  herren  bedoht  die  ungehorsamkeit  der  XIII 
und  der  XXI,  das  die  ouch  nit  komment.  so  sie  besant  werdent,  dovon  diek 
brüst  kommen  ist  und  manni(;erlcy  Sachen,  die  wider  die  stat  wärent,  für- 
gangen  sint,  die  ?ust  nit  hetteiit  imV^en  fürgang  baben  etc.  solte  uCi  eym 
stettmeister,  oyin  amiueister  etwas  pelf?!  [leb^n  wertlen  und  den  XIII  und 
XXI  nit,  SU  niolitent  nie  nocli  unwilliger  werden,  dann  sie  bishar  gewesen 
sint.  uff  solichs  so  beduhte  sie  geroten  sin  z&  ordencn,  als  man  eym  stett- 
meister bishar  nit  me  dann  3  Hb.  ^  geben  bat  als  eym  andern  rütshorrai, 
das  man  do  den  vier  meistern  ir  yegtichem  iors  3  lib.  ^  geben  solt  cA  den 
3  lib.  die  man  ime  bishar  geben  hat,  also  doch  das  ein  yeglicher  stettmeister 
sin  vierteil  iors  alle  gerihtztage  im  rM  sin  sol  und  rihten.  al?;  das  harkommen 
ist;  und  weihen  tag  er  nit  selbs  do  sin  mobte,  '^nl  er  hesl*>llen.  das  der 
andern  driier  meister  einer  dosii  und  an  siner  slaK  rihte.  wellier  uieisler  da.*» 
nil  tele  oder  das  uff  deheinen  tag  des  meisters  halb  brüst  wurde,  so  soll 
derselbe  meisler  in  des  vierteil  iors  das  beschee,  als  dick  das  beschiht,  bessern 
S  ^  die  ime  die  XV  nit  faren  losten  sollent  und  darsA  liden  die  bea- 
serunge,  die  von  den  ratherren  geschriben  stdt.  er  sol  ouch  gehorsam  sin 
zü  den  XIII  zu  iran  und  ouch  dem  ammeisler  am  mentag  das  ungelt  helfen 
uszzfinemmen,  als  das  harkommen  ist.  stxlann  von  dos  ammeisters  wegen, 
diwile  der  mit  der  stette  sacben  vil  bekümberl  ist  und  me  verbunden  sin 
müsz  zu  den  räten  zu  gdn  dann  ein  andrer,  s.  oben  Art.  3. 

6.  Fürbasz  von  der  zw6lfer  wegen,  umb  das  die  desle  gehorsamer  und 
•williger  sient  zü  kommen,  so  sie  der  ammeisler  besendel  und  ouch  by  ime 
zü  bliben,  so  lange  er  ir  bedarf,  so  bedtihte  sie  ^reroten  «in,  das  man  der 
2Wü!fer  eym  iors  2  lih.  J  '^ohon  solt.  und  obe  einer  aintiit'l.ster  gewelet  würde, 
der  nit  ein  zwölfer  were,  dorn  aol  man  dasselbe  iore  ouch  die  *2  lib.  ^  gel>eni 
und  wann  einer  nil  enkeme  oder  hinwegginge,  ee  dann  der  ammeister  inen 
erloubet,  der  solt  bessern  1  ß  ^j,  die  er  sü  stunt  by  der  tageziit  geben  solt, 
er  m6hte  sich  dann  redelich  entschuldigen  als  ein  ritshen^e.  und  sol  ouch 
der  schriber  die  also  anschriben ;  doch  sollent  die  zw61fe  nit  anders  besant 
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werden,  noch  ourh  nit  anders  füraemen,  dann  inen  gebärt  noch  besage  ir 
ordenung,  die  sie  iors  swerent. 

7.  Und  als  onch  der  statt  vast  vil  gelegen  ist  an  den  XXI,  das  die  y61> 
liehen  komment,  so  sie  besant  werdent,  so  were  der  Herren  meynunge,  das 

nnan  die  XXI  alle  mentage,  oder  vrellum  tag  sie  besant  werdent,  uS  die 
stunde,  als  inen  verkündet  wurt,  lesen  sol;  und  welher  dann  nit  rrpfrpnwprtig 
ist,  dem  sol  man  anzeichen  zu  besserun^e  einen  3  ^,  den  er  ouch  geben  sol 
glicher  wise,  als  von  den  ratherren  gescbriben  stät;  doch  soi  man  ufl  solich 
tage,  so  die  XXI  besant  werdent,  deheinen  oflen  rAl  haben,  als  das  vormoU 
oncb  geordent  ist ;  und  sol  ouch  ir  keiner  hinweggSn  by  dem  eyde  und  by 
der  pene  des  Schilling  one  urlop  des  ammeisters.  und  sol  man  oucb  die  XXI 
anderwerbe  lesen,  ee  der  ammeister  inen  erloubet,  und  dann  aber  angezeichent 
werden,  wer  nit  do  ist.  und  umb  das  sie  «olii  h  l)p?:^;pnm';!^  also  geben  müs- 
sent,  und  ouch  umb  das  sie  deste  williger  sient  zu  kommen,  so  sie  besant 
werdent,  und  der  statt  in  iren  sacben  zA  roten,  so  were  ir  meynung,  das 
man  eym  geglichen  XXI  alle  iore  1  lib.  geben  solt,  der  nit  ist  im  grossen  HU 

8.  So  were  des  andern  teils  meynun^'.  «ol  man  ein  solich  summe  geltx 
uff  die  statt  slahen,  sii  swere  und  sii  dunnucli  zA  besorgen,  das  solichs  un- 
geverlich  wurde,  sunder  das  domitte  den  XXl  und  XIII  ursach  geben  werde 
deste  mynner  xft  kommen ;  dünn  so  man  inen  gelt  git,  welher  dann  nit  gern 
kompt  oder  hinwegglt,  der  git  das  gelt  dar  und  hett  das  gelt  xft  stüre,  das 
ime  von  der  stette  wegen  gd>en  wurt.  und  danimb  so  beduhte  dasselbe  teil 
geroten  sin,  das  man  ir  deheinem  von  der  stette  wegen  ützit  geben  soü,  alsi> 
das  doch  ein  ordenung  troffen  imd  gesetzet  würde,  welher  XXT  'vl^^r  XIH 
nit  kerne,  .so  er  besant  wurde  inler  hinwegginge,  ee  das  inen  der  ari)itit  i>ier 
erloubte,  das  der  by  der  lageziit  i  dem  stattschriber  geben  soll  iii  aller 
messe  und  wtse,  wie  das  von  den  riltsherren  geordent  ist. 

0.  So  were  des  dirten  teils  nievnunfr,  das  man  die  alte  oidenunge  und 
üis  ratslahen  für  die  rete  und  XXI  bringen  äolt,  was  dann  güt  sii,  das  dem 
nochgangen  werde. 

10,  So  were  des  Vierden  teils  meynung,  das  man  kein  gelt  uflt  die  statt 
slahen,  sunder  by  der  alten  ordenung  bliben  solt,  also  diwile  das  egemelt 

rfltslahen  der  vier  meister  ungehorsamkeit  halb  entstanden  were,  das  man 
dann  die  vier  meistere  besenden  solt  und  iuen  ernstheb  s;i^'en  zii  den  reten 
zü  gön  und  besunder  ir  yeglicher  in  sinem  vierteil  iors,  das  irenlhalb  detiein 
brüst  sin  werde,  als  sie  doch  das  höbe  genug  gesworen  habent ;  dann  besehe» 
das  nit,  so  wolt  man  sie  darumb  strofen. 

11.  Xochdem  unser  herren  die  rete  und  XXI  solichs  ratslapen  f:ehr>rt 
babent,  so  hant  sie  erkant,  da^  man  nun  personen,  mit  namen  drie  von  den 
XV,  item  2  von  den  XIII,  item  "2  von  den  XXI,  jtem  2  von  den  reten  dazü 
ordenen  sol,  dasselbe  ratslahen  fürzAnemen  und  l&rter  dovon  t&  reden  in 
ratslahens  wise,  was  sie  darinne  beduncket,  der  stat  nütz  und  notdurfl  sin 
zü  tfin,  und  dann  solichs  wider  für  die  rete  und  XXI  zÜ  bringen,  und  sint 
dies  die  obgemelten  etc.  personen : 
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nemiich  von  den  XV :  Hans  Beivr, 

Gftnti  Zeringer, 
DieboU  Bnnt. 
von  den  XIII:        her  Friderich  zum  rüst,  ritter, 

her  Hans  MelbrA,  altammeister ; 
von  den  XXI :         her  Bemhart  Mürsel, 

her  Wilhelm  Betscholt; 
von  den  reten :       her  Jacob  Lentzei, 

Claus  Ingolt* 

12.  Nü  von  der  XXI  w^fren,  do  were  der  Herren  meynung,  das  m.in 
dieselhen  alle  inontage,  oder  weihen  t;«fx  sie  besant  wurdent,  uff  die  stunde, 
als  inen  verkündet  wurt,  lesen  sol ;  und  welher  dann  n»t  gegenwerlig  ist, 
dem  sol  1  ^  z&  besserung  angezeichnet  werden ;  es  8ol  euch  ir  keiner 
hinw^gän  by  der  pene  des  flchilling  preninges,  ee  das  inen  der  smmeister 
gemeinlich  erloobet.  und  omb  das  darinne  niemans  übersehen  werde»  so  sol 
man  die  XXI  anderwerbe  lesen,  ee  der  ammeister  inen  erloubet,  und  dann 
aber  ange2eichent  werden,  wer  nit  do  ist.  und  sollent  dann  diei^elbnn  unfre- 
horsamcn  den  XV  p:escliriben  ^rehen  und  von  inen  furgenonimen  weninti  m 
mossen,  wie  dann  von  den  zwölfen  dovor  geschriben  stat ;  doch  so  sol  man 
uir  die  ziit,  so  die  XXI  besant  werdent,  deheinen  offen  rit  haben,  uff  das 
die  XXI  nit  unwillig  werdent  zfl  warten  und  hinweg  gangent^  als  das  vor 
ouch  geordent  ist.  dogegen  solt  man  yegUchem  XXI  iors  ein  lib.  ^  gehen, 
so  er  nit  im  grossen  rüt  were. 

13.  Der  ander  teil  hat  bedoht,  nochdem  es  yetz  umh  die  statt  gelegen 
rii,  das  man  umb  und  umb  abegebrochen  habe  das,  das  man  sü  siiten  geben 
hat,  so  sii  swere  ein  gelt  uff  die  statt  slahen,  das  vor  nit  geben  sii.  darzfi 
so  sii  es  ein  kldn  gebe  eym  1  üb.  ^  oder  swey  iors  z&  geben  und  tüge 

doch  der  statt  ein  prrosz  summe ;  dann  als  es  ul>ersla<fen  sii,  das  es  iore  by 
60  Hb.  ^  tuge,  soll  einer  die  kouten,  der  niuste  1^200  lib.  ^  haben,  darzfi 
w5ile  einer  der  gemeinen  statt  nutz  und  smen  eyt  nit  ansehen  und  doduicli 
gereysset  werden  zfl  tAn,  das  er  billich  tele,  so  sehe  er  ouch  wenig  an  I  lib.  ^ 
oder  zwejy  das  er  darumb  desto  emsthafter  sii.  und  uff  solichs,  so  were 
desselben  teyls  meynung,  das  man  e»  liess  hüben,  als  es  herkommen  und 
verordenl  ist;  und  tete  yeman  anders,  dann  ertftn  solt,  er  were  siettmeister, 
ammeister,  XIII  oder  XXI,  mit  dem  m6hte  man  reden,  als  sich  dann  gebArte. 

14.  Der  dlrte  teil  hat  bedoht,  sol  man  ein  solieh  gelt,  das  vor  nit  geben 
sii,  uiT  die  statt  slahen,  sii  swer  und  dannoch  zfi  besorgen,  das  es  unvo*- 

fenglich  sii;  dann  wann  man  eym  gelt  git  und  ime  ein  pene  setzet,  was 
er  geben  sol,  so  er  nit  kompt,  so  wirf  ime  anwisung  geben,  wie  er  sin  us- 
bliben  verantworten  mag,  und  hat  daian  zu  stüre  das  gelt,  das  ime  von  der 
stette  wegen  geben  wurt.  darzu  was  einer  sweret  zü  tun  und  doch  solicbs 
uff  ein  pene  gesetzet  wurde,  wann  er  dann  die  pene  git,  so  ist  er  des  eides 
entladen,  und  daruff  so  were  desselben  teils  meynung,  das  man  die  statt 
mit  fürer  prlt  -^eben  nit  besweren  soll  und  doch  ein  ordenung  setzen  uff  die 
XIII  und  XX],  also  welher  nit  kerne,  so  iine  besc  beiden  wurde,  oder  hinweg 
ginge,  vor  dem  und  ee  der  ammeister  inen  erloupt,  das  der  1  ß  «^l  bessern 
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sott,  in  mossen  das  by  den  XV  gehalten  wart,  und  meint  derselbe  teil,  ee 
das  einer  solich  gelt  uss  sinem  seckel  gebe,  so  er  dogegen  nit  warten  were, 

einer  gedehte  ee  gehorsam  zü  sin  und  sin  ^^olt  zfi  ereparen.  dann  nochdem 
dasselbe  teil  hedunrket,  das  tlie  XV,  hy  den  das  also  gehalten  wurt,  ge- 
hoi'samer  «iul  dann  andere,  so  meint  er,  wann  das  hie  oui'h  also  gehalten 
würde,  es  soll  üuch  hie  gehorsainkeit  in  die  lüte  bringen,  aber  von  des 
amrodsto«  wegen,  dwile  der  vil  unmflsx  der  stette  sach  halb  haben  und 
tage  und  naht  domit  bekumbert  sin  mflsz  und  sin  eigen  gelt  veneren,  obe 
man  do  dem  etwas  fQrer  gebe,  nemlich  iors  5  hb.  beduhte  ine  wol 
geiDten  sin,  umb  das  er  deste  williger  darinne  sin  m6hte. 

62.  VerordnuDg,  dasa  Alle,  weiche  in  der  Stadt  Hau*  und  Wehnnnc 
haben,  Bfirger  werden  sirilen.  IdtfL 

Staitorimnifm  Bd.  17,  Bl.  19.  Papierbltu. 

1.  Unser  hcnea  meister  uini  rat  und  die  XXI  sitil  inil  rechter  urleil 
übereinliommea  und  babent  erkaut,  gesetzt  und  geordeut,  wer  in  der  statt 
Strasburg  «n  husere  und  wonunge  haben  wil,  das  der  das  burgrecht  uns 
sanct  Gallenlag  nehstkQnftig  empfohen  und  tun  sol  als  ander  der  statt 
Strasburg  ingesessen  bürgere,  welher  daz  nit  tun  wil,  der  sol  mit  den  sinen 
an  einen  veilen  würt  ziehen  und  I>ii  demselben  ligen,  es<;en  und  trincken 
und  zeren.  und  welher  hurger,  der  nit  ein  offener  veiler  würt  zü  Strasburg 
were,  dieselben  darüber  Imsete,  hofete  oder  enthielte,  es«en  oder  trincken 
gebe  umb  gelt  oder  vergebens,  der  bessert  unser  stat  .>  lib.  so  dicke  daz 
geschee,  die  euch  die  XV  nyeman  Qbersehen  noch  faren  lossen  sollent  bii  dem 
eide.  desglich  soUent  euch  dieselbe  besserunge  die  tQn  und  geben,  die  also 
gehuset  und  gehofet  werden,  oder  sich  selber  husetent,  euch  ir  wibe.  kinde 
und  gesind,  d  <ch  alles  uff  ein  redeUch  verantworten  und  noch  erkanluisse 
der  herren  der  XV,  > 

2.  Wann  ouch  dieselben  personen  in  unser  stat  oder  gebilte  sint,  so 
sollent  sie  alle  gebot  und  verbot  hallen,  die  von  den  reten  gescheen  sint  oder 
förter  gescheen  werdent,  bii  der  peene  dovor  gemeldet. 

3.  Dieselben  sollent  ouch  weder  in  unser  stat  nodi  in  unsem  slossen 
und  gebieten  darin  noch  darusz  wedei  pfenden  noch  angrülen,  ouch  darin 
noch  darusz  triben.  sie  sollent  sich  on(  fi  <lei  stat  friheit  nit  gebruclien  noch 
nyeman  von  iren  wegen  noch  inen  von  der  stat,  iron  bürgern  nocli  den  iren 
dhein  biistanl  gescheen,  weder  mit  knecliten,  hen^^slen  oder  pferden  nocli  in 
dlieinen  andern  by  der  egemelteu  pene.  actum  ieria  sexta  post  beati 
Adolfi  anno  1461.  proctamatum  dominica  ante  exaltationem  sancte  crucis 
anno  praedtcto. 

63.  Kaufliuusordnnug.  1461. 

Stadlorclnfn/r  I  Jid.  4,  Bl.  57-ftö.  Papierhltilter .  —  Dir  auf  dm  TvchioU  bftuglichrn 
Säls€  Sind  äfhoH  gtdriickt  tfi  HchmoUer,  Strassb.  Turher-  und  WrUrzun/t,  S.  77  f. 

1.  Item  also  ein  artickel  in  dem  kftuthuszbüch  stot,  der  do  wiset :  wer 
der  ist,  der  gewant  barbnnget  und  das  uff  das  kdthusz  stellet  und  feil  bütet. 


1  Dazu  steht  am  Rande  :  du. 
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was  duch  er  do  nit  verköfet  und  wider  enweg  Heren  wil,  der  sol  von  iedem 
dAch  kalben  toM  geben,  dodurcb  frftmde  und  heymscb  g^emiten  hanl  dAcb 
haiin  z&  bringen  und  ire  dAch  nit  deshalp  uff  woltent  binden  und  Ach  nil 

veil  i  iofen,  deshalp  under  sdten  dAcb  werent  verk&ft  worden  und  der  stat 
von  l)oden  henden  were  der  20I  worden,  das  sust  tmderwe^en  Lleip,  ßch 
under  ziten  ine  geworhet  umh  jrewant  lue  were  ^^cwesen,  das  (Jesh  ilp  under- 
wegen  bleip  ;  haruniL,  wer  der  lai,  der  nün  hinnanfür  gewant  also  hurbringet, 
uffdüt  und  veil  hütet,  was  dem  dAcb  überbiibent,  die  er  widei*  inbindel 
und  die  er  nit  verkoufl  hat,  der  aol  von  iedem  dAch  so  vil  zA  zoHe  geben, 
also  hamech  gescbriben  stat.  un.l  sol  doch  der  buszmeiater,  wo  in  das  not- 
iurft  beduncket  sin,  den  flöhen  von  ime  nemen,  das  semlich  dfiöh  ufT  sinen 
angest  p^ann^ent  und  mit  uyemant  kein  für  wort  darinne  geton  habe  und  nit 
verköft  sigeut. 

Item  ein  hruckesch  düch  1 

Item  ein  lampertsch  dAch        >  sol  gen  18  ^ ;  gap  vor  3  ß  ^. 
Item  ein  bellhart  ; 

Item  ein  düch  von  Mecbel  ' 
Item  ein  düch  von  Pruessd  l 

Itrm  ein  ypersch  düch  \  sol  gen  1  ß       gap  vor  2i/s  ß 

Iteiii  ein  laug  däch  von  LolTen  i 
Iteai  ein  lünsch  düch  1 
Itan  ein  dAch  von  Engel  laut  \ 
Item  ein  dQch  von  Herental  f 

Item  ein  kurz  dücli  von  LOlTen      80I  gen  6  ^;  gap  vor  18  ^. 
Item  ein  tlüi  h  von  Leiden  | 
Item  alle  brobfni^;'  }!  dflch 
Item  ein  arra>  s-oi  j^ien  3  ^  ;  gap  vor  6 
Ileni  ein  düch  von  üuUbacb 
Item  ein  dAch  von  Loricb 
Item  von  Meigen 
Item  von  Drier 
Item  von  Spir 
Item  ein  biisot 
Item  ein  tüch  von  Lympurg 
Item  ein  düch  von  Frideberg 


Item  von  Isingen 

Item  von  Durin 

Item  von  AVetslor 

Item  von  Oche 

Item  von  Colle 

Item  von  Megdeburg 

Item  von  Wesel  < 

Item  von  Lntzelnburg 

2.  Item  also  ein  artickel  in  dem  kMhusabAch  stat:  wer  der  do  ysen 
wil  unverkuft  fuiTieren,  der  sol  von  iedem  pfunt  ysens  10  ß  zA  zoll  geben; 
verk&ft  er  es  aber  hie,  so  sol  er  nit  me  dann  2  ß  ^  von  eym  pfunt  ysens 
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zu  zoll  geben,  dodurch  die  färlüte  und  köflüle  dise  statt  und  stros:^  ge- 
miteD  hant  und  sfl  Rastet  und  an  andern  enden  gelegen  hant  und  andenrage 
gesftchet  hant  für  lA  bnsa;  haramby  wer  do  isen  haiiMii^t  und  daa  nit 

verköfen  kan  und  fürfleren  wil  ufT  waaser  oder  lande,  *der  8ol  von  iedem 
ptunde  ysens  4  ß  -|  {:;chon,  verköft  er  es  ahor  Jiie,  so  Bol  der  verkAfere 
geben  2  P  ^  und  der  kdfer  5  pl      alsz  vor  gewesen  ist. 

3.  Och  80  Slot  in  dem  kAfhuaabflch,  was  yaens  unser  burger  anderswo 
kftfent  und  ijfT  iren  angesl  harbringent  und  das  heim  in  iie  gaden  wellent 
uszapfen,  die  süllent  von  iedem  pfunde  ysens  10  ß  ^  zol  geben,  diser  artickel 
sto  fich  zft  üch,  mynen  hcren,  ob  da?  doby  bliben  ?ol  oder  Ach  geändert  sol 
werden,  lassent  wir  blyben  uü  der  heren  Verbesserung. 

4.  Item  also  ein  artickel  in  dem  kAfliuszbfich  siot,  das  ein  icglicher, 
der  sdliben  salzes  wil  unverköft  fürfieren,  der  sol  von  ieder  schiben  salses 

einen  Schilling'  pfennig^c  tfi  zoll  Treben,  dodurcb  die  frömden  und  heimgehen 
dige  statt  und  strasz  gemiten  bant,  die  susl  Ijar  werenl  koinen  ;  item  also  öcb 
ein  artickel  in  dem  kftfhuszbüch  stot,  wau  einer  schiben  salzen  kufle,  so 
solle  einer  von  ieder  schiben  6  ^  zd  zoll  geben,  und  wan  sQ  einer  wider 
verkAfte,  so  solte  er  aber  6^  tfk  soll  geben,  dodurch  unser  burger  und  andere 
dick  und  vil  der  gesten  kein  setz  woltent  abkAfen  oder  an  win  mit  in  stecken, 
das  sust  verkAfet  were  worden  und  das  gewerbe  desto  grösser  were  worden, 
harumb  wer  hinnanför  schiben  salzes  köfl,  der  sol  von  ieder  schiben  6  ^ 
zQ  zoll  geben  und  nit  me.  wer  5ch  schiben  salzes  Mnvprkutl  wil  fürfierea 
uü  lande  oder  wasser,  der  sol  von  ieder  schiben  4     zu  zoll  geben. 

5.  Item  also  wol  zü  wissen,  das  die  wagen  und  kerche  mit  kdfmanschatz 
zö  OfTenbtir^'  und  umh  die  arl  iensit  dez  Rines  und  zü  Molszheim  und  umb 
die  art  fiiifarenl  deshalb  und  sich  die  fftrliilo  und  köflüte  berlajrent  der 
zoll  sige  in  hie  zü  ^were,  darumb  luüdent  sü  disz  statt  und  die  Strossen 
by  Egolszheym  und  bch  SchalTtoUzlieym ;  darumb  nun  gerotslahel  ist,  was 
harinne  zA  dflnde  were.  ein  teil  meinde»  man  solte  von  eyme  wagen  ein 
guldin  nemen  und  von  eym  karche  ein  halben  gi&ldin ;  ein  teil  meinde,  nein, 
besehe  das  und  neme  man  von  eyme  wagen  ein  g&ldin  der  wahsvardd  flirte 
und  20()  güldin  wert  were,  und  neme  von  eim  wa'^en  öch  ein  jj^fildin  der 
fleschenfas  türte  und  lichl  pfenwert  und  kume  fünfzig  guldin  wert  were, 
so  werde  sich  aber  zweydraeht  und  Unwillen  erheben,  darumb  so  sol  ieglich 
stock  so  vil  zA  fufgondem  zu!  geben,  und  was  nil  hie  inne  geschriben  stot, 
das  sol  so  vil  geben  als  in  dem  kAfhuszbAch  gesishriben  und  underscheiden 
stot.  doch  soll  ein  ieder  huszmeister  ansehen  gelegenheit  der  Sachen  und  sol 
macht  han  myner  oder  me  zfi  nemen  mit  bescheidenheit  noch  nutz  und  eren 
der  statt  und  «ieli  flissen,  da«  er  maehe,  das  die  stro^sen  und  wa«ser  und 
der  Hin  von  den  köflQten  und  f&rlüten  nit  gemiten  und  geschähet  werde. 

Item  ein  Staffel  gewandes  sol  gen  3  ß  ^. 
Itern  ein  gebort  vardel  ><1  rren  2  ß  ^;  gab  vor  4  0  ^. 
Item  ein  rippecht  vaidel  sul  gen  2  ß     ;  prab  vor  \  i  ^, 
Item  ein  Zentner  wachs  sol  gen  i  ß  -f  ,  f:ap  vor  2  ß  ^. 
Item  ein  Zentner  zins  sol  gen  6  ^  -  gap  vor  1  ß 
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sol  gen  4  ^  \  ^ap  vor  6  ^. 


sol  gen  ö  -J;  gap  vor  1  ^ 


Item  ein  tonne  gesmide,  Stegreif,  gebisse  sol  gen  2  3  ^. 
Und  was  nit  hie  geschriben  stot,  sol  gen,  so  vil  also  in  dem  kftfhuas-» 


Als  das  vorgeschriben  Mtslahen  filr  unser  herren  meister  und  rflt  und 

XXI  broht  ist,  so  habent  sü  erkant,  das  man  dem,  wie  dann  genttslajjet  ist, 
furer  noch^'i^n  und  solich  also  in  das  koufbuszbAch  schriben  sol.  actum  sexta 
post  Adolfi  anno  1461. 

64.  Rathschlagen  der  ITiUiftehner  bezüglich  der  Stallordnang.  14S8. 
Suuttprimitftn  Rd.  W,  Bl.  K.  P^pitrhhU. 


1.  Als  in  der  stallherre  ordeniinge  be^'rlfTen  ist,  das  sie  alle  iore  die  con- 
stofelermeistcr  für  sioh  beseiiden  sullont  und  ilie  tün  sweren  zA  got  und  den 
heiligen  inen  ffirdeilich  jji'schriben  zu  t,'idien,  obe  sie  yemant  under  de.i 
constofelern  wüstent  oder  argwenig  hettent,  der  von  sinem  güt  nit  züge  und 
tele,  als  er  dann  billich  tün  solte  etc.^  und  aber  ellich  meinent,  nochdein 
solich  förgeben  allein  uff  den  constofelermeistem  stände,  das  es  dodurch  nit 
als  TSllich  fürbrobt  werden  m^e,  als  dann  notdurft  were,  und  das  die  con- 
stofelermeister  als  wol  die  schuflel  hesenden  soltent  und  sie  umb  soliebs 
frogen,  als  die  antwerck  fün  müssent,  dodurch  ou<  Ii  deste  volle klichpr  er- 
funden wurde,  das  der  statt  peschee,  das  ir  gest-heen  solt,  nochdeni  der 
coustoteler  gelegenheit  ir  yegUchs  vermögen  sins  guts  basz  und  eigentlicher 
zü  erfaren  ist  an  10  oder  ^  dann  an  eym  oder  zweiten;  und  als  nft  solichs 
für  die  XV  gewisen  ist»  darüber  ein  rAtslaben  zA  tün,  habent  sie  sich  dovon 
mit  dnander  underrett  und  were  des  merrentetls  meynunge,  das  geerdent 
wurde}  das  die  stalherren  alle  iore  in  den  nehsten  aht  tagen,  nochdem  der 
ammeister  zü  den  rtnfwercken  umt)gan«:en  i<!t,  die  coiist"fVlf»rmeister  für  <ii  'i 
besenden  sollen!  und  die  tun  sweren  zu  got  und  den  lieiligen,  das  sie  die 
conslofeler,  so  des  iors  im  grossen  nU  sint,  besendent  und  sie  ir  eide,  so 
sie  der  Stadt  Strasburg  vor  dem  mfinster  geswmren  haut,  ermanoi  und  by 
demselben  eide  ir  yeglichen  insunders  frogenl»  obe  sie  yeman  under  den 
oonstofelem,  er  were  hohe  oder  nider»  man  oder  fr6we,  wustent  oder  arg- 
wenig hettent,  der  der  statt  von  sinem  gilt  nit  zOge  und  tete,  als  er  dann 
billich  tön  solt,  das  sie  den  oder  die  den  constotelermeistern  sa«,'ent.  und  so 
aoUent  dann  die  constofelermeister  dieselben,  die  inen  also  geseit  vverdent. 


buch 


8.  Schluss  von  Art.  5. 


Stallorduung,  pferdebaltea  anno 


Digitized  by  Google 


188 


1462 


und  ouch  weihe  sie  in  solicher  mosseu  wissetent  oder  argwenig  hettent, 
den  dnim  uff  dem  stell  fQrda*Uch  geschriben  geben,  die  dftnn  BoUch  per- 
sonen  beeenden  und  rebivertigen  Bollent  noch  besage  der  ordenunge. 

2.  Und  uflf  solichs  so  sollent  die  driie  uff  dem  stall  den  constofeler- 
ineistern  alle  iore  geschriben  geben,  was  yeglicher  constofeler  oder  con- 
stofelerin  gezogen  hat ;  und  sollent  ouch  die  ccmstofelenneister  soliehs  loaaan 
den  andern  vorlesen,  ee  das  sie  sie  also  fragen!,  uff  das  ir  yegUcher  sich 
wissen  möge  donoch  zfl  rihten. 

3.  Weiher  aber  den  eonslofelffirm^ttem,  80  er  von  inen  also  besant  vrarde, 
ungehorsam  were  und  ntt  kerne,  den  sollent  sie  den  driien  uff  dem  stall 

oiich  geschriben  geben  by  irem  vorgenanten  eide ;  und  so  $:ollenl  dann  die 
driie  ufi  dem  stalle  denselben  besenden  und  ine  frogen  in  ;iller  mosze  und 
wise,  wir*  dovor  bt^nilTen  ist,  dnnn  «^ovil,  das  derselbe  sol  vor  den  driien  nff 
dem  stalle  »inen  c\t  sweien  und  dann  by  demselben  eide  sagen;  aber  die, 
die  gehorsam  und  kommen  sinl,  bedodent  nit  sweren,  dann  sie  sollent  allein 
gefrc^et  werden  by  irem  eide,  als  vorstät. 

4.  So  wer»^  dr«^  uidc^rn  irils  rnoyrninge  ouch,  das  dem  nochgangen 
würde,  in  mosten  wie  das  ej^einclf  liitsjaluni  inhnltpt,  dann  sovil  me.  das 
die  constofelermeistcr  ouch  ieiiich  besendeti  sulleiil  die  constofeler,  die  dann 
yedas  iore  im  deinen  rät  sint. 

5.  So  were  des  dirton  teils  nieyniing^e,  dwile  dio  nrdcnunpe  von  der 
constofeler  wegen  gesetZft  und  bcgiiHen  woidi'n  i-f  zu  (ien  zitt'n,  do  me 
constofeler  gewesen  sint  dann  zu  diser  ziit,  und  uann  solieh»  Lishar  also  ge- 
halten ist,  das  es  dann  by  solicher  ordenunge  fürbasi  bliben  sol. 

Die  rete  und  XXI  liabent  eiknnf,  das  dns  mf>rer  teil  das  beste  sii* 
actum  feria  secunda  vig.  purißcationis  Mariac  virginis  anno  1462. 

65.  Veneichntia  te  atSdtisehen  Beamten,  weldie  Kaution  ma  atctk» 


SUtHoriHumfot  Bd.  SO,  Bt.  SS.  PapierUatl. 

Dise  nacbgescbriben  amptlüte  sollent  bui^^schiift  geben  ir  ampt  halp.  ^ 


>  Darunter  steht  bemerkt :   Rete  and  XXI  Itiben  dJs  ebeerktot  feria  poet  LmraBeii 

1462. 


haben. 


Vor  IMi. 


I  alz. 

itoia  ein  kornmeisler. 

Item  ein  koufhuaahem. 

Item  ein  schriber. 

Item  ein  ungelter. 

Item  die  zoller  gegen  dem  zolkelre. 

Item  die  RynzoUer. 


Item  zdm  ersten  der  rentmeister. 
Item  ein   schriber   des  deinen 


Item  der  pfonningzoller. 
Item  der  holzzoller. 
Item  ein  zinszmeister. 
Item  ein  zoller  zt  Keule. 
Item  brotbeckerzoller. 
Item  meziger2oller« 
Item  5chrnna<  herzoller. 
Item  gerlM'izoller. 
Item  zoller  in  blömengiessen. 
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Item  der  zoUer  an  der  bedeckten 

hrucken. 
Ileiii  zuller  am  wighüselin. 
Item  soller  am  steinstrAastor. 
Item  zoller  an  Cronenburgter. 
Item  jEoller  am  wiaaentume. 
Item  zoller  uff  der  R^rnbruckm  für 

im  üb.  ^. 
Ileni  zulier  zü  Grafenstaden. 

6tt.  Geriehttordnmg. 


Item  mün^fzmeister. 

Item  vischerzoller. 

Item  gremperzoller. 

Item  kuraenerzoUer. 

Item  hauber  und  strouberzoUer  in 

(ieii  Vörstetten. 
Item  underköufer  i'n  «  kottfhusx. 
Item  der  sübenerkneht. 

Item  

14M  «nd  tut. 


Stadtordnungen  Bd.  46,  Bl.  H,  34—3»,  4i,  43,  H~St,  91—406,  ISI—ISI^ 

MI— tf9.  PapierhlätUr.  —  JH»  fi>igt»d9»  Butimmungt»  46tr  ii»  Orinfutg  dtr 
nitiirtn  Gerichte  tind  verschiedenen  Blättern  des  Bandes  16  der  St.O.  tntnomtnt»^ 
Den  Hniipithei}  bilden  die  Artikel  t—H^.  irehhe  sieh  auf  Bl.  i  —  tO  befinden,  dann 
die  fürsj/reckenordHung  daran  anschliessend  auf  BL  U.  Auch  diese  Artikel  sind  ton 
tenehudant»  HiMden  tutammmftatttU  und  gthörtit  vtnehUitnen  JiAre»  4e$ 
49.  Jahrkundtrtt  m.  8.  dafM$r  du  A»Mtrkit^t».  Di*  Ordnung  findet  tkk  ti§it- 
freiic  aurh  Bl.  3J  — ,79,  ^i>*-  nemln-h  .\rt.  l—'ifl,  d.ian  Bl.  I?— fT  Art.  il — «8 
der  narhstehendm  Ordnung.  Au  der  Sfittze  ton  BL  iS  steht  bemerkt :  Ist  erkant  uf 
faimaAnA  omm  IHM,  Bit  Otdiuaif  *<mi  rfm  Sdmldtögten  4ttkt  tkntmm*  in 
Mdtnt  BidtMott  a»f  Si,  44  nüt  dtr  OtbmcAri/i  t  Ordmiutf  der  tsgU  <m  dl«» 
nidtrn  gerichten  anno  145ß  ;  iwei  hier  befindliche  Zusätic  habe  ich  in  die  Ordnu.tg 
als  Art.  70a  und  b  eingereiht.  Art.  1—71  umerer  Ordnung  stehen  dann  nockmat 
BL  46 — 5i.  Hintsr  Abs.  71  findet  sich  die  Bemerkung  :  dise  corgesekriben  ordenunge 
ut  a^r^ftM  iM^  ftMsimrt  wd  htmi  ttstk  die  riktere,  ttkrHer»,  ftrspreekMt  vögl» 
und  boten  das  gesworen  uff  samstag  nach  dem  sondage  Mitate  anno  domtui  14$i. 
Ferner  findet  sich  rine  :  Ordenunge  der  nidern  und  Keltliehen  gerieht,  irieder  auf 
BL  Bl — iOG;  es  /thien  hier  aber  einige  Artikel;  dagegen  stehen  hier  wettere  Artikel, 
die  m  de»  tmderei^  BMdeekrifieit  /kUen.  Da  dieee  Artikel  von  meeHtliek  epdterer 
Hand,  etm»  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  herrühren,  so  ge^r  Irh  sie  als  Zu- 
sätze. Sine  treitere  Ordn«n<i  der  niederen  Gerirhie  findet  sich  auf  Bl.  Itt — 1H  : 
sie  itt  von  einer  ISchrtfl  des  16.  Jahrhunderls,  enthält  die  ton  mir  mitgethedte 
OrdiuMf  tfi  tkeilmeiee  emdkrer  Xedtktien  und  einige  weitere  Xneätte  m»  pro- 
tessualen  Charaktere.  SndUek  ^ekt  noch  eine  Ordnung  auf  BL  905—2/9  ton  einet 
Schrift  i'ii.'t  dem  A^is/nnq  det  f:'.  J.ihi-hiindertj  .-  sie  e:tth(l!t  ebenfalle  die  leeeent- 
lieken  im  folgenden  mttgetheilten  Bestunmungen,  jedoch  ntchl  <ille. 

I.  Ordenunge  der  nydern  gerichiep  wie  man  garioht  haben  aol. 

1.  Bfan  «ol  ierlichen  an  die  nydem  gerichte  und  an  ieglichs  besunder 
fönf  erher  schülTel  aetxen,  die  do  urteil  sprechent.  und  söllent  euch  dieselben 

schnfTel  und  die  driie  richtere  mit  inen  alle  iore  sweren  an  den  heilijrcn, 
wann  niaii  das  ander  mole  in  den  rat  lütet,  das  dann  ieijüclier  under  inen 
an  sin  j^ericht  gano^e,  do  er  dann  liiti;;ehniet,  und  dn  sitze  und  der  lüte 
warte  und  ine  ouch  richte  gelr uwelich  one  alle  ge verde,  und  sol  auch  kein 
andor  aehöffel  an  denselben  gerichten  kein  urteil  sprechen,  dann  die  fönfe, 
die  meister  und  rat  also  darsettent.  und  sollent  ouch  bli  demselben  eyde 
awereo,  recht  gericht  zu  halten  dem  armen  als  dem  riehen  und  ouch  weder 
myete  noch  myetewon  von  nyeman  darumb  zü  nemen,  noch  nyeman  von 
iren  w^en,  daz  inen  zu  nutze  oder  zü  frommen  kommen  möchte,  in  dheinen 
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als  das  in  der  dryzehener  buch  gescbnben  stät.  und  sallent  ouch  bii 
demselben  irem  eyde  oyemaas  rede  verbÄren  noch  nyeman  xu  einen  aeehen 
raten,  do  sie  truwent,  das  es  für  ir  gMicbt  kommen  mdcfate.  were  ouch  da« 

sich  ein  urteil  zw^ietey  so  mag  der  oberrichter  darumb  ouch  sprechen  und 
ufT  ein  teil  vallon  und  der  underrichter  desglichen.  ouch  ob  anders  beide 
parthen  mit  dorn  underrichter  benüget  were,  aber  daz  sieb  vier  schüfTel 
zweiietenl  und  der  tuntte  nit  do  were,  des  sei  man  vor  allen  dingen  darinne 
beiten,  das  der  sin  urteil  in  der  sache  spreche. 

Wann  man  sitaan  vnA  affitoa  aoL 

2.  Wann  man  das  ander  mole  in  den  rat  lütet,  so  aUlent  der  achulU 

heis  und  die  andern  zwene  ricbtere  nydersitzen  richten  und  sollent  nil 
uiTston,  der  klopfer  komme  dann  noch  der  fromniesse  /um  münster;  so 
mag  der  Schultheis  lüten  und  so  sollent  sie  uflston,  es  were  dann,  das  sie 
in  einer  urteil  werent,  die  sollent  sie  usspra:hen  ungeverlich.  umi  dem 
klopfer  sd  der  Schultheis  zur  wochen  drüe  pfenninge  geben  von  dem  gelt, 
daz  den  guten  Iftten  an  dem  gericht  gdien  wurL 

Von  schöffebi  unrnftsz. 

3.  Die  vorp'enanten  richter  und  schoflel  sol  ouch  keiner  von  der  stat  faren 
noch  riten  noch  sich  keiner  andern  unmflssen  annemmen,  dovon  er  nit  z& 
gerichte  komm^  mdchte,  one  urlop  eins  atetmeisters  oder  eins  ammeisters, 
die  dann  zü  ziiten  aint. 

Von  d«n  •chAlfieln. 

4.  Die  vorgenanten  richter  sollent  ouch  keinen  schöffel  nil  erbuben  von 
dem  gericht  zu  gonde;  und  welicher  dannen  ginge,  dem  sol  man  die  sehe 
Pfenninge  anschriben. 

Das  die  richter  nit  fürsprechen  sin  sMlent. 

5.  Die  weltlichen  richter  sollent  ouch  nil  rron  trusprechiMi  zü  sein  von 
<'im  ^^ericht  ;in  das  ander;  sie  sollent  sitzen  und  richten  und  sollent  ouch 
an  nyemans  rat  gon,  so  sü  gericht  sitzent,  oder  dwile  man  nclilel. 

Von  den  fünpnehMi. 

6.  Die  fürsprechen,  die  an  welllich  gericht  komment  oder  gekosen  sint, 
rede  zu  tun,  die  sollent  sweren  an  den  heiligen,  das  ir  ieglicher  under  inen 
fürderlich  alle  tage,  so  man  richtet,  an  sin  gericht  gange,  do  er  dann  hin- 
gehört, und  ourh  daran  hlihp  unz  an  <lie  stunde,  das  dasselbe  gericht  ullslat 
und  nit  me  richtet,  und  das  er  ouch  dozwischent,  dwile  man  richtet,  au  kein 
duder  gericht  gange,  ieman  zu  raten  oder  zu  helfen,  one  geverde.  doch  mag 
ir  iegHcher  under  inen  dem  andern  raten,  ob  er  vnli,  im  tage,  usgenommen 
allein  zu  der  ziit,  so  man  richtet ;  doch  also  daz  er  keinen  pfenning  dovon 
neme,  wann  allein  von  den  sachen,  darumb  er  rede  tut,  und  nit  anders, 
und  was  sachen  sie  ouch  mit  urfeil  verlieren«,  do  sollent  sie  die  pfenninge, 
die  sie  dovon  genommen  hant,  hii  dei  tageziit  widei  geben  uiiz  an  einen 
Schilling,  es  were  daim  Sache,  das  der  lurspreche  derselben  siner  parlen  den 
gerichiigange  an  dem  anfiuige  widerratm  hetl,  und  es  die  parte  darfiber 
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gehept  haben  wolle,  so  sol  der  füi'aprecbe  ait  verbunden  i>ia,  das  gelt 
wider  xu  geben,  er  täge  es  dann  gern  one  geverde.  und  sollen!  euch  ejde 
nyderiegm  und  wenden  mit  dem  rechten,  so  verre  sie  mdgent  oder  kdnnent, 
one  geverde.  und  sollent  ouch  von  nyeman  me  neroen  von  den  sacben, 
die  sie  fürent,  dann  beacbetdeaUch,  als  unzhar  gewonlieh  gewesen  trt,  und 
nit  me,  one  geverde. 

Wm  sehiibsi  nnd  boten  an  das  garibt  gon  sollani 

7.  Es  sAUent  auch  die  schriberi  und  die  boten  derselben  gerichte  sweren 
zu  den  heiligen,  wann  man  das  ander  mol  in  den  rat  Ifitet,  daz  dann  ieg- 
lieber  under  inen  an  sin  gericht  gan^e,  do  er  hin  gehdre  und  der  lüte  do 
warte,  es  were  dann  das  ein  böte  iemand  frönde  oHi^r  bfirpren  }iios<  }io,  und 
das  er  sich  domit  .sümete,  daz  sol  im  im  inem  eide  nit  schaden,  doch  sol 
er  sich  an  sin  gerichl  lügeü,  so  erst  er  mag. 

Von  schribern. 

8.  Kein  schriber  an  weltlichem  gericht  sol  kein  böte  sin,  noch  zu  boten 
genommen  werden  an  weltliche  geriebt,  noch  kein  fürspreche  doselbs. 

Ton  sdurihMn. 

9.  Man  ist  keine  weltlichen  richters  schriber  nutiit  schuldig  Ton  unser 
statt  wegen  su  gebende. 

Vtarnmb  die  richter  zn  richten  bant. 

10.  Dhein  weltlicli  richter  an  welHit  hem  gericht  sol  richten  von  eigen 
und  erbe,  do  es  unser  burger  angäi  nocli  von  slahen  noch  von  slossen  noch 
von  dheinen  andern  unfügen,  es  gange  burger  oder  lantlüte  an,  dann  meister 
und  rat  s&llent  daz  richten. 

Was  der  Schultheis  richtet. 

11.  Ein  i'^^licli  Schultheis  von  Strasburg  mag  wol  richten,  was  ein  lant- 
nian  uff  »  iir n  an^!<'rii  lanlman  claget  vor  ime ;  claget  aber  unser  burger 
einer  von  t-im  bulmuu  \or  ime,  es  sii  umb  eigen  oder  umb  erbe  oder  umb 
ander  unfüge,  wil  es  der  lantman  ziehen  für  meister  und  rat  und  git  sicher* 
beit,  vras  mäster  und  rat  erteilt,  das  er  das  stete  habe,  so  sol  ein  Schultheis 
dovon  nit  richten  und  sol  sie  wi.sen  für  meister  und  rat ;  wit  aber  d^  lant- 
Tnan  die  Sicherheit  nit  geben,  oder  mag  sie  villicht  nit  haben,  so  mag  ein 
Schultheis  dann  wol  richten  noch  sins  gerichts  iouf. 

Ton  dsn  ricbteni. 

12.  Es  sol  dbdn  richter  umb  myete  richten,  die  für  ine  komet. 

Was  man  in  die  bühs  nemen  sol. 

13  Es  sollen!  ouch  dio  richter  von  den  ^ndien,  die  für  sie  kommenl, 
nenien  mit  riamen  von  lünf  scliiliui;:en  zwene  plenninge,  von  zeben  scbillingen 
driie  pfenninge,  von  eym  ()funde  i^ehs  pfenninge  und  daiüber  noch  margzal 


i  Di«  Ordfiong  auf  S.  91—106  hat  bkr  luch :  die  8cbulde\d]^e. 
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unz  an  dri^sif^  Schilling  pfenninge  und  nit  ffirbn^ser.  und  sollent  ouch  die 
schriber  und  die  ijoteii  das  gelt,  daz  dem  UDgelt  zugehört,  bii  iren  eydea 
getruwelich  ingewynnen  und  sammeln,  one  geverde. 

Von  b«liabiiag, 

14.  Wer  <  in  bi'habunge  tut  ufT  ein  usiertagete  frönunge  und  der  die  lot 
iifT  sich  pon,  der  sol  fünf  schüli^^  pfenninge  in  die  bühsse  geben  und  sol  sie 
ouch  der  Schultheis  iiieman  farcu  lassen  by  sincm  eide.  und  sol  ouch  sin 
drissig  Schillinge  von  der  froiide  wegen  von  nyeinan  nemen  noch  ayeman 
von  sinen  wegen,  er  habe  dann  vor  die  egenanten  fünf  achitling  pfenninge, 
die  dem  ungdt  »u^bftrait,  empfaniten  and  in  die  busse  geton ;  doch  mag^ 
der  Schultheis  ain  drissig  Schillinge  fiireii,Io68en,  wem  er  «U. 

Wie  die  nchta»  aaehen  hdmm  sMIeii. 

15.  Es  soll  ouch  hynnanftlrler  dhein  richter  emieurteii  lossen  zugon  in 
einer  Sachen,  die  über  drü  pfnnt  pfenninge  ist^  er  ba)>e  dann  a6m  mynaten 
Tier  achAffel,  es  were  dann,  das  beide  parthen  darin  gehüllent ;  ist  aber 
die  Sache  drü  pfunt  oder  darunder  oder  ein  Vorurteil,  die  mag  der  richter 
b&ren  mit  drüen  sch6ffeln  und  nit  darunder. 

Waa  ein  «ach  geolagt  ist  und  gariht  odar  Ug«n  bübt  tob  bisa  gelt 

16.  Were  ouch  d^z  ein  sache  geclaget  und  geanlwort  wurde  und  dann 
liegende  blibe  oder  aber  gerichtet  würde,  so  sol  doch  der  cleger  davon  geben 
als  dovor  geschriben  stat. 

Von  dem,  wie  der  richter  eim  ongehorsamen  heimgot 

47.  Wer  ouch  dem  gericht  fellig  wurl,  git  der  nit  zu  stunt  die  pfenning6> 
so  sol  ime  der  rirhler  ^^ebieten  zu  fjehende  in  drüen  tagen  bii  acht  Pfen- 
ningen; und  voi  hn  che  er  dann  daz  geljot,  so  sol  im  der  richter  an  dem 
nechsten  gerichtztag  heyni  gon  zu  huse  und  sol  im  sovil  pfände  nemen, 
darobe  er  sovil  pfenninge  gclosea  mag,  als  er  dann  in  die  bühsse  schuldig 
ist,  sA  den  acht  Pfenningen,  die  er  verbrochen  hat.  und  sol  dann  der  richter 
dieselben  pfiinde  unverzflgenlich  verkoufen  und  sol  daz  gelt  in  die  bühsse 
antworten  und  tun ;  und  sollent  dem  richter  vier  pfenninge  von  den  vorge-> 
nannten  acht  Pfenningen  hüben. 

Wie  die  richter  bftrgen  vordem  lAllen  von  dem,  die  dem  stab  nit  geaesaen  ed«r 

bnrgar  eint 

18.  Were  es  ouch,  das  iemant,  wer  der  were,  für  gericht  kerne,  der 

nit  under  dem  stabe  seshaft  were,  weder  burger  oder  lantman,  von  dem 
oder  den  sol  der  richter  Sicherheit  nemen,  were  es^  das  von  gerichtz  wegen 
ützit  uff  in  üele,  daz  er  daz  dem  gericht  gebe. 

Von  wetten. 

19.  Ist  das  ieman  uff  einen  andern  daget  vor  wettiiehm  gericht  und 
der,  uff  den  man  claget,  wettet  und  sprichei  der  cleger  danne  :  herre  der 

richter  ich  setze  es  in  uwer  haut,  so  sol  der  richter  den  man  bewaren,  uff 
den  do  geclaget  ist,  und  sol  der  cleger  des  mannes  an  dem  richter  vrarten» 
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Von  b«clBf«ii,  do      wnb  gtriditat  ist 

90.  Nieimn  sol  den  andero  beclagen  aaderwerbe  umb  daz,  daz  zu  einem 

mole  mit  ime  gerichtet  ist :  wer  daz  dete,  der  sol  ihenem  sinen  schaden 
ai  triij,  den  ers  dez  gerichtz  nymmet,  ist  daz  er  es  claget  vor  meister 
und  rat. 

Ton  dM  zihtwsi  botra»  ton  irAB«n  und  fftigebotoa» 

21.  Es  sol  dhein  richters  böte  deheinen  pfenning  nemen  von  dem,  der 
ieman  heisset  fürgebieten,  noch  mm  dem,  der  ieman  tflt  einen  bargen  heischen, 
noch  von  dem,  der  einen  heisset  fronen ;  und  er  sol  es  ouch  nyemau  ver- 
sagen, der  das  brichet,  d»'r  rfinn  i  di-c  stat  einen  monat  ein  nivle  ;  würt  es 
gedsget  und  gerürt,  er  bessern  ^  und  git  zeben  acbilUnge  pfeaniage. 

Ton  du  boten  nnd  frftnnng. 

22.  Die  büleo  sollent  oucli  nemen  von  einer  friSnde  sehs  pfenninge, 
nemlich  dem  richter  vier  und  dem  boten  zwene,  und  nit  me,  und  s6llent 
otufa  aisit  den  schuldener  lossen  beult  werden,  ee  sie  ir  gelt  nement.  * 

Ton  boten  and  in  stock  kgen. 

S3.  Ist  daz  einer  oder  me  einen  in  den  stogk  leit  oder  in  darinne  ver- 
bätet, wann  man  den  usz  dem  stojjk  nympt,  so  sol  er  von  ieglichem.  der 
ine  den  stogk  geleil  hat  oder  ine  darinne  verlioten,  dem  stogkwerter  und 
keim  andern  geben  acht  pteuninge  und  ml  me,  und  dem  richtersbolen,  mit 
dem  er  in  in  den  stock  geleit  bat  oder  darinne  verboten,  sol  er  von  ieglldiem, 
der  in  ine  den  stc^k  geleit  oder  darinne  verboten  hat,  geben  zwene  Pfenninge 
und  nit  me.  sie  sollent  ouch  fQrbringen,  der  dem  gericht  widerstoti  und 
sAllent  ouch  von  eym  fflrgebot  nemen  swene  Pfenninge  und  nit  me« 

Tod  geboten  ander  dem  lach. 

24.  Sie  sollent  ouch  nyeman  (,'el)ieten  zö  anlworlen  under  dem  tache^ 
es  gange  dann  mit  rechter  urteil  zu.  der  daz  breche,  der  git  aht  pfenainge; 
gat  er  aber  von  dem  gericht  frevelich,  so  mogent  sie  ine  twingen  und  von 
solidiem  getwange  mflgent  sie  nemen  zwene  Schillinge  und  nit  me. 

Ton  gabotan  ondn  dem  tach. 

35.  Wo  aber  einer  usxerclaget  und  userwartet  ist  und  iheiner  zögegen 
ist  und  geboten  under  dem  tache  sA  gdten  mit  urteil,  get  der  hinweg,  so 
sol  im  daz  gericht  nochgon,  ob  es  iler  cle^^^er  fordert,  und  sol  dem  cleg^ 
rihten  von  sinem  gut,  oh  er  sovil  haf  ;  het  er  aber  nit  sovil,  so  so!  man  ine 
in  den  stogk  legen  und  der  Schultheis  und  daz  gericht  mag  '/A  ihm  priflen 
in  sinem  huse  und  an  allen  enden,  usgenommen  die  ende,  die  bitzhar  frii 
gewesen  sint. 


1  Soll  wobl  bei!;5Pn  ■  soll  er  es  beetenu 
>  Art.  21  and  iti  sind  durehstriehett. 
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Von  den  nhier  Ton  gebot  wegen. 

26.  Umb  gelwang  und  <^eho\  und  umb  verbüntnisse  do  sol  der  richter 
umb  sin  recht  ibenes  recht  nemen  unverzogenUch,  ob  ihener  sin  recht 
tfln  wil. 

Das  «inet  Mlb«  xtAm  ait  tdiftdit  od«r  mmi  m  gfltet 

27.  Ist  daz  ieman  für  gericht  gät,  es  sü  ruaii  oder  weip,  und  aich  ver- 
spricbet,  redent  die  dheinerhande  rede  ooe  iren  fürsprechen,  daz  sol  inen 
nit  acfaaden,  es  -were  dann,  daz  sie  sprechent,  herr  der  ricfater,  ich  wil  myn 
rede  selbs  tftn.  was  er  domocb  sprichet,  daz  sol  gelten. 

Von  versprechen. 

28.  Ist  daz  sich  ein  in.ui  «nler  frowe,  die  sich  durch  recht  verbunden 
mag,  verbindet  vor  eyiu  richter  in  gerichtz  wise,  wo  daz  ist,  oder  vor  gericht 
uff  ein  nie,  das  datm  alle  gericht  ua  sottent  sin,  so  das  äU  kompt,  so  sol 
der,  gegooi  dem  er  sich  verbunden  hat,  ifaenes  beclagen  drd  gericht  und  sol 
im  dann  der  richter,  darumb  sich  ibenes  also  verbunden  hat,  richten  als 
werent  alle  gericlit  usz  unvenAgelidi.  wer  sich  anders  verbQnde,  des  verbünt- 
nisse sol  nit  gelten. 

Von  «saendan  und  voa  ligandm  pfänden. 

29.  Man  soll  ein  cssende  pfiint,  dem  usserwartet  ist,  veilbieten  ach  läge 

und  darnoch  in  den  diiien  tan:en  vorkoufen.  ein  lifrendc  i)fande  sol  man 
veii  bieten  vierzehen  ta^e  und  donocli  in  den  riclit  tagen  vcrkoulen.  eygen 
und  erbe  sul  man  veilbieten  sehs  wochen  und  driie  tage  und  donoch  in 
den  vierzehen  tagen  verkoufen.  und  soUent  daz  die  richter  tftn  unverz^enlich 
und  one  geverde. 

Ton  den  boten. 

dO*  Ist  das  man  dm  einen  hülfen  heischet  mit  einem  richtersboten, 
den  sd  der  richtersbote  fflren. 

Ton  bftrgra  hdeclmi  odef  frftnaDg. 

31.  Wirt  eim  ein  bürge  geheischen  oder  in  den  stogk  geleit  oder  ein 
gftt  verboten,  wer  der  ist,  den  sol  man  usgeben  eym  gesessen  burger,  der 
also  acher  sii,  dofär  der  bfii^ge  geheischen  ist,  oder  daz  gftt  verboten,  one 

daz  ine  an  den  Up  gat  ungeverlich ;  tele  er  das  nit,  claget  os  der  bui^ger, 

dem  es  verseit  ist,  vor  meistcr  und  rat  und  tTzü^et  es,  ob  es  der  richter 
loui'kentf»,  so  bessert  der  riclifer  dein  rat  vier  wochen  ein  myle  von  der  stat ; 
wU  er  ine  nit  erzügen,  ao  so!  er  sin  recht  nemen. 

Wer  ein  man  oder  gftt  uasnjrmpt 

32.  Wot  euch  einen  man  oder  ein  güt  usnymmet,  das  verix»ten  ist, 

mit  gericht,  wann  des  gerichtz  recht  vergal,  fordert  dann  der  richter  an  ine 
den  man  oder  das  güt,  daz  er  also  uszgenommen  bat,  so  .sol  er  es  im  wyder 
antworten  in  den  nehmten  vierzehen  tagen  ;  dete  er  des  nit,  so  bessert  er  dem 
jute  diissig  scliilhnge  und  vier  wochen  von  der  stat  ein  myle,  und  sol  nit 
desto  mpiner  verbunden  sin  den  man  oder  daz  gftt  sft  stellen  oder  gnfig  zfl 
tftn  für  sovil,  als  er  usgenommen  ist. 
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Ton  bflrg«n  und  Mmmgm  mnuMUk' 

83.  Es  sol  ouch  nyemans,  «r  «II  geistlich  oder  weltHch,  frtaide  oder 
heymsche,  hinfüro  dehein  irebol,  verbot,  arreste  oder  frönunge  ulT  der  Imrj^ere 
oder  inwonere  der  statt  Sfr-i-^/burn-  frütere  nn*)  fKO>e,  ligende  oder  farende,  in 
irein  leben  und  nach  irem  tu<ie  tun  nocli  lei^^en  oder  zuj^elossen  werden 
anders  dann  tuit  erloubunge  eins  aniineislerä,  ao  ye  zu  ziten  ist  oder  t^m 
wonlel,  inhaH  unser  statt  friheit.  Und  welhem  also  noeh  vorberürter  mossen 
gcgiBiinet  oder  tugekMsen  wurdet  su  IMneUj  der  aol  doch  nit  witer  oder  fünne 
frönen,  dann  er  ime  schuldig  ist,  es  sü  dann  ungeverlichen  umb  einn  Itefleii 
teile  me  dann  der  schulden  ist,  mafr  er  wol  tun  ufT  rechenunge.  wer  das 
verbreche,  komnnel  in  rla^re  für  meisler  und  rat,  der  bessert  fünt  pfunt 
und  ein  iore  von  der  s«tat  an  des  gnade,  dem  :jolicbs  gescheen  igt.  dete  aber 
einer  daz  recht  dofür,  das  er  die  schulde  nil  eigentlich  gewisi^et  hette,  und 
d»  er  wende,  das  der  schulden  sovH  were,  der  sol  diser  besserunge  lidig 
ein  one  geverde. 

Von  gesAg»  nsBMD. 

34.  Eätt  ieglicber  mensche  mag  wol  gezoge  nemen  von  weltlichem  gericht 
oder  dem  deinen  rat  für  unsem  grossen  rat  also  und  mit  gedingei  wann 
ein  aache  an  denselben  gehöhten  an  ein  urteil  würt  gesetzt,  das  dann  dovon 

nvemm  keinen  gezog  für  uns  nemen  sol ;  dann  wer  gezoge  also  für  uns 
neriit  ri  wil,  der  sol  es  tön,  ee  die  sache  an  ein  urteil  würt  gesetzet,  daruinb 
es  dann  den  gezogk  nemen  wolt,  und  anders  nit,  one  alle  geverde. 

W«r  «in  gesogk  tvrtfiret 

35.  Wer  ouch  einen  gezogk  für  den  rat  nymmet  und  den  verlüret,  der 
sol  dl  issig  Schilling  pfimnige  dem  rat  geben  und  fünf  Schillinge  in  die  bühsse 
an  demselben  perichle,  und  sollent  ouch  die  dem  ungelt  werden ;  und  sol 
sie  ouch  der  richter  zu  stunt,  so  sie  im  werden,  in  sin  bühsse  tAn,  und  sol 
oucii  le  das  geriebt  ein  suuder  bühsse  dai-zu  haben. 

Ton  worbsit  sik  l«it«n  und  gsschiiben  gaben, 

36.  Wtf  es  ouch,  daz  iemans  worheit  in  geridit  erteilt  wQrde,  der  sol 
fünfzehen  gezöjren  leiten  und  nit  me,  mynner  mag  er  wol  leiten,  und  ?ol 
die  geschrilien  i^'eben  in  den  nehsten  driien  tagen,  und  welicher  es  in  der 
ziit  nit  geschriben  git,  die  sol  man  donach  nit  hören,  und  weihe  gezügen 
vor  gericht  verhört  werdent.  der  sagen  sol  man  verschriben,  es  sü  mit  im 
oder  wider  ine.  und  sd  der  schriber  des  gdiorsam  sin  und  von  iedem  gesQgen 
xwen  pfimninge  nemei  und  nit  me,  mynner  mag  er  wol  nemen. 

Von  gezügen  zä  leiten. 

37.  Wer  do  versmehet  sin  gezüj^en  in  (b'r  stat  zü  Itüen  uiitb  sin  schulde, 
sinen  ichuidener  mag  er  nit  anesprechen  mit  dem  kample,  und  get  ihener 
nit  sime  eide  darvon. 


1  DicMT  und  d«v  folgand«  Artik«!  sind  von  spUerar  Hnid  (Bnd«  6m  15.  Jalirliiiiid«rts) ; 
d«r  unpiaogfieh*  T«it  ül  van  «in«»  P«pi«rsttnf«ii  abwUebl,  mf  dm  ditt«  AwdcnmgM 
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Von  beredtn  mit  lütea  oder  turiofon  und  eid  hoyrnsotsen. 

38.  Ist  das  ieman  dem  andern  üt  globet  oder  schuldig  würt  oder  im 
bevtlhet  vor  biderben  iQlen,  die  darzö  gezogen  werdont,  oder  mit  briefen,  würt 
er  d  iniinb  angesprochen  niy\  louckent  er  os,  dann  mag  er  es  ine  bereden 
mit  bydtrben  h'iten,  die  darzu  gezogen  wnidenl,  oder  mit  brieten,  so  sol  er 
es  im  gelten,  sprichet  aber  der,  der  do  angesprochen  ist,  ich  loucken  nit, 
ich  wer»  im  schuldig  und  er  lievilhe  mir  es  und  hah  es  im  vergolten  und 
liei  mich  Udig  geseit,  mag  er  das  furbringen  mit  biderben  lüten>  die  darzik 
gesogen  "wurdent,  oder  mit  briefen,  so  sol  er  lidig  sin;  wil  er  aber  an  nyeman 
ziehen,  der  nnfresprochen  ist,  und  sprichet,  ich  h.ibe  dii"<!  vorpolten,  oder  du 
hast  mich  iidi;^'^  <^p'^f\i  und  y.ühe  das  an  dinen  oyf,  wd  er  dann  sweren,  das 
es  nit  sü,  so  sol  diser  gelten  ;  wil  er  aber  uit  sweren,  so  sol  er  hdig  sin. 

Das  dis  bt rednnge  fOr  iksh  gon  und  man  dit  hAnn  sol, 
ob  dio  gegenpaxtito  nit  do  wsi». 

89.  Welicher  uff  den  andern  claget  vor  weltlichem  gericht,  umb  was 
sach^  daz  ist,  das  er  im  iehe  oder  löucken,  das  er  ine  nnclaget,  16uckenl 
er  ime,  wil  er  ine  bereden,  wann  er  das  gesprichet,  er  welle  me  bereden, 
so  sol  die  beredunge  für  sich  gon  one  hinschiessen,  mag  er  ine  dann  nit 
bereden,  so  sol  er  lidig  sin.  were  euch  ihener  nit  zügegen,  den  man  bereden 
wily  so  sol  doch  die  beredunge  für  sich  gon,  als  were  ihener  zfigegen,  den 
man  bereden  wil,  und  sol  ouch  gelten,  als  were  er  zAg^en. 

Vom  bereden  und  recht  zft  ton. 

40.  Wes  einer  den  andern  ansprichet  vor  weltlichem  gericht,  da8  er  ine 
nit  bereden  wil,  und  ihener  spricht,  er  louckent  im  nil,  er  were  es  ime 
ächuldig  oder  bevilhe  es  ime,  aber  daz  er  ime  darumb  üt  schuldig  sii,  das 
ensii  nit,  tftt  er  sin  recht,  so  ist  er  lidig. 

Ton  achöff«n  beredAU,  was  der  bessert 

41.  Welich  mensche,  es  sii  wip  oder  man»  vor  zwein  schMfeln  oder  me 
ieman  schulde  vergicht  oder  globet,  oder  wa«:  man  vor  inen  vergicht  oder 
globet,  umb  was  sachen  das  ist,  das  mag  man  wul  bereden  mit  zwi-in  scböf- 
iehi  oder  me  vor  weltliche  gericht.  und  wer  also  bereit  würt  mit  schöileln, 
der  bessert  dem  rat  fünf  fifünt  und  dem  gericht  drtssig  schillii^  und  iedem 
schAffel,  mit  dem  er  berett  wQrt,  ffinf  Schilling,  und  vor  welichem  gericht 
rlis  beschidkt,  das  sol  daz  gericht  meister  und  rat  furbringen  uff  den  eyt. 
dis  sol  man  verston,  wann  ein  man  und  sin  wip  mit  einander  etwas  globent 
oder  veriebent  vor  zwein  schSfFeln  oder  me,  oder  ein  vvitwe,  die  zu  ircn  \r\*s>'n 
kommen  ist,  oder  ein  wip,  iHo  /ü  Iren  tagen  kommen  ist,  die  zu  veylem 
marcket  sitzet  oder  ein  koullrowe  ist,  sie  habe  einen  man  oder  ml  manue^. 

Wer  einstt  tstmissat  a(k  bereden  mit  sehUTen  und  daa  nit  tftn  nag. 

4S.  Wer  einen  vermisset  sü  bereden  mit  Schöffen,  mag  er  des  nit  getftn» 
so  sol  er  dulden  die  besserunge,  die  ihenre  solt  dulden,  ob  er  berett  were. 
und  sol  man  sb  zA  gezügen  leiten  an  koufen  und  an  verkoufen,  an  burg- 
schaft und  an  vergeltunge  der  schulden ;  an  ieglichen  Sachen  färbasser  sAU^t 
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sie  nil  sweren  uinb  diieine  sache,  darzü  sie  gezogen  werden,  wann  man  sol 
sie  bü  dem  eide  fragen,  den  sie  gcton  hant 

Vi«  man  einen  bereden  sol. 

43.  Man  sol  nycman  l)ereden  vor  weltlichem  p^richl  umb  dhein  sache, 
wann  mit  den  lüten^  die  darzü  gezogen  sient  und  es  euch  gesehen  und 
gebort  hant. 

Von  worheiten. 

44.  Ist  das  ieman  zü  iioten  gezogen  vvürt  vor  weltlichem  gericht,  der 
nil  dn  sehfiffl^  ist,  wurt  der  ein  worheit  darumb  sagen,  der  sol  sweren  rtt 
den  heiligen,  das  er  zü  den  sadien  gesogen  sfi  und  ime  kein  myete  worden 
sü  noch  globel  in  der  sache,  darumb  er  dann  ein  worheit  sagen  sol,  one  die 
vor  dem  rate  alle  iure  swerenl  urteil  zfi  sprechen,  die  sol  man  fragen  bü 
ircm  eyde.  wf>r  oucli  zft  hoton  ^^p/o;;en  würt,  wenn  die  sache  usgat,  do  er 
zugezogen  i.^t,  wann  iine  dnie  wcrlir-  geboten  wärt  für  gericht  von  derselben 
Sachen  wi>;^^ei),  kommet  er  dann  nil  dar,  so  bessert  er  dem  rat  drissig 
Schill  iii^'  j]fenninge. 

Von  boten  i«gen. 

45.  Es  sol  dhein  böte  gelten  an  weltlichem  gericht  in  einer  sachen,  die 
do  triflet  über  fünf  Schillinge,  er  sü  dann  ein  schöflei. 

Von  den  schribern. 

4*?.  WeiR-her  seht  Iber  oueii  an  dem  weltlicheii  gericht  anschi  iijet,  was 
die  gezügen  in  einer  ieglichen  sachen  geseit  hant,  welicher  fürspreche  do 
sprecliey  der  schriber  helle  anders  geschriben,  dann  die  gezogen  geseit  hettent, 
do  sol  man  dieselbe  geschrift  lesen  an  dem  gericht  und  vor  den  schöffein, 
vor  den  diesdben  gezügen  geseit  hant.  und  ist  es  dann,  daz  der  schriber 
der  »ezügen  sagen  recht  hat  anegeschriben,  so  s^ul  der  fürspreche,  der  das 
gereM  hat,  unser  statt  lips^ern  drissig  Schilling  pfenninge,  sr!;:f'nl  al)er  die 
scliüileif,  da-^  dcrsellie  Mlirii>er  unrecht  und  amltM-s  p'pschriben  habe  dann 
diei^elben  gezügen  geseit  liant,  so  sol  derselbe  schriber  uns  bessern  iore  und 
lag  von  unser  stat  und  darzü  geben  fünf  pfunt  pfenninge. 

Von  geboten  hy  8  .j  in  driien  tagen, 

47.  Umb  essonde  und  drinckeade  dui;:e,  uiiih  hüi  i;.rf  zinsc,  umb  lebende 
vihe,  das  slehts  kouis  veikouft  würt  one  zileberedutige,  umb  was  sich  einer 
in  daz  koufhusbucb  in  eim  recesz  oder  in  des  gerichtz  büchel  verschribet, 
darumb  gehütet  man  eym  bii  acht  Pfenningen  in  driien  tagen  mit  eym  zü 
überkommen ;  tüt  er  das  nit,  so  gat  man  den  geboten  fürbas  noch  bii  seh- 
zehen  Pfenningen  und  zweyen  Schillingen ;  lot  einer  die  gebot  ufl'  sich  gon 
und  g^at  der  richter  ime  hovm  df»m  schuldener  pfände  zü  geben,  so  gehört 
dem  richter  dovon  acht  pfenninge  und  nit  me. 

Von  geboten  bü  8  <^  zürn  nelisten  gericht. 

48.  Aber  umb  ingenommen  gelt  oder  lydelon,  oder  m  man  eym  gehütet 

einer  clage  noch  züm  nehslen  gericht  zft  antworten  oder  sin  recht  spredien 
zü  tün,  gehütet  man  eym  über  nacht  ourh  bii  rirlit  Pfenningen  ;  ist  er  unge- 
horsam, so  gat  man  den  geboten  fürbas  noch,  wie  vor  gerürl  ist. 
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Von  geboteu  by  8  -^j. 

49.  Dhein  bot  9a\  nyeman  bii  acht  pfenningen  gebieten,  es  sii  dann  vor 
gericht  gefordert  und  erkant.  und  sie  sollent  ouch  solich  gebot  eym  in  den 
munt  verkünden  oder  in  sin  husz  sageu.  oh  aber  einen  das  erste  gebot  nit 
in  dw  statt  b^riCTe,  so  briaget  ime  das  gdwt  keinen  schaden,  wiewol  es  in 
sin  huss  einer  husyfrowen  oder  sinem  gesinde  verkündet  were;  begriffet  ine 
aber  das  erste  gebot  und  verantwortet  sich  nit  durch  sich  oder  sinen  nochboten, 
so  gat  man  den  geboten  färbas  noch,  er  sü  in  der  etat  oder  nit. 

YoD  gebotm  herkaonen. 

50.  Die  richter  und  schöifel  söUent  ouch  nyeinan  dhein  geböte  erkennen 
anzftigeidimi,  soUch  gebot  sii  dann  vor  gericht  gefordert  und  erkant.  und 
wer  ouch  eym  also  tAt  dargelneten  und  daz  gebot  clagen  vil,  der  sol  sin 
das  gericht  ganz  usrv\  arten,  und  ist  daz  darumb,  daz  einer  et  wann  ein 
grebot  von  pym  rrerlT^rp't  fiat  und  dann  hinweg  gangen  if?t,  und  wann  dann 
der  beclagte  kam  und  ibenen  nit  enfant,  dodurch  zü  costen  brocht  und  erfert 
worden  ist. 

YoD  geboten  «ckennen  und  aasftichriben. 

51.  ]He  riditer  und  schAlfel  sollent  ouch  kein  gebot  hören,  nochdem  daz 
der  klopfer  komen  ist;  es  sol  ouch  dhein  gebot  angeieichent  werden,  vor 
dem  dai  der  klopfer  kompt. 

Yon  siebten  gebotm. 

52.  Umb  siechte  schulde  beclaget  msn  einen  drQ  gericht;  flberkompt 
er  nit,  man  verkündet  im  zflm  Vierden  gericht  den  gelwang,  er  brette  dann. 

Was  auui  von  geboten  geben  sol. 

53.  Von  geboten  bii  acht  pfenningen,  sebzefaen,  zweien  Schillingen  sol 
man  den  boten  von  iedem  gebot  «neu  pfenning  geben ;  aber  von  bsclagungen, 
bürgen  heischen,  frönungen  sollent  sie  irs  geliz  zft  dem  schuldener  wartende 
sin,  als  dann  das  dovor  in  eym  artikel  [stot]. 

Yon  twyugein. 

54.  Wann  einer  umb  siechte  schulde  beclaget  würt  und  dem  gericht 
ungehorsam  ist  solange,  bisz  dasz  er  erfolget  wnrt,  daz  man  me  twingen  sol, 

so  gat  man  ime  beym  und  git  ihenem  pfände  für  sin  schulde;  und  nymmet 
dann  der  richter  ouch  pfände  für  sin  twingegelt,  das  sinl  zwene  Schilling 
Pfenninge,  und  wann  die  pfände,  die  dem  schuldener  ;;eben,  noch  jjerichlz 
recht  verkouft  werdent,  mag  er  dann  dovon  nit  bezahlt  werden,  so  sol  der 
richter  im  nochgonde  pfände  geben,  dovon  er  für  volle  bezalt  werden  mag; 
dovon  ^[ohörent  dem  richter  acht  pfenninge  zA ;  und  bedarf  man  solichs  vor 
gericht  nit  fordern  oder  dhein  gebot  me  uff  inen  clagen. 

Von  den  boten,  das  sie  kein  gelt  innemen  söllent 

55.  Es  sol  dhein  Lote  nveinans  dliein  gelt  innemen  bii  äinem  eyde. 

Von  geboten  in  Rfiprechtzowe  nnd  Korbowe. 

56.  Und  als  mnn  den  boten  biszhar  süben  pfenninpe  geben  hat  in 
Ruprebtzowe  und  vier  pfenninge  in  Korbowe  und  man  dann  eym  an  der- 
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selben  ende  eyui  uil  ine  dann  oinst  gel>"t*ot  bii  acht  pfenninpen  und  wann 
er  ungehorsam  ist,  so  nyminel  mau  im  pfände ,  und  dwile  solichs  in  ein 
gewohnheit  also  broeht  it^  so  aoll  er  ffirer  dobii  bliben. 

Von  Satzung  der  boten  mit  den  richtern. 

57.  Ouch  ak  die  boten  biszhar  Satzungen  mit  den  richtern  gemacht  habeot, 
im  wochenlich  ein  genempt  gett  zü  geben  für  sinen  teil,  der  ime  von  geboten 
und  frAnungcn  zü  gehörte,  diu  flol  fflrbas  nil  ne  nn,  sonder  domit  gehalten 
werden,  als  es  von  alters  herkommen  ist;  welher  richter  oder  böte  das 
darüber  tete,  der  ieglicher  sol  bessern  der  slat  sehen  sehillinge  pfenninge. 

Von  der  botest. 

58.  Die  boten  soUent  ouch  ir  iegUcher  sin  gebot  und  beclagungen  selbe 
tun  und  keim  andern  beleihen;  und  ouch  die  geböte  den  IQten  redelieh 
verkünten  in  den  munt  oder  lA  huse  und  s&  hofe,  oder  ime  aber  einen 
Stab  an  die  thdre  machen,  daz  sich  einer  wissen  mflge  donoch  lu  richten. 

Tob  gebotMi,  nie  die  liehter  die  inbringon  sftUtn. 

59.  Umb  verbrochen  gebot  gftt  der  richter  e;m  heim  und  nymmet  im 
pfände;  und  umb  den  heymgang  sol  der  richter  oder  der  bot  nüttit  nemmen. 

Ton  dsn  richtsni. 

60.  Was  geitz  oucb  hinder  den  schultheissen  oder  die  andern  richter  von 
gerichtz  wegen  geleit  wnrt,  so  balde  do  die  ssche,  darumb  solich  legen  be- 
schiebt» tt%e1rr<;:rn  oder  daz  geltsust  entslagen  wurt,  so  sol  der  Schultheis  oder 
richter  soüfh  j^^elt  (leni,  dein  p??  zu^^ehüit  fürderlich,  so  er  es  forderl,  vollen 
lossen  hü  sinein  eide.  welher  schiilf  lieis  oder  richtet'  daz  nit  dete,  der  bessert 
zehen  schiliinge  pfenninge,  so  dicke  daz  beschieht.  es  sol  ouctt  dhein  Schult- 
heis noch  richter  durch  solichs  geltz  willen  dhein  sacbe  geverlich  nit  ver- 
ziehen bit  iren  eyden. 

Der  beslüsz,  wo  sich  einer  anders  kielte,  dann  davor  stot. 

Gl.  Welher  schriber,  vogt,  fürspreche  oder  i>ote  sich  anders  hielte  und 
tete,  dann  von  ime  geordent  ist  und  er  gesworen  hat,  wo  das  sinen  richter 
ffirkompt,  sol  er  solichs  meister  und  rat  fdrbringen,  das  er  darumb  gestiafet 

werde,  welher  richter  daz  nit  tete  und  einen  solichen  darfiber  leoger  hielte, 

wo  (las  meistpr  und  rat  fürkompt,  soll  derseib  richter  bessern  30  ß  ^, 
nemlich  der  stat  ein  pfunt  und  den  andern  zweiion  richtern  ir  ieglichem 
fünf  Schillinge,  und  sol  darzü  meister  und  rat  ir  recht  behalten  sin  an  den- 
selben, der  solich  überfaren  geton  hette ;  und  mag  daz  menglich  rügen. 

Von  den  schnldvögten. 

62.  Es  solleDl  die  drü  ^foriclit  ir  io^-^lichs  ein»^n  stindern  voprt  haben,  und 
solient  dieselben  vögte  sweren  nienglich  ire  saciien,  t^o  inen  empfolhen 
werdent,  getrnwelich  zu  füren  und  ieglicher  an  sin  gericht,  so  er  dann  ein 
vogt  ist,  stracks  zft  gon  und  des  zu  warten  und  an  den  andern  gerkshten 
kein  klegede  zu  entpfohen.  doch  were  es,  das  ir  einer  gegen  eym  andern 
vogt  gev(^tet  würde,  do  mag  er  ihenem  an  sinem  gericht  wol  antworten, 
also  daz  er  an  demselben  gericht  kein  klegede  enlpfofae,  SUnder  sich  färder> 
lich  wider  an  sin  gericht  mache,  do  er  hin  gehört. 
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63.  Sie  soUent  ouch  den  gericlitcn  stracks,  uffrechl  und  redelich  nocligon, 
vne  daz  herkommen  und  geordent  ist»  und  aoHent  kein  pfände  hünder  sieb 
nemen,  sonder  ieglicher  sol  die  pfände,  die  ime  werdent,  h&nder  sinen 
richter  antworten,  und  wann  es  ziit  wört,  die  hünder  des  gerichtz  koufeter 
l^n,  zu  verkoufen  in  ziit,  als  es  herkommen  und  geordent  ist. 

64.  Es  sol  ouch  i^Ucher  vogt  sinem  ricliter  Sicherheit  geben  für  fünfzig 
pfunde  Pfenninge,  umb  das  ein  leglich^r  richter  und  ouch  die  menge  deste 
bas  versorget  sient. 

65.  Was  geltz  ouch  die  voyte  ie  inbringen,  es  sii  wenig  oder  vil,  solient 
sie  bii  iren  obgemelten  eiden  in  den  nehsten  driien  tagen  antworten  dem, 
der  ine  gevdgtet  hat ;  wo  aber  ir  einer  eim  sin  gelt  darüber  lenger  Verzüge, 
der  sol  bessern  Anf  Schilling  pfenninge,  nemlicb  sinem  richter,  an  des 

geric  }it  er  ein  vogt  were,  driie  Schillinge  und  den  andern  zweüen  richtem 

ir  iej^lichem  einen  schilhnt^  pf^Mininge,  die  ouch  äi*»*enM>n  driie  rirlitere  ir 
kenne,  wo  inen  solich;^  in  clage  fürbrocht  würt,  bii  iren  eiden  nit  faren 
lossen  sollent. 

66.  Were  aber,  das  &n  vogt  eym  sin  gelt,  das  er  ingewonnen  hette, 

vorhielte,  so  'joI  der  richter,  an  des  gericht  der  vogl  were,  demselben  für 
solich  ingenomnieii  gell  oiie  vetvocr  ein  benügen  tön,  wann  es  an  den  l  irhter 
erfordert  wärt,  und  niay  dann  dem  richter  fürer  sin  recht  behalten  sin  an 
sinen  vogt  ofler  an  den  oder  die,  die  für  sinen  vogt  bürge  worden  werent. 

07.  Die  vo;:(e  sollent  ouch  kein  myete  noch  myetewon  nemen  von  denen> 
wider  die  sie  gevögiet  werdenl,  oder  lemans  von  iren  wegen. 

68.  Sie  söUent  ouch  von  denen,  die  sie  vögtent,  ouch  nit  me  nemen 
denn  von  eym  pfunde  acht  pfenninge;  und  vsas  under  eym  pfunde  ist, 
rlovnn  mogent  sie  ouch  acht  pfenninge  nemen;  doch  mögent  sie  wol  mynner 
nemen. 

00.  Ein  Schultheis  mag  zA  vogt  an  sin  gericht  nemen,  weihen  er  wil; 
desglich  die  andern  zwen  richter  ouch,  <ioi-h  also,  d  a  der  vogte  nit  me 
werdent  denn  driie.  und  sollent  ouch  der  Schultheis  noch  die  andern  zwene 

richtere  von  denen,  die  sie  nlso  vogte  ufl'nenv^n,  weder  schencke  noch 
luyete  nemen  noch  nyemans  von  iren  wegen,  alles  bii  iren  eiden. 

70.  Were  es  ouch,  daz  iemans  nit  gefüglich  were,  denselben  gesetzten 
geswornen  vögten  sin  *n<  he  zu  entpfelh^n,  der  mnii  die  wol  eim  andern, 
der  nit  ein  geswoni  vo^i  were,  bevelhen  »m  uszzutiagen,  also  daz  derselbe 
SüUchs  vergebens  töge. 

70.1.  T'nd  was  .Sachen  von  den  vö^Men  gekla-iet  und  «.'eantwortel  oder 
kuntsfliaft  und  worheyt  ejteUt  wmt.  die.selhen  .sieben  nio^'^t^nt  «ie  wol  abe- 
tragen,  obe  es  .sicli  also  mähte,  doch  das  yeglicliem  richter  noch  der  clegde 
in  sin  büsse  sovil  werde,  als  harkommen  i^^t  und  unser  herren  meistcr  und 
rUt  erkant  habent. 

70  b.  Ein  yeglicher  vögt,  von  wem  dergevügtel  wurt,  der  sol  demselben. 
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dem  er  sin  surh  füref,  alshalde  die  zu  ende  l»roht  wurt,  piner  verliehen 
personell  ir  gelt  stracks  und  one  verzagk  geben  in  dnien  ta^eo  ;  wer  es  aber 
«ach,  das  sulichs  ifl  clegde  keme,  so  so!  d«r  riditer,  dea  vagt  er  ist,  ine  vor 
den  schdflelea  sins  gerichts  zft  rede  setzen ,  und  ms  dann  die  noch  verhAning 
der  Sache  erkennent,  dohy  sol  es  bliben. 

Wie  die  >eh5ffel  der  nyder  gerieht  sft  gericht  gon  tAllest 

71.  Man  soi  zwey  zeichen  mit  der  ratzgloi-ken  zu  rate  lüten,  unzhar 
gewonlich  gewesen  ist.  und  wann  das  andermole  verlassen  würl,  so  aol  der 
Wächter  einer  siechtes  ganges  füir  die  beiden  rete  und  damoch  für  die  nydern 

gericht  g6n  und  iedem  richter  sagen,  das  verlossen  sii.  und  welicher  schofTel 
uff  die  ziit  nit  do  ist,  dem  sol  der  scbriber,  der  dann  an  iedem  t  ndt'  sitzet, 
sehs  ptenninpe  rinsclirifwn  und  die  nien^ians  übersehen;  doch  wann  dieselben 
schöffel  züiii  nehsten  gericht  für  gericlii  komment,  so  iiiugent  sie  sajren,  was 
sie  geirrel  hübe,  das  sie  in  semlicher  ziil  nil  do  gewesen  sient.  welcher  dann 
seil  und  behebet  bii  sinem  eide,  das  er  nit  in  der  statt  oder  siech  gewesen 
ist,  oder  der  stette  Sachen  hatp  xu  tun  gehebt  habe,  dem  sol  der  schriber 
sovil  ta^'e,  al:"  er  ime  in  solichem  abwesen  angeschriben  hat,  wider  abetun; 
der  aber  daz  in  solicber  roossen  nit  bebebet,  dem  sol  man  die  sehs  pfenninge 
nit  abelfin  nocli  faren  lo*:«en,  «nnder  an  dem  gelt,  daz  man  inen  ^rit,  inne- 
belieben  und  abeslahcn.  wehcber  -cliöllel  al>er  one  ifiiclirli«'  >;iriie  nit  an 
die  gerichte  ginge  und  villicht  memde,  wann  er  die  sehs  plcniiinge  geiie, 
oder  ime  die  angeschriben  wiirdent,  das  er  dann  darinne  genug  geton  hette, 
der  sol  sins  eydes,  den  er  meister  und  rat  geswom  hat,  darumb  nit  ledig 
sin.  welfaer  schoffel  oucb  zu  rechter  ziit  an  <\.\7.  gericht  kompt  und  nit  hübet 
sitzen  und  wider  hinweggat,  den»  sol  der  sidiriber  sehs  pfenninge  anschriben, 
e«!  sii  dann,  daz  er  der  statt  sarhon  Imlp  7.\\  tun  linlie,  oder  sine^^  lihes  halb 
nil  fnö;,'e  hüben  sitzen  one  alle  geveide.  und  i^l  da-  darumb,  il.iz  unzliar 
manigcr  ratzbei  und  schoffel  zu  rechter  /iil  koinauni  und  ducli  wider  hinweg- 
gangen  sint,  ee  das  gericht  uflTgestanden  ist,  dodurch  erher  lüte  in  iren 
sachoi  gehQndert  werdent.  es  sol  euch  kein  richter  dheim  schoOel  nit 
erlouben. 

II.  Oiduunge   disei  stat    Strasburg  lüt  irer  fribeit  appellieren 

halb. 

72.  Am  ersten  sy  kuiU  ^ethan  menglichem,  daz  nun  hinfin  euii^klich 
einicher  büiger,  burgerin  oder  iuwoner  zu  Slraf?zbuiji,  \\ia>  wirden,  Stands 
oder  Wesens  der  oder  die  sient,  von  einicher  unredlichen  oder  entliehen 
urteil,  erkentnisse  oder  decret  durch  rat  oder  an  den  weltlichen  gerichten 
zu  Straszburg  gesprochen,  so  die  anfcnglich  klage  und  houptsachen  nit  über 
viernndzwenzijr  ^MlMin  niniv*  h  Irede  tind  wert  were,  an  die  keiserlichen 
oibir  küniglirlien  ohcrkrit,  am  rieh  oder  yemant  andern,  noch  ouch  an  kein 
ander  gericht  appellieren,  dingen,  berufen  oder  versuchen  sollen  noch  mügen, 
dann  allein  an  die  drizehen  personen  des  rats  doselbs,  so  die  drizehen 
genant  werdrat,  die  yelzo  sint  und  kflnftigklich  doselbs  sin  werden;  und 
das  durch  dieselben  drizehen  oder  den  merteil  usz  inen  in  solichen  aachen 
zii  recht  erkant  und  gesprochen  wirdet,  dasselbs  sol  kreftig  und  mechtig 
ein  und  doby  one  alle  weigeninge  appellacion  und  supplioicion  bliben. 
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73.  Outji  isl  in  sulicher  tribeit  t'^^rdent  und  geseul,  übe  hiewider  von 
eynicher  urtheil,  da  die  Sachen  nit  über  vierundzwenzig  guldin,  wie  vor- 
gemelt,  geappellieret  und  bedingt  vrärde,  daz  solich  appelUciott  kraftlose 
und  untogenlicb  sin  eollent,  und  das  romisch  keiser  oder  konig  am  rich> 
noch  ir  keiserlich  oder  königlich  oder  ander  gericht,  wie  das  naraen  hett^ 
die  nit  annemen,  noch  ladung  noch  anilere  processe  daruff  i,^eben,  üben 
oder  tün  sollen  oder  mü;/eii.  in  keinen  we^; ;  und  ist  solichs  yetz  als  dann 
und  dann  als  yetz  krat'tlosz  und  untogelich  erkennt  und  erklert. 

74.  Und  deshalb  ist  einem  ycden,  der  frevelich  hiewider  tete,  uflgeaellty 

ein  nemblich  pene  vierzig  niatLk  loti^^'s  j^oldes,  halb  in  des  i^^erichts  camer 
und  den  anderen  halbteil  der  slat  Strasburg  unabloszUch  zu  bezalen»  ver- 
fallen sin. 

75.  Witer  ist  lüt  irer  friheit  geordenl  und  gesetzt,  weliche  nun  hinfür, 
in  was  würden,  states  oder  wesens  der  oder  die  sient,  man  oder  frowen- 
gepchlecht,  von  urtheilen  oder  processen,  so  durch  rat  oder  ander  weillich 
gericht  zu  Strasburg  gesprochen  und  ergangen  sien  oder  werden,  für  die 
Äberkeit,  römisch  keiser  oder  kfinig  mier  ir  keiserlich,  kuniglich  oder  ander 
gericht,  do  sich  dan  solich  appellacion  im  rechten  gebüren  der  houptaach 
Ober  vierundzwenzig  güldin  langen  würde,  zu  appellieren  understeen  und 
appellieren  wollen,  das  dan  meister  und  rat  und  gericht  doselbs  z&  Stras- 
burg zuvr  von  nllen  und  yeden,  so  solich  nppeltacion  für  di»^  <>})erkeit  oder 
die  drizeliener  lin  ui.d  fütnemen,  '^Hübde  und  eyde  ouch  Sicherheit  und 
versorgknisse  nenien  sollen  und  mügen  in  niossz  hernach  volget. 

Dw  eyd  und  die  Sicherheit,  die  ein  yodcr  appelliei-er  inner  zehen  tagen  s&Tor 

and  ee  wmn  er  appeUieret,  ttin  sol  also : 

76.  l<  h  swere,  das  ich  vcm  diesen  uiieilen  und  processen  nit  gpverlich 
oder  die  widerparlhy  irer  gerechtigkeit  zu  verhinderunge  oder  verieni^erunge 
appelliere,  »üntler  das  ich  nit  anders  weisz  noch  verslee,  dan  das  ich  ein 
gerecht  sach  habe  und  mir  noch  salzung  der  recht  myn  gerechtigkeit  zu 
beschirmen,  zfi  appellieren  und  witer  recht  z6  sücben  notdürftig  sy;  dantft 
ouch,  das  ich  derselben  myner  appelacion,  ob  ich  mit  den  parthien  gütlich 
nit  vertragen  würde,  füiderlich  nach  mynem  besten  vermögen  und  geaatster 
zeit  des  recht  noch  volgen  und  prosequiren  wil. 

77.  Und  daruff  den  parthyen,  wider  die  ich  appelliere,  umb  ir  behalt 

reht,  so  sie  vor  rat  oder  weltlichem  gericht  zft  Straszburg  erlangt  haben, 
nucli  kosten  untl  s(  haden,  «len  sie  deshalb  eiupfohen  und  inen  niit  recht 
zäerkant  wer  oder  würde,  wo  ich  derselben  myner  appellacion  mit  recht 
verlüstig  würde  oder  in  obgemelter  zil  nit  nochküme  und  prosequire> 
genugtun  und  ablegen  wil. 

78.  Un  i  solichs  zft  versorgen,  so  sol  ein  yeder  domit  darstellen  lüte  oder 

gut  dofür  genügsam. 

79.  Weliche  aber  mit  läten  oder  güt  solich  Sicherheit  nit  vermögen, 

die  sollen  sich,  so  ferre  ir  widerparthie  daran  abgang  hetten,  mit  Iren  eyden 
und  mit  Verhaftung  ires  übs  verpflichten,  das  alles  wie  hievor  stet,  zä  tftn. 
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80.  Und  so  das  heschicht,  sollen  alsdann  der  [Kirlhyen  a)>peilaciori  ver- 
heogl  und  zugelassen  werden  in  sachen,  dann  gemeine  recht  appellieren 
nit  wrbioten. 

81.  Weliche  al^er  solichs  in  obgeschri bener  mossen  nit  teten  oder  tön 
wollen,  so  sollen  und  mügen  rat  oder  gericht  zft  Stra5?zhur^,  v^n  den  zü 
appellieren  understanden  were,  irer  gesprochen  urteil  mit  excucion  un ver- 
hindert flolicher  furgenomen  appellacion  aochvolgen  und  zft  etlichem  ustrag 
proseqiiiren  und  sollent  domit  weder  gegen  des  riehs  eberkeit  noch  nyemandfr 
anden  miszhandelt  haben. 

82.  So  ouch  oh^'emelte  appellierer  weder  ejd  noch  Sicherheit,  aU  vor- 
stet, teten  noch  tun  wollen,  so  soUcnt  noch  obgemelter  der  stat  Slraszburg 
friheitordraung  dieselben  appellacion  darüber  weder  in  keieerlichen  oder 
königlichen  noch  anderen  gericblen,  wie  die  ye  zft  siten  benennet  werden^ 
in  rechten  nit  ufi^enommen,  zagelossen  noch  darulf  genrteilt  werden  in 
eynich  weiee. 

83.  So  aber  und  was  darftber  bescbee,  das  ist  yetz  alsdann  und  dann 
als  yelz  ganz  vernichtiget,  widerrftft  und  kraftlos  gemacht  von  römischer 
kflniglicher  maditvolkomenheit  wissentlich  in  kraft  derselben  frihdt  hi» 
obe  vermelt. 

84.  Des  ist  den  überfaremy  so  dowider  frevelich  teten,  ein  pene  fünfoig 
mark  lollgs  goldes  uffgesetzt,  halb  des  richs  camef  und  halb  diser  slat 
StraszbaiYf  zft  b4»alen  verfallen  ze  sin. 

IIL  Von  deo  boten. 

85.  Als  hizher  manigerhand  cle;:de  von  den  Iwlen  ym  hol  kornmf»n 
sint,  wie  sie  von  «leti  lüten  entpfohenf  und  das  nil  überatilwui  t.'n  denen, 
den  es  zuf^elioit,  und  pt.mde,  die  inen  gegeben  werdent,  hinder  sich  tragen 
und  verlialteu  ou  der  richler  wissen,  das  doch  uit  sin  solle,  do  ist  der 
Schultheis  und  die  andern  swen  richter  im  hoF  des  eyns  worden  und  woUeat, 
das  solichs  hinfürter  strenglich  und  vest  gehalten  werden  soll,  das  dhein  bot 
nieman  dhein  gelt  innemen  noch  entpfohen  soll,  nochdein  und  yerler  da» 
vormols  in  der  fünfzehen  ordenung  gesworn  hat ;  würde  aber  der  Schultheis 
oder  der  andern  lichter  einer  ffoware,  dn^  eyn  Imt  rno  j^elt  innemp,  es  were 
lützel  oder  vil,  so  sol  der  Schultheis  oder  der  riechter  des  geiiechls,  an  dem 
der  eyn  bot  were,  demselbigen  urlob  geben  und  stracks  heissen  usser  dem 
hof  gon  und  dhon  bot  nyemme  ym  hof  werden,  und  sollen  in  ouch  der 
Schultheis  noch  dhein  riechter  denselbigen  zu  boten  me  stellen,  und  ob  der- 
selbige  bot,  der  alszo  myszthon  bette,  meynt,  das  ym  unrecht  an  solicher 
strofe  ^re^chehe,  daruml»  will  der  schultlieis  und  die  andern  rwen  riechter 
dem  boten  vor  unsern  herren  den  fünfzehen,  die  solichs  ouch  verordeot 
haben,  rechts  gehorsam  sin. 

Von  den  boten. 

86.  Desgleichen  sollcnt  die  boten  hinfürter  dhein  pfände  me  hinder  sieb 
nemen  und  tragen  sunder  die  fürderlichen  hinder  ire  riechter  tftn,  uff  das- 
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die  liecJilei  daiunib  wissen  antwurt  zu  geben,  welber  bot  sieb  tiarwiJer  .sdtte 
und  sich  fünde»  das  er  soHchs  nit  thel,  der  riehler  soll  deoselbigen  straz 
heissen  den  slnp  niderlegen  unnd  soll  yn  furter  ouch  dheio  riechter  zu  holen 
me  stellen. 

Von  den  boten. 

87.  Df^m  schiiltheisen  und  den  andern  riecbtern  ist  furkomen,  wie  ?ioh 
die  boten  au  den  tagen,  so  sie  jrebieten  sollen,  ungebürlicb  halten  in  wurts- 
faösern  sitzen,  spielen  und  füllen,  gelt  von  den  lüten  uemen  zu  gebieten, 
die  gebot  nlt  fruchtbarlich  verkAnden,  etwan  reden,  sie  haben  stehe  gemaeht, 
und  nit  en  yst,  das  nit  gebnrlich  ist,  so  will  der  Schultheis  und  die  andern 
zwen  riecbier  das  semlichs  dheyn  liot  me  ilum  soll  sunder  des  marcks  und 
dvv  lütt'  Walten  iiiiii  nit  sitzf*n.  «pylen  ?ind  iTillen  und  die  lüte  also  zu  koston 
bringen,  den  luicn  dio  ,rehot  ullte«  lit  und  redelicb  verkünden,  das  nit  so 
swerlicb  klegde  kommen  ;  den  geschee  es  furter  von  eym  oder  me,  den  oder 
die  sol  man  sIrofen  nocb  !ät  irer  ordenung. 

88.  Und  sollent  ouch  die  boten  von  morgens  au  nucii  dem  ave  Maria 
mm  noch  dem  nachtvmbsz,  also  voreemetl  wurt,  nit  sitzen  zu  spyelen  und 
2U  vasseln  in  den  wurtshflsern,  sunder  der  geriecht  getruwelich  -warten ;  wol 

mag  eyn  bot  eyn  siechte  »norgenymps  oder  vesperyrton  thun  und  sich  stracks 
und  furderiich  wider  z6  den  g<'riechten  und  zü  niarckt  fügen  und  gehorsam 
sin  zu  warten,  welber  bot  das  nit  thet,  des  riechter  soll  yn  furter  nit  be- 
halten zu  lioten. 

^tK  Der  schulthei-  und  dio  niKitMn  zwpti  ripcliter  im  hof  sollent  und 
wollenl  ouch  alle  wuciie  zum  luynsten  t'wiinulf  di«'  si  lu  ilier  und  fiirsprcrUen 
<ier  geriechte  frogen  by  iren  eyden  zu  sagen,  welber  bot  sicli  dozwüschen 
anders,  den  von  ym  geord^nt  ist,  gehalten  helt.  welher  dan  also  beseit 
würde  lind  sich  kunllich  erfünde»  so  wollenl  der  schultheiss  und  die  andern 
2wen  riechter  denselbigen  umb  solich  uberfaren  und  misztbfln  strofen  noch 
lüt  und  besage  der  ordenung  es  ist  ouch  unzliar  etwie  mangel  gewesen  der 
boten,  so  niim  morir^^ns  u^zpelufel.  da--  ir  dheinre  im  hof  wa?:,  und  dann 
die  lüte  komen,  sie  süchtent,  ir  (ilieineii  tütident,  dodurcb  «iie  lüte  etwie 
zukosten  komen  sint ;  do  will  der  Schultheis  und  die  andern  zwen  riechter, 
das  die  boten  solichs  hinfürme  nit  me  thun  sollent,  sünder  sich  furderiich 
an  die  geriecht  fugen,  wan  man  verlot,  und  daselbs  bliben  und  der  lüte 
warten,  es  weie  dan  das  ir  einer  geholt  wurde,  actum  und  hesteliget  feria 
post  Bartholomei  apostoli  1482. 

VI.  Die  Fftrsprechen. 

88.  Und  umb  das  die  fürsprechen  die  Sachen  fürter  desto  mynner  ver> 
ziehent  oder  ufflialtent,  sonder  die  parten,  so  verre  an  inen  i«t.  dester  ee 
gefordert  werdent,  so  sollent  die  fürs|ire<  hen  vor  grossen  oder  deinen  reten 
oder  andern  gerichten  hy  iren  eyden  von  deheiner  ir  parton,  deren  rede  sie 
thünt,  sie  sient  fromde  oder  heimsche,  me  gelts  ufi  die  Sachen  nemen  dann 
ungeverlichen  den  Vierden  pfenning  irs  gesatzten  lones  noch  besage  der 
•ordenunge.  und  wann  dieselben  Sachen  mit  recht  oder  in  güllicheit  usz- 
getragen  werdent,  alsdann  und  nit  ee  SO  mögent  sie  das  überig  gell,  so 
inen  irs  lones  gehört,  ouch  nemen.  doch  wann  ein  türsprecli«'  heduchte,  das 
«r  an  der  parten  nit  sicher  were  ine  sios  verdienten  lones  gütlich  uszzurichten, 
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so  sül  dieselbe  parle  verbunden  sin  dem  lur^jjütvUen  solicii  ubenjj  gelt  oder  gut 
pfände  dofür  hinder  den  richter  oder  schriber  doselbs  zu  legen  bisz  uutragl  der 
Sachen,  welher  füraprechedas  verbreche,  der  bessert  ^  ß  ^,  so  dick  das  beschee» 
80.  Wer  färbas  vor  grossen  oder  deinen  reten  oder  andern  gerichten  in 
recht  SU  schaffende  hat  oder  sich  versieht  zu  schaffende  zu  gewynnen,  darzu 
er  einen  fürsprechen  begert,  zu  welii  hrnn  fürsprechen  er  dann  kommt  und 
ine  bittet  ime  sin  rede  zu  tundr  und  ime  sins  jreUs  in  sin  haut  oder 
biitet  zu  geben,  dem  sol  der  turspreche  zu  stund  gehorsam  unci  domit 
besteilet  sin  demselben  in  der  Sachen,  die  er  ime  also  bestymmet,  bitz  ende 
ttss  sn  dienen ;  und  sol  sich  ouch  des  nit  vridem  by  sinem  eyde.  und  sonder 
sol  keyn  ffirsprech  dehein  stonde  gOlte  haben  weder  von  herren»  stiften» 
cloetern  oder  andern  lüten,  das  er  yenttn  domit  verbunden  were. 

90.  Es  m\  auch  mit  nam^n  ein  ieglich  fürsprechf»,  wann  er  eins  rede 
anhel)el  zu  tun,  dem,  des  ledo  er  tut,  den  Wandel  dingen  von  ein  an  den 
andern  unz  an  den  dritten,  als  das  liarkommen  ist. 

91.  Und  sol  ouch  kein  fürspreche  by  sinem  eyde  nyeman  kein  ander 
Sache,  wider  den  er  redet  mit  worten,  in  sin  sache  ziehen,  die  im  sin 
giinipf  oder  ere  berürent  oder  anders,  das  nit  zu  den  Sachen  gehört,  obe 
sich  des  zu  zilen  wol  ützit  ergangen  helt.  und  welcher  fürspreche  das 
darühc^r  tüt  oder  verhrichet,  so  sol  der  ander  fürspreche,  wider  den  soliche 
rede  besf  hicht,  solichs  von  siner  parten  w^egen  verbunden  .^in  zu  anden  und 
zu  clagen.  und  äol  dann  ein  meister  desselben  rats  oder  gericlils  von  stunden 
an  das  setzen  und  darumb  ein  froge  tun  und  beiden  fürsprechen  gebieten 
SU  swigen  und  nit  witer  zu  reden,  und  wurt  dann  erkant,  das  derselbe 
f&rspreche  soliche  worte  und  rede  unbillich  gerett  habe  und  nit  zu  oder  in 
die  snchen  gehört  oder  diene,  so  sol  der  fürspreche  das  bessern  noch  der 
geschieht  und  ircm  erkennen  :  dodi  tia.s  die  mynnste  besserun;re  nit  under 
10  ß  sin  sol,  die  aiau  oui  li  nyeman  tmen  lossen  sol,  by  dem  eyde,  bede 
vor  dem  grossen  und  cleynen  rate  und  den  andern  gerichten. 

92.  Wo  ouch  die  fr5mdea  hie  rechts  begerent  oder  sücheni  gegen  den 
bürgern,  es  sii  vor  grossem  oder  deinem  rät,  so  sol  des  burgers  f&rspreche 
by  sinem  eyde  vor  anfange  der  Sachen  den  frömden  frogen,  obe  er  sich 
mit  dem,  das  also  zu  recht  erkant  oder  gesprochen  werde,  wolle  benügen 
oue  witer  uszzüge  und  appellieren,  und  seyte  der  frömde  das  zu,  so  sol  das 
verzeichent  werden  und  doby  hlil)en  tmd  der  burger  schuldig  sin  das  ouch 
also  zu  hallen ;  wolle  aber  der  Iromde  solichs  nit  zusagen,  sonder  frii  im 
rechten  siän,  sol  man  lossen  bescheen;  und  sol  der  burger  dagegen  ouch 
ftii  sin  von  der  urteil,  obe  die  wider  ime  vyel,  zu  appellieren,  obe  er  wiL 

Zusätze: 

I.  Ordenunge  der  nidern  und  weltlichen  gericht* 
Das  man  den  sdioffen  in  ir  sprschvn  nit  x«den  solL 

93.  Es  sol  dehein  richter  an  den  nidera  gerichten  oder  sin  schriber 
den  schAffen  ützit  in  ir  sprechen  reden  noch  er  nit  sprechen,  er  habe  dann 
zuvor  die  schAffen  alle  gefragt,  sonder  sie  soUent  einen  ieden  sprechen  lossen^ 


1  Voa  d«B  dl  Arttkek,  «elclie  hier  ]nil(^th«Ut  liDd,  aiiid  die  folgeadea  mn. 
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was  ine  got  und  sin  Vernunft  wiset.  ist  dann  nochmals  durch  zweyunge  irs 
rechtsprechens  not,  das  der  richter  ein  merenteil  mache,  sol  und  mag  er 
-alsdann  oucb  sprechen,  noch  dem  ine  sin  consUencie  wiset^  und  dem  einen 
im\  sttlallen.  und  welcher  richter  oder  schriber  das  verbrechey  der  sol  der 

«tat  bessern  10  ß  so  oft  das  beschee.  und  sollent  oueh  die  schöffel  by 
iren  eyden  pflichtig  sin,  solichs  zu  rügen  und  meister  und  rat  anzubringiNi 
«der  in  die  cantzelii  geschriben  zu  geben. 

Dlieta  sebiyber  sol  dbain  füzipradi  sin  nosli  bot 

94.  Dhein  schriber  an  weltlichem  gericht  sol  kein  böte  noch  fürsprech 
«in  an  weltlichem  gericht,  noch  darxa  genommen  oder  gebrucht  wöxlen. 
man  ist  oueh  deheinem  schriber  an  weltlichem  geriebt  nützit  schuldig  von 
unser  stat  wegen  zu  geben,  sunHer  er  sol  sich  lossen  henögen  mit  den 
gefeiten,  die  eim  schriber  zugehörent,  in  mossen  hiernoch  geschriben  und 
geurdeut  sint. 

Di«  OefUle  dM  Sdmibecs. 

95.  Nemlich  von  gezügen  zu  enlpfohen  von  iedem  gezügen  ein  pfennig 
bits  an  einen  Schilling  und  nit  darflber,  der  gezügen  siient,  wie  vil  ir  wAUent. 

Item  von  eins  ieden  gezogen  sagen  zu  verschriben  ü  4* 
Item  von  einer  urteil  zu  Terzeichen  3  4- 

Item  von  einer  taprjnge  zu  verzeichen  1 
Item  von  eim  für  usz  ta^^en  2  4* 
Ilem  von  eim  reresz  2 
Item  von  eim  gewalt  zu  verzeichen  2  ^. 

Iton  von  urteilen,  kontscbaflen,  artickeln  oder  briefen  su  lesen,  die  einer 
parten  sugehOrent,  von  iedem  stwMi  2  4  uns  an  dnen  Schilling  und  nit 

«darüber,  und  sol  sie  umb  das  gelt  den  purthen  und  dem  gericht  lesen  ;  wil 
aber-  die  gegenparihn  oueh  darüber  gän  oder  etwas  vm  «/-^richt  gelesen 
haben,  die  sol  oueh  so  vil  davon  zu  lesen  geben  und  nit  nie  ungeverlich. 

Ilem  wann  ein  gezogk  tür  den  grossen  rat  genommen  wurt,  so  mag  der 
schriber  nemen  von  dem  gezoge  und  der  sachen  vor  rat  zu  lesen  von  iader 
parthen  in  mossen,  wie  davor  von  dem  gericht  geordent  ist. 
Item  von  einer  frftnunge  nszxuschriben  6  4- 
Item  von  einem  gemeynen  huszrat  su  verzeichen  i  ^  4* 
Item  6  ^  von  ein»^m  inventarium  uszzuschriben,  er  were  dann  so  grosz, 
das  er  nit  uü  eim  bogen  bupirs  gestan  möchte;  so  mag  er  bescheidenheb 
me  nemen. 

Item  von  kontschaflebriefen,  oder  was  briefe  von  gerichts  wegen  uff 
bapire  uszgftndt,  von  iedem  briefe  1  ß  zu  schriben  und  dem  richter  \^  4 
SU  sigelgelte. 

Ilem  von  urteiU)riefen,  ye  nochdem  die  sache  grosz  oder  cleyn  ist,  bits 

«n  5  ß      lind  nit  darülier  und  dem  richter  1  ß  ^  zu  sigelgelte 

Wanrj  aber  iemands  von  einer  sa<  hen  appelliert,  so  uja^:  i-  r  i  In  li)*  r 
nemen  noch  erkantnis  der  schüflel;  docli  sollen!  die  bürgere  fruuliich  von 
im  gehalfen  werden,  alles  ungeverlich. 

On  T'nd  diewile  von  insatzunpen  bitzhar  kein  ordenunge  gewesen,  so 
«ul  hinlürter  der  schriber  von  einem  zugk  nit  mer  nemen  dann  3  ^  und 
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1  p  ^  XU  sigelgelt,  es  were  dann»  das  so  merglich  inrede  ll>eschee,  die  not 
«erent  lu  veraeiehen,  so  «ol  es  alsadann  stan  ta  erkantnin  der  Schöffen,  ob 
floUch  geachrift,  in  dem  xagk  gemeldet,  nottuHlig  gewesen  sü  oder  nit ;  als* 
dann  mag  er  noch  i  ^  4  n^men  fftr  sin  arbeit. 

97.  Ob  ouch  koufbriefe  an  den  weltlichen  gerichten  gemacht  und  ge- 
fertigt wurdMit,  wan  die  bouptsomme  sich  under  sehen  pfänden  belriffi,  so 
so)  dem  schriber  werden  2  ^  6  ^  tu  sigelgelt;  wan  aber  die  honptsomme 
über  10  Hb.  triffet  bitz  an  fünfzig  pfundt,  so  sollent  dem  <ohriber  werden 
3  ß  ^  für  sinen  lone  und  i  ß  zu  si;:el^^elt ;  was  aber  ül*»'i  fünfzig  pfundl 
ist,  wiovU  des  sii,  sol  dem  scbriber  werden  ^  ^  ^  uud  ein  ß  zu  sigelgelt. 

96.  E»  sol  auch  der  schriber  nil  me  dann  6  ^  nemen  von  einer  vor- 
kündunge  in  das  land  und  6  ^  für  sigelgelt. 

Item  3      von  einer  verzeirhnu?  eins  heimg-an^^s. 

Item  3  ^  von  einer  verzeithnus  rins  un^'elior.satnet>  zedeU. 

Item  Ü  ^  von  einem  ungehorsamen  zedel  zu  schriben. 

II  Der  fftfspreeken  ordenungs.' 
Ton  bslonnag  der  fUrspmbsD. 

99.  Und  umb  das  menglich  nit  beladen  werde  mit  unbillichem  costen, 

so  sollent  die  fürsprechen  füriiass  iren  lotie  nemen,  nemlichen  von  iedem 
gebot  zu  clagen  2  ^,  item  von  einer  ieden  ta^runge  zu  fordern  2  ^,  item 
von  einem  twan^^e  oder  lieimgange  0  ^.  wann  alxT  ein  saehe  in  cla;re  und 
antworl  iiompt,  so  sotlent  sie  nemen  von  iedeiu  piunde  1  ^  bitz  an  ein 
pfondt  pfennig;  donoch  aii  die  sache,  wie  gross  sie  wölle,  so  söUent  sie  doch 
nit  roe  nemen  dann  i  lib.  4,  und  was  inen  in  einer  sacben  vor  worden 
were  von  geboten,  tagungen,  heimgengen  oder  twengen  ift  clagen,  das  sol 
inen  an  disem  lone  abgan,  dann  sie  nit  me  von  einer  Sachen  nemen  sollent 
dann  von  eim  pfund«'  1  3  ^f,  als  obstat,  mynder  mögent  sie  wol  nemen. 
und  sollent  ouch  iren  j>arten  dienen  und  reden  bitz  ende  usz,  es  sii  im 
rechten  oder  utf  gütlichen  tagen,  umi)  den  egenanten  lone ;  und  sollent  ouch 
acfauldig  sin  alles  das  zu  halten,  das  der  fQrsprechen  Ordnung  inbaltet  und 
aie  berfirt  inhalt  der  statbQche. 

Yott  veraenmem  sinss  ra  nemeo. 

100.  Item  als  die  fürsprechen  bilzhar  in  gezogen  von  iedem  pfunde 
ipersesien  1  ß  ^  genommen  haben,  do  sol  nun  hinfftrier  eim  fürsprechen  für 
iede  torderunge  des  mgks  oder  insatses  i  ß  werden,  triffet  sich  fiSr  einen 
sugk  2  ß  es  sfi  urob  versessen  sinse  oder  houptgut,  vil  oder  wenige  wä 
nit  sonder  inrede  were ;  wa  aber  merglich  inrede  wurde,  sol  inen  lut  der 
fürsprechen  ordenunge  witer  gelonet  werden. 

Btssenmg,  wen  obgmants  aztiekel  nit  gehalten  (werden). 

101.  Sust  sollent  sich  die  fürsprechen  benfigen  lossen  mit  dem,  das  inen 
lute  der  alten  ordenunge  zugelossen  wurl.  und  wer  das  verbreche,  der  sol 
der  stat  hessern  10  ^  .^f,  so  oft  das  beschee,  welichs  der  ricbter,  scböfl'en, 


'  Im  gaozeQ  9  Artikel,  wovoa  die  iolgeudcD  neu. 
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schriber  uati  nrhlersbolen  by  iren  eyden  i  w^en  und  in  die  canUelü  an- 
bringen adllent. 

Ton  gesogen  sn  nemen. 

103.  Als  die  fürsprechen  bitzhnr  von  den  {gezogen,  ao  füi  meister  und 

rat  bescheent,  ein  sonder  belonunjre  genommen  haben,  von  solichem  sezogfc 
abzureden,  das  sol  hinanfürter  nit  me  sin,  sonder  söUent  sie  sich  mit  des 
gerichts  belonung  benügen  lossen. 

Von  «nzabt  der  parthien. 

104.  Wan  sich  hinfünne  begebe,  das  die  fürsprechen  oder  parten  vor 
dem  frci'it  lit  zornype  oder  nnfrchürltche  worle  bruchen  wurden,  so  sol  inen 
der  nchter  ^'eliiclt'n  /u  swigen  by  0  darnoch  by  eim  1  3  ^  und  zu  leiste  2  p 
und  wer  das  verbreche,  die  gebole  von  ineu  nemen  und  inbringen,  vor  und  ee 
sie  witer  in  irer  Sachen  handeln  oder  verhört  werden,  handelten  sie  aber  da- 
rüber witer  und  fräveolicher  mit  den  Worten  oder  werken,  das  sd  der  richter 
bringen  für  die  oberkeit,  des  tu  slrofen  der  geschieht  noch  wie  sieh  gebart. 

FüzBprechen  soUiU  sich  nit  bedenken  mit  den  perthim,  ao  man  richtet 

105.  Die  försprechen  sollent  sich  nit  mit  den  parthien  bedenken,  so 
man  riechtet,  es  sti  dann  das  die  schftffel  in  eyner  urteyl  setzen  sich  zu 
underreden,  domit  die  parthien  nit  gesumet  werd«i,  die  sunst  gehört  wurden. 

Das  die  parthien,  so  man  nsi^elAtet  hat»  eischeinen  sollen. 

106.  Item  die  fürsprechen  sollen  iren  parthien  sagen,  das  sie  by  siten 
am  morgen,  so  man  usz  gelütet  hat,  su  erschynen,  domit  der  riehter  und 
die  schdffel  nit  vergebens  do  sitzen  und  der  parthien  warten  mAsaen  und 
die  parthien  nochmals  nit  noch  notdurft  geb&rt  werden  mögen. 

Wie  man  die  gebot  elagen  sol. 

107.  Es  sollent  oucb  die  fürsprechen  die  gebot  nit  clagen  uff  des  boten 

sage,  solch  gebot  soUent  ouch  nit  angezeigt  werden,  der  bot  sü  dann  zugegen 
und  hab  sin  reladon  gethon  und  sü  der  klopfer  kommen. 

in.  Des  riehtetsboten  ordennuge.! 
Wie  man  die  Terbroehan  gebot  inbringen  sol. 

106.  Der  richter  und  die  boten  söllent  by  iren  eyden  die  geclagten  ver- 
brochenen gebot,  so  noch  gerichts  recht  ^e'  I.<get  und  angezeichent  werdent,, 

türtlerliih  inbringen  und  die  nyemans  fareii  lossen,  umb  das  die  lute  deste 
gehorsamer  werdent.  und  sollent  ouch  alle  monat  umbgan  solich  gebot  in- 
Eubringeu  oder  inzuzwingen  und  die  ungehorsamen  pfendrn,  als  das  har- 
konmien  ist,  nochdem  man  kein  gebot  oder  andern  uncosten  u/T  coslen 
tryben  sol.  und  IQr  aolich  arbeit  sol  der  richter  xA  iedem  monat»  wann  sie 
umbgindtf  den  zweyen  boten  geben  1  ß  ^  für  zerunge  und  nit  me;  das 
ander  ailea  eol     in  die  bücbsz  stoasen  by  sinem  eyde  ungevoiidien, 

Boten  und  sehnldvogt  sollen  pliben  bj  ir  belommg. 

100.  Item  die  boten  und  die  schuldevdgte  söllent  ouch  bliben  by  iren 
gesetzten  I6nen  inhalt  der  ordenunge  und  nit  witer  fordern  by  iren  eyden ; 

i  Im  guix«a  21  Artikel,  wovon  die  folgeadea  oeu. 
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welcher  das  verbreche,  den  wöllenl  inoioter  und  rat  noch  gesUtU  der  ^chen 
strofen,  wie  sich  gebüren  wurdt,  und  süllent  ricbter,  schölTcn  und  fürsprechen 
solichs  rügen  by  iren  eyden. 

Boten  sollen  niemuitz  kein  gelt  innemen. 

!I0.  Es  sol  ouch  kein  bot  nyemans  dhein  gelt  innemen;  und  was 
ptande  iiuni  golien  werflen.  (Vw  «ollent  «Ip  J<'in  rl'  htfr  funlerlichen  üljer- 
anlworten  und  deren  kein  hinder  inen  behuheu  by  ireii  eyden. 

Si«  toUeiit  mit  oienuun«  kein  sfttiiuige  od«r  geding  mtehan  ninb  gebot 

111.  S.  oben  Art.  57.  Dazu  :  Deszglichen  soUent  sie  ouch  dehein  salzunge 
oder  gedin^e  machen  umb  iren  lone  mit  fürsprechen,  schuldevögten  oder 
andern  by  der  egemelten  pene. 

Belonnng  von  geboten  in  Rnprechtzow. 

112.  Die  boten  söllent  ouch  von  einem  geböte  in  Ruprechtzowe  nit  nie 
nemen  dann  6  ^ ;  bat  aber  ir  einer  mer  dann  eim  zu  gebieten,  sol  ime  von 
iedem  werden  4  ^  für  den  fQrgangk;  und  als  man  eim  an  demselben  ende 
nit  me  dann  einest  gebätet  by  acht  pfennigen,  und  wann  er  ungehorsam 
ist,  so  nymmet  man  im  pfände,  und  dwil  solichs  in  ein  gewonheit  also  brocht 
ist,  so  sol  es  fürter  doby  bliben. 

ümb  gioht^  und  bekenatniasschiild. 

IIS.  Item  wan  lemand  für  gericht  geboten  wurt,  kompt  der  und  ist  der 
schulden  gichtig  und  bekantlich,  so  sol  man  im  gebieten  by8  ^  den  clager 
in  drien  tagen  unclagehaft  zu  machen  mit  pfänden  oder  mit  Pfennigen,  daran 

er  noch  ermessunge  der  schuld  bilHch  ein  Ijenügen  habe,  däte  er  das  nit.  so 
sol  man  im  donorh  f,^ebieten  by  l(i  ,j  ;iliei  in  drycn  t.ijren  mit  dem  cleger  zu 
nl)erkomrnen,  wie  olist.it,  däie  er  dasselbe  0U(  ii  nit,  so  sol  man  im  gebieten 
by  2  ^  ^  aber  in  dryen  lagen  den  ciägcr  unclagliuft  zu  machen,  wie  obstat, 
und  zu  teste  by  dem  heymgangc  aber  in  dryen  tagen  dem  cläger  uszricbtunge 
und  vemugen  ze  thun,  ouch  die  verbrochen  gebute  usz  zu  richten,  geschee 
das  nit,  sol  man  im  heimgan  und  so  vil  pfände  usser  sinem  huse  tragen 
oder  füren,  als  der  houplschuldcn,  verbrochenen  geböte  und  costen  sich 
thffel,  und  das  l'ürderlich  vei^anteu  iossen  und  verkoufen,  wie  recht  ist. 

Ob  einer  der  schulden  nit  giditig  und  den  geboten  nit  gehorsam  wer. 

114.  Were  aber  iemand  der  schulden  nit  ^chtig  und  ge^lendig  oder 
were  den  geboten  noch  gerichts  recht  ungehorsam,  so  sol  man  ine  gichtig 
und  gehorsam  machen,  wie  sich  noch  ordenunge  des  gerichts  gebärt,  und 
darinne  deheinen  verzugk  oder  geverlichen  uffenthalte  sAchen  oder  gestatten 
in  deheinen  weg. 

Kein  bot  sol  mehr  nemen  den  3  ^  zu  gebieten,  er  hab  dan  ihoiem  vor  in  den 

mnnd  verkundet 

115.  Wan  ein  böte  einen  drü  moie  zu  huse  suchet  und  nit  fyndet,  so 
sol  er  donoch  kein  gebotgelt  mc  nemen,  er  habe  dann  zuvor  einem  zu  munde 
verkftndet  und  geboten  uff  den  gassen  und  Strossen,  -wä  er  ine  haben  mag. 
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und  wo  er  sich  des  mossen,  nit  wolt  fynden  lassen,  mag  er  ime  oucb  am 
gericht  verkündoi;  doch  das  er  nit  schuldig  sü  von  stunde  an  sunder  sftm 
nehsten  gericht  sft  antwurten.  und  sollen!  die  boten  doste  mynder  nit  ver- 
bunden  sin  by  iren  eyden  uff  eins  clagers  bqj^ere  einen  solichen,  in  messen 
obstat,  alle  gerichts  tag  zu  suchen,  bisz  sie  ine  fynden. 

Der  boten  belonongJ 

HO.  Vtm  geboten  by  8  Iti  und  2  ß  ^  sol  mau  dem  boten  geben 
von  iedeni  geböte  1  ^;  aber  von  beclagunj^en,  bäi*gen  heischen  und  frönungen 
soUent  die  boten  nemen  2  ^  und  nit  me. 

Die  Boten  sollen  niemandem  anter  dem  Dach  gebieten;  wie  sie  ein  Partei  zwingen 

BüUeu.  die  frevenllicli  von  Gericht  geht.'- 

117.  S.  Art.  '24.  Dana  weittM  :  uiul  \i>ii  suliiheni  ^ctwan^re  niöj^enl  sie 
nemen  2  ß,  neinlicli  dem  schultbeiszeii  und  dem  vo^^l  leiioiu  0  ^,  item  dem 
richter,  an  des  gericht  das  bescbeen  ist,  6  ^  und  den  boten  oucU  ö  ^. 

Ton  varkflndongen  in  daa  lant. 

118.  Als  die  gerichtsboten  bitahar  mit  tragen  der  verkündungen  in  das 
landt  die  iGte  überschelzel  hahcnt,  sol  man  inen  hinanförler  von  solichen 
verkündungen  in  das  landt  \on  den  mylen  Ionen  ,  wie  der  lofifeisboten 
ordenunge  uszwiset.  und  diL'wile  sie  do>*  ^niidifs  -esworne  sint  und  des 
gerichts  gloube  an  dem  ort  uff  sie  gesetzt  werden  müsz,  sollent  sie  solich 
verkündungen  durch  sich  selbs  und  nit  durch  ein  andern  nochboteu  thun, 
es  were  inen  dann  von  dem  richter  und  den  schdffen  unvermögUcheit  irs 
libes  oder  anderer  eehaflen  Ursachen  halp  zugelossen ;  alsdann  mögent  sie 
soiicbs  thun  durch  einen  statlAufersboten,  der  deszhalh  dem  gericht  ouch  sol 
in  sunders  gesworen  sin ;  demsellien  söUent  sie  ouch  alszdann  werden  lossen 
den  lone,  der  inen  worden  sin  solt. 

Ob  einer  einai  gebieten  lieis  ond  nit  kam, 

119.  Nochdem  aber  zu  zilen  etlicb  den  buigem  oder  inwonem  gebieten 
lossen  an  das  nider  gericht  und  so  dieselben  erschinen  und  als  die  gehor^ 
samen  <Hn  stunde,  zwo,  driie  erwarten,  so  blybent  die  cläger,  die  inen  für- 
gebieten  lossent,  u.sz  und  bringen  erber  lüte  zü  müge  und  versumenisz  irer 
linntipnin;/.  d;»s  nun  zum  di(  kern  mole  l>eschicbt,  do  ist  verordent,  das  fürter 
weicher  eiin  verkünden  l^^zt  und  der  licruff  sin  geborsamkeit  den  richtern 
IQrwendet  und  erwartet,  bi(z  das  der  klopfei  kompt,  und  aber  der,  der  ime 
furgeboten  oder  sin  nochbote,  nit  erschyndi,  der  sol  schuldig  sin  dem  ge- 
horaamen  ein  plapart  ffir  warlgelt  zu  geben,  es  were  dann  das  libs-  oder 
herrennot  einen  entschuldigten. 

IV.  OrdeuuQge  der  schuldvügte. ^ 


1  \>r-!.  Art.  53. 

'  Die  Leiierbcüfiü  lui  Mciau^kiij^t  aX  falsch. 

'  Es  fol|jea  hier  9  Artikel,  welche  in  der  vorigea  Ordauug  eulhaltea  &iad. 
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V.  Ordenang«,  mnb  mm»  nnd  wie  m»ii  richten  toU 

Von  gckoaften  genohten. 

HS.  Es  '^ol  oiK  h  dehein  Hehler  keyn  gemacht  oder  gokouft  ^ei  iclu 
haben  anders  daiin  zu  den  ziten.  so  man  kein  {jericht  haltet,  als  zu  erneri, 
zu  herh-st,  in  der  «üngichtinesz  ndtM"  zu  .indern  ziten,  uud  <l;»nnixh  nit,  es 
werde  iuen  dann  insunders  erloupl  oder  beiolhen  von  eim  anuneisler,  dei 
dann  zu  zitm  ist.  und  wann  sie  also  ein  gemacht  pericht  hahent,  so  sol  der, 
der  das  gericht  haben  wil,  darumb  dem  richter,  dem  achriher  und  den 
schdffelen  iodem  gelM?n  6  und  den  boten  1  ß  von  inen  allen  zu  sammeln 
und  dcF'  widerparthn  fürzugebieten  und  nit  me.  und  sol  oueli  <ler  richter 
den  schöffeleu  allen  lossen  gebieten,  so  vdliigat  er  mag  one  geverde. 

VL  Von  bftrgen  belachen.' 
Vn.  Ten  heymgange  nnd  pfänden.* 

Terbrochen  gebot 

119.  Umb  verbrochen  gebot  gat  der  richter  eim  heym  und  nympt  ime 
pfende ;  und  umb  den  heimgange  sol  der  richter  oder  böte  nfltxit  nemen. 

Vorgefront  gut  nit  wider  zu  fronen  nocli  verijieten. 

120.  Wan  ouch  iemans  ein  gefrönt  gut  oder  am  gegeben  oder  geleyten 
p&nde  mit  recht  erkant  werden  au  verlcoufan  und  den  clSger  dovon  uann- 
richten,  so  aol  die  nyemant  mit  dem  oder  andern  gerichten  wider  verlneten 
oder  frönen  den  dAger  damit  an  siner  beialung  lenger  ufTzuhalten  oder 
umbzuziehen.  wer  das  verbreche,  der  bessert  30  ß  ^,  so  dicke  das  geschee, 
die  ouch  der  richter  hy  sinem  eyde  nyeman  faren  lo?5sen  sol  ;  es  were  das 
ieman  redelich  Ursachen  tilrwenden  könte,  das  die  schöffen  erkanten,  das 
er  aolichs  nit  unbiUich  getuu  iielte,  so  sol  er  der  i>ei$äerunge  ledig  und  im 
sin  recht  behalten  sin  one  geverde. 

Mau  sei  niemand  umb  kuntliche  schuldea  on  dua  clegers  willen  ziel  erkennen. 

121.  Man  sol  om  h  nyemand  für  sin  usstonde  und  küntliche  schulde  ziile 
geben  oder  erkennen  über  der  clägers  willen  und  gehelle,  sonder  dem  gericht 
einen  stracken  gang  lossen,  wie  das  geordent  und  harkommen  ist. 

Das  die  frünungett  an  ailen  driien  gerichten  hinfiirter  bescheen  mociilen. 

12*2.  Und  als  etwas  irrun;^  der  trönun;:  halb  an  «les  schultheiszen  und 
burggraven  gericht  gewesen  und  der  statriecliter  gemeynt,  die  frönungen 
allein  thun  sollen  mit  sym  stab,  so  haben  unser  faerren  angekwsen,  das  aolich 
frtoungen  und  verbot  nun  hinfäro  mit  erloabunge  eins  ammeisters  an  bemelten 
tweyen  gerichten  wie  vor  der  stat  gericht  bescheen  mögent,  ouch  das  noch 
ussertagten  frönungen  solch  guter,  ouch  pfender  hinder  der  stat  köufeler 
gefürt  und  an  derselben  ganten  durch  der  statt  riechtcr,  schÖffel  und 
schryber  lut  der  ordnunge  uffgerüft  und  verkouft  sollen  werden. 


1  Von  den  hier  eurgefUhrten  13  Artikeln  sind  alle  mit  Ausnahme  des  folgenden  in  def 
oliigwi  Ofdnoag  «adialtoD. 

s  Im  ganzeD  17  Attikel,  ««letM  att«  oim  «aUulten  lind. 
*  Im  ganvea  "7  Artikcil,  von  denen  die  folgenden  mm. 
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123.  Sodann  der  baiguii  Unlh,  so  ufl  dein  pfenniiiiftuiti,  un;,'elt  rwier 
stall  oder  andern  enden  bürg  sinl  oder  werden  tür  der  slaU  gefell,  velche 
bislhar  gemeynt  haben  glich  wie  die  etat  den  förgang  zu  haben,  do  ist 
verordent  und  fpeselsti  das  solche  bürgen  hinfQro  nit  voi^n  sollent,  sonder 
die  stat  soll  in  iren  gefallen  als  an  ungeit,  schatzgett,  uff  dem  stall  und 
uszsionden  besserungen  vorgen ;  wann  aber  iemans  von  der  stal  ^^eU  geluhen 
oder  etwas  vorkonfJ,  dein  frehor^t  worden,  und  scbuldig  lilyhen  ist,  soll  es 
umb  solche  schulden  wie  mit  andcin  st  huld'^douhigf^rn  «relialtfu  werden,  und 
die  stat  mit  andern  schuldforderern  gbch  noch  margkzal  goii. 


A.  Ä,  Ü.  N*  S.  OrigifMlur künde  mt  Pergm»tnt  mit  59  ibüM«  Süfttn,  it*  fr»i$* 
Stadtstrcrl  ffhlt.  S.  Vorbmerkwif  wt  N»  t»,  Äutk  «»tMt$it  SUMUorimtMgt* 
Bd.  13,  £1.  J.  4,  41. 

In  gottes  namen  amen,  wir  die  meistere  und  ist  dis  das  goi  idite. 

nemlich  so  sollen  bynnnnförd»>r  vifrzipr  ppf^onen  dos  rates  sin  voran  drizehen 
von  den  conslofelei  n  und  ein  amnieister  und  darzü  sebsundzwenzig  - 

sonen  ouch  von  den  antwerken   Im  übrigen  wie  oben  N"  5C,  nur  dai-s 

die  Zahlen  entsprechend  der  neuen  Verringerung  des  Rathes  zu  ändern  sind. 

68.  YerhQr  der  bisdiSlUehsB  ZoUer  wegen  der  tob  iluien  erhobeneB 


V,.D.  Q.  L.  109.  Sckmkm  Mtf  Ptrgtmott.  Der  Stmd  üi  4tafk  mfftrium  umä 
idÜM*  di*  Sthrift  am  rnuifm  8tethl^  teritirl. 

In  gottes  namen  amen,  kunt  sü  allen  den,  die  dis  gegenwertik  instrument 
Sebent  oder  börent  lesen,  das  in  dem  iore  noch  Christi  gehurt  lusent  vier 
hundert  sebzi«^'  und  drü  iorc  tiff  mittwuche  noch  sani  t  A  iuhrosientag,  der 
do  was  der  sehsfe  tag  des  ujonals  aprili-,  umb  die  zthende  stunde  vor 
niittage,  oder  als  der  allerdurchlüchligest  furste,  unser  allergnedigister  herre 
keyser  Fridericb  richMte  siner  riche  des  RSmisch«!  im  drüundzwenzigsten, 
sins  keysertums  im  zwölften  und  des  Hungrischen  im  fünften  ioren>  vor  mir 
offenem  notari*  ti  und  den  zflgezogen  gezügen,  die  noch  benant,  die  ersamen 
fürsichtigen  meister  und  rat  zu  Strasburg  uff  ir  pfalzen  in  ir  grossen  ratz- 
stül>en,  als  sie  züsammen  besanl  worent,  diso  norbjrescbrihon  des  hocfiwürdigen 
herren  .  .  .  bischoves  zft  Slrasbuig  zoiler  von  altem  herkojnmen  und  uurh 
von  nuwerunge  desseliien  herren  des  bischofes  zolle  gefragel  haben  und 
daruff  ir  ieglicher  antwort  besunder  verh6ret,  die  onch  alle  bii  iren  gesworn 
eiden,  so  ieglicher  besunder  liplich  zfl  got  und  den  heiligen  geton  hat,  gesaget 
hant,  als  hienoch  geschribcn  stot.  zum  ersten  als  Conrat  Sabspach  gefragt  ist 
von  dem  harkommen  des  bischofes  Zolles,  so  er  in  der  stat  empfohe,  hat 
geseit,  er  habe  noch  be?ni:ie  des  salbücbs,  d;is  er  ^jesworen  habe,  bifzhar 
genommen  von  hundert  eifern  zwey,  von  hundert  kesen  zwene,  ilarüher  und 
darunter  noch,  margzal;  desgliclien  von  kareu,  löflein,  schusseln  und  deller 
und  ancken  zolle,  den  empfohen  er  und  der  stat  loller  beide,  ieglicher  in 
ein  besonder  bühsse,  und  teilen  das  gelt  alle  sarostage,  ieglicher  das  halbe; 
und  wann  uff  karrichen  eyger  oder  ancken  in  die  stat  gefilrt  werde  und  an 
die  porte  komme,  so  nemen  die  soller  an  den  thonn  p&nde  für  wortaeichen 


•7.  Sdiwdrbrief. 


146«. 


Zölle. 


1468. 


Digitized  by  Google 


1463 


213 


inen  von  den  zollern  in  Her  stat  zü  l>iin;:on:  und  wann  sie  «iie  brin^jen  an 
die  tbore,  so  gebe  nian  iiieji  die  pfände  wider,  daz  eii  ouch  barkommen. 
item  Hiig  Hornbei^i  als  der  von  retem  harkommen  des  bisdurfbs  Zolles,  den 
er  an  dem  wissentum  empfohe,  gefniget  ist,  hat  geantworl  und  geseit,  das 
TOö  aller  barkommen  sii  zu  nemen  von  eim  leren  wajjen  einen  pfenning  und 
von  eim  karrieb  ein  beillxüii;;  utid  von  ein  fierteil  güts  ein  heilbeling,  so 
man  in  die  sla*t  fiiipl:  uinl  wms  in  <\cv  stat  koufl  oder  entlebent  würt  und 
hinusz^^efüref,  ouch  ein  lieilheling  ledas  (ierleil ;  und  er  habe  bitzhar  nit 
me  genommen  und  doshalb  kein  nuwerunge  angefangen  noch  geton.  ouch 
als  er  gefraget  ist  von  den  d6rfern,  die  zollefrü  sint  und  nit  anders  dann 
ellich  kern  iors  gebent  in  den  sollekelre,  seit  er,  was  sü  uff  irem  eigen 
erbuwen,  dovon  gebeut  sie  nit,  aber  was  sie  koufent  oder  )•  iieni  o<lcr  umb 
Ion  furenl,  do  gebe  ein  wagen  ein  pfenning.  und  als  er  solirh  als  barkommen 
;;eseil  bat,  so  ist  durcb  den  frommen  weisen  liprrn  Jat  ol>  Ammelung,  am- 
nieister  der  slal  Straslmrg,  in  gegenwerligkeit  dez  lal^  und  von  des  ratz 
wegen  im  geseil  worden  und  empfolhen  fürbas  bii  dem  alten  harkommen 
aft  bUben  und  nit  witer  zfl  nemen,  dan  von  alter  bar  gew6nlich  gewesen  sii ; 
und  ob  ützit  nuwerunge  an  ine  gesfichet  würde,  zA  tön,  das  er  daz  den 
egenanten  reten  verkünden  solle,  sich  noch  billicbeit  beissen  donocb  zü  ribten. 
item  Hans  von  Mötestu  im  der  zoller  an  steinstra-setbor,  als  der  ouch  von 
dem  alten  harkommen  <  Zolles  gefraget  isl,  hat  ^rf^oit,  er  sii  wol  zwenzig 
iore  zoller  gewesen  uml  babe  von  eim  wagen  iieauuniien  einen  pfenning 
und  von  eim  karrich  ein  heilbeling;  aber  ufT  den  palmtag  nebst  vergangen 
habe  im  der  zoller  im  zollekelre,  genant  Claus  von  Hagenowe,  em . . . .  ein 
pfuntzoUe  zü  nemen  von  houwe,  den  er  vormals  nye  genommen  habe;  er 

^e\\  niicb,  sii  das  houwe  eins  burgers  eigen,  so  neme  er  dovon  nützit  

es  der  fiirman  umb  lone,  so  gebe  er  einen  pfenning.  er  seit  ouch,  er  babe 
von  den  friien  df^rfern  keinen  zolle  gi  iKuiiiiif^n  von  d-'iii,  dn*  inen  ufT  ir»^m 
eigen  wabsse;  aber  daz  sie  koufen,  entlehLii  oder  umh  lone  ffiren,  dovon 
haben  sie  gezollet  als  ander,  und  nemlich  genant  Schiltin^jheim,  Bischofesbeim, 
Itenheim,  Huszbergen,  Rinstette,  Wanzenowe  und  der  hof  zü  NQfer.  er  seit 
ouch,  daz  die  zoller,  nemlich  Hug  und  die  andern  .  .  ,  worden  sint  und  mit 
ir  ieglicbom  besunder  gerett  sü  s<rfkher  nuwerunge  des  Zolles  halb,  und  aU 
er  nn  soIi(  hs  alles  geseif  bat,  so  isl  itn  ....  egemeller  mossen  empfolhen 
wonlen  bii  floui  alh-n  harkommen  zü  lilii»en  und  sf>!if  h  nuwerunge  noch  sust 
fürbas  nit  nie  zu  nemen,  dann  von  alter  bar  gewonlji.h  gewesen  ist.  und  ob 
utzit  nuwerunge  me  an  ine  langete,  solichs  den  reten  ouch  zu  verkünden 
sich  darinne  noch  billicbeit  wissen  zü  richten,  item  Hans  Meiger,  der  zoller 
am  Kronenburgthor,  hat  gesell  er  sü  bü  fünf  ioren  zoller  gewesen  und  wie  daz 
harkommen  sii  von  eim  karrich  oder  wagen  zö  nemen,  das  habe  er  bitzbar 
geton  und  kein  nuwerunge  fütg^enommen  noch  gewisset ,  bitz  daz  Hug 
Hornberg,  der  zoller  am  wissetiturrr,  itn  1-1/  kürzh  h.  sii  an  sondag  acht 
tage,  habe  geseil  man  solle  pfunlzolle  nemen  von  houwe  und  strow,  iedas 
pfunt  vier  pfenninge  und  von  .  . .  mynner  oder  me  noch  margzai,  also  daz 
das  mynnefit  sü  ein  heilbeling  von  houwe ;  und  das  sii  usgctragen,  daz  es  der 
Züller  im  zollekelre  empfohlen  habe,  und  habe  Hug  im  ouch  geseit,  im  sü 
des  ein  woche  wol  vier  Schilling  pfenninge  worden,  ouch  so  habe  Hug  geret, 
er  habe  dem  canzeler  geseil,  wie  ellich  dorfer  meynen  zollefrü  zü  sin,  das 
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man  sie  frogen  sol,  wo  inen  die  fnibeit  harkomm.  nft  noch  soUcber  ver* 
bAniqge  m  hat  der  egenant  her  Jooob  Amelunge«  der  ammeister,  oueh 
eropfolheii  sich  keiner  nuwerunge  zil  gebruchea  londer  bii  dem  alten  har« 

kommen  des  jrewonlichen  Zolles  zii  hüben,  (iiser  vor^eschrihon  dinge  froge 
und  antwort  und  ouch  der  empfelliuii^^e  hat  dorseHi!^  herre  der  ammeister 
;?ich  in  nanien  der  stat  Strasburg  vor  mir  nach^^euanlem  offenen  nolarien 
protestiert  und  bezüget  mit  sampt  den  biigewe^en  gezQgen  und  deä  an  mich 
ottch  gefordert  ein  oder  me  offen  Instrument,  und  ist  das  gescbeen  in  dem 
iore  unsers  berren  monais,  tages,  stunden  und  enden  ouch  in  keyserlidier 
und  kllniglidier  zale  der  iore  siner  richsunge  dovor  gemelt,  und  sint  hiebii 
gewesen  die  erbern  Johannes  Meiger  von  Hagenowe  und  Johannes  Mrmich 
von  Sletzstat,  die  zü  gezügen  harz&gezogen  beräfl  und  suuderlicb  gei)eten 
wordent. 

Und  wann  ich  Authenige  Schutzbecker  von  Friburg  im  Brisgouwe 

Constenzer  Bistums  von  kpyserlichem  ijowalt  ein  oflener  f^c'^womer  notarii 
die  obgenanten  dinge  alle  und  iegHcho,  in  niosse  vorhe;;i illen  sin!,  in  «regen- 
werticheit  der  vorgenanten  ziV^zn^^enen  ^'^ezufren  gehert  uiui  ^^esehen  habe, 
darumb  und  noch  dem  icii  deshalb  erlurderl  bin,  so  habe  icli  das  olFen 
instnimente  davon  gemacht  mit  miner  eigen  band  geschriben  und  mit  minem 
gewöhnlichen  zeichen  gezeichent  zA  verkünde  und  gezugnisse  aller  vor- 
geschriben  dinge. 

69.  ZoUerordmiBg.  1468. 

Staitordnwft»  Bi.  4,  Bh  193.  P^pürhtm,         UtUr  Üe  2rit  $.  die  Anmtrktmf. 

1.  Die  herren  babeut  gerutsiaget,  das  mau  au  die  drü  Ihore,  ueiuiich 
den  wissenturn,  Cronenbui^  und  steinstrosztbor  an  yedas  ende  einen  rede- 
Jicb^  man  ordenen  sol,  der  scbriben  und  lesen  kan,  der  statt  zolle  an 
denselben  enden  zü  empfohen  und  inzüsammetn  nocli  besage  der  ordenunge. 
und  das  dieselben  tagcs  hienidenan  am  thore  und  in  den  stubelin  sin  sollent 
dtMi  zolle  zü  enpfohen  und  «ust  iren  «ps>e  und  hu<:7ere  haben  uff  den 
turneu.  und  das  man  itit;u  uuch  darin  hu\vt>n  sol  stübel  und  kammern  und 
anders,  des  ^ie  dann  darinne  notduritij^  äiiit. 

3.  £s  sollent  ouch  dieselben  zoUere  nahles  ir  y^Hcher  uff  sinem  turn 
Ilgen ;  und  obe  es  were,  das  sieh  Gtzit  mähte  by  tage  oder  by  nahte  oder 
das  by  naht  Utzit  botschafl  v(>n  Warnungen  oder  ander  Sachen  wegen,  kerne, 
soiichs  eym  ammeister  fürderUch  zu  verkünden. 

3.  Were  es  ouch,  das  ein  für  nsz^'iiijxe  oder  ein  geschclle  f^eschef.  di>vor 
got  sii,  so  sol  ir  yegUcher  fiirderhcli  ull  sineu  turn  gan  und  tiaruft  l)lii»en 
und  do  mit  andern,  so  ouch  dahin  g(>ordenl  sint,  das  beste  tun,  altes  by 
iren  eiden. 

4.  Und  das  man  daruff  denen  an  den  thoren  und  uff  den  tümen,-  so 

bishar  do  in  der  hüt  gelegen  f^int,  urlop  gebe. 

5.  Fürbasz  dos  lones  halb  hant  sie  gerat.slaget  dem  zoller  im  wissen- 
turn, nocbdem  d«  r  allermeist  zA  tun  hat,  iors  für  alle  dinge  zü  geben 
10  lib.  ^.  und  nochdeuj  ejm  zullei-  doselh-  vorniols  von  der  steife  wegen 
geben  sint  G  lib.  8  ß  4  ^  und  darzü  usz  dem  /ulkelie  ouch  gehepl  iiat  iors 
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4  lib.  ^,  so  wurde  iuie  dodureh  8  ß  4  ^  luynner,  dann  ein  zoller  vor 
gehept  hat. 

6.  Item  ein  loller  an  Kronenburg  hat  vor  von  der  statt  gehept  2  üb. 
il  ß  4  ^  und  dann  usz  dem  zolkelre  4  lib.  ^.  so  were  der  herren  mey- 
nunge,  das  man  eyrn  /oller  an  Gronrnburg  fürbasz  j;eb€  iors  8  lib.,  das 
were  l  üb.  8  .>  ,.j  me,  dann  ime  vomiols  von  Iw'den  enden  worden  siot, 

7.  Item  ein  zoller  an  steinstro.sz  hat  gehapt  von  der  stall  4  tib.  17  ß  4  ^ 
und  dann  usz  dem  zolkelre  4  lib.  do  were  der  herren  meynunge,  das  man 
demselben  soller  iors  ouch  8  lib.  ^  geben  solt ;  das  were  i7  ß  4  ^  mynner 
dann  ein  zoller  WMrmols  doselbs  von  beden  enden  gehept  hat. 

8.  Suma,  das  den  3  zollem  also  zü  lone  gebArt,  ist  26  lib.  ^  und  nit 
me  dann  3  ^  me,  dann  sie  vormols  von  der  statt  und  usz  dem  zolkelre 
gehept  bant. 

9.  Item  des  zollers  halb  am  Nvighüsel  do  were  der  herren  meynunge, 
das  sich  der  doselbs  by  dem  andern  zoller  im  huse  enthalten  solt  ala  biahar. 
und  als  man  bishar  einen  kneht  do  gehept  und  dem  alle  woche  T  ^  ^  geben 
hat  und  aber  ein  zuller  am  wighüsel  vormols  von  der  statt  gehept  hat 
3  lib.  17  ß  4  und  dann  usz  dem  zollkelre  4  lib.«  so  were  der  herren 
meynunge,  das  man  eyni  zoller  doselbs  ffui  n^z  von  der  stelle  wegen  «reiten 
sol  10  lib.  ^ :  das  were  2  lib.  2  |1  8  4  im'  «iann  ein  zoüer  vormols  von 
beden  enden  gehept  hat.  und  iiabent  die  herren  angesehen,  das  es  entlegen 
ist  eym  »n  antwerck  doselbs  zü  triben  und  oueh  das  einer  sunder  unmfts  n 
mit  der  brücken  haben  musz  tage  und  naht  und  ime  also  sinen  Ion  desto 
rilicher  gesettet.  und  derselbe  sul  ouch  schriben  und  lesen  k6nnen  und 
scbiessen  mit  armbrust  und  hantbässen.  > 

70  Verhandlnng  mit  den  Konstoflern  wegen  des  Bathssitsea  und  einer 
VereiuigaDg  der  Stuben.  1463. 

StadtordHu»gen  Md.  ig,  Bi.  tS,  I«.  PajutrbiätUr. 

Als  unser  herren  meister  und  rät  und  XXI  den  XV  bevolhen  babent 
ein  ratslaben  zu  Inn  (U^s  rälse^^ses  halb  der  con>!toff?ler  des  f,'r0'szen  räls  und 
nü  die  XV  darull  tuitci  zü  solichem  rälslaben  «^eordent  haben  dye  noch- 
geschriben  sehs,  nemlicli,  berr  Jacob  Wormszer  und  Claus  Bömjrarler  von 
den  XIII,  Hans  von  Dütesheim  und  Heinrich  Arge  von  den  XV,  Gonrat 
Riffen  von  den  XXI  und  Hans  von  Berse  von  den  reten,  die  nu  daruff 
gerätslaget  habent,  das  man  alle  die  scbOfTel  under  den  constofelem  besenden 
und  mit  inen  reden  sol.  wie  es  sich  dis  iore  gemäht  habe,  als  ir  XIII  in 
den  rat  sient,  das  do  nit  nie  dann  ir  viere  jxesessen  sienl  uff  die  ander  site, 
do  die  allen  ammeislHi  sjtzent,  und  sient  ir  nüne  rresessen  uff  die  ander 
site,  dodureh  nu  etlich  uiuler  den  vieren  ein  verdriesz  habent  und  meynent, 

1  Der  leute  Sau  ist  von  andtrpr  Hand  gescbrieben. 

Darunter  steht  bemerkt  too  üerselbeu  Ilaad,  welche  deo  Zusatz  zu  Art.  9  isaclile  : 
Di«  rete  nod  XXI  lubeo  db  rotslsgca  erkent  zft  verslkcbeo  «b  sil.  aelum  feri»  quinta  vig. 
Ilarlioi    14'>3.    Auf  dera  Rande   stehen  von  derselben  Hnnd  folgende  Namen,  ofFcBbar  die 

Namen  der  dies  Gutacliten  eri^tut'.f  ii  ien  KomroissiüiiT^mitglierler :  her  Hans  Melber.  lier  Hans 
Lumbsrt,  Thoman  Einhart,  Conrat  Hitfe,  Haus  von  Norlhus,  Heiarieb  Üisiager,  Peter  von  Rot«. 
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das  sie  als  billich  ulf  derselben  siten  sitzen  sollent,  als  die  nQne.  nO  wisse 

man  wol  wie  die  constofeler  von  altershar  gesessen  sienl  und  weihe  ritter, 
knehte  oder  hurger  sinl.  und  umb  deswillen,  das  fürhasz  kein  irrungo  des- 
halb entstünde,  so  were  der  Herren  meynujige,  das  sie  «i«  h  des  sesses  halb 
in  den  nehsten  Ii  tapren  selbs  under  einander  j/hIIk  h  eymgetent  und  sich 
domit  btellent;  als  vun  aller  harkommen  wer,  oder  al>er,  das  sie  es  under 
einander  tdUentf  das  uff  iede  site  die  halben  der  constofeler  s^ent,  uff 
das  nit  not  were  inen  deszhalb  ordenunge  zfi  setzen  oder  zu  machen,  als 
sich  dann  noch  gestalt  der  Sachen  geburen  wurde.  hani(T  uml  nochdem  die 
XV  sollich  rätsiahen  verhört  und  ein  gefallen  daran  gehept  hant,  so  hanl 
die  obgenanten  sehs  die  firlintlt:"!  uiiil*'»i-  (ifn  ronstoMern  hosnnf  und  inon 
semmlich  rätslahen,  tön  verleben  und  mil  w.nloii  ourh  darzü  ^'t'i>*tt.  sovil 
sich  gebürt,  sich  darinne  gütlich  zu  eynigen  ;  und  i.xl  das  also  bescheen  utl 
donrstag  sant  Fabianen-  und  Sebastianen  tag  anno  etc.  1463.  uff  solichs 
haben!  dieselben  fahren  von  den  constofelern  steh  genommen  zQ  bedencicen 
den  obgenanten  sesson  davon  antwort  zü  geben  und  habenl  do  nüne  usser 
inen  geordent,  nemlich  von  don  zum  bohenstege  driie,  mil  namen  berr 
Dietrich  Burggraf*',  her  Hans  Hüflel.  her  Clan«  '/<Mn  von  Bülnrh,  von  den 
zürn  mülstein  liriie,  nemli^^h  her  Heint^  vun  Mulnhemi,  bei  Friedi  i(  Ii  /um 
Küst  und  hei  liaus  Conral  JJock,  von  den,  die  uff  beden  Stuben  lul  würte 
sint,  driie  nemlich  her  Ludwig  von  Mfilnheim,  ritter,  her  Hans  Merswin 
und  Hans  Berrer  sich  dovon  miteinander  zfi  underreden. 

Als  uff  mif!wfi(h  in  den  pnn<r<t\vooh'^n  "o  -int  dieselben  nüne  und 
oucb  die  sebsse  zu^aiiunenkonunen  und  Ii  iIh  nt  do  die  nüne  \on  der 
obgemelten  stuben  und  geselschaft  wegen  ir  antworten  geben  yeglich  tur 
sich  selbs,  als  hienoch  gescbriben  stät. 

Nemmlicb  her  Heinlz  von  Mnlnheim,  her  Friderich  zum  Rust  und  her 
Hans  Coni  at  Bork  von  der  liei  i  t  n  zum  mülstein  wogen,  das  ir  geselschifl 
in  dem  meireileil  kein  IVüntlicber  In  .-tenllicber  weg  beduncket  des  i^itz('> 
halb,  do  me  stetes  guten  willens,  einberkeit  und  liüntscbaft  von  ent:s(un 
möhte,  dann  das  der  räfsesz  von  der  constofeler  wegen  fürbasz  alsogescbee: 

Ifetn  obe  zw.  n  ritter  werent,  das  do  der  elteste  blibe  sitzen  uff  der 
rebten  silen  und  der  ander  ulf  der  andern  siten  glich  nebent  dein  amineister 
und  darnoch  der  elteste  kneht  uff  der  rehlen  siten  und  darnoch  der  eilest 
uff  der  andern  siten  indewendig  der  amroeisfer  und  also  för  usz,  bitz  das 
süben  uff  der  rehten  siten  bliben  und  sehs  uff  der  andern  site. 

Item  und  n]>  man  zwev  iore  in  dem  rät  sitzet,  weihe  fhnn  ein  iore 
ul!  einer  siten  silzent,  tias  die  das  ander  iore  uff  der  aiidt.iu  Mlen  Mtz-  n; 
doby  aber  zü  verstonde  sii,  das  sie  es  under  einander  nit  dofür  haben 
wdllent,  das  yeman  des  sitzes  halb  gemynnret  oder  gemerert  sü,  sunder  sie 
lossen  einen  yegeltclien  bliben  in  siner  State  und  harkommen,  als  sie  alle 
wol  zü  erkennen  sient. 

Iti'in  das  outb  der  \  titMiilfi  l<t'it  d<M'  zu.vei*  slul*eii  ids  lur  eine  gesel- 
scball  iiuwe  briete  gesetzel  und  j^ctn.dil  weiden  i>olleiil  noch  aller  iioUiurfl 
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und  mit  nanien  dei  urlickel  abegeton  werden,  der  do  lutel  :  so  man  würte 
oder  gesellen  empfohen  wolt,  obe  da$  einen  oder  me  nit  zü  willen  Mere»  so 
aolt  es  abesin.  sol  hynnanfQrme  uff  dem  merertetl  der  wfirte  ston. 

Sodann  von  der  Herren  zum  linhcn^te'^fe  woj^en  habent  herr  Diflriili 
Burgirrote,  her  Hans  Hütiel  und  her  Clau-  /urn  von  Bülnch  geantwirttM  . 
als  zum  ersteti  an  sie  gelanget  habe  von  Vereinbarkeit  der  zvveyer  sliii)en 
und  ouch  von  empfohen  der  andern  constofeler  und  sie  i>otichs  hinder  steh 
an  ir  gesellen  broht  habent,  siient  sie  darinne  gütwillig  gewesen ;  aber  als 
inen  donocli  anderunge  des  rätsesses  angebeneket  sii,  do  s'ü  ir  gesellen  und 
ir  meynunge,  wie  ir  y^lichs  iiitein  den  nltsesz  bi^z  ull"  sie  broht  haljent, 
das  sie  doby  wöllent  hlihf»n  nnd  oiu  li  ir  •^tubf»  liofi.ilten,  als  sie  '^aUm 
bali**f)t.  <ip  habent  ourli  ;:erett,  das  sie  in  verj^an^t  in  r  ziit  im  besten  au  die 
zfiin  niui-stein  gesucht  iial>ent  inen  ethch  der  iren  züzeordenen  sich  der  nuweti 
consiofeler  halb  underreden,  deren  etlich  uff  die  zwo  stuben  zü  empfohen 
einen  umb  den  andern,  und  das  aber  die  zOm  müleslein  inen  solidis  abe- 
geslagen  habent,  do  sie  wol  meynent,  werent  die  zürn  mütstein  der  ziil  in 
eym  solichen  <,M"tlwiUig  ^wesen,  da-s  dann  die  irrange  des  rätsesses  halb 
domit  wol  versehen  worden,  das  die  yetz  nit  were. 

Nü  ffirbasz  von  der  andern  herren  der  constofeler  wegen,  ilie  ulT  den 
beden  stuben  nit  würte  sint,  habent  her  Ludwig  von  Mulnheim,  her  Hans 
Merswin  und  Hans  Berer  geantwortet,  das  ir  gesellen,  der  obe  30  sint, 

nochdem  sie  inen  anbroht  liabent  die  meynunge  des  lätsesses  und  wmi  N' 
ufT  den  stuhrn  r.n  werden  .sich  d.irijun^  in  nllcr  ;.mH w  illikeit  erbeten  hai»enl 
also  mit  {.-edinge,  das  usz  den  zwiMien  stuben  l  in  u-- f  l*ili;it'l  wiirde  und 
sie  disiDoie  vergebensj  empfangen  wurdent;  soiiclis  nü  die  vom  mülsloin 
gütlich  zügeseit  habent;  so  habent  es  die  zQm  hohenstege  der  stuben  halb 
des  ersten  ouch  zügeseit,  aber  donoch  so  habent  es  die  zürn  hohenst^e  bede 
des  rätsesses  und  der  stuben  halb  ganz  abegeslagen,  do  sie  meynent,  wann 
die  zürn  hohenstege  nochiitbytage  darin  ^ohtdlent,  der  wille  solt  an  den 
zum  oiüistein  und  iren  gesellen  ouch  also  funden  werden. 

71.  Mahnnrür  »!<^r  Fiinfz"hn*»r  an  dfn  Anniicister,  betreffend  die  Sitz- 
ordnuDg  der  Koui^totler  im  kleiueu  Katti  und  anderes.  1464. 

StadtordttungtH  Bd.  iS,  Bl.  ii.  Fapterblatt. 

Den  herren  den  XV  ist  fürkommen,  wie  das  der  consiofeler  fünfe  im 

deinen  rAt  sicli  gcselzet  habent  uü  die  ^ite  gegen  sant  Martin  und  das  ir 
keyner  uff  der  andern  siten  by  dem  allen  herren  sitze,  dann  allein  Hans 
Lichten^lcin  :  dwilo  n«  soliclis  ein  unoidenun<.e  ist,  so  ist  ir  nn^ynmige, 
da*!  ii  licrre  der  ammoister  s.olichs  fürnfnunt.  das  sie  sich  setzent,  aU 
biUicii  isl.  actum  sabato  posl  conversionem  Pauh  anno  etc.  i  it)4". 

Ouch  so  habent  die  XV  verstanden,  wie  das  Peter  von  Grymmberg  vor 
etlicher  zyt  das  hurgreht  vor  rdt  gefordert  habe  und  das  aber  semmlichs 
für  die  XXI  ge%visen  und  doselbs  noch  nit  furgenommen  sii.  darumb  so  ist 
ir  meynunge  das  ir  herre  dpi  nmnieisler  solichs  vor  den  XXI  fürnement, 
so  sie  nehst  by  einander  sint,  das  es  uszgelragen  werde,  actum  ut  supra. 
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72.  Ratbschlagen  der  1<  uuizeiiucr  betreff»  der  Ammeistür»tuli«  und  einer 
NevordttBBg  des  RatlieBw  1464. 

Ml9rdiUntfeM  Bd,  4S,  Bl,  79-8t,  PapitrhUUUr.  —  Das  Datwm  tUht  BL  19  links 
oken  IM  i«r  Eck«. 

Der  herren  der  XV  anbringen. 

1.  Nocluieiu  vor  altcu  ziteri  geordent  ist,  das  man  der  stat  Strasburg 
silberin  trinckgeschirt  e  ufl  eins  amraeisters  sluhe  iiaben  sol,  ist  wol  zii  ver- 
stoo,  das  das  der  statt  Strasburg  zfl  eren  und  xa  herlicheit  angesehen  und 
gescheen  ist,  umb  das  eym  steltmeister  und  andern  herren,  den  reten  und 
ouoh  sust  andern  ersamen  lüten  deste  me  lieben  soll  by  eirn  ammeister  uff 
siner  stuben  zfi  essen,  als  sie  dann  zü  ziiten  par  p:ew6nlich  ufT  eins  am- 
ineisters  «ttihe  popsen  haben,  m\ch  etwann  dartilT  kö-f!ich  '^fl  essen  getragen, 
so  gap  irian  da^'egen  für  s<>liih  e^seu  trafen  eyia  stelhneister  und  eym  am- 
meister  ieglicbem  besunder  zur  wochen  ellich  gell  von  der  sielte  wegen,  und 
als  aber  solichs  und  euch  etlich  ander  cost  der  stette  gelegenheit  halb  abe« 
gebrochen  worden  ist,  sint  die  herren  donoch  deste  mynner  uff  eins  am- 
meisters  slube  gangen  essen,  darzü,  wievol  darnorh  durch  allerley  kneht  und 
ander  züloufen  Ifite  vil  kartens  und  spilens  uflf  etlichen  amineif:l<n'^fuben 
enfstnndon  ist,  so  hnbon  sich  doch  zü  ziton  cflirh  rnifwfrck,  die  dann  am- 
mei.-?ler  u(l  iren  i^tubtui  gehept  haut,  so  das  iure  u?^zkaiii,  beclaget,  das  sie 
dasselbe  iore  nochgezogen  haben,  und  dodurch  in  schulde  kommen  sient, 
villiht  deshalb,  das  die  duige  nit  ordenüch  bestellet  gewesen  werent.  aber 
solichs  und  ouch  ander  hienoch  gemeldete  merckiich  notdürftige  stücke  durch 
zymlich  mittel  zu  bestellen  und  zü  orden,  so  ist  durch  der  slat  eren,  nutz 
und  notdurfl  willen  gerotslaget,  als  hienoch  geschriben  stät. 

2.  Zfim  ersten  ufl'  das  eins  yeglichen  ammeisters  stube  ftkrbasz  deste 
erlicher  gehalten  werde  und  ersame  personen  deste  me  liebet  sA  eym  am- 
roeister  uff  sin  stube  z&  gonde,  das  man  dann  von  der  stette  wegen  einen 
redelichen  man  ordenen  solt,  ein  kuchenineister  utV<  ins  vr-lichen  ammeisters 
sfubt»  zu  sin.  der  soll  dann  alle  nntfhnTli^'o  dinge  bestellen  und  alle  imbisz 
r«'i  In  nen,  -o  sich  gebnrl,  und  ouch  alle  fronfast  d*»n  drii^n  ufT  «lern 
[»fenningtuni  leclieiiunge  lün  in  gegenwerligkeil  der  zweyer  von  den  tünf- 
zehen,  die  sie  iors  zA  gebuwe  ordent.  und  was  sich  an  redelicher  rechenunge 
einfindet,  vorstant  oder  nochzugk,  das  sollen  sie  in  den  costen  uff  den  pfening- 
turn  schreiben  den  reten  und  einundzwenzigen  uff  den  montag  zft  lesen, 
das  sie  boren,  wie  es  ein  gestalt  bei;  und  übe  der  nochzugk  zu  grosz  wurde, 
das  man  dann  aber  darioseheu  und  es  bestellen  und  orden  soit  noch  der 
stal  nutz  und  noldurfl. 

3.  Ouch  umb  deswillen,  das  der  stettmeister  und  der  ammeister  deste 
flissiger  sient  by  einander  uff  der  stuben  zfi  essen  der  statt  zfi  nutz  und  zfi 

eren,  so  sol  man  geben  eym  ieglichen  stettmeister,  der  dann  rihtet,  sin 
\iert(  il  iors  oder  sinem  ^1  tttlialler,  diwile  er  im  ret  und  ufF  des  anmici^ters 
sluini  sin  verwtser  ist,  alle  t,i;:c  18  J,  das  ist  7.nr  woclien  lO'ja  ß  und 
sust  iors  ouch  sovil,  als  eyju  im  lät,  umi  die  i>  für  den  scharvvahter- 
trunck,  und  zwen  k6rbe  mit  kolen,  als  die  ordenunge  wiset.  und  als  eym 
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ammeister  uü  siner  stuben  etwann  ernstlich  briefe  oder  ander  gescheffede 
fürkommea,  umb  das  do  yeglichs  noch  siner  gestalt  deste  usitregelicher 

furgenommen  werden  mo^'e,  so  sol  ein  ammeister,  so  ime  ufT  siner  stuben 
ernstlich  briefe  oder  botschafl,  die  statt  anlrefTen,  kommen,  mit  rät  de» 
siellmeisters,  obe  der  zu^'ojren  ist,  die  rele  miuI  XXI,  so  die  ziit  ufT  der 
Stuben  sinl,  ime  hei  uliMi,  ;ils  das  von  alter  iiarkomnien  ist,  und  «lie-t  llien 
herren  solich  briete  oder  bulschafl  losseu  huren  und  noch  irem  räl  darinne 
tün,  es  sK  antwort  zft  i^eben  oder  fQrbasz  zd  brin^^eti,  wohin  dann  iegiichs 
gehört,  uff  das  es  deste  ee  und  desie  basz  uszgetragen  werde. 

i.  üuch  als  man  scbinliob  siht,  das  di>^  nnf\vf>r(k  abe^'nn'/t^n  «in!  *iider 
den  ziilen,  das  iii<'n  ir  alte  jjewonlieil  jreandeit  und  ir^jevelie,  als  an  etlK-liem 
antworck  ein  ieglicher  5  Hb.  ^  oder  me  umb  das  anlwerck  geben  müste, 
gemynnret  und  geordenl  worden  sint  einen  yegelichen  zü  enpfoben  umb 
1  ]ib.  5  ß  und  nit  höber,  dodurch  nianinr  antw«rckkneht  mit  soHchem 
geringen  geAt  das  anlwerck  kouft  bat,  dnliy  .  hulde  ^MMiiabt  und  ein  ziit 
meister  {»ewesen  und  donoch  armfit  di  r  -i  hulden  lialb  enlwicben  ist  und 
etlich  iK'f  üheii^^eii  villihl  küinlierlii  li  IiIiIkmi  irnWn,  irs  merfkliflK'ti  nho- 
ganges  halb,  darumb  und  utl  das  die  anlwerck  inolilen  wider  ullgon  und  die 
rete  deste  basz  besetzen,  so  were  notdorft  inen  zfi  gönnen  von  eyin  yegliciien, 
der  ir  antwerck  koufen  wolt,  zfi  nemen  5  IIb.  ufT  das  hdheste  und  nit 
me,  docti  weHich  antwerck  zfi  den  ziiten  mynner  genommen  habent,  das 
die  das  aber  ietent  und  nement,  was  <ie  vormi  l-  von  eym  ^^Mjonimen  betten 
in  ;^elt  ir  alten  gewonheyl  noch  und  sust  ofn  Ii  nit  me.  inid  als  eym  ant- 
werrkman  swere  und  sfbedeücb  ist  zwey  iore  im  rat  zm  sitzen,  sin  aiitwcii  k- 
gewerbe  und  das  sin  lii  versunien,  umb  das  do  sennnlicb  beswerunge  etliciier 
messen  gelihtert  möble  werden  und  euch  das  die  antwerck  die  rete  deste 
erlicher  und  redelicher  mit  statthafligen  Ifiten  möhten  besetzen,  so  wero 
notdurft,  das  der  rät  noch  me  gekürzet  würde,  also  da-<  bynnanfiirder  sehs- 
unddrissig  personen  des  rät^;  werent,  nemlich  zwuli  v  ui  den  conslofelern 
und  vierun'lzwenzi^'  vnn  flen  antwerrkon .  tind  wnrili-nt  ai-<>  liiaier  por-nnen 
niynrier,  neudicb  zwei  anlwerck  zu  andern  anlwercken  ^eidii,  wohin  dann 
yegliclie  allerscbicklichest  were;  doch  das  dieselben  zwey  aulweick  by  iren 
stubenmeisterschaften,  scböffeln  und  ßerihten  bliben  und  in  den  kfiren  eins 
rotherren  oder  zflmannes  mit  den  antwercken,  zü  den  sie  kernen!,  euch 
kiesen  sollen  und  euch  gekosen  werden  möhten,  wozfl  dann  iegeliches  tege* 
lich  were. 

5.  Nfi  von  dem  gelt,  das  an  den  oligemelten  driien  personen,  die  man 
usz  dem  rät  tete,  ersparet  wurde,  solle  man  geben  iedem  rat  herren,  der  im 

rät  Wiho,  alle  iore  I  lib.  ^  nie  dann  vor,  ulT  das  iejrl icher  rätherre  die  zwey 
iore  deste  lia<z  im  ral  sitzen  möge,  unci  on.  h  (]o<\e  lüs^i^rer  sü,  die  slüssel 
zu  d^»r  stat  porten  wol  zu  versorgen  und  zu  allen  andern  dingen  zu  lügen 
und  zu  tün,  was  dann  yeglicber  tün  sol. 

6.  Solichs  alles,  so  in  egenielter  mossen  geratslagef  ist,  soll  man  an  die 
schofTel  bringen,  crkanten  dann  die  scIiofTel  dein  also  imr  Ir/u^rrMi,  das  dann 
oucb  gj'-walt  geben  und  cin{if"hen  werde  den  roU^n  und  den  enmndzwenzigen 
und  oucb  den  sebsundzweuzigen  von  den  antwercken  semmlicbs  luler  zü 
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Selzen  und  ouch  j^üllich  u^zülrageu  uuti  zu  ordeneu,  wie  zwey  antwerck  zii 
andern  antwerckea  kommen,  das  sie  ralherren  helfen  kiesen  und  ouch  £& 
rittherren  gekosen  werden  m6gen ;  doch  das  dieselben,  zwey  antwerck  nit  deite 
niynner  bliben  sollen!  ioglichs  antwerck  hy  siner  sluben,  by  sinen  8ch6ffeln, 
by  sinem  geriht  und  oucb  sust  by  anderm  sinem  harkommen. 

7.  Ouch  nocUdein  die  Xill  und  XXI,  so  sie  besant  werdent,  nit  so 
forderlich  komment,  als  so  ea  In  ^^elt  geboten  wurt^  villiht  deshalb,  das  man 
inen  nit  gibet,  und  nÜ  der  »tat  vi!  daran  (reiegen  ist,  das  es  ouch  in  beStent- 
lieh  ordenunpe  brobt  wurde,  das  inen  lidelirh  were  und  sie  alle  ;;ewartig, 
willijr  und  gehorsam  mahle  an  iedeni  ende  Ifn  rl.nüfh  und  ernslsrhaftheh  das 
]^p<ie  7.U  tun  nocli  t\e^v  st;ift  nutz  und  notdui  li,  und  das  man  inen  iors  etwas 
zymhcii-  ouch  darunil»  <fit^i*e,  were  inlhcli,  doch  mit  oruenunge.  und  das  nian 
soHchs  enpfilhe  zö  ordenen  den  XV  und  den  26  von  den  anlwercken 
darüber  zA  riUslahen,  und  das  die  solichs  mit  einander  an  die  rete  und  XXI 
brehfen  und  dann  solichs  mit  ir  aller  urleil  besliessen,  oder  was  dann  das 
merrer  leil  were,  das  dem  nocbgangen  werden  solt. 

73.  Rathscblagen  der  Dreizehner  über  die  Reformprojekte  der  Fünf- 

zehuer  (S.  vorige  N ).  1465. 

Stadturdnuiujfn  Bil.  iH,  Bl.  82,  8.5.  Piijner''!<i(!<;>-.  —  Dti.i  DatuiH  sttht  über  dütem 
ßathsckliitfcn.  Alt.  3-ä  dtsselie/i  fi,tdel  steh  auch  Bd.  iS,  Bi.  iQ,  it. 

Der  herreB  der  XIII  latslaben  nif  der  harren  der  XV  anbringen. 

1.  Voran  als  der  erst  artickel  wiset,  das  man  von  der  stette  w^en  einen 
kuchenmeister  setzen  solt  etc.,  soliches  I^etluncket  die  XIII  ganz  nit  geroten 
ein  fOrzunemen  manichorley  Ursachen  halp,  die  sQ  dann  wol  wissent  zu 

emlen ;  dann  wie  es  harkommen  i-^t.  das  ein  ie^dich  ammf»i<ter  ufT  siner 
«luben  küclienmeister  gemäht  li.it.  Ii<  ttim  kft  ^u  aller  heslcntlK  liest  geroten 
und  das  heäle  sin,  das  es  bii  äohciiem  harkummen  t'ürbas  hiibe. 

2.  Item  uff  den  artickel  eim  stettmeister  und  eim  ammeisler  zür  wochen 
etlich  gelt  zfl  grlM  ii,  du  ist  der  drizehener  rotslahen,  nochdem  die  sfelL 
nu^isler  von  in  .selbes  wolhaben  <'m\  und  nit  so  vil  kumber  und  arbeit  von 
^b^r  stette  \vi •;:<'"  l)>iit.  als  flu  ainmeisler  iiabcn  muszt,  auch  diwile  ein  stett- 
jiieister  nit  mo  dann  fiii  \ierteii  lors  meistcr  ist,  das  man  dann  eim  ütelt- 
meisler  nit  sonders  geben  solle  dann  sovil  als  eim  andern  rotzberren  noch 
besage  der  ordenunge. 

3.  Als  no<  Ii  liem  ein  anünoi-fi  i  in  '•intT  rf>;.M*M-tm'^e  vi!  kumlier  und 
iinmusz  tegelicli  iiat,  ouch  -iiuT  -IuIm-m  iiiiil  in  -inoin  liu>»'  mannigerley 
<  Osten  haben  mü>z  der  slal  und  liem  ammeisterami»!  /ti  eren  itesonder  mit 
«len  scharwahlern,  der  heimlichen  hät  und  ouch  anderm  zuvalle  etwann 
nochzug  bat,  nochdem  im  bitzhar  von  der  stat  wegen  nit  me  zur  wochen 
geben  ist,  dann  8  ^  ^  für  den  ^harwahtertrunck,  wiewol  man  zu  ziten 
:>'2  ,^  ^  dafOr  geben  hat,  darumb  und  ufT  das  ein  ammeister  bynnanfürder 
4leste  mynner  nocbzu^^  beüe,  so  bedubt  die  XITI  Parolen  sin,  das  man  im 
zur  Wochen  iü  ^  ^  gehen  solt  lür  den  scharwahteitruuck,  heimlich  hüt- 
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trunck  unrl  uiiderii  uacu^slea  und  d.trzü  n.jviI,  aU  cna  des  ratz  ;  uud  ouch 
die  koieu  den  scharwahtern  in  den  trog  ^icii  darüber  zu  warmen,  als  die 
ordeminge  wiset. 

4.  Item  den  arlickel,  so  eiin  ammeister  ernstlich  hriclo  oder  bolschaft 
uff  sin  stubo  kurnmen,  das  er  flann  die  rcte  urv\  XXI,  so  die  zit  utr  der  ^^tuhea 
sint,  zu  im  Iteruten  und  iron  rat  haben  sol,  lossent  di*'  XIII  doby  bhben, 
wann  es  den  aineister  lioldurfl  beduncket,  das  er  das  tüye. 

5.  Item  uff  den  arlickel  das  antwerck  zu  koufen  für  5  lib.  ^,  als 
etwann  ^ewonlich  w.ip,  so  beduncket  die  XIII  «reroten  ?;in,  da??  man  es  setzte 
uff  3  lib.  -j  nfT  das  lio<.liNte  und  nil  me ;  docli  welirh  antwerck  zu  ziten 
mynner  geuununen  haben,  das  die  das  lüibas  ouch  delen  und  nemenj  was 
sie  Tomols  von  eim,  der  das  antwerck  kouCle,  f^enommen  hetten  in  gelt  ir 
alten  gewonheit  noch  und  sust  ouch  nit  me.  und  wie  kinde,  so  sQ  irs  vater 
antwerck  wollen  entpfohen,  bilabar  5  ß  'J.  geben  haben,  doby  sol  es  oucb 
förbas  bliben. 

6.  Item  uff  den  artickel  den  rat  su  kürzen  oder  zü  mynren  umb  drie 
personen,  nemlich  einen  von  den  constofelem  und  zwen  von  den  antwercken» 

also  das  man  zwei  antwerck  zu  andern  anlwercken  t&n  solt,  so  sint  die  XIII 

alle  eins,  das  sü  solichs  {?anz  nit  geroten  beduncket  fürzunemen  ;  dann  were 
es,  da?  antwerck  von  in  selbs  semliches  beijerten  [würden],  ?o  möhte  m  in 
dann  darull  rat>lalien,  was  oder  wie  es  donoch  fürzunemen  were.  aber  als 
etliches  anlwercks  rotzherrea  swere  und  schcdelicli  ist  zwei  ior  im  rat  zu 
sitzen,  da  ist  das  mererteils  meynunge,  das  einer  nit  me  dann  ein  ior  im 
rat  sitzen  solt»  als  es  von  altertiar  gewftniich  gewesen  ist» 

7.  So  meinet  der  mynnner  teil,  es  sü  güt^  das  einer  zwei  ior  im  rot 
blibe  sitzen. 

8.  Item  uff  den  artickel  eim  rotzherren  1  lib.  -f  me  zu  geben  dann  vor, 
ist  der  XIII  meynunu'e,  diwile  sQ  die  knrzerunge  des  rat«  oder  die  mynne- 
runj^^e  der  antw^Tck rotzherren  nil  ^reroten  Kedniuket,  das  man  dann  den 
rulzherren  ouch  nit  me  gebe,  dann  bitzhar  gewonlich  bescheen  und  geordent 
ist ;  doch  wie  der  XV  ratslahen  wiset,  das  man  den  antwertken,  die  thor 
besiiessen,  entpfelhe  die  slflssel  zu  den  porlen  zuversoi^n,  das  gevellet  den 
Xin  yfol 

9.  Item  uff  den  artickel,  der  do  wisset,  das  man  das  rotslagen  an  die 
schoffel  bringen  sott,  gevellet  den  XIII  ouch  wol,  was  man  rotslaget  und  mit 
den  reten  und  XXI  erkennet  an  die  8ch6ffel  zu  bringen,  das  das  geschee. 

40.  Item  uff  «len  lesten  artickel,  der  nnder  anderm  wisel  den  XIII  und 
XXI  üuch  etwas  iors  zü  geben,  ist  der  drizehener  rat,  da«  man  solicht  s  zu 
diser  zit  ouch  nit  fürneme,  umb  das  ein  stück  das  ander  ml  nre.  aber  wie 
geordent  ist  die  XXI  zu  besenden  by  5  ß  ist  des  merer  teils  meynunge^ 
das  man  das  (ürbas  tAge,  wann  es  der  ordenunge  noch  erkant  wurt  zu  tAn. 
so  meynet  der  mynner  teil,  es  sü  zu  viel  by  5  ß  <^  und  beduht  in  besser^ 
das  es  gesetzet  würde  uff  3  ß 
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11.  Ouch  so  ist  gtirutälaget,  was  versumeniszgelU  die  XXI  in  egeinelter 
mossen  verfallen  und  geben,  das  man  dasselbe  gelt  in  ein  sondern  bebalt 
4An  und  anschriben  sol  und  gehalten,  bits  das  die  rete  und  XXI  ein^  ge- 
meinen imbs  irgent  iiin  leigen,  das  man  dann  dasselbe  gelt  zu  solicbem 
imbs  zu  slüre  hai)en  sol  und  duz  der  stat  nit  geben,  diewile  doch  die  atat 
den  XXI  nit  gU>et  ir  einundzwenziger  unmüssen  halb.  ^ 

74.  Ordnung  betvefflsiid  den  BIirtnMclLennieister  und  den  Bheinbrücken- 
leiudienn.  1465. 

Staitarinungeu  Bd,  S8.  Bl.        Ptpurhlatt.  —  Sin  Entwurf  w  Üttw  Ordtmns 
findet  tiek  Bd.  t*,  BL  7. 

.1.  Zürn  ersten  so  sol  der  RinbrAckmeister  keynen  gedingten  kneht  me 
haben  und  sol  sich  rihten,  sovet  re  er  mag,  im  suninier  z&  nmchen,  das  er 
im  Winter  keynen  zyinberkneht  bedarf  baben ;  es  were  dann  nötig  zu  valle, 
»o  mag  er  knelit  zü  itne  nemen,  sovil  ei*  notdürftig  ist,  doch  von  dem  ant- 
werck,  sovrrre  er  die  tua^:;  haben,  ungeverlicii.  und  solichs  tun  mit  wissen 
und  willen  di->  lünluncklunhei reu. 

2.  Von  des  knaben,  sins  süns,  wegen  do  sol  man  (lentscHjen  fcwah^n 
yetz  Iialbi'ti  lone  geben  und  nit  toiderii  nocb  beyschen  by  sinem  eide 
dem  knaben  oie  lones  zu  geiien,  bitz  das  er  woi  worden  kl  eins  kueht- 
lones  wert. 

3.  Von  der  matten  und  grases  wegen  etc.,  dwile  ime  die  verscbriben 
ist,  Int  man  ine  dt/by  liliben :  dooh  so  sol  er  das  grasz  weder  h6wen  nocb 
megeu  Ulli  der  bleUe  knelilL  ii,  dwile  sie  in  der  stelte  tagewon  sint ;  aber 
uszweudig  des  tagewons  luugen  sie  ime  wol  helfen  mit  erluubunge  des  ion- 
herren. 

1.  \'uij  der  buiii  und  rohen  wegen  in  den  garten,  die  (hirch  <lie  lon- 
herreii  iiiit  di.T  slotlr  knelile  und  cuslen  gesetzel  und  gemaiit  und  etwann 
zu  de»  luülierreu  banden  gestanden  siut,  du  soi  dem  Uinbruckineister  der 
halbe  geniesz  in  sin  husz  heymfallen  und  sol  das  ander  halbe  dem  lonherren 
und  den  knebten  dusx  bliben,  ir  herren  und  gftten  Mnde  domilte  afl  erm. 
ouch  »ol  der  ilinbruckmeister  nit  über  1  ß  hennen  ungeverlich  dusz  ziehen 
dann  mit  erloubunge  des  lonherren;  und  was  geniesses  dovon  vellel»  sol 
ouch  gehalten  werden,  als  vorstäl. 

5.  Item  was  gebuwes  z6  den  böumen,  helden,  reben,  wyger  und  graben 
oder  andern  innewendig  oder  uszwendig  des  gartens  notdurftig  ist,  das  sol 
alles  uszwendig  den  tagwon  mit  den  knehten  gemäht  werden,  doch  one  der 
stell  schaden. 

Actum  secunda  post  exaudi  anno  i4ß&. 


1  Bd.  2b,  bl.  kO,  21,  wo  sich  AbsaU  3-5  dieser  Ordnung  noch  eismal  findet,  steht 
die  B«mcrkang :  Rcto  uod  XXI  habeo  «rkaat  dis  an  die  Mb6ffel  th  bringen  fwla  8«eiindn 
«Dte  \  alenlini  \46ö  ;  ferner  >  SebolTel  und  ammun  lialm  du  nit  ir  urteil  baiteligst,  V«t- 
viiiigei  und  geiioiten  feria  prima  ante  Valentini  \4ßb. 
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75.  Bathächlagen  der  FUntBehaer  betrefFeud  dan  Ausbleiben  der  Drei- 
zehner ans  den  Sitzungen.  1465. 

ButätordntMgt»  Bd.  i»,  Bt.  4».  PapieHUat. 

1.  Als  den  herren  dea  XV  etlich  iore  har  aocl»  einander  von  den,  die 
dann  ye  zü  ziilen  arameisler  gewesen  sinl,  von  jeglichem  besunder  fürbroht 
ist,  wie  das  die  zw6ife,  so  sie  liesant  werdent, '  unverfeaglich  kommen,  und 
nft  die  XV  «twieviel  gAUi€her        fürgenommen  haben»  das  sie  gern  gesehen 

hettenl,  ilas  die  zwoIfe  sich  selbs  geordenl  heltent  und  yeljopsfamer  (gewesen 
werent,  das  aber  alles  nit  verfnn^n^n  li.it,  liariimh  und  umb  das  sie  zü  ge- 
horsamkeit brohl  werdent,  ufl  das  der  stetti'  su  hni  de?<<*  hc^ehtlirher  und 
usztreglicher  fürgenommen  werden  m6;;ent  und  ir  suiueni.>ze  lialb  nützil 
verwarloset  werde,  so  hahent  die  XV  darüber  geruLslaget  und  beduhte  sie 
gerolen  sin  sQ  ordenen  also:  wann  der  amroeisfer  die  XII  fOrer  besendel 
uff  ein  stunde,  so  soUent  sie  ein  gsnz  stunde  siile  haben  und  welher  dann 
zil  der  nochgonden  stunden  nit  an  dem  »  ride  were,  dohin  er  in  der  statt 
Sträshuif:  bescheiden  wünio,  oder  zü  spote  kerne,  der  sol  1  ß  -^f  verfallen 
sin  zü  ^'ci)t'n ;  wclhor  «>urli  Innwejrä-nnpr**»  ee  das  der  ammeisler  inen  gemein- 
lich erloubet,  der  sol  oucii  den  Schilling  pfening  verfallen  ^iri  zfi  gel>en. 

2.  Wer  aber,  das  dem  ammeister  solieh  ernstlich  J)ots(  hatt  kem^, 
were  by  tage  oder  hy  naht,  das  er  die  zwölfe  ilendes  liaben  luüsle  und  das 
er  sie  lürdedich  hiesse  zu  ime  kommen,  so  sollent  sie  by  den  eydeu  und  by 
der  pene  des  Schilling  pfenings  förderlich  glich  der  verkfindunge  noch  zü 
ime  kommen  und  by  iine  bliben,  bisz  das  er  inen  allen  erloubet,  als  vor- 
geschriben  stät.  und  welher  also  ungehorsam  were  sfi  kommen  oder  zA  bliben, 
den  sol  der  statschriber  ufl'zeychenen  by  sinem  eyde,  und  soll  dann  derselbe 
dem  statschriber  in  den  nehmten  driien  tappen  polirhen  «chilling  pfening 
geben,  es  were  dann,  das  ein  ^(»lieber  sich  verantwoiten  muhte,  das  er  siii< 
libes  kranckeyt  halb  nit  helle  mögen  kommen,  oder  das  er  in  der  stell 
dienst  gewesen,  oder  sins  geschefdes  halb  in  das  lant  geritten  oder  gefaren 
were  ungeverlich,  oder  das  ir  eym  oder  sinen  frunden  lieb  oder  leyt  iflge- 
fallen  were,  in  mossen  und  wie  dann  äx^  der  rete  des  grossen  und  kleynen 
rals  halb  geordent  untl  versi  brüten  ist ;  der  sol  semmlicher  be.sserunge  die- 
selbe ziit  erlossen  bliben.  were  alier,  das  einer  das  gelt  nit  <ieho  xmd  sie  h 
oucU  Jiit  verantwortete,  iu  messen  vorstdt,  so  sol  der  slatschnber  noch  den 
driien  tagen  denselben  fürdcrlich  by  sinem  eide  gcscbribeu  geben  den  XV, 
die  ine  dann  darumb  zQ  rede  setzen  und  ime  den  Schilling  pfening  nit 
(ibersehen  sollent.  es  sol  ouch  der  statschriber  solich  versümniszegelt  von 
den  zwölfen  in  ein  sunder  b'ihsze  stossen  und  dieselbe  bühsze  antworten  den 
driien  utT  dem  pfeningturn  7Ü  den  ziiten,  sn  er  inon  die  bnhsze  des  ver- 
sumeniszegelt  der  ratsherreii  dos  jrroszen  räts  überantwortet  ;  und  sollent 
die  dhie  das  versumeniszegelt  der  zwölfer  besunder  iu  den  costen  tun 
schriben,  das  es  den  relen  also  vorgelesen  werde. 

3.  Were  ouch,  das  ein  sleUmeisler  oder  amineisler  wurdent,  dir»  nif 
zwölfer  werent,  die  sollent  ouch  verbunden  sin  dise  ordenunge  zü  hallen 
und  deren  gnäg  zft  tftnde  die  ziit  usz,  als  sie  stettmeister  oder  ammeister  sint. 

1  Hier  feblt  woU :  nit. 
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Unsere  herreu  ineister  und  rat  und  die  XXI  haJbent  erkant  diser  orde- 
nunge  nachzugon.  actam  feria  cecunda  post  Martini  1465. 

76.  OrdanBg  für  die  AUneiidhenrea.  1466. 

Stadtordnu^gtii  Bd.  i9,  Bl.  i9  f.  Papierblatttr.  —  Dteseibe  Ordnung  vom  gtttfken 
DtHm  findet  $ieh  auek  &m,  u.  Pf.  Z,  «  Nt.  #,  Staitord  liuuudi  Bd.  $8, 

Bl.  SSSt  fertter  mdatitrt  mit  mtdmn  Namtn  thnda  Bd.  tS,  Bl.  5S8.  Am« 
Bd.  9  mit  dm  Datum  4m  und  iSJ9. 

1.  Unser  herren  ineister  und  rat  und  die  einundzwenzig  habent  erkant^ 
die  almende  z&  uodergan,  und  darzö  geordent  aht  erber  manne,  iiemlich 

Thoman  Einhart  von  den  XV,  Hanns  Branf,  genannt  Spirer,  von  den  XIII, 
Hanns  Armhro«.-l('r  von  den  reton,  Hanns  Derer  an  c\m  lonherrrti  sfat, 
Stephan  Wingerszheim  von  der  dryer  wepren  uff  dorn  itlciiingtorn,  Adain  vor 
Rore  den  zin!»zniei$ter,  uieister  Hans  von  Heydeiberg  und  meisler  Lelius,  der 
stat  werckiüte.  dieselben  ehlwe  soitent  sweren  liplich  zu  gut  und  den  heihgeui 
der  statt  Straszburg  almende  zft  undergan  und  zfl  anderscheiden,  es  sii  in 
der  statt,  in  dem  burgbanne  oder  uszwendig  des  burghannes  an  all«  n  enden, 
wo  das  noturitig  ist,  und  unser  statt  ir  almende  behalten  und  zu  behaben ; 
und  da?  sip  niemans,  wer  der  i*;t,  das  sin  nemen  noch  abs<heiden  sollenf, 
es  sy  dann,  das  solichs  unser  statt  von  rechts  wegen  zugfhöre,  sunder  solichen 
undergang  slehllich  erberlich  und  ungeverlicb  zü  lün  dem  armen  als  dem 
riehen ;  und  wo  sie  iemans  befindent,  der  der  statt  ir  almende  ingezogen  und 
genatzet  bat,  den  darumb  bessern  noch  ir  besten  verstentnisse,  dergeschiht 
no(  }i,  ufT  ir  eyde,  niemans  zfl  liebe  nocb  zA  leide,  ungev«>i  ]i(  h.  sie  sollent 
ouch  dehein  schenke,  myete  noch  myelewon  nemen,  als  das  den  ratherren 
verboten  und  verschriben  ist. 

2.  Sie  soUent  ouch  maht  und  gev\'alt  haben,  alle  die  zu  besenden,  es 
syent  manne  oder  frowen,  deren  sie  in  den  Sachen  nofurflig  sint,  es  sii  sie 
in  gezogen  wise  by  tren  gesworen  eyden  zA  frogen  und  zfl  verhören,  oder 
sich  sust  an  inen  noch  gestalt  der  dinge  zu  erfaren,  wann  und  wie  dick  sich 
das  gehurt,  und  sollont  ouch  die.  iWc  sie  al>n  hf^ondent,  inen  des  gehorsam 
sin.  wpr«'  aber,  fins  iernnTT^;  inrii  darinne  uugehoisMm  wcre,  den  s<>!lent  sie 
geschrieben  geben  meister  und  rat ;  die  sollent  diesell>eu  ungeliorsamen  umb 
solich  ir  ungehorsamkeit  strafen  und  mit  inen  daran  sin,  das  sie  gehorsam  sient. 

3.  Was  ouch  dieselben  ebtwe  oder  der  inerenteil  under  inen  urteilent, 
besserent  und  sprcchent,  oder  was  sie  für  almende  erkennent,  doby  sol  es 
bliben  und  sol  rnan  dovon  kein  ander  rede  oder  antwurl  hören,  oder  inen 
d;irin  ulzit  ;:(  t ragen  werden  weder  von  unseren  horren  niei>ttM  und  rat  und 
X.XI,  den  Xlil  oder  den  XV,  sunder  sie  sollent  by  iren  urtedn  und  Sachen 
getruwelich  gehanthabet  werden,  und  were  es  das  iemans,  wer  der  were> 
man  oder  frowe,  denselben  ehtwen  oder  denen,  so  sie  dann  z&  iren  Sachen 
von  unser  stelle  wegen  in  gezügen  wise  oder  sust  bedftrfent  und  bruchende 
wurdent,  lasfer  oder  leit  tele  mit  werten  oder  mit  werken,  der  sol  bessern 
unser  slatt  10  Hb.  ^;  und  sol  man  solirhe  lio<;«erunpL'  liy  dem  eyde  niemans 
fareu  lossen,  dann  dieselben  unser  herreu  ineister  und  ral  sollent  sölicbs 
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richten  und  rehtvertigen  uff  den  eyt,  wo  es  inen  fürkompt;  ob  aber 
sin  geschieht  in  solicher  moflsen  were,  möbte  man  ffirer  beaaerunge 
erkennen. 

4.  £8  sol  ouch  Thoznan  Einhart  under  den  obgeschribnen  ehtwen  ein 
meister  und  ime  bcvolhen  sin,  die  andern  zü  ime  zu  besenden  an  den  tagen, 
so  sich  solichs  geJbürt  zfl  tun,  ati  dem  morgen,  so  die  [?!ock  sähen  sieht,  und 
an  Avelhes  ende  er  inen  verkündet  oder  bescheidet  iu  der  stall  oder  im  burg- 
banne,  söUent  sie  zfl  ime  keinen  und  mit  Ludewigen  Bemnecken,  da*  inen 
s&  &m  sdurdber  sflgeben  ist,  umbgan,  bis«  da«  die  glock  10  sieht,  alsdann 
so  sol  der  meister  ir  ieglichem  die  ziit  sehs  pfennige  gdien ;  aber  welcher 
ufT  die  ziit  oder  stunde,  als  die  glock  des  mo^^ens  süben  sieht,  nit  an  das- 
sel))e  ende  kerne,  der  sol  bessern  vier  pfennifr^,  <lie  sie  ime  ouch  by  iren 
eyden  nit  faren  lassen  solleni;  wer  es  aber  das  einer  ufT  ein  halbe  stunde 
ungeveriich,  nochdem  die  glock  7  geslagen  hat,  zü  den  andern  kerne  und 
gehorsam  were  mit  inen.  zA  gonde  biss  zfl  sehenen,  so  sol  man  ime  die  6  ^ 
geben,  doch  das  er  umb  sin  zA  spote  komen  die  4  nit  desle  mynder  geben 
sol ;  welicher  aber  off  die  zehen  nit  do  were,  dem  sol  man  nützit  geben,  er 
sii  zA  rehter  ziit  komen  oder  nit.  desglich  s6llent  sie  darnoch  noch  imbsz, 
so  die  glock  zwölfe  sieht,  aber  wider  /M^nmenkornen  an  das  ende  in  der  statt 
oder  burgbanne,  dohin  sie  von  dem  mtislei  Lesciieuien  werdent,  und  aber 
umbgan,  bitz  das  die  glock  vier  sieht,  ulsdann  sol  der  meister  ir  ieglichem, 
der  uff  die  züt  do  ist,  aber  6  ^  geben,  und  welher  uff  die  ziit  nit  do  were, 
dem  sol  er  nätzit  geben ;  welber  ouch  nit  zu  zwftlfen  kerne,  der  sol  aber 
benem  4  ^  in  aller  mossz,  wie  dann  vor  begriffen  ist.  und  waz  geltes  aUH> 
von  der  vcrsumnispze  der  -4  ^  j^efellet,  muyenl  sie  in  ein  hüclise  stossen  und 
mit  einander  verzeren,  wann  und  wulhe  ziit  ^'f"  v.öUent ;  wer  es  aber,  ds« 
sie  darüber  verzertent,  oder  wie  dick  sie  zerent,  des  sol  die  statt  keinen 
kosten  ban.  und  als  meister  Hans  von  Heydelberg  und  meister  Letius  ir 
t^lichen  Ion  von  der  statt  habent,  domit  sisUent  sie  sich  loesen  benugen, 
und  sol  man  inen  von  des  umbgandes  wegen  insundera  nOtzit  geben,  dann 
sie  sAllent  nit  desto  minder  zft  den  ziiten^  so  oe  nit  bedörfent  umbgan,  oben» 
und  morgens  an  der  stette  werck  fi^n  und  daran  daz  beste  tün  noch  besa^^e 
ir  ordenunge.  doch  wann  es  were,  das  sie  o<lcr  ouch  der  schriber  zö  spote 
kement,  sollent  sie  die  besserunge  der  i  ^  ouch  gehen  in  mossen,  wie  vor 
begri0en  ist.  und  sollent  also  alle  wercklage  umbgan  einen  genzen  tag  oder 
zAm  mynnsten  einen  halben  tag  mit  den  almendebQchem  und  die  almende 
von  aUen  enden  besehen  und  undergan,  und  wo  sie  vindent,  das  iemans  der 
^tt  ir  almende  ingezogen  und  genutzt  habe,  den  dammb  brä^,  in  messen 
davor  begriffen  ist. 

5.  Were  es  aber,  das  sie  iemans  hntlent,  der  der  statt  ir  almende  zu 
gröplichen  ingezogen  hette,  also  daz  sie  soliciis  beduhte  argwenig  und  int d 
z&  swere  sin  darüber  zA  erkennen,  so  sollent  sie  solichs  den  XV  fOrbringen, 
das  derselbe  ouch  von  den  XV  darumb  noch  sinem  bandet  fOrgenoramen  und 
gestrofet  werde,  als  sich  gebürt. 

6.  Doch  söUent  sie  nit  umbgan,  ir  siient  dann  6  oder  me. 

15 
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7.  Und  waz  besserunge  jj;'efallont,  die  sol  der  meister  j^ctruwelich  in- 
sameln  und  solichs,  waz  man  den  herrea  und  deiu  ächi  ib^r  zu  loiie  git,  den 
schriber  ieglicbs  besunder  eigentlichen  tün  anschriben,  und  ie  z&  vier  wochen 
solicbs  vor  den  drien  uff  dem  pfennigtom  und  den  zweyen,  die  die  XV  danfl 
ordenen,  verrechnen,  uff  das  man  entpflnde,  wie  solichs  besten  möge. 

8.  ^Vann  es  oui  h  were,  das  dem  meister  ernstlich  geschefde  züfyele, 
daz  er  nit  selbs  umhgaii  rnöhte,  so  sol  er  mabt  haben  der  andern  einen  zQ 
eim  meister  an  sin  stat  zü  setzen ;  derselbe  sol  sich  ouch  des  by  sinem  eyde 
nit  yndem,  eunder  das  Jieste  tftn  in  allem  dem,  das  dem  meialer  in  egemelter 
moaaen  enpfolhen  ist,  solang,  bitz  das  der  meister  solicbs  viderumb  aelba 
getfin  möge,  actum  feria  quarta  ante  pentbecostes  anno  1466. 

77.  Anftrag  der  Fönfzebener  an  den  Ammeister  wegen  nnbefagter  Theil- 
nnhme  eines  Bfirgers  an  einer  ScbVfltBnsItmng.  U67. 

SutätordntmgM  Bd.  t9,  Bl.  M  i.  Kkint*  PafitrbtaU, 

Ouchi  so  ist  den  XV  fOrkommen,  das  Symontz  Hana,  der  sibemacher, 

.sti  by  den  schötfeln,  als  die  nehst  by  einander  werent,  über  das  er  docb 
keyn  scht5flel  sii  und  über  das  die  rätsboten  oflenlich  rufent:  wor  keyn 
schöllei  ist,  der  sol  hinusz  giln.  darumb  so  ist  ir  meynunge,  das  ir  ine 
darumb  vor  den  reten  türnement.  actum  feria  quinta  oclava  corporis  Christi 
anno  etc.  1467. 

78.  Ordnong  fir  den  AUmendbeten  und  den  Allnendaehrclber.  UM, 

StaiioriiimStn  Bd.  iS,  Bl.  U5  itnd  5T«.  Papiti^UUttr, 

1.  Der  chhv»^r  almendobesolier  kneht  sol  sweren  denselben  ehtwen  und 
besunder  dem  meister  under  inen  gehorsam  und  gewartig  zü  sin,  und  wann 
der  meister  ine  beysset  die  andern  besenden,  solichs  fürderlich  zu  thün, 
ouch  den  lüten  darzügebieten,  gelt  und  besserungcn,  so  sie  erkennent, 
tnzAsamroeln  und  alles  das  zü  tön,  das  sie  ime  dann  bevelhen,  ungeverlich; 
nnd  besunder  ouch  vor  und  noch  imbsz  zü  inen  sA  kommen  zA  den  ziiten 
und  an  die  ende,  als  sie  dann  von  iren  meistern  bescheyden  werdent ;  und 
nit  von  inen  zü  gonde,  bisz  das  sie  gemeynlich  uflFhörent  umbzügonde,  es 
were  dann,  das  sie  ine  yergenthin  schicktent  etwas  sachen  zA  werben,  das 
soi  er  mrderlich  tün  und  sich  dann  wider  z&  inen  fügen. 

2.  Er  sol  ouch  alles  das  gelt,  so  der  almende  halb  geveliet  und  ime  die 

ehtwe  bevelhent  inzAsammeln,  gctruNvelich  ingewynnen  und,  was  er  des  ye 
zu  ziiten  inbringet,  dem  meister  by  der  tageziit  oder  am  nebsten  tage  dar- 
noch  antworten  ungeverlich. 

3.  Er  sol  ouch  alles  das  verswlgen,  das  zA  verswygen  ist,  ouch  keyn 
schencke,  myete  noch  myetewon  nemen,  in  mosaen  das  den  ehtwen  ouch 
verboten  ist. 


i  Voraui  g«ht  ein  andem  anb«d«utend«r  Auftrag  der  XV  «a  dw  Afluneutw. 
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4.  I'nd  darumb  sol  man  imc  ^cbon  zü  ione  all  woche  2  ß  noch  dem 
das  sie  an^efaugen  hant  umbzügonde. 

5.  Der  almendeschriber  sol  sweren  xA  den  ^twen  zfl  kommeD,  wann 
er  besant  wurt,  uH*  die  ziit  und  ttunde,  als  ime  verkündet  wurt,  und  mit 
inen  iimhzfigonde  by  den  penen,  in  mossen  als  in  der  ehtwer  ordenunge 
begrifien  ist. 

6.  Er  sol  ouch  ufT  dieselben  ebtwe  warten  und  eigentlich  anschrilien, 
was  do  anzusfhriben  ist,  es  sient  die  messe  der  elen  oder  der  schuhe,  doniit 
dit'  rilmeiide  die  leiige  mlor  bri»yte  !n<_'^Pzo|jen  oder  genossen  ist,  ouch  die 
besäeiuiigc.  so  die  ehtwe  darumb  erkeuaent,  uff  form,  als  dann  im  alten 
almendebüch  ouch  gescheeu  ist. 

7.  Er  sol  ouch  anzeycben,  was  von  der  almende  wegen  ingenommen 
und  us/<j)>KMn  wurt  oder  anders,  was  dann  notturftig  ist  u^&scbriben  oder 

zu  zeyciieu. 

8.  Er  sol  euch  den  ehtwen  in  solichen  und  andern  sachen,  die  atmende 
anlreiTen,  gehorsam  und  gewartig  sin  zü  tunde,  was  sie  ine  heyssent  oder 
ime  bevelhent ;  darzu  sol  er  weder  schenck,  miete  noch  mietewon  nemen, 
in  mossen  das  den  ehtwen  oucli  verboten  ist,  und  ouch  verswiiJren,  was 
zü  verswigen  ist,  alles  by  sinem  geswarnen  eyde  getruwelich  und  unge- 
verlieh. 

79.  Veraeiehidss  der  Bttarger,  welelw  Pferde  fBr  die  Stadt  sn  halten 
baben.  1467. 

Stadtoi-dnumjtn,   Bd  Bd.  fOÖ-fOT.    Papi/'rblVtfr .    —    Das  J'thr  ist  nich  jan: 

sieMer;  ««  itl  mäglicherKtiu  auch  1S73  oder  1479;  denn  t»  dutea  drei  Jahren  war  Konrad 
Biik  AmmmaUr.  So^ttr  Vtruuk»m*  tiitd  m$irHt  amf  Am  Ar^.  S$  toll  jtioth  nmr  du 

Gonstofeler. 


Her  Hans  Bockel,  ritter,  4  pi  für  sich 
und  Ludwig  Böckel  sin  vogtkint. 

Her  Diebolt  von  Mülnheim,  rilter,  2  p. 

Her  Philips  von  Mülnheim,  ritter,  4  p. 

Her  Hans  Rfidolff  von  Endigen,  ritter, 
1  p. 

Her  FHderich  Bock,  ritter,  1  p. 

Her  Hans  von  Kageneck,  ritler,  2  p. 

für  sich  und  Reimbolt  Voltschen. 
Her  Berchtold  von  Wilt|K'r{rk  kindo  '2  p. 
Her  Jocop  Ijock,  ritter,  2  p.  für  sich 

und  Caspar  von  Mülnlieim  wittvve. 
Her  Glaus  Merszwin,  ritler,  1  p. 
Her  Claus  Spender,  ritter,  2  p.  für 

sich  und  Erfaart  Wurmser. 


1  p.  :s  Pfordt. 


Her  Adam  Horn,  ritter,  1  p. 

Hei  Thorosn  Lentzel,  ritter,  4  p. 
Her  Hans  von  Serkingen,  ritter,  4  p. 
Her  Hans  Wilheiin  zum  Riet,  ritter,  4  p. 
Her  Ulrich  von  Landenberg,  ritter,  4  p. 
Her  Jocop  Mersswin,  doetor,  2  p.  für 

sich  und  Erhart  Wurmser. 
Item  Hans  CAnrat  Bock  3  p. 
llem  Cünraf  Bock  2  p. 
Her  Cjispar  Kitter  3  p. 
Item  Reinbold  Voltijch  4  p. 
Item  Claus  Bock  von  Gerszheim  3  p. 
Iteni  Stelfiin  Bock  3  p. 
Item  Bernhardt  Wormeer  5  hengst  für 

sich  und  her  Glaus  Wurmeor,  ritter. 
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It€in  Veitin  Wurraser  2  h,  i 
Item  Jooop  Warmser  3  h. 
Item  Friderich  Mynbech  2  h. 

Item  Hans  Armbroster  2  p. 
Item  Reimbolt  züm  trübel  3  p. 
Item  Bernliart  Bock  4  p.  für  sich  und 

Claus  Mansen,  sin  vogtkint. 
Item  Claus  Zorn  von  Bfilach  2  p. 
ttem  Lienbart  Bobst  S  p. 
Item  Claus  Spender  2  p. 
Item  Hans  Berer  2  p. 
Item  Hans  Erlin  2  p. 
Item  Ludwick  Zorn  2  p. 
Item  Wilhelm  Bockel  1  p. 
Item  Bernhart  Fener  1  p. 
Item  Hans  Storm  1  p. 
Item  Lodwick  Sturm  1  p. 


Item  Peler  liebestock  1  p. 
Item  Hans  AdoUf  Elnharl  i  p. 
Item  Hans  HOffel  i  p. 
Item  GAnta  Merszwin  1  p. 

Item  DieboU  von  Bolsenheim  1  p. 
Item  Diebolt  von  Kageneok  1  p. 
Item  Beciitold  Zorn  zürn  Riet  kinde 
1  p. 

Item  Bechtold  Schfomansz  ip. 
Ufm  Caspar  Ritter,  der  alt  1  p. 
Item  Jorge  von  Schonwerburg  i  p. 
Item  Bartholomeus  Büssener  1  p. 
Itent  ZeysoifTs  von  Adlatzheim  1  p. 
Item  Martin  Sturm  1  p. 
Item  Goal  HOllel  1  p. 
Item  frouwe  Ede  MersiwiBen  1  p. 
Item  die  Bertaehin  1  p. 


item  her  Jnhrin?:  von  Berse  2  p. 
Item  Frantz  i^iage  1  p. 
Item  Reimbolt  Museler  1  p. 
Item  Hana  Berlin  1  p. 


Z&m  eiicker. 

I  Itern  l  irnan  Marre  1  p.,  der  alt. 
item  Monsz  Diebolt  1  p. 
Item  Heinrich  Vogelgesangk  1  p. 
Item  Steffen  Lumbarla  witwe  2  p. 


Zftm  8pieg«L 


Her  Cönrat  RyfTe,  der  ammeiater,  1  p. 

Item  Jocop  Mu^^e  1  p. 

Item  Jocop  von  Kfiwe  kini  1  p. 

Item  Jerge  Ungerer  1  p. 

Item  Jerge  Kflnig  1  p. 

Item  Hana  Ingolt  S  p. 

Item  J<>(  o}i  Becherer  1  p. 

Item  Hans  Kylie  2  p.  für  sieb  und 


Andres  Happermacher. 
Item  Hamman  Dürck  i  p. 
Item  WollTganf^  Tiechsel  1  p. 
Item  Matheus  Müge  1  p. 
Item  Hana  Erhart  von  Rotwile  i  p. 
Item  Heinrich  Lagolt  i  p. 
Item  Heinridi  R^e  1  p. 
Item  Pettf  Bedberer  1  p. 


Zxac  BIftnmL 


Item  Heinrich  Hennicken  1  p. 
Item  Bechtold  Götz  OfTeiiburg  1  p. 


Item  Jocob  Meyer  1  p. 
Item  Frilten  Friderich  1  p. 


Ztai  Fx&mgur. 


Item  Her  Claua  B6umgarten,  altam- 

meister,  1  p. 
Item  Cunrat  Duntzenheim  2  p. 
Item  Lud  Wiek  Böingarter  1  p. 
Item  Adam  Mesener  i  p. 
Item  Bernhart  Ryffe  i  p. 


für 


Item  Peter  l^ig  1  p. 
Item  Heinrich  Fribiirger  1  p 

sich  und  Claus  Wegemann. 
Item  Hans  Wurme  und  Jocob  Wurm 

1  p. 

Item  Hugk  Wurmen  witwe  1  p. 


1       s  UcBgft. 


Digitized  by  Google 


1467  239 


Tftcher. 

Item  Obx^ht  ArmbrMter  1  p.         |  Item  Bernhari  Pfeffinger  1  p. 

Ziic  lutienMA. 


Her  Peter  Schott,  iltammeteter,  2  p. 

für  sich  und  die  Gryifin. 
Item  Hans  Jei^er  4  für  eich  und  Claus 

Jer^r  sin  brüder. 


Item  Hens  Dolde  1  p. 

Item  Claus  M6;,'e  1  p. 

Item  Sifridt  Bietenheim  1  p. 

Item  Wilhelm  von  Rotwile  2  p. 


S&Itsinfttter« 

Item  Mattem  Trachenfelsz  S  p.  für  sich  1  Item  Glaus  Renner  1  p. 
und  Veitin  Udenheim,  sin  vogtkint.  |  Item  Heinrich  Medif  er  i  p. 

Qoltamit 

Item  Heinrich  PCirrer  1  p. 

Kflffev. 

Her  JocobAmmelung  altammeister  1  p.  I  Item  Heinrich  Mosung  1  p. 
Item  Claus  Hosung  1  p.  |ltem  florentx  Hfige  1  p. 

Genfer. 

Item  Claus  Bitsch  2  p.  J  Item  Heinrich  Egel  1  p.     j  ^^^^^^ 


Item  Man  von  Rosiheim  1  p.          {Item Erhart Kocfaersperglp 

Sch&macher. 

Ilem  Claus  WeydenHch  1  p.  Item  Heinrich  Jüngeling  1  p. 

Item  Marlin  Winundbrot  1  p. 


80.  Der  Biichef  benaehrichtigt  die  Stadt,  daaa  er  die  ZolllLiate  öAien 

wolle.  1467. 

F.  D.  0.,  L.  409,  Schreiben  auf  Popier.  Auf  der  Rücksette  die  Adreue :  dtn 
tnamt»  fmtn  untir»  Üben  getrutfen  frundm  »uiiter  und  rat  su  Siraspurg,  Xeben 
A>MM  Sehrtiim  finden  *ieh  in  ientlHn  Lade  neeh  eethireMe  §teiei-  «Ar  jAttltel 
kmtende       M«9.  4S1Ü,  45U,  4Sn,  4U4,  43St  ete,  ete. 

Von  Gottes  Gnaden  Ruprecht»  bisdiof  su  Straspurg  und  lantgrave  zu  Elsas. 

Unser  Ii  unUichen  grusz  zuvor  ersanien  wiseu  unseru  üben  getruwen  und 
besonder  guten  frunden.  wir  haut  gehört  uwer  sciiriben,  darin  ir  uns  bitten 
sind  die  unsem  gen  Straspurg  zu  schicken  die  «oUekisle  lassen  ufTthun, 
lehen,  knechtlone  und  asinse  uszurichten  etc.  nu  ist  etwe  manidie  tag  gesetzt 
die  gebreche  unsers  zollekellers  zuverhoren  und  wege  furzunemen,  damit 
soUcbs  abgestaU  werde,  das  zu  allott  malen  an  uch  herwänden  nit  desto 
mynder  uns  an  solichem  abruch  beschicht  und  doch  leben,  zinse  und  knecht- 
lone uszgeracht  schafTen  müssen,  da  ist  unser  beg^^re,  das  ir  nochüt  by  tage 
enien  tag  bestimmen  und  uns  den  in  zyt  verkünden,  uisdann  wir  die  unsem 
«huxu  ordenen  wollen  umb  die  gebreche  abzustellen,  dadurch  deste  basz 
diechenen,  so  daruff  verlebent  zinse  und  lone  hant,  uszgeracht  megent  werden, 
dann  unsenthalp  daran  nit  brüst  sin  solle,  datum  Zabern  sexta  post  Klliarn 
martiris  anno  1467. 
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81.  Auftrag  der  Fönfcehener  ab  dem  Ammeister  wegea  ErledigiiDg  von 
ChiMiiften.  i49B. 

Stadtordnungtn,  Bd.  iS.  Bl.  ii.  Papierblatt, 

Heire  der  ammeister.  der  fünfzehener  meynuii^'e  ist,  das  ir  die  gezöge 
fürderlich  noch  einander  hörent,  ufT  das  die  parthen  ir  Sachen  zd  usztrage 
komment  und  der  statt  dovon  oiich  werde,  das  ir  werden  soK 

Ouch  ist  ir  bevelhe,  das  ir  den  reten  verkünden,  das  man  einen  nuwen 
stalmeister  an  Bitschers  stat  machen  wölle,  der  zu  süngihten  angSn  solle; 
wolle  sich  yemans  daran  geschribe^i  geben,  der  möge  es  tün.  actum  feha 
tertia  po:$t  invocavit  aimu  1468. 


88.  Ordmuig  der  AauMistentabe.  1468. 

Stait^rimu^m  Bd.  4.  Bl.  156,  I57.  Papitrhlrnttr.  Dh  Orinmg  stammt  von  drei 
versrhirdfnftt  Häidtn  hn-,  lifru  eine  die  Art.  t-it,  die  zirt'.tf  die  Bfuifhtnfjtn 
Art.  6,  7  und  Ii,  tine  dntte  das  übrige  ifhntö.  Art.  Ä,  9  »tehen  auch  Bd.  S8, 
Sl.  85  md  7t.  Bier  die  Bemerkumf :  tuutr  ierre»  meitter  m»d  rat  mtd  di9  XXI 
haben  erhant  dittr  ordenunge  nochiugon  wid  dä$  der  etat  kiiekt»mtitter  ti»  «Of 
Meimriek  »m»  Tawtemfyk.  Aetmm  feri»  terHtt  pott  Srkardi  #i7tf. 

1.  Von  des  ammeisters  Stuben  wegen,  das  die  fOrbasz  ordenlich  gelialten 
werde,  habent  die  herren,  dansu  geordent,  gerfltslaget,  und  ist  ir  aller  rftt, 

das  man  keyn  sunder^stube,  do  ein  yeder  ammeister  uffgange,  ufffihten  oder 

machen  ?ol,  dann  wie  es  harkommen  ist,  das  ein  yeder  ammeister  das  iore 
usz  blihcn  ist  uil  der  Stuben  des  antwercks,  mit  dem  er  dient,  das  sol  iürbasz 
doby  bliben. 

2.  Ii  nicynunge  %vere  ouch,  das  (die  rete  einen  redelidien  man  ordentent, 
der  nlhverit  von  der  stette  wefjen  ein  kuclienniei«ter  were  tiff  eins  yedne 
amrneistern  stube,  so  lang  es  der  statt  oder  Jme  t'u«jlich  were.  zu  deniseilien 
solt  yedas  iore  der  nuwe  ammeister  und  sin  antwerck  ouch  einen  von 
des  antwercks  wegen  geben,  und  weihe  dann  also  kucbenmeister  wurden!, 
soltent  sweren  der  statt  und  der  Stuben  nuls  und  ere  und  das  beste  und 
wegeste  zu  tun ;  und  m6hte  man  dann  inen  und  ouch  den  knehten,  die 
gesetzet  wurd«at,  ordenungen  begriffen,  wie  sie  sich  darinne  halten  soltent. 

3.  Denselben  kuchenmeisten  solt  die  stat  Strasburg  ein  summe  geltz 
under  banden  gebm  doch  nit  Qber  fönfzig  pfuni  pfenninge  domit  zu  koufen 
und  zu  bestellen  zu  rehten  ziten,  was  man  uff  die  stube  notdürftig  were  von 
win,  holz  und  andern  dingen. 

4.  IMeselben  kuchenmeistere  soltent  ouch  alle  imbs  rechenen,  was  ver- 
zert  were,  und  demnach  die  imbs  anslahen,  also  das  sie  weder  gewynne  noch 

Verlust  hettent,  ungeverlich  dann  bioslich  coste,    sc  hirre  und  knechtkleydunge. 

und  <ol  ein  ammeister  die  morgenimbs  und  nachtimbsz  bezalen  sovil  als  ein 
ander,  al)er  m  ohenfirtin  tmd  slaftrincken  *^olt  er  nit  geben,  als  das  har- 
kommen ist,  uriili  da/  er  zu  <nlirhen  Mrlin  deste  ee  ulT  der  Stuben  blibe  und 
ander  lüte  im  zu  eren  oucli  dcäte  ee  doblibent. 
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5.  Und  umb  daz  solichs  deste  redelicher  zuginge  und  man  deste  basz 
und  deste  neher  ttskommeu  möhte  und  die  antwercke  deste  niynner  beswert 
uvurdent,  so  were  der  herren  meynange  ouch,  das  die  etat  ierlich  ufl  iede 
ammeisters  stube  gebeo  solttsehs  und  swenxig  pfunt  pfenninge  su  sture 
zum  hob  und  zu  der  knechtecleidunge. 

6.  Rete  und  XXI  haltont  dis  j^ehorei  und  verwilliget,  soverre  die  sch6ffe! 
ouch  ddi'in  geheileu  weilcnt.  actum  ieria  secunda  post  dominicam  ucuii  1468. 

7.  SchAffel  und  amnian  haut  es  ouch  gehollen  und  den  reten  und  XXI 
entpfolben,  doch  über  daz  gelt  nit  zu  .  .  .i  quinta  post  oculL 

8.  Es  sollen!  ouch  die  kuchcnrneiefere  den  driion  ufT  dem  pfenningturn 
umb  ir  inneuien  und  u-^'i-ln-ri  ifili<  li  zwo  ic«  hcnun^e  tun,  nemlich  ein  zu 
süngichten  und  ein  zu  ujnachfen,  und  oh  dann  iilzit  Vorstandes  were,  solt 
der  stat  zugehören  gegen  den  sehsundzwenzig  pfunt  pfenningen,  die  sie  iors 
uff  die  Stube  gebent;  und  besunder  soUent  die  kuchenmeistere  uff  der 
wynachtrechnunge  den  dnien  umb  die  fünfzig  pfunt  pfenninge,  oder  sovil 
sie  des  genommen  betten,  ein  uswisunge  und  benügeo  tun  one  abgang. 

0.  Und  ab  Litzhar  etlich  unendelieh  lüte  uff  de^  ainmciäters  stuben 
gangen  und  gelitten  sinl  und  aber  erber  redeliche  lüte  dogegen  die  stube 
gemiten  habent,  umb  daz  (man  do  derselben  lichten  lüte  abekomme  und 
redelicben  Inten  liebe  bit  eim  ammeist^  zA  ^en  und  zu  ime  uff  sin  stube 
zft  gon,  so  were  ouch  der  herren  meynun;!e,  das  geordent  wurde,  daz  man 
kein  ''pilf  uff  dez  ammeisters  stube  gestalte  z»i  ^'e«cheen,  were  f^-«  aber,  das 
erber  redelicb^'  lüte  clwann  ku!7.\vi!en  wolteut  mit  der  karfon,  den  inocht 
man  wol  ein  karte  geben,  aber  man  soll  sie  nit  hoher  reclienen  daun  umb 
vier  Pfenninge  und  zwey  liechter  darzu  umb  einen  pfenning.  desselben  glichen 
solt  uff  alten  stuben  und  allen  andern  enden  in  der  stat  Strasburg  gehnlten 
werden,  das  kein  karte  höher  gerechent  wurde  dann  umb  vier  pfenninge  und 
zwey  liechter  darzu  umb  einen  pfenning.  were  es  dann,  das  zu  etlichen  ziiten^ 
so  spile  nit  verboten  were,  ieman  redelichs  uff  ein*;  ammeisters  stube  zu 
zinilichen  ziiten  spielen  wolte,  die  ino«  hton  noch  wiirff  Iti  schicken  zfim  wür- 
feler doch  also,  daz  nyeman  dovon  scholder  nemen  solt.  und  solt  solichs 
ouch  uff  andern  stuben  und  andern  enden  in  der  stat  also  gehalten  werden 
dheinen  scholder  zu  nemen. 

10.  Und  nif  yncnt  die  herren,  wann  solichs  also  frohalten  würde,  <t<) 
blilif'iit  soltch  uuachtbar  lüte  hienyden ;  were  es  aber,  daz  sie  darüber  ull 
die  Stuben  gingenl  als  vor,  so  sollen  die  küchenmeistere  einen  lün  frogeu, 
was  er  wolt;  und  ob  er  dann  nüt/it  sunders  do  zu  schaffen  bette,  solt  man 
ime  tfln  sagen  hinabezögon  und  die  herren  ungeirret  zu  lossen ;  und  welhem 
knehte  sie  ouch  solichs  entpfülhent  zA  tAn,  der  solte  des  gehorsam  sin  und 
fürderlich  tAn  by  einem  eide. 


'  l  oleMrUeb  ;  dem  Siaae  nadi  soll  es  tvoM  hebMo  :  fibar  das  Q«ld  aicbt  bioins^ 

zugeiieo. 
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11.  Die  8«li8  hemB  haut  «nhelliglich  gerätslaget  von  eins  kflchenmeisten 
wegen,  der  der  stat  Stiiabmqg  kuchenmeister  ein  soU  uff  des  ammeitters 
Stube,  und  besorgent,  m\  man  sich  lossen  geschriben  geben  als  andere  ampt, 
das  dann  niemans  redelich  sich  geschriben  gebe,  dodurch  dann  den  dingen 
uff  eins  ammeisters  stube  nit  m5lite  als  danf^rürh  und  redelich  nochgangen 
werden,  als  es  dann  unib  der  statt  eren  willen  ungesehen  ist ;  doch  so  sollent 

sie  solichs  zu  den  reten^  und  aiä<>  iiaWnt  die  Herren  gedoht  iia 

beslra  an  etlidi  peiwmen,  die  sie  bedundnent  sA  dea  dingen  schicklich  sin, 
nemlich  Gonrat  DAntsenheim  der  elter,  Hans  von  Seckingen,  Reymboll 
Musder,  Steffan  Wingersheym,  Hans  Westhofen,  Hans  Dolde,  Walther  von 
Rore  und  Sifrit  Bietenheim;  under  denen  oder  andern  niohtonl  die  rete  und 
XXI  einen  kiesen,  weihen  -sie  woltent,  doch  also,  welher  zu  eym  kuchen- 
meistei  erkant  würde,  das  es  der  in  zweiien  ioren  nit  ulTj^eben  solt.  ouch 
so  beduhle  die  herreii  gerolen  sin,  das  die  rete  niöhtent  mit  eyni  lüu  leden 
und  bitten  umb  der  statt  willen  das  beste  sA  tflnde;  oder  obe  es  die  rete 
und  XXI  besser  beduhte,  mfihtent  sie  ein  pene  daruff  setsen,  alao  weihen 
die  rete  und  XXI  zfi  eym  kuchenmeister  erkantent,  das  er  das  tQn  solt,  oder 
aber  bessern  darumb  sovil,  als  die  rete  daruff  sattent. 

12.  Und  wann  dann  also  der  statt  kuchenmeister  und  ouch  des  ant- 
wercks  kuchennteister  bede  gepatzt  und  geniaht  wurdeat,  so  wöllent  dann 
die  herren  mit  derselben  kuchenmeisler  hilf  und  rSt  fürbasz  riUslahen  und 
ordenunge  setzen  kuchenmeistem  und  knehten,  und  was  dann  fArer  darsA 
notdurftig  ist. 

13.  Wnnr:  oiich  were,  das  ein  ammeister  wünie  uff  der  Stuben,  do 
der  stett  kuciiennieister  uff  diente,  so  aohe  derselbe  kuchenmeister  darumb 
nit  geändert  werden,  sunder  ime  einer  von  des  antwercks  wegen  ziigeben 
werden,  wie  es  vor  geordent  ist. 

14.  Rete  und  XXI  liahen  ReimboU  Mum'1»m  erkant  der  stat  kuchenmeister 
zn  sin  bitz  wtnahten  und  den  6  empfolheo  die  fürter  ordenunge  zu  rotslogen. 
actum  sabatho  ante  letare  1408. 

15.  Als  unser  herren  meister  und  rftt  sch6ffet  und  amman  erkant  haben, 

das  man  fürter  uff  eins  ammeisters  stube  und  andern  stuben  und  enden  in 
der  statt  Strasburg  keyn  karte  hoher  rechenen  sol  dann  umb  4  ^  und 
t2  lichter  timb  1  ^,  und  ouch  keinen  scholder  nemen  "ol,  und  nü  die 
herren  undeniohtet  sint,  das  uff  des  ameislers  stube  solicher  ordenunge 
nochgangen  werde,  und  das  al>er  solichs  uff  andern  blühen  nit  werde  ge- 
halten, so  ist  der  harren  meynunge,  das  unser  herren  vor  allen  dingen  tAgent 
gdl>ieten  soUcb  ordenunge  ulT  allen  stuben  und  an  allen  andern  enden  in 
der  statt  und  burgbanne  zu  Strasburg  zu  hallen,  und  welher  houptkannen, 
kartenleiger  oder  yeman  anders  ein  karten  hulier  gebe  dann  umb  4  ^  und 
2  liehter  darzu  umb  1  ^,  und  wer  acholder  nemen,*  der  solt  bessern 


1  Hier  fehlt  etwas. 

2  Fehlt  :  woite. 
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5  Üb.  ;  und  wer  me  j,^ebe  umb  karten  oder  liehter  oder  scholder  gebe, 
der  solle  bessern  ^  ^  ^.  und  sollent  alle  der  stette  kneht,  wo  inen  fürkeme, 
das  solichs  yemins  verbrochfin  hette,  das  by  iren  eydea  rügen  und  fürbringen 
meister  und  lit,  die  ouch  aoUcbe  besseruoge  niemans,  der  bflswürdig  funden 
"Wurde,  übersehen  noch  faren  losseti  soUent.  und  so!  denen,  die  das  aleo 
fürbringenty  der  Vierde  ptenning  der  besser unge  werden.  ^ 


83.  lUthschlagen  wegen  der  Zoller  ao  den  gedeckten  Brücken.  1468. 
8tadt9rimtmgm  Bd.  i,  £1.  H.  Pa^blatt. 

Disz  ist  daz  nttsl^gen  von  des  loUers  wegen  an  der  bedecketen  bmcken, 
durch  die  drye  uff  dem  pfennigtume  rfttslabt  mit  vki  des  rentmeisters. 

1.  Zöm  ersten  als  die  zoller  an  den  bedeckten  brücken  nit  so  grossen 
ernst  gdiept  hant  zA  den  schiffen,  die  geladen  sint  und  usz  und  ingont  und 
gingen  eint,  dadurch  der  stat  vi!  zolles  enttragen  und  empfiert  worden  ist, 
dann  der  stat  in  vier  oder  fünf  ioren  kein  gelt  von  dem  soller  worden  ist; 

so  hat  er  ouch  den  ungeltern  zü  14  tage  oder  dryon  wochen  zehcn  oder 
2\völfe  wortzeH  h^^n  lirocht  und  nit  me,  und  hat  doch  der  zoller  alle  tVonvnste 
einen  I  tfn^  ^ji  nouunen,  das  i.st  alle  fronvaste  1  Iii).  ^22  ^,  daz  die  drye  Le- 
duncket,  daz  &&  zü  vil  äy;  und  liant  geratslagen,  daz  ein  iegeliclier  zoller  an 
der  bedecketen  brücken,  sin  wibe,  kinde  und  ge^binde,  die  z&  iren  tagen 
kommen  sint,  sollent  ires  ampts  uff  dem  wasser  ernstlich  und  getniwelich 
Marten  und  warnemen  ulf  die  schiffe,  nachen  und  werdeling,  so  mit 
koufmanschdtz.  frücbten,  brot  oder  anderen  in  oder  usz  farent,  soliche 
schiffe  bv  ime  lieisson  uff  keren  und  ei<,^entlichen  besehen,  ohe  üt  in  vesseren 
Verstössen  oder  verhornen  sy,  ?o  sü  hinusz  front,  daz  er  daz  ueme,  und 
bysunder,  was  harin  gut,  besehen,  was  darin  sy,  davon  ptant  zü  nemen  und 
dogegen  Wortzeichen  zil  geben  an  daz  ungdt  oder  in  das  koufhusz,  do  dann 
der  koufbuszherre  oder  die  ungelter  eim  ieglichen  widerumb  ein  ander 
Wortzeichen  geben  sollent  an  den  egenannten  zoller  sin  pfände  von  ime  zfi 
lösen,  uff  daz  der  zollcr  sehe  und  wissen  möge,  daz  die  koufmanschatz,  fruchte 
und  andres  verzoll  sy  oder  nit* 

2.  Wer  oudi,  daz  ein  solich  grosz  schiffe  hartn  ginge,  daz  nit  z&  besehen 

oder  uff  zu  keren  wer,  do  sol  der  zoller  ein  ganz  Wortzeichen  haben  under- 
f»(  heidenlichen  und  das  dem  schiffmann  <:ehen  an  daz  koufhusz  oder  ungeltere 
zu  antwürten,  iifT  das  der  konfhuj^zherr  oder  ungelteto  verston  und  wissen 
mogent,  wie  sü  den  schillman  umb  solich  gut  fürnemen  und  rehtvertigen 
sollent,  was  er  dovon  zft  zolle  geben  sol. 

3.  l'nd  sol  der  zoller,  sin  wibe  und  fresinde,  die  zA  iren  tng^en  komen 
suit,  sweren  zü  got  und  den  heilijren  dem  also  getruwelichen  und  ernstlichen 
nochzekomen  noch  irem  besten  vermögen  one  allen  inliag  und  geverde. 


1  Hi«r  folgl  noch  ein  Artik«!,  d«r  aber  gtoichlautead  ist  mit  Art.  9  und  d«m  SehliisM 
dieses  Artikels.  Dabei  iteht  am  Rand  bemerkt:  Die  ist  eUea  ftubeo  gescbribed  uff  den 
p&DgsUBMktag  1468. 
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4.  Und  darumb  sol  man  alle  fronvaate  zA  lone  geben  10  ß  -J^^  daz  tut 
zflin  iore  2  lib.  ^*  und  nit  me. 

Hete  und  XXI  haben  dis  erkant  aclum  tercia  post  vocem  Jucundi  datisl468. 

81  Erkenntalsa,  daa«  Niemand  B*thaherr  werden  aoU,  der  im  Kon- 
kabinat  lebt»  1469. 

St»dtOfdmUHgen  Bd.  4,  Sl.  92.   Papitrblatt.    —    Dieser  Artikel  ist  ein  Thtil  eine* 
längeren  Rnf^rhlageits,  httrrfend  dif  Missbi'&uchM  im  Ifütuttr  und  die  «UnelU». 

Beiüglich  dei>  Dntuiiis  s.  die  Anmeriung. 

Man  sol  nieman  in  den  rAt  kiesen,  der  6(Tenlich  zur  unee  sitzet,  nemlicb 
(loreyne  by  ime  in  huse  hat  oder  eyne  sust  hat  «;under  sitzen,  der  er  gevere 
unil  t^t'were  ^ril.  und  würde  eiuer  darüber  in  den  rät  ;:ekosea  uder  ^;esotzet 
unwiäsen  der  r;ite  oder  unwissen  der  schoffel  an  den  anlwercken,  wa  dann 
aolicbs  yeman  kflntHcb  erfünden  wurde,  so  sol  d^-selbe,  der  also  gekosen 
were,  bessern  der  stat  Strasburg  10  lib.  ^;  und  sol  darxA,  obe  er  noch  im 
r:U  were,  usz  dem  rAt  gftn  und  nit  wider  darin  kommen,  euch  niemer  me 
darin  jjekosen  werden,  es  were  dann  das  von  den  roten  und  XXI  erkant  wurde, 
das  man  ine  wider  dozü  kiesen  muhte,  und  soltent  nit  de^^te  myner  die  sähen 
dem  geböte,  so  hinder  inen  vei.schriljen  stitt,  ;^egen  demsellK'ii  ouch  nochgdn. 
Und  ob  es  were,  das  ein  solicher  ein  XXI  were,  so  .«^ol  desiglich  ouch  also  gegen 
ime  gehalten  werden.  > 


85.  Sitzordnung  der  Handwerker  im  grossen  und  kleinen  Rath.  1470. 

Statutrnhuth  to.t  Schmeltzer.  Bl.  f<S  f.  fohobattd.  tnthaitetul  ei»t  2ue«mmiuUUm»g 

nichtigerer  Rathsordnuugtit,  utast  tjhnt  Datum. 

Uta  SSM  der  handwerker  dss  kleinen  nnd  grossen  ralfas. 

Die  herm  die  fünfzehen  haben  erkant,  das  (die)  reth  von  den  handwerken 

Türhas/.  syt;;en  sollen  drii  sessen  nach  als  im  grossen  (rath),  nemlich  welicher 
under  inen  in  dem  Handwerk  nach,  mit  dem  er  dient,  zu  ohcrst  .sytzen  soll, 
der  soll  «vfzrn  auf  der  siteii  \vid*^r  -anrt  Martin,  und  weücher  darnach  <?ytzen 
soll  zu  uberst,  »uil  syt^eii  aul  dei'  »ileti  darlegen  über,  und  welicher  (i;irnach 
der  oberst  aber  auf  der  silen  gej:en  sanct  Murtin  und  darnach  der  nechst 
dargegen  äber  und  also  durch  abher.  actum  anno  domini  1470. 


Schiffloufh  zum  t-nrkor. 
Kremei  zum  -pie-x^l. 
Metzger  zur  biumen. 
Würt  zum  Freyburger. 
Tucher.  kornleulh  zur  lucem. 
SalzmfiUer  zur  Morin. 


Goltschmidt,  maier, schilter,  buch- 
binder  zu  stelz. 
Brotbecker. 
Köraener. 
Küfer. 
Gerber. 


'  Umkorrigiert  von  anderer  Hand  in  1  üb  Jj. 

'  Urokorripierl  von  derselben  Hand  wie  Aum.  1  in  4  Iib.  -J. 

a  Darflber  steht:  Ret«  utid  XXI  Labnot  dis  erkant  terUa  post  palmaruna  M\j\i. 
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Winsticher. 

Underkeufer, 

Schneider. 

Schmide. 


Vischer. 

Wagner,  kistner,  trecbsler. 


Gärtner, 
Maurer. 


Schuchmacher. 

86.  SrkenntaisB  der  FttnfiBehener,  das»  die  B&the  ud  Sieondswanzig^ 
den  Dreien  Ton  Stall  ud  Tom  Pfeanigtliorai  niclit  in  ilire  Ordnnng  reden 


i.  Als  von  alter  harkoinmen  ist,  so  yemans  sin  hengste  oder  pferde  Uk 
der  statt  dienst  lieschediget  und  uff  der  slett  stalle  geslellot  vvurdont,  wann 
«Jana  soluh  hengste  oder  pferde  uff  der  slett  stalle  widerkommen  uiul  er  nert 
wart,  also  das  die  III,  der  Stallmeister  und  der  stet  rosztüscher  erkantcnt> 
das  soUch  hengste  oder  pferde  widerkummen  was»  und  das  es  der,  dem  es 
sflgehorte,  vrider  nemen  solt,  das  einer  dann  sin  hängst«  oder  pferde  wider 
ge[nommen]  hat,  wann  aber  solich  lu  t);;ste  oder  pferde  nit  widerkam,  so- 
understundent  die  III  «larumb  mit  itne  zu  überkommen,  und  obe  sie  das 
nif  gotun  kondent,  so  lies?ent  sie  eiine  '^in  hörigste  oder  pferde  bezalen  nnrh 
besage  tiei-  ordeiiunj^'e ;  und  sii  Ii  aber  bislmr  ^^»mal^t  bat,  wann  e\ m  -iti 
bangste  oder  plerde  ernert  und  wider kuinnieii  was,  also  das  die  III,  der  »tal- 
meister  und  der  rosztüscher  erkennent,  das  man  eym  sin  hengste  oder  pfert 
wideigeben  sott,  das  dann  etlich  steh  dowider  gesetzt  hant  und  für  unser 
herren  nieister  und  rät  und  XXT  -an^en  sint  und  do  understanden  babent 
zu  erlangen,  anders  dann  die  III  erkant  betteiit,  «las  docb  unbillicb  gescheeft 
uml  wider  solicb  gut  a!t  harkoinmen  und  harbroht  ^'ewonbeit  pnvp-en  ist^ 
daruriib  und  »iff  das  luan  Itv  > iidemuige  blibe,  .so  hai<ent  dx;  W  ciiiliellii:- 
lich  erkant,  das  man  dou  Iii  ull  dem  stal  in  ir  sacheu  und  ordenunge  nit 
tragen  sol;  dann  wie  es  von  alter  harkommen  und  vor  b^iffen  ist,  doby 
sol  es  fürbas  hüben,  were  aber  das  yemans  den  driien  darinne  widersats 
gebe,  sollenl  sie  bringen  an  die  XV,  die  solient  dann  dieselben  widerspen- 
stigen und  ungehorsamen  daruml)  lurnemen  und  bessern  noch  gestalt  der 
sachf  ii  ;  uinl  obe  darüber  yemans  ktme  tür  meister  und  rat  oder  die  XXI 
und  deiszbalb  ülzil  torderte,  so  sol  es  doch  kein  meister  noch  auuneister  nit 
setzen,  ouch  deheiner  des  rats  noch  der  XXI  darüber  nit  sprechen,  sunder  es 
för  die  XV  wisen,  utT  das  die  ordenunge  und  die  driie  gehintbabl  und  der 
ungehorsam  gebeisert  werde,  als  sich  gebArt. 

t2.  Darzu  als  sich  bishar  «.'emalil  hat,  so  die  «hie  ull  dem  plennigturn 
etlich  der  stet  uszslonde  zinse  oder  schulde  understanden  liabenl  inzübringeu 
und  darumb  bant  lossen  schriben  oder  manen,  das  dann  die  rele  und  XXI 
denselben  scbuldenern  ztil  geben  und  also  den  III  in  ir  sache  getragen 
babent,  dodurch  etlich  der  stett  schulden  verloren  worden  ist,  die  villibt  sust 
■were  inbrobt  worden,  darumb  so  babent  die  XV  erkant,  das  man  die  III  sol 
lossen  iren  sacheu  und  ordenungen  nochi^'n  und  in^  n  darin  iiil  tragen,  und 
obe  darul»er  yemans  keme  für  mei-ter  und  i  'it,  oder  die  XXI  und  deshalb 
ützit  forderte,  oder  eynich  geschrilt  an  sie  langte,  so  sol  es  doch  kein  meisler 


sollen. 


1470. 


StadtordiiuHgtu  Bd.  i9,  Bl.  55.  Pofitrblatt. 


Digltized  by  Google 


^  1470 


noch  ammeiater  nit  aetzMi,  oucb  ddbeiner  des  riis  noch  der  XXI  darüber 
nh  sprechen,  aunder  ea  wider  f&r  die  driie  wiaen*  und  were  dann,  daa  die 
driie  beduhte,  daa  inen  die  aache  lA  swer  were,  ao  mfigent  aie  ea  für  die 
XV  bringen ;  und  beduncket  dann  die  XV,  das  etwas  an  den  dingen  gelefen 
sü  und  wisent  es  für  die  rete  und  XXI,  was  dann  die  rete  und  XXI  darinne 
«rkennent,  dem  werde  nocligangen.  actum  secunda  post  Andree  anno  1470. 


87.  Ordnunir  für  die  ZoUer  auf  der  Grafeuatadeuer  Brftdce.  1470. 

Stailtoränungen  Bd.  13   Bd.  iOi  f.  BruehtUick  d«r  Ordnvng  auch  Bl.  SM.  Ptpitr- 
Uätter. 

Omflenitadenbraek. 

1.  Die  zwene  zoller  ull  Giat'eriätadenbruck  äüllent  sweren  der  stat  Slraa- 
liurfr  nuta  und  ere  zu  fördern,  irea  schaden  zu  warnen  und  zu  wenden, 
hruckgelt  und  soll  uff  der  brücken  su  nemen  von  den  löten»  karrichen, 
wagen  und  lastwagen,  so  über  die  brück  gont  oder  farent,  und  ouch  solich 
gelt  in  angesiht  der  lüle,  die  '  s  -»-hHni,  getruwelich  zu  slosseii  in  die  hühsse, 
so  in  die  drie  uflT  dem  pfeimi^'^turn  enlpfelhent,  und  alle  tap  und  naht  der 
brücken  zu  warlea  one  geverde,  uiub  das  der  slat  ir  bru(k}:elt  nit  etitpfürt 
werde,  und  wann  ir  einer  ufi  den  mentag  die  bühsse  utf  den  pfenniglurn 
bringet,  so  sol  er  by  derselben  tageiit  wider  hinuas  uff  die  brück  gon  und 
der  getruwelicb  warten  by  demselben  sinem  eide,  ea  were  dann,  daa  er 
erloubunge  hette  von  dem  meister,  dem  ammeister  oder  den  drien  uff  dem 
pfennigturn,  und  ist  dis  das  prelt,  das  sie  nemen  si'illenf. 

2.  Nemlich  von  yedem  menschen  ein  heiibeling  hinüber  und  herwider 
über  ouch  ein  heilbeling. 

Item  von  einer  persone«  die  ufi  einem  pferde  ritet,  und  von  dem  pferde  1  ^. 
Item  von  eim  ledigen  pferde  ein  heilbeling. 
Item  von  ye  drö  atäck  rintvihes  i  ^. 

Item  von  deinem  vihe,  ala  swin  oder  achof  und  desglicb  in  gedesch, 
nemlich  von  fünf  stücken  1  ^. 

Item  von  eim  1ast\va<reri,  wlher  hande  last  er  dann  füret,  4  ^. 
Item  von  eim  leren  wagen  2  -f. 
Item  von  eim  lastkarrich  2  ^. 
Item  von  eim  leren  karrich  1  ^. 

Item  von  den  roHewagen,  die  lüte  fArent,  2  ^  und  von  yedem  menacben 
daruff  ein  heilbeling.  und  wer  ea^  daa  der  rollewagen  einer  laat  fArte  one 
lote,  der  sol  ouch  4  ^  geben ;  were  aber,  das  ein  waj^en  lüte  und  laat  fOrte, 
-der  sol  ouch  4  ^  jreben  und  yeder  mensch  ein  heilhelinir 

3.  Hern  was  %vai,n'ri  oder  kanicli  u>z  den  doilern  Ity  einer  mylen  weges 
ungeveilich  umh  Grut'enstaden  gelegen,  die  den  weg  s*leJeö  bruciieo,  über 
die  brück  geladen  in  die  atat  zu  merkt  furent  oder  gälte  oder  anders  in  die 
stat  fArent,  de  sullent  die  zoller  nemen  von  dem  wagen  4  ^  und  von  dem 
karrich  2  -f.  und  wann  dieselben  wagen  oder  karrich  lere  wider  iiberlurent, 
so  süllent  j^ü  davon  nüt  nemen.  aber  die  zoller  süllent  darufT  sehen,  obe 
etlirh  wn^-^eri  einen  andern  we»^  dann  ülier '^iMfensladenhruck  zur  slat  fnrent 
und  am  wideruazlaren  über  die  brück  faren  wollen  und  villiht  meinten  ouch 
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zolfry  rit)ei2ufaren,  da«!  dann  tiieseli>t'ii  lutrenl,  das  sü  tun  soltent.  aber  susl 
von  den  lissern  süUeut  äu  iieineu,  alä  vorgeschriben  stot. 

4.  Item  von  den  voa  Grafenstaden,  Illekirch  und  Illewickeraheiin  sällent 
8&  ouch  das  bnickfelt  nemeD;  gUcherwise  von  andera  umlKlfirfeni,  die  In  einer 
mylen  weges  umb  Grafenstaden  silxent  und  daxu  ouch  von  einer  iei^lichen 
Personen  usz  denselben  drien  dorfern,  so  über  die  brück  get,  ein  helbeling, 
wif  dann  der  5>tat  Strasburg  ingesesMn  bürgere  «nd  ander  persooen,  fr6mdfr 
und  lieiiiiisc'a,  es  geben  uiüssent. 

5.  Item  von  füllten,  so  die  selba  persöniicb  über  die  brück  riten  oder 
fiiren,  aol  man  nit  nemen,  desglich  von  Iren  dienern,  so  die  zit  mit  inen 
über  die  brück  ziehen ;  aber  kernen  ir  diener  danach  xu  einern  andern  zit, 
die  süllent  geben  als  mdev.  desglidien  von  den  tömherren  zAr  hoheurtifl, 
so  die  selbs  persönlich  über  die  brück  riten  nd»  r  faren,  ■^ol  man  nit  nemen 
und  ouch  von  iren  dienern,  so  die  ziit  mit  inen  über  <\\f  t>ruck  zielien  ; 
kement  aber  ir  dienere  donoch  zü  einer  andern  znt,  die  soilent  geben  als 
andere. 

6.  Item  wann  des  ricbs  lantvegt  von  Hagenowe  oder  der  vogt  von 
Keuaersberg  oder  vogt  von  heiligen  (Wem  oder  unaera  herren  von  Strasburg 
hobmeisler  oder  canzler,  der  vogt  oder  scbaffener  von  EpGch  oder  Dachstein 

oder  von  Ortenberg  >elbes  persönlich  über  die  hrurk  ritet,  das  dann  ir  leg- 
Ucher  und  die  knecht,  so  die  zit  <int  im  riten,  die  er  sprichet,  die  sin  ge- 
br6ten  gedingten  kneht  sieut,  bruckgeitz  frii  6in  nullen. 

7.  Sust  soll  man  das  bruckgelt  nemen  von  eim  ieglichen,  er  sii  gecleidet 
oder  ungecleidet,  wes  diener  oder  kneht  er  welle,  diewile  es  doch  alle  grofen 
und  beiren  sint,  ouch  alle  ritter  und  kneht,  sA  haben  ampt  oder  kein  ampt> 
ouch  aller  stette  ratzbotscliaH  und  diener,  ouch  alle  bürgere  in  den  slettMl 
und  alle  armen  lüte  in  den  tiörfern  geben  .s*»IIcnt,  sf)  t;ü  über  die  brück  riten, 
aren  oder  gonl;  usgenommen  die  von  Brisach,  als  die  ufT  ir  Kiubrucken  von 
der  stat  Strasburg  ratzbolschafl  kein  bruckgelt  nement,  do  st»l  man  hie  von 
fr  ratzbotscbaft  und  iren  dienern  oucii  kein  bruckgelt  nemen. 

\  8.  Aller  fflnten  und  herren  spilelüte,  pfiffer  und  trumpeter,  die  ir  wapen 
haben  und  by  tniwen  gelobent,  das  sii  eins  fürsten  oder  herren  basteUeten 
spilelüte  sient,  sol  man  ouch  bruckgettz  fry  Jossen. 

9.  Welich  arm  ob«;er\'ancien,  geistlich  per«onen  oder  arm  ussetiigen  oder 
arm  betteler  oder  arm  pomein  tohtere  sprecbent,  das  sü  kein  gelt  hant,  das- 
bruckgelt  zu  geben,  weliciier  personen  siebten  worteu  da  die  zoiler  nit  wol 
getruwen,  die  süllent  sü  heissen  solichs  by  ir  truwen  behalten  und  sä  dann 
daruff  des  bruckgeltz  fry  lossen. 

10.  Item  als  viel  lüte  durch  schirmes  willen  bQssen  an  sich  hencken, 
als  ob  sü  boten  werent  und  doch  nit  boten  sint,  do  süllent  die  zoller  einen 
ieglichen,  den  sie  nit  eigentlich  bekennen,  er  hal«  fürsten,  herren,  stette  oder 
iander  lüte  busz  an,  fragen  by  siner  truwen,  obe  er  ein  gesworen  bot  sii  oder 
umb  Ion  in  boten  weise  briefe  trage;  und  welicher  das  by  siner  truwen  nit 
behaltet,  der  sol  das  bruckgelt  geben. > 


>  Dwntttor  itsht :  Hns  Sturm  nd  Marx  KarÜDg  f«ria  terci«  poti  «xaluUoDua  GbrisU 
SSM  «te  1470.  Oii  XT  bnktm  di*  Ar  di«  Nte  «od  XXI  in  uMToang»,  dm  u  doby  blib«D 
sd.  tetaoi  km  tartit  poit  iuffiea  mbo  m».  1471. 
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88.  RathsdiUgen,  betreffend  die  Erhebung  dea  nenea  Helblingsolls.  1470. 
MtordHtmf*»  Md.  i.  BL  97.  P^fitrbUtt. 

Ton  k»ll«r  m  k^ller  gehn  den  erkMiten  hklban  kelblingioll  m  «Kheben. 

1.  Als  unser  berreD  meister  und  ritt  schftfiel  und  amman  erkant  habent, 

das  man  furhasz  halben  helbeling  zolle  geben  sol  und  kepk  ordenung^o  und 
das  solichs  aiilolien  solt  zfl  sant  Michelsta^'  und  solt  man  oucli  alsdann 
umbgdn  von  liuse  zii  huse,  von  kelre  zü  kelre  anschriben,  wievil  wins  yeg- 
licher  hinder  ime  bette,  und  dann  mit  den  lüten  rechenen  etc.  und  nocbdeni 
die  herren  bedoht  habent,  sol  es  also  bliben  anston  bisz  sant  Michelstag«  das 
dann  die  unmüsze  des  herbstes  angät,  das  notdürftig  ist,  das  die  ungeltere 
am  ungdthuse  btibent  und  des  warteat  und  das  die  visierer  alsdann  mit  den 
nuwen  winen  müssent  liekumbert  sin  am  Ryne,  am  krähe  und  am  win» 
merckto,  also  w:1  man  es  solange  solte  lossen  anston,  so  kond«  es  zü  der- 
seli>en  ziit  nil  gescheen ;  darumb  so  liuhent  sie  ^rerutsiaget  und  were  ir  aller 
meynunge,  das  die  ungeltere  yetz  forderlich  sollent  anfohen  unibzügunde, 
nochdem  sie  zu  diser  zit  am  mössigsten  und  die  tage  am  lengesten  sint; 
nemlich  soUent  ir  «wen  umbgän  zu  zweiien  parthüra  von  kelre  zfl  kelrm 
und  yeglicher  «nen  visierer  mit  ime  haben  gän  und  do  eigentlich  visieren 
und  anscbriben  die  wine,  so  y^icher  hinder  ime  hat,  in  mossen  von  dea 
Fchi^fTeln  erkant  i<=t,  find  dann  f*ym  yei^^Iichen  boupt  im  huse  gebieten  in 
dnieri  tagen  an  das  ungelt  zü  ^on  zü  rechenen.  und  was  er  dann  an  solicher 
recbeounge  schuldig  blibet,  soUent  die  ungeiter  in  ein  sunder  bücb  tän 
schriben.  und  wann  das  also  bescheen  ist,  nemlich  das  eym  sin  vrine  visieret 
und  angescbriben  sinl  und  er  am  ungelt  gerechnet  hat,  so  sol  dann  eym 
yeglichen  die  nuwe  ordenunge  den  halben  helbelingsolle  zfl  geben  angin 
und  nit  ee. 

2.  Fürhasz  habenl  sie  bedoht,  wann  also  zwen  unorelter  umbpronf,  (bs 
danii  nit  ine  dann  ein  ungeiter  arn  ungelt  blibet  ;  der  kan  nü  nit  re(?,lienen 
mit  den  lüten  von  des  helbelingzolles  wegen  und  ouch  die  lüte  susl  usz- 
rihten;  so  bat  der  schrtber  ouch  des  helbelingzolles  halb  lü  schaffisn  mit 
der  rechenunge  yeglichen  tfi  süchen,  sin  schulde  zA  lesen  und  dann  inzu* 
schriben,  was  er  an  rechenunge  schuldig  blibet,  und  auch  eym  yeglichen  sin 
win  anzüschriben,  darumh  so  beduhte  sie  geroten  j^in,  das  man  noch  einen 
ungelter  ordente  <iie  ziit  usz,  solanixe  der  unihganpr  weret  :  derselbe  würde 
dann  in  derselben  ziit  der  gdegeubeil  etlicher  uiossen  underrichtet.  das  er 
4ionocht  so  der  umbgang  bescheen  were,  güt  würde  die  alte  schulde  inzd- 
ziehen. 

3.  Ouch  noebdem  zwen  visierer  mit  den  umbgeltem  mAssent  umbgftn, 
so  beduhte  sie  ouch,  das  man  noch  einen  visierer  bette,  solange  der  umb- 
pT)n^  werete,  der  rA  den  würten  ginge  und  der  lüle  am  ungelt  wartete,  ufT 
das  die  lüte  nit  gesumet  wurdent. 

4.  Ouch  habent  sie  gerätslaget  von  der  leienpersonen  wegen,  die  hy 
pfaffen  sint,  in  dise  wise ;  nemlich  weihe  leienpersonen  by  pfafTen  sint.  die 
«ollent  den  helbelingsolle  Air  sich  selbe  geben,  nemlich  yede  person  8  ß  ^ ; 
und  oi)e  solich  leienpersonen  gesinde  odor  andere  personen  by  inen  hettent, 
die  uff  sie  wartetent  oder  inen  zügehorfont,  sollent  sie  von  derselben  per- 
sonen von  yeder  ouch  geben  zürn  iore  3  ß  ^  glicher  wise  als  die  clAster. 
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were  aber,  das  ein  pfafTe  hy  eym  leien  weie,  so  sol  der  leie  sinen  win 
verhelbeiingzoUea  und  irne  von  den  pfaiTen  wegen  nützit  ai*egeälagen  werden. 

5.  Unao*  hemeii  meister  und  nt  und  die  XXI  habent  erkant,  das  die 
ungelter  sweren  aftllen  allen  personen,  die  beilbelingzol  schuldig  sint,  darzQ- 
gebielen  by  5  ß  ^  in  14  tagen  rechetmn^o  zu  lfm,  und  welicher  des  unge- 
horsam wero,  den  reten  "[eschi  ihen  z&  geben,  dai  uff  haben  die  ungelter  aoUchs 
euch  also  fresworen.  actum  feria  sexta  post  heati  Michaelis  anno  1470. 

6.  AIä  her  Claus  Baum^arter,  her  Hans  von  ßerse,  Marx  Kerlinjr,  Slpffan 
Wingei-sheim  hie  gewesen  siut  etlicher  antwerck  halp,  do  ist  von  treiii  etlicheai 
auch  gedoht  der  ordenunge  des  wins  halp  und  sint  dann  gefraget  die  zwen 
ungelter;  die  beduncket  geratoii  das  man  6  ^  ^  von  einer  perwnen  neme 
für  ordenunge,  wer  die  geben  wolt. 

89.  OrdMBg  des  HelUIngsellefl.  1470. 

Stedtordnungtn  Bd.  1,  Bl,  95,  96,  aueh  m,  m.  Papiet^Utmr. 

Oideniuiga  des  helbelingBoU«a. 

1.  Als  unser  berren  meister  und  rAt«  schaffe!  und  amman,  erkant 

haben,  das  fürbasz  menglich,  der  nit  ein  wurt,  zapfener  oder  winschenck 
ist,  von  den  winen.  'lip  er  in  '=:iTiein  liuse  (rincket,  sol  halben  helbelin^r/oHe 
flehen  und  nii  die  urcii^auii^e,,  neuilicli  1"2  ^,  und  das  man  oyni  ye^^liciieii 
abeslahen  sot  an  eyia  nuwen  föder  wins  zwen  omen  für  trüsen  und  Irupwin 
und  also  noch  margzal,  und  das  aber  die  zapfiener  wflrte  und  winsdiencken 
soUent  blyben  by  dem  ganien  helbelingsolle,  nemlich  von  dem  fAder  1  Hb. 
4  ß  ^  abezöslahen  für  trösen  und  tröpwin,  wie  es  dann  vorgeordent  und 
bishar  gehalten  ist;  desglich  sollent  die  clostere  ouch  hüben  hy  dein,  als  sie 
bishar  gehen  hahent ;  doch  welich  closter  sinen  wia  wolt  verhelbeUagzoUen, 
sol  man  von  ime  nemen. 

2.  Darufif  so  sollent  die  ungelter  alle  die,  so  an  das  ungelt  vua  helbeling- 
zolles  wegen  schuldig  sint,  besendeo  und  mit  inen  r^enen,  und  was  dann 
einer  an  rechenunge  schuldig  blibet,  sol  man  in  ein  besunder  bftch  achriben 
und  sol  dann  derselbe  donoch  alle  vierteil  iors  an  solicher  schulde  geben 
von  yedem  pfunde  «fünf  Schilling  pfennijre. 

3.  Es  sollent  ouch  die  ungelter  yetz  unihg'in  von  huso  zu  huse,  von 
kelre  zü  kelren,  und  eigentlich  ansciniben,  was  wia  ein  yegelicher  hinder 
iroe  hat,  sie  sollent  ouch  donoch  alle  iore  zw{!irent  umbgdn  von  huse  zü 
huae,  von  kelre  zu  kelren,  die  win  besdien  und  anschriben,  was  nodturft 
ist  und  dai  helbdingzolle  getruwelich  erfordern  und  inbringen ;  und  was 
vasze  grösser  werent  dann  fAder,  halbe  füdere  oder  vieriing,  lossen  visieren 
und  das  me  in«<  hriben,  uff  das  der  stat  dovon  ouch  werde,  das  ir  zögehoret ; 
und  dann  die  lüte  aber  an  das  ungelt  hesenden  und  mit  inen  rechenen  ;  und 
was  yegeiicher  an  solicher  rechenunge  schuldig  blibet,  sol  erfürderlich  bezalen. 

4.  Und  welher  an  solicher  hezalunge,  es  were  an  alter  oder  nuwer 
sdinlde,  sümig  were,  den  sollent  sie  vwr  dem  cleynen  rat  fumemen  mit 
geboten,  als  doselbs  gew6nlich  ist.  und  sollent  euch  die  cleynen  rSte  ver- 
bunden .<5in  by  iren  eyden  die  ungelter,  wann  sie  oder  ir  einer  für  sie 
kommet,  zft  hören  vor  andern  und  niemans  kein  züe  z&  geben,  uff  das  man 
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der  Sachen  daster  ee  xA  ende  komme,  und  umb  das  die  ungelter  solichen 
iren  Sachen  deste  bass  socfakommen  m^ent,  so  hat  man  inen  jets  noch 
einen  zögeben  inen  in  den  aachen  des  besten  befaolfen  xA  sin,  biss  das  die 
alte  schulde  inbrobt  wart ;  wann  das  beschicht,  was  dann  donoch  umb  den- 
selben ubengen  ungelter  gAt  m,  mag  man  t&n,  es  sä  ine  do  z&  lossen  oder 
ime  wider  zu  eilouben. 

5.  Die  ungeiter  und  ir  schriben  soUent  alle  glich  verbunden  sin  den 
belbelingzolle  von  den  huszlüten  getruwelich  und  ernstlich  inz&samroeln 
und  lA  versorgen  und  ir  keyner  insunders.  und  sollent  den  helbeHng^Ue 
insunder  in  die  kiste  slossen  und  das  inlegegelt  euch  nuider,  uff  das  man 
wisse,  was  yeglichs  tflt.  es  sol  euch  ir  keyner  allein  gelt  empfoben  noch  mit 
den  löten  rechen,  und  sol  ouch  der  schriber  nützit  in  die  biirher  scbriben, 
ir  sient  dann  zürn  mynnesten  zwen  byeinander,  glich  als  ouch  do  vornan  in 
eym  artickel  geschriben  stut. 

6.  Sie  soUent  ouch  insunders  uszgeben  die  Wortzeichen  die  win  inzA> 
leigm  und  soUent  das  gelt  dovon  enpfohen.  und  wer  ein  Wortzeichen  fordert 
win  inzAleigen,  der  sol  sagen,  wem  der  win  zfigehM  und  welher  vasz- 
zieher  ine  inloigen  sol ;  dem  sollent  sie  dann  wortieicben  geben  und  das  gelt 
von  ime  nemen.  und  sollent  yedem  vai?zzieber  sunder  wortzeiclien  haben, 
und  sol  ouch  der  schriber  in  das  bürh  schnben,  wer  der  sii,  des  der  win 
ist  und  wieviel  des  wins  sii,  und  sol  dus  buch  also  geordent  sin,  das  yede 
Stift  ein  teil  in  dem  bAch  habe,  yedas  closter,  yede  constofel,  yedas  ani- 
wercky  der  yeglichs  ein  teil  haben,  und  darzA  ein  teil  in  dem  buch,  do  man 
die  gemeynen  Int  hhudiribetj  als  aammenungen,  brAder»-  und  beginenhflsere 
and  andere»  die  mit  nieman  dienen,  und  als  etUch  personen  do  usz  sitzent 
und  doch  ir  hü-jere  hie  in  der  statt  hant,  den  allen  sol  man  ir  ycglichem 
sinen  win  aji^  hnben  was  wins  ingeleyt  sii,  umb  das  man  wisse,  wievil 
wios  einer  hinder  ime  habe. 

7.  Es  sol  ouch  ein  ungelter,  ein  visierer  und  der  kneht  am  ungelt  z&m 
mynnesten  sweymole  im  iore  umbgan,  nemlich  einmole  anfohen  noch  den 
wynahtvirtagen,  ateo  das  sie  von  uns«  lieben  frAwen  tag  der  lichtmesc 
einmole  umbgangen  sint,  und  einmole  noch  ostem,  also  das  sie  vor  sant 
Johansfag  zft  süngihten  uinbgang:en  f^int,  nnd  so  dick  sie  notdurfl  beduncket, 
von  huse  zö  huse  und  ouch  in  alle  garlen  in  stat  und  Vörstetten  und  allen 
enden,  die  zür  statt  gehörent,  als  Korbowe,  Hüpreblzowe,  Waseneck,  Vincken- 
wiler,  sant  Arbga^  und  andere  derglich  ende,  und  die  lAte,  darinne  gesessen, 
rebtvertigeii,  obe  sie  den  belbeUngxolle  geben,  oder  obe  sie  win  sAm  zapfen 
gdiolet  habent,  oder  obe  inen  Alzit  wins  in  deynen  vesselin  worden  oder 
gartwin  gewabsem  sü,  und  darumb  von  den  lAten  den  glouben  nemen.  und 
welber  dann  win  getruneken  bette  oder  in  win  gestochen,  dovon  er  nützit 
hette  geben,  dovon  sollent  sie  den  belbelingzolle  fordern ;  were  aber  eyni 
gartwin  gewahssen,  dovon  sollent  sie  noch  altem  harkommen  den  halben 
belbelingzolle  nemen.  und  man  sol  niemans  keynen  flUlewin  abeslaben; 
doch  so  sol  man  eym  zwen  omen  an  eym  nuwen  fAder  für  trAsen  und 
trApute  abeslahen  und  also  noch  marzal  und  anderes  nit.  were  aber  yemans 
win  uszgelofTen,  do  sol  es  ouch  nützit  von  geben>  dodi  das  sich  solicbs 
köntlicb  finde  oder  ein*;  den  '^Houben  danimb  töge. 

8.  Und  wan  sie  soiich  umbgenge  tfint,  so  sollen  sie  stracks  noch- 
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einander  nmbgän  one  underlosz,  es  were  dann,  das  ufl  die  ziit  ein  groez 
mercktUg  köme,  das  man  ir  am  ungelt  bedArAe,  so  m^ent  sie  wol  am 
moqsen  am  ungelt  ivarlen  und  inen  helfen ;  doch  das  sie  damocfa  uff  stunt 
umhguigent. 

9.  Sie  sollent  ouch  alle  ziit  war  damff  nemen,  was  wias  verkouft  sii 
nr\A  wer  der  ist,  des  der  win  was,  und  wer  ine  gekouft  hat,  umb  das  der 
schnber  denselben  win  in  die  bfich  verschribe  oder  ablüge^  wie  sich  dann 
das  geb&rt. 

10.  Weiher  pfaff  wurtsehaft  oder  aeron|e  hielte,  der  solle  helbeNnff- 
zolle  und  ungelt  geben  oder  do?on  ston.i 

11.  Weiher  leye  ouch  einen  pfaffen  by  ime  in  ainen  huse  hat»  er  sii 
sin  sfln,  oder  wer  er  wöUe,  so  sol  der  leiie  sinen  win  veriielhdingioUen  und 

ime  von  des  pfaffen  wegen  nfltzit  abegeslapen  werden. 

12.  Weihe  ieiienpersonen  by  pfaflen  sint,  die  sollent  den  htlbelingzolle 
für  sich  selbs  geben,  nemlich  yede  persone  S  ^.  und  obe  solich  Ieiien- 
personen gesinde  oder  andere  penon«n  by  Inen  betten»  die  uff  sie  ivarfetent 
oder  inen  zügdiortent,  soUoit  sie  von  denaslboi  personen  von  yeder  ouch 
geben  ifim  iore  8  ß  ^« 

13.  Wä  ouch  den  ungeltern  fürkörne  oder  dem  schriber,  das  einer  under 
inen,  ouch  die  visierer  oder  die  knehte  am  ungelt  iren  Sachen  nit  nocli- 
gingent,  es  uere  an  eym  stück  oder  me,  als  dann  yeder  artickel  in  disem 
bflche  insunderä  uszwiset  und  von  inen  geordent  und  verscbriben  ist  oder 
geordent  wurt,  oder  obe  yemans  under  inen  der  slat  gAt  und  gelt  venm- 
trttwele»  das  sol  einer  zft  stunt  fürbringoi  und  sagen  den  fünfiehen  oder 
dem  meisfer  under  den  fünfzehen  by  der  tagesüt  oder  am  nehsten  tage 
damoch.  und  welicher  soliche  vorgemelte  dinge  von  eym  andern  s(*he  oder 
empfinde  und  es  verswige  und  nit  seile  noch  fürbrehte,  der  sol  raeineydig 
und  erlosz  sin  und  sol  sin  sch6flelampt  verloren  haben ;  ist  er  aber  nit  ein 
schöfiel,  so  sol  er  niemer  schöffel  noch  amman  werden  und  sol  man  dannoch 
solichs  sA  ime  murtende  sin. 

14w  AUe  und  y^gUehe  vofgeschriben  stüehe,  puncten  und  artickele  und 
-was  inen  sust  enpfolhen  ist  odor  enpfdhen  wurt,  soUoit  die  driie  ungelter 
und  dor  schrüw  r  alle  iore  vor  dem  nuwen  rät  sweren  lipl!<  Ii  zi]  gott  und 
den  heiligen  stete  und  vesle  zu  hallen  und  bosunder  ouch  den  helbelingxoUe 
getruwelich  inzübhngen  und  darinue  niemans  zu  schonen  noch  zCi  über- 
sehen, sunder  iren  Sachen  emstlich,  strenglich  und  uffreht  nochzögonde  (Hie 
intragk  noch  allem  irem  verm^igm  one  geverde.  und  darumb  sol  man  ir 
yeglidiem  geben  sAm  iore  12  Ub.  4»  ^  ^  <^1®  fronvast  3  Ub.  und 
nit  me. 

15.  Unser  herren  meister  und  rät  und  die  XXI  habent  erkant,  das  die 
ungelter  sweren  soHent  allen  personen,  die  helbelingzolle  schuldig  sint,  dar- 
zflgebieten  by  5  ^  in  14  tagen  rechenunge  zu  tün,  und  welicher  des 
ungdMNrsam  were,  den  reten  geschriben  zü  geben,  daruff  haben  die  ungelter 
solidis  ouch  also  gesworem.  actum  feria  sexta  post  beati  Ifichaelis  anno  1470>. 


1  Hi«r  stand  nr^rOoglipk :  W«re  onek  du  da  Initt  oder  n«  in  cAtto  war*  liy  «im 
I^ffeD,  der  nit  heUMliagsoHs  g«b«i*  4w  oder  dtweUMB  lanm  lol  yvgliekir  ioit  8  A  ^gabn 
flir  «wm  lieUMliDgxoU«. 
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90.  ächwürbrief.  1470. 

A.  A.  63,  iV*  4.  OriginalurkuHie  auf  Pergammt  mit  70  kUinfren  Sityeln;  Stadt- 
tiegel  fehlt.  —  Tie-  T-'xt  \%t  fjUifh^anttni  mit  d^m  der  übnijfn  Srktrörtri'f,-  ^ni 
H5€i  dagegen  besteht  der  Math  jetzt  äiu  31  PertOM»,  aämltck  Ii  KoHStojlern, 
im  Awmnittr  und  fi  Smtiiftrkim, 

•1.  Vertrai;  eteM  SSldnen  mit  der  Stadt  1470. 

GtK.  V.  Pf.  L.  tSS,  A'"  S.  Urkunde  auf  Pergament  mit  Siegel. 

Ich  Araold,  herre  zu  Vinstingen  und  zfl  Valckenstein,  bekenne  mich, 

das  ich  den  ersamen  wisen  meisfer  und  rat  der  stat  Strasburpr  dur.  Ii  sunder- 
"guter  früntschafl  willen  zugesajrt  han,  inen  ein  iore  nehst  noch  d,<fiim  dis 
briefes  gewerfi^:  zu  sin,  ob  sy  min.s  dienstes  in  demselben  iore  heueren, 
wann  sie  mir  dann  Pölichs  in  demselben  iore  schriftlich  verkünden,  das  ich 
inen  dann  dienen  sol,  wo  ich  es  mit  eren  getün  mag,  und  in  viersehen 
tagen  oder  in  driien  wocben  donoch  in  die  stat  Strasburg  kommen  mit  sehen 
oder  zwenzig  oder,  ob  ich  wil,  mit  drissi^  pferdon  und  inen  also  dienen 
umb  iren  alten  solt,  das  is(  zfmi  tn;TO  u(T  drü  pferde  ein  guldin,  und  solche 
pferde  alle  lossen  mustern  no«  Ii  ir  alten  ^'ewonheit.  und  umb  polii  h  objje- 
melt  gewartigkeit  myns  dienstes  haben  sie  nur  zügeseit  vorahe  in  gebt^n 
drühunderl  güldin,  der  sie  mir  ouch  ietz  uff  datum  disz  briefes  zweyhundert 
gflidin  als  bar  geben  haben»  domit  mich  wol  benöget,  und  sage  sie  derselben 
zweyhundert  gfildin  quit  lidig.  und  sAllent  mir  die  überigen  hundert  güldin 
von  datum  dis  briefes  über  ein  ior  nehstkünftig  ouch  gehen  one  intragen  l>ii 
df»m,  der  inen  (\e^  myn  versiijpit  quittantie  gon  SfraNlnirg"  al^ilann  liiin;j:t?f 
one  geverde.  mit  Urkunde  di-/  hriefes,  versigelt  mit  minie  anhati^oiidem  iu- 
sigel  und  geben  uff  sant  Urljanstag,,  als  mau  zah  noch  Cristi  gebürt  duscut 
lierhimdert  und  aöbenzig  iore. 

91,  Batlischlagen,  betreffend  die  Anihiahnie  in  die  Konvtofeln.  1472. 

StttdtordntMgtn  Bd.  iS^  BL  ii—iS.  PajtUrilätHr.  —  £m*  Thetl  abgedrurkt  iei 
ffeftlt  a.  et.  0,  Bd,  »,  8.  8Si 

1.  Als  un-^er  hrrren  rneister  und  rat,  schölte!  und  amman,  uff  samstag- 
vor  saut  Tliomansta^.  ap  '^luli.  anno  p[r.  1471,  erknnt  haben  umh  dos  willen, 
das  ein  ieglich  redelirli  niaii,  'ler  cro  und  gfit  von  äinen  allern  harludlit  hat, 
verston  möge,  das  man  .sinen  uügaug  der  eren  gern  sehe,  wei-  dann  der  ist, 
des  grosvater  und  ouch  siii  vater  von  irem  gflt  der  stette  beugest  oder 
pferde  gezogen  hat  und  er  ouch  in  ere  und  güt  sitzet,  das  er  von  einem 
gAt  beugest  oder  pferde  zu  ziehen  hat,  begert  der  zu  den  conslofelern  zu 
kummen,  es  sii  zum  hohen  >l«'-e  oder  zürn  mülcstein,  uff  welicher  stuben 
man  in  <\nr\n  f^orn  ernpfohen  \\il,  in  messen  s?l  dann  constofeler  powonlirh 
emptVihiMi,  iler  ina;:  d  tun  lur  die  rele  und  XXI  gon  und  inen  solicb»  fur- 
bringen ;  erkennen  dann  die  rctc  und  XXI  semlichs  für  die  sch6ffel  zu 
bringen,  das  sol  g«scheen ;  was  dann  daruff  von  den  schöffeln  fürbas  erkant 
wurt,  dem  werde  nacbgan^n. 
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2.  Nu  ijfl  Miiltwoch  nach  dem  sontai:  misericordia  domini  aimo  1472 
ist  ßernhart  Wonnsser  für  unsere  lieneii  meister  und  rut  und  die  XXI 
kummeU)  hat  inen  fürbroht,  wie  er  und  sin  s&Qe  und  vettern  begeren  con- 
slofeler  SU  «erden,  noch  dem  es  umb  aü  gestalt  eü,  und  wie  die  ritterschaft 
sum  holten  siege  sü  gern  entpfohen  wellent»  so  vem  es  der  rete  und  XXI 
'wUle  sii.  darumb  hat  er  gebeten  solichs  zu  verwilligen,  desglich  hat  er  von 
her  Hans  von  Berse,  altammei^ter?,  wep^pn,  fl^  ietz  nit  in  der  stat  ist, 
oucli  peret,  wie  dpi-  owh  hf^^'er  ein  conslüh-ier  zu  Menlcn.  demnach  ist  erkant 
sich  zu  bedenckea  uuU  darüber  zu  ratslahen.  die  XXI  von  den  antwercken 
die  hnb«i  vier  von  in«»  und  vier  mteherren  von  den  antwereken  geordent 
ein  fotslahen  zö  tün,  mit  namen  her  Heinrich  Aigen,  Adam  Mesener, 
Marx  Kerhng,  Claus  Renner,  Peter  von  Rore,  Heinrich  MeUiger»  Claus 
Wolle»  Claus  Herbest. 

3.  Die  haben  für  sich  genommen  die  nochgemelten  punten  und  artickel, 
von  den  dann  geret  ist. 

4.  Zu  III  ersten  als  etlich  herren  ;^pme!<lel  haben,  wie  die  coostofeler  in 
gewonheit  l»it/har  hant  gehalfon,  iia>  uff  ir  sluben  nit  dan^«^n  <!ol  dehein 
burtrei -IVau,  sü  habe  dann  oiii«'ii  (  onstofeler  ?.ür  ee,  deshalp  so  nomen  die 
riehen  burgersfrauen  oder  dohter  lieber  einen  armen  conslofeler  zur  ee,  umb 
das  sü  uff  der  eonstofder^be  werden  gelossen  danzen.  aber  wiewol  deiw 
selben  burgersfrouen,  die  ein  constofeter  sür  ee  nympt,  swesler  oder  bröder 
oder  brödersfirouen  ouch  redelich  erlyer  lüte  sint,  so  ist  doch  geseit,  das  etlich 
conslofeler  mrynen,  das  derselben  dehein  uff"  ir  stube  danzen  sol,  es  sii  dann 
eins  cnnstntYltM  s  frnue.  darumb  so  wprdont  dieselben  riehen  hurj^ersfrouen 
oder  dohter  j^^enant  dt  r  armen  conslofelei  sptttal,  darinne  oder  mit  denselben 
die  armen  conslofeler  wider  zu  richlum  kummen.  nü  ciovon  fürbas  lüterung 
mit  me  worlen  zu  tun  ist  nit  not.  deshalp  were  es>  das  man  etwas  snde- 
runge  oder  nuwerung  dovon  fumemen  würde,  so  ist  zu  besorgen,  das  dadurch 
entsion  radhte  manigerley  irrunge,  die  dann,  wo  man  es  beharren  wolt, 
merklichen  Unwillen  brehte  so  vil,  daz  villichl  etlicher  conslol«  1.  r.  der  des 
noch  unbedoht  sin  mag,  gereisset  oder  beweget  würde  solicher  irrunjre  halp 
von  der  stat  hinweffzuziehen.  aber  dem  vor  zu  sin,  so  ist  wol  zu  verston, 
das  vast  besser  ist,  man  losse  die  armen  conslofeler  rieh  burgersfrouen  in 
der  stat  nemen  und  dieselben  fronen  uff  der  constofelerstuben  danzen 
und  ir  swestem  und  mftmen  uff  der  burger-  oder  antwerckstuben  sich  mit 
danzen  behelfen,  als  es  harkummen  U\.  dann  Sölten  die  burgersfrouen  und 
die  döhter  alle  uff"  der  < oiisloffU'rstuben  iren  mumon  narh  danrcn,  müsle 
man  die  con«tofeler«f üben  vast  erwitern  und  ellirh  antwerckstuben  lossen 
lere  ston  danzens  iialp.  duruiub  ist  wul  zu  veiaicickea  alierfridelichest  und 
allerbeste  sin,  es  unverändert  lossen  zu  bliben  by  allem  harkommen. 

5.  Item  zum  andernmol  als  geret  ist,  die  constofeler  haben  verbünlnisz 
uff  meynunge,  dxt  sü  nyeman  uff  ir  stuben  zu  conslofeler  entpfohen,  sü  sient 

dann  des  alle  eins,  und  were  nuwent  ir  einer  d  awider,  so  entpfohen  sü  in 
nit  darzu,  das  noch  Irönider  ist,  al?«  man  seit,  so  liaben  es  also  har- 
broht,  das  sü  solich  entpfohunge  ouch  ml  tun,  es  sii  dann  daz  ouch  darin 
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geheiient  alle  ir  stube^^r seilen,  die  im  lande  sitzent  und  nit  der  stat  burper 
sint.  do  nü  etiich  herren  meynen,  man  soll  semlicbs  nit  liden,  mau  müht 
■mA  den  eonatofelem  in  der  stat  gOnnen,  das  mak,  die  im  liode  aitwii  und 
nit  burger  nnt,  km  stiibenase  oder  etms  uff  ir  itube  gelMot,  aber  dieselben 
lanllOte  sollen  dehein  solich  r^erui^  uff  den  sttdien  hie  in  der  stat  haben , 
sonder  die  constofeler,  die  hie  sitzen  wnd  burger  hie  sint,  den  gehört  die 
rerrienrnr^e  der  stnbpn  allein  zü,  es  sii  lüte  zu  entpfohen  oder  ander  der  Stuben 
Sachen  uszuriiileii.  soll  man  nü  solich  der  constofeler  altharkummeu  ielz  ouch 
also  ernuwern  oder  ander  nuwe  ordenunge  deshalp  wider  die  constofeler 
fümeinen,  ao  möht  vilUbt  davon  euch  entalon  etwas  beivegunge  oder  unwUIeo» 
Aet  acliedelich  wer  und  movklich  ¥riderwertigk«t  bringen  mAht. 

6.  Item  zum  dirten  mol,  als  gemt  ist  zu  ordenen,  wann  die  rete  und 
XXI  euch  schöffel  und  nrnman  erkennen  redelich  persouen  zu  den  consfofelern 
uff  ir  stub  lassen  2U  kummen,  das  dann  die  constoveler  dieselben  personen 
zu  inen  uü  ir  stube  entpfohen  sollen  und  müstent  entpfohen  und  sich  nit  me 
gebruchen  irs  aUm  karkummens,  obe  es  inen  nit  allen  lib  were  etc.,  so  ist 
dogegen  grosiieh  su  besorgen,  wo  ein  solich  nuwe  ordenunge  wider  die  con- 
stoCder  Aiyenommen  wfirde,  das  die  constofeler  dovon  grossen  Unwillen 
pewvnnen  möhtent.  darzu  so  were  es  wider  die  urteil,  die  meister  und  rat, 
srhöilel  und  amman,  vormals  in  der  sachcn  geben  und  erkant  haben,  uff 
weiicher  constofelerstuben  sü  solich  personen  gern  entpfohen  wellent,  in 
mossen  su  dann  constofeler  gewönlich  entpfohen,  do  mflgent  dieselben  personen 
gon  fOr  die  rete  und  XXI  und  inen  soUchs  fürbringen,  alsdann  solichs  die 
urleil  förbss  tigentlich  wiset. 

7.  Nu  derselben  urleil  noch  isl  wo!  ein  zimlicher  myltelweg  zu  finden» 
darinne  die  constotVler  nit  mögen  ursach  haben  unMrillen  in  den  Sachen  zu 
gewynnen  und  das  doch  nit  deste  mynner  nuwe  constofeler  gemäht  werden 
möhtent  noch  erkentnisz  der  rete  und  XXI,  schdffel  und  amman,  in  die  wise 
und  mit  der  iQterunge,  als  bienacfa  geschriben  stot. 

8.  Zum  ersten  welicb  personen  von  den  anlwercken  harkummen  ist,  des 
grosvaler  und  ouch  sin  vater  von  irem  gut  der  stal  hengest  oder  pferd 
gezogen  hat  und  er  ouch  in  der  ere  und  gut  sitzet,  das  er  von  sinem  pQt 
hengest  oder  pferde  zu  ziehen  hat,  begert  der  ein  constofeler  zu  werden,  der 
sol  für  meister  und  rat  und  die  XXI  gon  und  soUchs  fordern;  erkennen  dann 
die  rete  und  XXI  semlidu  Iftr  die  schöffel  aü  bringen,  das  sol  geseheen; 
was  dann  daruff  von  den  schAffdn  furbas  erkant  wurt,  dem  wode  nachgangen. 

9.  Item  welich  personen  von  den  antwercken  durch  schöffel  und  amman 
erkant  werdent  constofeler  zü  sin,  do  sol  donoch  i^licher  vor  meister  und 
rat  oifentioh  sweren  sehen  ior  mit  siner  besten  hiuere  ein  ingesessen  burg^ 
zfl  Strasburg  sü  sin  und  der  slat  Strasburg  hohe  und  nahe  tu  dienmi  und 

SÄ  tün  als  ein  ander  constofeler  getruwelich  und  ungeverlich  ;  und  von  sinem 
güt  der  stat  hengst  und  pferd  zu  ziehen  und  in  sinem  stall  zu  halten  und 
darzii  stete?  zu  haben  redelich  rüstige  knebte,  die  ouch  sweren  sftllen  der 
kneht  ordenunge. 
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40.  Ir  einer  mag  ouch  darnach,  waan  er  von  scIiölTel  und  amman  in 
egemelter  mossen  erkant  wurt  ein  coDstofeler  zu  sin,  kummen  und  dienen  ufi 
wdich  constofelentube  mui  in  g«ni  imtpfbhet,  also  das  er  loKdis  entpfehflot 
lialp  uff  dieselbe  stube  nit  über  5  lib.  ^  geben  iol ;  und  sol  man  ouch  nit 
me  von  im  nemen  ;  und  wer  deshalp  nie  gebe  oder  me  neme,  der  ieglichs 
teil>  die  da»  detent,  mUent  der  stat  benern  50  lib.  ^. 

Ii.' Item  welicber  also  in  egemelter  mossen  zu  eime  constofeler  erkant 
und  danach  in  den  grossen  oder  eleinen  rat  erwelet  wurt,  der  sol  sitaen 
nydewendig  der  constofeler,  die  geboren  constofeler  sint,  obe  die  nol  iflnger 
werent,  es  were  dann  das  ir  einer  gekosen  würde  stettmeister  zu  sin»  so  seit 
er  danach,  so  er  rihtet,  sitaen,  als  sich  gebürt. 

13.  Uem  sie  sollen  ouch  vor  offenem  rat  sweren  hynnanfürder  keinerley 
kouftnanschaft  noch  antwerck  au  triben;  doch  mOgent  sü  wol  gemeinschafl 
haben  oder  verleigung  tun  ungeverlicb.  sü  sollent  ouch  damit  sweren  nyemer 

zu  fordern  die  kure,  die  liio  liter  und  kneht  zu  ziten  an  dem  rat  griiebt 
haben,  giiclier  wise,  wie  derselbe  artickel  in  dem  briefe  vor  dem  munster 
iors  versworen  wurt. 

iS.  Item  obe  etlich  der  personen,  so  im  lande  sitamt,  die  und  ir  fordern 
von  den  antwercken  harkummen,  der  stet  burger  gewesen  und  noch  irem 

uffsagen  des  burgerrehten  usz  der  stat  gezogen  sint,  ouch  hegerten  wider 
harzuziehen  und  constofeler  zöi  werden,  die  sullent  solichs  ouch  fordern  vor 
den  reten  und  XXI  und  an  schöffel  und  amnian  lossen  brinj^en.  die 
«rkennen,  doby  sol  es  dann  bliben.  und  weiich  dann  nocii  der  schuüel  er- 
kenntnisi  nigetossen  werden,  die  aollent  dann  ouch  sweren  die  ordenunge 
SU  halten. 

14.  Item  doch  von  der  ohgenanten  personen  wegen,  derhalp  Bornhart 
Wuriiibser  ufT  dise  zit  gebeten  bat  in  und  au  constofeler  lossen  zu  werden, 
iät  gerotslaget  solichs  ietz  an  die  schöffel  zu  bringen  und  die  darüber  lossen 
2U  erkennen. 

dB.  Item  wann  hienach  einer  uff  60  ior  oder  under  60  ioren  alt  ist  und  es 
fordert  vor  den  reten  und  XXI,  erkennen  dann  die  solichs  ouch  an  die 
schöffel  zu  bringen,  das  sol  man  tun ;  welicher  aber  über  GO  ior  alt  were, 
den  solt  man  by  sinem  alter  und  by  sinem  harkummen  by  den  antwercken 
lossen  bliben.  ^ 

46.  Aber  weliches  lantmans  vater  ein  geboren  edelman  ist,  begert  der 
oder  sin  sun  oder  dohter  den  constotelera  zu  dienen,  der  darf  das  vor 
den  reten  und  XXI  nit  fordern,  er  wolt  dann  der  stat  burger  werden 
so  sol  er  das  burgreht  fordern  nach  besage  der  ordenunge. 

17.  Obe  ouch  ieman  wolt  meynen,  man  dete  die  türe  zu  wite  uff, 
daz  man  solich  redelich  wolhaben  riebe  lüte  von  den  antwercken  gönnete 
constofeler  zu  werden,  es  wer  ein  abgang  der  antwercke,  so  ist  doch  dogegen 
wol  zu  verstoD,  wo  denselben  riehen  wolhabendeu  lüten  solichs  nit  gegönnet 
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würde,  das  ir  etlicii  deshalp  usz  der  stat  ziehen  mohten,  als  vormals 
ander  rieh  walhaben  iQte  hinweggezogen  sint,  die  von  iram  güt  der  stat 
heogeai  und  ft&de  gengea,  euch  sust  hohe  und  nohe  gedienet  haben; 
sollen  nü  etlich  ietz  denselben  hinnach  ouch  hinweg  liehen,  Sa  betten 

daran  nit  allein  die  antwerck  abgang,  sonder  die  slat  die  müste  den  meisten 
abp^^nrr,  Verlust  und  rnanpel  liden  derselben  riehen  lüte  iiinvvegziebens  mit 
heiigesten,  pferden  und  andern  diensten,  solirlis  alles  by  der  stat  bliben 
würde,  so  man  inen  gönnet  constofeler  zu  sin.  so  darf  ouch  nyeman  sorge 
han,  das  dodurch  der  constofeler  zu  til  würde  oder  das  deshalp  die  ant- 
werck  mit  oonstoCelem  fibersetset  werden  mAhten,  so  doch  das  AindameDt 
disN*  nuwen  ordenunge  mercklich  darufT  stet,  das  nyeman  von  den  ant- 
wercken,  er  sii  wie  riclie  oder  wie  redelich  er  welle,  constofeler  werden 
mag,  noch  für  ein  (onstofeler  ^'ehalten  werden  sol,  dann  vor  und 

ee  durch  die  lete  und  XXI,  uuch  schonel  und  amman  erkant  und  zuge- 
losseu  iu  die  wise,  als  vorgeschribea  ätot.  so  sint  ouch  die  rele  und  XXI 
danu  schöffel  und  amman  von  gotts  gnaden  allewegen  in  solicher  hoher 
wislieity  das  sü  sich  setbs  mit  nuwen  constofern  nit  überladen,  danü  so 
sint  der  alten  constofeler  ietz  so  vil  oder  so  wenig,  das  man  iors  genüg 
zu  schallen  helle,  wie  man  under  inen  fynde  die  rete  und  ^'erihl  mit  inen 
wol  zu  besetzen  noch  notdurft;  man  mfts  etwann  für  gfit  nemen  mit  den, 
die  man  haben  mag. 

18.  Darsü»  wel  icher  von  den  autwereken  in  egcmelter  mossen  ein 
constofeler  wurt,  der  sol  dehein  ampt  von  der  stat  haben,  die  sü  von  den 
nnfwercken  we-ien  gehebt  haben,  und  ouch  nit  me  gezogen  werden  zu 
deheiner  kure  die  antwerck  lierüren ;  und  sol  man  ander  von  den  ant- 
wercken  an  ir  stat  setzen  und  es  hailea,  wie  es  vormols  geordent  und 
harkummen  ist,  also  das  allewegen  nit  me  dann  daz  dirleil  constofeler  sin 
sol  des  grossen  rats,  deinen  rats  oder  by  den  XIII,  XV,  XXI  und  andern 
ampten;  und  dogegen  sol  euch  allewegen  an  denselben  enden  das  sweyteil 
von  den  antwercken  sin ;  domit  so  bUbet  die  oberkeit  und  der  {;:cwalt 
deste  bas  by  den  antwercken,  so  sü  als  die  zweiteil  allewegen  daz  merer- 
teil  sint. 

93.  Rathschlagen  der  Fönfzehner  nnd  Erkenntaiss  des  Sathes  wegeh 
Ansblelbena  der  Stadtmeister  us  den  Sitaungen.  1472. 

StadtordnUHgen  Bd.  iU,  Bl.  69.  Papierblatt. 

Als  vor  etlichen  ioren  den  vier  meistern  zn{3:eordent  sint  iors  zö  geben 
10  lib.  ^,  nemlich  ir  yeglichem  sin  vierteil  iors  2»/?  Hb.,  umb  das  inen 
deste  basz  liebete,  yeglichem  sin  vierteil  iors,  tegelich  by  dem  ainmeister  uiT 
siner  stuben  zu  essen,  ouch  zü  den  reten  und  XXI  zfl  gonde  und  anders  zü 
tflnde,  das  dann  eym  stettmeister  zügehorte,  und  aber  die  meistere  darüber 
etwiedick  nit  in  die  rete  kommen  sint,  also  das  etwann  ir  keiner  in  den 
reten  gewesen,  als  nuwent  am  vergangen  samstag  bescheen  ist,  dodurch  die 
rete  unfi  ouch  die  lüte,  so  zü  schalTende  hant,  swerlich  j^ef?umet  werden, 
darutl  )  habent  die  XV  geri^ts!aj,'el  und  were  ir  meynunge,  das  ein  yeglicher 
Stetmeister  sin  vierteil  iors  usz  alle  tage,  so  gerihtztage  sint,  in  den  reten  sin 
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und  nhten  solt,  alsdann  gcw6nlich  imd  harkommen  ist,  und  wann  er  nit  du 
were,  oder  nit  do  sin  mdhte,  so  ml  er  bestellen,  dss  der  andern  driier  meister 
einer  do  vere  und  an  siner  stat  rihtete;  wann  er  das  nit  tete,  also  das  des 
meistera  halb  brest  were,  so  soll  der  meister,  in  des  vierteil  iors  soUcha 
beschee,  darum b  yeden  tag  bessern  2  ß  ^  und  ine  dovor  nätzit  entschuldigea ; 
wann  er  aber  einen  verweser  an  piner  statt  hete,  so  solte  er  nit  witer  bessern 
dann  als  ein  rathene  noch  besage  der  ordeniint^e.  desselben  t:lichen  solle  es 
ouch  gehalten  weixien  mit  den  vier  meistern  vor  dem  cleynen  rät,  das  die 
ouch  also  gehorsam  sin  soltent  by  der  egemelten  pene. 

Rete  und  XXI  haben  dis  erkant,  secunda  post  Antonii  1472. 


9t.  Resrhlnss,  rias  Estrich-  und  Horbamt  mit  dem  Kornmeisteramt  und 
das  Amt  des  Wassermeisters  mit  der  AnCBicht  über  die  Wege  ausserhalb 
der  Stadt  u.  a.  zu  vereinigen.  1473. 

Staitordnungfn  Bi,  »,  Bl.  Sil,  945.  PapMUUtte.  —  Ahtlt  i»  üt  «m 

Mjpmrer  Hand, 

1.  Item  dem  kornmäster  sol  zu  linem  ampt  entpfolhen  sin  das  öaterrieh- 
und  borfaampt  ussftrihten,  wie  es  Hans  Erlin,  der  eaterichmeister,  bisshar 
usgeriht  bat,  und  sol  man  im  doch  nit  me  lones  geben,  dann  im  von  dem 
kommeiBterampt  vor  geben  ist. 

Waszemeitter. 

2.  Item  dem  wasserineister  sol  rn  ^iriem  ainpt  oui'h  entpfolhen  sin  alle 
vrege  zu  halten,  su  der  stat  gehurt  /u  machen  uszwendig  der  stat,  one 
gynnesit  Rines,  und  ouch  die  lanivesten  in  der  stat,  die  der  stat  gebüren  zu 
machen;  und  sol  IQte  danft  bestellen»  die  es  maehen  und  dozfl  lügen,  das 
es  reht  gemäht  werde,  doch  wann  er  deshalp  rimherlüte  oder  kneht  bedarf, 
??ol  er  einen  lunherren  fragen,  ob  er  im  f^elihen  mag ;  moht  er  dann  nyeman 
enberen,  so  dinye  er  knebte  selber,  und  wrvi  holz  er  bedarf,  sol  im  der 
lonberre  lossen  volgen ;  doch  sol  es  angezeicliet  werden. 

3.  Aber  die  lantfeaten,  die  den  lUten  gdbOrmi  su  machen,  sol  er  doi 
läten  tun  gebieten  zu  madien. 

4.  Item  er  sol  zu  allen  würen  lügen,  die  den  Hin  in  die  stat  wisent. 

5.  Item  wo  schiff  in  den  wassern  besftifen  oder  für  brücken  fallen,  do 
sol  er  fürderlich  tön  gebieten  die  schiff  one  verzoj?  dannen  zü  tfin  ;  und 
wann  das  nit  bescbiht,  sol  er  kneht  bestellen  solichs  also  zu  tun  und,  soverre 
er  weis,  wes  die  schiff  sint,  den  eckten  heischen  und  inen  die  schiff  wider 
lossen  volgen. 

6.  Item  was  sich  ouch  begibet  in  den  wassern,  die  durch  die  praben 
verlendet  werden,  sol  er  by  zit  verseben,  das  man  nit  me  in  so  <;rossen 
costen  kumm  mit  graben  uszüf6ren,  als  an  der  Prüsciien  und  in  sant  Eilsbett- 
graben  bescheen  ist. 
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7.  Item  was  er  im  wasser  findet  iiotdurit  zu  buwen,  das  so\  er  bringen 
an  di«  bttwehemn  von  dan  herrea  den  ffiaCnheit  und  soUchs  noch  imn  rat 
bnwen  und  bestellen  m  machen. 

8.  Dis  alles,  so  der  stat  gebärt  zu  machen,  sol  er  von  der  stat  wegen 
verlonen  und  den  driien  verrechen. 

9.  Item  sust  alle  ander  puntf^n  und  artikel,  die  in  der  alten  ordenunge 
stont  geschriben,  sol  er  ouch  vei  huTi  len  sin  zu  liaiteu.  und  sol  man  im  umb 
alle  sin  obgemelt  arbeit  zu  iun  gelten  U  Ub.  ^  zürn  ior  und  nit  me. 

Rete  und  XXI  haben  dis  erkant  feria  seeuuda  poat  reminiscere  1473. 

10.  Als  die  herren  vomiola  gerltslaget  habent,  <ka  dem  kornmeister  solt 
xA  einem  ampt  empfoUien  sin  das  esterich-  und  horpampt  ustArihten,  wie 
es  Hans  Ertin,  der  esterichmeister,  bitihar  uszgeriht  liat,  und  das  man  ime 

doch  nit  me  lones  geben  solt,  dann  ime  von  dem  kornmeisterampt  vor  flehen 
ist,  und  ml  s  »lieh  rätsiahen  })roht  ist  für  unser  herren  meister  und  rdt  und 
XXI,  die  das  besletiget  und  erkant  haben,  dem  also  nochzögon,  und  aber 
Hans  Erlin  donoch  lur  die  XXi  kommen  ist  und  gemeynt  hat  solich  sin  ampt 
vergebens  sü  tfln,  also  das  er  der  rete  und  geriht  erloesen  Mibe,  deshatb 
solichs  widenamb  flilr  die  herren  gewisen  ist  furier  darüber  tUt  rAtslahen,  do 
habent  sie  sich  underrett  und  bedoht,  das  solichs  were  wider  ordenunge,  das 
Hans  Erlin  solt  der  rete  und  geriht  etIossL»n  hüben  semmlicli  ampts  halb, 
so  man  ime  doch  keyn  jjelt  dovon  p:o^)f^  und  das  man  ouch  bedarf  geschickler 
lüte  in  die  rete  zü  hruchen.  dartuuh  und  uml)  das  es  ouch  in  ein  wesen  und 
ordenunge  komme  das  ime  fürbasz  nocbgangen  werde,  m  beduncket  sie  noch 
aller  gestalt  wie  sie  vormals  gerfttslaget  und  die  rete  und  XXI  erktnt  habent, 
das  dem  nocbgangen  werde,  und  das  man  daruff  dem  kornmeister  das  geteilt 
gebe,  obe  er  es  also  z&  sinem  ampt  tAn  wAlle  oder  nit;  were  es  ime  dann 
nit  all  willen,  so  möhte  man  sich  gesehriben  geben. 

^.'>  Rathgrhlai^en  der  FMnIkektter  und  Brkenntuiae  dea  Raths  beaiiglich 
der  drei  StaUkerren.  1474. 

StailordnitMfm  Bd.  M,  Bl.  tt.  PafierMaU. 

Die  herren  die  XV  habent  der  drier  Stallherren  ordenun^re  für  sich 
genommen,  und  nochdem  sie  die  verhört  habent,  darüber  geratslaget  in 
dise  wise. 

1.  Des  ersten  lont  sie  die  vier  erste  artickel  bliben. 

2.  Aber  den  t&nnen,  der  do  inhaltet,  wer  do  under  9000  lib.  wert  guts 
bette,  wurt  der  gebriicht  lik  schicken  in  der  stett  botschaft,  wolt  der  von 
sinem  gAt  der  stet  den  sAsats  geben  und  begert  ime  tu  gönnen  ein  pfert 
«A  haben,  mag  man  ime  zölossen  und  ime  dovon  geben  sA  ziehen  iors 
8  lib.  etc.;  do  meynent  die  herren  das  unhillif^h  sii,  d-is  man  yeman«;  von 
der  statte  wegen  ^^oU  <7t.i>en  §□[  von  eym  pterde  zu  ziehen,  der  für  sich  selbs 
kems  zuiiel,  uud  durumb  beduhte  sie,  das  derselbe  artickel  abgetou  wurde. 
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3.  Und  als  darnoch  eia  artikel  wiset,  wer  do  fordern  wil  ime  zfi  gönnen 
du  pfert  oder  me  >A  mnem  pferde  x&  haben  ete.,  do  Mohte  sie,  du  dei^ 
aelbe  utickel  geeetiet  wfirde  in  diie  wiee :  und  wer  also  fordern  wil  ime  «6 
gftnnen  ein  pfert  oder  me  sft  einem  pferde  oder  pferden  zfl  haben,  der  sol 

das  tün  vor  den  XV;  die  soUent  dann  noch  meldunfye  der  ob^emelten  :!rtjckel 
darinne  tün,  was  sie  ye  beduncket  der  stat  nütze  und  güt  sin.  und  wann  sie 
eym  g6nnenl  also  eia  pfert  oder  me  zfl  sinen  pferden  zfl  haben,  solleat  sie 
das  den  drüen  uft  dem  stalle  zfl  wissen  tfln ;  die  sollent  dann  solich  pferde 
und  ouch  die  knehte,  die  darzft  gehörent,  beeehen  und  inschriben»  das  ein 
ye^lichw  habe,  das  er  haben  aol.  ea  sollent  ouch  die  driie  denen,  den  pferde 
also  gönnet  werdent  zfl  haben,  wann  der  susats  gefdiet,  sedel  uflT  den 
pfenningtum  geben,  das  sie  nsigeriht  werdent. 

4.  Und  als  noch  besage  der  nuwen  (»ndenunge  n^mans  erloufaet  ist  für 
den  andom  zü  ndien  etc.,  do  beduhte  sie  oueh  geroten  sin,  das  ein  vater 

für  sin  kint  oder  ein  sfln  für  sinen  vater  oder  mutter  und  ein  brüder  für 
den  andern  und  ein  vö|i,^t  für  sin  v5;^'lkindt'  ziehen  niohte ;  doch  das  solichs 
ouch  vor  den  XV  erfolget  und  z&gelossen  werde,  in  ^nossen  vorgeschriben  stdt. 

5.  Wann  ouch  eym  also  ein  pfert  oder  me  gegflnnet  wurt  sA  sieli«i,  dorn 
ime  die  stat  gelt  git,  wurt  dasselbe  pfert  bresthaft  in  der  stat  dienst  und 
deshalb  uff  den  stalle  gestellet,  solange  dann  solich  pfert  also  ufT  der  stell 
stalle  slAt,  sol  iine  die  stat  dovon  keynen  züsatz  geben,  diewile  sie  doch  (l<;u 
costen  die  ziit  mit  dem  pferde  uff  dem  stalle  haben  mflsz ;  solt  dann  die  stat 
den  zösatz  danfl  ouch  geben,  so  wurde  der  cost  zwyfaltig. 

G.  Fürbas2  als  in  der  alten  ordenunge  befTrilTen  gewesen  ist,  das  nyeman 
keyn  pfert  ufT  dem  stalle  kouten  so!,  domit  er  der  stat  zü  dienst  sitzen  sol 
etc.,  do  meynent  die  herren,  das  soiiciis  vndor  die  stit  sii  und  bedulit  sie, 
das  zügeloäsen  würde,  das  man  pferde  uiT  dem  stalle  koufen  mühte  und  dontit 
der  stat  s&  dienst  sitzen;  doch  also,  wer  es  das  solich  pfert  in  der  stat  dienst 
abeginge,  so  sol  man  ime  nit  me  dofür  geben,  dann  als  er  uff  dem  stall 
darumb  geben  hat* 

7.  Ouch  beduhte  sie,  das  zü  dem  artickel,  darinne  begriffen  ist,  wie  einer, 
so  man  ime  ein  pfert  bezalen  sol,  vor  den  driien  sol  sweren,  gesetzt  sol 
werden :  doch  obe  demselben  pferde  soUcher  breste  dovor  uff  andern  ritten 
in  der  stat  dienst  zAgeCAllen  were,  sol  ime  an  solichem  eide  keynen  schaden 
bringen. 

Rete  und  XXI  haben  dis  erkant.  actum  feria  quinta  ante  Valentini  1474. 

BnfhaeUagen  und  Erkenntnis«,  welche  Schaffner  nicht  in  den  Rath 
gewiUt  werden  loUeii.  1474. 

Staii9rinung«n  Bd.  S8,  Bl.  ti.  Papierblau. 

Von  der  schaflener  wegen,  als  man  die  bishar  in  den  grossen  rat  und 
an  andere  ampt  von  der  stette  wegen  gekosen  hat  etc.,  ist  gerltslaget  es  za 
Orden  in  diese  wise. 
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Es  8ot  nfi  hinnanfurder  nyenuuis  in  den  großen  rit,  in  den  deynen 
fit,  an  die  nidem  gerihte  oder  an  andere  der  stett  ampt  gekoaen  weiden, 
der  do  ein  schaffener  ist  eynicher  stifl  oder  closter,  euch  der  hei  ren  zu  ill  M 

heiligen,  unser  frowenwercks  zftm  münsler,  des  grossen  spittals,  der  elenden 
Herbergen,  der  güten  lüte  oder  eynicher  saintnenunge,  dann  dieselben  per- 
sonen  gewdnlicti  solicber  ir  schalicniien  halb  vil  zü  schaHen  und  zü  lün 
haben,  das  sie  der  rftte  Abel  gewarten  k^ioneni  und  an  beden  enden  nit 
gnflg  getftn  mflgent.  und  weihe  xd  disen  züten  in  den  relen  oder  an  andemt 
ampten  sint,  lot  man  bliben  bisz  wynahten  nehstkänftig,  das  man  einen 
nuwen  rit  käset,  welher  dann  sin  schafleniie  uflgeben  wil,  sol  fQrbasz  by 
den  reten  oder  stetlatnptf^n  bliben  ;  welher  das  nit  tun  wil,  sol  man  einen 
andern  an  sin  slat  kielen  noch  besage  der  ordenunge. 

Sodann  von  der  XV  wegen,  als  die  in  die  deynen  rele  und  an  andere 
der  sfat  ampl  gekosen  werdent  uiui  neinlich  yetz  ir  zwen  sint  uü'  dem  pfen- 
ningturn,  zwon  ufl'  dem  stall,  zwen  ulf  dem  werckhof  und  zwen  zü  der 
nuwen  ordenunge  des  zQsatzes  halb  gekosen,  do  gemeynt  wurt,  das  es  nit 
nütz  oder  güt  aii,  dann  die  XV  der  stette  Sachen  halb  vil  zü  schaffen  habent 
wann  sie  nü  dardl  erst  euch  ampt  hant,  so  kdnnenl  sie  nit  an  beden  enden 
mtf  dadurch  der  atett  Sachen  gesumet  und  nit  aft  usztrage  broht  werden 
mfigent,  als  wol  notdurfl  were,  daruff  ist  geriltslaget  und  were  eins  teils 
meynunge,  diewile  die  ampt,  als  das  driier  ampt  ufT  dem  pfeningturn,  das 
ampt  ufT  dem  stal,  das  ampt  uff  dem  werckhof  und  ouch  das  ampt  der  reht- 
verligunge  des  z&satzes  halb  alle  solich  ampt  sint,  die  der  statt  heymhcheit 
bÄTÜraa,  und  nit  gAt  ist,  das  semmlichs  wite  uszbroht  werde,  so  beduhte 
disen  teil,  das  man  es  liess  bliben,  wie  es  barkommen  were. 

So  were  des  andern  teils  meynunfre,  diewile  die  XV  gesetzet  sint  zu 
uffgang  der  stat  und  ir  der  stat  ordenunge  bevoihen  sint  zu  hanthaben,  und 
weihe  dowider  tetent,  zA  strofen,  umb  das  sie  do  dem  deste  vfillidicher  Hoch- 
kommen mJIgent  und  daran  mit  andern  ampten  und  geschftfden  deste  mynner 
gdiindert  werdent,  so  beduhte  disen  teil,  das  die  XV  mit  den  obgemetten 
und  andern  der  stotte  ampten  unbekümbert  sin  und  bliben  sollent  ;  des^ilich 
die  XIII  und  XM  ouch  ;  und  sol  ou.  h  daruff  keyn  XV,  XIII  no.  h  XXI  zü 
keym  zfiman  gekosen  werden,  ouch  wie  der  abgonde  ammeister  das  ander 
icre  der  vier  meister  einer  im  cleyncn  nU  ist,  das  lot  man  doby  bliben,  wie 
es  von  alter  harkommen  ist.  aber  in  den  grossen  rat  mag  man  sie  wol 
kiesen. 

Rät  und  XXI  liaben  die  lest  meynunge  erkant  und  ouch  der  st:haffener 
halp  verwilliget,  actum  feria  t  1474. 

«7.  Brk«mtalM  der  FOofkehnev  besüffUeli  des  Znaatiea  beim  Stellgeld. 

1476. 

Stadtcrdnun.joi  Bd.  i*,  Bi.  90.  Papierblatl. 

Als  die  Zusatzherren  dise  nochgeschriben  stück  an  die  XV  broht  haben 
etc.,  so  habent  sie  des  lüterunge  geben  in  dise  wise. 
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Item  JArge  Ungerers  halb,  als  der  ingangen  sii  den  zflsatx  zft  geben 
und  nfl  fürwende,  er  bebe  pferde  gehept  etc.,  uff  welicben  tag  er  do  die 

pferde,  nochdem  er  gerehivcrtiget  worden  ist,  den  stallherren  geiAttgei  bat 
und  sie  domit  benflgen  gehept  bant,  sol  ime  der  aAsatz  abegän. 

Item  als  etliche  pferde  ziehoi  und  die  nit  in  iren  stallen  ston  babent 
etc.,  do  sollent  die  zAsatzherren  zu  verston  geben,  wei*  dieselben  sient,  wa» 
dann  donoch  gut  sii,  das  bescbee. 

Iletn  als  etlich  pferde  ziehen  für  ir  veler  elc,  solichs  lot  man  bliben  hy 
der  ordenunge. 

Item  als  etlich  ir  g^fit  und  ir  kinde  göt  zusammen  spannen  und  von  der 
beder  gftt  sammetitliaft  meynen  zu  zioiieri  etc.,  solichs  ist  vor  abeerkant,  das 
es  nit  sm  sol ;  doby  lot  man  es  nochütbytage  bliben. 

Item  als  etlich  hinweg  gezog^  sint  etc.»  die  sollent  geben  noch  margzaL 

Item  hei  .loro[t  Boc  ks  und  siner  husfi'uwe  halb  etc.,  (iiewile  do  her  Jocoj> 
Bocks  vater  desselben  her  Jacobs  liuströwe  gQt  nüsäet,  so  sol  er  ouch  de» 
Zusatz  dovon  rihten. 

Ifein  Clara  Ingoltz  wittwen  halb  etc.,  do  sollent  die  zfisatzherren  sie  be- 
senden und  rehtvertij,^en  und  .sie  heisren  geben,  das  sich  ^^ebiirt  von  deni 
iren,  sit  der  teylunge,  das  von  dem  sammenthaften  güt  uszrihtung  bescheen  ist. 

liem  von  deren  wegen,  die  vor  der  rete  und  XXI  erkentnisze  ir  pferde 
uff  dem  stalle  abegeseit  hant  und  zedet  den  zflsalzherren  broht  und  demnoch 

ingeschrihen  sint  etc.,  diewile  do  «Pölichs  also,  vordem  und  ee  es  mit  den 
reten  und  X-\.I  uszgetragen  wart,  im  besten  ullgenommen  ist,  so  lot  man  es 
doby  bliben  ;  aber  fürter  so  sol  der  ordenunge,  wie  die  rete  und  XXI  er- 
kant  hant,  nocbgangen  werden. 

Actum  tertia  post  reminisoere  1475. 

98.  lUtheeUagen,  betveffend  die  Wiedereialtthnug  des  HelbUagsoIles. 

1476. 

Stadtcrdnu'ijfn  Bi!  t,  ßl,  109  Paj>i<  rhlatt.  —  Difgfi  frie  die  folgenden  dr-ei 
Nimmern,  die  tusammeHjekören,  ttnd  ron  der  gleichen  Hand  gtickritb«».  Das  hier 
folftmii  RtOhtMagm,  da*  mteh  i«r  SehhMAmtrhmf  tom  dem  Sekitht  tmrhaunt 
irurde,  ist  zunächst  das  Werk  ron  sechs  Kommissionsmitglitdern,  deren  Namen  atn 
Rand  links  oben  nufgeteicknet  sind;  es  sind  dies  :  ker  Smdiulf,  h*r  CiätUf  her 
Cimratf  P.  Rehestock,  H.  Voiltsch,  6.  der  renlmtister . 

Als  der  stat  Strasburg,  nochdem  sü  den  hflhelingzoll  abgelossen  hat» 
zugefallen  sint  mereküche  anligende  ;;esehefTe<le,  der  sü  ietz  teglich  grossen 
costen  hat  mit  irem  usgeschickten  voick  zu  ro^z  und  zü  fus  in  nyderlant  und 
ouch  mit  reisigem  gezüge  in  oberlant  so  vil,  das  der  stat  gevelle  zu  dein 
sint  solichen  grossen  costen  uszurihten,  sonder  deshalp  alle  woch  in  ooslen 
nochzuck  ist,  darumb  die  notdurft  heischet  etlich  wege  ffirzünemen,  dadurch 
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der  stat  gevelle  etwas  grösser  werden,  domit  man  solichen  grossen  costen 
und  oncih  die  linae  deste  bts  utgerihten  m6ge,  umb  tu  Yenehm  mereren 
knmber  und  8cbid«Q,  ao  haben  die  harren,  nochdem  inen  entpfolhea  worden 
ist  darüber  su  ratslahen,  sich  tob  den  dingen  betrciitlich  underrett  und  man- 

nigerley  wege  in  ratslahenswise  angesehen,  wie  dann  iefrlicher  meinte,  das 
der  Jütat  allerbast  zu  gelt  zu  helfen  were.  und  noch  alier  underrede  so 
i3eduncket  sü  darinne  kein  geniemer,  gücher,  besser  weg  fürzfinemen  dann 
den  helbelingioU  von  den  winen  wider  zA  wknf  wie  es  dann  notdurfUg  ist 
au  Selsen,  das  der  geben  werde  von  Mmbden  und  heimschen,  geistliehen 
und  welllichen,  riehen  und  armen,  ie  darnach  man  win  trineket,  iril  oder 
wenig  lA  geben. 

Scb6ilel  hant  dis  gehalten  und  den  relen  und  XXI  empfolhen.  actum 
tertia  post  ...(?)  1475,  was  der  zinstag  posl  Pbilippi  et  Jacobi. 

•9.  Weltetea  lUChBcUagen  beiflgUeh  dee  HelbiisgioUee.  1476. 

Stadtordnunftn  Bd.  i,  Bl,  HO.  Papitrblatt,  —  S.  die  Vorbemerkung  tur  vorigen 
Nmmmmr.  AveA  di§t  MathekUftm  itt  maek  dar  Sd^tuuhtmtrhmf  fmtftkmtm 

worden.  Uehfr  d'm  Ratkichlagen  sttkeu  folgende  Namen  :  her  Claui  Baumgarttr, 

hfl-  Conrat  Ulf,  IIiin<  Mfrlipp,  Peter  Rebettnrk  vnd  df,-  rentmeist-'r.  sernuda 
post  tmamdt  Uli,  jedenfaiU  die  Namen  der  von  den  Rathen  und  XXI  iiieder- 
gtuttiM  KömmUtUm. 

Ni>Glidera  sclioffei  und  anian  merckliclier  Ursachen  halp  erkant  lial>en  den 
heill)elingzoll  wider  zü  geben  und  den  reten  und  XXI  entpfolhea  sülichs  t&n 
afi  orden  noch  notdurft,  so  haben  die,  den  es  empfolhen  ist,  geratslaget  diso 
ordenunge. 

1.  Zum  ersten  wer  do  win  fcouft  mit  omen  cxier  mit  Vierlingen  odsf 
mit  haÜMMi  födern,  dein  oder  jjrosz,  Idtz  ufl  ein  fiider  v,i:i  ,  derselhe  win 
so!  verheilhelingzollet  werden,  vor  uni  der  win  iiigeleit  wurt,  und  was 
er  me  wins  koufl  dann  ein  föder,  es  sii  wie  vü  füder  oder  vasz  mit  wein  er 
kouft,  sol  man  an  dem  ungelt  anschriben  und  was  von  denselben  win  ge- 
truncken  wurt,  sol  man  den  heitbeUngsoll  dovon  geben,  nemlich  von  eim 
iirnen  fAder  wins  zu  helbelingaol  1  üb.  4  ß  ^  und  von  eim  nuwen  fftder 
wins  1  üb.  2  ß  ^.  und  was  vasz  ir  grosse  oder  dein  halp  me  m!er  mynner 
omen  haltent,  sol  man  auch  verlielhingzollen  noch  anial,  vras  sich  daao  mit 
der  .  .  .»  erfindet,  ulT  das  es  glich  zägange. 

2.  W  uii  uuch  ieman  Heber  geben  die  ordenunge,  nemlich  12  ß  ^  für  ie 
«in  opferbar  persona  in  sinem  huse,  der  sol  das  halbe  gelt  auch  als  bar 
geben  uff  den  tsg,  als  er  die  ordenunge  zflseit,  und  das  ander  halbe  danoch 
ufT  usgang  des  halben  iors  noch  dem  tag  eines  ohgemeltm  luaagens. 

3.  Es  sol  ouch  ein  ieglidi  persone,  der  die  ordenunge  zuseit,  geloben 
by  tnnvpn  an  eidestat  mit  sinen  winen  nyeman  zA  Ionen  noch  zu  bezaien 
debeineriey  Ion  oder  sdiulde,  so  er  ieman  schuldi;^  ist. 

4*  Man  sol  ouch  an  dem  ungelt  inschriL>en  alle  persouen,  die  von  heU 
belingaol  oder  von  ordenunge  der  stat  schuldig  sint,  und  dieselb«!  Schuldner 
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mit  irem  nnmen  und  ouch  mit  iren  summen,  wie  vil  der  sctiulilner  sii, 
eigentlich  U2»zscbriben.  und  sol  di^lbe  geschrift,  wann  le  ein  ior  usgot, 
for  doi  retoa  niid  XIU  gtelcaen  werden,  uff  das  eü  eieb  mit  förter  emsU 
licher  empfeihe  'wieaen  danoch  au  libten. 

5.  Welich  person  ouch  wolt  die  ordenunge  abesagen  und  verwilligen  den 
heilbeling  zü  gfil)^n,  (xier  wer  du  wolt  den  heilhelinjrzoll  alikfinden  und  ver- 
willigen die  ordenunge  zü  geben,  da  ist  geordent,  r^a?  nyeman  solich  absagen 
oder  abkönden  tön  sol  vor  dern,  ee  er  der  ditige  eins  ein  ior  gehalten  hat ; 
und  was  einer  nach  usgang  des  tors  solich  abkundel,  was  er  dann  danoch 
auaeity  der  aol  ea  auch  ein  ior  danoch  halten;  und  waa  einer  ufl  ain  ab- 
kflnden  .  .  .>  einer  dann  abaeit,  achuldig  iai,  der  aol  dieselbe  aehuld  vorbin 
bezalen,  ee  er  ingang  düt  in  das,  das  er  donoch  begert  sA  halten. 

6.  Man  sol  auch  nnfohen  den  beilbelingzoll  zu  nemen  von  dem  tage,  als 
Schöffen  und  amaa  den  heil  bei  ingioll  erkant  haben,  nemüch  uff  zinstag  nach 
dem  meyetag.  und  sol  nian  nemüch  nemen  von  ieder  persone,  so  win  uns 
uff  den  obgemdten  tag  in  sinem  kelre  gebebt  hat,  3  ^  zur  wocb^  für  win- 
trincken,  als  sich  der  ordenunge  nach  gebfirt,  ß  ior.  und  aol  daa 
geben  werden,  bitz  das  es  gevertiget  wnrt,  waa  einer  geben  wil  heilbelingsol 
oder  ordenui^.  und  sol  daxA  ieglicber  von  dnen  winen,  so  er  noch  hat,  uff 
4  filder  win«  in  egemelter  mosse  den  heilbelingzol  auch  als  bar  geben,  wer 
anders  die  ordenunge  nit  zuseit  und  welher  die  ordenunge  verwilliget,  der 
soi  Uli  den  tag  sins  verwilligens  das  halbe  gell  der  ordenunge  geben.  Des- 
glicb  sol  auch  gehalten  werden  mit  winen,  die  dm  wahssen  oder  an  schulden 
werden. 

Rete  und  XXI  haben  dia  erkant  und  den  herren  entpfolben  ea  fürter  su 
vertagen,  actum  feria  tarda  poet  exaudi  1475. 

100.  Ordnung  und  Bathaddagen  betreffend  den  HelblingsoU.  1475. 

Sf^inungtn  Bd.  4,  Bl.  Hl,  f«.  PapierHätter.  —  $.  VorhonerkuHg  tu  Numnur  9». 
ßi«  fohjtndr  O'd  luag  tntKält  iii  Ai'l.  I — i  lunäckst  nur  VorsekUge  der  Kommii- 
ston  (g.  Vorbtfturkung  tur  vorige»  Nummer),  die  aber,  me  der  Zutat»  tu  Art,  4 
ktmiti,  tom  RaA  imd  III  M^rkmuti  t9ori$»  tM,  Dk  Art.  »—H  «Ml««  mith 
Bi,  4,  BL  m. 

1.  Den  Sachen  des  helbelingzolles  nochzügon  ist  geordent,  das  man  sol 
die  Blat  teilen  in  vier  teil,  neinUeh  ein  teil  von  dem  ort  der  pfalien  gegen 
sporergasae  die  oberstroas  hinuss  biss  an  daa  lolthor,  waa  uff  der  lincken 

aiten  ist,  item  von  demselben  ort  der  pfalzen  den  vischmerckt  abehin  bitz  an 
metzigertum,  was  zAr  rehlen  siten  und  dozwüschent  ist ;  und  sollent  in  den- 
selben teil  ouch  gehören  Vinokenwiler,  die  Iniser  hintJer  -ant  A'^nesen,  by 
frAwen  bnulern  und  am  vjhemerckt,  darzü  Rüprechlsowe.  das  an  1<  i-  teil  von 
dem  scharwahterhuse  und  der  h6welouben  hin  durch  den  pfennigluru,  klein 
kirchgesselin  bila  an  aant  Peterathor  und  donoch  lürbasi  biss  an  ateinatrosstbor 
allea  uff  der  lincken  aiten ;  und  aol  doiA  gehAren  under  wag^er  und  aant 
Arbogast,  das  dirte  thdl  von  dem  ort  an  sporefgasse  dea  viadimerckt  abehin 
bisz  an  metaigerthor,  was  zAr  lincken  siten  ist,  item  von  demselben  ort  an 
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iiporergasse  hisz  saut  Arulres,  was  zur  rehten  silen  und  dozwuschent  ist ;  und 
&o\  düzü  gehören  Cruteiiuwe,  Korbowe  und  tiie  hüaev  ull  inelzigeröwe.  der 
Vierde  tdl  von  dem  ort  an  sporergasse,  do  der  apolbecker  sitset,  die  loube 
itss  bisi  an  den  pfenntefturn  und  donocfa  durch  klein  kirchgessel,  ^ras  rtr 
rehlen  siten  ist  hitz  sant  Petersthor,  item  ut-zwendig  sant  Petersthor  die  strosz 
iiinusz,  was  ulT  der  roten  siton  ist  bilz  sfciiislraszthor ;  item  von  dem  ege- 
inelten  ort  an  Sporergasse  l)ifz  sant  Andres,  was  ufl*  der  lincken  siten  ist ; 
und  sol  dozi%ehAren  Waseneck,  die  hüser  am  schieszreyn  und  was  hie  dissite 
<ies  vere  Weges  16 1. 

3.  Dennoch  sol  man  ordenen  in  yedas  teil  ein^  frommen  redelichen 
man  der  achriben  und  lesen  kan,  und  dem  sügeben  einen  schriber^  einen 
visiefitt>  und  einen  fcneht,  die  do  in  yedem  teil  umbgän  sollent  von  huse  zu 
huse  und  von  yedem  liuse  fragen  das  houpt,  es  sii  herre,  iunrlier,  nuMster 
oder  Ir-öwe,  ohe  sie  die  ordenunge  peben  wöllenl  von  yedem  üpterbar  mönschen 
in  sinem  huse  zum  iore  12  ß  oder  den  win,  der  in  sinem  huse  geli  uncken 
"wurt,  verhelbeUngzoUen.  wer  dann  spricht,  das  er  die  ordenunge  geben 
wil,  so  sollent  sie  von  ime  und  siner  husitrÖMren  glObde  enpfohen  by  tniwen 
an  ddes  stat  mit  iren  winen  nyeman  zil  Ionen  noch  zfl  bnalen  debeynerley 
lone  oder  schulde,  so  sie  yeman  schuldig  sient,  und  sie  n  Ii  <!ei  sol})on  ^lübde 
frogen,  wiexiel  opferbar  mönschen  sie  stetes  in  irom  hu?e  habent  un<l  dann 
semlichs  lossen  anschriben.  es  sol  ouch  ein  ie^Hu  lu  r,  dn  die  ordenun^^-  also 
züseit,  das  halbe  gelt  von  eym  iore  als  bar  geben,  ilem  wer  aber  siiien  win 
yn\  verhelbelingzollen,  dem  Mllent  sie  nn  win  visieren  und  die  alle  anschriben 
und  von  eym  yeglichen  gifibde  nemen  keyn^  vt'in  in  grossen  oder  cleynen 
vassen  inzQleigen,  er  habe  dann  ein  wortieichen  von  dem  ungeU.  und  sol 
<ler£elbe  als  bar  geben  den  helhelingzolle  von  eym  fiider  wins  nemlich  I  IIb.  4  ß; 
und  ohe  er  nit  -nvil  w'm<  liette,  was  er  dann  under  eym  ffid^r  hat,  sol  er 
ouch  bar  verhelhclmg/.ullt'n.  es  >jA  ouch  derselbe  dazü  geben  den  vertallea 
helbelingzoU  von  dem  lag  hat,  als  er  von  den  st  hofTeln  erkunt  worden  ist, 
nemlich  von  dem  ünstag  noch  dem  ineyctage  von  yedem  opferbaren  mönschen 
fAr  Wochen  3  wer  dann  dieselbe  ziit  bar  in  sioem  huse  gehept  und  ge- 
Iruncken  hat  oder  wie  lange  er  dii'  ziit  in  sinem  huse  win  gehept  und 
^retruneken  hat  noch  maigzal  ;  doi  h  das  eins  darumb  den  glouben  tuge.  und 
sollent  seinlich  gelt  rrm  iimlijrnn^'^  enpfohen  und  eigentlich  anschriben,  was 
ieglicher  gil ;  und  weliier  ilas  gelt  die  ziit  ni(  gebe,  dem  sollent  sie  gebieten, 
es  in  driien  tagen  zü  geben  by  5  ^  ^  an  das  ungelt,  die  dann  semlich  gelt 
in  ein  sunder  bQhsse  Stessen  sollent  und  eigentlich  anschriben,  was  yegUcher 
git.  und  wer  es  dann  in  derselben  ziit  nit  gebe,  der  sol  die  5  ß  ^  verbrochen 
han  und  sol  man  demselben  fürgebieten  hy  iO  ß,  by  i  lih.,  by  '.iO  ß.  und 
wer  sol j (  Ii  ;:ohot  liesz  uff  Steh  gdn,  den  sol  man  den  XV  geschril>en  geben 
für  ungehorsam. 

3.  Wann  ouch  ir  einer  ye  fünfzig  oder  GO  lih.  ^  gesammelt,  so  sol  er 
das  den  driien  uff  dem  pfennigturn  antworten,  seckel  und  geachrift,  was 
ieglicher  geben  hat  miteinander. 

4.  Von  der  personen  halb  umbzügonde  beduhle  sie,  das  man  der  ungelter 

«in  oder  zwen  darzü  netne  und  die  überigen  liesz  des  ungeltes  warten  ;  und 

<lie,  so  norli  dauri  gebrestent,  mohle  man  nemen  u<z  diesen  nochgOnanten 
i)ersonen  oder  andere»  weihe  dann  den  reten  gelielent: 
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Oberliti  von  Bure. 
Hans  Meiger  im  Brflch. 
Glaus  Doeaenheim. 

Jacob  Becher. 
Di»?l)(>It  von  Sali.<«en. 
Heunctnana  Türck, 
Hug  Worin. 
Hans  Voasg. 


fiemlich  Martin  Lymer. 

Heinrich  MSdinger. 
Heinrich  Hennickin. 
Peter  Kuni|f. 

Waltlier  von  Schetrelsheym. 
Hans  Zetteler  der  iunge. 
Jacob  Wysebach. 
Mathias  Gerung. 

Ulrich  von  Nftrdelingen. 
Schriber,  do  habent  sie  ^edoht  an  dise  peraonen  : 
Item  Hans  Erhart  Düsch. 

Item  Lipnliart  Mesener,  alt  zinsznieister  im  5?pittel. 
Itein  Mi(  hi'l  Müsel,  her  Andres  Widenbeins  valer. 
Item  Jobans  Wehinger. 

Item  Diebolt  Wissemburger,  Claus  Bennert  lohtermann. 
Item  der  visierer  halb,  so  beduhte  sie,  das  man  Ülrich  lies  des  ungelts 
wartm  und  das  Hans  von  Lore  mit  eym  teil  umbginge.  item  StefTan  und 
Marx  Dannenfelsz,  als  die  vormols  gebrucht  und  geöbet  sint  zfl  visierem, 
liesz  man  oucli  umbg;1n  it.'tn  Wlfin  Rappe,  der  snyder,  und  Jobans  Wöhinfrer 
möbte  man  verbuchen  ;  Nvelber  dann  allervertigsl  daruff  were,  m6hte  man  dem 
Vierden  teil  zügeben. 

Der  knehte  halb  habent  sidi  geschriben  geben ; 

item  Jooob  von  Zabem,  Veitin,  des  grempers,  tohtermann. 
item  Ott  Stots,  der  scherer  am  vrinmerckt. 
»    Symon  Schauritter. 
)»    Conrat  Scbrotbanck. 
»    Hajjs  ZollcT,  der  snyder. 
»    Heinrich  Keller,  der  tucherbüllel. 
Ouch  beduhte  sie  das  man  ir  yegUchen  geben  solt  zü  lone  für  den 
umbgang  1  Hb.  ^. 

Die  rete  und  XXI  liaboit  dis  zfigelassen  und  es  den  4  herren  empfolhen 
zü  ordenen  das  ime  noobofangen  werde,  item  von  dem  aller  der  opl'erbar 
personen,  item  von  dns  fTillewins  woj^en  dolur  ülzit  aljP7tislahf»n  etc.  i<t 
gelossen  bliben  by  dem,  al.s  vor  erkanl  ist.  actum  sexta  post  penthecohle^  1470. 

5.  Daruff  so  sollent  die  obgenanten  personen  sweren  liplich  zü  got  und 
den  heiligen  den  dingen  in  egemelter  messen  getruwelich  und  ernstlich  nocb<' 
sugonde  und  darinne  nyemans  tt  schonen  noch  zA  Ohersehen.  und  obe  inen 
yemans  ungehoi-sam  were,  «  >  sü  man  oder  fröwe,  tlieselbcn  den  XV  geschriben 
zü  geben,  aUe.s  un^»'vorli<  h.  uinl  hesundcr  <;ollent  die  .schriber,  visier*»r  und 
kneht  sweren  dt  n  virieii  yo;: Iii  her,  dcni  er  dann  zügeben  ist,  gehorsam  und 
gewartig  zü  sin  und  in  den  dingen  ilas  beste  helfen  zü  tün. 

6.  Weihes  ouch  einer  also  ingdt  zü  geben,  es  $ii  ordenunge  oder  heibe- 
lingzolle,  das  sol  er  ein  ganz  iore  halten  und  nit  maht  haben  es  dozwflschent 
abezü  sagen. 

7.  Diese  noch  geschriben  personen  sind  geordent  d<M)  sacben  in  egemelter 
mo.s<!en  rtorhzAp^nnde  und  hant  alle  jresworpn  one  Oi>eriin  von  nürc  und 
Micliel  Mu^iel  sexta  post  Urbani.  item  Michel  Müsel  bat  gesworen  Uecima 
post  Urbani  1475. 
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F&lsatort: 


SeluTiralittMrt : 


Martin  Lymer. 
Hans  Erhart  Dütsch. 
Man  DaniMikfel«. 
Jacob  jcnk  Zabern. 


Claus  Dossenheim. 
IKebolt  IViKemburger. 
Lans  voQ  Lore. 
Go&rat  Schrotbanek. 


8porerg&84Beort,  do  Bnrlin  ntitt: 


ApotlMckerort : 


Oberhn  von  Büre. 
Michel  Mflsel. 
StelTan  von  Molsheim. 
Ott  Stoti. 


Hans  Vendenheim. 
Lienhart  Mesener. 
Veitin  Kappe. 
Hans  Zoller. 


8.  Ufr  den  sontag  noch  Urbani  ist  den  egemelten  -4  parlhien  yeglicher 
ein  abgeschrift  der  ohgemelten  ordenunge  gegeben  und  ime  empfolhen  deren 
ernsthch  nochz&gon.  und  iai  den  ungeltem  des  euch  ein  geschrifl  geben,  t 

lüt  itt  dan  «ngaltMA  sft  dw  vorgaiobribaa  ordimuife  wuk  gasekriban  gaban. 

9.  Ala  dea  belbelingsollea  balb  geordent  iat  die  atat  sft  teileii  in  vier  teile 
and  in  yedaa  tdl  beacbeiden  ein  redeliehea  man  mit  eym  schriber,  eym 
visierer  und  eym  knebt  umbzftgonde,  in  mossen  wie  wrgeschriben  alflt»  do 

ist  furbasz  geordent,  welher  denselben  umbj^enjrern  solich  gelt,  so  ine  ange- 
hürt,  im  umbgange  nit  git  und  sie  ime  gebi^Un  an  das  ungelt  zä  geben, 
wer  do  an  das  ungelt  kompt  semlich  gelt  zü  geben,  sollent  die  ungelter 
enpfohen.  und  nemlich  ao  aolleiit  die  nngdler  liaben  4  bühaaen»  deren  ein 
bflhaae  gehören  aol  zA  der  vierteil  eym,  die  ander  bObaze  z&m  andern  teil, 
die  dirte  buhaie  zAm  dirten  und  die  Vierde  bühsze  ztim  Vierden  teil,  und 
daran  schriben  und  zeichen  das  man  eigentlich  wisse,  zft  welichem  teil  yede 
bfihsze  gehört,  und  dannoch  ouch  i  registerlin  machen,  euch  zft  yp<letn  d«^r 
vier  teil  eins,  und  wann  einer  also  gelt  bringet,  sollent  die  ungeit  r  ine 
eigentlich  frogen^  in  welhem  der  vier  teil  eym  er  gesessen  ist,  und  dann  in 
daa  rmiattt^in,  das  aft  demaelben  lierteil  gehört,  achriben  den  namon  dea» 
der  aoUch  gelt  alao  git,  ouch  waa  er  git  und  uff  weihen  tag,  und  daa  gelt 
Stessen  in  die  bühsse,  die  do  gehört  zü  demselben  vierteil. 

10.  Es  sollent  ouch  die  ungelter  solich  bühssen  mit  dem  gell  und  ouch 
die  registerlin  voigen  lossen  den  egenanten  vieren,  den  solich  umbgenge 
enpfolhen  sint  zü  tunde,  wann  sie  die  fordern,  nemlich  ir  ieglichem  die 
bühsse  und  das  registerlin,  so  zfi  sineni  vierieil  gehören,  uil  das  ieglicher 
wissen  mAge  welher  geben  habe  und  gehorsam  geweaen  aü  oder  nit,  und 
semlichs  ouch  anscbriben  kennen,  das  yedennan  reht  gescliee* 

11.  Ouch  was  Personen  im  umbgange  zfl  inen  koniment  und  Wortzeichen 
fordern  win  inzftleigen»  do  sollent  sie  ein  ieglicben  frogen  by  siner  truwen 
an  eides  statt,  obe  die,  so  des  helbelingzolies  halb  uinbgont,  by  ime  ge- 
wesen sient  und  obe  er  ingangen  sii  ordenunge  oder  helbelingzolle  zft  geben, 
und  iat  es  dann,  daa  ^ner  spricbet,  sie  syent  nit  by  ime  gewesen,  sollent 


1  Von  dieser  Ordauag  ist  Arl.  1—3  nocbmals  in  demselbea  Band  1,  BUtt  t08 
•DthiltiB. 
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^  ime  slehtlich  ein  wortieicben  geben  den  win  inzüleigen ;  wer  es  aber  das 
sie  by  ime  gtwweii  werant  nnd  er  ferwilUgt  hefte  den  helbelingzoUe  xA 
fdwD,  80  Mllent  sie  ine  flOrter  by  nner  timve  frngen,  -wienl  wins  er  ver- 

helbelingzollet  hei ;  sol  er  von  dem  win,  den  er  also  inieigen  wil,  den  helbe* 

lingzolle  {^eben,  ;?oviI  dann  der  win  ti"^f,  und,  obe  er  darnoch  rne  inteig^en 
wolt,  aber  <1fn  helbelingzoUe  dovoii  g;t'l»en,  bisz  das  er  vor  und  noch  ein 
f&der  verhelbelingzollet  het.  und  sollent  fürer  keinen  win  lossen  inieigen  bisz 
herbst  denen,  die  den  helbelingzoUe  gebenl,  er  sü  dann  vor  visieret,  und  sollent 
ouch  die  vrin  der  visier  noch  in  du  hfteh  schriben. 

101.  Weitere  Urdniuig  besftgUeh  de»  Ueiblin^xolles.  Uli, 

Stadtordnunyn  Bd.  i,  Bl.  HS.  Papierblatl.  —  S.  Vorbmfrkun^  tv  Nr.  98.  Dit 
folgenit  Ordnung  itt  emn  Theil  Volhttgsvfrordmmgt  f«m  Theit  iHUrpfttatiom  der 
in  voriger  Ntmmer  mitgetitilten  Ordnung, 

1.  Als  unser  henen  meister  und  HA,  sch6ffel  und  amnttan  des  mercklichen 
cofiten  und  zßgefallener  geschefde  balh,  ?o  der  slat  angelep^en  sint,  mit  urteil 
erkant  haben!  den  helbelingzoUe  widerumb  zü  geben,  darufl'  sint  geordent 
etliche  persooen  umbzAgonde  von  huse  zu  huse  und  in  )edem  huse  das  houpt 
z&  fragen»  obe  er  den  helbelingzoUe  geben  wölle  oder  die  ordenunge,  nem- 
lieh  von  yegliehem  opfiefher  mAnschoi  sAm  iore  i3  ß  ^.  nnd  vver  dann  den 
helbelingzoUe  geben  wil,  dem  sol  man  sin  win  visieren  und  anschrihen  nnd 
derselbe  als  bar  geben  Ifir  yedas  opfinrbar  mönsch  in  sinem  huse  zAr  wochen 
3  von  dem  ztnstage  nwh  dem  roeyetage  zA  rechen  bitz  ufF  den  tag,  das 
sie  also  zö  ime  kommen,  und  darzA  den  helbelingzoUe  von  eym  füder  wins, 
nemlich  1  lib.  4  fl  ^.  und  obe  einer  nit  ein  fAder  wins  helte,  was  er  dann 
under  eym  fAder  hat,  sol  er  her  verhelbelingzolkn.  welher  aber  die  ordenunge 
gdben  vri],  nemlich  von  yedem  opferbsr  mteschra  in  sinem  huse  sum  iore 
13  ß  <.^)  der  sol  von  sovil  personen,  als  er  in  sinem  huse  hat,  das  halbe  gelt 
der  ordenunge  als  bar  geben,  und  weUier  das  nit  täte,  dem  sollent  sie  gebieten 
by  5  [ü  es  in  driien  tagen  zü  geben  an  dag  ungelt;  und  wer  es  (bnn  in  der- 
selben ziit  nit  gebe,  der  sol  die  5  ß  ^  verbrochen  han  und  sollent  demselben 
fürcr  gebieten  by  10  ^,  by  1  iib.,  by  30  ß;  und  wer  solich  gebot  liesz  uft 
sich  gdn,  dm  sfd  man  den  XV  geschriben  geben  für  ungehorsam,  und  sol 
man  solicfa  verbrochen  gell  nyeman  faren  losssn,  er  kende  sich  dann  des  so 
redlich  verantvirorten,  das  er  lidig  erkant  würde,  semlicbs  sol  ye;r1ich8  ant- 
wercks  mcisterschafl  den  iren  verkünden  sich  wissen  donocli  zü  rihten.  des 
sint  den  rdtsboten  xedel  geben  aUen  antwercken  umbzAtragen  quinta  post 
Petronelle  1475. 

2.  Item  als  die  umbgenger  den  herreo  fürbroht  habent,  nochdem  die 
ordenunge  inhalte,  welichs  mAnsch  opferbar  sü,  das  sol  die  ordenunge 
geben,  und  wie  eüich  meynen  für  lerknaben,  tAhter,  keUerin  und  gedingte 
kneble  nätiit  sA  geben  und  eÜich  das  margzal  etc.,  do  ist  der  Herren 

meynun^.  dn^  der  ordenunge  nochgangen  werden  sol,  es  «^ü  V'hter,  knabe, 
kneht  oder  k*  llerin.  und  wil  es  yemans  besweren,  so  mag  er  sin  win  ver- 
helbeimgzollea ,  duch  wer  es,  das  ein  mönsch  von  natur  keynen  win  trincke, 
das  sot  des  er  lossen  äiu. 

17 
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3.  Item  der  clöeter  und  goUhüser  halb  do  sollenl  sie  ouch  darzu  ^äa 
und  in  yedem  ekwter  oder  goldiiui  fingen,  obe  sie  die  ocdenunge,  von  yedem 
opferbar  nUhMcheii  13  p  ^,  geben  wAlent  oder  den  helbeUngiolie,  und  aich 
gegen  ime  halten  als  gegen  buifem  noch  beeage  dtsc  ordenunge ;  doeh  dee 

eemlichs  mit  frnntlicher  bitte  und  frütipren  Worten  aAgange. 

i.  Item  elhch,  do  weder  man  rj*x  ii  frowe  doheym  ist  etc.,  do  sollenl  sie 
furgen  und  sie  doch  uiTzeichenen,  wann  sie  kommeat,  das  dann  der  ordenunge 
gegen  inen  ooch  nochgangen  nverde. 

6.  Item  von  der«i  wegen»  die  in  dar  reysen  eint  etc.,  do  sol  men  den 
fffiwen  sagen,  das  inen  gebfire  von  yedem  opferbar  mAnsdioi  zA  geben  zAr 
Wochen  3  begerent  sie  do  es  lossen  zA  ston,  bisz  irs  mannes  zükunft  usz 
der  reise,  (»ol  man  lossen  pescheen;  woverre  sie  ab^r  meynent,  das  inen  das 
zö  swer  \vere  und  woilent  lieber  tün  noch  der  besage  der  ordenunge,  sol 
mon  ouch  von  inen  ufinemen. 

6.  Item  wa  iratmmn  wegen,  was  do  einer  von  einen  eigen  winen,  eo> 
er  in  sin^  kelren  hie  in  der  etat  hat  und  angesdbnben  werden!,  trAsewin 
machety  dowm  wcA  er  nit  geben,  alao  das  einer  globe^  das  es  trügen win  sii, 
usz  sinen  winen  gemäht^  wie  vorgemeldet  ist.  aber  was  der  lüte  sint,  die 
trugen  koufent  und  die  scckent  tind  darusz  win  machent,  die  soilent 
dovon  halbe  helbelingzolle  geben,  als  das  harkommen  ist. 

7.  Item  gartwin  lot  man  ouch  bliben  by  halbem  helbelingzolie. 

8.  Ilem  von  kraneken,  seigem,  sengen  oder  senen  win  wegen  etc.,  da 
eol  man  der  ordenunge  noehgto,  also  was  einer  dovon  trincket,  sol  er  «er- 
helbelingzollen,  was  er  tbet  mt  trincket  oder  zü  essich  maehet,  dovon  bedarf 
er  nütiii  geben,  actum  seeunda  poet  Bonifacü  anno  1475. 

lOi.  Ctalaehlen  nni  Oidnnc  wefen  MMnng  dee  StaUgeldea.  Id7f. 

StadtorduMge»  Bi.  t8,  Bl.  «<4,  US.  —  LiHk$  oben  auf  der  Vorderseiu  90»  Bl.  4U 

Brtkold  Ofenburg  t   §0Mar  die  Nawun  der  K<mmistion»Mitglieder,  weUke  d** 

Gutaekttn  trttctteten.  Auf  d*r  Vorderseite  ron  Bl.  U5,  tro  das  zweite  Guiachlfn 
hgtnnt,  4t«kw  /olgenäe  iV«m«»  .■  CUmt  BOmgarter,  Hans  Voiltsck,  Csspar  Ci«^- 
Mk,  Mam  Eerling,  Semt  vm  StdUngm,  ÄikoU  woU  üt  Jfsmm 

innKischen  etwas  geänderten  Kommissionsmitglitdtr.  Bin  Tkeil  de»  ersten  Ottt- 
ttchlens  findet  sick  noch    tinmal  auf  tinem  eingefii(;<'^    Z'tl'h  s>  hrieh  ein» 

sjUUere  Hand:  8  hb.  Iwft  an  der  summe  kundtrt  40000  guidin :  teh  kait,  et 
iMri»  kttigwr  ant  mrtrt§9»  Km  w  4,49$  $09. 

h 

1.  Die  berren,  die  geordent  aint  ifi  rätsiahen,  wie  diser  sweren  Mufia 
halb  gelt  in  sehatsungewise  ulEiftbringett  wert,  buit  fdr  sich  genommen, 

was  die  summe  des  gdts  tdt  von  den  personen,  die  den  z&satz  gebent ;  ouch 

haut  sie  für  sich  genommen,  weihe  den  zflsatz  nit  geben  und  dofür  pferde 
ziehen,  und  wo  sie  beduht  hat,  das  einer  me  oder  mynner  gfits  bette,  denn 
dovon  er  pferde  zühet,  hant  sie  auch  überslagen  und  gemüUnosset  utl  und 
abe  und  ündent,  wann  ulT  100  lib.  geleit  wurdent  8  ß  zu  schatzunge, 
lief  in  einer  summe  7000  güldin  ein  iore. 
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2.  Item  vnuti  uff  100  lib.  ^  geleit  wurdent  16  ß  4,  tele  14000  güldin 

ein  iore. 

Item  1  lib.  tele  17  00*)  güldin  ein  ior  und  500  güldin. 
Item  i  üb.  4  p  tete  31 000  gakKn  dn  iora. 
Item  32  ß  tete  S8000  güldin  ein  ior«. 
Item  2  üb.  tele  35  000  güldin  ein  iore. 

Item  3  lib.  tele  5250Ü  güldin  ein  iore. 

Item  4  lib.  tele  70000  guldin  ein  iore. 

Item  5  lib.  tete  87  000  güldin  und  500  güldin  ein  iore. 

Item  6  lib.  tete  100000  unci  5000  güldin  ein  iore. 

Item  7  lib.  tete  112500  gQldin. 

Item  8  lib.  uff  100  lib.  ^  geldt  tete  140000  gQldin  und  sint  die  geist- 
licben  luunmie  nit  begriffen. 

3.  Und  obe  nnsern  herren  gefiel  die  8  Kb.  ^  uff  das  hundert  s6  Idgen, 
so  beduhte  sie  oneb,  das  man  das  teilte  in  iore,  nemlicb  das  man  geben 
8olt  zwey  iore  yedas  iore  vom  hundert  30  ß  die  sollent  geteilt  werden 
in  die  vier  fronfasten,  also  das  man  yede  (Vonfa-t  vom  bundert  jjebe  7»/$  ß  -f, 
brehte  yedas  iore  ein  summe  by  2ü  IKX)  und  f>00  gQldin  ;  die  überigen 
25  lib.  4  soltent  donoch  in  fünf  ioren  den  nebslen  bezalt  werden,  alle  iore 
1  lib.  ^  vom  hundert  zA  geben,  tete  ein  iote  17500  güldin. 

4.  Item  wer  in  den  ioren  sin  }>nr^reht  ufTgebe,  oder  von  der  stat  Stras- 
burg hinweg  zit  hcn  woll,  der  soite  semlich  j^elt,  t^o  ine  an  der  schatzunge 
angebürte,  sovil  des  die  zyt  noch  uszstünde,  als  bar  geben,  oder  aber  sicher- 
heil  geben  in  der  statt  StWbburg,  daran  die  rete  ün  benflgen  hettent,  das  es 
tA  siiten  besalt  wArde. 

5.  llera  ahe  yeman  in  den  ioren  stürbe  und  sin  verlossen  gut  vyel  an 
personen,  die  uszwcndig  der  stat  Strasburg  gesessen  werent^  denen  sol 
semUcfa  erbe  alt  folgen  geloeeen  werden,  er  habe  dann  vorhin  der  stett  ein 
benftgen  geton  umb  die  ussstonde  schatiunge,  sovil  ine  des  noch  ansal  sins 
erbens  herArte. 

6.  Ouch  als  vil  personen  sint,  die  ander  25  lib.  behalten  hant  und 
Iteynen  sdUnts  gebent,  do  beduhte  ste,  das  dieselben  und  ouch  alle  gcsinde, 
tagener,  bettder,  was  opferber  were,  soH  yedas  roftnsche  alle  wochen 
geben  1  4» 

7.  Were  oueh,  das  yemans  meynen  wolt,  das  er  soKch  schatzungegelt 

nit  bette,  ouch  sA  dieser  züt  nit  uflbringen  mdhte  uff  sin  eigen,  und  das 
behaltet  ufT  sinen  geswomen  eyt,  den  er  tfin  sol.  so  er  in  die  schatzunge 
gilt,  wann  dann  derselbe  der  statt  verleyt  güte  underpfant,  domit  ?ie  ver- 
sichert ist  und  domit  die,  die  dozü  von  der  stette  wegen  geordent  werden, 
ein  benügen  habent  für  semlich  schatzungegelt,  so  derselbe  schuldig  ist  s& 
geben,  ye  von  swensig  pfttnden  ioni  1  lib.  geltx  sA  Sinsen  uff  ein  wider- 
lesonge,  das  sol  man  von  ime  uflnemmen  und  sol  derselbe  domit  ouch  ver- 
bunden sin  by  sinem  egemeHen  eide,  wann  er  tovil  geltz  uff  das  sin  uff- 
bringen  mag,  das  er  dann  das  tAn  sol  und  das  gdt  der  statt  geben  und  ir 
BDse  abelösen  etc. 
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8.  Oucti  so  habeat  die  vier  herren  die  summe  der  8  üb.  ^  nit  bestymmet, 
umb  das  ir  meiaunge  oder  g&tduncken  sii,  das  man  sovil  uff  das  hundert 
letgen  sei,  dann  sie  habent  es  fiberslagen  und  gemfttmosset  von  8  ß  bist 
Ufr  8  IIb.,  was  yede  summe  bringen  mag,  daniaz  lA  nemen  ein  summe, 
welbe  unser  herren  wöllent,  und  stellenl  inen  das  ganz  heym. 

9.  Ottch  so  beduhte  sie,  wer  do  über  die  pferde,  die  er  von  einem  gftt 
der  ordenunge  noch  xiehen  sol,  me  pferde  halten  wil,  das  der,  dex  docfl 
geschickt  und  gebrüchlich  ist,  euch  halten  sol  zQ  yeglichera  pferde  einen 

gfiten  reysiyeii  knehf.  uii<l  sol  deinsell>en  für  yedas  derselben  knelit  und 
pferde  inrs  abe;^rm  16  Hb.  ^  an  dem  <?elt  siner  scbatzunge,  das  were  8  Üb. 
für  den  knetit  und  8  üb.  für  das  pferl ;  dach  weihe  ziil  er  des  knehtes  oder 
des  pferdes  nit  helle,  solle  ime  daran  abegin  noch  margzal. 

n. 

"10.  Nachdem  den  herren  entpfolhen  ist  das  rotslahen,  der  >  lia!/utj;^e 
halp  bescheen,  bas  zu  bedeuclcen,  so  hant  sü  sich  daruff  bedoiit  und  were 
eins  teils  meynunge,  das  man  noch  betrahtunge  alter  gestalt  und  gelegenheit 
der  etat  su  diser  xit  die  schatzunge  Hesse  anslon  und  ginge  uff  ein  ordenunge, 
wer  hinweg  ziehen  woli,  das  der  geben  sott  von  ie  100  IIb.  werte  gAts 
3  Üb.  ^  und  darüber  und  darunder  noch  ansftl,  und  das  mit  lüterunge 
ordenen,  obe  ein  burger  von  tode  abi^inge  imd  sin  verlossen  gut  viele  an 
iemans,  der  nit  hurger  were,  wie  dann  solich  gelt  von  des  doten  burgers 
g&t  oder  sust  inbroht  werden  soll. 

11.  So  ist  des  andern  teils  meynunge,  das  durch  solich  fürncmen  der 
slal  wenig  geiz  werden  m6ht;  sn  bedörfe  sü  wüchenlich  oder  tegelich  vil, 
nochdcm  das  u?geben  grosz  sü  des  sweren  t  osten  und  vil  nochzuges  halp, 
so  mau  alle  woche  höre  lesen  im  cosien ;  darumb  die  notdurft  heisch  der 
slat  umb  gelt  zft  helfen  und,  wie  vor  gerotstagel  sü,  von  100  lib.  wert  g&ts 
8  lib.  ^  in  scbatiui^^swise  ni  geben  zft  etlichen  siten ;  das  solichs  geordent 
würde  zu  gescheen,  beduht  disen  tdl  der  stal  gftt  sin  geton. 

12.  Nochdem  die  stal  Strasburg  der  Burgundeschen  löif  halp  lange 
zit  sweren  grui^sen  costen  gehebt  und  noch  hat,  so  vil  daz  die  stal  geiz 
bedarf,  80  ist  daruff  belrahtet,  das  ein  gemein  zimlieh  schatzunge  all«*  lide- 
liehst  were,  nemlich  von  ye  lOO  lib.  gute  3  lib.  ^.  und  darflber  und  darunder 
noch  martal.  dodi  ist  ir  meynunge  solich  schatzunge  zu  diser  zit  nit  zu 
nemen,  es  were  dann,  das  ein  burger  hinweg  ziehen  wolt.  so  haben  aber 
unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  angesehen,  das  die  mennyge  7U 
Strasburg  iors  onedas  in  etlich  anders  wege  vast  besweret  und  beladen  ist 
sovil,  das  ir  meynunge  daruil  stot,  in  diser  zit  dehein  schatzunge  gegen  der 
mennyge  fGrzAnemen ;  doch  nit  deste  mynner  haben  sfl  durch  der  slat  nutz 
und  notdurft  willen  gerotslaget,  were  es,  das  eynych  bui^  in  disen  lotfen 
fürbaz  nit  lieb  und  leit  hie  zft  Strasburg  liden,  sonder  us  der  stat  hinweg- 
ziehen wolt,  das  der  vor  sinem  abzuge  der  stat  Strasburg  geben  oder  ver- 
nüprcn  sol  ein  ieglicher  von  ie  100  lib.  wert  gütes  3  lih  und  darüber  und 
darunder  noch  anzal ;  were  aber  das  ein  burger  von  tode  abginge  und  das 
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«in  verlti'^^Mn  ^{  violc  an  iemans,  der  nit  bur^er  were,  das  dann  von  des- 
selben ai^angea  bur^^ers  güt  geben  oder  genommen  werde  in  egemelter  moese, 

Di«  stot  geachriben  im  registor  anno  etc.  1476,  wie  es  fiir  achoffd  und 
ammm  usgetngen  ist : 

13.  Do  ist  geordent,  welicher  burger  binwegziehen  wil,  das  der  vorhin 
geben  eol  den  schatsberren  von  ie  100  Hb.  wert  gftts  3  lib.  ^,  darüber  und 
darunter  nacb  manal. 

14.  Item  welicher  barger  ouch  entfindet,  das  ein  oder  me  ander  burger 
hinwegsieben  wil,  <1er  sol  h\  sinem  eide  dem  amineister  fürderlicb,  so 
erst  er  mnfr,  verkünden;  desglich,  wann  ein  hurfrer  *;fiil»ot  und  sin  verlossen 
gut  vellet  an  ein  oder  me  personen,  die  nit  hurj^er  zu  Stroshurg  sint,  so 
sol  ein  iegelicher  burger  by  sinem  eide  ouch  one  Verzug  zu  wiissen  tun 
dem  ammeistcr ;  der  sol  es  dann  färter  verkQnden  den  egenannten  scbats* 
herren ;  die  sfillent  dann  aolich  gAt,  es  sii  husrat  oder  anders  nit  usgenommen, 
veri>ieten  und  in  hafl  halten«  bils  inen  usrihtunge  geschiht  urob  das  geK, 
so  ein  i^licher  also  vmi  sinem  gut  geben  sol. 

15.  Item  den  sollern  an  den  pforten  und  ulf  den  bruclien  zu  oatpfelhen 
zu  land  und  zu  wasser  dehein  husrat  hinweg  lossen  zu  fftren  one  der  schätz- 
henren  erloubunge,  es  sii  dann,  das  man  in  wortaeidien  bringe,  doby  sQ 
roercken,  daz  von  solichem  güt  usrihtunge  gescheen  sii. 

16.  Item  als  etlich  weltlich  personen,  die  eigen  g&t  haben,  kein  husere 
halten,  sonder  by  etlichen  burgern  huswonunge  oder  heimwise  haben»  und 
nit  burger  sint,  umb  daz  der  stal  nil  dienen,  do  ist  <^oordent,  das  dieselben 
personen  in  disen  nehmten  vier  wochen  der  stal  Str;isl)ur^;  Iturger  werden 
sollent,  dienen  und  tfiu  als  ander  ingesessen  bürgere;  desglich,  was  burger- 
sAne,  die  ir  eigen  güt  haben,  mit  deheinen  stnben  dienent,  die  sQllent  in  vier 
Wochen  ouch  anvohen  zu  dienen  uff  die  stuben,  dobin  dann  ieglicher  gehört. 

17.  Es  soilentouch  alle  consiofeler  und  antwerckmeister  die  Iren  besenden, 
[c^iichs  uff  sin  Stube,  und  inen  emstlich  entpfelhen  dise  obgcmelten  dinge, 
wa  ir  einer  oder  me  es  erfindent,  dem  ammeister  on  venog  zu  verkünden, 
uff  daz  er  wisse  solidis  zu  wissen  zu  tun  den  schatdierren  sich  wissen 
danach  zu  ribten« 

Rete  und  XXI  babent  dis  erkant  prima  post  palmanim  1476. 

108.  Ordnung  des  Kaafhanaee  und  der  Zölle.  1450—1477. 

Stiiitordm«»gtH  JU.  4f,  Bl.  9t— m,  PafUrktft.  —  Die  auf  du  Tvelktrgtinrhu 
ktsüglUhen  SttlUn  sind  bei  SckmtUtr,  Sinta»  Tnier'  imd  Wehnmt/t,  S.  tÜf, 
g§drm€kt  f  Üier  die  £eitieatimmmmf  t.  iert, 

1.  Dis  ist  die  ordenunge  des  koafhuses  zft  Strftsbnrg,  als  das  von 

alter  kajrkommen  ist. 

1.  Zflm  ersten  so  sol  ein  yeglicher  huszmeister  in  dem  koufhuse, 
welicher  dann  ye  zü  ziten  an  das  ampt  kompt,  mit  siner  huszere  in  dem 
koufhuse  gesessen  sin  und  alle  ziit  bede  tage  und  naht  desselben  huses  ernslp 
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lieh  warten  un«l  fl  innnc  <ipr  stat  tjetruwelich  dienen  iren  nutz  und  frommen 
zd  fürdei  u  uud  uen  schadeu  lil  warnen  und  zu  wenden,  soverre  er  kau  und 
mag  uugeverlicben. 

Ea  8ol  ouch  der  huszineister  und  «in  schriber  alle  den  apoll,  den  man 
git,  es  sii  lützet  oder  vil,  enpfohen  in  dem  koufhiue  uff  der  kisten,  die 
darinne  stfil  und  darzA  gehört,  und  nyerjjont  anderswo,  und  sollent  oucli  sol- 
lich p;elt  und  zolle  in  angesiht  der  personen,  die  das  «Sebent,  in  dieselbe  kistel 
strichen  und  tän.  sie  sollent  ouch  alleä  das  gelt  und  güt,  das  von  dem  koul- 
huse  gevellet  und  der  statt  zügehört,  getruwelich  besorgen  und  dovon  ineti 
selbs  noch  njeman  anders  nÜUit  lehenen  by  dem  eyde  one  geveide. 

2.  Sie  sollent  ouch  by  irem  eyde  nyemans  keyns  solk»  borgen  unge» 
verlieh. 

3.  Was  göts  ouch  alhar  kompt.  os  sii  uff  wasser  oder  ull  lande,  das  so 
der  huszmeister  mit  sinem  schriber  selber  besehen,  so  er  anders  das  sins 
ampts  iiaib  getfin  mag.  und  was  Zolles  sich  dann  dovon  gebürt,  sollent  sie 
ouch  nemen  und  enpfohen  uff  der  kisten  in  dem  koufhuse  und  nyergent 
anderswo*  und  aol  ouch  ir  keiner  one  den  andern  solichra  solle  enpfohra 
anders,  dann  davor  stät  ungevwUchen.  und  wann  sie  also  ein  schiff  besebent, 
so  sol  man  dem  schriber  am  mentajr,  so  man  die  kisle  ufTlül,  von  yedem 
schiff,  das  der  huszmeister  und  er  alse  l>e-ehont,  f>  Jl  geben  und  nit  nie. 

4.  Der  schriber  im  kouthuse  sol  ouch  des  kouthuses  ernstlich  und  ge- 
truwelich warten  und  zu  allen  ziten  das  beste  darinne  tfin  noch  nutz  und 
notdurfl  der  statt,  soverre  er  ksn  und  mag  ungeverlichen.  und  sol  ouch  das<- 
selbe  huss  xt  rehter  ziit  ulltfin  und  besliessen,  nemlidi  so  ttil  er  es  ufflfln 
von  ostern  uns  sant  Hichelatag,  so  die  glock  sehs  sl<>l)t,  und  von  sant 
Michelsta^  un?.  ostern,  f^o  die  glock  süben  siclil,  und  all«'  naht  winter  und 
Summer  es  wider  hesliessen,  so  die  glock  vier  üleht;  und  sust  durch  das  iore 
zfi  mitta;;e  ulUün,  so  es  12  sieht,  und  in  der  vasten,  so  es  eins  sieht. 

5.  Were  es  ouch,  das  ein  huszmeister  von  tode  abeginge  oder  sust  von 
dem  ampt  kerne,  so  sol  ein  y^licher  schriber,  der  dann  zfl  ziten  ist,  den 
nuwen  hussmeister,  der  dann  an  das  ambacfat  kompt,  alle  ordenunge  imd 
gelegenheit  des  koufhuses  und  zolles  eigentlich  underwisen  und  leren,  so 
beste  er  kan  und  majr,  mit  im  das  beste  zö  tön  noch  nutz  Tind  notdurft  der 
stat;  <lesselben  glichen  sol  ein  husmeister  ouch  tAn,  ob  anders  ein  schriber 
von  dem  aropt  kerne. 

6.  Es  sol  ouch  ein  ie^licher  schriber  alle  nacht  in  dem  koufhuse  in 
einer  kammw  ligen,  als  das  herkommen  ist,  und  kein  nacht  uswendig  des- 
selben  huses  sin  noch  bliben  one  wissen  und  willen  des  husmeistm,  uff  das 
er  wissen  mege  das  koufhusz  dester  bas  zü  versoriren. 

7.  Es  sol  ouch  der  husmei.ster  und  sin  schriber  nyemans  erlouben  key- 
nerley  koufmanschatt,  klein  oder  j?rusz,  uswendiir  des  koufhuses  ^ampthalt 
zu  verkout'ea  noch  ouch  nyeman  kein  sutider  kanimor  zü  iyhen  ;  dann  ^le 
86llent  iederman  sin  koufmanschaft  lossen  stellen  und  setzen  an  die  ende  und 
stat,  do  sie  dann  bingdiort  ungeverlich. 

8.  Der  liusineister  und  sin  .schriber  söllent  alles  gewant,  alle  spetzn'iie* 
alle  stuck  walisz,  alle  bomwoln  und  sust  vardcl,  alle  wolleseck,  alles  isen, 
stahel  und  das  darzü  gehöret,  zynn,  bly,  kupfer  und  desi^^liclie*!,  alle  donnen 
bering,  alle  stro  bickinge,  alle  vischvasz,  bolchen vasz,  alle  schiben  und  achtel 
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«alz  nit  usgenommen,  alle  und  ir  iegiichs  besunder  iq  ein  buch  schriben  und 
eim  ieglichen  sinen  namen  darzü  und  ouch  kmnerhande  koufmanschafl  uszer 
4em  koufhuM  kesen  kommen,  sie  habent  dann  wr  uad  ee  de»  toi  dovoa 
«ntpfimgen,  der  sich  äawa  gebart,  als  das  harkommea  ist,  ungeterlich,  es 

aii  von  der  nyderle^^ung  oder  von  den  köufen.  und  ivas  ouch  uff  die  wage 
l^ehört,  do  sol  der  husmeister  und  der  schriber,  oder  dem  sie  das  entpfel- 
heut,  nochvolgen  uff  der  «tat,  uff  dax  das  der  sUt  dov<Ni  werde,  daz  ir 

werden  sol. 

9.  Was  ^liteä  ouch  unser  burjjei  alhar  bringent  und  es  verzoUent  von 
ir  hant,  als  dovor  stat,  das  sAllent  sw  mscbriben,  umb  das  sie  ^aaent,  das 
es  veraoHet  ist;  und  wann  es  anderwerbe  verkouft  würt,  das  sie  sich  dann 
wissent  donoch  zö  l  i  hion. 

40.  Also  ouch  gewönHch  gewesen  ist,  das  man  etlichen  personen,  so  sie 
in  dem  koufhuse  gezollet  hant,  geh  widerumb  geben  hat,  do  sol  nvm  hynan- 
furter  nyeman  nützit  wider  geben  nuch  lossen  nemen  von  solichein  verzoltem 
gelt,  usgenomen  den,  die  dann  ir  güt  alhie  durch  und  ffirförent,  es  sii  llff 
Wasser  od«*  uff  lande,  oder  d«i,  die  ir  gAt  anderswo  Terkoufl  hant  und  uff 
iren  angst  harbringent  und  heim  in  ir  huaer  und  gedemer  furent  und  uss- 
zapfenl,  den  sol  man  geben  bescheidelichen  noch  gelegenheit  der  sachen. 
und  ist  das  danimb,  das  an  dem  ffirg^nden  gAt  die  Strosse  desie  mynner 
gemiten  würt. 

11.  Es  sol  ouch  alle  meuglich  ir  güt  und  koufmanschaft,  das  sie  alhar 
bringent,  in  das  koufliasz  ffiren.  und  was  konfmanschatz  «ner  hinder  sich 
heimfuren  wil,  die  er  alhie  sü  vertriben  meinet,  die  sol  er  in  dem  koufhuse 

uffbinden  und  dem  httsmeisler  oder  dem  schriber  den  zol  dovon  geben,  sovil 
sich  dann  dovon  gehört,  ob  aber  einer  solichen  koufmansohatz  nit  in  das 
kounnisz  bringen  konde,  so  sol  doch  der  huszmeister  oder  sin  schriber  an 
die  ende  gon,  do  er  solichen  koutmanschaft  hat,  und  die  besehen,  ee  man 
die  ulTg^ut.  was  koufmanschafl  einer  aber  fürvieren  wil,  die  bedarf  er  nit 
uffbinden ;  dodi  das  er  den  sol  doron  gebe,  als  sich  daz  gehört,  und  sol  ouch 
der  husmeister  oder  sin  schriber  den  glouben  von  eim  ieglichen  nemen,  das 
er  sage,  wie  vil  koufmanschaft  er  habe  und  was  des  sii,  uff  das  d^  stat 
werde,  daz  ir  werden  sol. 

12.  Wer  der  ist,  der  gewant  in  dem  koufhuse  konfet,  oder  wo  es  im 
sust  harkunipt,  und  das  heim  in  sin  lius  füret  oder  bringet,  der  sol  den  zol 
von  ieglichem  duch  von  beiden  henden  geben,  und  ist  es,  daz  er  die  döch 
ganz  alhie  wider  verkoufet,  so  mag  er  dem  koufer  die  gegenhant  des  solles 
im  wider  fadissen  geben,  ob  er  wil ;  git  er  aber  sin  truwe  an  eins  rechten 
«ides  stat,  das  er  die  düch  versniden  oder  daz  er  sie  in  das  lant  fören  wil, 
so  sol  er  nuwent  siechten  zol  dovon  geben,  als  sich  dann  daz  gehöret. 

13.  Sie  sollent  nnch  ein  ieglichen,  wer  do  kummet  und  pöt  alhar 
bringet,  vor  der  Ihorgloclven  in  das  koufhusz  lossen.  Sie  sollent  ouch  die  gesle 
und  kouflftte  glich  fördern  einen  als  den  andern  nyemant  zft  liebe  noch  zfl 
leide  ungeverHcfa. 

Was  ouch  koufmanschafl  in  das  koufhusz  kommet,  es  sient  döch, 
tonnen,  bering,  stro,  bickinge,  salz,  isen,  stahel  und  alle  ander  koufman- 
schaft,  wie  die  genant  ist,  w)\7\\  usgenommen  und  hindangesetzet,  und  dann 
die  personen,  den  solichs  zügehort,  dieselb  koufmans^ichaft,  was  es  dann  ist. 
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wiiier  dem  koufhuse  füren  welleot  uuverzoilet,  so  sol  der  husnieister 
oder  der  sehrUier  von  donselben  personen  den  glouben  nemen,  das  solich  gut, 
ms  es  dann  ist,  nnverkouft  sii  nocb  oneh  k«n  fürwort  mit  nyemans  darinne 
geUm  habe,  sunder  und  uff  sinen  angist  ginge,  dftt  er  daz  also,  so  sol  der 
husnieister  oder  sin  schriber  von  im  nemen,  als  dann  ^,^e^vonlich  und  recht 
ist;  wolt  aber  ein  soliche  persone  daz  nit  tün  o(]ev  iilzil  geferde  darinne 
sikchen,  so  sol  der  husmeisler  den  zoi  von  beiden  bänden  dovon  nemen,  als 
recht  ist.  und  ist  daz  darumb,  das  wol  versehenlich  ist,  das  dicke  unzhar 
heyndieh  koofe  und  fnrkoufe  nawendig  des  konfhuses  und  darin  geacfaeen 
sint,  daraik  doeh  die  iinderk6ufer  nit  gangen  werdent,  das  doch  nit 
sin  sol. 

14.  Was  stette  ouch  zollVy  9]n\  und  die  ir  koufmanscbafl  alhar  bringent, 
es  sy  zu  verkoufen  oder  durchzulüren,  do  soUent  sie  den  g-louben  von  inen 
nemen,  das  die  koulmanschat't  ir  sii  und  niemans  anders  teil  oder  gemein 
daran  habe  dann  iogesesseo  bürgere  in  denselben  Stetten;  doch  so  sol  daz 
husgdt  und  genommen  werden,  aovil  sich  dann  dovon  gebftrt. 

15.  Der  huszmeister  und  sin  schriber  solient  ouch  ein  bitsdbelin  haben 
von  unser  stat  und  solient  nyeman  lassen  hinwegfaren  mit  keinerley  kouf- 
manscbafl, wie  die  genant  ist,  sie  sient  in  ballen,  in  vasscn  oder  sust,  sie 
habent  dann  vor  eim  solichen,  der  hinwegfaren  wil,  ein  briefelin  geben  und 
daran  schriben,  wievil  und  was  ein  soiicher  hinwegf&ren  wolle,  und  das 
bitsdid  darufT  getnicket.  und  aol  dann  dn  soUcber  das  briefelin  Am  zollern 
an  den  thoren  oder  uff  dem  vfasser  geben»  weihen  weg  einer,  dann  &ren 
wil,  umb  das  er  in  losse  hinw^&ren  und  ouch  der  «»Her  wissen  könne,  das 
dem  husmeister  der  zolle  von  der  stat  wegen  dovon  geben  sii.  und  solient 
oudi  die  zoller  bii  iren  eiden  uieinans,  wer  der  ist,  hinweg'  lossen  faren,  er 
habe  dann  vor  un*\  ee  ein  solich  briefelin  usz  dem  kouthuse,  darufT  daz 
bitschelin  gcdrucket  sii ;  dodurch  würt  dann  versehen,  daz  der  siat  ir  zuiie 
nit  «ktpfArt  werden. 

16.  Der  huszmeister  und  sin  schriber  solient  alles  das  gelt  entpfohen, 
daz  do  frefellet  von  dem  knne,  win  zfi  heben,  und  nyemant  anders,  und  die 
Wortzeichen  dovon  peben.  und  solient  oucb  solich  gell  iegliches  sunder  dün 
in  die  bühssen,  die  dann  in  dem  koufhuse  stont,  do  dann  iegliclu>-  hin- 
gehört, und  sol  der  husmeister  oder  sin  schriber  dieselhen  bühssen  alle  woclie 
den  driien  uff  den  pfenumgturn  mit  dem  kranmeister  antworten  und  schicken, 
uff  das  die  driie  mit  dem  kranmeister  dovon  ein  rechenunge  dfigent,  umb 
daz  sie  eigentlich  wissen  niAgent,  was  im  sAgehört  und  dovon  gefiillen  ist. 

17.  Wurde  ouch  ütsit  verloren  in  dem  koufhuse,  domit  sol  unser  stat 
nützit  zu  sehaHen  haben  gegen  dem  husmei5?ter,  dann  er  und  sin  nochkommen 
an  demselben  anipt  «^öllent  solirhe  dinjje  bezalen.  und  darufl  so  sol  er  hurg- 
schaft  nemen  von  allen  underkoulern  und  kouthuszknechten,  die  ie  zu  ziiten 
sint,  als  daz  ir  ordenunge  eigentliche  inhaltet  und  verschriben  stot. 

18.  Desglich  sol  ein  ii^licher  schriber  eim  ieglichen  husmeister  ouch 
burgschaft  geben  für  hundert  güldin. 

19.  Es  sol  ouch  der  husmeister  und  sin  sdiriber  nit  über  nacht  usz  diser 
stat  sin  one  urlop  des  ammeisters  ;  fögete  es  sich  aber,  das  ir  eim  gebärte 
lenger  usz  zü  sin  dann  ein  nacht  oder  zwo  ungeverlich,  das  solient  sie  for- 
dern au  meister  und  rat,  als  daz  harkommen  ist. 
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20.  Es  sol  euch  der  iiuszineister  und  sin  schriber  noch  nyemant  von  iren 
weisen  in  diser  stat  noch  burgbann  keinerhuide  koufiniaiMeliafI,  irie  die 
genant  ist,  die  in  das  konfhon  gehöret,  ufF  merseliatx  koufen  noch  ver- 
keufen  noch  mit  nyenian>  an  «(Richer  koufmaiiacliaft  teil  oder  gemein  habo» 
one  geferde. 

21.  Sie  sollenl  ouch  kein  schenck,  myete  norli  rnvetewon  nenien  noch 
nieman  von  iren  wegen,  weder  klein  noch  ^wsi,  es  were  dann  daz  inea 
iemans  oder  Iren  wyl>en  gebe  ein  par  hentÄchfi,  ein  par  messer,  ein  dutzen 
bosennestel  und  desghchen,  daa  euch  nit  Ober  eins  Schilling  Pfenninges  wert 
sin  sol,  das  mogent  sie  wol  nemen  und  nit  me  one  geverde. 

S2.  Sie  sAUent  ouch  kein  spil»  kein  unf&r  noch  kein  unArdelich  leben^ 
wie  daz  genant  ist,  in  dem  koufhuse  triben  noch  das  nyemans  geelatten  xtt 
lAnde,  dann  es  der  stat  nit  erhöhen  noch  nützHt  hon  ist. 

23.  Es  sol  ouch  kein  badesiulif  noch  wasseihat  nyemer  in  das  koufhus 
{lejnaohl  werden,  dann  es  zü  besorgen  ist,  das  breste  dovon  ullerslou 

niöhle-  , 

24.  Wann  ouch  ütsit  noturft  würde  in  dem  koufhuse  zu  buwen,  so 

sol  der  husmeister  solicbes  den  driien  ufT  dem  pfenningturn  verkünden  und 
sapen  ;  die  sollent  dann  in  das  koufhusz  gon  und  eigentlich  besehen,  was 
daz  ist.  und  beduncket  sie,  daz  soHches  notturflig  sii  zö  machen,  so  soilent 
sie  daz  an  meister  und  an  rat  bringen,  und  was  die  darinn  erkennent,  dem 
sol  dann  als»»  nochgangen  werden. 

25.  Man  sol  ouch  dem  husmeister  in  dem  koufhuse  von  unser  stat 
wegen  holen  geben  zA  ziiten,  so  daz  noturftig  ist ;  soUch  kolen  sol  er  und 
sin  schriber  uff  dem  herde,  der  in  dem  koufhuse  slot,  verhurnen  und  nyer- 
gent  anderswo  und  ouch  weder  er,  wyp,  kinde  noch  },fosinde  noch  nyemant 
anders  die  lossen  verbruchen  noch  nemen  in  keinen  weg  ungeferlich. 

26.  Wer  es  ouch,  daz  der  husmeister  oder  sin  schriber  von  unser  statt 
iergent  hin  geschicket  wurdent  von  irs  ambachtes  wegen,  so  sol  man  inen 
darumb  kein  ritgett  von  unser  stat  geben  dann  nit  me  dann  iren  siechten 
costen,  das  sie  verzerent. 

27.  A.lle  und  iegliche  stücke,  puncten  und  artickele,  so  vor  und  noch 
von  dem  husmeister  und  syme  schriber  haran  fjf'schrihen  sfont,  sollen!  sie 
<\verr'-n  ^.unpt  und  sunder  siele  und  veste  zu  hallen  und  zu  hanthaben  noch 
ullem  u  em  vermögen  getruwelicli  und  ungeverlich  uflT  den  eit.  und  darumb 
und  umb  soUcben  iren  dienst  so  sol  man  inen  geben  disen  nochge- 
schriben  Ion. 

28.  Item  dem  huszmeister  sol  man  geben  alle  iore  15  lib.  ^,  das  ist 
alle  fronvast  3  lib.  ^  und  15  ß ;  wer  es  aber,  daz  der  hnszmeister  den 
schriber  in  siner  cost  hielte,  so  sol  man  im  geben  alle  iore  10  lib,  für 
den  schriber,  das  ist  alle  fronvaste  2  lib.  und  5  ß.  und  also  würt  dem  husz- 
meister alsdann  alle  fronvast  G  lib.  und  5  ß 

39.  So  sol  man  dem  schriber  ifl  lone  geben  alle  iore  3  lib.  daz  ist 
alle  fronvast  10  P  ^ ;  und  wann  der  schriber  nit  in  des  husimeisters  costen 
were,  so  sol  man  im  geben  10  lib.  ^  iors  zü  den  vorgeschriben  2  lib.  -J, 
das  würt  zusammen  lt2  lib.  ^,  das  ist  alle  fronvaste  3  lib.  -j  und  darzü 
semlich  wisung  und  gefelie,  die  dann  ein  koufhusschriber  bitzhar  ge- 
hebt hat. 
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30.  Es  s6UeDt  oaeh  der  hiumeister  noch  sin  schriber  bj  iren  eidea  ni 
ine  heiadiaii  noch  fordern  an  meister  und  rat,  die  nfl  nnt  oder  hamoch 

werdent,  dann  als  vil,  als  vorgeschriben  stot ;  und  der  inen  mer  gebe,  es 
-weio  Kitzel  oder  vil,  dn?  <olIent  sie  nil  nemen.  und  so)  ouch  ein  iegliciier 
husmeister,  dwile  er  an  letu  ampt  ist,  nit  deste  myiider  pferde  von  der  stelt 
wegen  ziehen  von  sineiu  ^'üt,  sovil  er  hat. 

Sl,  Und  ttmb  das  ein  iegUclier  husmeiBter  in  dem  koufhitae  des  kouf- 
fauses  und  sins  dinges  deste  bass  gewartea  m6ge,  so  sol  man  keinen  hus- 
meister  in  dem  kouflmse  in  keinen  Irat  xu  rotherren  noch  dhein  gericht 
setzen,  dann  das  koufliusz  domit  vast  jjesumet  würde,  und  sollent  also  der 
husmeister  und  sin  hriber  des  koufliuses  ordenun;^%  wie  dann  die  vor  undt 
noch  haran  geschrii>en  stot,  zürn  besten  und  noch  der  stat  nutz  nocligon 
•one  geverde. 

JJndmMwSn. 

32.  Ouch  als  die  XV  einen  artickel  in  irem  büch  binder  inen  verschrihen 
bant,  inhaltende,  aU  es  sol  kein  underkoufer  dheinerley  koutiuauschatz  triben, 
er  m  ein  nnderkftfer  dessdben  güts  oder  nit,  und  sich  ouch  keins  guts  an- 
nemen,  ein  koufman  oder  sin  gewisse  nochbot  sii  dann  gegenwertig,  bii 
eime  dde,  und  aber  die  XV  verstanden  hant,  das  solicher  artickel  nit  gehalten 
worden  sii,  do  ist  der  XV  meynung,  das  solicher  artickel  fürter  von  allen 
underkoufern  gelialtfn  '^ol  werden  und  daz  ouch  ein  ieglicher  underköufer 
keinen  underkouf  tiiben  er  habe  dann  solichen  -irtickel  mit  .-inderer 
«iner  ordenunge  gesworn  vor  den  driien  uff  dem  pteamugturn.  actum 
corporis  Qiristi  anno  1474. 

Eonfhuszkaecht 

33.  Es  so!  dhein  koufIiu.szkne(.bf  für  dhein  ^ewerhe  triben,  weder  koufen 
noch  verkoufen  im  =elbs  oder  iemaji  anders  dheineiley  gewerde,  so  in  das 
koufhusz  gehört  oder  in  das  koufhusz  zolle  git,  und  daz  ouch  nit  veil  haben 
weder  im  koufhuse,  in  iren  hflsern  oder  anderswo,  sunder  des  koufhnses 
und  der  tute  warten  mit  dem  iren  in  und  uss  sA  helfen^  alsdann  von  alter 
herkommen  ist.  aber  befen  i  oder  desglich  pfennewerts,  die  daz  kouf- 
husz nit  beruren,  mögen  sie  wol  veil  haben,  also  daz  sie  nit  deste  mynder 
des  koufl)uses  warten  tegelich  vor  imbs  und  noch  imbs,  in  messen  wie  dann 
vor  geordenl  und  bitzhur  gehalten  ist.  actum  etc. 

Ordeanngs  der  solle  und  wegen  von  N&renberg,  von  Pereni,  von  Brabaat 

und  von  Sweben. 

34.  Was  wegen  von  Nftremberg,  von  Beüern,  von  Brabant  und  von 
S$woben  alhar  koment  und  isen,  salz  oder  ander  koufmanschaß,  wie  die 
genant  sint,  die  dann  in  das  koufhusz  gebort,  alhar  in  die  stat  bnngent 

und  das  alhie  ahelefjent  und  verkoufent  und  dogegen  wine  und  ander  kouf- 
manscliat't  koul'en  wellent  und  das  hinwe;.'^füren,  do  fo\  man  zol  nemen 
von  dem,  daz  sich  allermeist  des  Zolles  trillet,  es  sii  von  dem  yiite,  daz  sie 
alhar  bnngent  oder  das  sie  alhie  widerumb  loottfent;  und  von  dem,  das  do 
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minder  ist,  flollent  sie  nfltiit  venoHen.  und  das  hat  man  etliche  iore  und 
tüt  also  gdialten  und  versAcbet;  das  sol  man  euch  fOrbas  TersAchen,  unz  man 

entpGndet,  was  darin  unser  stat  allernützest  sii,  dem  gange  man  dann  noch. 

und  sol  man  mit  dem  zoller  im  zollkelre  reden,  das  er  dem  ouch  also  iioch- 
gange,  ufl  das  daz  gewerbe  besser  werde,  'diser  artickel  sol  unser  bui^er 
nit  an,i  sunder  sülleut  beide  teil  verzollen,  und  die  zolle  frii  sint,  sdllent 
beide  teil  verhusgelten  und  nil  gegen  einander  abgon. 

So  f«nt  din  noohgaachribMi  statte  ksiaea  lol,  doeh  so  gtnt  sie  dss  hnsgslt. 

35.  Item  Hagenowe;  dise  hant  ein  «inder  wdenunge,  also  das  do 
hindenan  in  diaem  bflcbe  geschriben  stot. 

Kern  Frankfort,  item  Gült^t*,  item  Och,  item  Annewiler,  item  Nflremberg, 
item  Egern,  item  Dusebur;.^  item  Zabern,  die  alt  stat,  item  Kynowe. 

Diese  vorgeschriben  stette  ^^enf  von  eim  kl»^in»Mi  bellel  6^  und  von  eim 
gros<'en  ballen  1  ß  für  zfi^'on;  aber  was  hie  l<ouft  und  verkouft  würt, 
git  ledas  ätücke  ain  hu«igelt  von  eim  pfunt  iscns  i  ^  ^  turzügunde  und  hie 
Jcouft. 

DIm  gwit  w«der  soll  noeh  hos^lt 

30.  item  unser  heire,  der  bischot"  von  SliM.slnug,  item  die  fhiunherreii 
der  hohen  stift,  item  unser  frowen  husz,  item  was  den  dütscheiiberren  hie 
in  ir  hnas  gehört,  item  der  gross  spittal. 

37.  Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  hant  mit  urteil  erteilt 
welle  unser  burger  koufmanschat/  alhar  bringenf  vor  der  mes«;e  und  es  in 
deni  koufhuse  ligen  lossent  unz  in  die  messe  und  .<(  hirmeii,  dassell)e  giit 
in  der  messe  heimfürent  und  es  uszapfent  und  verlriben,  die  sollen!  zol 
dovon  gdben  und  sol  sie  die  messe  nit  schirmen;  brachte  aber  ein  fr6mder 
oder  ein  heymscber  oder  ieman  koufmanschafl  alhar  vor  der  messe  und  Hess 
daz  ligen  in  dem  koufhuse  unz  in  die  messe  und  es  in  die  messe  in  dem 
koufhuse  vertriben,  den  sol  duz  nit  angon. 

38.  [Item  was  aber  unser  burger  von  Venediie  bringent  in  der  messe  von 
sydin  diKlief  oder  spetzerye  und  daz  heimförent  in  ir  büseie  und  daz 
samnienthatl  verkoufent  oder  uszzapfent,  die  sollent  zollfry  sin  als  ander; 
was  ine  aber  verbtibet,  das  sie  in  der  me«e  nit  verkoufent,  dovon  aollent  sie 
aollen,  und  sol  ouch  der  husmeister  ein  ieglichen  unser  barger  darumb 
frogen  bii  dem  eide,  den  er  d^  stat  geton  hat,  wte  vil  gütes  im  überbliben 
sii ;  das  sol  im  ouch  der  burger  sagen  by  demselben  eide,  ufl'  daz  sich  der 
husmeister  wisse  darnooli  zü  richten  und  ime  verzollet  were.]« 

Un^er  lieneii  meister  und  rat  und  die  XXI  hahent  erkant,  das  der 
egemelt  artickel  ab  t*in  aol  und  das  güt,  so  die  bürgere  von  Venedige  har- 
bringent,  es  sient  sjdin  dueher  oder  spetzerüe,  ouch  sol  in  das  koufhus  gefürt 
und  domit  gehalten  werden,  wie  im  nehsten  artickel  von  disem  geschriben 
stot,  actum  quinta  post  Viti  anno  etc.  1477. 


1  Fehlt  :  gehen. 
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39«  Wera  es  ouch,  dai  solicii  gftt  imsarai  bai^er  eyme  äberblibe,  das 
in  dem  koufhuse  tÜt  veilem  koufe  gelegen  were»  und  solicb  gftt  fOrfftren  weit, 
der  üol  solich  gilt  venollen,  aiae  daz  in  diaem  konfhuaeliAcfa  vom  flQfgenden 

loU  geschriben  stot. 

¥y  Item  was  gütes  aber  vor  der  messe  hie  gelegen  ist  oder  in  der  rnfs^e 
korri})l  und  nil  zfi  veiletn  koufe  der  messen  halb  harkompt  oder  barkomeQ 
jst,  daa  soi  sineu  iurgon  zol  geben,  als  sich  Jann  das  gebfirt. 

2.  Ord«Biinge  d«t  lollea  ttet  harnook  gaacbriban. 

Zun  «nt«!  aydindftcker« 

Item  ein  ^'pttilmf  svdintfich  \ 
Item  ein  gesi^hetwet  sydintüch  I 

Item  ein  gegremter  semit         ^  git  iedie  hant  10  ß  ^. 
Item  dn  damastduch 
Item  ein  ieglidb  dAch  deaglidten 

Item  ein  daflt  i 

Item  ein  birigeld        '  do  ein  dQcb  sehs  odor  nun  fluiden  giltet,  git 

Item       ftt  da-^         i  ^  ß     icdic  bant. 

Iteiii  ein  (iimii  ^vnnt  ' 

Item  ein  segat  2  ^  ^  iedie  hant. 

Item  ein  spiUe  goMes     j  .   , ... 

Item  ein  spille  Silbers    !  *  'S 

Item  bastside  j 

Item  Parissyde       (  ^  ^.^  ^    -   ^  g  ^  j^^^^ 

Item  Colst  hf-  <v.le  L  r  rt 

Item  floder  ^yde  ' 
Item  ein  Bruckisch  düch  \ 
Item  ein  Lompartacb  dAch  [  git  iedie  bent  6  ß  ^. 
Item  ein  Bellehart  ) 
Item  ein  düch  von  Mechel 
Itfiii  »''m  dnch  von  Prüssel 

Itriu  ein  Vpersch  duch  \  git  iedie  hant  5  ß  ^. 

ilein  ein  lang  duch  von  Löfen 
Item  ein  Luudesch  dflch 

Dies  ftiabsiuieb  gswaat 

Item  ein  düch  von  Engellanl,  das  20  gülden  giltet. 
Ilem  ein  düch  von  Herrental  ] 
Item  ein  kurs  dficb  von  Lofen  '  „  .     ,    l^^.  q  o  • 
Item  em  dneb  von  Leiden      t  * 
Item  und  alle  Brabensch  duch  ) 

Anas. 

Item  ein  arras  git  1  ^  ^  iedie  hant. 
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AU«  fiinackt  dfteli. 

Iton  «in  dÖch  wn  Biriibaeh 

Item  ein  dfich  von  Lorich 

Item  ein  duch  von  Meigen 

Ttem  ein  duch  von  Trier 

Item  ein  döch  von  Spire 

Item  ein  kirsot 

Item  ein  dfich  vob  Lympurg 

Item  ein  dfich  von  Frideberg  l 

Ilem  ein  dftcb  von  Honboiy     >  git  iedie  hant  18  ^. 

Item  ein  dtch  von  U^in^ren  f 

Item  ein  dfich  von  Düren 

Item  ein  dfich  von  Wetslor 

Item  ein  dfich  von  Oche 

Item  ein  dAch  von  GSIne 

Item  ein  dAch  von  Magdeburg 

Item  ein  dfich  von  Wesel  I 

Item  ein  dfich  von  Lut/elnhurpr 

Item  ein  dfich  von  Ursel  \ 

Item  ein  dfich  von  Worms  j 

Item  alle  Swebische  dfich        )  git  4  ß  ^  iedie  hant. 

Item  ein  dftch  von  Wiasenburg  \ 

Item  ein  Beinach  ' 

Berwer. 

Item  ein  Berwer  git  iedie  hant  6 

Item  em  dftcb  von  Lutern  git  iedie  hant  4  ^. 

Siiaabaxg. 

Item  ein  wiss  dfich  hie  gemacht,  das  80  elen  hallet,  git  iedie  hant  8  J; 
das  6C  elen  haltet,  iedie  hant  6  ;  das  40  elen  haltet,  iedie  hant  4  -f,  oder 
ie  von  2ehen  elen  iedie  hant  1  ^.  und  wer  diser  dfich  eins  selber  gemacht 
hat  und  f  ärfiem  wil,  sol  von  eim  dilch,  das  90  elen  haltet  oder  00  elen 
haltet,  6  ^  geben,  40  elen  3  ^. 

HageDOwe. 

Item  ein  dfich  von  Hagenowe  git  iedie  hant  6  ^;  aber  fürz&fieren  ein 
duch  4  ^. 

Lynin  dach. 

Item  des  reinin  lynen  dAchs,  das  zweyer  elen  breit  ist,  gent  ie  10  elen 

1  ^  iedie  hant. 

Item  halp  lynin  dfich,  das  elen  breit  ist,  gent  ie  von  20  elen  i  ^  iedie 
hant. 

Pyntendöch. 

Item  Brabensch  pyntenduch  git  pfuntzoU. 
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Zwjlich,  trjlich. 

Item  ein  zwylich  oder  ein  trylicb  StOok  git  Mie  hint  6  4        von  ie 
10  elen  1  4*      ^  über  60  oder  80  eleu  lang. 

Ryppleclit  dftdi. 

Item  ein  ripplecht  fardel  git  iedie  hant  15  ß  oder  von  ledem  rip- 
lechteü  bouweln  düch,  es  sy  von  Francktort  oder  Cölne  oder  Meigelon,  4  4 
iedie  haut  und  ein  ieglich  faildecht  bouweln  duch  git  4  4  iedie  bant. 

Gehört  bouweln  fard«l. 

Tteni  ein  gebort  ))ouweln  fardel  git  iedie  hani  10  ß  oder  iedat  gebort 
bouweln  duch  iedie  bant  3  ^. 

Bütteldncli. 

Item  ein  Clerraont  bütleldudi  git  ied^e  hant  3  ^. 
Item  ein  bötteld&ch  m  Renae,  das  zwyfiich  ist  und  12  elen  lang, 
iedie  hant  9  ^,  das  einfach  ist,  48  elen  lang,  iedie  bant  4  4. 

Schertet,  bockzon. 

Item  ein  .«cherler 
Iteni  ein  buckron 
Item  ein  mitteler 

Item  ein  zwilich,  schwarz  oder  bto 
Item  ein  buckascbin 
Item  dn  per  Erfort  kindelin 
Item  ein  stuck  Erfort  ziechendAch  oder  KMsdie 
stflck  zierbend&ch 

Bapir. 

Item  ein  ri^?  hnpir  git  2  4  hant. 
Item  ein  risz  zerritapir  iedie  hant  1  4- 
Item  ein  grosz  risz  bapir  iedie  hant  6  4. 

Wim  gasn. 

Item  ein  sentner  wiss  garn  git  iedie  hant  4 
Item  ein  aentner  röwes  waltgaraes  git  6  ^  iedie  hant. 
Item  seuwengam  git  pAintiolle. 

Wolle. 

Item  bflm wolle  git  ein  zentener  2  ß      iede  hant. 
Item  lampwoUe  git  ein  Zentner  4  4  ^^^^  bant. 

Sleigw. 

Item  sleyger,  die  hie  kouft  und  verkoufl  werdent,  gent  pfuntzoüe 
baut;  aber  iünfifleren  ein  dutaen  2  ß  ^  und  ieder  sleyger  2  4, 
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Garn. 

Item  ein  zentener  Renserin  garo 
Item  pm  7i»ntonpr  KV»lscli  garn 
Item  ein  zeuteaei  Eifeitz  garn 


git  4  ^  yede  hant  und  gh  8  p  ^ 
fttnflgoa. 


git  ein  pAiDt  4^  iede haaU 


git  yedie  hant  8  ß       das  ist 
von  yedera  pfunde  1  ^, 


Dm  itt  d«r  solle  tob  «petzeriien. 

It«m  ein  lentener  safron,  der  bie  kouft  und  verkoufl  wurt,  do  git  yede 
baut  von  eym  pfunde  safnm  i  J. 

Ifem  wilder  safron  git  pluntzoUe  von  eins  güldin  wert  2  ^  und  von 
eins  pfunt  pl'enniges  wert  4  ^. 

Item  ein  lentener  zynnimin  blAte  oder 

Item  ein  lentener  nfigelin 

Item  «n  »ntener  zynnin  od«  kannel 

Item  ein  zentener  bäriskßrner 

Item  ein  zf^ntener  langpfeffer 

Itern  ein  zentener  galion 

Itein  em  zentener  muscatnusz 

Item  ein  aEcntoier  ingeber 

Item  an  iMitener  mtekin 

Item  ein  aentener  pfefTers 

Item  ein  lentener  kaböbel 

Item  ein  zentener  wabet  git  4  ß  ^  iede  bant. 

Item  ein  zentener  zuckercandit  |  git  8  ß  ^  yede  hant,  das  ist  von  yedem 

Item  ein  zentener  bertesnickers  |  ,  pfunde  1  ^. 

Item  ein  zuckerbAt  3  ^  yede  hant. 

Item  ein  zentener  zaekermtt  ^  ?  hant. 

Weyte. 

Item  ein  getetzde  'weyte  git  yede  bant  1  ß  ^  und  zwen  eeck  sint  ein 
geeetzde. 

Item  weytesch 
Item  Trösenesch 
Item  ein  thonne  Gdlliscb  erde 
Item  dist 
Item  »ilberesch 
Item  smergel 
Item  mei^l 

Item  ein  thone  vigelfarwe 


git  pfuntzoUe. 


Item  ein  zentener  vig«i  oder  trfibel  yede  bant  i  f  ^  oder  «n  eyniger 
groeaer  korp  4  ^  yede  hant. 

Item  ein  cleyner  korp  3  ^  yede  bant. 
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Item  eiu  zentener  rosinle  2  ß      jede  hant. 

Item  etn  lentener  rin        (  i  ß  j  yede  haat 
Item  ein  zeDtener  mandeln  j     ^  'S  j 

Wonnser  kymmm. 

Item  ein  zentener  womisat  5  ß  ^  ye<le  hant. 
Item  ein  zentener  kymmin  1  ß  -tl  y*^^*^  iiant. 

Seyt 

Item  ein  zentener  scyf  G      yede  hant. 

Item  ein  zentener  Venediger  seyf  8  ^  yede  hant. 

Pkiiilitnhols. 

Item  ein  sentener  Presilienhob  git  5  ß     yede  hant. 
Item  ein  tenlener  trysanderholz  git  pfuntiolle. 
Item  ein  wntener  dattiien  git  pfuntsolle. 

Bich  und  han. 

Item  ein  zentener  beches  \ 

Item  dn  aentener  harz    /  i^it  1     yede  hant. 

It&n  ein  zentener  kriden  ) 

Loiber,  iackeritze,  wiastein. 

Item  ein  zentener  lorber  j 

Item  ein  zentener  lackeritz  [  2  ^  yede  hant. 

Itan  ein  xentener  winstdn  ; 

Item  ein  lentener  enysz  6  ^  yede  hant. 


Item  ein  zentener  alant  6  ^  yede  hant. 

Röte. 

Item  ein  centener  röte  git  4  ^  yede  hant. 

Lym. 

Item  ein  ome  vo^nDymo^  t^it  1  ß      yede  hant. 

Item  ein  zentener  hornlynie  ode  zehe  lym  git  pfuntzolle. 

Wyronehf  apprimant 

Item  ein  zentener  swebels 
Item  ein  zentener  wyrouchs 
Item  ein  zentener  appriment 
Item  eiu  zentener  Galizienstein  oder  vitriohum 
Item  ein  zentener  salpeter 
Item  ein  lentener  gummy  arabicum 
Item  ein  zentener  gallnusie 
Item  husenhlosen 
Item  zynnober 
Item  lasur 
Item  mennige 


gent  pfuntzolle  yede 
liant. 
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SpOD  gritn. 

Item  tm  wotener  spongrien  git  2  ß  ^  jede  hant. 


Item  ein  zeDtener  röteUtein  git  2  ^  yede  baut. 

Jmb  md  gMBBfdt. 

Itom  dn  aaitoner  nettiiidiot 
Itam  ein  imUner  isendTot 

Item  ein  zentener  messing 
Item  ein  zentener  beckin 
Und  alles  desglicben  gössen  werck 


gdü  ^  4  yadie  haut. 


ZflUM. 

Wer  zynne  barbringtt  und  den  hie  uff  der  wogen  nmpthaft  verkoufet, 
der  git  von  eim  lentener  i  ^  4t  ^  ^^^^  koufet,  es  sil  firAmde  oder 
heymsch,  git  yede  hant  von  eym  zentener  2  ß  ^. 

Bier* 

Ileni  eis  smtener  bly  ) 

Item  ein  aenteoer  glett  {  «'^  ^  ^ 

Kapbr  «di>  glookMiqiist. 

Iletn  ein  zentener  kupfer  \ 

Item  ein  zentener  glockenspise  i 

Item  ein  aentener  altiuaael      }  git  1  ß  ^  yede  hant. 

Item  ein  zentener  etitdiefen  1 

Und  alles  desglichen  / 

Item  sihekupfer,  do  usser  zweiien  zentenern  ein  reht  göt  zentener 
kupfers  wurt,  von  eym  soticbem  zentener  sihekupfers  sol  yede  hant  6  ^  geben. 

StahsL 

Item  ein  aentener  stahela  1  a  j 
Ii»  ebi  bdk  ttaheU     i  «"  *  ^ 

Gesm;de. 

Item  ein  tboone  gesmyde  git  pfantzoUe. 

BAtdstMB. 

Item  ein  zentener  rötelstein  git  2  ^  iedie  hant. 

Bleeh. 

Item  ein  grosi  pfannenbleehvaai  git  4  ß  ^  iedle  hant,  do  vier  seboclL 
blech  innesint;  und  smt  ie  60  dnzige  hlech  ein  schock,  und  ton  eim  schock 
git  iedie  hant  i  ^  4. 

Item  ein  klein  blechvapz  der  Bwaraen  )    ■  «  o  •  j«  1. 

Item  ein  wisz  blechvessel  j  «»l  2  p  ledie  bant. 

16 
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Item  der  stürz,  der  zwene  aneiaaoder  sint,  der  sei  maa  30  lür  ein 
schock  rechnen,  nnd  ml  iedie  hant  von  driasig  zwyfalligea  stärxen  1  ß  ^ 
geben  und  in  den  gebinden  nach  margzal, 

Otbine. 

Itan  itegereyf 

Item  gebiaae 

Item  armbnwtBlfiasel 

Item  nolen 

Item  schellen  I 

Item  böchspangen  l  git  pfuntzoUe. 

Item  winhene  1 

Item  gürtrincken  I 

Item  sticklederrinchen  1 

Item  alle  nagel 

Ilem  und  «Ues  deeglichen  / 

Fleschea 

Item  Gesehen  |       j    f    »  n 

Item  hüachelpfannen   \         p  »^n  zo 

Nagtl,  ■yatallM. 

Item  alle  ieerin  nagel  und  syntellen  gent  pfuntioÜe. 

Item  aber  alle  iaerin  nagel  und  syntellen,  die  do  gemacht  werdent 

uswendig  Lurgbannes  und  dieselben  harinbringent  und  verkoufent,  do  sollent 
die,  die  semlich  na^el  und  synteln  koufent,  den  zol  von  beiden  henden  geben, 
daz  ist  zu  verston,  den  zoll  von  iier  hant  und  den  zoll  von  iens  hant,  von 
dem  sie  soticbä  koufenl;  und  mogent  sie  dann  dem  semlichen  verkoufer  sin 
teil  des  zollea  wider  heischen. 

Smumo. 

Item  aenaen  ein  hondert  git  3  ß  ^  iedie  hant. 

SenscDstein. 

Item  ein  hundert  aenaenstein  git  4  ^  iedie  hant. 

Sioheln. 

Item  ein  hundert  aichein  gü  6  ^  iedie  haut. 

SwertklingeQ. 

Item  ein  hundert  swerlklingen  git  4  ß  iedie  hant. 

Tbinhollc. 

Item  ybinhola  git  pfuntzolK 

Bnhihob. 

Item  ein  hundert  buhaholz  git  6  ^  iedie  hant. 

Strele. 

Iteni  *'in  hundert  grosser  strele  git  -4  iedie  hant. 
Item  ein  hundert  kleiner  strele  gil  '2  4  iedie  hant. 
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Item  lier  «m  pfimt  im»  kooftt  der  git  9  ß  ^ ;  es  aber  hiriwingt 
«und  es  in  dem  koufknee  verkonft,  git  S  ß  ^.  ww  aber  edich  ieen  hcriiriiigi 

und  es  heymfOrt  in  sin  gadem  und  husz  und  des  do  veriumfen  odertuapCm 

WÜf  sol  Yon  elm  pfunt  i««ens  10  p  geben. 

Itt  rn  \on  ein  woge  isens  git  2  ^  iedie  hant. 

Item  ein  bürde  stabeisens  oder  ganserisea  git  ö  ^  iedie  baut. 

SloekfiMbe. 

Item  ein  balie  stocküsch  gu  4  pi  ^  iedie  heat. 

Bollkbao. 

Item  ein  vasz  bolchen  git  2  ß  ^  iedie  Hanl. 
Item  ein  korp  mit  bolchen  git  2  ß  ^  iedie  hant. 

Heijngfiedi. 

Item  tm  foniie  RiniMi 
Item  du  tonne  Willing 
Item  ein  tonne  salmen 

Item  ein  tonne  bering         )  git  1  ß  <^  jedie  hant« 

Item  ein  tonne  blattsicken 
Item  ein  stro  bicking 
Item  ein  tusent  bicking 

Item  em  gezai  biatUsickin  ist  200  und  20,  git  iedie  hant  Ton  einer 
fenl  2  ^. 

Item  ein  leget  viech  git  iedie  baut  1  9 

Honig. 

Item  ein  tonne  honig  git  1  ß  ^  iedie  bant. 
Item  ein  ome  honig  5  ^  iedie  hant. 

Oley. 

Item  ein  tonne  oley  git  14  ^  iedie  hant ;  und  wer  die  kouft  oder  ver- 
kouftf  der  sol  bede  liende  verzollen  und  dann  lenem  sin  teil  absiahen. 
Item  ein  eymer  oleis  git  1  ^. 
Item  ein  sentener  bftmoles  git  1  3  ^  iedie  hant. 


Smali,  miBUt. 


Item  ein  lentener  anekens 
Item  ein  zentenw  smalzs 


I 

Item  ein  zentenes  smeres 


■        .  V       ;  git  iedie  hant  4  J. 

Item  ein  zentener  nn^iizs     i   •  ^ 
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gii  pfuntxoU. 


Itom  Ldbenley  git  pAmliotte. 

Item  Venediger  schiben 
Item  waltvensterglasz  oder  schiben 
item  spi^elglasz 
Itam  spwsglan 

Item  und  aUe«  glan 

Item  brillenglasz,  das  noch  nit  ia  Ittter  odef  in 
holxladen  ist  gesalzt, 

Itom  ein  lade  mit  gemaditen  brillen  git  1  ß  ^  iedie  hant. 

Fedan. 

Item  ein  Mntentr  ledam  git  pCiintiol. 

Banf. 

Item  ein  zentener  strenhanf    j  m  , 

Ittrri  cu,  zentener  flahsz        j  «Pt  6     ledw  hant. 

Und  was  Sirenhanfes  die  (n^ropen  harbringent  und  uszzapfent  oder  Itiir* 
üereut,  den  söUenl  sie  allensament  dem  husmeister  in  dem  koufhuse  verzollen 
vnd  «idMn  von  im  dovon  nemen. 

It«n  «in  icutaier  aanlerhanf  |       4  ^  jedie  hant. 

Item  ein  Mnteoar  aeyle         \  * 

Der  zoll  Ton  dem  leder. 

Item  was  ledprs,  wie  daz  genant  ist,  die  schömacher  uswendig  der  statt 
küufent  und  aiharfürent,  dovon  sdllent  sie  dem  buszmeister  in  dem  koufhuse 
den  zol  geben  und  Wortzeichen  dovon  nemen. 

Item  was  oucb  hüte,  wie  die  genant  aint,  die  gerwer  der  etat  koofent 
und  harhringent,  dovon  adllent  aie  oneh  dem  hniroeiater  in  dem  kouflioae 
den  sol  geben  und  Wortzeichen  dovon  nemen  und  aUew^en  fon  aolichen 
ruhen  Vellen  und  hüten  den  pfuntzol  geben. 

Item  was  ouch  sust  frorndes  leder;»  liarbrocht  würt,  sol  man  nyergent 
anders  dann  in  dein  kouihuse  verkoufen  one  urlop  des  huszmeisters,  und 
sol  allewegent  dem  husmeister  in  dem  koufhuse  verzoll  und  zeichen  von  im 
dosA  genommen  werden. 

Item  ein  hundert  kalpfelleleder  nicb  oder  gegerbet 

Item  ein  hundert  scbefin  leder  oder  ruher  schoffelle 

Item  ein  hundert  geissin  leder  oder  ruher  feil  }  git  iodie  bantl^^. 
Item  ein  liunderi  irich  oder  aiantleder,  wia  oder 

rot  oder  bolzen 
Item  naaehuas  git  pfuntioll. 
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»  fit  pAmtnlto. 


Item  schesinleder 
Item  ein  bottich 
Item  ein  stifelshaiB 
It«n  mn  angegerwete  hut 
Item  alles  rinderin  leder 
Item  mittelleder 
Item  iunge  schetinleder 
Item  löflch 

Item  Mckin,  geissio  gemacht  oder  onfMiiacfal 

in  stocken 
Item  ruhe  lampfel,  der  Jdeiiieii 
Item  fftierleder  / 

Ordeawife  der  kllfeeMr. 

Die  uoch;^eschrü)en  puucten  und  artickele  aollent  alle  und  iegliche  kür- 
•euer  sft  Stmlnirv  wwttm,  «nd  iWaat  ottch  die  kfirsener  dheiiMiL  an  ir 
•ntwefgk  entpfolian  noch  mit  inen  kiesen  dienen,  er  iHbe  dann  din  noch^ 
fsselirilien  onch  also  feiworen  one  feveide. 

Gewflde. 

Item  hundert  vech         1  «i  1    ^  iedie  hant 
Item  em  symmter  nann  j  *  ^ 
Item  ein  ivolf 
Item  ein  mader 

Item  ein  lebart  ,  ^         stück  1     iedie  hant 
Item  ein  luhs 
Item  em  olter 
Item  ein  byber 
Ilem  vier  iltis  gent  i  ^  iedie  hant. 
Item  ein  fnlis  ein  helbeliag  iedie  liant. 
Itmn  ein  hundert  eichorin  \ 
Item  ein  hundert  kröpf       |  git  3  ^  iedie  hant. 
Item  ein  hundert  zickinfell  J 
'  Item  ein  zobel  gU  ptuntzol. 
Item  1  lampfel  git  8  ^  iedie  hant. 
Item  1  ruher  grosser  schoffel  1  ß  ^  iedie  hant. 
It«,  1  ktoigel  ;  2  ^  iejie  hant. 
Item  1  hasentel  \ 

Item  ein  hTuidert  moschen  |  _      ...  . 
Iteia  eui  iiuiidert  knebeling  j  ^  ™' 
Item  ein  hundert  stirbeling  1  ^  iede  hant. 

Item  ein  hundert  kalpfel,  wies  oder  rot,  ruch  oder  ^egerwet,  git  1  ß 
iedie  hant. 

Item  ein  hundert  schoffel»  miu  oder  rot,  ruch  oder  ge^emet»  git  1  ß 
iedie  hant. 

Item  ein  hundert   wisz  gealant  leder  oder  ynch  git  1  p  ^  iedie  hant. 
Item  was  gewilUes,  es  sii  genant,  wie  es  welle,  alhar  goo  Strasburg 
kumpt  in  ballen  oder  vassen,  das  sol  man  alles  in  das  koufhusz  fierea  und 
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do  ufiluD,  ob  man  anders  soiiches  alhie  vertriben  wil.  und  ist  daz  daiunib, 
das  dem  husmeister  in  dem  koufhuse  msäe,  dax  im  ton  der  stett  wefttk 
werden  aol,  und  euch  das  der  kanenenoUer,  der  dann  an  demeelben  zoll 

ist,  sich  wisM  damoch  sA  richten ;  würden!  die  kürsener  oder  andere  semlichs 
heim  in  ir  husere  f&ren  und  doheim  verkoufcn,  das  dann  die  ein  preiT'^nhanl 
von  dem  koufer,  der  semlichs  in  den  husern  koufl,  demselben  kursenerzoller 
euch  genchl  werde,  und  sol  ouch  nyernan  kein  gewilde,  wie  daz  genant  ist, 
heim  in  sin  husz  füren  one  uriop  des  husmeislers  noch  nit  uflhinden,  der 
huimaiater  lii  dann  debii  oder  sin  sehriber  oder  der  kflrBener  underkoiifier 
mnetf  mXkem  er  dann  das  bevflliel,  die  dann  >  die  kiste  sagen  aöUent,  was^ 
ivieviel  und  weUeherley  da  inne  süy  daz  das  im  verzollet  werde. 

"Was  aber  fremachtes  werckes  alharkumpt,  es  sii  fehe,  marderfnter,  bels> 
werck  oder  anders,  wie  daz  genant  ist,  nülzit  usgenommen,  und  verkouft 
wärt,  das  sui  geben  pfuntzol  von  yedem  pfunt  pfenninge  wert  4  ^  oder  von 
jedes  güidin  wert  2  ^;  würt  es  aber  nit  verkouft  und  ist  doch  udgeton 
worden,  das  sol  gaben  von  einer  hende  dm  vienlen  pfenning,  das  ist  von 
iegÜdittn  pAmt  pfenninge  wert  1  ^  lOr  aflgon.  wOrt  es  aber  nit  ungebunden 
und  wArt  es  dechtea  durch  und  förgefürt,  so  sol  der  husraeister  den  für- 
gonden  7ol  dovon  nemen,  als  daz  recht  ist,  als  von  anderm  gftt  ungeverlich. 

Item  und  was  eigentlichen  in  disem  büch  nit  beschriben  stot  noch  genant 
oder  gemeldet  worden  ist,  do  soi  iedie  hant  pfuntzol  geben,  was  dann  hie 
verkouft  wurt. 

3k  Das  ist  der  fftrgonde  zol  in  der  stat  nad  nff  dtas  «asser 

in  der  ttat  Straiburg. 


dftcb. 

Item  WD  ir  sehent  oder  gewar  werdent  die,  die  do  iamperlsebon  laden 
f&mit  oder  anderley  laden  fftrent,  do  sint  inne  gOldin  oder  silberin  dftdi 
oder  sydin  dfich  oder  desgleichen,  git  eine  lade  einen  gttldin,  es  sy  an  dem 
Ryne  oder  uf  dem  wasser  oder  in  der  etat. 

Lampertseh  gat 

Item  was  do  got  in  dise  stette  über  berg  in  Lamperthen,  git  disen  noch> 
geschriben  zol.  und  sint  dis  die  stette  : 


Item  Meigelon 
Item  Rime. 
Item  Forentie. 
Item  Lick. 

Item  Dietrichs  Berne« 
Item  Venedic. 


Iton  Xenowe. 
Item  Asidesan. 
Item  Hohense. 
Item  alles  Bemont. 
Item  Bise. 


Laaqpertsck  dfteb. 


Item  ein  Lampertsdie  balle,  do  sint  9  oder  10  dAeh  inne,  git  ein  guUin 
allen  enden  für. 
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Eogelsch  wolle. 

Item  ein  sack  Engelscher  wolle,  der  in  Lampertben  got,  gil  ein  guldin  für 
an  allen  enden  der  stat ;  und  ein  solicber  sack  soi  nit  über  4  oder  5  zentener 
wegen. 

00  ist  das  halb  abgetossen,  das  durch  dia  stat  got;  aber  ivas  iiswendig 
der  stat  in  einer  mylen  furgefftrt  wirt,  do  sol  man  by  dem  alten  toi  bliben. 
actum  quinta  post  Viti  1477. 

Ballen. 

Ist  es  aber,  das  sie  ballen  in  Lamperlen  über  beig  f&ren  mit  gewand, 

rein  lynwot,  arras,  hosen,  biriölel  und  desglichen,  so  sol  man  von  je  5  sen- 
tener  swer  ein  guldin  nempn  an  al!fn  enden  der  stat.  gat  aber  «^olich  gftt 
gen  Mümplien,  Kattelouien,  Armen  oder  desglichen,  so  sol  man  ouch  also 
nemen  und  doch  noch  be^^cheidenheit  und  so  von  10  guldin  einen  schenken. 

Jeafur  gftt,  da«  hie  darchgoi 

Was  gewandes  nydenan  haruf  got  us  Brabant  fon  Jenf  zu  merkte,  do 
sol  ein  terling  oder  ein  staflel  3  ß  ^  geben. 

Was  ai>er  andern  gutes,  es  sy  was  guts  *  s  w(  11p,  f:n?t  uf  oder  abe  hie 
durchget,  das  sol  geben  fArgondon  zoll,  als  daz  in  disem  buch  geschriben 
stet  in  dem  fürgenden  aol. 

Was  gutes  aber  nyden  heral^t  us  Brabant  oder  den  Rine  beruf  und 
über  btfg  gon  wil  und  besunder  die  Engelsehe  wolle,  solieb  gftt  sol  wnolt 
werden,  als  das  in  disem  bücli  verschriben  stot  in  dem  (ürgonden  zoll 

Was  gewandes  von  Franckfort  us^^er  den  zweyen  mes.sen  hk  duichfron 
wil  oder  sust  in  dem  iore,  das  sol  geben  ledie  stailel  3  ß  ^  ;  was  aber  nit 
also  swer  gut  von  gewande  ist,  als  rüacbe  dücher  und  derglicher,  do  sol 
der  husmetster  oder  sin  acbriber  nemen  von  der  stafflUn»  neeh  dem  als  sich 
dann  gebürt  und  syrolich  ist. 

Und  alles  ander  gut,  das  do  alhar  kumpt  und  fürgon  wil,  sol  venolt 
werden,  als  in  dem  fäigondem  sol  in  disem  bOch  goBchriben  stot. 

CMhort  Ihidsl. 

Item  ein  gehört  bidel  haltet  45  ducb,  git  2  ß  ^  uf  hm^  und  nasser 
in  der  statt  oder  sust  noch  margzal^  von  iedem  dudi  ein  helbding. 

Ryppflecht  dficl». 

Item  ein  rypielecht  bouwollen  lardel,  do  22  duch  inne  sint,  git  in  der 
ütat  und  uU  dem  wasser  in  der  stat  2  ß  und  noch  margzal,  es  sy  vil  oder 
wenig,  ein  dich  1  4. 

8ohert«r. 

Item  ein  firdel  acherler,  bonckeron,  geferwete  zwilich,  buckscbin,  mittder, 
do  fQn^  stucke  in  sint,  git  4  ß  oder  noch  maigial  von  iedem  stuck  i  ^ 
uf  wtsier  und  uf  land  in  der  stat. 

Bsnrer. 

Item  ein  balle  oder  vass,  do  90  berwer  m  sint,  git  5  ß  ^  oder  ieder 
bemer  2  ^  uf  hmde  und  wasser  in  der  stat. 
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Ilam  eis  wb  als  gross  als  vierliof  Reuerin  bsiwlel  git  6  ß  ^  uf 
laade  und  msser  in  der  stat. 

CltfflMWt» 

Item  ein  balle  Clermuat,  do  acht  klein  bellel  in  sint,  in  iedem  bellel 
9  od«r  10  Clermunt,  und  noch  margzal  fif  lande  und  wasssr  in  der  sUI. 

Eena«r  d&ck. 

Tlem  ein  bütelHilch  von  Ron^f»  us  Schampanien  git  1  ^  für,  darnoch 
dann  vU  oder  wenig  stuck  in  einer  ballen  sint,  an  allen  enden  in  d^  stat. 

Zuilick. 

Item  ein  belle  fwylich  oder  trylich,  do  30  nrilch  oder  trilch  in  sint, 
git  5  ß  ^  oder  nach  maml  iedas  stuck  2  es  sy  til  oder  iventg  in  einer 
bellen  an  allen  enden  der  stat. 

Oan. 

Item  ein  zentener  Renserin  oder  Kfilsch  oder  Erforlsch  oder  wiss^ 
garncs  git  S  ß  far,  ein  aentener  rouwes  waltganue  4  ^  an  alle»  enden  in 
der  stat. 

Safferon,  speceriie. 

Item  ein  zantener  saileron  ^it  1  güldin  für  an  allen  enden  ier  stat. 

Item  ein  balle  speceriie,  sie  sii  grosz  oder  klein,  do  git  anderiiaib  süw, 
daa  ist  driie  seck,  soUsnt  tAn  uff  6  aentner»  gent  1  güldin  für  an  allen 
enden  der  stat. 

ZackMT. 

Item  ein  xentener  zuckers  oder  hflte  git  2<|t  ß  ^  an  allen  enden  der  stet. 
Item  ein  xentener  xuckermel  git  2  ß  ^  für  an  allen  enden  der  stat. 

Sevfe. 

Item  ein  lentener  seyf  git  6  ^  für. 

Wjroocb. 
Item  ein  sentener  wjroueh  2  ^. 

Wahs. 

Item  ein  sentener  wahs  1     ^  für. 

AprimADt 

Item  ein  sentener  apriment  2  ^  fikr. 

Alaat 

Item  ein  xentener  alant  4  ^  für. 

Rifiz,  maadeln. 

Item  ein  zentener  risz  |     .    .      |ä  • 

Item  ein  zentener  mandeln  |  ^ 
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Yig«a,  drübai. 

Itpm  ein  grosser  korp  drübel  oder  vigen  3  ^  für. 
Item  ein  kleiner  korp  vigen  oder  drübel  2  ^  für. 
Item  ein  zentener  rosile  1  ß  ^  für  und  ein  zentener  datleln. 


Itam  «in  MBtmer  pfeferkymmaa  4  ^  für. 


Item  ein  wntenar  PreiilieDlwIt  S  ß  ^  fiir. 
Item  da  tentener  TriBUkderbob  i    ^  fQr. 

Bech,  harz. 

Item  ein  zentener  bech  und  harz  i  ^  für. 

Lorber,  l&ckerieie. 
Item  an  xeoteoer  lorber  und  lackeriz  2  für. 

Bly. 

Item  ein  zentener  bly  Inj 
Item  «in  zentener  glett  j 

Zyan. 

Item  ein  nnteoer  synnc  6  ^  fflr. 

Item  ein  leotonar  nhe  lym  4  ^  für. 
Item  ein  omen  vogellyme  0  ^  fQr. 

Orot 

Item  ein  tentener  meesin  oder  ieerin  drot  oder  ein  seoteoer  mesinge 
oder  beckin  und  alles  gegossen  werde  git  6  ^  för. 

Kupfer. 

Item  ein  zentener  kupfers  und  gluckenspiae  4  für. 
Item  ein  pAint  jmna  git  4  ß  ^  für. 


Item  ein  bürde  stebieen  oder  ganserisen  git  4  ^  for. 
Item  ein  woge  isens  git  i  ^  für. 

Stab«!. 

Item  ein  balle  stahels      i    •»  a  . 
Item  ein  leatener  stehels  i  ^ 


Item  100  Sensen  git  i  ß  ^  für. 

Sichtin. 

Item  100  sicheln  ^it  4  ^  für. 


Digitized  by  Google 


282 


1450—1547 


Nagel. 

Item  ein  tonne  als  grosz  als  ein  heringtonne  mit  nageln  git  1  P  ^  fflr 
und  nach  nianaJ,  ein  vasz  sü  grosz  oder  klein. 

Swertklingvn. 

Item  100  swertkUngen  git  2  ß  ^  für. 

Fleteheo. 

Ilem  ein  van  fleecfaen  git  1  ß  ^  fAr. 

Item  ein  vati  tensenstem  3  ß  ^  flkr. 

Item  em  aentener  alniilianf  6  ^  fOr. 
Item  ein  »ntener  aeylerhanf  2  4  für. 

WoU«. 

Item  ein  lentener  MmwoU  1  ß  ^  für. 
Item  ein  aentener  lampwoU  4  ^  CSr. 

Rote. 

Item  ein  zentener  r6te  4  ^  für. 

Item  ein  donne  vigelfanvn  6  ^  ffQr  und  sfi  fftder  3  ^  ^. 

Rfttelstem. 
Item  ein  zentener  r&telst^  1  ^  für. 

Federn. 

Item  ein  aentener  federn  eehs  ^  für. 

Spongrien. 

Item  ein  zentener  spongrien  6  ^  für. 

Drasenetck«. 

Item  ein  fudervasz  drusenescbe  2  ß  ^  för,  >|t  fÄder  1  ß  -f,  «in  vier- 
liog  6      ein  dmig  vessel  1  ^. 

Blecb. 

Item  ein  dein  blechvessel,  wisz  oder  swarz,  git  6  ^  für. 
Item  ein  vasz  pfannenblech,  do  vier  schock  in  sint,  git  2  ß     für,  oder 
ein  aciioek,  daa  itt  00  Uecfa,  6  ^  für. 

Starz. 

Item  gebunt  stürz  oder  sturzblech,  do  zwey  blech  oder  zwen  stürz 
aneinander  sinl  gebunden  oder  sust,  do  aoi  man  derselben  blecb,  do  awey 
aneinander  nnt,  90  atnra  für  ein  scboek  reehnen,  also  das  60  einaige  blecb 
derselben  ouch  ein  schock  etent  als  vor ;  git  oucfa  6  ^  fnr. 

Otsnide. 

It«n  ein  tonne  gesmyde,  stegereif,  gelnaae  als  gross  als  ein  beringdonne 
ad  S  ß  ^  fQr  gen  und  noch  maraal,  ein  vass  sii  gross  oder  klein. 
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Pfannen. 

Item  ein  büscbel  pCanneu  1  ^  lür. 

Kölsche  erde. 
Item  Colsche  erde  oder  klotz  2  ^  für. 

Item  ein  gewtaede  wyt,  sin  xw«iie  seek  ein  gesellte^  gent  2  ^  für. 

W«itMGke. 

Ilem  ein  fftder  "welteBchcn  gtt  1  ß  ^  filr. 

Boing. 

Item  ein  donne  B'mvisch 

Item  ein  donne  henrip  i 

Item  cm  süow  bückjng  | 

Ilem  ein  donne  blattisen  >  1  ß  ^  für. 

Item  «n  donne  nlmen  1 

Item  ein  d<nine  iriUing  1 

Item  ^n  donne  honig  / 

Bolch«ii. 

Item  ein  vasz  holchen  9     J  für. 

Item  ein  gezal  blatti»^  ist  100  und  20,  git  1  ^  f&r. 

Stockvijch. 
Item  ein  balle  stockvisch  2  ß  für. 

Do  ist  liall  e  abgelossen,  was  von  gesalztem  g&t  durch  die  stat  gat ; 
aber  Avas  uswendig  der  stat  in  einer  mylen  fürgefürt  würt,  das  soi  by  dem 
alten  zolle  bliben.  actum  <{uinta  post  Viti  anno  etc.  1477. 

Olef. 

Item  ein  donne  oloy  14  ^  für. 

Item  ein  zealeuer  b&moley  6  ^  für  oder  ein  hut  3  ^. 

Item  ein  zentener  unslit  j 

Item  ein  lentener  amaiz   !  4  ^  flQr. 

Item  ein  aentencr  ancken  ) 

Leriwrokf. 
Item  ein  tegel  krberoley  6  ^  filr. 

Oteii. 

Item  ein  lade  spiegelglast  6  ^. 

Item  ein  zentener  vensterglasz  1  ^  far. 

Item  ein  lege!  vensterschibeglasz  1  3  für  oder  lOÜ  1  .f. 

Item  ein  wap:en  dringglasz  i  ß  -|  für. 
Iteni  ein  karcl/  dringglasz  1  ß  für. 
Item  ein  lade  liniien  6  ^  für. 

Strelc. 

Item  ein  lade  strele  i     ^  für. 
Ilem  ein  koip  strete  6  ^  für. 
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Ybinholz. 

Item  ein  hundert  ybinbengel  4  4  für. 

Bnlu. 

Item  ein  vam  bubs  3  ß  fOr  in  der  stat. 


Item  ein  donne  . .  .  getan  ^  peteroosler  git  4  p  ^  für,  er  eü  gd»  wmn 
tmd  nocb  maml. 

Item  ein  donne  gleein  patemeeter  git  1  ß  ^  £ikr  und  nocb  maraai. 

Uder. 

Item  100  schefinleder  oder  ruhe  achoffel 

Item  100  f^eissinleder  oder  ruhe  pf^issinfdl  l  4  fl  J  fttr 

Item  100  kelberinleder  oder  ruher  feil  }     v  'S  * 

Item  100  wisz  irkbieder  oder  alaatieder  wisz  oder  rot 
Item  100  schefinleder  i 
Item  100  mittelleder  >  git  4  ^  für. 
Item  100  fateiieder  ) 

Lftsek 

Item  ein  dutzen  !(^sch  1  ^  für. 
Item  ein  nnderin  ungegerwe  hut  1  ^  fQr» 
Item  ein  botticb  ein  helbeiing  für. 

Sals. 

Item  ein  wagen  salz  1  ß  ^  für. 
Item  ein  karch  salz  2  ß  ^  für. 
Item  ein  schil)e  salz  4  ^  für. 
Item  ein  einzig  iierteii  salz  6  für. 

Gewüde. 

Item  ein  donne  rech  1  güldin  für. 
Item  ein  donn  }iermel  1  güldin  für. 
luhsz 
lebart 

1*«"^  100  ^  )  3  ß  für, 

fühsse 

und  deegiicben  / 

iltis  A 


dchnin 
krftpfe 
Item  100  /  zickenfel 


1  ß      für  und  noch  marzal,  der  balle 

r*!r"T"'r'  t  &n  tlein  oder  grosz. 

kuniuel  1  * 


hasenfel 
niu-schen 


Item  ein  künigesfüter  1  <^  für. 


1  UntiMrttek. 
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Und  was  nit  hie  inne  beschhben  stot  noch  benant  ist,  das  sol  geben» 
noch  dem  aliMlann  die  pfennewert  coepar  oder  nocbgültig  s'mi  und  gelegenheit 
der  Sachen ;  doch  so  gent  berlin,  edelgesteini  sübcrin  ringe,  korall  und  des- 
glich  kriiMii  tsAl 

Und  sol  auch  ein  iegUcher  hnameister  ansehen  gestalt  der  stehen  und 
macht  haben  mynde  oder  me  26  nemen  mit  bescheidenheit  noch  nuts  und 

eren  d^r  stat,  wie  ine  allerbest  duncket,  da<;  die  Strossen,  die  wasser  und 
der  Kine  von  den  koufluten  und  füriüteu  nit  gemyten  noch  geschuhet 
werden. 

Was  Jenfer  gAt  hie  dnrdigat,  das  gon  Jtnt  in  die  meise  gehArt  und  do 
ahgeieit  und  vertriben  werden  sol,  do  sol  man  lon  eim  wagen  eia«n  guldin 
au  solle  nemen  und  von  eim  karch  einen  halben  güUUn ;  was  aber  guts  hie 

durch  gat,  das  in  Lampcrten  gehört,  dovon  sol  man  geben  und  tun,  als 
biszhar  gewönlich  geacheen  ist.  actum  feria  tertia  post  dominicam  cantate 
anno  etc.  1457. 

Was  dücheä  und  gewandes  von  wülUn  gewande  alhar  in  unser  stat 
kompt,  es  koaune  nfdeii  henüf  oder  dbsn  herahe  von  frSmden  oder  heymscben» 
die  sieehtes  duicitgont,  die  aoUent  durchgooden  soll  geben,  alsdann  dies 

buch  inhaltet  ungtverlieh;  wer  aber  der  wer,  nyeman  usgenommen,  der 
solich  duch  oder  gewant  uff  daz  koufhus  zQ  merckt  stalte  und  die  donoch 
wider  zfislüfj:e  und  domit  wider  hinwep^faren  wolt,  was  dücher  er  dann  dovon 
verkouft  helle,  die  sol  er  verzollen  und  dovon  petieii  noch  Inhalt  disz  huchs. 
und  sol  von  deu  andern  düchen,  die  er  hiiiwe^iürt,  nit  anders  geben  dann 
durchgonden  lol.  doch  so  ad  der  husmelster  w»  tarn  iegliehon  den  glouben 
nemen,  das  dieselben  düch,  die  er  hinwegfttren  wtt,  nit  verkouft  sient  noch 
ondi  mit  ny«nana  kein  fQrwort  darinne  geton  hal^e,  er  noch  nyemans  von 
sinen  wegen,  und  uff  sinen  angst  gange;  erfünde  aber  der  husmeister  donoch 
über  kurz  oder  nher  lang,  dns  solich  düch  verkouft  werent  und  ein  senilich 
person  daz  verswygen  hette,  das  sol  der  husmeister  verkünden  und  sagen 
meister  und  rat  one  verzog ;  die  s611ent  es  dann  fürhanden  nemen,  als  dick 
daa  gebflrt.  actum  et  decietum  quinta  poat  Viti  anno  1477. 

Oxdaaaiiga  dM  SaliM. 

'  "Wer  schibin  salz  alhar  in  die  stat  bringet,  f&ret  sie  der  wider  hinweg 

unvcrkouft,  der  sol  von  ieder  schiben  4  zfl  zolle  gelten,  als  dann  bii  für- 
gondem  zoll  geschriben  sfot.  verkouft  er  aber  solich  salz,  so  ?n]  er  von  ieder 
schiben  4  zö  zolle  geben  und  d(>r,  der  sie  kouft,  ou  Ii  4  ^.  weie  es,  daz 
derselbe  koufer  solich  schiben  saizes  uff  merschatz  kuull  hette  und  die  im 
koufliuse  ston  liesse,  wann  er  sie  dann  wider  verkouft,  bedarf  er  nQtsit  geben ; 
aber  der,  der  sie  kouft,  sol  ouch  4  ^  geben,  flirte  er  sie  aber  heym  oder 
SttSt  usz  dem  koufhuse,  ee  er  sie  wider  verkouft,  so  sol  er  von  ieder  schiben 
aber  4  Jl  jreben  für  den,  der  umb  ine  koufen  würt ;  und  mag  er  sie  dann 
dem,  der  das  salz  umb  ine  kouft,  die  4  ^  wider  heyschen,  ob  er  wil.  actum 
et  decretum  feria  sexta  post  ÄdolU  anno  iiCrl. 

Wer  da  ist,  der  salz  vor  dem  münster  kouft  oder  an  andern  enden  in 
der  statt  uff  moracbats,  der  sol  von  iedem  fierleU  geben  6  ^,  als  der  vor- 
koufer  dflt. 
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•  iner  i«giiclieu  koafmanBcliätz,  dte  au  dem  Eiae  do  asz  für  g&t 

Saferon. 

Item  ein  zeotener  saferoa  1  güldia  für. 

Item  ein  balle  spetzeriie,  sii  gron  oder  klein,  do  git  und^whilb  lAiiin, 
das  ist  3  secke»  soUent  Ifta  ufi  6  seateoer,  gent  1  güldin. 

ZiiAsc. 

Item  ein  tentener  zucker  3  ß  ^. 

Sydin. 

Item  ein  lade  sydin  duch  1  güldm. 

Nolen,  schellen. 

Item  ein  sftm  nol»»n  o<it>r  scbf'llen  prit  1  güldin ;  do  siat  zwey  beliei 
1  s5m  und  sint  klein  swer  bellel  lenger  dann  stahelbellel. 

Lampeftsch  d&ch. 

Item  eia  belle  Lampertsch  dücb,  do  9  oder  10  d&cb  in  sint^  yit  1  guldin» 

BottwoUie  dftcb. 

Item  ein  gebort  boaw611in  d&ch  git  2  ß  ^  und  nocb  manal. 

Item  ein  lippedit  vardel»  do  SS  dftdi  in  sint,  git  S  0    und  nocb  marsal. 

Cknaoat 

Item  ein  belle  Qermont,  do  8  bellen  in  sint»  in  iedem  belld  9  odM* 
iO  Glermont,  git  4  ß  ^  oder  ein  klein  bellel,  do  10  oder  11  Glermont  inne 
eint,  6  ^. 

Scherter,  buchschin. 

Item  ein  far(]e1  scherter,  mitteler,  buckeroQ,  buckschin,  do  6  stücke  in 
sint,  git  3     ^  und  noch  marzaU 

Zwilich,  trilich. 

Itcni  ein  balle  zwilch  oder  trilch,  do  30  xwUch  oder  drilcb  in  sint,  git 
3  ß  ^  und  noch  manil. 

Oan. 

Item  ein  zentener  garnes  i  ^  ^• 

Item  ein  sNitener  rouwes  waltgames  4  ^. 

Bapir. 

Item  ein  balle  bapir,  do  80  risz  in  sini,  git  2i/s  ß  marzal. 

Berwer. 

Item  ein  balle  oder  vasz,  do  90  berwer  in  sint»  git  3  ^  ^  oder  ein 
bemver  2  ^. 

Bendel. 

Item  ein  vasz,  als  gross  als  ein  vierling  oder  6  Amig  vass,  mit  Rens^in 
bendel  git  3  ß  ^  und  fQrbas  nach  roarssl. 
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Bohsz. 

Item  dn  van  buhsz  2  ß  ^. 

Item  1  ybinbeugel  4  ^, 

Leder. 

Item  ein  b&We  schümacberleder  100  6  ^. 

Und  tras  nit  hier  g«Bchrilieti  sot  und  gemeldet  ist,  dae  wl  geben  als  vH, 
eb  dann  ia  dem  fürgoaden  toll  in  der  statt  dovor  geachribea  slot. 

Ordenimge  der  »ttUen  in  der  messe. 

Weliche  kouflflte,  sie  sient  frömde  od«r  beymsch,  uff  dem  koufbiue 

stelle  in  der  messe  lehnen!  und  darumb  losenl,  die  sollent  von  ieder  staffeln 
ein  lialbin  ^nldin  dpr  stat  f^^eben  im*!  sollent  16  duch  ungeverlich  uff  einnnder 
für  ein  stallel  gcrtM-lmet  werdeu.  luid  wievil  dflch  daniber  daruff  stont,  sol 
von  iedena  düch,  die  also  ül>eng  und  me  sint,  der  stat  oucb  4  ^  geben 
weiden,  und  wer  der  were,  der  also  umb  stdlen  ktaet  imd  ein  stelle  under 
den  gelesenen  stellen  beben  will  mit  anderen,  er  habe  wie  wenig  dAch  er 
welle»  der  sol  1  guldin  gdben  oder  aber  sol  einen  andern  zu  im  nemen  und 
die  zwene  nff  einnnder  zusammen  ir  dfich  stellen,  das  sie  volles  ein  stafTel 
machent.  welher  (ins  nit  tün  wil,  der  sol  nit  umb  stellen  losen,  sunder  er 
sol  zu  den  gemeinen  stellen  ston,  wo  in  dann  der  buszmeister  hinstellet,  und 
¥on  ledern  dAch  4  ^  geben,  und  wer  der  were,  frdmde  oder  heyinsch,  der 
also  nmb  stellen  lot,  der  sol  hüben  ston,  wo  er  bin  gefellet  und  ine  das 
losbriefel  wiset.  weit  aber  ein  solcber  etwo  anders  hinst<m,  das  sol  mit  urlob 
und  gehelle  des  huszmeisters  bescheen,  sust  nit.  der  sol  dann  dannacht  von 
ieder  stellen,  do  in  daz  los  hingesfellel  hnt,  ein  halben  guldin  geben  und 
dar-zu  nit  desle  mynder  von  ieglicher  stellen  ouch  ein  halben  guldin  geben, 
die  er  also  danoch  haben  wiL  die  heyraschen  unser  burger  söllent  ouch  in 
den  ersten  aht  tagen  ungeverlich»  so  man  die  messe  in  gelütet  bat,  losen 
und  sich  verschriben  geben  umb  ir  stellen,  und  also  lange  sie  das  nit  geton 
hant,  was  dAch  sie  dozwfi scheut  verkoufent,  sollent  sie  von  i^lichem  4  ^ 
geben  stellegelt,  item  die  fremden  sollent  ston  in  der  kammern,  die  ufT  den 
salzbof  stosset,  und  die  heynjschen  in  dpr  kammern  wider  daz  wasser.  were 
es  aber,  das  der  fremden  so  vil  harkement,  das  sie  zu  enge  hettent  in  iren 
kammern,  so  sAUent  sie  daz  fortel  haben,  das  man  inen  in  der  kammern 
Stelle  lihen  sol,  do  unser  burger  inne  stont  vor  andern  unsern  bürgern. 

5.  Dia  ist  das  hasgelt  in  der  messe  und  aast  tos  dsn, 

die  zollfry  aint  im  iore. 

Man  sol  \\'issen,  das  ief^lichs  stuck  sovil  zu  liusirell  j^it,  als  harnoch 
geschriben  stol ;  und  j^il  solich  busgelt  iodie  haut  ^licli  vil,  usgrenoinmen  den, 
die  utr  dem  buse  gewant  veil  hant,  die  gent  ir  stellegelt  als  vor  geschriben  stot. 

Lssapertseh  dAeb. 
ZAm  ersten  ein  dAch  von  Lamperthen  gtt  6  ^» 
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Item  ein  düch  von 


BrftbMudsche  dfieh. 

Mechel 
Prössel 
EngeUant 
Herrental 

Löfen 

und  alle  ander  Brabaitache  dAch 


git  4  ^. 


Ein  dfldi  von 


/  «it  2  -f. 


dftflh, 

Botsbach 

1  Lorich 

j  Meyen 
Wesel 
Trier 
Spire 

LQtielnbiurg 
Xinot 

Lyrnpurg 
Frideberg 
Ursel 
Lutera 
Worms 
Oschofenburg 
und  alle  andere  Riniscbe  dAeh 
ein  anras 
ein  berwer 
alle  Swobiscb  d&ch 
Kalbe 
Wile 
Horve 
Ehlingen 

Meh,  hie  lA  lande  gemacht 

Strasburg 
Hagenowe 
Zabem 
PfafTenhofen 
und  alle  dAch,  die  man  hie  sA  lande  machet, 

L^Bin  dAeh. 

Item  von  hundert  den  lynin  dAch  1  ^. 

Zmlichi  triUch. 
Item  «n  svryllicb   j    .  .  , 
Item  ein  trilUch     I       ^  -J- 

ZieehoidAeh. 

Item  ein  par  Ertfors  kindel  ( 
Item  ein  Ertforta  »echendueh  |  * 


ein  dAch  von 


.) 


git  1  -f. 
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BOmwoUni  dftch. 

Iton  ein  rippleeht  bowefai  duch  I   •  .  . 
Ifani  ein  öigelecht  boweln  duch  j      *  -o* 
Item  ein  gehört  bowelia  fardel  1  ß  «tf- 
Item  ein  gebort  bowelin  d&ch  1  belbeling. 

Item  ein  zentener  bowo!  4  ^. 
Item  ein  zentener  lampwoU  1  ^. 

Flacht. 

Item  an  lentener  flachs  1  ^. 


Item  ein  sentener  Renserin  garn 
Item  ein  zentener  Kölsche  garn  . 
Item  ein  zentener  Erfortsch  garn  [  ^  "J^* 
Item  ejü  zentener  Sachs  garn 
Item  ein  zentener  rouwes  waltgam  1  ^. 

Clerm&at 

Item  ein  Clermont  1     .    .  ,. 

Item  ein  Renserin  düch  j  ^  Iwneling, 

Seherter,  baekaeliüi. 

Item  ein  echerler  j 
Item  ein  buckron   f    .   .  » 
Item  ein  mitteler   (  ^  MbeUnp . 
Item  ein  bucfcshin  ) 

Sfdhi  dtkiOh. 

Item  ein  dafTt  2  Jf. 
Item  ein  lan^^  ^'erubet  duch 
Itom  ein  geecbetwet  dftch 
Item  ein  geruhet  aemit  dAcb 
Ilem  ein  damaatdöch  )  ^  ß 

Item  ein  pesprenfret  duch  mit  golde 
Item  ein  güldin  düch 
Iteiii  ein  silberin  diüich 
Item  ein  Iciun  geachetwet  dftch 
Item  ein  glatt  aemit  düich 
Item  ein  saget  4  ^. 
Item  ein  plünt  sydin  1  ^. 

Saferon. 

Item  ein  sack  saferon,  der  do  wiget  60  oder  70  lib.,  git  1  ß 
Item  ein  sack,  der  do  wiget  30  lib.,  Ü  4       ^ust  einzelechi  ieglich  lib. 
ein  helbeling. 

Spelseine. 

Item  alle  spetaerüe  do  git  ieder  sack  6  er  aü  klein  oder  gross,  oder 
ein  euisiger  Mntcaer  4  ^, 

1« 
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Zacker. 


Item  ein 


xentener  sucker  oder  nickermel  4  4, 


Item  ein 


sentener  wahs  4  4. 


Preailienhoiz. 


Item  ein  zentener  Presilieoholz  4  ^. 

Alm 

Item  ein  Miltener  alun  2  ^. 
Item  ein  risz  bapir  \  helbeling. 

ltf>m  ein  zentener  seyf  1  4 

llein  ein  hundert  wiaz  gealant  leder  2  4,  * 

.  Lader. 

Item  ein  hundert  geissin  leder  \ 

Item  100  schefin  leder  >  oder  ruher  feU  2  4. 

Item  100  kelberin  leHor  ) 

Item  ein  uiigegerwter  rmderin  oder  pferdehut  1  helbeling. 

Item  ein  dutzen  lusch  1  4- 

Item  ICD  kitzin  oder  lampfel  i  4' 

Item  100  achesin  leder  j 

Item  100  miltelleder       \  a  t 

Item  100  faterleder  ( 

Item  100  gekeset  leder  ) 


Item  ein  stendel,  das  über  zwene  zentener  wiset,  1  -J. 

Item  ein  zentener  smalz  \ 

Item  ein  zentener  unslit  >  \  4' 

Item  ein  zentener  hanf  / 

Item  ein  lentener  kriden  1  helbeting. 

Item  ein  zentener  winatein  1  helbeling. 

Item  ein  zentener  ris7  \ 

Item  ein  zentener  mandeln  ?  2  4* 

Item  ein  zentener  pfefferkymmel  ) 

Item  ein  zentener  lorber  oder  lackeritz  1  helbeling. 


Harz. 


Bly. 


Item  ein  zentener  bly 
Item  ein  zentener  glet 


Iteot 


Item  ein  lentener  messindrot 

Item  ein  zentener  iserin  drot 

Item  ein  zentener  messin 

Item  ein  zentener  beckin 

Item  ein  zentener  alles  gnuaen  werk 


4  4  marzal. 
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Item  ein  blechvessel  4  ^. 

Item  ein  schock  stürz  ) 

Item  ein  schock  pfannenblech    |  ^ 

Oesmyd«. 

Item  ein  donn?  mit  gesmyde 
Item  ein  donne  stegereif 

Item  gebisse  \    eias  güldin  wert  git  1  helbeliog. 

Item  rindcen 
Item  bfiebspangeii 

Kapfer,  zjvm. 
Item  ein  zenteoer  kupfer  j 
Item  ein  zentener  glockenspise  !    2  ^. 
Item  ein  sentener  sinns  ) 

IlMl. 

Item  ein  pfunt  itens  1  ß  ^. 
Item  ein  bürde  stabeisen  oder  ganeer  isen  1  ^, 
Item  ein  woge  isens  1  helbeling. 

Item  ein  dusent  nagel  1  helbeUag. 

Item  ein  balle  stahels  i 
Item  ein  zentener  stahels  j  ^ 

Sensen. 

Item  ein  hundert  sensen  4  ^. 
Item  100  sicheln  4  ^. 

Honigp  Hering. 
Item  ein  donne  honig  \ 
Item  ein  donne  bering  f 
Item  ein  d<mne  oley  / 
Item  ein  donne  visch  | 
Item  ein  omen  honigs  1 
Item  ein  omen  vogelljm  2  ^. 
Item  ein  zentener  zehe  lyme  2  ^. 
Item  ein  donne  Kölsche  erde  oder  k]6ti  1  ^. 
Item  ein  hundert  Sensenstein  1  helbeling. 

Item  ein  balle  stockviseh  6  ^. 
Item  ein  geseilt  iveile  3  ^. 

Item  ein  fuder  weiteschen  1  ^, 
Item  ein  zentener  rote  i  ^. 
Item  ein  zentener  rotelstein  1  helbeling. 
Item  ein  zentener  spongrien  2  ^. 
Item  ein  fuder  drusenesche  A  ^. 
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Item  ein  halb  fuder  2 
Item  eia  vierliag  1  ^. 

It«m  «Uea  glas,  ie  eins  gOldios  wert,  1  helbeling. 

Item  usgenommen  100  sdhibeii  gbuK  1  ^. 

Item  ein  lade  brillen  2  ^. 

Item  ein  zentener  federn  1  -J. 

Iteia  ein  korp  mit  grossen  strelen  4  ^. 

Item  ein  korp  mit  kkinen  strdeni  beiMent  grilleling,  2  ^. 

Item  ein  lade  strele  6  ^. 

Item  ein  hundert  ybinbragel  1  ^. 

Item  100  buhs  1  ^. 

Item  ein  schibe  salz    1   *  , 

Item  ein  iierteil  salz  j 

It«n  von  ie  eine  gnUin  wert  lleaehen  ein  beHbding. 

Und  was  in  dipem  hiispr^lt  nit  })*  riant  noch  begriffen  ist,  do  sol  man 
von  ie  eins  güidin  wert  ein  helbeling  geben  oder  von  eins  pfunt  pfenniges- 
wert 1  ^. 

Yon  gewildehasgelt. 

Item  100  veche  I       ,     j     u  t 

Item  100  2ymmerhann    J  6  ^  »»d  noch  manal. 


4  4  und  noch  marzal. 


Item  100  wolf 
Item  100  marder 
Item  iOO  lebart 
Item  100  luh»se  ] 

Item  100  yllis     J  4  und  noch  maml. 
Item  100  fnh?z  \ 
Itern  11M>  eicliiiarin  , 
Item  iUU  kröpfe 
Item  iOO  aiekinrel 
Item  100 


Item  100  knöbehng    \   j   ,     ,      ,  ,1 
T*      jtn^  .  u  1         /   1      und  noch  marzal. 
Item  lOO  •  tirhplin;^      '  ' 

Item  lUU  schurlmg 

Item  100  lampfel 

Item  100  künigel 

Item  100  baaenbelg 

Gemacht  korfieiierwerck. 

Tter  ein  mardarintiuior  i  -jj. 

item  ein  vehe  kursm,  ruckin  oder  wemmin  2  ^. 

Item  ein  marder  kelflkter  3  ^. 

Item  ein  gennet  ffiter  8  ^. 

Item  ein  lebaK  oder  Inhs  oder  nonen  8  ^  und  tnder  derglttchen  und 

noch  marzal. 

Item  ein  eichhermelin  rückin  oder  wammen  kürsen  1  ^. 
Item  ein  yltisf&ter  1  ^. 


Digitized  by  Google 


1450—1477 


2d3 


Item  ein  fuhswumineiifftter 

Item  ein  dapharfliels 

Item  rät  schuhe 

Item  ein  underl)e1z  1  hdbeliny. 

Item  ein  deck  fei  1  ^. 


) 


1  4. 


rote 


Item  ein 


swarz 
möschin 


köreen  1  4' 


kropfin 


Und  WM  nit  hier  inne  stot  noch  nit  gemeldet  ist,  git  ie  eine  gOIdin 
wert  1  helbding«  und       under  eim  guMin  giltrt  oder  wert  ist,  git  nfltsit. 


Als  biBher  alle  fMmde  und  heymsche  kouftflte,  die  gewnnt  vmI  hahent, 
uff  dem  kotininse  hy  einander  geetanden  sint  und  aber  etlieh  sich  hedaget 
hahen,  das  es  inen  noch  gestalt  irea  gewerbes  lA  enge  sy  uff  dem  huse  m 
ston,  und  geboten  inen  zfl  gönnen  ire  däche  uszwendig  des  koufhuses  veü 
zü  haben,  do  ist  geordent :  welher  koufman  begert  uif  dem  huse  zu  ston, 
der  mag  daz  tün  und  sol  dovon  geben  und  Iftn,  als  gewdnlich  und  bilUch 
ist;  welher  aber  hie  «st  ston  weit,  dem  aol  es  euch  gegdnnet  sin,  also  der 
stat  Strasburg  an  iren  gefeilen  unabbruchlich  und  unschedelich ;  und  ist  dis 
den  funfen,  die  üi)er  die  messe  gesetzet  sin^  entpfolhen. 

Daruf]  ist  geordent,  das  ein  ieglicher,  der  also  uswendig  des  koufhuses 
begert  zfi  .'  t  n,  soHchs  fordern  sol  an  die  egenant  fünfe  ;  die  s61lent  im  daz 
gönnen,  albu  daz  er  globe  der  stat  von  den  dftchen,  die  er  verkouft,  zft  geben 
ir  hu&gelt  und  iren  underkouf  und  ouch  das  steliegelt  zu  glicher  wise,  als 
ob  er  mit  einen  dflchen  uff  dem  koufhuse  gestanden  were.  und  umh  das 
mit  dem  stellegelt  deste  mynder  geverde  getriben  werden  m^,  so  sol  ir 
ieglicher  by  siner  egemelten  giflbde  sagen,  wie  vil  terl in;i  dücli  er  habe, 
und  dem  noch  als  die  herren  erkennen,  daz  er  dozu  stellen  bedürfe,  ob  er 
er  ufT  dem  koufhuse  stünde,  sol  er  stellegelt  des  stat  geben,  und  er  sol  ouch 
solich  stellen  nyemans  anders  üben,  dann  die  stat  mag  dieselben  stellen 
andern  perwnen  verlyhen  und  das  steliegelt,  so  dovon  gefeilet,  ouch  nemen. 
welhem  das  nit  fflglich  ist,  der  aol  mit  sitten  duchen  uff  dem  koufhuse  ston 
an  den  stellen  und  enden»  die  im  mit  dem  los  geftllen,  und  uszwoidig  dem 
koufluise  kein  duch,  daz  er  samenthaft  verkouft,  veil  haben,  als  das  har- 
komen  ist.  actum  sexta.  post  Johannis  baptiste  anno  1477. 

Zft  wissen,  das  die  zwo  statte  Strasburg  Tin  ti  Hagenowe  sich  mit- 
einander vereynet  habent  in  diewise,  als  hienoch  ges  chriben  stot. 

Züm  ersten  von  eim  vagen,  der  bürgere  von  Hagenowe  gilt  dureli 
Strasburg  oder  uü  dem  graben  hinföret,  sol  man  nemen  das  wegegelt,  d  is 
ist  \  ^  4%  von  eim  karcb  6  4  \  <iocb  sol  man  des  widergeben  4  4  ^^^^ 
dem  wagen  und  ^  von  dem  karrich.  aber  was  bui^ere  von  Hagenowe  gflt 
by  Eckeboltsheim  oder  sost  uswendig  umbgefurt  wOrt,  dovon  sol  man  nit 
geben. 

Ilem  es  sol  ouch  ein  ieglich  förman,  der  durch  Strasburg  oder  us^vendig 
nmbferet,  sagen  und  den  glouben  tün,  das  solich  güt,  so  er  fürt,  bürgere 
von  Hagenowe  sii ;  und  welhes  nit  bürgere  von  Hagenowe  g&t  ist,  dovon 


Ton  stellen  in  der  messe. 
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«ol  man  sollen,  ver  aber,  das  der  fOimaii  unrecht  seile  und  m  solichem 
gftt,  das  nit  von  Hagenowe  wäre,  sol  entpfftrte,  den  sol  und  mog  man 
danimb  strofen. 

Item  von  der  bürgere  von  Hagenowe  beringen,  bolchen,  salinen,  I  I  uiissin, 
widevischen  und  andern  ge?alten  güt,  so  durch  Strasburg  o<ier  uli  dem 
graben  bingeffirt  würt,  sol  man  nit  anders  geben  Uduu  das  wegegelt,  als 
dann  von  wagen  und  karrieben  dovor  begriflim  isl.  desglicb  wo  sie  soUdi 
gAt  sA  Slrasburg  abladen!  und  nil  in  das  koufhusz  legent  und  donoch  wider 
uffladent  und  hinwegförent,  dovon  sol  man  oucb  nit  anders  geben,  aber  was 
sie  solicbs  güts  in  das  koufhusz  legenl  und  nit  verkoufenl,  sunder  donoch 
uffladent  und  wider  usz  dem  koufhuse  hinwei^furent,  «iovon  soUent  sie  hus- 
gelt  geben,  das  ist  von  einer  tonnen  '1  wo  sie  euch  solich  güt  zu  Stras- 
burg verkoufent,  von  einer  tonnen  2  ^  busgelt ;  desgUch  sol  man  z&  Hagenowe 
von  den  von  Strasburg  oueh  nesaen. 

Item  wo  burger  von  Hagenowe  gAt  in  das  koufhus  sA  Strasbuig  gdeit 
und  nit  verkouft,  sunder  donoch  wider  hinweg  gefOft  würt,  es  sy  lange  oder 
kurz  darinne  gelegen,  dovon  sol  man  nit  me  zfl  busgelt  geben  dann  von 
eim  grossen  fardel,  darinne  by  20  oder  ^0  zwiiich  oder  düch  oder  darüber 
sint,  1  ß  und  von  eim  kleinen  faixlel,  do  in  dann  sint  12  zwiiich  oder 
dftch  oder  doby,  6  ^  und  darunter  noch  marzal. 

Item  von  eim  grossen  ballen  leders,  do  600  oder  900  feile  ander  nnt, 
1  ß  <^  und  von  ein  kleinen  ballen»  dodOO  feUe  oder  dobii  sint»  6  darunter 
oucb  noch  marml.  wo  sie  aber  ir  gflt  in  der  Stadl  Strasburg  uswendig  des 
koufhuses  ablegent  und  donoch  wider  hinweg  fArenf,  dovon  sol  man  kein 
huzgelt  nemmen.  desglicb  sol  man  z&  Hagenowe  gegen  den  von  Strasburg 
ouch  tfin. 

Item  so  sAllent  oueh  die  vm  Strasburg  in  inm  koufhuse  Ton  6m  bui^m 
von  Hagenowe  und  die  von  Hagenowe  in  irem  koufhuse  von  den  bürgern 
von  Strasburg  glich  busgelt  nemen  von  allen  stocken,  so  sie  darinne  koufent 
oder  verkoufent. 

Nemlich  von  eim  Lamperfscben  diirb  iodio  bant  0  busgelt. 

Item  Brabenscb,  Triersch,  I  üt?»  ibuigs<  Ii,  S(»irscb  oder  ander  derglich 
dftch,  was  unter  10  guldin  giltet,  git  iedie  hant  4  ^  busgelt. 

Item  von  iedem  sentener  ingebers  oder  pfelfers,  iedie  hant  6  ^  busgelt, 
darunter  und  darüber  noch  maixal. 

Item  i  sentener  safran  iedie  hant  i  ß  ^  busgelt. 

Item  von  jedem  pfunt  aafron  jedie  hant  1  ^  hu^;elt,  und  darunter  und 
darüber  ncK-b  marzal. 

Item  negeUn,  muschkat,  galgen,  langpfelVer,  bariskoruer,  zitwon  oder 
desglicb  von  iedem  sentener  iedie  hant  1  ß  busgelt,  darunder  und  darüber 
noch  maraal. 

Item  von  eim  hAt  zuckers  1  ^  iedie  hant  busgelt. 

Item  von  eim  zen  teuer  lackriczie  oder  lorber  iedie  bani  2  ^  busgelt, 
darunder  und  darüber  noch  marzal. 

Item  ein  zentener  kvmmins  oder  seyfen  iedie  hant  4  J?  }iu';L;eIt 

Item  ein  zentener  jnaudeln,  risz,  vigen  oder  tribel  iedie  iianl  o  ^  husgell. 

Item  ein  zentener  wahs  iedie  hant  6  ^  busgelt,  darAbor  und  darunder 
noch  manal. 
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Item  ein  xentener  alant  iedie  liant  2  ^  husgelt,  darüber  und  darunter 
nodi  maml. 

Item  ein  xentener  MmwoUen  iedie  hent  6  ^  hnsgelt,  daruiuler  und 

darüber  noch  margzal. 

Item  ein  zentener  wollen  git  der  Verkäufer  3  Jf  und  der  kSufer  3 

husgelt,  darunter  und  darüber  noch  marzal. 

Item  was  wollen  abgeleit  und  nit  verkouft  wärt,  do  git  1  zentener  1  ^ 
huegelt. 

Item  ein  ferdel  bftmwoUen  düches,  das  verkouft  würt,  git  iedie  htnt 

1  ß  husgelt,  aber  kouft  ieman  einzige  döch,  es  sy  Göliisch^  Heigdonsch  oder 
Sw6bisch  (ITich,       iedie  hant  von  eirn  duch  1  hns;jelt. 

Item  ein  stück  nuttelers,  buckerons,  zwilich^  acberters  oder  C61iacb  git 
iedie  hant  1  husgelt. 

Item  ein  cursat  oder  sagit  iedie  bant  4  ^  liusgelt. 

Item  ein  am»  iedie  hant  3  ^  huagelt. 

Item  ein  aydin  dfleh  iedie  haut  2  ^  husgelt. 

Item  ein  pfunt  sydin  iedie  hant  1  ^  husgelt. 

Item  ein  risz  bapirs  iedie  hant  1  ^  husp:elt. 

Item  ein  zentener  kriden  iedie  hant  ein  helbeling  husgelt. 

Item  ein  drytenen  döch  iedie  hant  1  ^  husgelt. 

Item  ein  kotzendüch  iedie  hant  1  ^  husgelt. 

Item  ein  zentener  Renser  garnes  git  der  verkoufer  6  ^  und  der  koufer 

3  ^. 

Item  ein  zentener  roten  git  der  koufer  4  ^  und  der  verkoufer  2  ^; 
blibet  <ie  ;U»er  ligen  und  %vürt  nit  verkouft,  git  ein  zentener  1  ^  husgelt. 

Ittiii  ein  goselze  weites  iedie  hant  i  husgelt. 

Item  ein  büteldfich  git  iedie  hant  1  ^  husgelt. 

Item  ein  zentener  bly,  glette,  bech  odei'  han  iedie  hant  2  ^  husgelt. 

Item  ein  lentener  kupfer  oder  zynne  git  der  vwkoufer  4  ^  hnsgelt  und 
der  koufer  3  ^  husgelt,  darunder  und  darüber  nach  manal. 

Item  ein  vierteil  sen.«en  iedie  hant  3  humpelt. 

Item  ein  hundert  si(  heln  iedie  hat  1  -J  husgelt. 

Item  ein  pfunt  isens  iedie  hant  1  ^  husgelt,  datunder  und  darüber 
uucii  rnarzal. 

Item  ein  bürde  wogeisens  iedie  hant  1  ^  husgelt. 
Item  ein  xmtener  staheis  iedie  hant  ein  ^  husgdt. 
Ilem  ein  balle  staheis  iedie  hant  1  ^  husgelt. 
Item  ein  bus  lu  ]  pfannen  iedie  hant  1  ^  husgelt. 
Item  ein  schock  iserin  bruststürz  oder  pfannenbledi  iedie  hant  3  ^ 
husgelt. 

Ilem  ein  schock  weisz  blech  iedie  hant  3  ^  husgelt. 

Item  «n  zentener  unslitz,  smeres  oder  smalses  iedie  hant  2  ^  husgelt. 

Item  ein  zentener  velleroufen  iedie  hant  3  ^  husgelt. 

Item  ein  schibe  salzes  iedie  hant  1  ^  husgelt. 
Ttem  ein  ome  honigs  iedie  hant  1  ^  husgelt. 
Itt  III  ein  tonne  nleys  iedie  hant  4  hnsgelt. 
item  ein  zentener  s|>ecks  iedie  hant  *i  ^  husgelt. 
Item  i  zentener  seylerhanfs  iedie  hant  i  ^  husgelt. 
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Item  1  zentener  gebechelts  hanfs  iedie  hant  2  ^  husgelt. 
Item  ein  dusent  vehes  iedie  het  2  ß  husgelt,  darunder  und  darOber 
noeh  maiad. 

Item  1  zentener  pflufedem  die  haut  1  p  kuBiKeU. 

Item  gemein  feder  halb  als  vi!. 

Item  ein  hundert  buhs  iedie  hi\n\  J  4  husgelt. 

Item  ein  rolle  stockviscii  iedie  haut  i  ^  huszgelt. 

Item  ein  hundert  geissinleders  iedie  hat  8  ^  husgelt* 

Item  vier  kalpfel,  die  in  das  kounius  koment,  1  hdbeting  hu^dt. 

Item  100  schefmleder  iedie  hant  4  ^  husgelt. 

Item  100  lampfelle  iedie  hant  3  ^  husgelt. 

Item  i(>0  ruher  schefinvelle  iedie  hant  4  J  husgelt. 

Item  100  inoschen  ledie  hant  2  husgelt. 

Item  100  kropffelle  iedie  hant  1  ^  husgelt. 

Item  was  lindeehilte  die  bürgere  von  Hagenowe  in  das  koufbuse  sü 
Strasburg  legent»  oder  da  inne  koufent  oder  veritoufent,  die  dainne  Ugent, 

do  sei  man  geben  von  einer  hüte  einen  helbeling  husgelt ;  aber  was  sie  ir 
hüte  uswendig  dez  koufhuses  legrent  oder  die  .sie  ander  der  nielzi^e  oder 
anderswo  uswendig  des  koutliuses  koufent  oder  verkoutent,  dovon  soMent  sie 
nit  gei>en ;  desglich  sol  man  zü  Hagenowe  gegen  den  von  Strasburg  ouch 
halten. 

Item  was  weissen,  rocken,  habem,  gersten  oder  ander  frucht  und 
getreyde,  welidierley  das  ist»  bui^em  von  Hagmowe  zugdiört  und  durch 
Strasburg  gefArt  würt,  oder  daz  sü  zA  Strasburg  koufent  und  hinwegfflrent, 

do  sol  man  von  solichem  nit  geben,  also  daz  man  zfi  HagenoM'e  von  den  von 
Strasburg  oucii  nit  neme ;  doch  welicher  von  Hagenowe  korn  zü  Stras- 
burg uflschtUtet,  der  sol  von  ledem  fierteil  1  ^  geben,  und  so  er  daz  kom 
hinwegfflret,  dovon  nit. 

Item  von  eim  fftder  wins  s&  Strasburg  in  kelre  cft  leigen  2  ß  ^  inleige- 
gelt,  als  bitzhar  gewonlich  gewesen  ist.  wo  aber  einer  von  Hagenowe  win 
in  mm  kelre  zft  Strasburg  koufet  oder  binwegfftrte,  dovon  s  1  mm  nit  geben, 
es  were  dann,  daz  er  den  win  in  einen  andern  kelre  zü  Strasburg  döte 
leigen,  so  sol  er  aber  daz  iulei^re^eit  dovon  geben,  als  dovor  begriffen  ist. 

Item  von  eim  brolkarch  von  Ha-renowe,  so  dicke  er  zü  Strasburg  veil 
hat,  sol  man  nemen  2  ß  .«|  züstelle^^elt. 

Was  burger  von  -Hagenowe  gon  Strasburg  sfl  merkte  komment  sA 
pfiDgsten,  zß  unser  frowen  tage  oder  zA  sant  Adolflag,  die  sdllent  von  den 
Stetten,  do  sie  zA  merekte  stellent,  ein  bescheiden  stelle^'-elt  i:eben  ;  aber  in 
der  messo  71I  Strasburg,  wer  dann  allermeist  von  ieder  atette  geben  wil,  dem 
mag  man  «iie  iyheii. 

Item  der  ptlichtzoli  und  die  wo^^e,  so  eim  bischof  von  Stra.sburg  zügeh6rt, 
und  ouch  der  von  Hagenowe  wogegelt  sol  usfericht  werden,  wie  dann  das 
an  beiden  enden  von  alter  barkommen  und  gewAnlich  ist.  und  sol  man  auch 
an  iedem  ende  den  underkoufem  gdben,  was  inen  zdgegArt,  als  dann  das 
ouch  von  alter  harkommen  ist. 

Item  wie  wol  in  disen  vorgemelten  stücken  allein  die  biii^er  von  Ha;j:e- 
nowe  gemeldet  siut,  so  söUent  doch  ouch  darin  bcgriüen  sin  ir  iiiwonere, 
die  dann  in  der  stat  Hagenowe  hüslich  und  hebelich  sitzent,  inen  hohe  und 
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nehe  dienent  mit  marzal  geben,  mit  wachen  und  mit  andern  dingen  als 
ander  ir  ingeeenen  buiger.  desi^iieh  soUent  der  ittt  Stnsbuiqg^  inwimer  ouch 
harinne  be^riffien  ein  und  gegen  den  von  Hagenowe  genyessen,  ma  ander 
der  stat  Stroaburg  burger  gegen  inen  genyessenl  ungeverlich.  and  aint  diter 

geschriften  zwo  glich  sagende,  der  ieder  stat  ein  geben  ist  uf  samstag  nach 
dem  heiligen  sübenden  tage,  genant  zu  latin  circumcitto  domini,  anno  quin» 
quagesimo. 

104.  £rkenBlaiiM  der  Ffiafkelmer  besogUch  des  Amtseides  der  atädtischen 
Beamten.  14T7. 

Stadtor4nu»$en  Bd.  t9,  Bl.  Xik.  Ptijnerblatt. 

Der  ammeister  sol  bestellen,  das  die  2wen  kuchenmeisfer  ufT  siner  Stuben 
ziinehsl,  so  die  rete  by  einander  sint,  vor  dem  r;lt  sienl  und  inen  do  ir 
ordenunge  vor  dem  rät  vorgelesen  werde  und  sie  die  swerent. 

Deichen,  wann  fOrban  yemans  ein  ordenunge  vor  rftt  sweren  sol,  ao 

sol  man  ime  sin  ordenunge  vor  dem  r;lt  lesen,  das  man  höre,  waseraweret. 
bant  die  XV  erkant  sabato  post  Yalentini  anno  etc.  1477. 


105.  ^'erlfihttiig  stÄdtlscher  Allmendstücke  an  di<»jenigen,  deren  Häaser 
wegen  des  bargnitdischen  Krieges  abgebrocben  werden  moaaten.  1477. 

Allmendhufh  von  fi>7,  Bl.  ffO    rnj,ph,ind  ,„it  d<-r  Äit/Mri/t :  AlhmMmk  m  d«r 
Stadt  de  a*»o  —  S.  auch  di$  Anmerkung. 

Dise  nochgeschriben  zinse  gerallen  ierlicb  uff  sant  Johanstag  zu  sQngichten 
und  ist  der  zinss  gefallen  uff  süngichten  anno  1477. 

A.ls  durch  der  stat  Straazburg  gemeinen  nutz  und  notdurft  willen  alle 
gebuwe  zu  Wasmeck,  am  tich,  uff  metzigerowe,  sant  Agnesen  ende,  zA 
Vinckwiler  und  an  andern  enden  abgebrochen  worden  sint,  unif»  7u  versdim 

gro?z  beschedigunge  und  benötigunge,  der  man  des  Bnrfriindiscben  herzogen 
vigentlichen  handels  halb  warten  was,  so  baiient  unser  herren  meister  und 
rat  und  die  XXI  erkant,  daz  man  einer  ieglicben  personen,  der  oder  dem 
sin  husz  uswendig  der  ringmfiren  also  abgebrochen  ist  und  begart  in  der 
stet  widerurob  sA  buwai^  geben  sol  in  der  stadt  oder  indewendig  der  ring- 
müren  eine  hAfeatat  von  der  almende,  do  die  grosseste  vornen  gegen  wege 
und  bünden  z&  ungeverlich  u(T  zwenzig  elen  breit  und  vierzig  elen  lang  sü. 
dovon  <o\  er  der  stat  •^-^♦■hen  zfi  heden  zinse  von  ieder  elen  an  der  breite 
eil  II  iielbeling;  das  dete  von  der  ^rrosten  hulestat  zelien  pfenning;  were 
aber  nympt  einen  hofestat,  der  kleiner  ist,  der  sol  ouch  inyuder  geben  noch 
marzal. 

Welicher  ouch  also  hofestat  innewendig  der  ringmuren  begert  und  daruff 
bttwen  wil,  der  sol  das  in  den  nehsten  14  tagen  in  die  canzlige  geschriben 
geben  und  domit  sagen,  an  welicliem  ende  er  liotestiit  bep'ert  und  huwen 
welle,  uff  daz  man  sich  mit  dem  platz  gehen  wissen  möge  donoch  zü  richten, 
und  wem  also  hofestat  geben  würt  der  sol  in  siner  truwen  globen^  das  er 
in  iors  friste  ein  huszhebelicb  wonunge  uff  solicbe  hofestat  buwen  welle. 
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Wer  oucb  u(T  solicb  bofestat  buwet  ein  buäz,  der  sol  es  in  buwe  baltea 
noch  unser  etat  reeht  und  gewonbdt;  und  wer  «s  nit  in  fauwe  hielte  und 
es  Hesse  iNfslten,  so  sol  die  hAfestat  wider  xA  der  sttt  handen  geiogen 

werden  für  ir  bodenzinse. 

Es  sol  ouch  der  zinszmeister  solicb  bodenzynse  alle  iore  ierlicb  inge- 
wvnnen  und  den  driien  ufl  dem  pfenningturn  antworten  und  verrechenen, 
als  ander  der  slat  almendeztnse. 

Hsn  aol  oneh  solicfae  ainse  in  der  stat  almeiKle  hAeh  schriben,  nemüch 
wer  die  personen  sint,  die  es  gebeut,  und  wo  iegliche  hofestette  ligent»  oder 
die  hnsere,  die  daruflf  gebuwen  werdent,  uff  das  man  aizyt  wissen  möge  die 
Zinse  dovon  inzübringen  und  ein  uffsehen  >u  den  hftsem  s&  haben,  das  sie 
in  buwe  '/»^haltpn  werdent. 

Nü  nociiderii  etwie  vil  personen  bejjert  habent  inen  bofestat  mwendig 
der  ringniüren  zu  geben^  su  babeiit  die  rete  und  XXI  uszer  inen  geordent 
Peter  Rdbestock,  Sjfrit  Bietenher  und  Husenhans  und  den  entpfolhen  mit 
helf  des  zinsmeisters  denselben  personen  hofestette  aft  geben  iegUchem  an 
dem  ende,  so  er  begert.  solichs  euch  also  geseheen  ist,  in  messen  hienoch 
geschrihen  stot.  und  als  etlichen  personen  geben  ist  bofestat,  die  breiter  und 
len^^er  ist,  dann  als  vor^^esclirihen  stot,  solicbs  habent  die  ob|;enanten  driie 
oucb  geton  noch  entpieüie  der  ret  und  XXI  und  ist  darinne  angesehen  und 
bedacht  grosse  und  lenge^  so  ieglicb  persone  ires  gebuwes,  so  abgebrodien 
ist,  uszwendig  der  stat  gehebt  bat.  und  obwol  ieman  under  denselben  per- 
sonen mit  gebuwe  iets  im  anfang  wiler  griffe  über  die  egemelten  messe  der 
elen,  als  sieb  dann  an  etlichen  enden  ungeverlich  schicken  mochte,  so  bedarf 
man  diesell>e  wyterunpe  nit  verzinsen  oder  alniendetjolt  dovon  {!:ehen  dann 
sovi),  als  sich  noch  anzal  der  elen  j^^eburt  und  im  ull'geleit  und  ussgeraessen 
ist,  äunder  darinne  ansehen  das  ein  ieglicber  mit  dem  abbruch  sins  uszern 
gebuwes  merern  schaden  lidet.  neme  aber  iemans  hinCQrme  utat  von  der 
almende  an  sin  bofestat,  so  im  also  dise  zyt  geben  und  usagemessen  ist,  das 
doch  nit  sin  sol,  der  sol  darumb  gestrofet  und  gebessert  werden  als  andere 
noch  uswisnnge  rier  almende  büchere.  und  sin  dias  nochgeschrilten  ieglich 
hofestette  und  zinse.  i 

106.  RathschUgea  einer  Kommission,  auf  welche  Weise  die  Finanzlage 
der  Stadt  gebessert  werden  ktinne.  1477. 

StaätordnungtH  Bd.  i8,  Bl.  iiS.  Pajtterbiall.  —  Oben  linkt  stehen  fünf  Namtn, 
tf««M  Imrlick:  Stm  vm  JB'crit,  Mattet,  ü»  eMdem  inttutrtkk,  «MArwMa/icA 
die  Namen  der  Kommitwmmit§Ueder.  Das  am  SeUuss  encäMnte  ErktiuUmM  iu 
Rothes  steif  unter  itm  Dühm  aehm  ftria  fui»täfMt  JHoitgtü  «mm  4477  M  B4,  19, 

Bl.  n. 

Die  berren  den  entpfolhen  ist  zu  ralslaben,  wie  die  beswerunge,  domit 

man  in  der  stat  Strashurg  ietz  l  eh  len  ist,  etwas  gelihtert  werden  mÖbte, 
babent  voran  belrahlet  und  wartjen  nDnen  in  dem  costbucb,  wie  vil  zinse 
die  stat  vor  fünf  ioren  von  ir  geben  bat,  und  dogegen,  wie  vil  zinse  man  uU 


1  Es  folgt  DUD  auf  Blau  2*20— 22a  da^  Verzeicbnüs  d«r  HoOttftUen  und  ZinBen.  Die 
GMtantKiMM  d«r  Zjnatn  betragt  3  lib.  2  ß  1 1  ^. 
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dise  zit  von  der  stat  ^ibet  in  ablosunge  und  in  lif^edinge.  und  nochdem  sie 
Müdis  mit  rechenungc  gegeneinaader  geleit  und  überslagen  haben»  so  hat 
«ich  ftiQden,  daa  die  stat  uff  diae  ot  alle  woche  obe  96  lib.  {relli,  eo  von 

abelosunge  und  lipgeding  me  von  ir  giliet,  dann  man  vor  fünf  ioren  wüchenlich 
geben  hat.  solich  zinse,  so  man  nfi  alle  woch  zu  disen  ziten  geben  mäs^  iors 
zusammen  oin  f^ro^z  sutnm  d\\t,  «lolty  wo]  zu  verslon  ist,  das  man  die  be- 
swerunge  ml  an  allen  enden  ahegetun  kann,  sonder  so  vil  gevelle  behalten 
mxiSy  domit  mau  äotich  zinse  uud  ouch  andern  costen  zur  wo<:hen  usrihten 
und  beaalen  mag  merern  costen  und  schaden  au  verhftten. 

Item  noch  aller  betrahtunge  der  stat  gdegenhdt,  so  beduncket  sie  voran 
geroten  sin,  das  man  dtat  fryen  gezog  losz  hüben  noch  altem  harkummen. 
doch  der  pfant  halb,  wer  pfant  geben  hat  von  ^lüt,  das  ufT  solich  pfant  hin- 
weggelossen  ist,  der  sol  geben,  was  sich  der  urdenunge  noch  irelmrt ;  aber 

was  gutes  noch  hie  ist  und  der  stat  bitzhar  gedient  hat,  soi  man  

 1  halten  als  ander  ingeseszen  hurger  gut.  ouch  nachdem  die  rieben 

wolhabenden  personen  mit  allen  beswerungen  allermdst  beladen  sint,  so  mit 
pferdziehen  von  irem  gut»  so  mit  schatsunge  und  ouch  mit  allen  zollen,  so 
beduhte  die  herren  gerotrn  ^in,  das  man  allen  personen,  er  were  rieh  oder 
arm,  wer  win  in  vassen  koufl  und  in  sinem  huse  trinckt,  abelossen  soll, 
nemlich  als  man  von  eim  fuder  wins,  so  einer  in  sin  hus  koiifl  yeben  hat 

 ,  2  do  solt  man  abelossen  8  ^  ^  und  soll  einer  fürbas  von  eim  fuder 

gehen  16  ß  -|. 

Item  als  ein  peraone  für  die  ordenunge  geben  hat  IS  ß  ^,  do  selten 
^  $  4  sbgelosaen  sin  und  färhas  die  alt  ordenunge,  mit  namen  8  ß  ^,  geben 

werden  von  ieglioher  opr>^r}i;ir  persone. 

Item  das  hanifl  durch  die  ungelter  in  vier  wochen  nehslkünftij;  mit 
ieglichem  abrechenunge  geschee  uiid  das  der  usstant,  was  sich  des  an  reche- 
nunge  findet,  bezalt  werde. 

Item  des  brotxolles  oder  malegdtziolles  halp  ist  die  meynunge,  das  man 
allen  den  bürgern,  die  brot  tunt  bachen  in  iren  husem  zu  essen,  abelossen 
sol  an  yedem  fierteil  3  ^ ;  doch  das  brotbecker  fQrbas  geben,  was  sü  bitzhar 
gehen  haben,  angesehen  das  die  frömden  dieses  wwol  j:cben  als  die  heimschen. 

Ouch  als  den  brotbeckern  gegonnet  ist.  korn  ulT  der  stat  Speicher  zu 
koufen,  so  bedunckt  sie  die  herren  geroten  sin,  utf  das  der  stat  deste  nie 
soiles  gefiiUen  werde,  das  man  die  brotbecker  fürhas  sol  lossen  koufen  uff 
dem  roercket  oder  uff  der  burger  böser  oder  by  stiften  oder  clAstem  oder 
an  andern  enden,  do  man  von  gots  gnoden  genäg  veil  findet. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  haben  dis  alles  erkant  zu 
tun  >  feria  quinta  post  Oyonisii  anno  1477. 

m.  JHedaefet  der  rintesliMr  Iber  Mrieitehen  wmä  Btallgeld.  1478. 

StadtordHHHgen  Bd.  H,  Bl  9t.  Pt^iUU. 

Ais  für  die  XV  gewisen  ist  zu  ratslahen  der  pferde  halb,  so  etlichen 
zOgelossen  sint  von  der  stette  wegen  zft  ziehen  und  inen  dovon  gelt  geben 

2  Verwucbt, 
»  UülMwlicb. 
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ist,  da  hAbent  die  berran  die  XV  daruff  di«  alte  und  nuwe  ordenunge  für 
«idi  geoominen  und  ist  ir  aller  meynimgey  irie  die  nuwe  ordenunge,  so  des 
aflsatzes  halb  yederman  von  sinem  gAt  noch  maigtial  sA  geben  füi^penonmen 
ist,  inhaltet,  doby  sol  es  bliben. 

Aber  des  pferdeztiges  halb,  do  beduhte  den  einen  teil  geroten  sin  es 
fürtcr  zu  halten  der  alten  ordenunge  noch,  die  dann  wiset  ulT  meynunge, 
dai>  einer  sin  pferde,  die  er  von  sinem  gAte  lidien  sol,  eym  andern  der  dann 
redelich  und  geschidcet  ist  sA  riten,  verdingen  mag  ine  domit  zA  verwesen, 
doch  also,  das  der  stat  Strfisbuig  domit  gedient  und  gewartet  werde ;  und 
das  sol  aber  mit  namen  bescheen  noch  rät  und  mit  willen  der  driier  uff 
dem  stalle;  es  sol  ouch  solich  verdinf^en,  w^  sich  das  {'ipet,  blibon,  con- 
»tofeler  unter  conslofelern  und  desglicli  under  den  antwercken  ieglicher  by 
sinem  antwerck,  oder  aber  der  statt  den  züsatz  geben. 

Man  sol  ouch  mit  namen  Iceym  sdiaffener,  er  sii  uff  stiften  oder  doslern 
oder  vves  schaffener  einer  dann  ist,  ouch  rossetOschem,  noch  gddtesmannen 
lieyn  faengst  noch  pforde  von  unser  stett  vregen  verdingen  yeman  domit  sA 
vervvesen  elc 

Solich  meynunge  gefellet  dem  andern  teil  ouch  wol,  dann  sovil  me,  das 
denselben  teil  ouch  beduhte  gut  und  geruten  sin,  das  zwen,  der  ieglicher 
dusent  pfunde  wert  güts  hettent  oder  dorunder,  möhtoit  zusammen- 
spannen  und  ein  pfert  ziehen,  als  dann  das  vor  der  nuwen  ordenunge 
gewesen  ist. 

So  meynt  der  dirten  teil  die  nnwe  ordenimg^o  sil  ein  güt,  erber,  rede- 
lich ordenunge  und  so  wol  bedoht,  das  sie  nit  besser  zü  machen  sii,  und 
l>eduncket  denselben  teil,  wie  die  inhaltet,  das  es  doby  l>Utien  sol,  dann 
sovil,  das  man  den  driien  utT  dem  stalle  ernstlich  bevelhen  sol  semmlicher 
ordenunge  stracks  nochzAgon. 

So  gefellet  dem  Vierden  teil  ouch  wol,  das  es  blibe  by  der  nuwen  orde- 
nunge, also  das  man  eym  nit  me  dann  4  IIb.  ^  geben  solt  von  eym  pferde 
2A  ziehen. 

Uszgetragen  secunda  post  Francisci  1478. 


108.  Erkenntniss  der  VVnlkehner  fflier  Bntrlehtnaf  Aee  Bfttfesgeldes 
eeiteiui  der  Landbürger.  1478w 

SudtordmuMfin  Bi.  SS.  m.  Um.  PafUrUtn, 

Der  herrtfi  der  XV  meynunye  ist,  wann  die  lant))iirger  fürer  vor  «grossem 
oder  cleynen  rat  zü  schallende  hal>ent  und  ein  urteil  wider  sie  vellet,  so 
sdlent  sie  dovon  der  stat  gd>en  das  rAtgelt,  als  ander  burger,  noch  besage 
der  ordenunge.  actum  secunda  post  letare  anno  etc.  1478. 
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109.  ErkoBBtnif  der  Fiinfgohner  über  fioMudeUe  AngelegeniieiteB.  1478. 

StedtordnitHgen  Bd.  1,  Bt.  445.  Kltint»  Papür^htt.  —  Dit  «vngtkUmmertt»  Ent- 

xi-kfidungen  dtr  XV  txnd  von  andtrtr  sehr  klHwr  und  »ekUekUr  Sfhrifl  htigefügt. 
DaruuUr  ut  P0H  derseioftt  Hand  bemerkt  :  actum  ftria  $eeuiula  po$t  Jarobi  07$. 

Als  ist  au  die  herren  die  XV  gelrinpet,  yvio  die  vicariien  zör  Hohenstift 
das  gelt,  so  sie  der  stat  geben  sollent  für  schirmgelt,  von  iweyen  ioren 
schuldig  sintj  und  so  es  an  sie  gefordert  wurt,  geb^t  sie  antwort  die  iore 
in  sehiniis  lüent  nv,  doliy  loMOit  ^  dw  blibai.  lisi  «rkuit  keim  ie  ni 
Üben  Ar  «n  uamnog&k  reht  m  eehribea,  ooeh  kein  loofim  boten]. 

Item  'Winundbrots  anbringen,  das  die  notariien  am  hindern  geriht  vil 
kdufe  verschriben  und  ime  nit  geschriben  geben  w6IIent  als  an  dem  fördern 
geriht  und  meynent  sie  syenl  ^«»fniet,  was  do  verschrihra  werde,  dVfe  nit 
zollen,  dodurch  der  stat  vi!  zolles  enpfürt  und  verewigen  werde,  [ist  empfolhen 
herm  Sturm  und  '  mit  in  zu  reden]. 

Item  die  Riniotter  iMingen  an,  du  vil  ma  und  ander  gilt  angeladm 
wart  2«0echcnt  der  etat  aolle  und  dem  nekaten  solle  an  dem  Ryae  und  ete.^ 
dodurch  der  stat  groeser  mereklicher  abbrach  geschee  an  ir^m  RynzoUe,  an 
dem  krane  und  andern  gevellen,  als  man  das  bitzhar  merckHch  p^espdrt  hat 
das  doch  vormals  nye  gewesen  sii,  euch  so  wite  der  Rinstrome  ist  an  deheinen 
enden  gestattet  wurl  zwüschent  zweyen  zollen  ulV  dem  iiyne  zü  laden,  soverre 
do  der  herren  meynunge  were  die  suben  (?)  uff  dem  pfennigturn  zA  hant- 
haben,  ao  woltent  ate  underslon  aolicfas  ift  waren  und  die  geteter  dammb 
zft  strofan»  ala  vonnols  und  besunder  ieta  kOrsUch  beecheen  ist.  [ist  herm 
VAiltschen  und  herrn  Hansen  (?)  entpfolhen  zu  erbrai  und  A  raUdahen]. 

Actum  ieria  aecunda  poet  Jacobi  1478. 

HO.  OrdAUB«  für  die  Uaterkänfer.  1478. 

Des  ersten  so  sollent  die  underköuter  alle  die  kÄufe,  doby  sie  sint,  vorabe 
verkünden  und  sagen  dem  husherren  im  koufbuse  oder  dem  zoUer,  dem  da» 
xfiettt,  uff  daa  der  statt  ir  iflile  und  gefalle  dovon  werdeat. 

Sie  sollent  oueh  keynen  underkouf  nemen  noek  enpfohen,  sie  wissent 
dann,  das  der  statt  wn  :solieher  koulknanachate  ir  aftlle  und  gevelle  wNrkin 
geben  sint. 

Aber  wä  sie  belindent  heymlich  kaufe,  dozü  sie  nit  p^eznjren  würden!,, 
sollent  sie  ouch  dem  husherren  oder  schriber  im  koufhuse  oiler  denn  zoller, 
dem  es  zästät,  sagen  und  z&  wissen  tün ;  und  wd  dann  ein  solicher  kouf 
abt  tage  gestanden  were  nnveraollel,  dovon  sol  ine  dann  der  underkouf  oucb 
getallen  ain^  wft  aber  solicher  kouf  ?äioliet  were,  dowm  aol  ine  nfttrit  werden. 

Sie  soltoott  ouch  deheineriey  koufmanschatz,  der  underktofinr  sie  sint^ 
binder  inen  entbalten,  dann  sie  sollent  das  alle*!  in  dris^  koufbusz  wisen. 

Sie  sollent  ouch  deheynem  gaste  noch  koufman  pelt  lihen  ufT  die  kouf- 
manschaft,  des  sie  underk6ufer  sint,  und  ouch  dcheinerhande  koufmanschatz 
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ine  selbs  uff  merschaU  koufen  oder  verkoufen  noch  ouch  deheyne  schenck 
myete  oder  myetewon  von  nyemans  nemot,  sie  noch  nyemans  von  iren 
iragen  by  dem  eyde. 

Were  es  ouch  das  ein  underköufer  eym  gast  me  diente,  dann  er  ime 
sins  underkoufs  halb  verbunden  i^l,  jrebe  ime  der  6  oder  unz  an  einen 
ecbiliing,  das  m6gent  sie  wol  nr nn  n  und  darüber  nit  ungeverlich. 

Und  sollent  die  underküutere  irs  underkoufs  getruwelicli  warten  und 
•wi  aie  üUit  enpfindent,  das  der  stelte  an  iren  iftUen  sehAieUeh  ivere,  das 
soIleDt  sie  zA  slimt  den  driien  uff  dem  pfennigturn  sagen  und  fürbringen. 

Es  sol  ouch  keyn  underköufer  deheinerley  koufmanscbatz  triben,  er  sii 
underköufer  desselben  güts  oder  nit,  und  sich  ouch  keyns  göts  annemen, 
ein  koufman  of](*r  sin  gewisser  nochbote  sii  dann  {jegenwertig  by  sinem  eyde. 

Ouch  so  >ül  ein  yeglicher  underköufer  nit  deste  niynner  schuldig  sin  zö 
baiteu  äiu  alle  ordenunge,  so  ein  yegeücber  vor  gesworen  hat,  desghclien  ir 
hochkommen  ouch  tAn  sollent. 

111  IrkewrtnlBS  betieffs  des  HelbUngsolleB.  1478. 

StadtoriniMfm  Bi,  iS,  BU  91.  Papierblatt. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant  von  der 
burtrere  wegen,  ihf  nswendig  der  s!at  Stf^sbiir^r  Jr  sitz  haben,  nemlich  das  die, 
di(  stat  burger  bilzhar  gew^esen  und  noch  sint,  als  vil  als  ingesessen  bürgere, 
als  iier  Diebolt  von  Mülnbeim,  her  Claus  von  Bulach,  Diebolt  von  Boisheim 
etc.  und  irs  glichen,  sflllent  der  stat  geben  die  ordenunge  des  helbelingsoUcs 
von  den  porsDnen,  die  sü  stetes  by  inen  betten,  the  sü  In  der  stat  gesess^ 
werent,  wie  dann  die  ordenunge  innehalt. 

Actum  feria  tercia  beste  Margarete  1478. 

118.  Rathsclilagen  der  Ffinfsehner  ttber  die  Vmge,  ob  Herr  Hans  von 
Seckingen  ein  KonstoAer  sei  oder  nicht.  1479. 

3taitof4mingeH  Bi.  n„       ff.  PitfierUaU.  —  Ihu-mter  $uU  itmtrits  OtUie» 
wp  XXI  fmmta  .... 

Als  herr  Hans  von  Seckingen,  ritter,  in  den  grossen  rät  an  eins  con- 
stofelers  statt  gekosen  ist  und  doch  ethch  gemeynt  habent,  das  er  nit  ein 
constofeler  sii,  oder  /ü  den  constofelern  kommen  noch  besage  der  ordenunge, 
desliaib  uiiser  herj  en  meister  und  rat  und  die  XXI  die  sache  gewisen  habent 
für  die  herren  die  XV.  die  habent  für  sich  genommen  die  ordenunge,  wie 
dann  äner  von  den  antwercken  zü  den  constofelern  kommen  sol  und  sich 
sust  ouch  miteinander  dovon  underrett  und  nemlich  bedoht  den  swere»  last» 
der  des  buigundischen,  grossmehtigen  fürnemens  und  understandes  halb 
disem  gemeynem  lande  unser  aller  lib,  leben,  ere  und  f,ül  ufT  das  hobest 
i)erüren  angelegen  gewesen  ist,  und  wie  her  iians  von  Seckingen  in  der 
statt  dienst  dem  helfen  widerstant  zü  tun,  uszgeritten,  sin  lib  und  leben 
umb  gemeynes  nutzes  willen  gewoget  und  das  l>este  geton  hat  und  doby 
gewesen  ist  in  dem  ritleritehen  strite  vor  Nanscy,  do  derselbe  gemeyn  landes 
vgent  sü  falle  und  sfiro  lode  broht,  dovon  disem  gemeynem  lande  fride  und 
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gnäde,  glück  und  heil  enUtanden  und  doMlbe  ritter  geslagen  ist  und  die 
ritteracbaft  bebalten  hat ;  ouch  angeaehen,  das  uff  stnnt,  als  derselbe  her 
Hans  die  ritterschaft  an  sich  nam,  alle  die  ampt,  so  er  von  der  antwerck 

wegen  bette,  von  ime  ufl|penominen  sint,  nemlich  ah  er  ein  zwSlfer  was, 
das  doch  nit  der  mynsten  ampt  eins  ist,  forderlich  ein  anderer  an  sin  statt 
f^maht,  und  als  er  von  der  antwerck  wegen  im  rat  was,  des  ouch  erlossen, 
by  dem  aileu  woi  zü  verstonde  ist,  das  her  Hans  von  Seckingen,  slIh  er  die 
ritteradiafl  an  aich  genommen  bat,  von  den  ffiien  and  XXI  fllr  keynen  ant- 
«erckman  me,  snnder  aovil  als  für  ein  oonstofirier  gdiaM«a  worden  ist. 
darumb  und  diewile  Herr  Hans  von  Seckingen  sin  ritterschaft  erlich  erholt 
hat  besunder  in  dem  obgemelten  rilterlit  h«Mi  stril  von  Nanse,  do  dis  p^emeynen 
lande»  fride,  ere  und  nutz  mit  hülfe  des  almehti^en  pott*>s  erkobert  und 
erlanget,  do  doch  sulaher  oder  deszglich  swerer  uiiderslami  diseni  ;j;etneyneri 
lande,  solange  yeman  fürdencket,  nyenie  angelegen  und  zü  hoifen  ist,  das 
es  in  langon  ioren  oder  süten  nyemwnie  zfl  sdicher  not  kommen  sol,  so 
sint  die  XV  alle  eins  noch  allen  vorgemelten  redelidien  Ursachen,  und  umb 
das  eym  andern  bamoch  destebasz  lid)e  umb  eren  und  umb  gemeynes  nutzes 
willen  ouch  sin  lib  und  leben  zü  wopen  und  das  beste  zn  tfm,  da'  man  her 
Hansen  von  Seckingen  die  constofel  in  sin  vorgemelt  ritterschaft  schencken, 
also  das  er  fürbasz  ein  constofeler  sin  und  dofür  gehalten  werden  und  von 
einem  güt  ziehen  und  tfin  sol,  nochdem  als  er  hat.  und  lont  es  doch  sust 
Uibo)  by  der  ordenunge,  wie  dann  einer  von  den  antwercken  sü  den  oon- 
stolelem  kommen  sol.  actum  sabbatho  infira  octavas  ÜBsti  paschalis  anno  etc.  1479* 

118.  Ordnung  des  bischttaichen  Zollers  im  Vreahofe.  1479. 

Dia  ist  die  ovdsaungs  das  sollen  im  fronhoft. 

Item  et  sol  sweren  unseren  gnedigen  h«ra  von  Strfaburg  getruwe  und 
holt  sft  sin,  einer  gnaden  nutz  und.  frommen  sft  fikrdem  und  einer  gnaden 

schaden  zA  wenden,  soverre  er  kan  und  mag,  und  den  zolle  getruwelich  z4 
fordern  und  zfl  enpfohen  und  in  die  bühsze  tun,  die  er  dann  hat,  und  von 
ieglichem  nemen,  als  vori  aller  bar  gehalten  und  genommen  worden  ist. 
Item  er  sol  den  zoiic  nyeman  borgen. 

Item  von  eym  hundert  kese,  keinerley  uszgenommen,  sol  er  nemen  zwen 
keae,  von  den  bissten  emen  und  von  den  krencksten  einen. 

Item  von  ein  halb  hundert  k^se  einen  ktee ;  bringet  er  aber  darunder 

80  mag"  er  pfuntzolle  nemen. 

Item  von  eym  hundert  schusseln  2W0  schdsseln* 
Item  von  iUU  teller  zwey  teller. 

Item  von  100  zalbretter  zwey  zalbretter ;  wil  aber  der  zoller,  so  mag  er 
pAmtzoU  nemen. 

Item  von  iOO  IMTel  «wen  16ffel. 

Item  von  400  "kar  zwey  kar. 

Item  von  allem  holz,  das  zCL  der  hant  gewürcket  ist,  das  git  alles  pfunt- 
zolle, es  sy  busz  oder  ander  holz. 

Item  von  allem  tüch,  es  sii  wülhn,  lynin,  henfen  oder  desglichen,  nützit 
usgenommen,  ouch  alles  garn  git  pfuntzolle. 
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Item  von  flabs,  hanf  oder  welcherhende  es  sii,  git  pfuntaoll«. 
Item  ancken,  hAnre  gil  pfüntaolle. 

Itom  lOO  eip:er  git  iwey  cigsr« 

Item  100  bösem  git  zwey  b^sem. 

Item  und  desglichen  <,nt  alles  pfuntzoUe. 

Item  von  äpfeln  und  von  allem  obsze  und  trübein  und  desglichen, 
nützit  ua^geninamen»  mI  der  zoUer  nemen,  als  von  alter  harkommen  und 
gmonuneii  worden  ist. 

Item  aller  koofmanschatz,  der  harkompt,  den  man  veil  hat  lind  hie 
verkoufl  wurt,  es  sii  welherhande  es  sii,  das  git  alles  pfunlzolle. 

Amlun^s  Jacobs,  des  gremperaoUers  ordenuoge  hat  er  Jossen  i 

vig.  penthecost.  1479. 

114.  Bedacht  wegen  Erleichterung  Blädtischer  Abgaben  nnd  Z9Ue.  1479. 

StAdtorinunjtn  Bd.  S8,  Bl.  188—199.  PajHtrblätter  —  Am  Nnndf  dtr  trstt»  Seit« 
t$$i$  :  ktr  Ptttr  Sfkm,  Eam  Voilssck,  QüU  von  MoAtnlmrg  ^luurta  ohU  Martini 
i¥n,  9okt  üt  Jfmm  Ar  rMMMMMNiwIrf Nf4f«r.  Dtt  Mmi  i$9  nmm  KaUt» 
itt  stark  ei»ftfftU9m,  daker  trklärtu  tiek  die  «Mim  JM^ttmgm,  Vo»  im 
JUckti^  i  Ami  /oif  Metrtmit  m  aettkrt  Stkrift. 

Durch  der  gemeinen  etat  Straabuig  ufl(gang,  nats  und  noidufft  willen 
haben  sich  die  Herren  in  irem  ratslahen  hetrechtlich  underret  ufT  das  rieh 

und  arm  desto  bas  hüben  mögent,  wann  sie  etwas  mit  zölleu  gelichtert 
werdent,  so  bnngel  es  den  ussern  ein  gedencken  deste  ee  har  in  die  stat  zu 
»eben  und  macht  die  heimschen  willig  deste  ee  hie  in  der  stat  sesbaft  zu 
hUhen.  demnach  so  beduncket  die  herren  gerolen  rin  lon  des  brotsolles  wegen, 
wie  die  heimschen  brotbecker  und  die  bürgere  und  ander  ingesessen  personen 
gesellet  haben  und  geben  nach  besage  der  alten  ordenunge,  die  vor  dem 
bttiipindischen  Vii^  gesetzet  gewesen  sind,  das  dieselbe  alt  ordenunge 

 wider  angon  und  jjehalten  werden  «ol ;  doch  die  sol  ge{»en 

den  lautbrotbeckern  in  kraft  i)iiben  selben  iaatbrüti>ecker  ffnbas 

geben  sollen,  was  zit  geben  babent,  uil  das  sii  deste  ee  glusten 

.....  in  diese  stat  su  »eben. 

Sodann  von  des  winaoUes  w^en  ist  gesessen  personen,  die  nit 

wOrt  oder  zapfener  sint  nnwe  ordenunge  abogelossen^  also  das  sQ 

fQrbas  der  ordenunge  nach  geben  süllent  von  cim  ftider  12  ß 

 darüber  oder  darunter  nach  marzal  oder  dir  ordenunge 

nemiicb  ü  ß  ^  ieglicb  persone.  doch  wi»«  die  würt  und  /  ([  fener  bitzhar  geben 
haben  desglich  süllent  .  .  furbas  geben,  ull  daü  doch  die  stal  etwas  gevelle 

habe  dann  notdnrit  ist  tsgelich  zu  irem  vil  gebuwe  und  grossen 

 in  manigerley  wege. 

8«ln  post  Martini. 

Ouch  hant  sft  verii6rt  die  ordenunge»  so  begriffen  ist  t&  gftt  den  fipftmden, 
die  noch  winen  harfarent,  wie  die  kAffer,  die  winsticher  und  fasn^r  sie 
halten  soUent,  und  beduncket  sie  diemlbe  ordenunge  wol  bedeht  und  gut 
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sin,  das  sie  gehalten  werde,  und  als  sie  aber  vernommen  babent,  das  .^uliche 
Ofden unge  ^der  abegangen  aii,  deshalb  das  die  winsticher,  die  geordent 
wurdest  in  die  kelre,  solichs  abegeseit  habent  und  nit  tftn  woltent,  so  be- 

dundiet  sie,  das  die  winsticher  gemeiniich  solich  ordenunge  sweren  sollent 
and  das  ouch  den  knf^Tn  und  vas^zziehern  enitfolhen  wenJp  semlicher  orde- 
nunge ouch  nochzügoßde  ^  und  welher  dawider  tele,  das  der  darumb  befüich 
gestrotei  werde. 

Ouch  beduhte  sie^  das  in  der  winstkher  ordenunge  gesaUt  werde  diser 
artickel :  wer  do  win  hie  verkouft,  also  das  er  dem  kAufer  Intern  win  weren 
sol  in  sine  vasse,  das  do  dem  Verkäufer  für  schAtlewin  und  trinkewin  in 

abelosz  bezalt  werden  sollent  von  eym  fiider  vier  mof^^en  und  darunder  noch 
margzal.  so  meynel  der  ander  teil,  et  sii  gnü^^  mit  zweyen  mo-sst^n 

Sie  beduhte  ouch  geroteu  sin,  wer  do  vvia  har  in  dise  stat  bringet  und 
nit  verkoufet,  sunder  siehtlich  inleyt,  der  sol  von  eym  fäder  nit  me  zfl 
inley^^lt  der  stat  geben  dann  1  ß  diewile  doch  alles  getreyde,  das  harin  xA 
gülten  broht  wurt  burgern  oder  lantlüten,  kejnen  zolle  git ;  werdent  aber  solich 
win  donoch  verkouft,  so  sol  dovon  geben  werden  wie  von  alter  har  gehalten 
und  bisbar  gescheen  ist,  nemlirh  von  ve<lern  tTider  und  vfui  yeder  hant  2  ß  ^. 

Ouch  hal>€nt  die  iu  i  ttn  uii  lei  i edunge  geht  [»l  i  Schwebischen  und 
anderer  frdmder  wegen  iiaüj,  die  iiarfareiit  noch  wiiieii,  und  beduhte  sie  wol, 
wA  denselben  etwas  liberunge  am  zolle  beschee,  das  sie  dann  deste  geneigter 
wnrdent  harin  zA  fiaren,  dovon  der  gemeynai  stat  und  iren  bürgern  merk- 
licher nutz  entstflnde, 

Konfbaaslmeh, 

Weiher  burger  ouch  gewant  harbringet,  das  er  nit  uszsnyden  sunder  in 
ganzen  tfichen  verkoufen  wil,  der  mafr  «olirh  tflch,  ohe  er  will,  in  sin  husz 
oder  gevvarsam  füren,  doch  das  er  die  nit  ufFbinden  oiier  utittin  sol,  der 
huszmeister  oder  sin  schriber  sient  dann  doby  zügegen,  das  sie  besehent, 
was  oder  wieviel  der  tflch  sient,  und  ouch  solichs  eigentlich  anschriben.  und 
was  er  dann  von  solichea  tflchen  hie  in  der  stat  verkouft,  dovon  sol  er 
geben,  als  dann  geordent  und  verschriben  ist;  wer  es  aber,  das  er  dovon 
utzit  hinwegffirte  oder  srhickle.  dovon  sol  er  geben  noch  besage  der  orde- 
nun^'e,  also  ri;is  er  den  gloufien  ti'ige,  das  solich  tflche,  die  er  also  hinweg- 
fürt oder  schicket,  nit  verkoult  sient  noch  ouch  mit  nyemant  fürwort  darinne 
geton  habe,  er  noch  nyeman  von  «inen  wegen,  und  uff  sinen  angst  gangent. 

Sabato  post  Martini. 

Die  herren  habent  für  sich  genoniiuen  das  koufhuszbuch  und  verhört, 
was  yedie  wäre  zü  zolle  geben  hat  und  mit  rät  des  busberren,  was  zü  hoch 
gesetzt  gewesen  ist,  genydert,  als  hieaoch  geschriben  stftt : 

Item  ein  beihart  j 

Item  ein  Lampertsch  ttkh    >  baut  vor  geben  6  ß     yede  haut. 
Item  ein  Brückisch  tuch  ) 
Item  ein  tt^ch  von  Mechel  , 
Item  ein  tüch  von  Prüssel  / 

Item  ein  Ypersch  tuch  >  hat  geben  yede  hant  5  ß. 

Item  «n  luig  tflch  von  LÖfen  i 
Item  ein  Lundeseh  tflch  ) 

80 
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4  p  ^  jede  htnt. 


Do  Muhte  sie  geroteik  aiii»  das  es  g«ordeiit  ivQide,  das  du  Meh  gebe, 
als  hienach  geachribeii  stIl : 
Item  ein  bellehart 

Item  ein  Mechelsch  töch  mit  der  loaen  }  aol  geben  yede  hant  5  ß. 

Item  ein  bück  von  Leyden 
Item  ein  Lamperscli  tucli 
Item  ein  fin  Brückisch  tfich 
Item  ein  tflch  von  Hechel 
Item  ein  tAeh  von  Brflaael 
Item  ein  Ypcrsch  tAch 

Item  ein  hny;  <nrh  von  Löfen  }  yede  hanl  3  p. 
Item  ein  Lyinsch  Iftch 
Item  ein  täch  von  Lyre 
Item  «n  Delfiach  tAch 
Item  ein  knn  tAch  von  UVfen  t 

Item  ein  kurz  tftch  von  Leyden    |  hant  vor  gd)en  3  ß  ^  yede  hant. 

Item  ein  tuch  von  Herrentel  / 

Do  h)'(!nhte  f'ie,  dr^s  semtich  tüch  furbasz  gebent,  als  hienoch  stlt: 
Item  ein  kurz  hiLh  von  L6fen 
Item  ein  täch  von  Leyden 

Item  ein  tAch  von  Amsterdam  )  do  git  yede  hant  2  t/,  ß. 
und  ein  ander  Holtaidisch  tAch 
Item  ein  beschart  von  Bräck 
Item  ein  tüch  von  Herrentel  yede  hant  2  ß. 

Item  als  ein  arrasz  geben  hat  1  ß  yede  hant,  do  sol  furbasz  ein  gefinert 
arrasz  geben  1  ß  und  ein  dobelarrasz  6  ^. 

Item  die  Rinischen  tuch  hant  gehen  lA  18  ^  yede  hant,  die  sollen 


lArhasi  gehen 

« 

Item 

ein 

tAch 

von 

Oche 

Item 

ein 

töch 

von 

Golne 

Item 

ein 

tAch 

von 

Rastet 

Item 

ein 

tAch 

von 

Mastricbt 

item 

ein 

tAch 

von 

Trier 

Item 

ein 

lAch 

T4m 

TOren 

Item 

ein 

tAch 

von 

GvremhttieD 

Item 

ein 

tAch 

von 

Butzbach 

Item 

pin 

tüch 

von 

Lorich 

Item 

em 

tüch 

von 

Meigen 

Item 

ein 

tAch 

von 

Spire 

Item 

ein 

kAraot  vtm  Limpurg 

Item 

ein 

tAch 

von 

Friddierg 

Item 

ein 

tAch 

von 

Homhurg 

Item 

ein 

tAch 

von 

üsinf^en 

Item 

ein 

tAch 

von 

Wetslor 

Item 

ein 

tAch 

von 

Magdeburg 

Item 

em 

täch 

von 

Wesel 

Item 

ein 

tAch 

von 

LAtielnbarg 

Item 

an 

tAch  von  Meni 

sol  geben  yede  hant  18  ^. 


aol  gehen  yede  hant  1  p. 
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Item  ein  töch  von  Konigstein  \ 

IteiD  ein  t&ch  von  Ursel  J 

Item  ein  iüch  von  Worms  (     •  u 

Iten  alle  Sehwabucbe  tieb  (  y«te  haat  1  ß. 

Item  wk  tftdi  wn  Wiaaeiibiirg  und  1 
alle  andere  Rbütdb  tAch  / 

Item  ein  zentener  wiases  furnea  bat  geben  yede  bant  4  aol  fuxiet 
geben  2  0  yede  hant. 

Item  ein  zentener  wabszes  bat  geben  yede  hant  4  aoi  fürter  geben 
3  ß  ^  yede  haut. 

Item  ein  aentener  suekerkant  lot  man  UibeD  by  8  ^ ;  aber  berter  mcker 
oder  mckeiliflle  aol  gd»en  dn  zentener  6  ß. 

Item  luckermel  bat  vor  geben  ein  aentener  5  0 ;  aol  torter  geben  3  ß  yede 

bant. 

Item  zynne  do  sol  geben  yede  hant  von  eym  zentener  1  ß 
Item  ein  grosz  pfannenhlechvasz,  do  vier  schock  inne  sint,  und  sint  ye 
60  einaige  Ueeh  ein  echock,  bat  vor  yede  bant  4  ß  ^  geben,  daa  «aa  von 
eym  achock  1  3  ^ ;  do  aol  furbaas  ein  aoUch  vaas  geben  S  ß,  von  eym 
achock  6  ^. 

Item  ein  klein  blechvasz,  wiaa  oder  awan,  bat  geben  ein  veeael  2  ß;  aol 

fürbasz  gel>en  i  ß  yede  bant. 

Item  der  stürz,  der  zwen  aneinander  sint,  der  sol  man  30  für  ein  schock 
rechenen  und  sol  yede  hant  von  90  zwifaltigen  stürzen  6  ^  geben  und  in 
den  gebunden  nodi  mangaal. 

Von  isen  bat  der,  der  es  kouft,  von  eym  pfunde  5  ß  geben;  item,  der 
es  barbringt  und  im  koufhuse  verkouft,  2  ß,  und  wer  es  harbrinpt  und  heym- 
ffiret  in  sin  gadem  und  husz  zu  verkoufen  und  u«7U7npfrn,  lü  [i  ;  wer  do 
fürbasz  1  lib.  isens  koufl,  git  3  ß,  und  der  es  harbnnget  und  heymf&ret, 
6  ß  -J. 

Item  ein  ivege  iaeoa  hat  geben  yede  hant  2  ^ ;  aol  furbaai  geben  i  ^ 
yede  hant. 

Item  ein  bürde  stabeisen  hat  geben  6  4  :  sol  turbasz  geben  4  ^  iede  bant. 
Jiom  ein  ballen  atockviacb  bat  geben  4  3^  yede  hant;  aol  furter  geben 
yede  hant  2tjs  ß. 

Item  ein  vasz  oder  korb  bolichcn  hat  geben  2  ß  ^  y^le  bant;  sol  türbaz 
geben  1  ß     yede  hant. 

Item  ein  tMine  Rinfiach,  vritting,  aalmen,  bering,  blattiaaichinj  ein  airo 
bncking  oder  dusent  bflcking  hat  yedea  geben  i  ß  ^  yede  hant;  aol  ftarban 
geben  yede  bant  8  ^. 

Item  ein  thonne  oleyes  bat  geben  14  ^  iede  bant;  aol  Atrbaaa  geben 
i  ß  -|. 

Von  furgondem  zoll«. 

Als  in  dem  koufliuszbuch  goschriben  stÄt,  das  die  Lamperschen  laden, 
darinne  ^nlldin,  silberin  oder  sidcn  törh  «^int.  fjebe  i  lade  einen  güldin  und 
aber  der  huszherre  seit,  das  er  dovon  genommen  hab  von  einer  ijt  güldin 
oder  miner  und  das  solichs  die  stat  vil  gebessert  habe,  dann  sie  werent  auat 
Qit  barkoBunen,  ao  hant  es  die  berren  by  dem  halben  gdldin  loeaen  blihan. 
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Item  ein  nolen  und  schellensSm  do  sinl  zwey  klein  belle!  ein  s^m,  \\  iset 
das  koufbussb&ch  ouch  einen  guidin  dovou  2&  nemen;  lont  die  iieireu  uuch 
by  *ja  gakUn  hüben. 

Item  von  eym  beUen  Lemperacli  tAdi  1  gOldin;  beduneket  sie  oocb  mit 
eym  halben  güMin  gnflg. 

Ilem  ein  vais  gron  als  ein  vierling  Reiiserin  bendel  5  ^;  bant  sie  geeeUt 
uff  3  ß. 

Item  ein  vessel  senwin  garn  1  [S,  aoi  geben  ii  ^  für. 

Item  ein  balle  spetzereiie,  sie  sii  groet  oder  klein,  do  git  anderhalb  aftm, 
das  ist  driie  stock,  sollent  tftn  uff  6  lentener,  1  gfildin ;  hant  die  herran 
gesetzt  uff  9  ß,  das  ist  von  am  sentener  18  ^  for. 

Item  ein  zentener  znckermele  2  ß :  Hanl  sie  gesetst  uff  18  ^  für. 
Item  ein  zentener  seyf  Ö     ;  sol  geben  4  ^  für. 

Item  ein  vasz  pfanenblech,  du  vier  schock  inne  sint,  git  2  ^  für  oder 
ein  schock,  das  ist  50  blech,  6  ^  für ;  aol  Orbasi  ein  schoek  geben  3  ^  flir. 
Item  swi&itig  sinn  oudt  also. 

Item  ein  thonne  gesmyde,  stegereif,  gebisse,  also  grost  als  ein  bering- 
thonne,  2  ß  ;  sol  furer  geben  1  ß  für. 

Item  ein  tlionnc  oleyes  14  ^,  sol  furbasx  geben  1  P  für. 

Item  lade  slrole  sol  geben  8  ^  für. 

Item  ein  vus2  bu^z  3  ß ;  »oi  geben  2  p  für. 

Vom  zolle,  den  der  hussmeister  am  Ryne  enpfohel,  sol  von  yedem  stuck 
geben  werden,  als  dovor  von  fOigondem  solle  geacbriben  stftt. 

i  fli:  h  liui-ger  in  den  steUon,  die  zullfrii  sint,  ir  diener  oder  knehte 
Stetes  hie  liabenL  ligen,  kouienl  und  verkoufent  in  dem  koufbuse,  das  der 
statt  und  den  bürgern  schedelich  ist,  der  statt,  das  sie  keynen  aolle  geben, 
und  den  bürgeren,  das  sie  die  pfenvn^  den  bürgern  usz  den  benden  koofent 
und  desto  turer  nement,  dann  sie  hant  den  zolle  zn  stüre,  so  heduhte  die 
herren  ouch  geroten  sin,  wann  dieselben  dienere  oder  kii  fite  fürer  hie  wonen 
wöllent,  so  sollent  sie  ligen  an  einem  nITenen  veylen  wurt  und  sol  ouch  ein 
yeder  wurt,  bey  dem  sie  also  ligent,  sie  halten  und  rechenen  als  andere  sin 
gesle  und  keyn  gedinge  mit  ir  keyme  machen,  es  sol  ouch  sust  dehein  buiiger, 
der  nit  ein  offener  veyler  wurt  ist,  sie  nit  herbergen  oder  halten,  eo  sol  ouch 
dehein  burger  ir  nochbot  sin ;  dann  wölient  sie  hie  utzit  hantieren,  das 
sollent  sie  selh.s  tün  oder  aber  einen  nochboten  haben,  der  nit  ein  burger  zu 
Strasburg  ist.  und  welher  wurt  oder  nider  hurger  der  vorgeschriben  stück 
deheins  verbreche,  der  sol  darumb  bessern  noch  erkentnisze  der  rete. 

116.  üerubttetzung  des  UelblingzoUes.  1480. 

Stadtordnungm  Bd.  1,  Bl.  448.  PapitrbUiit.  —  Die  twri  Ah/ftte  rührtn  rcn  rer- 
Mckisdenen  Hä«d«n  her,  dtr  trste  wohl  von  ttnm  Jtathsckreiber,  dtr  ticeite  vom 
F§it/ktim0nekfyHh«r, 

t'nser  herren  meister  und  rat  und  dieXXlhabent  erkant  des  helblingzolles 
halb  in  den  hüsern,  das  fürbasz  für  ein  iede  opfeibar  persone  für  die 
ordenunge  soll  iovs  geben  werden  4  ß  ^;  mid  wer  einen  win  verbdbeling- 
lollen  will,  soll  geben  vom  omen  4  ^;  doch  also,  wer  solicher  licbternnge 
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gemeäsen  wü,  der  sol  vor  mit  den  ungellern  lechenen  und,  was  er  schuldig 
blibet,  bezaleu,  und  ailewile  er  das  nit  tut,  so  soll  er  geben  wie  wr  und 
UM  diae  Ucbtaiuige  nit  su  stattan  kommen,  actum  vigila  fest,  penteeostes 
anno  etc.  1480. 

Unser  herren  die  fünfzehen  ha^M.'iit  orkant,  umL  das  der  statt  der  hel- 
betingzolle  in  f><^'pmp!ter  nios-sen  deste  völliger  und  uftVerhter  j^ehen  werde, 
das  dann  ein  ie<ler  burjier,  der  win  uH"  inersriiatz  lioutt  nnd  verkouft,  fürter 
die  urdenun^e  des  helbelingzoUet*  geben  so]  für  üo  vi)  personen,  als  er  stetes 
hf  im  in  coste  hat,  fOr  iede  persone  4  als  vor  g^rdent  ist.  actum  quinta 
ante  purificationis  Marie. 

]!•.  FeuerordBUis«  1480. 

Stadtordnungtn  Bd.  i,  Bl.  ISi.  Papifblatt.  —  Leber  der  Ordnung  steil:  Her  Barns 
MW  SteÜHftm,  4«r  CteM  Semf^rut,  ktr  Pettr  fkhoU  mmd  Main  Sttirm.  /Ms 
wMuti»  jNWl  Martini. 

FllMi  halp. 

i  Unser  herren,  die  lete  und  XXl,  haben  erkant,  das  Caspar  Clobe* 
louch,  G6tz  von  Hohenburg,  BehtoK  Offenburg,  Lienbart  Aromeisler,  Jeiya 
Argen,  dem  renlmeisler,  und  Peter  Kunig,  dem  lonhmen,  by  iren  eiden,  so 
sQ  darumb  sweren  süllent,  alzit,  solange  sü  in  der  stat  Sliasburg  gesessen 
sinl  und  es  libes  halp  gefun  ntSpent,  einsllich  entpfolhen  sin  sol,  wann  und 
■wie  dick  ein  für  usijir\  in  diser  stal  oder  in  der  vorsfeft,  ein  ieglicher  mit 
siner  hantgewere  zu  dem  füre  fürderlich  zu  ilende,  es  sy  by  tage  oder  by 
nabt,  samenthafl  und  i^licher  besonder,  was  inen  dann  dösdbe  notduift 
bedunckt  das  beste  zu  tun»  es  sy  mit  beissen  oder  roten  absubrecben,  mit 
anwisunge  geben  zu  ]6sdien,  wasser  zu  tragen,  iQrhacken,  fQrleitem  und 
alle  ander  geschirre,  »o  man  doiu  bedarf,  tun  zu  holen,  die  lüte  ouch  nnzu- 
wisen  helfen  zu  arbeiten,  und  das  ouch  alles,  was  sü  dann  in  den  dingen 
notdurfl  oder  geroten  beduncket,  ein  ordenunge  zu  setzen  und  zu  rotslalien 
und  dann  solichs  ouch  an  unser  herren  meister  und  rat  und  die  einund- 
swenzig  zu  bringen  und  die  es  bssen  hesteten,  also  das  es  alwegen,  so  «n 
för  usget,  gehalten  werden  sol,  by  hoher  pene  daruff  zu  setzen,  umb  das 
ieglichem,  den  das  berüret,  deste  ernster  sy  durch  der  gemeinen  stat  merck- 
liehen  eren,  nutz  und  notdurft  willen;  dann  güt  ordenunge  machen  und  die 
nicht  lialten,  hriii^'ot  mercklichen  schaden  und  verderben,  riehen  und  armen, 
die  alle  der  ewige  got  fürbas  gnediglich  behüte  vor  allem  schaden. 

2.  Item  etlich  scbanvehter  zu  teilen  in  gassen  und  in  winekel  uffsehea 
zu  haben  uff  stelen  oder  hinwegtragen  in  sielens  wise  usz  hfisem  by  dem 
brande. 

3.  Item  were  ouch,  das  es  an  zwein  enden  bumen  würde,  so  sullen  sich 
die  vorgenanten  personal  teilen  an  ieglichem  ende  das  beste  zu  tun. 

4.  Dann  wiewol  etlich  vorgemnhf  ordennngen  \V!s»>nt,  wohin  iederman 
gon  sol,  so  t'üresnot  uflstet,  so  ist  doch  vermerckt,  das  etwievil  personen  von 
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den  antwercken  nit  gehorsamtlich  kummen  sint,  dohia  legiicher  geordent 
Srnraten  ist,  es  sy  lum  für^  es  sy  an  den  porten  oder  tflrneoy  es  ey  iff 
liedeekte  brücken  oder  an  ander  endo,  do  bodohl  die  vier  herm  goroton  «n, 

das  unser  heiren  die  rete  und  XXI  allen  antwereken  enlpfelhen  solten,  alle 

die  iren,  die  das  beröret,  lu  besenden  nnd  umh  solch  ir  ungehorsamkeit  zu 
rede  7M  setzen  und  zu  bessern,  wer  schullber  oder  zu  be?seni  ist,  der  stat 
das  halbe  und  dem  antwerck  das  ander  halbe,  uff  das  fürbas  lederman  ge- 
horsam werde,  kotier  straf  oder  sweren  beesemng  zu  Termyden. 

117.  RnthseUnsen  und  Brkennlnfae  MeA  der  Zeller  uaflollwiff.  MM. 

Stadtordnungen  Bi.  1,  Bl.  454.  l'ajntrblatt. 

Von  der  loUere  wegen  am  helwige  etc.  habent  die  herren  die  XV  ge- 
rSt!--lafrPt  und  were  eins  teils  meynunge,  das  man  es  lossp  blihen  hy  dem  !one, 
wie  es  erkant  ist,  eym  2  üb.  -|  iors  zö  geben,  und  das  es  ouch  blibe  by  der 
sale  der  zweiier  zoller,  domit  sii  es  gaug,  diewxie  der  mererteil  ziit  des  lores 
die  merekt  in  aolicher  moes«!  dnt,  das  es  mit  sweüen  wol  ifl  venelm  ist; 
wann  dann  gross  merokitage  sint,  das  man  mo  lOtes  bedarf,  so  bestelle  man 
kneht,  die  dieselben  grossen  merckttage  hdfen  den  aoUem  das  beste  t&n 
und  lone  man  den«e)hen  noch  billicheit. 

So  were  des  andern  teils  meynunge  ouch  zu  bliben  by  dem  lone  der 
2  lib.  ^  eym  zü  geben  und  beduhte  denselben  teil,  das  man  der  zoiler  drüe 
bette  und  das  der  dirte  an  seben  bette  uff  die  swybögen  gegen  der  louben, 
das  doselbs  nQtät  hinweggetragen  oder  geschoben  wurde  unversdlet  und  das 
ouch  von  dem,  das  under  der  louben  veyl  ist,  das  den  merren  teil  solles  git, 
als  nussz,  magesot,  senf  etc.,  ouch  der  zolle  gerihtet  werde,  derselbe  hülfe 
an  den  grossen  mercktagen  ouch  das  l)este  tun,  dns  man  deste  mynner  kndit 
bedörfte.  den  mau  Ionen  mäste,  also  das  er  sineo  lone  wol  verdiente« 

Likant  »  1480. 

Als  Rille  gefordert  hat  im  den  Ion  lu  bessern,  habent  unser  herren 
meister  und  rat  und  die  XXI  erkant,  das  es  by  den  2  lib.  4  bliben  sol.  aetnm 
feria  quinta  post  eslomihi  1480. 

Als  Rftle  und  Hichart  aber  begert  haben  den  Ion  zu  bessern,  ist  ander- 
werbe erkant  by  2  lib.  4  zu  betosseo.  feria  secunda  post  Valentioi  1481. 

118.  Beeümamnsea  Iber  das  wahlfllhis«  Alter  der  Bathsherren.  MU. 
AnAtofllm»^  Bd,  SS.  Bl.  Sf.  P^itrUatt. 

Als  unser  herren  die  rSle  und  die  XXI  widerumb  für  die  XV  gewisen 
habent  zü  rätsiahen  von  der  personen  wegen,  die  under  30  ioren  alt  sint, 
und  ouch  deren  halb,  die  nit  ewiber  hant,  in  dan  fit  aA  kieseny  SO  hal^ent 
sie  sich  aber  dovon  underrett  und  mercklich  warpenommen  abgegang  der 
löt,  die  zü  den  reten  gebrfichlich  werent,  und  kennent  nochütbytage  nit 
anders  verston,  dann  das  es  noch  gelegenheit  der  stelt  Sachen  der  stat  ere- 


1  Datum  Toa  anderer  Haod  und  ualeMrlicfa.  Von  derMlben  Haad  auch  dar  folgeaia 
AkMis. 
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lieh  und  nütrlichst  sii,  das  man  personen,  die  under  30  ioren  alt  und  doxfl 
tdgelich  und  geschickt  8int|  zfi  den  dingen  bruchen  mAhte.  und  noch  aller 
underredunge  beduhte  sie  geroten  sin  tA  ordenen,  also  das  einer,  der  zft  der 
•  griffen  helt«  und  S5  iore  alt  vnre  oder  darfiber,  den  möhte  man  in  den 
Iii  kieeen ;  und  die  er  von  den  oonstofelem  were,  mAhte  man  mwh  einen 
Mtettmeister  uszer  ime  machen ;  was  aber  deren  werent  \vn  coiistofeler  oder 
antwercken,  die  5;ich  in  die  e  nit  verändert  hettent,  und  30  iore  alt  werent 
oder  darüber,  hett  der  eigen  gflt  und  were  geschickt  zu  den  dingen,  möbte 
man  euch  in  den  rät  kiesen. 

Unser  Herren  meisler  und  rat,  schofTel  und  anunan  haben  dis  erkant 
uff  aamstag  nach  der  kindel  tag  anno  1481. 

119.  BAUucblAgen  der  Bttchaen-  und  ScbütseimMister  betrefflb  der  Ver- 
«hellnng  tou  HandMehaen  an  geeignete  ZanftgeaoBaen.  148L 

StüdtordtUMgtn  Bd.  U,  Bl.  15,  Papitblatt.   —  JJarunttr  tttkt :   WtlMm  BCcM 
ftria  Itrtia  pott  tmwdi  I4t4. 

Ist  gerolschlaget  worden  \r  n  den  buhsen-  und  schutzentneisiern  der 
handbüssen  halp,  das  man  leilciu  zunftmeisler  und  gericht  von  den  hand- 
wercken  zülossea  sol,  oIj  sü  es  iiegeien,  ein  sum  bantbüssea  geben,  die 
8tt  deilen  sollent  under  aieh  aelber  den  geaeUen,  die  inllen  und  liebe  doaft 
bant,  die  d4geUcb  sin!  in  die  reisen  und  uff  schlosx  zil  legen,  die  oueh  afl 
allen  ziten  gehorsam  sin  sollent  ungeferlii-li ;  und  sollent  dieselben  gesellen 
alle  in  ir  anlwerckböch  geschriben  werden,  und  welle  ie  zu  zit  nit  me  willen 
dorzü  hat  oder  undögelich  wurt,  desselhen  hüsse  v(itj  im  nemen  und  einem 
andern  geben,  uff  daz  man  alle  zit  in  rüslung  sige.  und  sol  der  ineister  und 
das  geriebt,  das  ie  ziü  zit  ist,  alle  ior  ein  mol  oder  me,  wen  es  sü  not  be- 
dundiet,  die  gesellen  und  gesOek  besehen,  uff  das  sü  alwegen  wissen  antwurt 
dorumb  lA  geben. 

ISO.  SathaeblAcen  der  Fttnflebner  iber  die  Aouneiateratub«.  1481. 

SiaÜcrimmfm  Sd.  4,  Bl.  49$,  FtpiaMalt.        Da$§M$  Ratä§MajfM,  J§M  «Am 
D§tim,  Ml  4mA  Bd.  48,  Bl.  7S  tntMim. 

Als  für  die  beiren  die  XV  gewisen  ist  zu  rdtslaben  des  costens  halp  uff 

des  ameisters  stube^  als  die  kuchenmeistere  sich  bedaget  habent,  das  sie 
nit  besten  mdgent  von  eym  zAm  imbs  6  ^  zu  nemen  etc.,  so  habent  sich 
die  XV  dovon  mitein;in'ier  nnderr*»tt  und  ist  voran  ir  meynunge,  das  die 
gemeyn  slat  clomit  uiihekümljcrl  siu  sol ;  fftrer  ist  bedohl,  das  wol  zymlich 
were,  roöhtent  <iie  kuchenmeistere  nit  erzügen  den  imbsz  umb  ö  ^,  so 
m^tent  sA  7  oder  8  ^  nemen,  und  euch  das  sie  etlichen  knechten  mAhtent 
urlop  geben,  doroit  der  cost  geringert  würde,  so  ist  abw  dogegen  zA  ge- 
dencken,  sollent  sie  ufTstigen  mit  dem  '^dt  und  nemen  für  den  imbsz  7 
so  man  doch  uff  andern  stuheii  den  imbs  git  für  fi  ist  dann  dasz  vor- 
mols  wenig  lütes  kernen  uff  des  ammeislers  stube  by  ime  zu  essen,  so  koment 
donofh,  so  der  imbs  gehohert  wurt,  noch  myncer  lütes  dar,  das  dann  der 
stat  unerlich  ist.  ouch  so  ist  wol  z&  betrabten,  das  deheyn  houptkau  besten 
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mag  mit  den  6  die  er  von  eym  nymmet  für  den  inibsz,  nochdem  das 
brot  kleyn  ist  und  sie  die  mn  tür  nemen  mOssent  und  besunder  an  etlicben 
^en,  das  sie  die  mosse  erstes  koufies  slAt  obe  5  4*  ^s&n  das  inen  daran 

zd  stüre  kompt  der  scholder,  der  inen  vom  spile  gevellet,  als  von  karten 
und  lichtem,  den  essenl  <Vu^  in  sich,  das  doch  ein  süntlich  din^  und 

wider  gottes  lobe  und  ere,  lo  veisehenlich  isl,  das  mannig  fromm  man,  der 
uil  die  stoben  gät,  nit  wisse,  das  er  also  den  reroup  des  schoiders  m  sich 
ease  und  trinke,  oudi  so  g&t  etlich  antwerckman  uff  die  stuben  daniff  su 
essen  ein  mole  umb  6  ^  und  versnmet  dobeym  1  ß  und  lot  mp  und  leint 
mangel  baben,  wann  man  bezali  das  mole,  als  es  stünde,  einer  blibe  villiht 
doheym  und  schäfTe  sinen  nutz;  desglich  manig  lihtvertige  iüt,  die  ufT  die 
Stuben  gont,  wurdent  nit  frelilten,  sunder  ^linjjent,  do  sie  hin  frehortent.  dem 
allen  noch  und  umh  das  die  dinge  t.M'l)erli(  li  und  ulTrelit  züganfrent,  wie 
dann  vor  alten  ziten  gewesen  ist,  so  betiucht  die  XV  geraten  sin  ordeuen, 
das  man  ufi  des  anmeisters  slulie  und  allen  andern  stuben  alle  imbss  rechen 
sol,  was  den  imbsz  versert  ist;  und  sol  dann  semlichs  under  die  gesdlen, 
die  do  gessen  haben,  ;j«  t<  ilt  werden  und  ieglicher  daran  bezalen  sinen  anzal, 
also  das  dovon  uil  die  stube  oder  das  antwerck  dhein  üt>emonimen  gelt  oder 
anders  geslagen  werde. 

Sodann  von  des  spilgeltz  wegen,  so  uff  den  stuben,  es  sii  des  ammeislers 
Stube  oder  ander  stuben,  {revellet,  das  ^^oIl  ein  ieglicher  houptkanne,  oder  wer 
dann  tifT  ieder  stuhen  dozü  peordent  wurt,  stossen  in  ein  büsse,  die  dann 
derselbe  houplkann  oder  knctht  by  im  haben  oder  tragen  sol,  und  das  gell 
antwurten  dem  stuben meister  derselben  stuben,  der  dann  solichs  verrechenen, 
euch  der  gemeynen  geselschafl  behalten  werden  soll,  uff  das^  ob^ein  Stabe 
beswert  were,  sich  domit  zu  lidigen  und  besunder,  obe  sich  hienoeb  begeben 
wurde  zu  reisen  oder  andern  kosten  zü  haben,  das  liann  die  geselschaften 
oder  anlwer'  k  eUvas  hünder  inen  bab^nf,  (i'>niit  <\o  >-oi,iii,,  h' desto  stattlicher 
volle/ielien  iiKt^jen.  oucb  soMent  die  houbtkanuen  und  kneiu  gedingt  werden, 
das  sie  an  solichem  gelt,  das  also  gevellet,  dbeinen  teil  haben  sollent,  dann 
es  sollent  alle  bouptkannen  und  die  kndit,  den  senunliche  bfleeiai  bevolhen 
werdent,  sweren,  semlicher  ordenungen  also  uffreht  noehzugonde;  und  wer 
das  verbreche,  der  sol  darumb  und  umb  den  mejneit  strenglit^  gestrofet 
werden* 

Were  euch  das  dhein  meislerschaft  oder  geriht  hiewider  tetent,  die  sol- 
lent bessern  5  lib.      die  euch  meister  und  rat  nyemans  Qborsehen  soUmt. 

Ist  wider  für  die  berren  die  XV  gewisen  uff  donrestag  noch  Dyonisii  1^. 
liL  BathaeUngen  einer  Komaiisalon  betreib  der  Anmelateratabe.  14S1. 

Sl»dl9f4lUMfen  Bd.  i4,  Sl.  i9a — e.  PapitrhlätUr.  —  Die  Sehnft  rührt  ron  rer- 
$-kiedenen  Händtn  her.  Oben  links  mn  Ranh  s!fht  hthtrrkt :  Peter  Tiebestork, 
Hans  VölUeA,  Waltker  von  Bor,  Hans  Waldener,  Uant  Hurckari  lertta  jtott 
iMt»  Sf/  ettB  nit  A  mW        JtimfitlU  iU  Nmm  der  lommiukiu^ 

pntfliedtr. 

Die  herien,  den  empfolhen  ist  sik  ratslahen  des  ammeisters  stuben  balpi 
habent  verhArt  etlich  alt  und  nuwe  ratslahen^  so  dann  ie  s&  ziten  geecheoi 
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ist,  uaü  habent  oucii  bedocht,  das  eretich  alt  harkommen,  wie  eim  ieglichen 
ftmmeister  als  eim  houbt  der  statt  Stnssburg  ni  ereo  sin  und  siner  gea«^• 
Schaft  Stube  mit  der  gemeinen  statt  silberin  trinckgesehirre  kttielicb  geiiret 

und  in  i^^üfer  <;ewonheit  barbrocht  ist  tegelich  dar  usz  sfl  trincken  und  mit 
eim  sundern  kiieht  versorget  ailezit  do  zA  tiscli  zfl  dienen  ersamen  personen, 
die  eim  ammeister  zü  eren  desleme  '^elieliet  doselbs  zii  essen,  und  ouch  zu 
winterzit  by  naht  nnit  eim  l)iirnen  swebelliclit  vor  des  aiuiueisteri»  sluben 
tiesiellet  sins  heiingondes  ereücb  und  btirlicb  heim  zu  zünden,  so  beduncket 
die  berren  in  irem  ralslaben  geroten  sin,  das  soUcha  fürbas  also  gehalten 
ymdAf  und  das  man  darsfl  durch  der  gemeinen  statt  eren  und  herrlicbeil 
willen  bestelle,  das  after  winahten  n  li-tkünftig  eins  ammeisters  stube lÜriias 
versehen  werde  von  der  statt  Str.U/hurp  we^en  mit  zwein  kuchenmeistern 
und  die  z6  kiesen  durch  die  rete  und  XXI  ;  welicli  sie  dann  erkennen,  das 
man  dann  denselben  zwein  ouch  etwas  darumb  zö  ione  gebe,  das  sü  de^te 
sorgsamer  und  williger  sint  alle  dinge  zft  bestellen,  was  man  dann  ie  sft 
xilea  zA  essen  und  zA  trincken  notturfl  ist. 

Die  zwein  der  statt  kuchenmeister  sollent  ouch  ailezit  ein'^^'hen  und  ufT- 
mercken  iial)en,  wann  oder  wie  dick  es  sieh  anio^set  oder  s  Imket  wenig 
lütes  uff  des  ammeisters  stuben  zÜ  koinnieii,  das  sü  dann  deste  myinier 
kochen. 

Item  ob  der  düren  zit  halp  uff  der  Stuben  wurde  vertust  oder  nochzugk, 
den  sol  die  statt  die  zit  liden. 

So  sftUent  dieselben  kuchenmeistere  alle  halbior,  nemlich  rieradien  tage 
vor  sungihten  und  vierzehen  tage  vor  winahten,  den  drien  uff  dem  pfenning- 
turn  in  bywesen  zweyer  des  ratz,  die  dozß  geoixient  werden,  rechenunge 
tfiü,  uff  das  man  dodiiii-ti  verston  m\p,  wie  es  ein  gestait  habe  mit  ver- 
staut und  mit  nochzugk  oder  mit  ghch  uflgon. 

kfan  sol  ouch  die  zwei  kuchenmeister  halten  mit  vergeben  essen  uff  der 
Stuben,  wie  es  vor  gewAnlich  gescheen  und  zimlich  ist. 

Aber  keme  ieman  uneadliebs  oä»  nn^rltdiSy  als  nackte  kneht  oder 

bAbschlüte  uff  die  stube  in  zerens  oder  spilens  wise,  den  sollent  die  kuchen- 
meister durch  sich  oder  durch  die  stubekoeht  tut  derlich  heissen  ab  der  stuben 
hinweggou. 

Doch  so  so]  das  antwcrck  ir  stubeiinse  und  ire  stubegebuwe  usrichten 
one  der  stat  costen,  also  das  sü  maht  solten  han  ir  geriht  und  ir  schencken 
zA  haben  noch  ire  ^jewonheit.  und  sol  die  statt  geben  utF  die  stube  fünfzig 
fflder  holzes  und  dusent  wellen  ;  und  iMfdarf  man  nie  holz  oder  wellen,  sol 
das  antwerck  geben,  diewile  su  doch  by  ir  stubenfriheit  und  harkommen 
bliben,  das  sQ  sich  der  gebruchen  mAgen  noch  ir  gewonheit.  und  sol  sust 
die  statt  nit  mit  des  antwercks  innemen  und  usigeben  zft  schaffen  haben. 

Man  sol  ouch  uinb  sulich  obgemelt  stm  k  und  ouch  umb  ander  notlurft 
dinge  ein  ordenunge  setzen  z&  halten  ;  und  were  die  verbreche  an  eim  stücke 
oder  me,  den  sollen  die  XV  darumb  strofen  noch  irem  erkennen. 
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Und  diM  ordemmge  sA  veraAdbeD  ein  ior,  vw^  odtr  drü  und  damodi 
aber  lA  hmdeb,  i&  tftn  oder  tft  lotsen  noch  der  rste  wolg«vellen. 

Die  herren  babent  ouch  b<?trachtet,  als  ein  rede  gewesen  ist,  man  sol!e 
haben  ein  sunder  siixbe^  die  altewegen  eins  ammeisters  stube  were,  solichs 
beduncket  die  fünfe  herren  ganz  nit  geroten,  sunder  mercklicher  Ursachen 
balp  vait  beeaer  sin,  des  ein  iegliefaer  ammeieter  uff  einer  gesellen  stubsn 
blibe,  wie  es  von  alter  harkommai  ist. 

Die  herren  sint  ouch  in  irem  ratslahen  alle  eins,  göt  dise  or^ipnunf^e  für 
sich,  das  man  die  anfohen  sol  by  dem  nuwen  ammeister  noch  disen  nehst 
künftigen  winahten ;  dann  noch  dem  die  zit  hiezwüschent  und  winahten  kun 
ist,  so  bat  sü  nit  beduncket  schicklich  oder  fAglich  sin  ee  aniAfoben,  wie- 
wol  sfl  disem  ietsigen  ammeister  tt  eren  gern  dosA  genügt  gewesen  ^rsnt* 
doch  wann  dis  ammasters  ior  usiget,  so  sol  man  dner  kucfaenmeister  reche- 
nunge  verhören  und,  wie  es  dann  gestalt  hett,  solichs  an  die  rete  und  XXI 
bringen,  und  geschee  dann,  was  gAt  sü. 

Rete  und  XXI  habent  dis  tflgelossen  quinta  ante  Katherine  UBi. 

Die  herren  beduncket  ouch  ^^eroten  sin,  das  man  sich  an  solich  kucben- 
iiieisterampt  geschrihen  so!  ^'eberi  und  die  kiesen  durch  die  rete  und  XXI, 
und  ieglichein  von  der  stall  wegen  iors  zu  lone  geben  5  Hb.  ^,  und  darzfl 
alle  imbse  und  yrtin  ull  der  ammeisterstuben  haben,  so  soUenl  die  kuchen- 
meister  d«r  stuben  sA  allen  imbsen  und  yrten  Qissiglich  warten,  und  ob  sQ 
nit  allesit  beide  dosin  möhtent  oder  werent,  das  ir  doch  einer  dobj  ni,  der 
ön  uflbehen  und  ufTmercken  habe,  das  alle  dinge  uffreht  und  redelich  sA- 
gangent  und  bescbeent  und  der  statt  werde,  was  ir  werden  sol. 

Und  als  bitzhar  einem  renlmeister  gebürt  hal  von  der  statt  wegen 
win  sA  koufen  den  von  der  statt  wegen  forsten,  herren  und  Stetten  tA  ver< 
schencksaa,  doist  der  herren  gAt  beduncken,  das  der  rentmeister  und  sin  kAfer 

dis  nehstkünftig  ior  ouch  win,  der  do  gAt  ist,  uff  des  ammeisters  stube  koufen 
sol  den  also  doselbst  zü  versohencken.  ouch  als  man  bitzhar  in  der  stat 
keuler  gangen  ist  win  zu  holen  fürsten,  herren  oder  Stetten  zä  verschencken 
v<ni  der  stett  wegen,  do  sol  man  hinförter  nit  me  in  der  stett  keuler  win 
holen,  sunder  der  ratzbotten  einer  sol  uff  des  ammeisters  stuben  den  schenek- 
win  liolen  by  den  kuchemneistem,  wie  viel  man  sin  zA  ieder  zit  notturftig 
oder  bedörflich  ist,  und  darnoch  so  sol  dann  der  rentmeister  den  kuchen- 
meistern zfl  iedem  mole,  wie  vil  dann  geholet  ist,  den  win,  als  er  im  koufe 
stAt.  hezalen,  uff  das  die  ku<  }ir>nmeistere  ir  volle  rechenunge  getAn  und  das 
erl6sete  gelt  der  statt  uberanlwurten  mögent.' 

Und  obe  die  kuchenmeistere  in  dem  anfange  diser  dinge  sich  mit  wein 
nit  versehen  mohtent  noch  dem  besten,  so  sol  inen  der  rentmeisler  von  der 
stat  win  drO  oder  vier  fAder  wins  geben  in  dem  kouf,  als  sü  fAr  stat  stont. 


1  DiiMr  AbMti  itH  ilttKbvtriebra. 
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dieselben  sollent  sie  ouch  dem  rentniei-sler  bizali  n  m  rn  ^relt,  als  pr  sü 
koufl  hat.  und  sol  dozwuseheot  i^eratslaget  werden,  wie  man  üidx  lurler  mit 
winkoofea  darin  htlten  «ol. 

Batslagen  der  kachenmeiaterordtnange  äff  des  »mm«iit«rt  ttabe, 

Su  s6IIent  sweren.  dfp  kuchenmeister  süllent  des  ammeuters  stube  ge- 
truwelirh  vergehen  mit  wine  und  rnit  aller  andern  profyande,  so  man  teglich 
uutturR  i^t  Uli  denselben  stuben  z&  essen  uad  zä  trincken ;  und  sullail  uuch 
sundcm  flit  daruff  haben»  daz  alle  dinge,  ao  nolturft  oder  gebrüchlich  aini 
«1  koatoi;^  dai  die  koufl  werden  aam  nntaeaten  und  sAm  beaten  und  s& 
rehter  zit,  und  vas  zfi  ieder  tit  lustüch  und  leifig  ist«  daz  zft  bestellen)  ufl 
daa  die  eraamen  und  farnemen  desto  e  sft  einem  annoiater  kununen* 

Die  kucheameisler  sQllent  ouch  alle  dinge  und  proflande,  so  aü  uff  dea 
ammeistera  stuben  koufent,  getruwdich  veraehoi,  bewaraa  und  uff  daa  beate 
versorgen,  ouch  niemaa  dovon  nit  veigeben  gdien  oder  nemen  loaaen  in 
dheinm  weg. 

Su  soUenl  ouch  getruwelick  bestellen,  so  beste  su  können,  einen  red^ 
liehen  gftten  koch,  der  die  dinge  ao  ime  bofolen  werden,  zü  gAtem  ward 
bringen  kann  und  ooch  vemOnftig  isl  atch  mit  dem  tnrihten  redelich  tu 

halten,  dodurch  es  deste  lobelicher  augangt?,  das  eim  ieglidien  fromme  man 
deste  me  glusle  oder  geliebe  uff  des  nmmeisters  stuben  zu  essen,  so  er  siht, 
das  es  herlich  und  erelich  zuget.  es  <<ulleiit  ouch  die  kuchenmeistere  mit  dem 
kocli  uffsehen  haben,  das  die  spise,  so  degelich  gebruchet  wurt,  luschhcb 
und  reht  bereit  werd; 

Ouch  söllent  sie  maht  haben  win-,  keller-,  kijchentnelstern  und  knehteo 
und  allen  andern  stubeknehten.  wplirh  in  nil  gefallen,  ie  zu  ziten,  wann  sü 
ie  nnf dürft  bedunckt,  urlop  zu  geben  und  andere  an  ir  atat  zu  bestellen,  und 
sol  in  dann  niemand  tragen. 

Und  obe  sü  gewar  würdent,  daa  nch  d.  r  sUherknebt  oder  der  swebel- 
kneht  anders  hielte,  den  redelich  were,  oder  i  b'^  in^n  ir  einer  oder  sü  beide 
ungehorsam  were,  so  süllent  sü  es  dem  amuieister  sagen  ;  und  ol)e  der  die- 
selben kneht  nit  strofte,  so  sollen  es  die  kuchenmeister  by  iren  eiden  den 
herren  den  XV  Erbringen,  die  afkllen  sfk  dann  beide  oder  ir  einen,  wdkber 
ui^horaam  oder  alrofen  were,  nit  ungetioft  losaen. 

Es  sollent  ouch  die  kuchenmeister  zu  allen  ziten  koufen  und  bestellen 
alles  kuchengeschirre  von  hefen,  pfanneu,  karren,  Schüssel,  delier,  und  was 
notdürftig  zu  allem  geköche  ist  und  ouch  alles  siubengescbirre  von  disch- 
lachen,  quebeln,  fleschen,  galten  und  anders,  daa  man  bedarf,  und  die  ding» 
alle  dun^  sich  und  alle  knelite  uff  der  stuben  getruwelichen  ▼erwaren,  und 
das  altea,  was  ea  koatet,  su  iren  rechenungen  den,  d^  es  ie  zu  zilen  em- 
pfolhen  wurt,  verrechenen  imd  ouch  zu  ieglicher  recbenun^^e  in  geschrift  von 
stück  zu  stück  verzeichen  und  geschriben  geben,  was  dvi  t.lück  gut  oder 
böse  vorhamien  ist,  uff  das  man  weis,  wo  iegliches  hinkummen  ist,  oder  y/dn^ 
man  tu  iegUdmr  lit  hnt. 
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Obe  oucfa  ein  kuchenineister  «Iwann  nit  starck  were  oder  suat  m  schtffen 
hett,  soll  er  «inem  geoellen  verknnden,  uS  das  siim  mynnesten  ir  einer  die 
4inge  verware  


in.  OrdnBBir  der  ABneisteratiilw.  14S1. 

Stadtwänungt»  Bd.  i,  BL  455.  PajtierblaU. 

Diese  ordenunge  sol  man  uff  des  ammeislers  stube  ballen  und  anMm 
«nno  1488. 

1.  Voran  so  sol  es  bliben  by  dem  erelicheji  alten  !i:irkummen,  wie  eim 
ieglichen  amraeisler  als  eim  houbt  der  slal  Strasburg  zu  eren  sin  und  siner 
gesel&cbafl  stube  mit  der  gemeinen  stat  silberin  trinckge^cbirre  lobelich  ge- 
zieret und  in  guter  gewonheit  barbroht  ist  tegelicb  darus  zu  triucken  und 
mit  eim  sondern  kneht  verseifet,  albit  domit  zu  disch  zu  dienen  ersamen 
peraonen,  die  eim  ameister  zu  eren  deste  a»e  geliebet  dosdbs  zu  essen,  und 
Ottch  zu  winterzit  by  naht  mit  eim  bflmen  swebellicbt,  vor  des  ammeisters 
Stuben  bestellet,  ains  heimgondes  erelich  und  heriich  beimzuzfinden. 

2.  Man  soll  ouch  durcli  der  gemeinen  stat  eren  und  heiliclieit  willen 
bestellen,  das  aßer  winahten  nebstkOnflig  eins  ammeisters  stube  ffirbasz  ver- 
sehen werde  von  der  statt  Straszburg  wegen  mit  zwdn  kuehenmeistern  und 
die  zu  kiesen  durch  die  rete  und  XXI. 

3.  Die  kuchen meistere  suilent  des  ammeisters  stube  getruwelidi  \er.selieri 
mit  win  und  mit  allerhande  proliunde,  .so  man  tepelich  notlurft  ist  ulT  der- 
selben Stuben  zu  essen  und  zu  trincken.  und  süllent  ouch  sundern  flisse 
daruff  haben,  das  alle  dinge,  so  notlurft  und  geburlich  sint  zA  koufen,  das 
die  kouft  werdent  zum  nfitzsten  und  zum  besten  und  zu  rehler  zit ;  und  was 
zA  ieder  zit  do  lustlicb  und  I6ifig  ist,  das  zfi  bestellen,  ufT  das  die  ersamen 
und  fürnemen  deste  ee  zu  einem  am  meisler  kommen,  ouch.  süllent  sü  beide 


1  Dar  AkMtt  irt  nickt  ▼«Umm!*!  ;  «m  Rrade  stebt  die  Benerkuag :  Oiae  ordcoaDg« 
«altsii  di«  swen  kndiMUbtitMr  ■tmm. 

Auf  oiuetu  nach  dieser  letzU-n  Seite  dieses  Rathscblagens  eiogeklebten  ZeUel  steht 
folgende  hierher  gph.jrige,  wahrscheinlich  on  den  Animeister  perichtete  Zuschrift  dfs  Peter 
Rebest(ick  :  Lieber  herr«,  iu  dem  nesten  rotsls^jea  bau  ich  in  aDfanni;  dise  oacbguD  oieiooD^ 
mit  wortlMD  gonidt»  «iMr  in  d«r  vvrariebtoiiDgt»  ttnd  vj  mir  wider  vott  siam  gtagen  \  wtn 
sy  mich  nu  Ach  notdurft  bedonekeD,  so  schicke  icb  Och  die  ufT  Qwer  verbessern,  z&m  ersten 
diie  kucbenmeister  ^öllent  lu  allen  ziten  kOfen  und  bestellen  alles  kucheTigeschirre,  tischlachcn. 
^ebelen,  gelten  und  anders,  das  man  b«d*rf.  und  das  durch  sich  und  die  kneble  getru\K.eUcb 
Tcrwaren  and  tA  den  reehenungra  mit  «ndam  vanaelMn  «ndi  wra  aieb  du  gebart,  tifiem 
jredem.  dem  das  befohlen  wurl,  und  itflkdcban  aie.  ob  Acb  ir  einer  etwas  nit  atarg  wif« 
oder  sust  zft  schntf^n  het,  so!  er  sin^!T^  ^"c^ipüea  verbaadan»  nff  dae  fAn  mineten  ir  einn 
dw  ding  verware.  darumb  soi  man  inen  ^«ben  etc. 

Petar  Rebeatodt. 
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uff  der  Stuben  zu  allen  imUsea  und  ürten  (lissi^ticii  warten,  uffsehen  und 
uHmerekfla  haben,  das  alle  ding  uffreht  und  redlich  zugangen  aod  das  der 
slat  werde,  was  ir  werden  sol. 

4.  Die  kuchpnmeister  suUent  ouch  ;il!e  dinge  und  proüande,  so  sie  iiff 
des  ammeislers  siube  koufent,  getruwelich  verseben,  bewaren  und  uff  das 
atlerb^te  versorgen,  oucb  nyemans  nätsit  vergebens  geben  oder  nemen  lossen 
in  dheinen  weg.  sü  sfillent  ouch,  so  beste  sfi  Uonent,  bestellen  einen  rede^ 
liehen  gAtea  koch,  der  die  dinge,  so  im  bevdhen  werden,  xA  gAtem  werde 
bringen  kan  und  ouch  vernünftig  ist,  sich  mit  dem  aarihten  pVich  und  rede- 
lich  zÄ  halten,  (Wodurch  es  deste  löbelicher  zögange,  da«  oim  ieglichen  frommen 
manne  de^te  me  gluste  oder  geliebe,  uff  des  ammeiälers  slube  sü  essen,  so 
er  siht,  das  es  herlich  und  erelicb  züget. 

5.  Es  sflllent  ouch  die  kuchenmeistere  mit  dem  koch  ulbehen  haben, 
du  die  spise,  so  tegelich  gebmht  wurt,  IQstlich  und  reht  bereit  werde. 

6.  Es  süÜent  ouch  die  kuchenmeister  zu  allen  ziten  koufen  und  be- 
stellen aHee  geschirre,  was  man  notdürftig  ist  in  die  kOdiin  oder  uff  die 
stdbe  XU  dtseh  odtr  sust  su  irem  gebmch,  und  die  dinge  alle  durch  sich  und 

die  knehte  uff  der  stuben  getruwelich  verwaren ;  ouch  was  sü  umb  solich 
geschirre  geben  und  was  (o<tPn  nfT  iefrlirbs  cron  wnrt,  suilent  sO  alles  in 
geschrift  von  stfick  zu  stücken  verzeichea  ull  rechenunge. 

7.  Sä  sAllent  ouch  alle  halbe  iw,  nemlich  i4  tage  vor  sAngihten  und 
14  tage  vor  wihenahten,  den  drien  uff  dem  pfenningturn  in  bywesen  xweyer 
des  rats,  die  dasu  geordent  werden,  rechenunge  tun  von  allen  dingen  irs 

innemens  und  usgebens,  uff  das  man  dodurch  verston  möge,  wie  es  ein 
gestall  h:^hp  mit  vorst^int  oder  mit  nachzugk  odei  mit  glich  ufi^on ;  doch  sol- 
gewynn  und  verlust  der  stat  allein  zugehAren. 

8.  Um  kuchenmeister  süllent  ouch  allzit  ein  einsehen  und  uffmerckeik 
haben,  wann  oder  wie  dick  es  sich  schicket,  das  wenig  lütes  uff  des  am* 
meisters  stube  kummen,  das  sü  dann  deste  mynoer  kochen. 

9.  Und  obe  die  kuchenmeister  in  dem  anfange  diser  dinge  sich  mit  win 
Bit  zu  zit  versehen  möhten  noch  dem  besten,  so  sol  inen  der  rentmeister 
von  der  stet  win  drü  oder  vier  f&der  wins  geben  zu  dem  kouf,  als  sfi  die 
slat  stont ;  die  sollen  sü  ouch  dem  rentmeister  basalen  in  dem  gdt,  als  er 
sü  kouft  hat. 

10.  Och  silUent  sfi  maht  haben  win-,  heller-,  kdchenmeislem  oder 
knehtm  und  allen  andwn  stnbeknehtw,  welich  in  nit  gefallen,  ie  tu  siton,. 
wann  sfl  notdurfl  beduncket,  urbp  zu  geben  und  ander  an  ir  etat  zu  be- 
stellen und  sol  inen  darin  nyeinan  tragm. 

11.  Und  obe  die  kuchen meistere  gewar  würdent,  das  sich  der  silber- 
knefat  oder  der  swebelkneht  anders  hielto  dann  redelich  were,  oder  obe  ir 
^ner  oder  sü  beide  ungehorsam  werent,  so  süllent  sfi  es  dem  ammeister 
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«agea ;  und  ob«  der  dieseUieo  koeht  darumb  nit  atnfte,  so  sQUent  m  die 
kttchenineister  by  iren  dden  den  XV  iftrlniiigeQ,  die  sOUe&t  ea  denn  bade 
•oder  ir  einen,  welicher  ungebonam  oder  lu  stnÜBu  were,  ua^eMUt  nit 
lusoi. 

12.  Kerne  oach  ieman  unendeiichett  oder  unereiiebee,  als  nackele  knebte 
oder  bAbesch  lüte,  ufT  die  stube  in  lerens  oder  spilens  wis^  den  oder  die 
süllent  die  kuchenmeister  durch  sich  oder  durch  die  stubenknebt  fürderlich 

hcissen  aF)c  der  stuhen  hinwegjron;  und  obe  Iwfteler  daniff  kement,  die  be- 
scheiden vor  der  stoben  uswendig  warten,  obe  etwas  oleil  en  von  den  stube- 
Jwehten,  so  die  gessen  betten,  Qberbliben  würde  von  stuckeUn  brotes  oder 
enst  grQtsott,  inen  das  la  geben  durch  gotts  willen. 

13.  Die  zwen  kuchenmeister  süIlen  alle  punlen  und  artikeil  diser  obge- 
schriben  ordenunge,  die  sie  ben'iren,  sweren  stete  zu  halten  getruwelich  und 
ungeverlicb.  und  süllent  by  dem  nuwen  amineister  noch  wihenahten  anfohen 
tegelich  uff  siner  stuben  zu  essen  und  zu  trincken  vergebens,  und  sol  man 
ir  iegUcbem  iors  geben  5  lib.  ^  lu  Ion  fDr  ir  obgeroelt  arbeit  umb  des* 
willen,  das  sO  deste  gewartiger  und  gehorsamer  sin  siiUent,  in  nwescn  wip- 
geschriben  stot.  und  obe  der  kuchenmeister  einer  etwann  nit  starck  were 
«der  sust  zu  schafTen  iiette,  das  er  by  der  stuben  Sachen  nit  sin  möhte,  so 
sol  er  es  sinem  gesellen  verkünden,  ufT  das  zum  mynnesten  ir  einer  die  dinge 
verware,  domit  die  stube  stetes  verseben  Vierde  noch  notdurfl. 

14.  Och  so  sol  die  stubonmeisterieliafi  und  geeelechafl,  daruff  ye  su 

2iten  der  ameister  ist,  ir  stubezin*=e  und  ire  stuhegebuwe  usrihten  one  der 
statt  engten  also,  das  sü  maht  sollen  han  ir  geriht  und  ir  scbencken  zft  hal)en 
noch  ir  gewonheit.  und  sol  die  statt  geben  ufT  die  stube  fünfzig  füder  holzes 
und  dusent  wellen ;  und  bedarf  man  me  holses  oder  wellen,  sol  das  ant- 
werck  geben,  diewile  sO  doch  by  ir  stubenfiribeit  und  harfcommen  bliben, 
das  sfi  sich  der  gelmichen  mAgent  noch  ir  gewonheit.  und  sol  sust  die  etat 
nit  mit  des  antwercka  innemen  und  us^eben  lA  schafiien  haben. 

15.  Item  wer  dise  ordenunge  verbreche  an  eim  stück  oder  me,  den  sol- 
lent  die  XV  daramb  strofen  noch  irem  erkennen. 

16.  Und  diso  ordenunge  zfl  versöchen  ein  ior,  zwey  oder  dru  und  dar- 
noch  aber  zu  handeln  zü  tön  oder  z6  lossen  noch  der  rete  wolgevallen. 

Die  zwen  kuchenmeister  Philips  Heinrich  und  Michel  Grype  haut  die 
ordenunge  gesworen  sabatbo  noch  der  kindel  tag  1481. 

ISS.  Brkenntiiiss  der  Fttafzehner  iiber  einige  Fragen  beitt|^ioh  dea 
Batlwa,  der  XiMUMinwianig  und  dee  MmMxMm,  USt 

Slaitorimm§m  Bd.  4,        499,  Fi^iirihU.  ~   DtrtHtf  HM  6m«rkii  Vtr 

Als  für  die  berren  die  XV  gewiaen  ist  ift  idtslahen  dea  aweyierigen 
rfttsetst  halb  etc.,  item  dea  swerens  halb,  so  vß  der  stoben  beachiht  der 
Jcilre  halb,  Item  als  die  XXI  ierlich  swerent»  de  man  meynt,  das  dea  nit  not 
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aii  etc.  nochdem  do  die  XV  sich  dovon  miteinander  ernstlich  underret  habent, 
do  Binl  «e  des  alle  eins,  wie  es  geordent  und  harkommen  ist,  das  es  dobf 
hüben  sei. 

Item  des  hnMes  halb  vor  dem  niänster,  diewile  sie  do  nit  verstont,  das 

deheyn  nuwerunge  oder  anderunge  darinne  sii,  so  h^^duncket  «ie  nit  not  sin 
ift  disem  mole  einen  nuwea  brief  zü  machen  ;  duiin  sieiit  ellich  persüiien 
darinne  benant,  die  nit  erelicb  sient  zu  lesen,  so  zeichen  man  dieselben 
namen»  das  die  vogelesen  blibent. 

Item  ab  erkant  ist,  das  man  iQt  sA  stettmeister  oder  in  den  rät  kieseo 
mag,  die  25  iore  alt  sint,  sie  habent  wiber  oder  nit  etc.,  so  beduht  sie 
sin,  das  semmliolis  uszgetragen  und  g-evertigt  werde,  es  were  vor  den  scholTelu 
oder  sust,  das  es  den  aotwercken  geschribea  geben  wurde  sich  wisen  donoch 
zft  rihten. 

Item  des  e!»seutrageQä  halb  etc.  habent  die  herren  gelütert  inuiossen 
im  bAdi  geschrib«!  stit. 

1U.  OfdMUff  «es  fftiMaehen  Oeriehts  In  BavsMhea.  14»l. 

SUtdtordumgm  Bd.  4t,  Bl.  i,  i.  P«rgam*HtbUUUr.  —  ättutltu  Artikel  stammen 
««ioM  «Mt  dm  44»  MuHmKiHi,  $9  ii»  im  Art.  8  «mHrUiit«»  Bulmmimfm  iti 
Siadtreeku ,  di«  Art,  9  imi  7,  ««M  «M  rimt  U*§mium  Nüd§  tpAtt  mu 
im  Jakr$  4489, 

Die  ordenunge  der  wercklAte,  die  über  gebuwe  erkennen,  nemlich  der 
werckmdster  lAm  münsler  und  der  stelle  murer  und  nmberman. 

1.  Zürn  ersten  süllent  sü  sweren  liplich  zu  got  und  den  heiligen  umb 
solich  Sachen,  so  für  sü  gewisen  oder  darumb  sü  gebeten  werden,  entscheit 
sA  tun  noch  besebeonge  der  dinge,  daran  spenne  sint,  ouch  nach  verhdrunge 
heider  parten  rede  und  Widerrede,  ouch  briefe  und  kuntBchaft,  waru0  man 
zfihet  und  sü  notdurft  beduncket  noch  ir  besten  verstentnisz  zfi  sprechen  uff 
ir  gesworen  eide  nienfian  tu  liebe  noch  su  leide  sonder  dem  armen  als  dem 
riehen  one  alle  (reverbe. 

2.  Item  solich  besehen  und  verhören  und  Ire  Sprüche  oder  urteil  ufi 
virtage  zu  tftn  und  nit  uff  wercktage  umb  deswilieii,  das  unser  frowenwerck 
und  ouch  der  stett  weick  deshalp  nit  gesumet  werde;  dann  ir  ieglicber  eoi 
dieselben  werck  billich  vor  allen  dingen  fQrdem  und  des  uff  wercktage  nit 
abe^ton,  es  were  dann  mit  unser  herren  meister  und  rata  geheiss  oder  er- 
louben  ungeverlich. 

3.  Item  von  nyemanü,  dem  sü  etwas  also  besehen  oder  danLil)er  sü 
erkennen,  deheioerley  schenck  noch  niyete  zu  nemen,  ir  deheiner  noch 
niemans  von  iron  wegen  dann  so  vil  als  dner  des  rates  sflm  Utr ;  doch  nrilgnit 
a&  nemen  von  yeder  parten  fünf  sehillSnge  pfiennig  von  einer  urteil,  die  sfi 
in  solichen  sacben  erkennen,  wo  sü  ouch  gebeten  oder  erkant  werden  sin 
"hus  oder  ander  lijren  jjuter  zu  besehen  und  zü  teilen,  von  yeiler  parten  sehen 
Schilling  pfennige  und  nit  me,  als  das  von  al(»^r  harkunimen  ist- 

4.  Ouch  als  bitzhar  dehein  parle  der  andern  coslen  geben  hat,  wann 
do  die  wercklüte  fürter  ir  urteil  der  houbtsachen  halp  geben  haben,  fordert 
dann  dehein  teil  eosten  an  den  andern,  so  s511en  sO  ouch  uff  ir  eide  und 
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noch  ir  besten  veratentniss  dariime  iimb  den  oosten  urteiln  und  spreclien, 

wdiciier  dem  andern  sinen  costen  wider  geben  aol. 

5.  Und  uinb  das  sü  oiu  h  wissent  soli(  hen  Sachen  deste  redelicher  noch- 
zugon  und  die  dinge  deste  bas  zu  ballen  nocli  der  ^t,l(  Str^«burg  ordenunnre, 
rehl  und  gewonheit»  so  sint  inen  uaz  der  stat  rehtbüch  geschriben  geben 
dise  nocbgeschriben  puncten  und  artickel: 

a.  1  Ist  eia  mure  gemein  und  tril  einer  buwen  uüdtst  den  iwein,  welher 
das  ist,  der  mag  die  mnre  hAber  fftren  und  gar  begriffen  one  ihenes  schaden ; 
und  sol  doch  die  mure  gemein  sin,  es  sii  dann  verbunden,  das  es  nit 
sin  s6\\e. 

b.  Ist  ein  mure  gemein,  do  venster  durch  gont,  welher  dann  wil,  der 
mag  die  venster  wol  vermuren  oder  vermachen  ulF  sioem  halben  teil  der 
rouren,  er  habe  sich  dann  verbunden  mit  liriefen  oder  mit  laten,  das  er  es 
nit  tftn  Sülle. 

c.  Ist  aber  ein  mure  eins  gerwe  und  ist  gynnehalp  drin  gebunenf  so 

sol  ienre  nit  me  darin  buvsen  denn  in  dieselben  16cher. 

d  Ist  ein  innre  eins  ^'anz  und  j^onf  ven'^ter  dardur«  h,  uff  den  die 
venster  gout,  iler  ma^;  wol  buwen  ufi  siiiem  gründe  vor  den  venstern  uff, 
er  habe  sieb  dann  verbunden,  das  er  es  nit  tun  solle,  oder  sii  im  mit  reht 
angewonnen  oder  möge  es  im  mit  reht  angewynnen. 

e.  Wer  buwen  wil  und  einen  trsuf  leitet  gegen  einem  noehgeburen,  der 
sol  in  ussleiten  one  sins  nochgdburen  schaden. 

f.  Wo  ein  keilre  ist,  wil  sin  nochgebure  ein  prefeve  machen,  der  sol 
des  grundes  drie  schuhe  dozwfischent  lossen,  ist  der  grünt  f^^üt ;  ist  er  aber 
nit  güt,  SU  sol  er  in  mit  gütetn  lietem  versiahen  dozwuscben  one  geverde. 

g.  Es  soUenl  hynnanfürder  alle  nöhe  abesin  one  dachnöhe  und  die  n6he, 
die  SU  wisser  gont  oder  in  graben,  do  nieman  wonet,  doch  mag  man  die 
ndhe  an  den  muren  oder  an  den  wenden  wol  abeleilen  tu  geton  uns  uff 
die  erde. 

h.  Man  sol  hynnanfurter  dehein  nuwe  '^rhoibin  oder  rörin  tache  in  nncer 
statt  oder  Vörstetten  innewendi,;  der  nuvven  und  alten  ringkmuren  rn  i  licn; 
man  sol  ouch  derselben  alten  üeciier  debeins  bletien  und  wo  man  ertunde, 
das  leman  solichs  tote,  der  bessert  fünf  pfundt  und  wil  man  ouch  eim  soiichen, 
der  ein  nuwe  sdiAibin  oder  lArin  tache  machte  oder  ein  altes  bletiate,  abe- 
brechen  ;  und  das  sollent  alle  der  stette  knechte  rügen  und  darzu  aller- 
menglich;  und  wer  solichs  Hügt,  dem  sol  werden  der  fünfte  teil  der  bes- 
serung. 

i.  Es  sol  niemand  dem  andern  sin  werklüte  ab  sime  werke  triben  one 
gerichte  und  sol  yederiuun  buwen  uÜ  sin  eigen  uff  um  recht;  duncket  aber 
ieman,  das  man  in  üheri>uwe  oder  im  unrecht  dut,  darurob  sol  er  ihenen 
tu  rede  setaen  vor  meister  und  rat ;  und  meister  und  rat  söllent  dan  boten 
danu  schicken  und  die  woriieit  beidersite  hdren,  briefe  und  lüte ;  der  dann 
beü^er  recht  habe,  der  geniesse  sin;  und  umb  diese  sache  darf  nieman  ieben 
noch  loucken. 

6.  Unser  herren  meister  und  rat  und  die  einundzvvenzig  hai>ent  erkan 
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und  geordtiut,  waiiu  äicii  beigibt,  daä  elüte  an  hösern  oder  hofen  ützit  bu- 
yreni  und  aolicfaB  buwes  halb  iniu']atte&,  bnistb6yuie,  tachpfosten,  hohböyme, 
fürstbAyme  oder  swellen  und  devgUch  geleit  werdeol,  das  danii  aolich  liiia 
oder  hof  darumb  nit  verändert  sin  sol;  doch  so  sol  der  cost,  dend^rgebuw 
costel,  uffffeieichnel  werden  und,  wann  es  zü  falle  koinpl,  dem  manne  oder 
sinen  erben  dovon  das  zweyteil  und  der  Irowen  oder  wen  erben  tlas  dirteil 
werden,  obe  aber  soiieher  cost  nit  angezeichnet  were,  no  mag  dt  r,  der  do 
meyot,  deshalb  furderunge  haben,  die  wercklQte  darau  nemen  den  gebu  z& 
achetien,  und  wie  er  gemhetiet  wart,  ao  eol  ouch  dem  manne  oder  einen 
erben  das  sweyteil  und  der  frowen  oder  iren  erben  das  dirleil  sugefaören, 
diewile  es  doch  usser  irer  beder  gemeynen  ^nit  gebuwen  iü;  at>er  decken, 
venster,  öfen  oder  deB<;lich  bietzwerck  zü  inacheu  oder  in  eren  tu  halten,  sol 
harin  nil  be;,'rin'en  sin  oder  i;erecbeul  werden. 

7.  Wann  ouch  yeinuns,  er  sii,  wer  er  wolle,  verzog  sächet  und  unge- 
horsam ist  den  sachen  vor  den  weieklilten  nochnigonde,  ao  mögent  die- 
selben wercklüte  dem  andern  teil  mit  eim  rfttsboten  vor  dem  grossen  oder 
deinen  rat,  an  welhem  ende  es  dann  für  die  wercklüle  gewisen  ist,  tun 
gebieten  das  erste  gebot  by  5  ß  und  das  ander  by  10  ß  und  das  dirte  by 
15  ß  den  suchen  vor  inen  nochzugonde.  untl  wehcher  soliclier  ^ebot  eins 
oder  nie  liesi  ull  sich  gon,  denn  soüent  sie  die  verbrochen  geb<il  by  dem  eide 
nit  faren  lossen  sunder  die  inbringen  und  den  driien  uif  dem  pfenniglurn 
antworten,  were  aber,  das  einer  die  gebot  alle  verahteie,  den  solient  sie 
meister  und  rat  des  grossen  oder  deinen  rdts,  do  dannan  es  für  die  werek* 
IQte  gewisen  ist,  für  ungehorsam  geschriben  geben;  die  aoUent  dann  die 
verbrodien  gebot  von  inen  nenien  und  inen  fürer  by  sweren  penen  gebietm 
den  Sachen  vor  den  wercklüten  zu  fürderhchem  ustiage  nochzugonde.» 

8.  .Was  gebuwes  aber  sust,  der  do  ofierabar  und  den  ougeu  sichtig  ist, 
iemans  awraxig  ior  oder  lenger  tinvenprochenlidi  und  in  bedtae  hsrhroeht 
bat,  dord)  sidi  oder  sin  vorforoi,  besitaere  des  huses,  darby  sol  der,  des  der 
gebuwe  ist,  hüben  und  von  den  wercklüten  nit  abe  erkundt  werden,  es  were 
dan,  das  der  ander  teil,  den  das  berürte,  möchte  sprechen,  er  bette  sin  hus 
nit  selbs  besessen  und  weio  im  davor  nit  wissende  gewesen,  und  ma^  flnrtim 
das  recht  tun  ;  des  sol  derselbe  gemessen  und  von  den  wercklüten  darumb 
erkanntniss  bescheen  noch  bilUchen  dingen,  wer  aber,  das  ein  gebuwe  ver« 
borgenlidi  gemadit  wurde,  das  ibenem  nit  siditig  oder  wissende  wwe  ge* 
wesen,  darumb  solient  die  wercklüte  erkennen,  wie  das  barkommen  ist.* 

125.  Rathsdüagen  betreib  der  Remuneration  der  Käthe  and  Kinund- 
swanaig.  1482. 

Stadtordntmgt»  Bd.  S4,  Bl.  17.  Papierblatt.  —  S.  atuA  Vorb»m«rku»g  *ur  fotgemd«» 

Die  herren,  die  geordent  sint  an  ratslaben  der  statte  sadien  halb,  habent 
lur  sidi  g«ionunen  das  stQck  von  der  rete  und  XXI  wegen  und  betrachtet, 

'  Dieser  Artikel  findet  sich  noch  auf  Bl.  5  desselben  Bandes;  hier  5tcb*  unten  noch 
die  Notiz  :  item  das  ouch  die  wercklQte  ein  gebot  betten  by  etwas  p«oeo,  waoa  »e  z4s«iB«a 
komen  solten,  das  nit  einer  ein  stuod  all  dea  andern  warten  müst. 

•  S.  (;rk.  B.  Bd.  IV,  Tb.  8,  S.  149. 
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das,  di«  das  regiment  der  sUitt  Straszburg  lürent,  vil  unmüszunge  und  arlieit 
balMiii  und  inen  danimb  wenig  ^rt,  do  wd  zu  bedencken  ist,  das  etlich, 
die  daran  sint,  deate  unwilliger  werdent  und  sich  des  understont  zu  lidigen, 

und  ili*',  die  nil  daran  sint,  sU  h  davon  siehent,  dann  groaai  arbeit  one  lone 
odor  (iiinck  ist  verdrÖsselich,  und  dagegen  ouch  bedocht,  grossz  geh  ufT  die 
stat  zö  5:iahen,  also  das  irinn  denselben  ein  {jropfsz  gell  odei-  lone  machen 
solt,  als  dann  in  etlichen  Stetten  geschieht,  halte  ouch  noch  der  stall  gelegen- 
beit  nil  gestali,  darumii  die  dinge  in  niilteler  mosse  anzügriflen,  das  es  der 
Statt  lidelich  sü  und  dannocb  die  peraonen  des  regimenta  irer  arbot  etlicher 
mooBe  ergÖUtet  «urdent.  ao  beducht  sie  alle,  das  man  den  reten  und  XXI 
ir  lone  hesaern  aolt,  und  hai>enl  sich  uff  swene  wege  underrett,  wie  solich 
besserunge  gescheen  soll  der  ein  weg,  wann  <lie  rele  besendel  wurdent,  so 
soll  man  eim  jeglichen,  (iei'  (io  gehorsam  were  und  kerne,  gehen  1  ß  ^,  uff 
das  ein  ieglicher  desle  geili^^i^eiier  were  zö  kommen;  und  welher  nit  eu kerne, 
dem  aolt  man  nit  geben  und  solle  derselbe  dozu  bessern,  wie  daiun  das  VffiP> 
acbriben  und  gemrdent  ist.  wann  es  ouch  were,  daa  die  rete  an  einem 
molken  beaant  wurdent  und  ouch  noch  imbs,  so  sol  doch  ir  •Mueni  den 
ganzen  tag  vor  und  noch  imbs  nit  me  werden  dann  i  ^  -4  ;  aber  einer,  der 
also  noch  imbs,  so  er  bt^^ant  wurde,  nit  kerne,  solt  alier  bessern  noch  besage 
der  ordenunge.  desz^dich  und  in  solicher  mossen  soi  es  gehalten  werden 
mit  den  XXi,  so  die  besant  wenlent. 

So  were  der  ander  weg,  das  es  Mibe,  wie  es  biszhar  gehalten  ist,  dann 
sovil,  als  man  eim  ratherren  bisihar  geben  hat  zum  iore  3  lib.,  das  mando 
fürbas  ir  o\m  gebe  rtim  iore  8  lih.,  neniüch  dns  halbe  zö  sünpchten  und  das 
ander  halbe  zu  winachlen.  <b  s/i:li(  hcn  solt  ourh  ^»^ebcn  werden  eim  ieden  XXI, 
der  nit  des  grossen  rals  were.  dann  wiewol  »tie  rete  villicht  me  mögent 
bf  dnander  sin,  dann  die  XXI,  so  sint  aber  dogegen  dieselben  XXI  ouch  Xin 
oder  XV*'  und  vor  mittage  und  noch  mittage  mit  der  atette  hdien  aachen 
beladen  und  bekumbert,  so  die  rete  nit  by  einander  sint. 

Nun  furbas  habent  sie  wargenommen,  wann  die  rele  zti^atninen  koniment, 
das  dann  die  tbnren  an  den  ratsstuben  oflen  stont  und  zuwdenl,  so  der  rät 
sitae!  und  man  das  ratsbüchel  liset,  ein  solich  gcbrcchte  und  generte  in  der 
Stuben  ist,  das  einer  sin  eigen  wort  kume  hören  mag,  das  dann  dem  rat 
und  der  alatt  unlol>elich  und  nit  erellch  ist;  darumb  so  beducbte  sie  alle 
{reroten  sin,  das  die  turen  an  den  ratsstuben  soltenl  beslossen  bliben  und 
niemaris  liiningän,  dann  die  des  rals  wereiit,  und  da*;  das  ratsbürlif»!  by 
beslossencr  türen  gelesen  werden  <:nlt ;  und  donoch,  wann  es  eim  ammeisler 
gelegen  were,  möhte  er  heissen  die  turen  ulTlAn. 

Ouch  ao  aottent  die  roth^en  aich  Hissen  in  ersamer  cleydui^e  su  rtt 
zfl  gän  und  sich  in  irem  raUessi  symlicb  halfen  und  aich  dablieb  in  irem 
abacbeide  ouch  fliesen  sü  tün. 

Nocbdem  das  obgenant  ratslaben  den  reten  und  XXI  ir  lone  zft  beaaem 
f&r  die  henen  die  XV  gewiaen  iat  und  aie  dann  darüber  gesessen  sint  und 
die  dinge  gewogen  habent,  so  hant  sie  sich  der  dinge  halben  gesweygert  und 
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were  ein  meynun^e,  ntnb  manigerley  irrunge  zu  vernvyden,  das  sie  es  liessent 
bliben  by  dem  gesalzten  lone,  doch  das  derselbe  lone  uff  fünf  oder  sebs  pfuot 
pfeaning  gesetzt  wurde  und  nit  höher,  als  dae  der  artiekd,  ivisende  das 
nieman  usi  den  reten  gra  sei,  fürter  stracks  gehalten  und,  wer  das  ver- 
hreehe,  gdiesserl  werden  solt  noch  besage  desselben  artickels* 

So  were  die  ander  meynunfrp,  wff  das  die  rete  und  XXI  deste  geneigter 
werent  in  der  stat  zü  blil)en  un<i  in  den  rat  zfl  gän,  das  man  dann  eim 
ieden  gehorsamen  zü  den  gewunlicben  gericbls-  oder  ratstagen  1  ß  gei>en 
solt;  und  welher  nit  gehorsam  were,  der  solt  1  ß  bessern  zft  dem  ver- 
sumpten  scbiUing  noch  besage  der  ordenung;  und  obe  solichs  z&m  tagel  ß 
zAvil  Yten,  so  möhte  man  daselbe  myndttn,  das  es  doch  ein  symlii^he  summe 
uff  ime  trüge. 

ISe.  Rathschlagen  und  Erkenntnigs  betreffend  die  BritOhmig  der  Remn^ 
neratlon  der  Kithe  und  Binnndswansig.  148t. 

Stadtordnun^tn  Bd.  24,  Bl.  18.  Pajtwrbiatt.  —  Obm  am  Bande  stehen  folgende 
Nmmi  E0r  Fridriek  Bwk,  PtUr  lUhulotk,  AiamMmuer,  Om  99m  Bokmttrf, 
ChniM  Stnner,  Sifrit  Smehtnktimf  wohl  iit  Nmm  itr  Simgtmgi  mttkmte» 
Kmmiuion, 

S.  den  Anfang  der  vorigen  Nummer  bis :  und  dennoch  die  personen  des 
regimenis  irer  arbeit  etlicher  rnnsse  erp-6lzet  wurdent,  so  habent  sie  etlich 
meynungen,  uff  besserunge  der  lone  dienende,  gerätslaget  und  die  broht  für 
unser  herren  mei^ter  unri  rnt  und  XXI  dif  h.ilienf  für  sich  genommen  die 
ordfnun^'e  der  Herren  der  funfzeliener,  die  <io  wiset,  wann  man  eynich«n 
arlickel  der  ordununge  audem  wii,  das  dann  solichs  gewir>en  werden  sol  für 
die  XV  und  sich  die  darumb  lossen  bedencken ;  und  obe  dann  die  fOnfzehen 
in  irem  ratslahen  alle  eins  werden  dasselbe  stäck  nit  abezfltünde  noch  zft 
andern,  so  sol  es  doby  hüben  und  nit  geändert  mjch  fürbasz  broht  werden, 
ffi^'^ete  es  sicli  aber,  das  sie  sich  in  irem  r^lslahen  zweiietent,  so  soUent  sie 
das  merrenleil  und  das  mynerfeil  für  die  räle  und  XXI  bringen;  erkennent 
dann  die  rete  und  XXI  oder  das  merrenleil  solichs  für  die  schöffel  zu  bringen, 
so  sol  man  das  tfln  etc.  darufi  so  habent  die  rete  und  XXI  solichs  gewisen 
fOr  die  XV,  die  dann  euch  darüber  gesessen  sint  und  die  dinge  gewegen 
habent  und  darüber  euch  gerfttslaget  und  alle  eins  gewesen,  das  sie  gAt 
beduhte  den  lone  zü  bessern  und  doch  in  zweyerley  gestalt,  und  semmlichs 
widerurnh  broht  für  die  rete  und  XXI,  die  dann  noch  aller  verhörunge  und 
undenedunge  der  Sachen  heduht  hat  geroten  s^in,  als  man  oym  des  rSls  bi^shar 
geben  iiat  iors  3  Iii».  ^  und  eym  XXI,  der  nit  im  rät  gewesen  ist,  i  lib.  ^, 
das  man  do  fürbasz  eym  yeden  des  rftta  und  darzu  eym  ieden  XXI,  der  nit 
im  grosaen  rat  ist,  geben  sol  iors  6  lib.  ^,  das  halbe  zfl  wynahlen  und  das 
ander  halbe  zfi  sungihten.  dann  wiewol  die  rete  villiht  me  by  einander  sint 
dann  die  XXI,  so  sint  aber  dogegen  diesellien  XXI  ouch  XIII  und  XV  und 
vor  rnittape  und  noch  mitta;re  rnif  der  !5tette  hohen  sachen  beladen  und 
bekumberl,  so  die  rete  nit  by  einander  sint,  alsn  wer  nit  gehorsam  wer  zü 
kommen  oder  z6  bliben,  so  er  besant  würde,  das  der  gebessert  werde 
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noch  besage  der  ordenunge.  darull  und  noch  aller  gestalt  der  Sachen 
ao  habent  die  rete  und  XXI  erkant  semlichB  Klv  8ch6ffel  und  aman  s& 

Rete  und  XXI,  schoffel  un4  amman  hant  4is  erkant  aexta  post  oon- 
ceptionis  Marie  1482. 

t27.  Rrkenntaiss  der  Fttafkeluier  be^lieh  det  Lelmea  der  Pfeifer  a«f 
der  Anuneiaterstabe.  1488. 

StaHordnmmgen  Bd.  t,  Bl.  4t9.  P«jMr»i«f».  —  Ito  Ihkm  trpü  «eA  «M  mmp 

Als  für  die  herren  die  XV  gewisen  isl  der  pfilfer  und  Irumpter  halb, 
als  die  b^ert  habent,  fttr  sie  uff  des  ammeisters  stöbe  sa  besalen  etc.,  de 

habent  die  XV  bedoht,  wie  die  pfifTer  des  ersten  bestallt  gewesen  sint  umb 
3  Hb.  -J,  und  wie  inen  der  Inrie  donoch  zu  zweien  oder  drien  inolen  ge- 
bessert, das  es  ye  dozu  kommen  ist,  das  man  zu  diser  zit  ir  eym  8  lih  -f 
iors  jsrit  und  sin  behusunj^e  und  danu  zu  zweien  ioren  ein  cleyt,  umb  solichs 
sie  doch  nützii  zu  lande  habent^  dann  das  sie  uff  einen  ammeister  warten 
soltent  und  uff  ein  firitag  uff  eins  ammeisters  stube  pfiffim ;  dann  wann  sie 
suat  uaserthalb  pfiffent,  Uo  wart  inen  von  denselben,  den  die  also  dieiMnt, 
snuderlieh  gdon^.  darumb  und  nochdem  die  XV  vormols,  do  solichs  euch 
vor  inen  gewisen  ist,  semmlichs  mit  urteil  abegeslagen  habent,  so  lont  sie 
das  noch  hütbytage  doby  bliben. 

128.  Ordaang  für  die  Schau  der  Harnische,  Geschütze  und  Gewehre  bei 
den  Handwerken.  1483. 

8udt9rimmg0m  Bd.  M,  BL  70.  Jp4i^iklt, 

Unser  horreii  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  «lunt«  das  die 
metsterschaft  alier  antwerck  iA  Strasburg,  iede  mdsterschatl  an  irem  ant- 
wmk,  umbgon  sollent  von  buse  sft  buse  und  allen  denen,  die  mit  inen 
dienen,  iien  harnsch,  geschütze  und  gewere  besehen,  das  sie  redelich  ge- 
rüstet sient  und  iefrlicher  habe,  das  er  haben  sol.  und  obe  ir  etlicher  zu 
dem  ersten  mole  etwas  inan{j;els  heltp,  dem  sol  man  einstlich  sa^'en,  das;  er 
bestelle,  das  er  in  den  liebsten  Ii  tajien  solichs  habe;  und  wä  er  das  in  der 
»t  nit  tete,  so  sol  er  bessern  5  ß  ^  one  gnade,  die  euch  die  meislerscbaft 
eins  ieglichen  anlwercks  by  iren  «den  nyeman  faren  lossen  soUent. 

Eb  sol  ouch  ein  ieglicher,  der  also  sinen  harnsch  zd%et,  ufT  sinen 
geswornen  eyt  behalten,  das  solich  harnsch,  geschütze  und  gewere  sin  eigen 
sü  und  nyemans  anders  ungeverlich. 

Ouch  aol  man  inan  allen  sagen,  das  sie  sich  gerüstet  hattent,  wann 
man  inen  verkündet,  das  sie  dann  bereit  sient,  als  sich  dann  die  notdurft 
diser  lAufe  halb  erfordert,  aetum  aecunda  post  iubilate  anno  etc«  1483. 
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129.  Ordnung  des  städtischen  ZoUers  am  „WigbliwUil'*  btsigUch  seiner 
Yerpflichtungen  gegeaüber  dem  Bischof.  1488. 

V.  d.  G.  L.  109,  N»  i.  Ptrj«m$»thUM»r,  mt  et  scAtiul,  Thtil  eintt  grösseren 
Sändcktns.  Schöne  Schrift  mit  rotken  IniliaUn  —  Dicff'be  Ordnvng  findet  sich  in  der 
genannten  Lade  in  pitf  ^ietchiaulenden,  je  auf' ein  f/ros»es  i'ergamenlblati  gaehritbeneit 
Xaemplarmf  ii»  umr  im  der  Anifrdai$»f  d»  TtaiUt  t§m$  9«m  mmmAt  tknUhm, 
Auf  der  Jiaek$tiU  dir  einen  Ordn^uj  gtcfit :  Ordnung  dtt  ZoUers  aw  wissen  turn; 
auf  der  :rreiien  :  Ordnung  des  iolltrs  uff  dr>-  'jcdfchteri  hrvck''/;  :  avf  df  -  dritten 
und  vierten  :  Ordnung  des  sollers  atn  tcigAusti.  Ute  Ordnungen  rtihren  von  ver- 
sehiedmm,  mthi  «hr  gMeht^ft»  Binde»  htr  mmd  heflmdem  $iek  wakreeMitliek 
i»  den  Händen  der  ZoUer.  Ich  beteichne  diese  Ordnungen  mit  B.  C.  D  und  E  und 
gebe  die  Zvsätse  do-s'^H^n  ii>ii  Sr/i'usff  dtr  O.dni'ng.  Ferner  befinden  sich  in  <jVr- 
stlben  Lade  noch  Thexie  dieser  Ordnung  auf  schmalere»  Fergementttreiftn  s  der  eine 
träft  auf  dtr  Sadtteite  di§  Ati^Arift:  Ordtuemg  de»  ttlUre  *•  Wattmieek,'  der 
andere,  der  die  Ordnung  voUstuhdtije.-  n-ifdri-^jibt,  trägt  da$  Ihtum  14S3.  Jedenfalls 
reicht  die  Od^-,idt  Ordnunq  ouf  f'Hihere  Zeit  Mmriuk,  umtfUieeet  gier  mögiicker- 
K$is*  auch  nntge  sjmiere  Bestandlheile. 

Ordnimg  des  sollen  ajn  «ightttiUii. 

Unsers  gnedigsten  herreti  von  Straszbuig  orunung,  wie  im  die  zoller, 
80  die  statt  setiet  «n  den  tfaoren,  wighüsd  und  an  anderen  sAUen,  schweren 
«ollen. 

Item  die  zoller  sdllent  fnim  erfaer  gesellen  syn,  scbriben  und  lesen 
kfinnen  und  sollent  sy  und  Ire  husfrouwen,  kind  und  gesind,  die  zfi  iren 
tagen  kummen  sint,  schweren  liplich  zü  gott  und  den  heiligen  unters 
gnedigstt  n  Herren  von  Straszhurns  zolles  an  den  egeuaaten  enden  ernsllicheo 
und  getrüwlicheii  zü  warleiide  und  zü  emplohende  und  syuen  zoll  getrüw- 
lieben  insAsamlende  und  pi  in  ein  sunder  bflchse  zfl  IhfindeouTerzugk«  so- 
bald der  zoll  gegeben  «lirty  euch  einer  gnoden  zoll  in  solicher  bftcbsen  sym 
toller  im  zollkeller  erberlichen  zfl  antwurten  on  allen  intrag,  als  bitzher  ge- 
wonUch  beschelien  ist.  und  sol  man  inen  geben  im  zollkeller  den  lone,  was 
man  vom  altei  har  geben  bat  von  unser«  guedigHten  herren  von  ätraszburgs 
wegen  und  nii  me. 

Item  sy  söllent  ouch  schweren  von  unters  guedigälen  herren  von  Strasz* 
burgs  wegen  eim  zoller  im  «ollkeller  gehorsam  zfl  syn  in  allem  dem,  das 
den  zoll  berflren  ist. 

Itnon  sy  söllen  oudi  schweren  von  unsers  gnedigsten  herren  von  Sti'asi^ 
burgs  wegen  zü  uilmen  und  zü  thönde,  nU  hienach  geschriben  sladt. 

liem  söllea  ouch  den  zoll  nieuiat  scbencken  noch  faren  lassen  in 
dheinen  weg. 

Item  sy  söUent  güt  pfandt  nemen  von  allen  stücken,  nützit  ussgenommen, 
es  sy,  was  es  welle,  und  die  behalten,  unz  das  man  ynen  die  lidige  worl* 
zeychen  bringet  von  eym  zoller  uss  dem  zollkeller. 

Item  eyn  yeglich  fflder  wyns,  das  im  bistumb  wechset,  gyt  4  es 
kumm  in  schiffen  oder  uff  wnp-en,  das  verkauft  wört  uf!  dem  !t>erck(. 

Item  die  zoller  sollen  iukIi  von  allen  den  wynen,  so  in  oder  nss  d«^r 
statt  laren,  niemao  fürtaren  lassen,  sy  söUen  sy  heyssen  lydige  worlzeycheu 
bringen  von  eym  soUer  usser  dem  zollkeller. 
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Item  sy  tftUen  nemen  von  eym  füder  wyns,  das  nit  in  der  statt  Strasz- 
burg  geko«ift  ist  und  durchgai  oder  imwendig  f&rneet  und  nit  in  die  statt 
kompt,  8  ^;  das  soll  man  also  versten»  welch  nit  worUeyciien  haben  von 

eym  zoller  im  zollkeller. 

Item  was  wyns  man  gon  Scliwoheii  oder  \u  Brftfcint  oder  anderswohyn 
t  'ir  II  will,  dovon  soll  man  pfandt  nemen  und  behalten  unz  sy  wortzeychen 
US2  dem  zollkeller  bringen. 

Item  weyssen,  rocken,  geraten  und  habern  do  sol  man  nemen  von  ye 
eym  Hertel  eyn  heiler,  das  do  gadt  uss  dem  bistumb  in  die  statt  oder  uas 
der  statt  in  dasbi^umb;  kump  es  aber  uszwendig  des  bistumbs  her,  so  soll 
man  pfant  nemen  und  behalten,  unz  sy  lidige  wortzeychen  bringent  für 
pfunizoll. 

Item  ein  Hertel  sen%  das  man  zä  inerckt  färt,  git  4  ^,  eyn  fiertel  nusz 
2  ^,  ein  fiertel  erweyssen  2  eyn  fiertel  linsen  2  ^,  eyn  fierlel  magsodt 
8  item  1  fiertel  hanfsott  2  ^,  item  1  fiertel  hyrsx  S  ^,  item  ein  viertel 
bonen  1  ^. 

Item  von  allen  getrejten,  das  uss  der  statt  gadt  und  nit  zeychen  hant 

von  eym  zoller  im  zollkeller.  do  «Allent  sy  den  zoll  nemen,  wie  vor  stadt, 
oder  pfandt  nemen,  unz  man  lidii^e  zeychen  bringt  von  eym  zoller  im  zollkeller. 

Item  al  e  vysch,  die  zu  Straszburg  sammenthaflig  gekouft  werden,  die 
man  hynw^  f&ret,  es  sigentdftrre,  gesabtene  oder  grfin  vysch,  wie  man  die 
nennet,  die  geben  alle  pfkintioll,  usigenommen  der  stat  burger  geben  nAti 
von  iren,  v<^nn  sy  es  behalten,  wie  recht  ist. 

Item  kammerlüt  gebent  keinen  zoll  von  irem  g^eweehs ;  koufen  oder  ver- 
koufen  sy  ützit,  so  gebent  sy  zoll,  sint  mrm  und  w  yb  kammerlüt ;  welches 
aber  under  ynen  zweyen  nit  in  die  k.immer  ^elioit,  das  ^(yt  zoll,  nemlich 
der  man  die  zweylheil  und  die  tiuuw  das  dritlheil.  und  sölleu  zeychen  zeugen 
von  einem  kammerer  der  mereren  stifl  sft  Strassburg  eym  xoUer  im  soll' 
keller. 

Item  von  dugen  und  bMen  und  reyfen,  das  harynne  in  die  statt  godt, 

dovon  soll  mrin  pfände  nemen  und  die  Ixdinlten,  imz  man  lidige  seychen 
bringet  von  eym  zoller  usser  dem  zollkeller  für  pfunizoll. 

Item  wa<?  Iastw:i};eu  oder  karch  in  die  statt  faren  oder  uss  der  slatt, 
do  &o\l  man  pfant  nemen,  unz  das  man  lydige  zeycben  bringt  von  eym  loUer 
im  zollkeller. 

Was  man  nemen  soll  von  dysen  nachgeschrieben  slöeken  : 

Item  von  symmerholz  von  4  stucken  eyn  pfenning  oder  voB4porteni 

Item  von  wa^rener-  oder  kistenerholz  pfuntzolle.  item  von  eym  Wagenrad 
1  ^;  ist  es  aber  mit  nüwen  ysen  beschlagen,  so  gyt  yede  schyn  i  heller. 
Item  eyn  nüwer  pflüg  i  ^. 

Item  eyn  nAwe  kist  oder  ein  nAwer  trogk  1  ^ ;  was  es  aber  tter  5  ß 
gilt,  so  gyt  ee  pfuntzoll. 

Item  von  eym  kenstertin  1  4- 

Item  von  eym  nfiwen  karchgestell  1  ^. 

Item  von  eym  hundert  trfirhforn  1  .f. 

Item  von  eym  allen  fi'iderigen  fri'^s  I   4,  von  eym  halben  1  lieller. 
llem  von  eym  nuwen  füderigeii  lass  ü  -j,  von  eyni  halben  i aderigen  1  4» 
Item  eyn  nfiw  vaai,  das  grösser  ist  dann  fftderig,  gyt  4  4. 
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Item  ein  nflw  gron  va^z,  das  do  Aber  «10  omen  hell,  gyl  6  ^.  disi  soU 

man  verston  vcm  den  vassen,  die  ntt  hie  gekouft  werden  und  durchgond. 
aber  alle  die  vasz,  wie  die  genant  sinl,  sy  sygent  >^n<<7.  ndor  kleyn,  die  in 
der  statt  Strr^szburg  konft  oder  verkonft  werden,  die  geben  pdintzoll,  usz- 
genüiiiuK'ti  der  stall  Slraszburg  burger  gebent  nut  von  iren,  das  sy  behalten, 
wie  recht  ist. 

Item  von  eyner  S4:byn  ysen,  die  man  uszhyn  treyl,  i  faeUer. 

Item  ein  cg,  die  gezant  ist,  1  ^,  ungezant  i  beller.  item  ein  nAw  wann 
1  heller,  item  swey  pflfigredlin  1  beller.  item  ein  apanbett  i  blr.,  ein  lotter- 
bett  1  hir. 

Item  ein  bidhütl  1  ^. 

Item  von  eim  wagen  hefen  zween  pfenning;  item  von  eym  karch  hefen 
eyn  pfenning. 

Item  eya  nüwer  tysch,  der  do  giltet  5  oder  G  ^  -^^  git  1  ^ ;  ((ilt  er 
aber  mer,  so  ist  es  pfuntzolL  was  aber  nit  barin  stadt,  das  gyl  alles  pfunt^ 
soll,  nfttzit  uszgenommen.  und  sol  man  es  hallen,  wie  man  es  von  alter 
bar  genommen  und  >:(>1ialten  hat 

Item  sy  ü6llent  pfanl  nämen  von  allem  dem,  das  z&  merckt  kompt,  es 
sy  k&s'i,  hüner,  ancken  und  des^^lyrhen,  unz  sy  lidit,'e  zeyrhen  bringen. 

Item  sy  söllent  gute  pfant  nduien.  man  soll  oucb  den  zoll  nit  borfren. 

Item  sy  sollent  ouch  ni\tzit  weder  usz  noch  yn  faren  lossen,  sy  liaben 
dann  pfant,  uns  man  inen  iidige  zeycben  bringet  von  eym  zoUer  nsser  dem 
zollkeller. 

Item  dio  ljurger  von  Straszburg  geben  nfttzit  von  allem  dem  yren«  das 

ir  ist  und  das  behalten,  wie  recht  ist. 

Item  ouch  sullen  die  zoll^r  ein  getrAwelichs  uITs.Uumis  h-fl^^n  ufT  alles 
das,  das  uss  oder  yn  ifadt  und  darvon  pfnd  ncinea  umi  die  itehallen,  uns 
man  yn  lidige  zeycben  bringt  von  eym  zoUer  usäer  dem  zulikelier. 

Oudi  86lleat  sy  ufibfthen  haben  uff  die  wortseychen,  die  ynen  brodit 
werden,  das  sie  nit  verlorn  noch  veruntruwt  werden*  und  sollen  die  zeycben , 
die  yn  bracht  werden,  in  der  wochen  uff  den  donderstag,  oder  w.mn  es  sie 
bedunckt  notturftig  syn,  bringen  und  entwürfen  eynem  zolter  in  dem  zoll- 
keller bey  iren  ob'-^cnanten  eyden. 

Item  alle  die  reyf  und  bände,  die  hie  in  der  statt  gekauft  werden,  die 
hynuss  goud,  die  gendt  pluntzoll  o<ler  von  dry  wellen  reyf  1  hlr.,  und  v<in 
eym  ringbande  1  hlr.  disz  soll  man  also  verston,  welche  nit  Wort- 
zeichen bringen  von  eym  zotter  usser  dem  zollkeller,  dovon  sMIen  sy  den 
soll  nAmen. 

Item  eyn  i^eynsz  gyt  1  hlr. 

Item  eyn  viertel  klyen  1  hlr. 

Item  ein  hundert  bortrlylen  gyt  2  ^       em  halb  hundert  bort  gyt  1  ß. 

Item  12  latten  gendt  1  ^. 

Item  von  dry  schyn  ysen  1      von  zweyen  1  hlr. 

Eyn  sechzigachfihig  holz  ist  A  stück,  eyn  f&nfzigschflbig  3  stftck. 

Item  die  zoller  sollen  ouch  alle  die  pfant,  die  do  verstanden  sinl  von  des 
Zolles  wegen,  lyfern  und  geben  eynem  zoller  im  Z(»Ukelier,  wie  das  von  alter 
barkommen,  geben  und  gehalten  worden  ist. 
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Itein>  alle  hlrifl^,  stodLfisch,  hlattiszlin,  von  denen  sdHent  sy  pCut 
nflmen  unz  man  ynen  zeichen  bringt  usser  dem  zollkoller.  man  soll  oucli 
eym  zoller,  so  er  die  büch^z  bringt  und  Urt,  geben  Ü  4  ^ür  die  schenck  und 
4  ^  für  die  zeichen  die  wuch  und  nit  me. 

Item  ein  viertel  sabelsott  gibt  pfontsoll. 

Item  dn  viertel  rettigsolt  gibt  pfuntioll. 

Zusätze  in  Ordnung  D  und  £. 

Dise  cldetar  geben  keinen  zolle  :  item  die  von  Nidermünster,  item  die 
von  Iloheiiburg,  item  die  von  Andelow,  item  die  von  Ittenwiler,  item  die 
von  Eschovtr. 

Zusätze  in  B,  D,  E. 

Dise  dorfer  geben  keynen  zoll :  item  Eckwolszheim,  SchaiTolszheim,  drii 
Huszbergen,  zwey  Krifpszlioiin,  Vendenheim,  Din^^szheim,  Munolizhpim. 
Rystelt,  Sufelwi^^ers/htMin,  Hunlieim,  HysoliDvszIiciin,  Schilkheim,  \Voll!>lieirii, 
Uuuowe,  KüiiigäzholTeu,  saul  Arbogast,  LyugeUzheiin,  Vtenbeim,  Lainparlten, 
Hohiheim. 

180.  VerordBiing,  deae  die  Bürger  sich  nicht  ia  fremden  Schirm  anf- 
sehmee  Immb  leUen.  U84. 

iitadiardnungen  Bd.  t,  Bl.  1S4.  Kleines  PajneriUtt. 

Unser  herren  meister  und  rdt  and  die  XXI  habent  erkant,  das  furter 
dehein  der  stat  Strasburg  burger  kommen  so!  in  «rliirm  oder  dienst  eynichs 
fürslen  und  herren  one  urloubun$;e,  wisäeti  uiui  v^illen  lueistn-  und  rats. 
were  aber  eynicbem  burger  ützit  angelegeu,  deshalb  er  meyute  notdurttig  zü 
sin  eise  in  eynicfaen  schirm  od«r  dienst  sA  kommen,  der  sol  für  meister 
und  rat  und  XXI  gan  und  vor  denen  sin  ursacfa  enaien.  und  wurt  im  dann 
erloubet,  das  er  sich  also  zu  schirm  eines  fürsten  oder  herren  geben  mag» 
so  sol  er  doch  sweren  liplich  zft  gott  und  den  heiligen  die  stat  Strasburg 
und  alle  die  iren  in  solichem  schirm  uszzünenunen  und  sich  desselben  schirnis 
widei-  die  stat  Strasburg  und  alle  die  iren  sampt  noch  sunder  nyemer  zft 
behellen  uocii  des  wider  sii  zii  gebruchen  lu  deheiaeu  weg. 

Desglichen  aoilent  die,  die  zA  dieser  sit  eynichen  forsten  oder  herren 
Schirms  oder  dienstes  halb  verwant  sint,  sweren  Hplich  zft  got  und  den 
heiligen  sich  solichs  schirms  oder  dienstes  gegen  der  stat  Strasburg  und 
allen  den  iren  in  der  j^emein  oder  in  «^nnderheit  ouch  nymer  zft  hehelfen 
oder  Siedl  des  wider  sie  zä  gebruchen  in  eynicben  weg.  actum  sabbato  posl 
Dionisü  anno  1484.> 


1  Von  hier  ab  «'twas  spiltere  Uwid. 

2  Darunter  steht  bemerkt : 

Item  Hau«  JArge  htt  gaswoMa  uff  d«iiMlb«n  U(j. 
Item  berr  Ludwig  von  Kageneck,  rittar. 
Item  herr  Caspar  von  Urendorff,  ritler. 
Itom  Behtolt  Offaaburg. 


Dlgitized  by  Google 


1484 


3S9 


131.  Artikel  aus  einer  Münserordanng.  1484. 

Sfadtordnunjen  B'l.  1.  Iii.  f7H  f.  V>ii>\*rll-ti .  —  Da$  Folgende  i*/,  ku  ■  /.o  .  die 
üthtrsckrifl  sagt,  ttnt  Abtckrift  der  ursprünglichen  Ärlikti  ro»  UM.  Sie  stammt 
4M«  dm  Anfang  det  Jahrhmdtr9$f  dit  Korrfkhirfn  tiW  mAneMnUek  dmth 
H$  miter  unten  ahgedrufkt«  if9m*«riiuiMf  vo»  IM5  vcrwi/aMl  iforJen.  Dm  Bi»g9~ 
ktmimtru  i$t  durdatrichen. 

Artiekel  qm  d«r  ■Itan  mflnaMcordniiiig. 

1.  Zuiu  ersten  so  sol  menglich  ^  einen  güten  Rinii^chen  güldin  für  11^.^ 
geben  und  nemen  [one  die  buszgenossen  an  der  münssen,  die  mdgent  der- 
selben güldin  «inen  für  10  ß  5  .>f  nemen  und  doch  nit  h6her  harosss  geben 
dann  für  il  ß],  wer  das  an  sie  heuert,  und  was  güldin  obe  der  werunge 
oder  darunter  sint,  die  s511ent  sie  geben  und  nemen  noch  irem  werde,  und 
wer  di^  verbreche,  der  bessert  5  üb. 

2.  Der  huszgenossen  *  deheiner  soi  dehcin  esse  nirgent  haben  in  statt, 
in  burgbann  noch  im  lande;  wann  alles  das  silher,  das  sie  bfirnen  wellent, 
das  sollent  sie  uff  der  munssen  bftmen  od«r  aber  unsern  münzmeister  lossen 
bftrnan.  und  sollent  dehein  ganze  münsse,  die  genge  und  gebe  ist,  nit  bümen, 
sonder  pegament  und  gebrochen  münssen,  die  uszwendig  unser  statt  ge- 
brochen sint. 

3.  Wä  oucli  liie  husz^^enossen  •  an  der  numssen  sammentlichen  oder 
einer  insonders  i>etyu<ieiit,  «las  ieraandt  münssen,  die  gcnge  und  gehe  bint, 
in  grossen  summen  zflsammen  understundent  «&  bringen,  die  man  hinweg- 
schieken,  verbümen  und  abetun  wotte,  das  soUent  sie  fOrbringen  dem  hüter, 
dem  münzmeister  und  dem  ^oltsniyde ;  die  sollent  dann  das  ufT  stundt 
meister  und  rnt  fürbasser  verkünden,  soUch  personen  darumb  sü  strofen, 
als  sich  das  gehürt. 

4.  Kerne  ouch  der  huszgenossen  *  deheym  für  deheinericy  falsch  goldt 
oder  Silber,  verwürcket  oder  unverwürcket,  oder  deheins,  das  argwenig  vvere, 
geiottbet  oder  gestolen,  das  sol  er  sÜ  wissen  tAn  dem  hüter,  ouch  dm 
münzmeister  und  dem,  der  dann  von  der  goltsmydt  wegen  dorzfl  geordent 
wurt ;  die  söllent  dann  soli(  hs  mebter  und  rat  uff  stundt  fürbasser  ver- 
künden solich  personen,  die  dann  semnilich  arjjwenipr  ?olt  oder  silbfi  hroclit 
hetten  zft  verkoufen,  obe  sie  zö  den  kornnuMi  luti^'eiit,  zu  slruten,  als  sich 
gebärt,  kerne  aber  iemandl  in  iors  friste,  dem  das  goldt  oder  silber  were 
und  das  kuntlkih  mähte,  dem  sol  man  es  lossen  volgen. 

Es  sollent  ouch  die  huszgenossen '  an  der  münssen  dehein  münss  brechen, 
die  hie  genge  und  gebe  ist ;  doch  ist  inen  ge^^6nnet  und  erloubet,  körne  ir 
eim  oder  me  hi  ik  hsilber  für,  das  mü^jent  sie  wol  koufen  oder  brennen,  es 
were  dann,  das  os  ine  beduchUr  urgwenig  oder  uflf  vorteil  gebrochen  sin; 
so  sol  es  noch  voigeaielter  mossen  ^{[ehalten  werden. 

5.  Were  ouch,  das  do  keraeut  die  alten  münssen,  die  man  do  vor  ziten 
geslagen  hat,  die  man  nennet  stollepfennig  oder  Offenburger,  die  ietz  nit 


1  Sd  mmglich,  ist  umkorrigtert  UlJ  SoUfo  lit;  4m  batikt  ikh  offiob«r  «uf  die  drei 
VnrofdKfltaB  BD  d«r  llania,  tob  dflnaa  in  diu  folgsadcD  Korraktonn  dit  R0de  itt. 

S  Umkorrigiert  in  :  drii  verordmteB. 
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gewAnlich  sint,  wann  su  der  lit  weni^  uff  ein  margk  ginge,  die  may  man 
wol  Icoufen  oder  brennen. 

6.  Es  sei  oncb  dehein  huszgenosse  *  noch  nymandt,  wie  der  genandt  itk, 

deheinerley  münsse,  <ii''  h\c  p^enp^e  und  (rebe  sint,  uszlesen  die  jjflten  oder 
sweren  von  den  andern  und  lyclilen,  oucli  weder  verbrennen  noch  zerbrechen 
noch  hinwegk  schicken,  das  die  gebrandt  werdent  weder  durch  sich  oder 
temandt  anders  von  sinen  wegen,  heimlKh  noch  offenlicb,  in  debeinen  vtef;, 

7.  Item  um  mannigerley  Schadens  und  irrunge  irillen,  so  den  bürgern 
in  der  stat  Straszburg  bitzhar  begegent  ist,  mit  losung  irer  innegehupten 
pfantschafl  ouch  mit  li5herslahen  irer  Zinse  etc.,  so  ist  geordent,  das  fürter 
alle  hiiszg^enossen '  an  der  mnri^scn,  so  ielz  do  sint  oder  harnoch  darkemen 
werdent,  zu  anderer  irer  ordenunge  sweren  sülient  liplieh  zA  gott  und  den 
heiligen  nyemans  frömdes,  der  nit  ein  burger  zu  Straszburg  ist,  er  sii  wer 
der  w61le»  hohe  oder  nyder,  zfl  offenen»  melden  oder  s(k  verstiln  sA  geben, 
welher  der  slat  Straszburg  bui^er  gelt  hinder  sie  geleit  oder  liegende 
habe  in  debeinen  sonder  wann  furter  etwas  von  fremden  an  sie  langet 
gell  uffzrtnenrien,  solichs  zu  wisen  nn  dip  fre«Jwornen  iinderköifer,  so  d.trriht^r 
gesetzt  sint,  solichs  in  geheymc  ;)n  ein  iiMieu  burger  mögen  bringen,  welhern 
dann  gelegen  oder  füglich  sin  wurde  zti  koufen,  anzülegen  oder  sohchs  abe- 
nislahen,  das  dann  derselbe  dodurch  nil  witer  beswert  oder  Ungunst  uff 
sich  laden  bedMe,  und  ouch  darurob,  das  der  stat  Strassbuiy  soliche  k4yfe 
deste  basz  und  ufTrichtlicher  verzollet  werden  mfigent. 

8.  Darzü  so  söllent  ouch  dieselben  huszgenossen '  by  iren  geswornen 
eyd^-n  sfhnidip:  und  vprbundpn  i^in  alle  die  \iu\f^  tin  l  \>M  koi!e,  so  do  bescheen, 
die  inen  künllich  und  zu  wiss^^Mi  sint  oder  wenieril  utier  darinne  sie  ar^'won 
habent,  doby  dehein  underköiter  gebrucht  wurt»  zix  sagen  und  geschribea 
zü  geben  der  stat  Strassburg  zoller  oder  underköyfer,  so  darüber  geatM  sint, 
und  inen  des  nutzit  zA  holen  oder  zA  bergen  in  dehainen  wegk,  ao  dick  daa 
an  sie  j:efordert  wurf,  ont-  vcrzo-k. 

9.  Desglichen  so  sölletit  ouch  (ii«'^:»'llioii  Imszp'pnnRsen  *  an  der  münsse 
by  demselben  irem  geswornen  eyde  l'ürler  nveinans,  er  sii  wer  der  wölle, 
dehein  losunge  tün  oder  verkünden,  sie  habent  dann  vor  und  ee  von  des 
wegen,  der  solich  losuuge  tün  wil,  sovil  geiz  hinder  inen  ligen,  als  sich  z& 
solicher  losunge  sinse  und  houptgutz  gebQrt,  one  geverde.  und  sollent  ouch 
by  demselben  eyde  nyemant,  er  sii  wer  der  wSlIOi  utnt  dosA  lihen  oder  geben 
irs  eygenen  oder  ander  löte  geiz  ungeverlich,  ouch  in  solicher  losunge  nyemans 
dehein  anwisunp:e  oder  anzöijj'intre  zu  frebon  einen  für  den  andern  uszzillösen 
in  debeinen  und  wellieiu  aUo  losun^^  verkündet  wurt,  dem  sol  ouch  »in 
losunge  bescheen  noch  besage  siner  briete  und  im  das  gelt  nit  vorgehalten 
werden;  es  were  dann  obe  etwas  irrunge  od^  spanne  darin  wurdent,  so 
sAllent  briefe  und  das  gelt  by  einander  bliben  ligen»  bits  usttragk  der  sacken, 
doch  wann  ein  ingesessen  burger  ein  losunge  gegen  ein  frAmbden  tAn  wolta 


1  GeAoderl  in  :  der  verordenteo  drüer. 

*  OaiBdcrt  in:  vsrordsnl»  driisr. 

*  VnkorrigMrt  in :  drii  T«rord«Blen  «ad  ir  tcbryW, 
i  Drii  verordwlM. 
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und  ime  dann  etwas  ao  der  losun^xe  ;;el>reste,  dem  mÄ^rent  sie  ung^everlich 
gelt  dozü  lihen,  beraten  und  beliolfeii  sai,  als  ein  burger  dem  andern  billich 
tfln  aol,  und  suat  Dil  in  deheinea  weg,  alles  by  iren  obgamelteii  «yden. 

Actum  secunda  ante  Arbogaeti  anno  1484. 


132.  Ordnung  und  Rathschlagen  b<> züglich  der  Bauherren  und  der  Etat» 
der  Lobaherren,  des  Wastter-  und  Wegemeiatora  nad  der  Schfitaenmeister. 

1485. 

Ileni  .ils  der  stiit  Stiaszburg  irer  gebuwe  halb  bitzhar  und  in  veiL'angen 
zilen  grosiei  unnützer  coslen  erwabsen  und  die  stat  dodurch  m  laaiiigerley 
wege  hoch  beswert  worden  ist  wider  ordnunge  nai  allerlei  ureachen,  die 
nit  not  au  enalen  sint  etc.,  ao  habent  die  herren  die  XV  darüber  ein  rat- 
slahen  getan  und  das  broht  fQr  unser  herren  die  rete  und  XXI ;  die  habent 
solictis  mit  ir  urteil  bestetiget  und  erlcant  es  fürter  zu  halten»  wie  hie- 
noch  volget. 

1.  Nemlich  daa  der  stat  lonherre  mit  mnen  alten  gebuwen  in^  und 
uaeewendig  der  statt»  wann  der  Jone  am  grteten  und  die  woche  ganae  ist, 
atftn  sol  uff  10  lib«  4  >n  tagelone  und  nit  hdher. 

2.  Darzü  wann  derselhe  lonlierre  von  der  stetle  wegen  nuwe  züfallende 
gebuwe  ze  thun  bat,  als  ietz  an  steinstrosz  und  zü  Vinckwiler  gewesen  und 
noch  ist,  so  sol  derselbe  nuwe  gebuwe  ouch  stan  xur  wochen  uff  10  lib.  4 
in  tagelone  und  ouch  nit  höher;  doch  daa  deraelbe  lonherre  an  iedem  werck 
uss  solichen  iO  lib.  ^  verlonen  und  bezalen  sol  seyler,  wagener,  smyde  und 
derglichen  wercklOte,  ouch  alles  werckgeschirre,  als  das  die  alte  ordenun^ 
ouch  uszwiset. 

3.  Sust  andern  gezfick  als  kalck,  aande,  afeini  hols,  is^  My  und  nagel 
aollent  die  drye  ulT  dem  pfenningtum  koufen  und  bestellen  SU  gebOrlichen 
ziten  und  zu  symiicher  notdurft,  als  das  harkommen  ist. 

4.  item  des  ÜynbrucklotihetTen  gebuwe  an  der  Rinbrucken  und  uff 
den  w^en  gynsit  Eines,  so  man  pflihtig  ist  zu  machen  und  denselben  lon- 
henren  sustondt  zu  machen,  sol  zur  wochen  ston  uff^  7  lib.  4  >n  tagelone^ 
als  ohgemeldet  ist,  also  das  derselbe  lonherre  usz  den  süben  pfunl  Pfenningen 
ouch  beaalen  sol  smyde,  wagener,  seyler  und  ouch  die  wellen  bezalen,  di» 
uff  den  weg  kernen  zu  mach». 

5.  Aber  holz,  isen  und  andern  gezOgk  sollent  ouch  die  drye  uff  dem 
pfenningturn  koufen  und  bestellen,  und  als  das  harkommen  ist. 

6.  Item  horbe  und  esterichgebuwe  sol  ouch  zur  wochen  ston  ufl"  suben 
pfunl  pfenninpen,  und  danisz  sollent  ouch  alle  dinge  belonet  und  bezalt 
werden,  als  vorstät,  uszgenomen  die  estericbslein,  die  sollent  koufl  und  be- 
zalt werden,  als  harkommen  ist. 
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7.  Item  des  wasser-  und  wegemeisters  anipt  mit  sinen  wercken  allen, 
würen,  lantfesten  und  allen  wegen  inne-  und  uszwendig  der  stat,  die  ine 
sustont  zu  machen,  aol  slon  tat  «rochen  ulF  3  lih,  in  messen  von  den 
andern  lonberren  geschriben  stftt. 

8.  Item  der  schützeniiieister  ampt  von  wurckendes  wegen  uff  dem 
bühsenhof,  und  das  darin  geh6rt,  sol  stän  zur  «ochen  uff  8  lib.  ^;  doTon 
«olle  Heinrich  Groseck  sins  woebenlones  und  dotu  der  stat  armbroster  ierlich 
uszgerjht  und  betonet  werden»  desglichs  alle  ander  ampllflte,  als  smyde, 
«eyler,  wagener  und  darliehen. 

9.  Aber  was  noturftiges  gezüges  als  iseii,  bly,  kupfer,  stahel,  saipeter, 
•wdiel  und  dergliehen  zu  koufen  ist,  das  sollent  die  drje  euch  boalen,  als 
harkommen  ist. 

10.  Und  uml)  das  diso  salzunge  und  ordnnn;;«'  füi  ter  in  hestanl  hüben 
und  gehalten  weitien  mag,  so  ist  der  berren  nieynunge,  das  harui  allen  lon- 
berren mitsampt  den  geerdeten  buweherren  by  eidespfllcht^ai  bevolhen 
werden  sol,  sich  doKU  zu  schicken,  das  es  by  diser  satzunge  blibe  und  nit 
4arttba*  gangm  werde,  stmdem  filrter  w^ctienlich  und  ierlicben  erspart 
werde,  was  zu  ersparen  ist  und  man  one  schaden  gesparen  mag. 

11.  Wann  ouch  fürbaszhin  der  stat  gebuwe  ztilallent,  si  sient  nuwe 
oder  alte,  clein  oder  grosz,  und  durch  die  rete  und  XXI  oder  durch  die  XV 
«rkant  wurt  solichen  gebuwe  ze  thun,  es  sient  böser,  tbame,  muren,  graben 

und  dergliehen,  nfltzit  uszgenommen,  soliche  gebuwe  alle  sollent  den  georden- 
len  buweherren  und  nyemans  anders  beleihen  werden  die  zu  vdlfüren  noch 
<ier  stat  nutze  und  ere  mit  der  gedinge,  das  dif^selben  buwehoi  reu  mitsampt 
den  lonberren  und  wercklüten,  und  die  zu  inen  gehfircnt,  soliche  gebuwe 
besehen,  ani-lahen  und  darüber  ratslahcn  tun  und  solich  ir  ratslahen  bringen 
fttr  die  XV  oder  die  rele  und  XXI;  und  was  dann  doselbs  zugelossen  oder 
«rkant  wurdl,  das  sol  eigentlich  und  noch  notdurfl  ulTgeschriben  und  dem 
nochgangen  werden  und  nit  witer,  doch  also  das  dannocht  nit  über  die  vor- 
genante summe  zur  wuchen  frebuwen  werd«*n  sol.  dann  umb  das  man  bitzhar 
nit  stete  buweherren  zu  allen  wercken  gehal  t  liant,  sunder  ettwann  zü  eym 
gebuwe  vier  oder  fünferley  herren  gebrucht  und  geordnet  hat,,  so  ist  der 
etat  an  iren  wercken  vil  und  manigerley  unnaizes  costms  und  Schadens 
zugefallen. 

12.  Wann  ouch  fürbaszhin  holicher  noldut  lliger  gebuwe  zuviel,  es  wer 
am  murewcrck,  zymberwerck,  an  der  Rinbrucken,  esterichwerck,  wasser- 
nder wegemeisterampt  oder  uir  dem  bühsenbofe,  wo  das  were«  das  man  by 
der  summen,  so  ledem  do^lben  werck  zugeordent  ist,  nit  bliben  ro6hte, 
sonder  guts  welters  oder  anderer  merglicher  notdurft  halben  merer  costen 
daran  legen  muste,  so  sol  solichs  von  ledem  lonberren  broht  wci-den  für  die 
buweherren;  die  «iollent  dann  allewegen  ein  hefrahfon  lialien,  das  die  zif  an 
andern  wercken,  do  es  allermyiuit'st  ^cIkkUmi  iiringel,  ah^ehiochen  oder  eins- 
teils  ganz  stille  gestanden  werde,  bilz  die  notdurft  an  disem  ende  vollbroht 
und  doch  nit  Ober  die  summe  gebuwen  werde. 
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13.  Es  solient  ouch  fürbaszhin  alwegen  alle  der  stett  werck  und  l>e'^onf)er 
das  murewerck,  esterichwerck  und  dei^iichen  abegestellet  und  daran  uiT- 
gehftret  weiden  xwaaehent  «ant  HartiiMfag  und  sant  Mathistag  ungeverlich^ 
dann  man  gewtolicb  die  zit  vor  wintergeMste,  kellen  und  kuner  tage  halben 
nit  ntttsliehes  gewercken  oder  geschaflen  mag ;  aber  stein  zu  hoyen,  symmbei^ 
werck  zu  machen  so!  man  tun  mit  den  bestelten  gedinj^^ton  wercklöten,  die 
iren  steten  lone  lial)ent,  oder,  ob«  es  witer  not  dele,  in  verdiii;;e  und  keynem 
tagelone  nocli  besage  der  alteu  oixlenunge.  und  was  also  winterzit  an  irem 
werck  erspart  wart,  das  mag  man  im  summer,  wo  es  not  wer,  zu  sture 
nemen»  diu  man  destebas  by  der  summen  bliben  mag  und  nütat  dodurcb 
versumet  wuit. 

14.  Und  haruff  ^iollent  ouch  die  drie  ufl  dem  pfennin<,'lurn  den  lonherreu 
allen  gemeinlichen  einen  sack  machen»  also  wann  und  wievil  leder  lonherre 
zär  Wochen  mynder  dann  sin  summe  w»rlonel  und  verbuwen  bat,  dasselbe 
gell  sollenl  sie  in  denselben  sack  tun,  dogegen  wann  der  lonherren  einer 
oder  me  zur  wochen  über  sin  geordente  summe  verbuwen  und  verlonet  hat^ 
das  sol  wider  usz  demselben  sack  genommen  und  geben  werden  und  doch 
iedem  lonherren  sin  verbuwen  gelt  wochenlich  in  costen  ;,^eschriben  werden, 
wie  bitzhar  besehen  ist.  doby  so  mag  man  destebas  erkennen,  obe  es  beslandl 
haben  wil  oder  nit  und  was  an  iedem  werck  minder  verbuwen  wurt,  dann 
im  zugeordent  ist,  dann  die  buweberren  und  lonherren  alwegen  uff  den 
mynnsten  costen  geneiget  sin  und  erspsren  sollen t,  was  man  gesparen  mag^ 
als  inen  das  mit  andern  notdurAigen  puncten  in  irer  ordenunge  geschribea 
by  eydes  pflichten  liefolhen  sin  sol. 

Actum  uff  samstag  noch  dem  heiligen  pfingsttage  anno  1485. 

Idft.  Bestimmnng,  waaA  Bathsherren,  welche  Lehen  beaitsen,  In  Ange* 
legenbetten  Ihrer  Lehnaherren  mitatimmen  dirfsn  and  wann  aldit.  1487. 

8kuU»rimimf*»  Bd.  t$,  Bl.  S9,  P^trhkM. 

Item  als  sich  bitzhar  ine  dann  eynest  etwas  irrun^jen  he^^eljen  iiabent 
von  den  verlehenten  in  den  reten  uszgändes  halb  in  etlichen  sacheu,  dieselben 
herren  beraren,  von  den  sie  verlebenl  sint,  und  solichs  fQrter  bevolhen 
etlichen  herren  under  inen  darüber  zu  ratslahen  etc.,  die  habeni  nu  daa 
buch  und  ordenunge  und  euch  etlich  artickel  dozu  dienende  für  sich  ge- 
nommen und  die  hören  lesen  und  beduchte  sie  daruff  nütie  und  gut  sin  es 
SU  Qrdenen>  in  mossen  nocbvolgel. 

Nemlich  wann  fQrbashin  fürsten,  herrai,  stifte,  clteter,  prelaten  oder 
andere  personen,  die  lehen  oder  ambacht  zu  lihen  haben,  so  Strasburg  vor 

rat  oder  gericht,  an  welichen  enden  das  ist,  zu  schaffen  gewännent,  umb 

was  Sachen  das  were,  allein  parten  und  nit  die  fremeyn  stal  herüren,  das 
dann  solich  personen,  die  in  den  reten  oder  ^'nichten  sitzent  und  von  den- 
selben herren  lehen  oder  ambacht  und  inen  Jestialb  gehuldet  und  gesworn 
habent,  in  solichen  sachen  nit  sprechen  sonder  uäzgän  solient ;  weihe  aber 
in  gemeynscbaft  der  lehen  ritaent  und  nit  gehuldet  habent,  die  sol  das  nit 
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berüren,  sunder  dieselben  äullent  by  iren  eiden,  der  statt  Strasburg  getan, 
«chttldig  sin  zu  sprechen)  was  sie  beduncket  recht  und  gut  sin. 

Was  aber  dieselben  fürsten,  herr»'n,  siif»«^.  cldsfer,  prelaten  oder  andere, 
-tlio  leben  oder  aiiiliaht  zu  üben  liabent,  ijei;eii  der  geineynen  statt  Strasburg 
zu  scbafien  gewauiient  und  fürnemen,  die  geraeya  statt  antrefleni  umb  Sachen, 
der  stau  friheit,  gereditikeiti  Statuten,  gewonheit  und  altharkonmien  berQren, 
und  sie  domit  oder  desfaalben  undorstflndent  wider  recht  und  altbarkoromen 
2u  trengen  und  zu  belestigen,  aladann  so  sollen  die  verlebcnten  alle,  sie 
habent  iren  Herren  p^ohuldct  oder  nit,  darüber  nit  usf^än,  sonder  dieselben 
Sachen  haben  und  achten,  darinno  raten  und  handeln  ;ils  in  iren  eigenen 
sa(  hen  und  soll  sie  der  eid,  umb  die  leben  oder  ambabt  getan,  daran  nit 
irren,  dwile  doch  eim  ieden  verlehenten  zustat  und  erloupt  ist,  sin  eigen  gut 
und  Sachen  gegen  sinen  lehenherren  mit  recht  oder  aust  lu  beschirmen  und 
2u  hanthahen. 

Die  reie  und  XXI  habent  dis  erkant  und  mit  urteil  bestetiget  quinta 
katbedra  Pelri  anno  1487. 

184.  Ordnung  ffir  die  stUdtiadieB  Eatrfeher.  1487. 

StadtordHungtn  Bd.  i,  BL  485.  Papierblatt. 

i.  Als  in  vergangener  zit  verordent  ist,  das  der  Statt  estericher  deheinen 
burgern  in  iren  büsern  etwas  macben  sollen  in  tagewerck  sonder  in  verdinge 
und  stundenwerck,  so  sie  ntl  an  der  slett  werck  ?in  müssent,  und  aber 
mercklich  erfunden  wurl,  das  solicbs  wider  der  statt  nutze  und  den  bürgern 
scliedelich,  deshalb  das  die  estericher  den  burgern  arbeiten  morgens  früge 
^egen  tage,  hitx  das  die  glock  fOnf  siecht,  und  dann  erste  an  der  statt  werck 
gftn,  iren  tagwon  ze  tun,  desglidien  für  ir  morgenürtin  ouch  ein  stunde 
von  süben  bitz  ebtwen,  zu  mittage  ouch  etwann  ein  halbe  stunde,  und  dan 
zu  vespern  aber  ein  stunde  von  zwpyj^n  bitz  drien  und  domit  irxM)  ;ui  irnn 
spiäen  und  rügen  abbrechen,  dodurch  sie  sich  vast  cnmulent  und  iiellig 
werdent,  das  sie  kein  guten  nützlichen  tagwon  der  statt  an  ireni  werck  getun 
«idfent ;  so  wurt  den  burgern  ouch  ir  werck  in  der  yle  von  banden  geslagen 
und  nit  also  nfitzlichen  gemacht,  als  mannichem  not  were,  dozu  manicher 
in  dem  verdinge  swertich  überscbetzet,  das  inen  unlidelich  und  nit  billicben 
ist  etc.,  danirnit  und  soliths  zu  fürkommen,  so  ist  geordent.  d;is  die  este- 
richer den  l»ui';.'ern  widerurnh  arbeyten  mögen! ,  wie  von  alterhar  gewesen 
ist,  und  mit  diesem  underscheide,  neinlich  wann  eim  burger  not  ist  esterieb* 
werck  in  einem  huse  oder  hofe  zu  machen,  der  aol  gän  zu  dem  lonherren 
und  den  zweyen  buweherren  von  den  funtehenen  und  denen  ain  anligen 
anbringen  und  zöigen;  und  soferre  die  befinden,  das  es  die  noturft  heischet, 
so  söllent  sie  tu  ilit  luhen  im  ein  meister  von  dem  werck,  der  setzen  kan, 
und  ein  knebt  zu  lilien  im  solich  arbeit  in  tag^Ion  zu  machen  und  sol  dann 
der  burger  denen  Ionen,  wie  man  murern  oder  zirni)erlüten  lonet,  nemlioh 
dem  meisler  ein  tag  16  ^  und  dem  knecbt  1  ^  und  dozu  essen  und 
trincken.  wann  inen  aber  ein  burger  nit  essen  geben  woU,  der  sol  inen  geben 
fflr  das  essen  und  trincken  dem  roetster  8  4  und  dem  knecht  6  ^;  doch 
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sol  man  nit  über  awea  ^iier  uff  ein  mole  von  dem  weiok  hinwegliben,  ull 
das  der  statt  werck  dodürch  nit  gehindert  werde,  und  obe  me  hurjj^ere  uff 
ein  mole  komment  und  estericher  begerten»  so  eol  man  ye  das  nötigest 
zum  ersten  lassen  machen  und  die  öberigen  heissen  beyd^n,  bitz  die  vertig 
werden  inen  alsdann  ouch  zu  machen ;  domit  so  geschieht  der  statt  an  irem 
werck  und  ourh  den  bu^em,  das  glich  und  billichen  ist. 

2.  Were  ouch  sache«  das  der  statt  zu  vil  wercks  zufyele,  das  man  me 
knechte  und  setser  bediVrfte»  so  sol  man  eins  setiers  oder  zweyer  deslerme  an 
dem  esterichwercke  haboi  und  bestellen  und  besonder,  die  uff  schemmeln 
und  ouch  sust  arbeiten  könnent,  icden  an  sinem  ende  zu  brücken,  dozu  er 
geschieket  und  man  sin  notturflig  ist. 

3.  Were  aber,  das  etliche  imrger  clein  bletzewerck  zu  machen  oder  etwas 
wercks  zu  bessern  betten,  das  debein  tagewerck  uff  im  trüge,  oder  obe  ein 
buiyer  sin  werck  li^r  verdingen  wolt  dann  in  tagewerck  machoi  fossen, 
aolichs  mflgent  die  estericher  in  stunden  oder  verdinge  machen  doch  nit 

anders  dnnn  nachtes,  so  sie  von  der  statt  werck  gändt  und  iren  tagewon 
getan  lialient  und  sust  in  keyiier  andern  zil  de?  tri'fjos,  dodnrrh  -«ie  sich 
ermüden  und  iren  tagwon  nil  ^^o  vöMig  getun  uiogeal,  al^  iiiiliciien  ist.  ouch 
so  sollent  sie  fürter  nit  me  verdingen  eim  burger  allen  gezügk  zu  geben, 
sonder  der  burger  «ol  aoliehen  tag  gezOgk  bexalen  iedas  noch  siner  gebOre, 
als  harkommen  ist,  und  das  sin  die  statt  keinen  schaden  hat. 

i.  h>  <nllent  ouch  fürter  die  e-?tericher  an  der  statt  werck  zu  der 
morgenürtin  und  zu  der  vesperürliu  ijyeinaiider  hüben  und  iedas  mole  nit 
me  dann  ein  halbe  i>tunde  zeren  als  an  andern  der  statt  wercken.  und  für 
solich  zwo  halbe  stunden,  so  Inea  abgebrochen  werdent,  sol  man  iedem  este- 
richer zum  tag  2  ^  gebm  zu  sinem  gesatzten  lone  und  domit  so  werden 
ouch  die  gesellen  desto  willige*  an  das  werck  zu  kommen  und  färter  daran 
zu  bliben;  aber  zu  den  Imbsen  mag  iederman  heirogin,  wie  bitzhar 
bescheen  ist. 

Bete  und  XXI  haut  erkant,  das  den  dingen  nochkommen  werden  sölle, 
wie  vorgeschriben  stäl.  actum  quaria  post  exaudi  1487. 

ISS.  Ordnung  dee  Grempenollee.  1488. 

r.  D.  6.  L.  109.  Fajiitriiatt.  —  JJie  ersten  tivei  Artikei  finde»  sich  auch  Stadtord». 
Bd,  15,  JSL  947  mitd  tmd  ^gtdrtitit  Ui  Brueker,  Strwi.  MunfU  und  Polün- 

Oremperordenunge  des  zoUes  halben. 

1.  Alle  gremper,  «^'rernperin  und  henfer  und  oucli,  die  von  iren  wepen 
domit  umbgont,  sollent  schworen  unser  stat  zoller  yeti  uwlichen  zü  verzollen, 
alles  das  sie  in  stat  oder  iu  lande  koufent  oder  aihar  bnngent  oder  an 
schulden  nement»  wie  oder  in  welchen  wege  sie  es  ine  zuachaffent,  und 
ouch  solchen  soll,  so  von  yegliehem  dinge  gehfirt,  es  sü  lützel  oder  vil,  dem 
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zoller  furderlich  zu  geben  und  nit  me  zäsamen  zü  gehalten  und  also  ein 
yegluüi  dinge  der  stat  zu  veraollen,  als  hienoch  von  stück  ift  stUeken  ge* 
schrfben  atot« 

2.  NemKcb  ein  sentener  spynnehanfes  git  H  4. 

Item  ein  zentener  Aichs  git  6  -J. 

Item  ein  sack  mit  öpfel,  bieren,  neschbeilen,  and  welcherley  obesi  des 
ist,  gibt  yeticr  sai  k  mit  ohesz  ein  helbling. 

Item  wer  ein  aack  mit  ubesz  wider  verkoufl,  git  ouch  ein  helbling. 

Item  ein  karch  mit  oben,  welcherhande  oben  das  ist,  git  2  ^. 

Item  ein  Qerteii  kosten  git  2  ^;  und  wer  die  samenthaft  in  fierteln  wider 
verkouft,  git  ouch  2  ^. 

Item  ein  stendel  mit  kyrsen  git  yede  hant  ein  helbelinp. 

Item  ein  bürde,  das  sint  dhi  korbe  mit  kirsen,  git  yede  hant  ein 
beilbeling. 

'  Item  ein  karche  mit  kirsen  git  2  ^. 

Item  100  runder  kitse  gebent  6  4. 

Item  100  schwäbische  käse  gebent  ouch  6  4. 

Item  100  schweigkäse  jiretit  1 

Item  100  rechen  ^^ent  '2  J. 

Item  ein  wagen  mit  ^ufchjheim  bäten  4  -J. 

Item  ein  kurch  mit  häfen  2  ^. 

Item  ein  tusent  eyger  gent  3  ^,  und  was  darunder  Ist,  git  nit. 
Item  20  elen  swylich  und  lynen  tflch  gtt  1  ^  und  der  m  wider 
kottft,  git  ouch  1  ^. 

Item  5  ß  wort  liüner  gent  1  ^. 
Item  5  ß  wert  verlin  gent  1 
Item  5  ß  wert  anken  gent  1  -|. 

Ilein  b  p  wert  schusseln,  deller,  kare,  sester  und  ander  ixiizen  geschirr 
gent  i  4* 

Item  ein  karch  mit  gldser  git  pfuntioll. 
Item  ein  reffe  gleser  git  1  ^. 

Item  ein  korp  mit  trübel,  den  man  fürt,  pit  1  Iielbeling« 
Item  ein  korp  mit  trübei,  den  man  treit,  git  1  örtel. 
item  ein  karch  mit  escherösel  git  2  ^. 
Item  gense  und  tuben  gent  keynen  soll. 
Item  besen  und  lAffel  gent  keynen  soll. 

Item  von  krut,  ruhen  und  rättich  sol  er  ouch  keinen  zoll  nemen. 

3.  Der  zoller  soll  ouch  schwören  der  stat  Straszburg  iren  zoU  getrüwlich 
und  alzit  furderlich  inzüsammen  un<l  wnchenlich,  oder  so  dick  ine  bednnckt 
notürftig  sin,  umb  zö  gon  zfl  allen  greinpern,  altgewendern,  köulelern  oder 
k6ufelerin  und  duseibs  den  io\l  tordern  und  inzflbringen  und  dovon  nyeman 
nfltzit  sü  schenken  sunder  weder  myner  noch  me  sA  nemen  von  allen  stucken, 
dann  als  vorgeschryben  stot  und  sich  noch  marial  gebürt,  und  euch  den  zoll, 
es  sO  lützel  oder  vil,  in  angesicht  der  löte,  die  ine  gebent,  förderlich  zA 
Stessen  in  die  beschlossen  büchsen,  die  dozß  gehörent,  die  er  alle  wuche 
den  dryen  ufT  dem  pfeninptliui  n  trajren  sol,  die  ouch  die  slüssei  darzü  haben 
und  die  büchsen  uü  thun  soilent  das  gelt  darusz  entpfohen  und  in  den  costen 
schryben,  als  dann  gewdniich  und  billich  ist.  und  sol  uuoh  der  zoller  by  sym 
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eyde  des  atnpU  und  de^  zolle^  Tni-^'c  und  spot  allzit  ernstlich  warten  und  nit 
usz  der  stat  kommen  one  urlob  der  eirenanftn  dryer,  ufT  das  ^inetithalb 
niemant  {^esumet  werde,  und  darumb  i?ol  man  ime  zü  lone  ^ebeii  uemlich 
von  yedem  pfunde,  das  er  also  inbringet,  18  ^  und  nit  me,  als  das  har- 
komroen  ist. 

4.  Were  ouch  das  dem  zoller  kheynerley  prust  oder  widenatx  m  tinem 

ampt  von  zolies  wegen  beg^geDt,  von  wem  oder  in  welichen        dts  were, 

das  sol  er  bringen  für  die  «:y])pn,  die  Ober  alle  zolle  {j^esetzt  sint  zu  richten 
uff  dem  piennigthiirn.  und  K  lient  dann  dieselben  syben  .solich  personen 
daruuib  zu  rede  setzen  und  furnemen  noch  bände  der  sacben  by  iren  eyden, 
eis  recht  ist. 

Ton  des  gümptlmcato  w«g«n.  aiino  1468« 

5.  Un«er  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  hnbent  erkant,  wer  hynan- 
fürter  ein  lius.zrat  u(i  den  gympehnarkl  ih&i  füten,  es  sü  mit  k.irrlien  oder 
wagen,  der  sol  den  nit  verkoufen,  er  hab  dann  ein  geschworuen  koüieler, 
dem  soliehs  gebftrt  sA  thun,  doby  ston,  uff  das  der  itat  ir  ndle  dovon  werde» 
als  sich  gebflrt.  und  wer  das  nit  thite  imd  ungehorsam  wer,  der  sol  bessern 
30  p  ^,  die  ouch  die  syben,  so  Über  die  sAHe  richten,  nyeman  Ihren  lossen 
sollen. 

6.  Aber  was  man  in  körben  oder  sfinst  clütterwerts  uff  dem  frumpel- 
markt  tregt,  das  mag  ein  yeglicbs  durch  sich  selbs  oder  sin  gesynde  wol 
verkoufen  one  kAufder;  doch  ob  eins  etwas  solbars  darunder  hett,  wann  es 
dann  eolicha  verkouft,  so  sol  es  dem  zoller  dovtm  sin  soll  geben,  als  sich  gebärt, 

nemlich  von  i  üb.  4  ^,  von  15  ß  3  ^,  von  dO  ß  2  ^  und  von  5  ß  1  ^  and 
darüber  noch  marzal.  und  solichen  zolle  sol  der  Verkäufer ^  und  mag  dann 
den  halben  zoll  von  dem  köuter  wider  fordern,  ob  er  will. 

7.  Und  daruU  so  sol  der  zoller  alle  ta^r,  so  gumpelmerkt  ist,  uff  dem 
gumpelmerkt  gen  und  lügen,  wo  ützit  verkauft  wart,  das  zolbar  ist,  das  er 
dann  den  zoll  dovon  heisch  und  empfohe  und  in  angesicht  der  personen,  die 
das  geben,  Stessen  in  ein  sunder  böchss,  die  er  donft  haben  sd,  und  das 
antworten  uff  den  pfennigthum,  als  nch  gebürt. 

8  Wo  onch  der  zoller  sehe  personen  ützit  feyl  haben,  das  zolbar  ist, 
und  er  besorgte,  das  inie  der  zolle  dovon  empfürt  werden  möchte,  die  mag 
er  thün  globen,  wann  sie  solich  dinge  verkoufen,  im  dovon  den  zolle  zu 
geben,  und  ww  des  ungehorsam  sin  wolt,  den  sei  er  solich  ding  nit  losesih 
feyl  haben;  wer  das  darüber  täte,  der  sol  bessern  10  ß  ^. 

9.  Alle  die  kAutder  und  köufelerin,  die  ir  eygen  ;<^ut  veyl  habent  und! 
ouch  die  den  lOten  veyl  hant,  sollent  ouch  von  allen  koyfen  und  verkoufen,. 
so  ?=ie  fhönt,  so  syent  cleyder,  hnszrat,  sleyger  oder  anders,  was  stück  es 
dann  smt,  so  dick  sie  die  koufent  0(iet  verkuiitent,  der  stat  zoller  den  ganzen 
zoll  von  beyden  banden  geben  by  iren  eyden,  das  ist  nemlich  von  farender 
habe  von  yedem  ,pfunde  4  ^,  von  15  ß  3  ^,  von  10  ß  2  5  ß  1  ^;  do  mag 
ein  yeglicher  kAufeler  oder  kAufelerin  den  solle  von  der  gegenbant  wyder 
fordern. 


1  Fehlt  :  entricbten. 
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186.  Ordnuig  für  4i«  lUMliMh«  Mftiitttehall  wMmttd  Am  FBldinges  im 

Wtncker,  Argrntnr.  h'titr,,-  -pnHlica  Bd   I,  B'   S7 .  Qrot$er  F^htmi.  —  9$9 
nntr  Saud  «M  der  Mut«  des  46.  Jahrkmdtrtt, 

Ordeniukge  des  fefiigon  g«siig«a, 

anno  1488  zu  hütf  Kayser  Friderich  geschickt  in  Niderland  zu  erlödigung 
seines  ^ohns  Maximilian,  des  römiachen  königs»  als  er  zuBrugk  in  Flandern 

gefant^en  war. 

1.  Die  hauptieute  sollen  schweren  leiblich  zu  gott  und  den  heyligen  der 
statt  ^rambarg  dire  und  nuts  so  fQrdernf  iren  aehaden  xu  wani«i  und  in 
wenden  und  alles  das  zu  tun,  das  dann  getrewe  hauptieute  billich  tbun 
sollent,  aoverre  sie  könnent  oder  mögenl  ohne  geverde. 

2.  So  sollent  ;)lle  die,  so  don  }iaupt!cTit*Mi  von  der  statt  Straszburg  und 
der  ihren  we^^en  zugeordnet  sint  oder  wcnient,  scliweren  leiblich  zu  rrott 
und  den  heyligen,  denselben  hauplleuleu  oder  iren  Verwesern  der  baiipl- 
manschaii  in  allen  dingen,  so  yeglicher  geheisseu  oder  geboten  würt,  allezit 
bede  lag  und  nacht  gehorsam  zu  sein,  soverre  ieglicher  mit  übe  und  leben 
kan  oder  mag,  auch  der  stat  Straszburg  ehre  und  nutz  zu  fürdern,  iren 
schaden  zu  warnen  und  zu  wenden  getrewiich  und  ungeverlich. 

3.  Es  soll  auch  nieman  deheynerley  mutwilfi^'^  .rerenne  Ihun  weder  in 
Stetten,  dörfern  noch  utT  dem  velde  ohne  der  hauptieute  oder  ires  Verwesers 
erlauben,  sondern  bey  dem  gezuge  in  ordnunge  bliben  und  warten  uiT  die 
hauptieute»  oder  dem  sie  empfohlen  werdent. 

4.  Es  soll  ouch  nieman  debein  eigen  venlein  haben,  sondern  warten 
uff  der  statt  venlein  und  bey  den  hauptleuten  desselben  venlein  getreulich 
bleiben  und  thun,  was  ein  fromm  man  billich  thun  sol,  und  nit  wichen 
noch  abeznsclieiden  ohne  der  hauplleufo  oih'r  ilirs  Verwesers  wissen  und 
willen  bey  Itobei'  leybesslratt^  iiixl  hey  v»Mlui>l  ehr»Mi  und  guts. 

5.  Es  sol  ouch  uyeman  kein  kiich  noch  ander  gewihet  stat,  ouch  kein 
priesler  noch  kindbetterin  berouben»  ouch  kein  frowe  noch  iungfrowe  not> 
aogen  noch  njeman,  der  nit  vigent  oder  den  vigenden  nit  gewant  ist, 
schedigen,  sunder  ied^mm  sol  in  der  frände  lant  und  gebiete  sinen 
Pfenning  zeren,  nochdem  die  slat  Strasburg  eim  ieglichen  irem  riteuden  für 
sich  und  ein  pferd  zA  eim  monat  j^eben  wil  sebs  gülHin  in  golde  oder  in 
gelt  und  eim  ieglichen  zü  füsz  einen  monat  driier  güldin  wert  gellz  lür  seit 
und  lyferunge. 

6.  Die  hauptieute  sollen  auch  macht  haben  alle  tag,  und  so  dicke  sie 
notturft  beduncket,  zwen  edeln  zu  heissen  dem  gezuge  nachzutraben  und 

ein  aufsehen  zu  haben,  auch  der  pferde  irencken  halb  den  gezuge  bey  ein- 
ander zu  halten,  und  ob  eim  oder  me  sin  isen  abiiel,  solichs  den  haupt- 
leuten zu  verkundigen,  daz  sie  stille  hallen. 

7.  Es  soll  ouch  ein  yeglicher,  er  sey  glefener  oder  einspeunig,  bey  sinein 
eyde  sein  pfefd  versehen  mit  futer  und  handelunge  nach  notturft  und  seinem 
traten  verroSgra.  und  wa  den  hauptleuten  ffirkomt,  das  solichs  nit  beschehe, 
die  sollen  darin  handeln  nach  gebQhr. 

8.  Were  ouch,  obe  ieman  mit  dem  ruidern  spenne  hette  oder  gewynnc, 
daruinb  sol  ir  keiner  gegen  den  andern  keineriey  frevel  gebruchen,  sunder 
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sich  fridelich  lialten.  und  was  die  houptlüte  oder  ir  einer  oder  ir  botschafl 
aie.in  aoKd»Q  epenneo  beisen  Ifta  oder  loesen,  des  aol  ieglicher  one  venof 
volgen  und  gdiorsam  md  bey.  dem  eide»  das  euch  die  bauptleuto  oder  ihr 
Verweser  mecbi  heb«!  sollent  einen  yoglichen  su  ermaneii  gkiclier  weyse  als 

unser  harren  meister  und  rat,  auch  gewalt  han  me  ander  ordenun^  in  dem 
Velde  oder  in  diser  reyse  zu  machen  oder  helfen  zu  machen,  was  die  liaupt- 
leivte  fürbas  uotturft  beduncket  ku  ordnen,  soll  man  auch  verbunden  sein 
zu  halten  inmassen,  als  were  es  auch  von  wort  zu  wort  hio  gascbribea, 
alles  by  denii  eyde  ungeVerlich. 

.9.  Auch  so  ist  geordent,  ^velichem  burger  ein  knechl  oder  mehr  zue- 
geqiattnen  ist,  dieselben  knecht  sollent  ihren  herren  oder  iunckern,  den  sie 
also  gespannen  sint.  pphorsam  und  fjewartig  sein,  als  ob  sie  ihr  gedingten 
knecht  -werent.  und  soll  der  biir^^ei-  den  sold  für  ?i<'h  und  sein  knecht  alle 
nemen>  sie  seiend  ihm  zuge^panaen  oder  .-^ein  ^euin^etea  knechl,  und  sich 
und  die  knecht  und  pferde  alle  daraus  versehen  nadi  redlieb«  notturft, 
wie  dann  simlicfa  und  gebübriich  ist.  und  wurde  dann  am  solde  utiig 
erobert»  das  mi^ent  de  denselben  zugespannen  knechten  nach  marzal  mit- 
leylen.  und  welcher  zujrespannnr  knechl  sich  widerwertlich  und  ungehorsam- 
lich erzeigele,  so  8oll  der  bur'^^pr  macht  haben  ileu»  zugespannen  knecht  ur!;iub 
zu  geben  und  das  pferl  zu  hehailen  und  einen  andern  knecht  zue  bestellen, 
doch  mit  rat,  wissen  und  willen  der  hauptleute. 

187.  Bestalluns  Jaoob  Wetilers  anai  stidtlacben  AdToeatsn.  1489- 

'    Be».  «.  Pf.  l.  989,       9.  Uriundt  auf  Ptr^ammt  mit  itn  Siegelm. 

Ich  Jacob  Wetzler,  doctor  in  keyserliehen  rcbten,  bekenne  und  tön 
kunt  oflenbar  mit  disem  briefe,  als  die  strengen,  färsihtigen,  ersamen  und 
wisen  berren  meister  und  rat  der  etat  Strasburg  mich  beetallt  und  uff- 
g^mmen  babent  ir  diener  und  iurist  zA  sin,  das  ich  do  gesworcn  habe 
lipUch  zA  golt  und  den  heiligen  denselben  mynen  berren  meister  und  rat 
und  iren  geboten  frehorsam  zö  sin,  ouch  inen,  iren  burfrern  und  den  iren 
getruwf»  und  holt  zu  sin,  ir  eie  und  nutz  zä  fürdern,  iren  schaden  zu 
warnen  und  zü  wenden,  soverre  ich  kan  oder  mag,  ouch  denselben  mynen 
herren  meister  und  ral  getruwelich  s&  dienen  in  iren  Sachen,  darinne  sie 
myn  begeren^  es  sü  zfl  roten,  zA.  reden,  zA  schriben,  su  rihten,  sA  tage  zA 
riten  oder  anders  zA  tAnde,  des  besten,  so  ich  mich  verstände  oder,  vermag, 
ich  sol  mich  ouch  sust  weder  fürsleu,  herren,  «leiten  oder  yemans  anders, 
er  sii  hohe  oder  nyder,  nyemans  nszir*  nnrnmen,  verpflichten  oder  büiilHch 
machen,  ouch  nyemans  frömdes  wider  die  stut  oder  ir  hnr^^ere  roten,  dienen 
oder  byätant  lün,  heymiich  oder  ofTenlich,  in  deheinen  weg,  one  geveixle. 
Ouch  sol  ich  deheym  burger  wider  einen  andern  burger  roten,  midi  ouch 
sust  deheiner  geschefde  annem^fi,  dodureb  die  stat  Sfrasbui^  oder  die  iren 
in  Iren  Sachen  gehindert  werden,  oder  dovon  inen  brüst  oder  kurober  entston 
mAhte.  was  ich  ouch  der  stat  Strasburg  heymlicliell  höre  oder  vernymme, 
oder  was  mich  sust  beduncket,  das  zü  verswigen  sii,  sol  ich  verswigen,  und 
obe  ich  yemer  von  der  stat  Strasburg  kerne,  sol  ich  dannocii  semlich  mir 
selbs  bdialten  und  nyemer  me  oflbnen  od«r  melden  ungeverlidi.  und  umb 
solichen  myn«i,'dienst  babent  sie  mir  zAgeselt  zA  geben  alle  iore  hunderte 
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und  vierzig  guldin  gAter  rmischer  weruage  und  mich  darzA  mit  miner 
elichen  huazfrowen  kinden  und  husigesinde  zAsatsas  und  iollw  frü  sUmq 
(zu)  Ionen,  were  aber,  das  ich  darflber  yemans  by  mir  in  koet  hidle»  oder 

ützit  koufle  oder  verkoufle  ufT  menchats^  in  demselben  sol  ich  t&n  und  ge- 
halten werden  als  ein  ander  burger.  und  wann  sie  mich  in  ir  stat  dienst 
bruchent  und  in  botschaftwise  usserhalb  irer  stat  schickent,  soll»^nJ  sie  mir 
kneht  und  pferde  darstellen  und  mich  mit  zerunge  in  cost  h  ilti  ii  und  mir 
min  ritgeld  geben,  als  sie  dann  iren  ratstruuden  gewünlich  tüut ;  domiL  sol 
und  wil  ich  mich  euch  lossen  benAgen.  were  aber,  das  ich  einstigen  biugem 
gegen  Mmden  diente,  so  mir  das  von  mynen  herren  meisler  und  rat  «rlonbel 
wurt,  darumb  mag  ich  myi  '  n  !  >ne  nemen  doch  bescheidenlich,  als  hillich 
ist.  und  sol  semlicher  min  dienst  an^n  uff  wynahten  nelistkfinfti^,^  und 
weren  zehen  iore  schierst  nocheinander  vollende  und  donnrh.  solange  min 
herren  meister  und  mt  wullent ;  und  das  sol  an  inen  stän  und  nit  an  mir; 
dann  wann  ich  inen  noch  den  zehen  ioren  nit  fägiich  were,  so  mögent  sie 
mir  urlop  geben,  were  ouch,  das  ich  eynicherley  spanne  oder  irrunge  gewinne 
mit  der  stat,  iren  bürgern  oder  den  iren  sampt  und  snnder  oder  sie  oder 
die  iren  widerumb  an  mich  von  mines  dienstes  oder  eynicherley  saehen 
wegen,  die  sich  begehen  oder  gemäht  hettent,  in  der  zit  als  ich  der  stat 
Strasburg  diener  oder  verwant  gewesen  were,  darumh  sol  und  wil  ich  vor 
meister  und  rat  der  stat  Strasburg,  die  dann  zu  ziieu  sint,  reht  nemen  und 
gaben  und  nyergent  anderswo, .  oudi  hallen  und  voliiidieo»  wm  doeelbs  ge- 
sprochen und  erkant  wurt  one  allen  infragk  und  ussugk,  alles  uff  mynen 
obgemelten  geswornen  eyt  und  ungeverlich.  und  des  zu  urkünde  habe  ich 
Jacob  Wetzler,  doctor  obgenant,  min  ingesigel  haran  gehencket  und  habe 
darzu  ^'ebelen  den  bochgelerten  meister  Thnmann  Dörnberg,  df^  tor  beder 
rehten,  minen  heben  swäp'er,  sin  in^^esijjel  /  i  niL  term  «rkünile  om  fi  haran 
zA  hencken,  des  ich  derselbe  doctor  Thomas  mich  bekenne  umb  mms 
egenanten  swagers  doctor  Jacobs  bette  willen  also  gelon  und  versigelt  (su) 
haben,  doch  mir  one  schaden,  und  wart  diser  brief  geben  uff  mitwoch  noch 
sant  Andrestag,  des  heiligen  aposteln,  als  man  zalte  noch  Gristi  g^urt  dnsent 
vierhundert  ahtzig  und  nOn  iore. 

138.  Verordnung,  daas  Jedernuum  seine  Pferde  sa  Hanse  behalten  soll. 
Verbot  des  Brandschatsens.  14M» 

StadtordnuHgen  Bä,  19,  Bl,  46S.  Papierblatt. 

I. 

Das  nieman  von  unsere  stat  sol  riten  noch  varen  one  urlop  meisler  und 

rates.  es  <o]  ouch  nieman  sin  pferd  upser  der  stat  riten  one  urlop;  und  wer 
euch  nit  tieiin  ist  oder  sin  pfert  nit  heiine  enhet,  der  sol  vürderliche  noch 
in  schicken,  daz  kein  breste  an  in  sige.  wenn  men  heisset  riten  oder  pferde 
darlihen  und  daz  nit  dAt,  an  weme  der  breste  ist,  von  dem  wil  man  daz 
swerlich  verbessert  haben ;  wenn«  roenglich  sol  gerüstet  und  gewamet  sitzen. 

IL 

£s  sol  ouch  nieman,  der  unser  stette  oder  unsern  burgern  zügehdret, 
brantschelien  in  deheinen  weg.  wer  daz  verbriebet,  der  besswt  hundert  marck 
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Silbers  und  zehen  ior  von  unser  slat  und  sol  uns  ouch  also  vil  ^^eben,  also 
er  sich  denne  geschetzet  hat ;  und  wer  ou<  Ii  soliche  branlschaUuuge  nu  ufl 
disen  hüUgen  tag  nit  geben  het,  der  sol  sii  ouch  nit  geben. 

Actum  et  publicatum  feria  sexta  ante  Laurendi  anno  1491. 

IM.  Rathtchlagen  bcattgUeh  eiDMr  Vevarttnuig  der  Btadtadunlede.  14tt. 

Stttdtor<!tiungfii  Bd.  SS.  Bt.  iii6  f-  Paj:!ei'h!'1tti-r  —  Z>iV.5?v  h'athsrhla^en  ist  vm 
dtneiöen  Uanä  nie  dte  fUgenäe  Ordnung  gitrhittbtn  und  t»t  eine  Vorberettunf 
itntUtmt  altü  ivoU  i»  da$  Jtkr  449$  atf«r  kurz  t«ri«r  s«  mIsm. 

i  Zu  wissen,  das  Jrjcoh  Wormsser  und  Sleflan  Rotschill,  von  den 
hei  irn  den  XV  do2U  geordent,  Kicharius  Biuuan,  Peter  Ar^e  und  Rülin  von 
Truchlerszheim,  die  drie  uff  dem  pfennigtum,  mit  hilf  und  bysin  der  stette 
loDherren  uod  wercklQte  geratslaget  haben»  es  fQrter  mit  der  stette  smyteii 
balb  am  rosimarckt  zu  halton,  in  moeeeii  nochvolget.i 

2.  Neinlich  das  fürler  ein  redelicher  geselle  darine  bestellet  werden  sol, 
der  sich  unib  allerley  sinydevverck  veistät  und  das  sniyden  und  machen  kan, 
damit  die  statt  an  allen  iren  weixken  verfolget  äii.  und  derselbe  sul  alles 
das  smyden  und  machen,  das  der  statt  zugeboret  an  alle  ir  werck,  deheins 
tM^SeiHunmen,  und  mI  ouch  aust  nyemans  nfltzit  machen  weder  umb  lone 
oder  vergebens  ooe  simdo^icb  erlonbunge  der  buiffeherren  oder  der  statt  lon- 
berren  etc.  und  ist  das  darumb,  das  man  fQrter  wissen  mag,  das  die  statt 
an  irem  ison  nit  veruntruwet  werde. 

3.  Derselbe  smydt  sol  ouch  stetes  zwen  gute  redeiiche  knechte  zu  ime 
in  der  smylen  haben  tind  halten,  die  das  antwerck  wol  kennent,  domit  die 
stitt  deste  liasz  versorget  und  an  iren  wercken  nit  gesumet  oder  gebindert 
werde,  wann  sieb  ouch  machte,  das  au  zit^  uff  ein  stutse  so  vil  ariieit  xu- 

viel,  das  er  das  mit  zweyen  knechten  nit  gearbeiten  möcht,  so  sol  er  als- 
dann under  der  sn>yde  antwerck  andere  gute,  redeiiche  knechte  zu  ime 
nemen  und  steilen  und  die  bnichen,  so  lan^^e  er  deren  notturftig  ist,  uff 
das  sinen  halb  nit  gesumet  werde,  und  darufl  ist  ouch  geordent,  das  alle 
der  stette  loohenran  und  wercklöte  niergent  anders  smyden  sotlent,  dann  in 
der  stette  smyten  (Agraant  one  sonderlich  erloubvng  der  berren. 

4.  Und  als  ietz  nit  me  dann  zwo  essen  in  derselben  smyten  slont,  do 
sol  man  noch  ein  esse  darine  machen,  die  {»ros7  ist,  mit  vier  hioszbelgen, 
uff  das  man  das  j,'rosz  smydewerck  deste  besser  danisz  j^einachen  und  ge- 
smyden  mag,  das  es  gut  werschaft  sei.  und  sol  derselbe  sniydt  in  der 
qpmanten  smyten  mit  einer  huszers  gesessm  dn  und  domit  gehalten  werden, 
wie  Hans  Dedcer  seligen  bescbeen  ist. 


*  Hier  ttcbi  die  Baadbm>«rk«Bg :  UsMr  bmto  acitter  und  tii  ood  die  XXI  kabcnt 

•rkanot. 
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5.  Derselbe  sraydt  und  ouch  sin  gedingten  knecht  soitent  euch  sweren, 
der  st;^tt  nutz  und  ere  zu  fürHpni,  iren  <?cli.u1pn  warnen  und  zu  wenden, 
ouch  der  stette  lonherren  umi  wercklüte,  alleiit  gehorsam  zu  sin  zu  arbeiten» 
was  inen  dano  ye  zu  ziten  befolhen  wurt  nach  der  stette  nuU  uud  frommen 
ooeb  der  stette  iaen,  etahel^  bly  uad  andern  gasfigk,  so  inen  dann  ie  tu 
ziten  von  den  drien  uff  dem  pfennigtorn  oder  der  statt  lonberren  bdi»lhen 
imH,  getruwelichen  zu  verwaren  und  das  niergent  anders  dann  in  der  stette 
tverck  zu  verwürcken  und  zu  verbruchen  und  davon  inen  selbs  noch  rinders 
nieman  nütztl  zu  machen,  zu  gebea,  noch  selbs  lossen  zu  nemen,  aiies 
unge  verlieh. 

6.  Sie  sollent  ouch  alle  der  stette  geschirre,  so  in  der  sroyten  ist  und 
darin  'gehörig  getruwelich  verwaren,  das  das  niei%ent  anders  dann  in  der 

statt  Stil  vi  en  gebruchet  und  alle  zit  in  eren  gehalten  werdcf«  das  es  tu 

brucheu  sü,  und  \v;is  de?  ye  zerhiichet,  usz  der  stette  Isen  wider  zu  machen, 
doch  in  irem  costen  und  der  stette  des  keinen  lone  davon  zu  recheaea,  als 
das  harkotumen  ist. 

7.  Derselbe  smydt  soll  ouch  holz  und  kolen  noch  siner  notturft  selbs 
kottfen  und  bestellen  one  der  stette  costen  und  schaden,  und  sol  man  ime 
des  nflfait  verbunden  sin  zu  geben,  ouch  sich  mit  disem  noebgesduriben 
gesalzten  und  geordenten  lone  lossen  benögen  und  nGtzit  vriter  heiscben 
noch  fordern  in  deheinen  w^. 

8.  Des  ersten  «o  sol  er  smyden  alles,  das  unser  statt  ?,u^*»hort,  ein 
schyne  isens  umb  die  ander,  an  diüeu  noi  hgeschriben  stücken,  und  doch 
für  ein  schyne  isens  nit  me  rechenen  dann  18  ^  für  sinen  lone. 

10.  Iton  von  murenegen ; 
ifem  von  buckeln; 
item  von  murckyiMn; 

item  von  murewecken ; 

item  von  Schüben  an  pfele,  dein  und  grosz; 

item  von  allerley  nagei,  uszgenommen  spichemagel,  lattenagel  und 
kruckenagel ; 

item  von  allem  gebende,  es  sii  waren  es  wAlte ; 
item  von  werdehocken,  sücheln  und  Iflnen ; 

item  von  groesen  iserin  nageln  in  sfigen,  bQcbsen,  laden,  und  wo  man 

die  bedarf; 

item  von  Schoren  und  nüschen; 
item  von  swäbelisen ; 
item  von  gattem,  grosz  und  dein; 
item  von  venstem  zu  verisem; 
item  von  büchsen  zu  beslagen; 

it^*m  von  blechern,  liocken  und  ripeln,  dein  und  grosz,  an  thore  und 
an  laden;  und  die  sol  er  selber  hencken,  es  sii  in  der  statt  oder  ussertbalh, 
verre  oder  nohe,  one  in  der  stette  slossen,  für  lone  und  zerunge. 
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9.  Hern  were  tu  oucli,  da:»  iiei>ell>e  sraydt  iler  statt  besser  werck  ämydete 
dsBD  ein  schyne  umb  die  «nder,  wa«  dann  der  kNUhem  und  der  stelle  «erck- 
Iflte  erkomentt  das  nun  ime  dofilr  Inn  sol,  domit  eol  er  rieb  leeaen  benflgen 
nnd  nit  witer  frogen;  und  dasadbe  werck  aol  er  nit  ?on  banden  loeeen»  ee 
sii  dann  ver  und  ee  geschelset. 

10.  Wann  er  ouch  unser  stette  slosse  machet,  sie  sigent  nuwe  f>df.r  hH, 
do  8ol  er  unser  stette  gut,  veste  wercke  machen  und  sich  mit  dem  loue 
darinne  beaebddenlkh  balten  und  uJf  den  necfaaten  pfeumg  rechenen,  ala 
man  das  aust  verdingen  oder  gemachen  mag. 

11.  Item  von  rödern  zu  l)oslalien,  von  einer  nuwen  schynen  ni  löchern 
und  uilzuslahende  7  ^  und  von  einer  alten  schynen  3 

12.  Item  von  einer  gewGüeten  nuwen  schynen  ein  schyae  umb  die 
ander;  doch  sol  er  für  rin  achyne  nit  me  rechenen  dann  18  ^,  Hb  Toratit. 

13.  Item  von  der  stete  wercklüte  geschirre  zu  spitzende,  als  daa  von 
aller  harkommen  ist,  von  ieder  spitzen  1  ^. 

14*  An  das  eslerichwerck : 

Item  von  einem  nuwen  siege)  2  p  ^; 

item  von  eim  siege)  zu  gerben  an  beiden  enden  6  ^ ; 

item  von  eim  siejjel  zu  sweis-sen  an  beiden  enden  8  ^; 

item  von  fiin  nuwen  köllehammer  zu  machen  2  ß 

iteiii  \on  eiiu  koilehammer  an  beiden  etulen  zu  ^;erl)eri  1  ß  ^; 

item  von  eim  nuwen  esterichhanimer  an  beiden  endeu  zu  gerben  8  ^; 

item  von  einer  nuwen  bogen  zu  machen  SK) 

item  von  einer  ieden  spitzen  1  heller; 

item  von  dner  nieschen  zu  machen  10  ^; 

item  von  einer  stecliescharren  zu  machen  10  ^; 

item  von  eim  sloszbloch  an  beiden  enden  zu  beslagen  i  ^  »4' 

15.  Und  was  wercks  derselbe  smydl  oder  sin  knechte  machen,  das  nit 
weracbafl»  gut  oder  recht  gemacht  ist,  davon  sol  man  ime  nit  Ionen  noch 
nülzit  dofur  geben,  bilz  das  er  es  gut  gemachet,  das  wer achaft  sii. 

i  16.  Wann  ouch  myn  herren  meister  und  rat  oder  ir  buwherren,  die 
drie  uü  dem  pfennigturn  oder  der  stette  lonlierren  beduchte.  das  <iie  .statt 
mit  eim  solichen  smyde,  der  dann  bessteliel  wurde,  nit  versorget  were,  oder 
das  er  der  statt  nit  gut  oder  nQtzlicbs  smydete,  so  mdgent  aie  ime  urlop 
gelten  und  sich  mit  eim  andern  versorgen  one  alle  inderrede,  aller  dinge 
ungeveriich. 

17.  Alle  obgeschriben  stück,  puncten  und  ai  tickel  soUent  der  smydt  und 
ein  knecht  sweren,  soverre  das  ir  ieglichen  berürt,  lipllch  au  gott  und  den 
heiligen,  war,  veste  und  stete  zu  ballen  und  dovrider  nit  ze  thun  in  debdnen 
weg,  aller  dinge  ungeveriich. 
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140.  OrdMC  d«r  Btedtachnl«««.  1491; 

ütaAmlMMi^  Bi.  Bl,  m  f.  Papierhlätttr.  —  Diutli*  Ofdmmf  fiitM  tick  «m» 
itrttlhtn  Hand  mit  unteetenllicken  Atndtrungen,  Jedoch  theilwtitt  ohne  dü  LohntätM, 
an  deren  Stelle  ein  leerer  Raum  ytlu$t»  ist,  Bi,  79,  BL  Mt,  Di$  2ll$äf$  düttr 

Ordnung  s.  in  den  Anmerkungen. 

i  NfK'hdem  hitzhar  mani{(erley  irrunge  ;r»nvescn  ist  der  -^lattsmvten 
halb,  (iesl)alheri  das  die  lonlierren  und  wercklüte  beducht  hat,  das  der  statt 
an  iren  wercken  nit  der  volle  oder  recht  beschee  inhalt  der  Ordnung,  so 
babent  noch  manigerley  underrede,  deshalben  beBdieen«  die  rete  und  XXI 
erkant  es  fOrbas  uff  ein  versucben  >u  halten,  in  mossen  noch  g«8chriben  atlt. 
actum  aeciinda  post  iudica  anno  1483. 

S.  Nemlich  m  aol  eim  amyde  la  der  statt  smyten  erloupt  sin  roenglichen 
SU  smyden  und  xu  arbeiten,  wie  das  von  altem  euch  gewesen  ist;  doch  so 

ol  al wegen  der  stat  werck  vorgän  und  für  alle  dinge  gefürdert  werden,  und 
utnb  das  ein  smydt  nit  verdocht  werde,  das  der  stall  an  irem  ison  unrecht 
beschee,  so  sol  deiselbe  smydt  sin  eigen  isen  haben  und  koulen  norh  dem 
allerbesten,  so  tnati  haben  oder  überkdniinen  mag,  und  davon  der  statt  und 
roenglichen  smyden  und  von  der  stelle  wegen  sin  bezalung  neiiien,  in  mossen 
nochvolget. 

3.  Item  was  wercke  er  ouch  von  der  handt  smydet,  darzu  man  kein 
fygel,  ouch  weder  stabel  oder  zynne  bruchet,  besonder  von  den  stücken,  do 
man  bitshar  ein  schine  umb  die  ander  gesmydet  hat,  und  die  bienocb  ge- 
scfariben  stondt,  das  alles,  es  sii  dein  oder  gross,  aol  er  wol  suber  und  recht 
smyden  und  machen  in  model  und  messe,  wie  er  des  ye  su  xiten  bescheiden 
wurt,  und  solichs  der  statt  mit  dem  gewicht  lyfem,  ouch  des  nützit  mit 
vorteil  grösser,  gröber  ocler  swerer  machen,  umb  da;?  ime  deste  me  loues 
und  sin  isen  deste  türer  bezalt  werde;  dann  wo  er  das  tele,  das  e.s  die  lon- 
henmft  oder  wereklöte  beducbte  oder  erkanten,  das  vorteil  darin  gesuchet 
were  oder  wurde,  oder  das  er  nit  gut  werck  und  redelicb  werschaft  gemacht 
hett,  so  so]  er  im  sin  werck  selbs  behalten  oder  im  noch  biüidien  dingen 
abgeslagen  werden,  alles  uff  erkentniss  der  lonherren  und  wercklüte. 

4.  Item  was  er  machet  von  murenegen,  murewecken  und  murekydeln, 
item  von  schuhen  an  die  pfele,  dein  oder  gross,  item  von  allem  gebende,  es 
sii  waran  das  wdlle,  item  von  wendehockw,  sQcheln  und  lAnen,  item  büchsen- 

iaden  zu  beslagen  und  swebelisen  lu  machen,  item  von  gattern,  grosz  und 
dein,  und  von  vensfern  zu  verisern ,  sie  süent  ingeslogfet  oder  su-^t,  item 
von  grossen  iser«  nageln  in  büchsenladen  in  die  züge  oder  sust,  wi  zu  m  m 
ir  bedarf,  item  sust  von  allerley  nagel,  uszgenommen  spichernagel,  iaUe- 
nagel  und  krucknagel,  item  von  blechern  hocken  oder  sust  alles,  was  nit 
gestehelt  ist,  sol  er  der  statt  das  pfandt  geben  und  reebenen  für  4  ^  und 
nit  höher,  und  sol  er  allen  gezOgk  darzu  geben  und  den  abgang  liden. 

5.  Item  wann  er  thüren  oder  laden  heiicken  sol  in  der  statt  oder  in 
dem  bui^bann,  so  sol  man  im  geben  von  iedem  stfick,  es  nient  tbflren  oder 
laden  in  steinwerck  su  hencken  4  ^,  aber  in  bolxwerck  halp  so  vil,  das  ist 
Von  iedem  stück  2  ^. 
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6.  Was  er  aber  usserthalben  in  der  stette  slossen  und  gebieten  zu 
henek«n  oder  zu  beslagen  hat,  so  sol  man  ime  sin  tagelone  geben,  wie  den 
zimberlüten  und  murem  sodi  billichAn  dingen. 

7.  Ilem  wann  ouch  der  smydt  grosz  werck  in  beslaj^on  halt,  als  grosse 
thore,  büchsf nlnrlcn,  grosz  oder  deine  züge  und  ander  dinge,  was  das  ist, 
das  er  uff  dem  werckhofe  oder  büchseahofe  oder  vor  sineni  liuse  und  der 
smyten  beslagen  mag,  davon  sol  man  ime  nützit  geljen,  dann  ime  doch 
kein  aunder  sümenisze  daruff  gftt  und  in  den  grossen  wercken  wol  ge- 
lonet  wurt. 

8.  Item  was  ouch  von  allem  beslegde  oder  anderm  allen  isen  die  statt 
vorhanden  hat,  das  gut  und  nütze  wider  zu  brachen  ist,  dos  sol  der  smydt 
yndet  bruchen  und  zurfislen*  iedea  en  die  ort  und  ende,  dahin  das  dienet, 
und  umb  sin  arbeil  ein  limliciien  lone  nemen  und  nit  me  datfir  redienen 
oder  heischen,  dann  wie  man  das  by  andern  smyden  umb  bar  gdt  ver- 
dingen möchte  SU  machen.  > 

9.  Item  waa  er  uuch  von  ultem  isenwerck  abbricht,  das  nit  wider  zu 
bruchen  ist,  das  sol  er  fQrderlieh  und  getruwelich  zu  der  statt  handen  ant- 
worten und  stellen  one  verzogk. 

10.  Item  wann  er  der  statt  slosz,  slüssel  oder  ander  werck  zu  machen 
hat,  dozu  man  die  figellote  oder  zynne  brächet  und  nit  noch  e^emelter 
mossen  uff'das  gewichte  zu  machen  ist,  darinne  sol  sich  der  smydt  gebürlich 
lialten  und  der  statt  dofSr  nit  me  reehenen,  dann  wte  man  es  «ust  by  andern 
smyden  umb  bare  gelt  gemachen  mag  oder  er  das  andern  l&ten  umb  bare 
gelt  recfaenl. 

11.  Item  was  wenk.s  er  aber  machet,  das  man  slehelen  sol,  als  von 
bogen,  byckein,  ritthogen,  siegeln,  Schoren  und  nüschen,  item  von  schuiie- 
hammern,  steyndzen,  meysseln  und  esterichbammern  und  gesdiirren,  was 
des  were,  nfitiit  uszgenommen,  das  sol  er  alles  wol  und  recht  machen  und 
Stehelen  und  der  statt  ein  pfundt  nit  h5her  rechenen  und  geben  dann  für 
6  ^  und  sol  er  isen,  stahel  und  allen  gezügk  dantu  geben  und  den  ab- 
gangk  liden. 

i3.  liem  von  eym  allen  byckel,  einer  ritthogen,  steinöxe  und  eim  esterieb* 
haroroer  vrider  zu  sf&helen  von  iedem  stttck  1  ß  ^  uss  einem  gezQge. 

13.  Item  von  eim  alten  sl*»gel  tu  i)eiden  orten  wider  zu  stähelen  von 
sinem  gezüge  2  ß  ^  und  zu  sweyssen  an  beiden  orten  8  ^. 


l  Die  OrdauDg  Bd.  28,  Bl.  265  ha  i  hier  folgandeo  weitercQ  Artikel : 
Wu  abar  ycd  illepi  iMO  do  «er«,  das  man  gans  wul«r  wmydtu  and  In  du  andw 
g«tUlt  waiiwitan  maäi,  dam  ••  wot  gtwaMo  mr»,  du  nit  man  dam  amyde  adl  imn. 

^wichle  Ijfern  und  eolichs  ulT  das  gewictite  wider  empfohen  uth^  im  ff^r  sin  arbeit  kolen 
und  «bgang  geben  umb  iede«  pfuut,  das  er  Ijrfertj  domit  so  kerne  die  statt  irs  alten  iseot 
ta  dbU  wider  abe. 
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14.  Item  voQ  der  »lult  gesi^hirre  wider  zu  spitzen  von  hundert 
spitzen  iO  ^.  > 

15.  Begebe  sich  otich  zu  ziten  das  eim  smyde.  so  er  isen  oder  sin  hei 
koufl,  «zelz  notturttig  wurde,  so  sol  ime  von  der  stette  wegen  gelt  uff  üictver- 
heit  geiiihen  und  doaoch  ye  an  siner  arbeit  abgeslagea  werden  noch  zim- 
lichen  dingen,  damit  üa  die  atatt  kein  achaden  habe. 

16.  Es  sol  ouch  ein  wäge  gemacht  und  zugericht  werden  uff  dem  zymber- 
hofe  mit  gewichten,  die  dozu  «:ehörent  und  man  notturfli^f  ist.  die  sol  also 
versor|j^el  werden,  des  nieman  domit  gewegen  kan  dann  ein  wercktneisler 
oder  der  kystener  uff  dem  hofe.  und  wann  der  smydt  ye  etwas  geniachet, 
das  äff  die  wage  gebort,  das  aol  er  uff  den  zimberhof  tragen  und  das  die 
lonherren  oder  wercktüte  loaaen  besehen,  obe  das  werachaft,  wol  und  recht 
giemacht,  als  im  das  empfoihen  sii.  und  wann  das  be.scbicht,  was  de  dann 
annement  für  werschaR,  das  sol  abegewogen  und  uffgezeichent  werden  an 
ein  läfel,  iedas  ufT  «sinen  plVnnij^,  als  sich  dann  das  gehört,  und  die  tafel 
versor^^et  werden  m  ein  be-h  <-en  kenslerlin.  und  sol  dan  alle  woche,  oder 
so  dick  das  not  ist,  abgezalt  und  abgerechent  werden  in  bysin  des  siuydes 
und  das  gewicht  milsampt  dem  gelt  in  den  wocheniedel  geschriben  und  den 
driien  uff  dem  pfennigtum  vorgerechent  wetden,  wie  sich  das  gebOrt. 

17.  Und  daruff  so  sollent  ouch  der  smydt  und  sin  geding^ten  knecht 
sweren,  der  egeinelten  Ordnung  redelich  noclizukommen,  ouch  der  statt  nutz 
und  ere  zu  fQrdern,  iren  schaden  zu  warnen  und  zu  wenden  und  der  stette 
lonherren  und  iren  wercklQten  alzit  gehorsam  zu  tin,  zu  arbeiten  und  zu 
machen,  was  inen  dan  zu  yed«r  sit  befolhen  wurt'  noch  der  sielte  nutz  und 
frommen,  owJi  noch  dem  allerbestra,  so  sie  iemer  k^nnent  oder  mögent,  in 
aller  mossen  wie  vorgesdiriben  stät;  ouch  sin  isen,  stabel  und  kolen  noch 
dem  allerbesten  und  zu  rechten  ziten  zu  koufcn  und  /u  Verteilen,  domit  die 
statt  an  iren  wcn  ken  nit  gesuniet,  ouch  inen  deste  i>esäer  werck  und  arbeit 
gemacbet  werde,  one  alle  geverde. 

18.  Sie  .sölletot  ouch  alle  der  sielte  geschirre,  so  in  der  smyten  ist  und 

darin  gehört,  getruwelich  verwaren,  das  das  niergent  anderswo  dann  in  der 
statt  smyten  gebruchet  und  alzit  in  eren  gehalten  werde,  das  es  zu  brucben 
sii,  und  was  des  ye  zerbrichet,  in  irein  costeu  wider  machen;  doch  sol  man 
das  isen,  das  dozu  gebruchet  wurt,  von  der  stett  wegen  bezalen  und  inen 
fflr  iren  lone  nälzil  verbunden  sin. 

19.  Und  als  ietz  nit  me  dann  zwo  essen  in  derselben  smyten  stondt, 

soverre  do  not  sin  wurdet,  so  sol  man  noch  ein  grosz  esse  mit  vier  blosz- 
beigen  d  irin  machen,  urnb  das  man  das  grosz  smydewerck  deste  basz  ge- 
arbeiten  uud  de^le  besser  geiuachen  ma^. 


1  In  der  Ordnacg  BU.  28  stehen  bier  folgende  Zue&Ue  :  Item  von  redern  su  beslegM, 
von  dnar  nuwra  echyneo  su  lechero  and  uffsuftlagen  2  ^. 
lUm  woa.  «Mr  alten  icluncB  wüw  ii&nelng«n  8  ^. 
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20.  Und  was  wercks  derselbe  smydt  oder  eiu  koeclil  machent,  das  nit 
gute  redelich,  werscbaft,  wol  und  recht  gemahl  ist,  in  mofiaeii  wie  voratit, 
davon  6o1  man  im  nnttii  geben,  noch  sie  nübit  dofQr  nemen,  bitz  das  sie 
es  Kcht  und  gut  gemachent,  dann  das  es  werschaft  sii. 

21.  Wann  euch  myn  berren  meister  und  rat  oder  ir  buweherren,  die 
drie  off  dem  pfennigturn  oder  der  stette  lonberren  bedachte,  das  die  statt 
mit  eim,  der  dann  bestellet,  nit  versorget  were,  oder  das  er  nützit  gutz  oder 
nützliche  ?mydete,  so  mö^'ont  sie  inio  urlu|)  }^eben  und  sich  mit  eim  andere 
versorgen  one  alle  Widerrede,  aller  dinge  ungeverlicb. 

Rete  und  XXI  faant  dies  zugelossen  secunda  post  iudiea  anno  1403. 

141.  Vetvrdaiins  betreffend  die  AppellatiomB  an  die  Dreiaehner.  14Mw 

Stadt9riMMg§m  Bi.  i,  St.  «17.  PßßierUatt. 

Als  unser  allergnedigster  herr  der  ro.  konig  die  stat  Strasburg  appelUerens 
halb  mit  friheyt  begebet  hat,  alsdann  soUchs  dffenlich  usigektindet  ist,  und 
aber  etliche  personen  umb  geringe  cleyne  sachen  von  dem  cleynen  rät  oder 
andern  gerihten  appellieren  für  die  XIII,  urab  das  do  solicbe  unnotdurftigen 

appellaciien  underwegen  blibent,  so  ist  georrlent,  wann  fnrer  ein  appellaciie 
geschiht,  so  sollent  Ijede  parthen  pflicher  wise  ab  umb  ein  ;jezügk  sicherlieit 
tÜQ  yede  pait  Tür  ^2  und  wider  wen  die  urteil  vellet,  der  sol  die 

92  ß  ^  yerfallen  sin  zft  geben,  waan  euch  die  XIII  des  appetlieniis  halb 
besant  werdent,  welher  dann  nit  iiompt,  der  sol  1  $  ^  geben,  er  kende  sich 
dann  des  verantworten  wie  in  der  XIII  ordenunge  geschriben  st4t.  welher 
ahf^r  i'f^horsam  ist,  dem  sol  1  ß  ^  geben  werden  von  solichem  p;elt  den 
30  p  ^  und  ouch  dem  gelt,  das  versumt  wart,  coverre  das  gereichen  mag. 
und  üöl  semMch  gelt  in  ein  sunder  bübsze  geflossen  werden,  und  was  iors 
überblibt,  sol  der  ätat  ztigehören. 

Erkant  von  reten  und  XXI  quarta  post  Agnelis  1498. 

148.  Vorbereitongen  amn  Krieg  gegen  den  Herrn  von  Qliers.  Um  1400. 

Stadtordnungen  Bd.  30,  Bl.  17  c  f.  Paj,ifrhhitt.  —  Die  eingeklammerten  Stellen  sind 
Zusätte  rojf  anderer  Hand.  Vehti-  den  'Htmi  ton  Glien»  nnd  den  Kriegttug  der 
Stadt  gegen  demelbtn,  habe  tch  nuhts  finden  können.  Ute  Sehrifi  tptitt  auf  de» 
Anfiuif  dn  45.  «rftr  diM  Snda  in  44.  Jßkrhmtdtrtt. 

Dis  sinf  die,  die  gekosen  sint  den  krieg  mit  dem  \on  Gliers  zü  besorgende 
und  darzu  zii  ratende,  was  sie  truwent,  das  nütze  und  güt  sie  :  her  Clawes 
von  Grostein,  her  Grodians  Marckes,  der  ammanmeister,  Danris,  der  Sturm, 
der  von  Winlerture  cAm  ßngel,  der  sAm  TrAbel,  Buman  BerschoU,  Hennan 
in  kirchgasse,  Clawes  Snider. 

Es  cnsol  der  keinre  der  reise  varen,  die  uf  dem  hovc  warent  zö  Roten- 
burg, noch  dir  bi  der  gedele  warent,  do  üeintze  Metziger  erslagen  wart. 

Man  sol  den  constavelei meistern  und  andern,  die  in  den  constaveln 
sitzen,  heringebieten  bi  5  lib.,  das  sie  an  mitwoche  nü  sünechste  hie  inne 
sint.  actum  die  beste  Aurelie* 


Dlgitlzed  by  Google 


348 


Um  1400 


Dil  ktni  sa  dir  reiie  aC  den  Ton  OUwt, 

Die  conslavel  zu  sant  Peter  sol  geben  12  heim  und  sol  an  die  mflnsie 
iegen  200  güldin  und  4()  o^üldiji  und  sol  liabon  i  karrichc  und  einen  xva-^'pn. 

Die  constavel  vor  dem  münster  sol  ^2  helme  versoldeii  und  sol  au  lie 
ni&nsze  ie^en  400  güldin  und  40  güldin  und  sol  haben  7  karriche  und 
2wene  wagen. 

Di«  constav«!  z&ni  müiatem  mI  haben  iO  hetm  und  aol  200  gfiMin  aa 
die  münaze  legea  und  aol  haben  8  karriche  ond  einen  wagen. 

Die  constaveln  am  holzniorckete  und  im  ^ieszen  süllenl  haben  und  ver- 
solden  9  helme;  und  sollent  die  nm  holzmerckete  der  nün  helme  fünfe  haben 
und  versolden,  und  die  im  ^ne'^zen  viere,  und  sdllent  haben  drie  karriche 
und  einen  wagen  züsamene  und  sollent  an  die  mönsze  legen  von  iedem 
helme  20  galdin. 

Die  conaUvel  sA  aaat  Niclaweae  aol  veraolden  7  helme  und  aol  3  karriche 
haben  und  einen  wagen  und  aol  an  die  mfinaze  legen  iOO  gOldin  und  40 

gfildin. 

Die  constavel  in  spettergaaae  12  heim. 

Die  constavel  zü  i 

Man  wirt  dienende  uf  den  von  Gliers  mit  hundert  helmen  und  mit 
^iOO  acbfltien.  und  aol  man  iedem  helme  geben  ie  ttm  manot  90  gfildin  und 
iedem  acbfitxen  aft  der  wochen  9  finie.  und  aAUent  die  conataTelo*  die  helme 
usrihten  mit  dem  soIde  und  die  antwerck  die  achfitien.  und  aol  man  sft 

usrüsUin{j:e  peben  den  halben  '=olt  von  einem  manot.  und  wenne  sie  vür  die 
stat  koment,  blihent  sie  über  naht  us,  so  sol  man  in  den  andern  halben 
3o]t  öch  geben,  man  sol  in  ftch  wagen  und  karriche  gewinnen. 

Man  aol  einen  ritter  nemen  zfi  einem  houpUnanne  under  den  meiatern. 

Ifan  aol  keine  ergerunge  an  den  meiden  und  pferden  gelten;  wurde 
«her  ein  meiden  oder  ein  pfert  eralagen,  oder  atOrbe  aua,  oder  wurde 
genomen  uf  einer  ffiterunge,  die  sol  man  gelten. 

Die  constavelermeisler  und  die  antwerkmeister  mägent  gebieten  hi 
10  lib.  güt  dar  zfi  lihende;  satte  sich  aber  ieman  dawider,  das  «Allent  sie 
rü^gen  dem  iau>  bi  dem  eide,  und  sol  es  öch  der  rat  rebtverligen  bi  dem 
eide,  wer  ungehoraam  were. 

Der  Sturm  und  der  von  Winterture  adllent  bi  dem  meiater  in  einem 
Ufeaelte  sin  [und  sol  ftch  der  melsier  nützit  ifln  äne  iren  rat]. 

Sygebotte  und  Elehart  söPent  mit  dem  meister  varen  und  sol  man  ir 
ietwederm  ein  pfei  t  lehenen  "ü  iren  pferden  [und  mag  der  meister  ir  einem, 
wederm  er  will,  die  baner  bevelhen]. 

Und  sdUent  in  des  meisters  kosten  sin  in  sincm  ^ezelie,  und  isol  man 
in  den  aolt  geben»  den  man  in  heime  git  und  nit  me. 

So  sint  dis  die,  so  die  hengste  und  pherde  gestimmet  hant:  der  bui^er* 
meiater  her  Hanneman  von  Ramatein,  der  oberat  sunftmeialer  Johana  Stamler 
und  GAnrat  Hfiller. 


1  Tlier  befin(^et  sieb  cia  leerer  Reum,  eaf  dem  offenbar  die  Obrigea  Gooetofebi  aock 

«iogeiragon  werden  sollten. 
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Und  ist  des  ersten  ^^estiininet  und  geschetzet  Oswaltz  von  Trothofen 
swarze  erebengsle  für  50  flor. 

Darnach  ein  brune  rote  pheride  umb  26  flor. 

Aber  ein  rote  pherid«  mit  u^worfenen  nasen  (Qr  18  flor. 

Item  Glaus  Hüllen  swarz  hengst  56  flor. 

So  danne  ein  swarz  pheride  18  flor. 

Und  aber  ein  wisz  pheride  18  flor. 

Item  Dietnciis  von  Berne  swarz  erehengst  mit  der  wissen  Stirnen  40  flor. 
Sodenae  «xtk  rote  hengst  40  flor. 
Und  ein  grawe  pheride  18  flor. 

Item  Hannemaas  von  Ramstein  swarz  erehengst  105  flor« 

Und  ein  rote  henj^rst,  den  Wernher  Panier  rilet,  60  Hör. 
Scxlenne  ein  swarz  /eltende  und  trabende  pheride  35  flor. 
Aber  ein  swarz  pheride  10  üor.  und  ein  rotes  14  flor. 
Und  aber  ein  rotes  12  flor. 

Item  Frantaen  Hagentbomes  valwe  erebengste  40  flor. 
£in  hmnerotea  24  flor. 
Und  ein  valwerotes  SO  flor. 

Item  her  Gerhartz  von  ülzingen  wiszgrawe  erehengst  70  flor. 

Sodenne  ein  rot  zeltende  pheride  50  flor. 

Und  ein  vaiwe  pheride  üü  üor. 

Aber  ein  grawe  pheride  40  flor. 

Sodenne  ein  brunerote  pheride  20  flor. 

Und  aber  dn  rot^rawe  pheride  40  flor. 

Item  Lttdewiges  von  Kyche  swarz  erehengst  43  flor. 

Sodenne  ein  brunerote  pheride  '24  f1<^r 

Aber  denne  das  minr  brunerole  phende  2ö  flor. 

Item  Claus  von  Mutten  grosz  erehengst  mit  eim  dgen  50  flor. 

Ein  swan  pheride  24  flor. 

Sodenne  ein  rote  pheride  30  flor. 

Hannemans  von  Gr&nemberg  rote  heogat  mit  einer  blassen  43  flor. 

Sodenne  ein  rote  pheride  28  flor. 
Und  ein  swarz  plieride  20  flor. 

Hanneman  Tubeii^,el>eu  rote  erelieagbt  30  flor  hanck 

Sodenne  ein  swarz  pheride  30  flor. 

Und  ein  wisigrawe  pheride  14  flor. 

Hanneman  Barcklis  von  Wisenegk  rote  hengst  50  flor. 

Und  ein  valwe  pheride  30  flor. 

Sodenne  ein  grawe  pheride  .'M)  flor. 

Item  Bitiihensüs  von  Alttywe  swerz  erehengst  50  flor. 

Sodenne  ein  üwarz  pheride  mit  eim  wissen  btesselin  an  der  Stirnen  25. 

Und  em  rote  pheride  12  flor. 

Item  RAdis  von  Tannheim  rotevalwe  hengst  SO  flor. 

Darnach  ein  grawe  pheride  20  flor. 

Sotlenne  ein  swarz  pheride  20  flor. 

Wernhers  zer  CjfVfno'  «wrir?  hengst  60  flor. 

Sodenne  das  mererule  pheride  28  flor. 

Und  ein  iiieiu  rote  pheride  14  flor. 
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Item  Heinrich  Kappenkopf  grawe  eiehengst  60  flor. 

Sodenne  da  rote  pheiide  40  flor. 

Aber  ein  wtssgrawe  pheride  15  flor. 

Her  Hannemans  von  Witlenhein)  rote  hei^fl  30  flor. 

Sodenne  ein  roteralwe  pheride  25. 

Umb  sin  erehengst  sol  man  em|)felhen  dem  houptman* 

Item  Heinlzman  brunen  wiszen  erehengst  70  flor. 

Und  ein  lole  pheride  30  flor. 

Aber  ein  klein  rote  pheride  iO  flor. 

Item  Seh6nenw6rdes  ewarz  hcngrt  80  flor. 

Sodenne  ein  rote  hengst  80  flor. 

Und  aber  ein  gi*awe  pheride  '20  flor. 

Aber  ein  swarz  pheride  '2(i  flor. 

Hannemans  Murhartz  rote  eieliengst  80  flor. 

Und  ein  rote  pheride  S2  flor. 

Sodenne  dn  vaiwe  rote  pheride  18  flor. 

Glaus  Sdiencken  swarz  erehengst  41  flor. 

Und  ein  swarz  pheride  27  flor. 

Aber  denne  ein  klein  swarz  pheriile  18  flor. 

Item  Rolliebs  von  Nüfar  swarz  erehengst  35  flor. 

Sodenne  ein  swarz  pheride  90  flor. 

Und  ein  wisz  pheride  84  flor. 

Hannenian  Phaflen  brunerote  erehengst  80  flor. 

Sodenne  ein  l)runerote  pherite  34  flor. 

Und  oin  vaIwe  pheride       A  n . 

Item  Cfmtzmans  zem  thore  swarz  pheride  28  flor. 

Sodenne  ein  rot  pheride  14  flor. 

Umb  sin  hengst,  ist,  dat  er  ein  kooft,  emphilhet  man  dem  houptman. 
Peterman  Muttentsers  rote  erepberide  30  flor. 

Aber  denne  ein  rote  pheride  12  flw. 
Und  ein  vaIwe  rote  pheride  12  flor. 
Lnl'>)t  Mosvs  prawe  henkst  70  flor. 
Sodenne  ein  Itrunerote  pheride  30  flor. 
Und  ein  rswarz  pheride  20  flor. 

Item  Hartmans  von  Sweyningen  brunerote  böigst  44  flor. 

Ein  swarz  pheride  22  flor. 

Und  ein  grawe  pheride  24  flor. 

So  hatte  Güntz  im  Häg  ouch  sine  pheride. 

Item  so  ist  geben  den  vorgeschriben  (unsem  aoldoiem  400  flor.,  die 
imder  ai  getält  aint,  ieglichem  üO  flor. 

Item  Cönlzen  im  Haag  8  hb.  1  ß. 

Item  darnach  wart  den  o;:enanten  imsern  soldenern,  da  si  (har  heim 
kament,  da«;  was  nf  den  zin.sta;;  n:u  h  des  heiligen  crüzes  tag,  als  es  erhöhet 
wart,  ieglichem  geben  14  flor.  und  2 

Item  so  hant  wir  geben  dem  houptman  100  Aor.  sfl  dem,  das  et  vormals 
hatte  umbe  ein  erbeit. 

Item  so  ist  aber  geben  den  phiflem  48  flor. 


Dlgitized  by  Google 


Um  1400 


Item  so  sint  dis  nachgeschribeo  hengste  und  pheride  vec|;olten,  die 

ahgien^ent  : 

Herrn  Gerhart  von  Utzingen  70  flor.  für  sin  wisaen  hengst. 
Item  umb  &n  grawe  pheride  40  Oer. 
Item  14  Oor.  umb  ein  rote  pheride. 

Sodenne  SchAnenwerde  80  flor.  umb  ein  roten  hengai  und  umb  ein 

pheride  ^  flor.  . 
It^^m  umb  Heinl7otnan  hrutienwisz  t'reh*,'ng-st  70  flor. 
Item  Dieterichen  von  Berne  40  üor.  uini>  ein  hengst. 
'  Item  so  ist  geben  Hannemen  von  Rametein  für  ein  roten  hengst  .  .  .  > 
Item  dem  «nen  phiffer  10  flor.  fir  ein  pheride. 
Item  Otwelt  Trothofen  SO  flor.  für  sinen  swarzen  erehengst. 
Item  Hanneman  Tubengeben  30  flor.  umb  ein  pheride. 
Item  aber  Hanneman  von  Ramstein  Hi  flor.  für  ein  pheride. 
Item  Claus  Hüller  für  sinen  beng^st  50  llur. 

Item  Haimeiuan  Phaüen  Tür  i»in  erehengst  80  flor.  und  für  ein  phende 
34  flor. 


Su  sint  ^eben  umb  kosten  von  der  abgegangen  phehden  w^en  OUmann 
Mattentier  9 

Item  und  ist  geben  18  ß  umb  etwas  Icosten  der  siechen  pheriden,  &o 
von  Strasburg  haruf  kament,  und  ouch  dem  lx>t6n,  der  si  bracht. 

Item  10  p  dem  knecht,  der  der  siechen  pheride  enphligt,  nf  rechnung. 
Item  so  ist  geben  Hanneman  von  Ramstein  2  lib.  von  eins  siechen 

pherides  wefron ;  nnni  er  wider. 

Item  Dietrichen  von  Kerne  ü  flor.  ouch  von  eins  pherides  w^en  j  nam 

er  willer. 

Item  so  ist  geben  mdster  Eychom  dem  smide  umb  kosten  der  siechen 
pheriden  des  ersten  3  lib. ;  sodenne  S  lib.  und  aber  3ift  Üb.;  aber  denne 
2  lib. ;  item  2  lib.  und  aber  1  lib. ;  sodenne  8  lib.  minus  4  p. 

Item  so  ist  geben  Symunt  dem  smyde  2  Mi  Ub.  2  ß  von  eins  siechen 
pherides  -wegen,  was  Hannemans  von  ilamstein. 

Horn  so  ist  geben  dem  von  L'lziiiy^en  und  etliciien  andern,  nach  den  wir 
sanlent,  umb  koste  und  zeiuiij^  18  flor. 

Item  des  hant  wir  wider  emphangen  umb  etliche  der  ....  *,  die  wir 
verkouft  hant. 

des  ersten  umb  eins  10  flor. 

Item  aber  umb  eins  11  flor. 

Item  umb  eins  3  hb. 

Item  3ilf  Hb.  umb  ein  pheride. 

Item  so  hant  wir  emphangen  3  flor  umb  eins. 

Item  umb  5<|«  lib. 

Item  umb  etliche  sieche  pheride  iO  Hb. 


1  Verdorb«ne  Stelle. 

2  Hier  ist  dt»  Papier  ab^rissea  i  fetilt  wobl^:  Pferde. 
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148.  VerseiclmiM  d«r  itidtiMhen  SSldser.  i  m  1400. 

Stadtordnungen  Bd.  30,  Bi.  it  a—g.  PapitrhiäUtr.  —  Sckri^  am$  im  ÄnfiMf  ii$ 
15.  oder  dtm  Snde  des  ii.  Jakrhundertt, 

DU  sint  unsere  soldener  und  dyenor,  die  uns  gelobt  hant  le  dj6nend6 
2ft  der  lantwer  Strasburg,  als  wir  den  ietz  mit  30  glefen  dyenen 
mässent ;  und  fvlrent  en  weg  uf  sant  Marien  Magdaienen  tag,  und  vieng  ir 
solde  ouch  uf  den  ta^^  an  und  wart  ieglicher  bezalt  .'i4  llor.  ein  ma- 
node  fQr. 


Her  Hanneman  von  Wittenheira, 
dfin  man  spricht  der  Bly. 

Hanneman  von  Grünembeiv. 

Hanneman  Tubengeben. 

Heinrich  Rappenkopf. 

Claus  Schenck. 

CünU  ini  Hage. 

Oswalt  Titithoren. 

Peterman  Muttentser. 

Cönizman  zem  thore. 

Rotlieb  von  Nüfar. 

Rittihensli  von  Alttywe. 

iiannenian  Murnbart. 

Hanneman  Bürckli  von  Wisen- 
egge. 

Rildi  von  Tannheim. 


HeinUman  Brune. 
Dietrich  vco  Berne. 
Glane  Müller. 

Frantz  Vergassoi. 
Schönawerde. 

Her  Ger  hart  von  Utzingen. 
Claus  von  Matte. 
Ludewig  von  Eyeh. 
Der  lang  Hans. 
Hartman  Tonbenstein. 
Hanneman  von  Ramstein. 
Wernher  Pauler. 
Ilannetnnn  Phafle. 
Lütold  Münch  genant  M6sy. 
Hartman  von  Sweaingen. 
Wemli  ler  Ganse, 


144.  VonMUäg»  betreffli  VeillMidIgaw  der  Stadt.  Cm  1400. 

Mtor^MifM  B4,  S9,  Bl,  t.  Pe^MkOt.  —  Sekrifi  «m  itm  Am/h»f  iu  a,  tdtr 
dm  Sndi  ia$  U,  JakrkmuUHt* 

Item  die  drie,  die  bigeoander  gewesen  sint,  die  duncket  gftt  sin,  daz 
iedaz  antwerg  zwene  frome  man  gebe,  die  wol  mit  arbrosten  kAnnent,  die 
tages  under  dem  tor  sint,  do  sA  denne  liüelent  und  icfelicher  sin  gftt 
arbrost  by  ime  habe  und  sinen  spiesz,  und  weihe»  ime  denne  gdirOdiliehen 
sy,  das  er  das  denne  bruche ;  derselben  einre  dem  sol  man  tages  i  ^  ^ 
geben,  und  wenne  man  die  porte  beslnszet,  w  mßgent  sü  heim  an  ir  rftwe 
|7on.  und  siillenl  swern  an  den  heiligen,  dez  morgens,  e  lu  m  daz  tor  uftut, 
(iarzügdnde  und  do  zü  sinde  und  zü  blibende  den  ganzen  tag  one  alle  geferde 
und  nieman  na-  und  inznlosaende,  also  in  denne  von  meisler  und  rat 
beaeheidende  wurt. 

Und  duncket  sü  öch  gAt  sin,  daz  die  von  den  konstofelen  einen  erbern 

man  dargent,  der  tages  do  sin  ;  und  wenne  man  nr^hte«?  die  porten  zft 
tut,  so  sollent  sfj  an  iedie  porlü  einen  ander  haben,  ier  ii^  rulit  do  hüete 
und  do  sy  und  blibe  unze  morne  dez  zu  tage  one  alle  geterde. 
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145.  Terordnung,  betreffend  die  Bewaehuig  der  SUdt.  Um  1400. 

SMtordMmfe»  Bd,  80,  BU  imdf.  P«fitriUUUr, 

Die  conslofeler  sant  Thornan  siillent  schicken  zwene  erbere  constofeler 
gewofTpnt  uff  die  büdfckete  brücke,  tliö  tage  und  ii;ilit  d«i  bühonl. 

Darzü  büUeul  schicken  die  viscberc  vier  utaii  gewodeiil,  die  uucb  tag 
und  naht  do  bltbent. 

Item  darzd  sQllent  die  seilere  und  grempere  euch  vier  man  gewoffent 
uff  die  bedeckete  brücke  schicken,  die  ouch  tag  und  naht  do  blibent. 

Es  ist  ouch  zü  wissende,  wanne  man  des  heiligen  {,'eistes  glocke 
lötet,  so  snllent  die  vorg'cnanfcn  c<Hi'<l<»rt'lere  die  iren  srhifknn  an  die 
stette,  als  vor  gesehribeti  stat,  und  .-^ulleul  mit  den  iren  die  wählen  und 
hüten  t&n  so  lange,  unz  man  in  verkündet,  die  iren  nit  nie  dar  ze 
schickende. 

Wenne  man  ouch  dieselbe  glocke  latet,  so  süllent  die  egenanten  con- 
stofelere  die  glefen,  die  sQ  von  irer  constofel  geordent  hant  te  ritoide, 
schicken  ufT  den  roszmercket,  die  aldo  warten  süll^t,  Ints  das  man  sfl 

heiszet  vürbas  riten. 

Die  vischere  süllent  viei  www  p  walTent  schicken  uffe  die  hedeckete 
brücke,  die  tag  und  naht  do  blit)enl;  darzfi  süllent  schicken  die  constofeler 
zwene  erbere  mau,  die  tag  und  naht  do  blibenl. 

So  süllent  die  seilere  und  grempere  glich  also  vil  darsA  schicken  also 
die  vischere. 

Es  ist  oudi  SU  wissende,  wenne  man  des  heiligen  geistes  glocke  lütety 
so  süllent  die  vorgenanten  vischere  die  iren  schicken  an  die  stat,  als  vor- 
gescbriben  stat,  und  süllent  mit  den  iren  die  wahten  und  häten  dän  so 
lange,  unz  man  in  verkündet,  die  iren  nit  ine  dai /öschickende. 

Wenne  man  ouch  disseibe  glocke  lütet,  so  süllent  die  vorgenanlen 
visd^re  die  flberigea  von  ireme  aatwarcke  heissen  sogen  vflr  das  müaster 
und  aldo  warten,  Üts  das  man  sü  vfirbasaer  heisset  sogen.> 

Die  constofeler  in  kalbe^piss  sollend  schicken  einer  erbem  constofeler 
uf  den  guldin  turn,  der  tag  und  naht  do  hübe  ;  darzö  sollend  die  schilT- 
lüte  schicken  vier  man,  die  ouch  In^  und  naht  dobHhenl  ;  vürbaz  sollend 
die  consloteler  in  Kalbes'^azz  schicken  einen  gewoifeten  man  uf  sant 
Katheriuenturn,  der  tag  und  naht  do  blibe ;  darzA  sollend  die  schitTlüte 
schicken  swene  man  uf  denselben  tum,  die  ouch  tag  und  naht  do 
blibent. 

Wenne  man  ouch  des  heiligen  geistes  glocke  lütet»  so  sollend  die 
constofeler  in  kalbesgasz  die  iren  schicken  an  die  stette,  als  vorge- 
schribeu  stol.> 


1  Folgt  dimelbe  Ordnung  fßr  die  Grempw  UDd  S«il«r. 

*  Folgt  dieselbe  Ordouag  fQr  die  ScbiMeute  nur  mit  den  eBtapreebendeo  AeiideniDges. 
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146.  RatliBchlageu  bezüglich  der  Verpttiditang  der  Bürger,  nach  ihren 
VemögeBSTerhlltniiteD  Pferde  fBr  den  etädtitehen  Dtentk  m  halten. 

Um  1400. 

aiadtorditmst»  Bi,  S9,  ML  9.  PapUrhUtU. 

SoUIngen. 

Item  wer  ein  pfert  haben  sol,  das  sol  iO  lib.  wert  sin.i 
Ilein  darnoch  wer  1200  IIb.  het,  ein  pfert  für  12  Ub.  4, 
Item  wer  1400  lib.  hei,  ein  pfert  für  14  Iii».  ^. 
Item  wer  1600  IIb.  het,  ein  pfert  für  1(>  lib,  ^. 
Item  wer  18(K)  Iii»,  het,  ein  pfert  für  18  IIb.  ^. 
Item  wer  2000  üb.  het,  sol  ein  hengest  haben  für  50  1). 
Item  wer  200O  lib.  het,  sol  ein  hengest  haben  für  60  fl. 
Item  wer  3000  lib.  hei,  aol  ein  hengest  haben  für  50  fl.  und  ein  pfert 
für  10  lib.  4 

Item  wer  4000  lib.  wert  het,  sol  2  hengest  haben,  ie^Hichen  für  50  fl. 
Item  wer  5000  plunt  het,  sol  2  hengest  haben  zü  50  A.  und  ein  pfert 
für  10  lib. 

Item  wer  ouch  6O0O  lib.  het,  sol  3  hengest  haben,  ie;;lichen  für  50  fl. 

Item  weihe  swene  ein  pfert  ziehen,  das  sol  euch  nit  unter  10  Kb  sin. 

Item  und  wer  ottch  sin  hengest  verkouR  one  urlop  meister  und  rats 
oder  der  stallemeister,  der  bessert  10  lib. 

Item  wer  ein  pfert  verkouft  one  nrlop,  al<?  vor  sfaf,  dei  besser  5  lib.  -f. 

Item  und  sol  man  von  nienian  keinen  ziisalze  Meinen,  ab  'mzliar  ge- 
schehen ist,  dünne  den  j^eboten  nachzegonde,  ni.s  von  alter  hui  konnaen  ist; 
und  was  zflsetze  man  schuldig  ist  und  unze  in  die  messe  schuldig  würt,  sol 
man  fürderlich  ingewynnen. 

Wo  mich  wittwen,  iunge  frowen  oder  alte  Unvermögen  tüte  sint,  die 
nif  ^ellier  beugest  odei-  ptert  zielieii  wolfent  und  ouch  nit  zü  verwesen  noch 
irem  willen,  do  sol  die  statt  für  ein  heagest  10  lib.  4  nemen  und  für  ein 
pfert  8  lib.  ^.2 

Und  obe  ieman  sine  hengest  oder  pfert  verdingen  wolte  und  nit  selbs 
ziehen,  der  sol  es  verdingen  constofel  ander  die  constofel  und  iedas  ant- 
wercke  under  sin  antwercke;  und  sdllent  semlich  pfert  nit  verdingt  werden 

koufliile,  die  /.ü  merckete  usser  der  statt  farent,  noch  rossetfischem,  noch 
schanencrn,  durch  das  der  stat  tias  gedienet  mag  werden,  dann  unshar  ge- 
sclteheu  ist. 

147.  Rathsehlagen  betreflüi  des  Pferdehaltens.  Um  1400. 

ArctftoftftiiMf«»  Bi,  so,  Bl.  9a— k,  PapitfMwtr.  —   Vtrgkiekt  «mA  ü*  v9nfe 
Nummer, 

Also  unser  herren  meister  und  rot  und  die  XXI  erkant  und  geordent 
habent  zA  rotslagen  über  die  pferde,  die  man  von  der  stette  wegen  xflhet, 


1  Soll  wohl,  '^'io  ans  ^rrn  Kolgeaden  hervorgeht,  heiaseil :  wer  ein  Vermligm  TOB 
1000  lib.  hat,  soll  ein  yierd  im  Werthe  von  IO  iib.  halten. 

*  Hier  steht  im  Original  atett  8  irrthaioUch  13 ;  es  miiss  Aber  oUenbar,  wia  schon  «ine 
BlebtiftrendlMroerlniag  korrigirt,  8  haiaeeii 
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das  die  hiniuinfürter  der  stal  von  Slroszhtirp  nut/lii  lipr,  gebrüchli«  Iht  xumI 
iiirrnsliger  sigent,  danno  sie  unzliar  gowe.seii  siiit,  so  lianl  sie  »lo/fi  gt  oidLiil 
Arbogast  von  Kageneck,  Wolff  von  Bock,  her  Glaus  Schanlit,  Heinricli  Steffan, 
Glaus  Wurmser  und  darzft  die  drige  stalmeister«  mit  namen  Hans  Rotten- 
bürg,  Hans  von  Sultx  und  Jacob  Fribunger,  die  oach  Ober  die  Sachen  ge- 
sessen sint,  und  hant  für  sich  genomen  das  pferdehuchel  und  elelicher 
mosten  die  drijfe  sta'inei^fcr  \«  rfiörf.  und  aho  sie  das*  alles  zö  eini  leil  ver- 
sUintlen  habent,  so  iiabent  s-ie  gt'iuerkel,  das  man  bit/har  gov«»rIiche  mit 
der  bebabunge,  wie  lieb  iederman  sin  {rfll  sijre,  umbgegangcn  ist,  mit  namen 
von  vemridemeten  gütern,  mit  lipgedinge,  mit  lehengQtern,  mit  teibingen, 
die  etliche  veter  oder  mutter  mit  Iren  kinden  tftnt,  das  ein  grosse  notturfl  ist, 
das  man  eine  lüterunge  harinne  tü<;;e,  das  euch  die  obgemelten  berren  geton 
habent;  und  sint  oucb  aller  dcf  ■-tuf  kp  oin-^,  m1?o  die  liai  iKV  h  ;^<\st'briben  stonl. 

1.  Zürn  ersten  so  ist  der  herreu  meinunge,  das  alle  vervvidemete  guter 
gehalten  sülienl  werden  also  ander  eigene  oder  ablösi|.  3  gütere,  wo  valer 
und  mfitter  by  einander  sint  in  übe  und  leben,  wer  es  ouch,  das  der  ge- 
mechede  eins  von  todes  wegen  abgegangen  were  und  bette  kinde  gelossen 
eins  o<ler  me,  das  ander,  das  dannc  lebendig  bliben  were,  das  sol  alle- 
wegcn  halten  und  behabon  die  verwidemeten  guter  also  ander  ablosigc  oder 
eygeup  fj;üter  ungfverlicb,  also  dovor  frf^cliriben  stot ;  imd  sol  oucb  solich 
vvidemgüt  verpterdet  werden  also  ander  ablösige  oder  eigene  gütere  aller 
dinge  ungeverlich. 

2.  Wcar  es  aber,  das  iemans,  es  were  man  oder  frouwe  einen  widemen 
nüsse  noch  sins  gemecbedes  tode,  das  ime  danne  aiigegangen  were,  und  kein 
kint  gelossen  bette,  der  de  t'uwe^'viele  nocb  sime  tode  an  fr6mde  ende,  also 

dan  das  gewonlich  ist,  do  sol  solicb  widemgiil  gehalten  und  behaben  werden 
also  lipgedinge,  das  ist  für  1  lib.  10  lib.,  1  fierteil  korngeltz  für  2'|8  Hb., 
ein  (»erteil  weissengeltz  für  3  lib,  1  fierteil  haberngeltz  für  t2  Hb.,  gerste  des- 
selben glichen,  vviogelt  [oder  rcben  noch  marzal  ouch  also,  und  solich 
widemgAt  alzit  verpferdet  werden  für  solich  suro,  in  messe  also  diser  artickel 
vnset  aller  dinge  ungeverlich. 

3.  So  ist  dis  der  herren  meinungc  von  des  Hpgedinges  wegen :  wo  lip- 
gwlinge  uff  zweyfjen  |>f'rsonen  sl"t,  flo  yo  ein^  dr>s  nü^^sen  «ol  nach  des 
anderen  l<Kle,  lio  i^o\  i  lib.  geltes  hu  i'i  lib.  alzit  aügeslaj^<'ii  und  gehalten 
werden ;  \vu  das  lipgedinge  ufT  di  igen  personen  stot,  das  sol  allezit  ange- 
slagen  und  gehalten  werden  ie  ein  lib.  für  15  Hb. ;  item  wo  aber  lipgedinge 
nuwent  uff  eins  menschen  lebtagen  stot,  do  sol  i  lib.  fQr  10  lib.  alsit  ange- 
slagen  und  gnlialteu  werden,  und  sol  ouch  solich  obgemelt  lipgedinge  ffir  die 
summen,  nlso  dirre  artickel  innehaltet,  verpferdet  werden,  in  messen  also 
dovor  geschhben  stot,  aller  dinge  ungoverlicb. 

4.  So  ist  dis  der  herren  meinunge  von  der  lehengüter  wegen :  ist  es, 
das  ein  man  leben  het  und  het  lehenserben  oder  töchter,  die  des  l^ens 
enpfenglich  sint  noch  sim  tode,  solich  lehengfiter  süllent  gehalten  werden  in 
messe,  also  hienoch  geschriben  stot:  ein  pfunt  geltz  für  i5  Hb.,  ein  fierteil 
wei«spngeltz  für  4  lib.,  ein  fierteil  rocken-eitz  für  2'(j  üb-»  ein  fierteil  gersten- 
oder  haberngeltz  für  SVa      ,  win-r.  lt  und  reben  noch  marzal,  also  dns  wort 

;  und  sol  oucli  solich  obgemelt  lehengüt  für  die  summen  alzit  verplerdet 
werden  on  alle  geverde. 
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5.  Wor  »'^  (»lu  Ii,  «las  yemans  pfanlleheu  lu  tt«',  es  wen»  man  oder  fiouwe, 
das  sol  ullezit  gehalten  werden  und  verpferdet  werden  für  solich  miUy  also 
es  Slot  oder  also  ande  ablösige  guter. 

6.  Wer  es  aber,  das  yemans  lehoi  bette  and  keinen  lefaenserben,  und 
wanne  (1er  von  todes  wegen  abeginge,  das  danne  die  lehen  dem  Herren  lidig 
wtirdciil,  solich  lehenjiütcr  süllent  allzit  gehalten  und  verpferdet  werden  also 
lipgedinge,  dns  uff  eins  mens«  hrn  lebtagen  stol,  daz  ist  i  üb.  frellz  für 
iO  Hb.,  1  tierteil  weissengellz  für  3  lib.^  ein  fierteil  rockengellz  für  'i^g  Hb., 
1  fierteil  geraten  oder  babem  für  2  Hb.,  wingelt  und  reben  noch  der  manal. 

7.  Wer  es  aber  das  yemans  einer  gftten  frände  oder  gesellen  einen  oder 
me  zfi  ime  in  gemeinschaft  siner  lehen  gesetzt  Het,  aoUcb  lehengüt^  aollent 
gehalten  werden,  in  mossen  also  der  nehste  artickel  voi^eschriben  stot. 

8.  So  ist  ouch  l'prreti  tueinunfre,  also  efelicho  imzher,  also  sie  ver- 
standen haut,  iieii  kiiuieii  eiiiie  oder  nie  /.inse  kuuft  iiabent,  es  si^^e  eiijen, 
ablosunge  oder  lipgedinge  umb  deswillen,  das  sie  dester  mynner  güles  ver- 
pferden  durßent,  do  doch  wol  versebeniich  ist,  das  veter  und  mfltter  solidi 
Zinse  niessent)  also  obe  sie  in  selbes  gekoufl  hettent,  das  das  hinförme  nie- 
man  t&n  sol,  noch  sich  domitte  sehirmen  sol,  wen  es  süllent  vet«*  und 
mütter  solich  gftt  verpferden  also  von  anderm  irem  gilt  aller  dinge  unge- 
verlich. 

9.  Wanne  aber  under  vater  und  mütter  eins  von  todes  abegot,  lont  sie 
danne  kint  noch  irme  tode,  wil  danne  der  gemcchede  eins,  das  danne  leben- 
dig bliben  ist,  von  sinen  kind^  teilen  odor  die  kinde  von  ime,  das  mflgmt 
sie  wol  tfln  noch  der  stelte  recht  und  gewonheit,  doch  also  das  soUche  ge- 
teitte  güter  gehalten  und  verpferdet  werdent,  also  sich  das  gebürt»  oucb 
aller  dinge  ungeverlich. 

10.  Ouch  ist  der  Herren  raeynunfre,  wer  der  ist,  es  sigo  m;tn  oder  frouwe, 
der  do  l»et  seHstusent  pfunde  wert  gütes,  der  sol  ziehen  der  stat  von  Strosz- 
hurg  drige  Hengeste,  do  ieglicher  fünfitig  güldin  wert  bt,  ungeverlich,  und 
domitte  der  stette  gewart  sin  aller  dinge  ungeverlich. 

H.  Item  wer  do  het  fünftusent  pfunde  wert  gütes,  der  sol  ziehen  zwen 
Hengeste  und  ein  pfert,  do  die  hen^^e.ste  zu  frinfzi^»^  {irüldin  wert  .siiit  und  das 
pfert  d  rissig  güldin  wert  üa  sol,  und  domitte  der  stette  gewartig  sin  aller 
dinge  ungeverlich. 

12.  Item  wer  do  het  drütusent  pfunde  wert  gütes,  der  sol  ziehen  einen 
beugest  und  ein  pfert,  den  hengest  umb  fün&ig  guldin  und  das  pfert  für 
drissig  göldin,  und  sol  domitte  der  stette  gewartig  sin  aller  dinge  unge- 
veriicH. 

13.  Jtem  wer  zweytusent  pfunde  wert  het,  der  sol  ziehen  einen  Hengest 
für  fünfzig  güldin  und  domitte  der  stette  wurlig  sin  aller  dinge  ungeverlich ; 
und  welicH  person  aber  füntzehenhundert  pfunde  wert  hat  unz  an  zweuzig- 
hundert  pfbnt,  der  sol  ein  pfert  umb  40  güldin  haben  ungeverlich. 

14.  Item  wer  do  het  tusend  pfunde  wert,  der  sol  sieben  ein  pfiart  für 
drissig  güldin  und  domitte  der  stette  wartig  sin  Ulet  dinge  ungeverlich. 

15.  Item  der  Herren  meinunge  ist  ouch,  das  man  solichon  obt,'eiiieldeten 
hengesten  und  pferden  iegelif  hein  sol  ffoben  zü  dem  tarre  uud  der  naht  drige 
lierlinge  habern  und  nit  myimei,  lae  nvv^  er  iiu  wol  geben. 

16.  Item  wer  do  Het  achtehundei  t  pfunde  wert  gütes,  der  sol  ziehen  ein 
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plerl  von  zwenzii^  guldin,  und  jiol  doiuilte  der  stelle  gewarlig  sin  aller  dinge 
UDgeverlich;  und  sol  ouch  eim  solicken  pferde  einen  halben  sesler  babern 
geheack  A  dem  tage  und  der  naht  und  nyl  mynner,  aber  me  mag  er  ime 
wol  geben. 

17.  Item  wer  do  het  vierhundert  pfiinde  wert  gAtes,  der  sol  ziehen  ein 
halp  pleit,  also  das  ye  zwene  zftsamcn  ^e^tossen  werdeal,  und  ein  pfert 
ziehent  von  zwenzig  güldin ;  weller  aln  r  iK  r  siede  den  zusatz  geben  will, 
der  sol  ein  ior  4  pfunl  pfenige  geben,  die  sol  man  von  ime  nemeu  und  sol 
domitte  lidig  sin. 

18.  Ottch  ist  der  herren  meinunge,  also  leider  manigerleige  abegang 
gfite  zit  an  den  pferden  geschehen  ist  von  pfaffen,  von  aterbotte  und  von 
andern  dingen,  dodurch  der  pferde  wenig  worden  isl,  dodurch  manigerleige 
gebresten  der  sial  von  Stro'^/Iinr?  und  iren  burgern  teprelich  ullrf^t'»».  (ias 
semlichem  desterbas  widerslaiuien  werden  müge,  das  daimo  liiini  inlmiei-  alle 
mengiicli  zu  Slix)szburg,  es  sigent  frouwcn  oder  man,  die  du  iiabeul  eins 
dirtehalphundert  pfunde  wert  gfttes  uns  an  vierhundert  pfunt,  das  do  viere 
iftsamen  gestossen  werdent  und  ein  pfert  habent  für  drissig  güldin  und 
domitte  dor  stelle  gewartig  8^(ent  aller  dinge  ungeverlich ;  welich  mensche 
aber  der  stelle  zA  3  iorc  zwcy  pfunl  pfenige  geben  vn\  für  zusata,  die  sol 
man  von  ime  nomen,  und  <r\\  «lomUte  liHig  sin. 

19.  Es  sol  ouch  nieuiau  mit  keime  heugeste  oder  pferde  von  unser  stelle 
wegen  aitien  oder  ienums  verwesen,  davon  er  tagclon  nymmet. 

20.  Es  sol  ouch  niemans  mit  keim  liengeste  oder  pferde  von  unser  stette 
wegen  sitaen  noch  niemans  verwesen,  die  er  verpfanl  oder  gelehent  het, 
wan  yederman  sol  sin  eigen  hengesle  und  pferde  haben  aller  dinge  ungeverlich. 

21.  Es  sol  ouch  niemans  mit  keime  h<  iijioste  nml  ptridc  von  iins^r 
stelle  wo'^en  sii/on  noch  niemans  verwesen,  der  umb  die  stalherien  ulT  der 
stelle  stai  kouft  wuil,  es  were  danne,  das  es  von  den  drigeu  stalherren  er- 
loubet  wurde ;  doch  aiao  wer  es,  das  eim  solich  hengest  oder  pfert  in  der 
stette  dienst  abeginge,  hinken  oder  bresthaßig  wurde,  das  die  etat  dovir 
nit  i^ehe. 

22.  Ouch  i't  dt'r  iiorren  meinungre,  das  koins  stifte^,  clostfis  oder  spi- 
tnh  «^chafTener  für  uiemans  kein  üengest  oder  pfert  ziehen  aol,  der  er  g(^en 
der  stelle  verwese. 

23.  Ouch  ist  der  herrm  manunge,  das  kein  werbende  man,  der  usser 
lande  wandelt,  noch  kein  rosztCscher,  der  mit  pferden  genkelt  und  rosi- 
tüschet,  niemans  verwesen  sol  mit  pfiu^den  gegen  der  stette. 

24.  Ouch  ist  der  herren  meinunge,  welich  werbende  man  nn  eigOB 
pfert  [het],  das  er  für  sich  selbes  Her  sfetlc  ziehen  sol,  der  mn^  sime  gewerbe 
noch  wol  sin  pfert  enwegrillen,  also  das  es  ungeverlich  in  vierzehen  ta^^en 
herwider  heimgeschicket  werde  und  der  stelle  warlig  sigc ;  und  wo  das  nit 
geschehe,  so  sol  er  den  zuaata  gebm  noch  manal,  also  lange  das  pfert  usz 
ist,  also  obe  er  one  pfert  die  zit  gev  esen  weie,  und  do  süllent  die  stalherren 
allezit  ir  ernstlich  erfaren  noch  haben. 

25.  Ouch  ist  der  herren  meinunire,  das  keiner  kein  pfert  umb  nyemant 
dingen  sol,  domilfe  er  in  izi'pcn  det*  -feite  vor\vosi>>(  -,,1.  es  sif,'e  ilamie,  das 
er  zft  nimL'  anl\v»nck  gehöre,  one  wissen  und  gehelle  des  antwercksnaeister 
und  der  dnger  aUlUeiren. 
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96.  Ouch  ist  der  herren  OMmunge  und  dunket  sie  ouch  der  stette  ge- 
roten sin»  dss  mau  den  drigen  stalherren  «npfelen  und  gewalt  gdwn  sältej 

wer  es,  dus  'yeman  zä  in  keine,  also  erber  witewen,  die  do  töchler  hant, 
oder  susz  in  nit  gefüplich  ist  knpt  litt^  2Q  halfm  oiltM  [»ffnie  selbes  zü  ziehen, 
oder  erber  elüte,  die  do  so  wenig  haat,  das  nif  cr/ü^M  n  tnörhtent  knechte 
oder  knaben  zü  halten,  und  ufT  die  minsle  suiu  liaul,  oder  ander  unwer- 
Uc-be  lüte,  die  der  stette  nit  gcbrüchlich  siut,  künnent  do  die  drige  werliche 
redelkhe  lüte  vinden,  die  dieselben  verweaent,  das  sflUent  sie  tfln,  ist  m 
aber  nit,  so  süllent  sie  den  zuaafz  von  in  nemen,  also  dan  das  ye  gewOn- 

lieh  ist. 

27  Ou(  h  liaiit  die  herren  gerolslaget  und  ist  ir  meinunge,  das  man  alle 
ior  sol  kiesen  und  erweleii  zwene,  einen  von  den  alten  stell  meistern  und 
einen  von  den  alten  amrneistern,  die  den  drigen  staiiierren  gehorsam  sin 
süllent,  wan  sie  nocb  inen  scbikent,  so  sie  etwas  treOlicbes  sA  tflnde  hant, 
das  sie  danne  sA  in  komen  und  inen  beholfen  und  beroten  slgrat  in  den 
saeben  noch  dem  besten,  also  sie  sich  dann  verstont  oder  künnent,  ungever- 
lich,  und  ist  das  umb  deszwillen,  das  alle  punten  und  artickel,  die  zö  dem 
stalle  und  den  pferden  gebörenf,  dir  nü  f^emaht  sint  oder  harnorh  j.tMmht 
möj^t'nt  werden,  alle  one  intrack  vullezo^^^en  und  gehalten  werdenl,  wanne 
der  slat  von  Stroszburg  an  dem  stalle  und  an  den  plerden  vil  gelegen  ist. 

28.  Ouch  ist  der  herren  meinunge  in  irem  rotslahen,  wer  es,  das 
yemant  sin  gfit  by  sime  eyde  behalten  wurde,  wie  iiep  es  ime  were,  do  die 
drige  stalherren  und  die  herren,  die  zö  in  geordent  wcnlenf,  hf^dudile, 
merkt'letit  oder  verslfmdenf,  das  des  ^^Ates  me  were,  datin(>  er  behaben 
hette,  den  sfdient  sie  uszkoufen  mit  di  1  sietle  ^;ü1  oder  si'dlent  ime  werschaft 
Iftn  mit  sime  eigenen  gute,  also  ers  danne  behalten  hat,  übe  die  stalherren 
und  die  zwen  herren,  die  zö  in  geordent  sint,  w^lent;  und  ^Itont  ouch 
soliehs  tAn  und  verhandelen  niemans  zA  lidie  noch  zA  leide  by  iren  eidca 
aller  dinge  ungeverlicb. 

29,  Ouch  ist  der  herren  meinunge,  das  alle  epte,  eptissin,  probst«, 
rln'^tfr.  prclafen  und  derj^iich,  wie  die  genant  sint,  die  der  slette  hen:je«!o 
und  pterde  ziehen!,  das  sie  die  solicher  ninsse  Mollent  und  balient,  wen  die 
stat  ir  bedürflich  sige,  das  sie  sie  wissent  zü  vinden  ungesuinpt;  welichem 
aber  under  den  obgemeldeten  prelaten  oder  clAster  solichs  nit  gefügUch  were 
zA  tAn,  git  es  danne  Cur  einen  hangest  iO  lib.  ^  nnd  fttr  ein  pfert  8  lib.  ^ 
fikr  zAsatz,  domitte  wil  und  sol  man  ein  genügen  han. 

30.  Ouch  ist  der  berron  meynunjje,  waz  die  dii^re  stalherren  und  die 
zwen  herren,  die  hinnantürder  zu  inen  geordent  werdeid,  von  des  «Stalles 
und  der  pferde  wegen  gebietent,  soliche  gebot  sülleuL  hinnantürder  geuomen 
und  niergent  anderswohin  gewisen  werden,  waz  die  fuufe  ouch  erkennent 
oder  das  mererteil  under  in,  das  den  stal  und  die  pferde  und  die  artickd,  die 
an  diesem  buche  geschriben  stont,  die  nAn  gemäht  sint  oder  harnoch  ge- 
mäht werdent,  beräret,  das  sd  altozit  gehalten  und  vollezogen  werden  one 
intrag  dps  meisters,  des  amnodsters  und  des  rotes,  die  danne  ye  zA  ziten 
sint,  aller  dinge  uiigeverlicli . 

31,  Oucii  ist  der  iierren  meinunge,  das  die  rete  und  die  einundzweazig 
afillent  ordenen  und  kiesen  fänf  constovelermeister  von  den  oonslovdem,  die 
do  alle  conatoveler  rechtfertigent,  die  do  zA  den  constovelern  hArant,  es  sigent 
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nmiines-  oder  frouwennanien,  das  sie  babent  ir  hengeste  und  ir  ptcrde,  noch 
dem  und  sieb  gebfirt  noch  irem  güle;  und  weliche  in  also  under  den  oon- 

.stovel«'!!)  nit  ^^ehorsam  sin  woltent  für  sie  ZU  komen,  oder  ir  güt  mit  dem 
eide  bebaben,  diescll)en  personell  ^i^dIeill  sie  uff  ir  eidc  in  den  nebsten  acht 
tafe'en  den  fünf  slalhcrren  {?eschril)en  geben  und  in  Homitte  sagen,  wie  sie 
bedunkei  und  waruinli  sie  soliche  personell  in  -.m  luiben  j^eh*»nl,  d  uuml) 
men  sie  fürnemen  oder  rechlvcrliijen  sol.  uutl  disz  siillent  die  tünt  constovel- 
meister  solicbes  nieinans  sA  liebe  nodi  tt  leide  lAn  uff  ir  eide  aller  dinge 
uBgeverlich.  und  semlich  fönfe  sQllent  alle  ior  emuwet  werden  in  solicher 
mosse,  daz  daz  erste  ior  3  alt«  doblibent  und  Ü  nuwe  dargesetiet  werden! 
und  daz  ander  ior  drige  alle  dannen  gelon  wei-deid  und  drige  nuwe  wider 
an  der  rihcjrfn  slnf  gesetzel  werdent.  und  dnz  allezil  also  gehalten  werd(*n. 
uud  sul  uuder  den  fünlen  ie  einer  10  wuclieu  meisler  sin,  der  den  andern 
zÜsamen  gebütet,  so  es  not ;  und  sfillent  iroe  oucb  die  viere  gehorsam  sin 
by  iren  eiden. 

32.  Ks  säJient  oucb  alle  antwerkmaister  und  ire  geswornen  des  gerichtes 

alle  die  ieren  ouch  in  ohgeschrihener  müssen  fürnemen  und  rechtfertigen, 
das  sie  ir  gö!  verpfordent  und  dovon  tügent,  .ilso  sich  das  ^eliM!!  und  wer 
sich  dowider  sette,  oder  iji  uiij^ehorsam  were,  den  süllent  sie  ileii  stalherren 
gcschribeu  geben  und  den  lürnomen  in  aller  der  inosse,  nieman  zä  liebe  noch 
zfi  leide  uff  ir  eide,  also  dovor  von  den  constovelern  gcschriben  stot,  aller 
dinge  ungeverlich. 

33.  Es  sfillent  ouch  die  constovclermeisler  und  die  antwerckmeister  und 
die  gesworrtfn  ire.s  gerichles  maht  und  gewalt  h.ihmi  zu  lieissen  und  zö  ge- 
bieten allen  «ien,  die  riS  inen  geliorenf,  /n  rilm,  ii  iderde  i\pr  sfettp  dnr- 
zälihen,  so  in  das  verkündet  wurt  von  meister  und  rate  oder  von  den 
drizehenen,  den  der  stelle  kriegssachen  enpfolhen  sint ;  die  obgenanten  cun- 
stoveler  und  anlwerkmeister  süllent  ouch  soliche  Sachen  verhandelen  noch 
dem  glichesten  redelichesten  und  billichsten,  nieman  zß  liehe  noch  zfl  leide, 
also  verre  sie  das  kAnnent  und  sich  dos  veislont  ufT  ir  eide  aller  dinge  un- 
jrpverltrh  ;  item  w»  i  sirli  aber  dowider  satte  und  dei  nli;^'^e!nelleii  ineister- 
schafl  ungehorsam  wert;  und  nit  entrittc  oiier  sin  ptei(ie  darliehe,  wie  ime 
daune  das  geboten  oder  geheissuu  were  zü  tüude,  der  oder  die  hesserent, 
also  dicke  das  geschiht,  fünf  pfunl ;  und  die  sol  man  ouch  nieman  faren 
lossen. 

34.  Es  süllent  ouch  die  drige  slallherron  mit  irem  roszlüschor  und  mit 
irem  schrilyer  alle  vierteil  iors  umbgon  und  besehen,  das  yederman  habe, 
das  man  haben  sol,  also  das  von  alter  harkomen  ist. 

35.  Item  man  sol  ouch  golt,  silher,  edelgesteine,  beriiii,  beslegede 
rechenen  und  slaheu  für  bargelt,  alier  huszrot,  cicider  und  harnsch,  das  sol 
man  nit  rechen;  so  darf  man  ouch  zwölf  pfunde  wert  silberin  geschiri^es 
nit  rechen ;  wer  aber  darfiber  silberin  geschirre  het,  der  sol  es  rechen  also 
ander  ohgeschriben  silher  und  golt  aller  diii^e  uiii^^everlich. 

H6.  item  alle  wirte  und  hader,  keufeler  und  grempfr.  tnnl  die  irs  hnsr- 
rots  in  obej/eschi  iobener  tiidsso  «^ryiii(>ssen1,  s  'liflier  liuszrol  sol  allezil  ge- 
recbenl  und  verpterdct  wenlen  ;ds  ander  gut  umi  iKirgeit. 

37.  Der  herren  meinunge  i.si,  wer  es,  das  yemant  zü  Straszburg  sessz- 
haflig  were  und  weder  mit  constovelern  noch  mit  antwerclwn  dienele,  es 
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wcrent  manne  oder  frouwen,  wo  das  den  conslovelmeislern  oder  anlwerk- 
meistern  fUrkeme  und  in  lA  idsseo  geschehe,  den  oder  die  sdllent  sie  un> 
verafigenlichen  mei«ter  und  rote  geschriben  gelten ;  und  die  suUent  den  soVch 
personen  darzu  halten,  das  sie  dienent  mit  den  constovelern  oder  init  den 

antwerken,  nochdem  und  ycilcrman  prliüi  li(  h  \M  zft  tönde,  wanne  nyeman 
7Ü  Stroszburg  seszbaft  sin  sol,  er  sitze  dannc  der  stelle  dienstlich  noch  sime 
Wesen. 

38.  Der  herren  meinunge  ist  euch,  sie  es,  das  den  reten  disz  tx>tslahen, 
puncto»  und  artickeln,  so  do  vorgelesen  sint,  gevallent  und  dorne  nochgon 
und  Volk  ziehen  wdllent,  das  man  danne  aülle  ein  ganz  umfagonde  ior  ander- 
halphundert  prert  spannen  und  die  tüte  darzu,  die  daruff  gebörent ;  und  das 

sie  nil  •ifill'^nt  v-m  dfr  stal  !*5tro<:zbur{?'  rilpn  nwh  wandeln  on  eins  ammeisters 
wissen  uiui  wilit'ii,  wanne  sie  .siillent  die  zit  usz  der  str\l  von  Stroszburg  on 
allen  iultag  wartig  sin.  und  .süllent  soliche  lüte  genomen  werden  von  den 
constovelern»  von  den  antwwken,  iider  obe  yenians  «ist  woste  g&te  reysige 
knechte.  d«i  allen  und  yegelichem  sol  man  gnnnen  Inte  zu  v«rwesen,  den 
nit  gebQrlich  ist,  hengesle  oder  pferde  in  iren  liüsi  rit  z&  halten,  oder  andern 
personon,  do  es  in  die  Stallherren  giinnent,  und  in  darzil  ein  gelte)  f^eben, 
also  das  d»^r  stat  von  StroRzbur^"^  wo!  lidnlirh  zTi  tönde  ist,  nocbdpin  ettewas 
dovon  gerel  worden  ist  und  fürbasz  nu'  d(»von  gerct  werden  sol.  so  hoflent 
die  herren,  gange  man  dem  also  noch,  das  die  stat  von  Stroszburg  werlich 
dodurch  werde,  euch  viele  der  pferde  gemäht  und  darzft  gelt  fiberblibe,  noch- 
dem und  daa  rotslagen  angeslagen  ist. 

ri9.  Item  es  süllent  oucl^  soliche  personen  darzü  genomen  und  erweit 
werden,  die  dai7,A  die  nützeston  und  die  bt^stcii  sint,  also  vprre  man  die 
vindea  und  überkomen  kan,  niemans  zfi  lii  lie  ikx  h  zu  leide,  ull  den  eil, 
den  .soliche  ouch  lüu  süllent,  den  das  enptolhcn  wart  zü  bestellen,  aller 
dinge  ungeverlich. 

148.  Verordnung  besiiglieh  der  Bäcker  und  der  Versorgung  der  Stadt 
mit  Korn.  Um  1400. 

StaHordnungen  Bd.  50,  Bl.  6.  Papitrhlatt. 

Tferti  die  brotbecker  boI  ir  iegelirher  alle  woi  be  i'  slahen,  unz  daz  er 
nit  ni«^  danae  <>  bat;  und  wanne  er  nit  me  danne  ö  hat,  so  uiag  er  sechs 
mager  darzü  nilegeii.  und  .sol  der  ammeistei  2  darzü  ordenen,  die  daruiT 
wamemen.  und  wanne  die  einen  swin  veist  gnug  werdent,  sol  er  ouch  alle 
woche  4  verkoufen  unz  an  sesse  und  mag  danne  aber  6  mager  integen. 

Item  den  rocken  umb  7  ß. 

Item  den  weissen  umb  8  ß. 

iteiu  den  hal)ern  umb  4  ß. 

ilem  wer  hinnanfür  getroschen  koiu  barin  füret,  der  mag  das  körn 
geben,  wie  er  wil,  und  sol  die  di.sz  gebot  nit  angou. 

Item  man  sol  heissen  hinweggon  alle  die,  so  vom  lande  harinkomment 
und  nit  kom*  mit  inen  hroht  habent,  dax  su  ior  und  tag  zA  esaen  haben ; 
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wollte  aber  eiore  sich  versprechen  korn  harinzebriagen,  daz  er  ein  ior  zü 
essende  hette  und  des  bürgea  gebe,  sol  man  hinne  lossen. 

Item  von  der  andern  armen  Iflte  w^en,  die  noch  brote  gont,  welle  do 
von  der  etat  enogen  und  erboren  aint,  die  sol  man  hinne  Ion»  weihe  aber 

nit  von  der  stai  erz(^en  und  erboren  sint,  sol  man  *  heiasen  iiin- 

weggon ;  kerne  aber  ein  biderman  und  rette  von  eins  frörndpii  wegen,  daz 
er  in  ziehen  weite  und  verspreche  sich  daz  z«-  tön,  dem  sol  man  daz  arme 
roönsche  hinne  losäen.  und  sol  man  den,  die  man  hinne  lossen  wil  und 
also  erzogen  sint,  woneichen  geben,  und  weihe  nit  woneichen  bant,  sollen 
hinweggon. 

Die  brotbecker  sollen  onch  alica  dal  mel,  dax  sü  bachen  wellen,  reden 
und  krin  nndcr  l>rot  hiichen  dannf  nsz  porodonem  mele,  umb  das  die  rieben 

tüte  sell)s  bachenl  und  dio  arinen  brot  haben  mögent. 

Item  und  sol  man  zwene  erber  man  darz&  ordenen,  die  daruff  also  war- 
nement,  uiT  daz  daz  also  geschehe. 

140.  Terordnnng,  daaa  MieaMvd  «naaerhalb  der  Steit  einkehren  aoll. 

Um  1400. 

SMtoriitimst»  Bd.  i»,  BL  49.  PapitrUttt. 

Unser  berren  meister  und  rat  iat  euch  fQrkomeo,  daz  an  Sonnentagen 
und  ouch  sust  vil  lutes  uszer  unser  statt  gange  zeren  bede  gon  Schiltingfaeim» 

gon  Fxkeboltzheim,  gon  Illewickerslieim,  gon  Grafenstaden  und  ander  ende ; 
und  wamu^  "^ü  rdso  gezerel,  daz  sü  danne  har  und  in  fjont  do  doch  dfn  lüton 
bresle  von  ullfrslon  möhte,  alz  dio  löufe  ietze  will  .•=int.  daiuml»  sint  uiiper 
herren  meister  und  rul  mit  urteil  ubereinkomen  und  haben  ouch  erteilet, 
daz  nieman  uaaer  unser  sla(  oder  vorstette,  wer  er  sy,  nieman  uszgenomen, 
für  unser  alat  oder  vorstette  usa  an  der  obgenannten  ende  debeins  noch 
an  dehdn  ander  ende  usse wendig  den  Vörstetten  louCen  noch  gon  aot  zeren, 
uszgenommon  »ifT  messfta^'.  und  sol  ouch  nieman,  er  sy  wor  welle,  nieman 
uszgenommen,  deheineii  wjn  zum  zapfen  ussewendi^,'  unser  slal  oder  Vör- 
stetten holen,  es  sy  in  kannen,  flaschen  oder  vesseln  noch  in  debeinen 
soUcben  gescbirre.  und  wer  der  vorgeschribenen  dinge  debeins  verbreche, 
der  bessert  30  ß  ^.  und  wil  man  ouch  soliebe  besserunge  bi  deme  eide 
nieman  faren  bissen. 

160.  BeatfM«mgen  Iber  Silber-  nnd  8eldweehael  durch  den  Rentmeister. 

Cm  1400. 

8ltdtordmm00H  Bd.  5o,  Bl.  *t.  PapUrbtatt. 

Menrduli  sol  wissen,  wer  do  hat  (yn  silher,  es  sü  verwircket  oder  un- 
verwircket,  und  gel>en  wil  ye  ein  marck  für  7ijj  rinischen  guldin,  der  mag 
kummen  sft  der  stat  Strasburg  rentmeister  uff  dem  pfeningtum;  dem  ist 
entpfolhen  des  gütlich  bezalunge  zü  adiaffen. 

Ouch  wer  do  wil  iOi|s  ß  strasburger  pfeninge  geben  und  dogegen  nemen 
einen  rinischen  guldin,  der  mag  ouch  zfl  dem  rentmeister  kummen. 
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161.  Artikel  fremden-,  brannen-,  feuer-  und  Btrassenpoiizeilicher  Art. 

ITm  1400. 

Slndlordnun^e»  Bä.  50,  Bl.  5.  l'a^itrbliitt.  —  Schrift  atu  dem  Anfang  des  tS.  od«r 
Sndt  dM  44.  Jakrkimierti. 

1.  Unser  herrea  laeister  und  rot  siut  ülMireinkuinineii,  das  alle  froinde 
lanilöte,  die  herio  sint  kuininen,  es  sient  man  oder  frawen»  wer  die  sint, 
nieman  usz^nuromen,  hinnan  bitze  vesper  sollent  usz  unsrer  stat  gon;  und 

haiil  sie  otich  ülsrhil  mit  iu  herin  hraht,  daz  raögenl  sie  mit  in  hin  wider 
usz  fnrcn,  lot  aber  ieman  sin  {fut  hinne,  s<i  so!  «locli  iiien*^elich  wiszen,  daz 
iiiie  düi  Ii  sin  ^-^Qf  lu'haltj'n  sol  <]n,  rjaz  nr  horin  ^eflohet  liot,  und  man  iine 
<laz  tlardiiilic  itil  wil  iierneii.  und  tiainnth  wer  denne  Iwr  widir  in  vvil  und 
denne  dasselbe  erber  lüle  hinne  liel,  die  es  Iceuucnl  iiiul  vur  den  man 
sprichet,  daz  er  biderbe  und  erber  sy  und  unsrer  stette  [uiil  schedeHch  sy, 
den  wil  man  herwider  inleszen,  also  man  wil  ime  worzeichen  an  sin  kleider 
triK-ken  durch  das,  das  man  wisse,  daz  ime  herin  erlöUd  ist.  und  wer 
darfdier  hinne  blil)e  odoi  liot  withM-  injrinjre  one  iirlop  luu!  oiie  zeiclien,  den 
wil  man  zu  .slunl  anegrilh-n  iiml  an  sinio  lilif  slr<  ii^lirlic  darumlw^  ««Irnfßir. 
und  wer  uuch  in  diser  stat,  er  !<y  wurt  oder  ander  man,  ein  solich  Iromede 
mensche  übet  naht  enthielte^  der  bessert  hundert  marg  sUbers  und  sehen 
ior  vür  die  stat. 

'2.  Es  sollent  alle  die,  die  burncn  in  iren  hüsern  haut,  in  irme  huse 
lx.'slellen  und  besorgen,  daz  sie  uffe  ein  halb  füder  wasser  by  irme  burnen 
habent  slonde  und  nit  tninre;  und  wer  es  flaz  oin  für  usjjiin;»'.  ilrnnr  ;rot  sy, 
so  sol  iedernian,  iler  also  ein  burnen  in  sinic  luise  bef.  sni  iiu</  iildüjj  und 
mengelich  wasser  do  inne  loszen  holen  und  nemen.  wei  »laz  verbrichet,  der 
bessert  5  lib. 

3.  Was  burnen  euch  an  der  oflenen  stroszen  stont,  do  sollenl  ztt  iedem 

bu  rniMi  ie  zwene  die  obersten,  die  zu  dem  burnen  froboreid  und  die  vormoles 
sjrh  t\vr  luintfMi  hard  an^'enummen  zu  bessernde  oder  zu  macli>Mid<'.  Itrsfellen 
und  besorj'en  in  kosten  der  liite,  dir  zil  icdotn  liiiriKni  ;:(^ltf>rcnl,  zwi-y  Jialt>- 
füderi^  vasz  mit  wasser;  und  sol  ouch  das  wasser  ailewe^^e  do  warlen,  obe 
dehein  filr  uszginge,  daz  man  daz  bruchele.  und  by  welchem  burnen  das 
nit  geschiht,  do  besaemt  die,  die  zA  dem  burnen  gehörent,  5  Hb.,  also  dicke 
daz  bt  srlii(  hl. 

i.  Wer  oucb,  dovoi  got  sy,  daz  ein  für  usz^^nge,  >  >  sollent  zölöfen  alle 
muiifhc  und  ;;eisllirli  liite  in  der  -^tat,  wio  die  (ifenant  sint,  und  oiich  alle 
be;;ehai  te,  züllebarti-,  Mtitzlii iider,  luletsche,  und  all««  sfnnlii  he  lin'ider  snileid 
helfen  daz  für  Icschen,  und  sülleut  ouch  iegenote  iliesellM;u  hegebarle  iegeuote 
zA  slunt  umbe  und  umbe  steine  uff  die  mure  tragen ;  und  weihe  soliche 
luretsche  man  darQber  fünde  mfissig  gonde,  zfl  des  libe  wil  man  daz  $tr«Dg- 
liche  rihten. 

T).  Ks  sol  t»ijch  nieman  kein  siro  noch  howe  in  den  gaszen  afler  wege 
noch  in  den»  wa^-cr  in  •«•hinen  loszen  ston,  wenne  iedernian  sol  •:fnirli<"be 
und  unverzogonlu  lie  t.^  ilmi  in  iro  hüser  fragen  und  daz  dennen  dün  be- 
slieszen  und  besorgen,  d.u  nieman  kein  schade  dovon  geschehe ;  wer  daz 
darüber  verbrichet,  zä  dem  wil  man  daz  strengliche  rihlen. 

6.  Es  sol  ouch  iederman  sine  vasz,  die  er  usaewendig  der  stat  het 
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ligende  in  den  gartea  und  in  den  husern  umbe  dne  stat  her  in  die  stat 
dAn  fArai,  oder  sol  sie  aber  zerslahen,  und  mI  das  dAn  by  dirre  dagesit. 
wer  daz  darftber  nit  dete,  was  schaden  dovon  kerne,  den  schaden  «it  man 
aA  deme  wartende  sin,  des  donnc  die  vusz  werent. 

7.  Wer  es  ouch  da/  ein  für  uszpn^'e,  dcivor  yol  sy,  so  soIIphI  doch  du-, 
die  an  die  letzen  gcordent  sin,  an  ir  lelzen  ^on  und  do  ldil>en  und  warten, 
alz  daz  geordeut  isl ;  wer  daz  darüber  nit  dclc,  2u  de^  übe  und  gute  wil 
man  das  sirengliche  ribten  und  rehlvertigen,  es  were  danne,  das  ein^e  sin 
eygin  huss  brante,  do  er  inne  gesessen  were»  der  mag  ungeverliche  an  husz 
helfen  beschütten. 

8.  Würdp  man  nnrh  des  heili<j;en  g*>islps  ^^locke  lütendc  oder  ginge  ein 
für  US/,  <?o  en.s«'l  kein  wip  afler  wegen  gon  ;  weihe  man  dai  iil»er  vindet,  die 
wil  man  slatieti  unti  vestcklicho  strofen  an  inne  übe,  das  ander  wibe  sich 
daran  stossent. 

152.  R«tb»cblageu  bezüglich  de»  Begious  der  Raths»itsiUDgen  und  der 
Strafen  Ar  nnentaebnidlftee  AnaUeiben.  Um  1400J 

StadtordHU»gen  Bd.  30,  Bl.  t6.  Papitrblatt. 

Die  !)>  einander  wirenl,  do  dahte  ein  teil  jjut  sin,  und  was  das  das  tnorre 
teil,  wenne  die  erste  messe  vor  unser  frowen  uszkummef,  das  man  danne 
das  erste  mal  in  den  rot  lüton  sol,  und  wenne  die  andei  sini^ende  messe 
uszkummet,  so  sol  man  das  ander  teil  in  den  rot  lütcn»  und  sol  der  wahtcr 
also  lange  Ifiten,  uns«  das  die  dirte  messe  vor  unszer  frowen  ouch  uss- 
kommet,  und  sol  denne  ein  meister  und  ein  ammanmeister»  die  danne  sint, 
ufTdie  pfalsegan,  diewile  der  w.ihter  lütel.  und  nochdem  so  der  wahler  ;:e Intet 
hei,  so  sol  er  ouch  uf  die  pfalze  gan  durch  das,  das  man  wisse,  daz  <lie 
rotesfjlocke  zürn  andern  male  veilnssen  ist.  und  welher  rofherre  denne  nil 
uf  der  pfalzen  weie»  der  so!  1  ^  ^  geben,  und  sol  man  uuci»  den  zu  sluui 
von  tme  nemen  und  in  ime  by  dem  eide  nit  varen  lossen.  und  sol  ein  ineister 
und  ein  ammanmeisler  das  sweren  an  den  heiligen  also  sA  halten  und  sA  tAnde 
ungeverlich,  es  were  danne,  daz  ir  einre  vor  libes  not  oder  sus  vor  ehafter 
not  und  sachcn  wegen  nit  darkeme  und  kouimen  möhte  und  url&p  von  einem 
meister  und  von  eime  am  man  meister  hette  ^^enommen,  das  sol  ime  nit 
schaden,  es  sol  ouch  ir  keinre  von  dem  rate  übe  dei  pfalzen  gan,  er  habe 
danne  vor  urlup  /ü  eiuetu  uieistitr  oder  eime  ammanmeister  genommen, 
wolte  ouch  deheine  ratherre  von  dirre  slal  feren  sin  ding  und  anders  das 
rine  sA  schaffende,  das  sol  ir  keinre  by  sinem  eyde  nit  tftn,  er  habe  danne 
vorhin  und  e  urlöp  genommen  von  eime  meister  oder  von  eime  amman- 
meister,  die  danne  sint  ungeverliche.  und  umhe  daz  daz  also  ^^-^ehalfen  werde, 
so  sni  Wernlier  S[iatzinger  eine  hühsse  haben,  und  waz  also  von  den  rat- 
herren  genommen  wurl,  daz  sei  er  m  die  bühsse  stossen,  und  sol  6cb  daz 
dem  ungelte  werden  und  bliben. 

ZA  glicher  wise  so  sol  man  es  vor  dem  kleinen  rate  ouch  also  hallen 
und  ouch  also  die  riht^  und  die  schfiffele  an  weltlichem  gerihte. 
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Do  duhte  das  ander  teil,  und  waz  das  daz  minerteil,  von  dez  lütendes 
wegen,  also  vorgeschriben  stat,  daz  gefiel  ime  wol,  also  welber  ratherre  uff 
die  pfalxe  >fl  gerihte  kommet,  e  man  die  glocke  xAm  andern  mole  verlossen 
het,  dem  solle  man  8  ^  gehen  ;  wer  aber  nit  also  darkente  odor  dawerey 

der  sol  8  ^  geben,  und  sol  man  ftch  die  I»y  dem  cide  ir  keinem  varen 
lossen;  und  huI  sie  oucii  also  in  dio  lu~ili>^i<  län;  doch  so  aol  man  ir  keinem 
die  5  lib.  niL  me  geben,  ali>e  man  bizbar  geton  bei. 

163.  Verordnung,  1.  dast»  alle  Bürger  in  die  Stadt  zurückkehren,  2.  da»» 
Mlenand  Pferde  nadi  awwärta  geb«i,  8»  daae  Jedermann  seine  Maeae  aieben 
laiaen  aolL  üm  1400. 

SUidtordinmgw  Bd.  49,  Bl,  m.  Pt^UaU.  —  Sckrifi  «m  im  Ättfimg  in  4S* 

I. 

Unser  berren  meisler  uml  lat  sint  übereinkunimen,  daz  uieinan  der 
unaem  und  die  bi  luw  ingesessen  sint,  von  unser  stal  fiber  naht  riten  noch 
varen  sol  one  urlop  meistere  und  rates.  und  wer  das  verbreche,  der  bessert 
funr  ior  von  unser  stat  und  git  20  Hb.  wer  öcb  ieman  von  unser  etat  ipe* 

rillen  oder  gevaren,  der  sol  in  disen  nehstcn  zwein  dagen  wider  in  unser 
stat  kummen.  und  niAgcnl  in  dnz  ir  riMiinlt»  en bieten,  obe  sü  Wellent  j  wenn 
wer  daz  verbricbel,  der  bessert  die  vorgeschriben  besserunge, 

II. 

Ks  ensol  hc\\  riiernan  der  imsern,  e>  sigenl  frftwcn  oder  m  tn,  sine  hen- 
geste  oder  pl'erdc  kciin  laiiUnaniif  lihcn,  versetzen,  zft  kofiMi  i^clieii  iioth  in 
keinen  weg  one  urlop  meisters  und  rates.  und  wer  daz  verbnchet,  der  ver- 
bessert 10  lib.,  also  dicke,  also  ers  dtti. 

III. 

Es  sol  öcb  menlich  siu  kormin-ss,  Nviinuesü,  .salzme.ss,  bienness,  obes- 
mcss,  sotmess,  keslemess  und  alle  andere  mcss  düu  seigen  und  sünen  in 
disen  nehsten  vien^en  dagen.  und  wer  daz  verbrichet  der  bessert  30  ß. 

Actum  et  pronunciatum  ipsa  die  beati  Jacobi  apostoli. 

IM.  Beschwerde  des  Barggrafen  über  die  seinem  Gericht  onterstekeuden 
Handwerker.  Um  1400. 

Stadtordmngm  Bd.  SO,  Bi.  iSlf.  Papttrblatter.   —   Schrift  oMf  itm  Amfamg  d*t 
i5.  Jahrkundertt,  vielleicht  auch  aus  etwas  ft-üherer  Zeit. 

Diss  ist  des  borggrafen  ordennnge. 

1.  Item  zum  ersten:  sattcler  und  moler  die  wöllent  nil  dfln  noch  ge- 
schril)enen  rorbten,  und  mich  ,,'elKilteti  ist,  und  incinenl  mir  nit  zA  ant- 
würlendc,  dann  vor  meister  und  rat ;  wann  icb  bie  bekümberl  habe  an 
gcisllicbc  gericbte,  so  hant  sie  mir  abgevorderl  vor  dem  rate. 

2.  Item  die  vaszzieher  die  wAUen  ouch  nit  dfln,  also  von  aller  bar- 
kommen  ist. 
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i).  Itein  die  sehuinacher  und  gerwer  sinl  mir  usz  initiem  iiole  gang^en 
und  band  ir  gerichte  iif  irc  stuhe  gezogen  und  mir  mine  recht  alle  z&  inen 
genommen  mit  irem  eigenen  gewalte. 

4  Item  die  kflfior,  mit  den  faette  herm  Jobans  von  Mülnheim  sdige, 
der  zfl  der  zit  burggrave  was,  einen  fiberirag  getan,  al.so  zwenc  bricfe  ver- 
si<^eH  wisent,  der  Herrn  Johans  selige  einen  hat  und  die  köfer  den  andern ; 
daz  ineinen  sie  mir  nit  ze  tön,  und  hanl  mir  es  ouch  nit  getan. 

5.  Item  die  oleyliite,  den  sol  ein  burggrave  alle  ior  einen  meister  geben, 
wAllen  er  wil,  der  ir  recht  het ;  daz  wftlloit  sie  nit  itn  nnd  kiesent  in  selber 
in  minem  hofe. 

6.  Item  ouch  het  ein  burggrafe  das  recht,  das  nieman  kein  oky  messen 

noch  weren  sol  dann  mit  des  burggraven  eime  oder  nvenen  gesworneu 
knehton,  die  ouch  sweren  sollenf  an  den  hcili^ien.  recht  7.(^  mes«:endp  und  ir 
recht  zu  nemen  tind  dem  bur$rs?r;iveri  sin  reclit  zü  geben,  als  es  von  aller 
barkommen  ist,  und  ouch  min  büch  seit;  das  bin  ich  ouch  enlwert. 

7.  Item  ouch  het  ein  burggrave  das  recht,  und  ist  der  tennenaoll,  was 
man  von  mfiseln  und  kübeln  und  tmnen  geschirre  in  die  statt  bringet,  do 
git  man  von  20^eins;  und  dovon  git  man  ein  biscbofe  von  Straszbur^  alle 
wöcbe  20  becher  und  eiin  bur^^jrfnven  6  })(>(  her  und  eiin  der  ki'iti  rscliencke 
25  rnüseln.  den  zoll  wöliend  die  gremper  uimme  geben  und  werent  sich  mit 
irem  eigenen  gewalte. 

8.  Item  die  antwerk,  die  in  eins  burggraven  hof  gehörent,  die  baut  die 
fdbmt  von  eim  hurn^raven,  wer  der  were,  der  nit  ir  zunft  bette,  mähte  der 
fltiit  das  irMn  antwerck  zätrefTende  wei-e,  odw  biechtc  es  in  die  stat  zö  ver- 
koufen,  so  ist  es  also  liarkommen,  daz  sie  nement  eins  burggraven  kiieht, 
der  got  vor,  und  nement  'h^n  das  «^of^chlrre  und  rfigent  daz  in  eins  burg- 
graven hof  und  ufl  ire  stube  und  dünt  doinitfe,  alz  es  min  biVh  wisel.  so 
gonl  die,  den  es  genommen  wurt  und  vordernl  es  wider;  so  gebütet  mau 
es  wider  zft  geben  oder  zA  verantworten  und  dagent,  eteiicher  antwergman 
entwere  so  ires  rechten,  wammb  sii  nur  dann  aoltend  gdiorsam  sin. 

IMw  VoncUftge  betveft»  Abftaderang  sUldtischer  Ordnugen.  Vm  1400. 

Stadtordmmgm  Bi,  «t,  Bl.  %—41.  PtpkrVUtttr.  —  Attek  Bd.  S#,  BL  i$f.  Bim 

Vonchläg«  <ttthfn,  irif  ,'us  dem  InhtiU  und  dm  rorknntmendrn  Per^onmiumeit 
ktrvorgeht,  in  Bcuehunti  zu  der  Ueformation  von  1405.  {S.  ohe.i  Nr.  IQ.) 

Dis  hant  d«r  meister  and  d«  ammanmMstsr  gesworea  sft  halt«iide. 

1.  Von  des  schenckendes  wegen  der  artickel  sol  hüben  aller  der  masien, 

alz  er  verschrihen  stat. 

2.  Item  der  artickei  von  eins  meisters  w^en,  der  sol  ouch  hüben,  alz 
er  verschrihen  atat. 

3.  Item  und  also  man  eime  meister  bitzber  vier  kleine  kdrbe  zAr  wocben 
mit  gleiten  geben  hat,  do  sol  man  ime  zur  wochen  nit  me  geben  eime  meistere 
denne  zwene  kleine  IcArbe  mit  glfiten,  das  ist  ein  ganz  korp  mit  glftten. 

4.  Item  man  sol  oudi  den  artickei  halten,  der  vornan  in  dem  bflche^ 
Slot  und  seit,  wie  man  eime  mdster  oder  eim  ammanmeister  buwen  sol. 
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5.  Item  von  des  ersteh  stücke«  wegeu  von  dein  auimanmeister,  alz  do 
geaehriben  stat,  das  man  ime  5  ß  xftr  wocben  geben  sol,  do  sint  die  fanfe 
Aberkummen,  das  man  ime  1  lib.  geben  sol  durch  das,  das  ein  kgetieh 
ammanmeister  sin  kosten  deste  bass  gehaben  mag  und  andern  kosten  der 

sletto  erspare.' 

6.  Itein  (ias  ander  stürkp  von  dem  ammrinmcistfr,  also  einre  (Jen  andern 
ladet,  so  einre  abegat  und  der  ander  anegot^  do  sol  es  ouch  by  hüben,  alz 
es  verschriben  stat. 

7.  Item*  man  sol  ouch  in  den  pfingestein  keine  solichen  imbisze,'  als 
Intshar  by  dme  ammanmeister  in  den  pfingesten  gewesen  ist,  wenne,  wer 
danne  by  eime  ammanmeister  essen  wil,  der  sol  bezalen  und  sol  man  nieman 
vergeben  do  loszen ;  doch  sol  die  h&te  in  der  stat  und  in  den  Vörstetten 
bliben,  als  das  herkommen  ist. 

8.  Item  atter  dieseme  kriege,  so  sol  kein  ammanmeister  kein  pfifier  me 
haben,  wenne  so  man  rdsen  wil,  so  mag  man  die  neh<^n  f^tfer  nemen 
und  den  rit  mit  in  fftren  und  in  denne  darumb  Ionen  und  damadi  loszen  gon. 

9.  Item  von  des  übernummendes  wegen  des  geltes,  das  man  uff  eins 
ammanmeisters  stube  git,  do  sint  die  fünfe  überkummen,  das  man  eimc 
ammanmeister  günnen  ««nl  disen  krieg  iisz  und  nil  vfiiliasz,  das  er  dni  pfniit 
Pfenninge  übernuminen  mag  gelten  oder  tninr»'  ziir  woclien  und  nil  darüber 
by  sinie  eide ;  und  wab  er  von  den  dnun  ptuuden  oder  darunter  über- 
nummen  git,  dass  sol  man  ouch  alle  woche  an  den  k«rtbrief  schriben  und 
vor  dem  rote  rechen,  dufch  das  das  man  siht  und  hdrt,  das  nit  me  über- 
nummen  gegeben  und  wenne  diser  krieg  uszkummet,  so  sol  kein 
ammanmeister  by  sime  eide  nülscliit  nie  überniirnmen  geben  weder  lützel 
noch  vi),  wenne  es  sol  dnby  hüben,  alz  der  artickel  hien(M:h  der  nehesle  dovon 
verschriben  stat,  daz  kein  meister  noch  kein  ammanmeister  nützit  über- 
nummen  sol  geben,  man  sol  ouch  uff  eins  iegelicben  ammanmeisters  stube 
nfitzit  geben  weder  holz,  dislachen  noch  nQtzit  anders  in  deheinen  weg  noch 
kein  gelt  darför;  doch  so  mag  man  in  alle  worhe  von  der  stette  glute  zwene 
kleine  k^rbe  mit  ginten  geben  und  sol  der  knebt,  der  die  glAte  herussgit, 
sweren  das  zft  lialtendr 

10.  Item  e.s  so!  uucli  kem  meister,  anitnanineist.n  noch  nieman  anders» 
wie  der  genant  ist,  weder  an  dei  ungeUkisten  noch  iu  dem  köliiuse  an  der 
kisten  noch  uf  der  zolkisten  oben  in  HQgelin  Süssen  kammer  noch  an  kdnen 
andern  statten,  wo  daz  ist  dehein  gelt  nemen  mich  hinweggeben,  Ifitsel  noch 
vil,  in  deheinen  weg  niemanne  Iiohe  noch  nider  liy  irme  eide;  wer  darnlier 
dehoin  gelt  hinweggehe  oder  ime  selber  neme,  der  sol  meyneidig  und  erlosz 
sin,  us/geniiminen,  so  uian  nl  den  plenningturn  got,  so  sol  man  geben,  als 
daz  von  alter  harkummen  ist. 

11.  Item  man  sol  an  dem  breite  an  dem  mentage  iedem  bretherrm  und 
den  schribern  iegelichen  ein  Schilling  pfenninge  geben  und  sol  ouch  nieman 

)  Dieser  Artikel  ist  rlurchstricbM  i  darOber  staibt:  du  stOck«  lol  bUbtn,  >li  M  in  dm 

heimlichen  b&che  verschriben  stot. 

*  S.  bbtti  S.  14. 
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ander«?  an  das  brel  gon,  wie  der  genant  ist,  wenne  die  hrelherreu  und  die 
äctuiber.  und  söUent  ouch  die  bretherren  nit  me  nemen,  denoe  also  dovor 
geschriben  stet  hy  irme  eide ;  doch  keine  ein  fr6niede  man  dar,  dem  mdgenl 
sie  wdl  tiDgeverlicb  ein  Schilling  pfenninge  geben. 

12.  Und  wenne  Kaspar  die  sdiencke  allewege  uszrihtel  und  die  würze 
an  das  bret  fn-it.  darumbe  sol  man  ime  alle  mentage  1  ß  ^  oho  dem  breite 
geben,  den  sol  er  alleine  haben,  also  ukui  inu-  den  out  h  bilzhei  gegeben  hat. 

13.  ZÄ  den  stüciien  und  arlickeln,  die  von  liüg  Süszen  wegen  in  dem 
rehtenbäcbe  unde  ouch  in  dem  heimlichen  bAcbe  verschriben  stont«  die  er 
alle  iore  sweren  sol  zA  haltende,  zü  dentteiben  stücken  und  arlickeln,  sol  er 
ouch  dise  hienocb  geschribenen  stücke,  pnncte  und  artickele  sweren  zfl 
ballende. 

14.  ZÄ  dem  ersten  also  man  ime  bilzeher  von  iedem  nmcn,  den  man 
von  der  stelle  wegen  verscheüket  hei,  ein  niosze  gegeben  het  alz  eime 
lueister,  do  sol  nnan  ime  hinnaut'ürder  deheine  .solicbe  inoszc  noch  ouch  kein 
acbenkegelt  me  geben  und  sol  er  es  nit  nemoi. 

15.  Item  was  gelles  er  ouch  von  der  stette  wegen  empfohen  sol,  das 
sol  er  oder  die  sinen  in  sime  buse  empfohen  und  sol  hinnanfflrder  deheine 
güldin  oder  gelt  an  die  münszc  oder  anderswohin  empfelhen. 

IG.  Unde  darumbe,  das  er  doniille  unniussig  genüjr  ist,  darumbe  ist 
unser  meinungc,  das  man  die  vogtye  von  Kuuigeshofen  liug  von  Wangen 
dem  zinsmeisfer  empfdhen  sol,  der  do  die  bette  legen  und  die  sinse,  die  unser 
stett  do  hei,  ingewinnen  *  und  domitte  wamemen  der  gAter  und  der  almenden, 
das  er  die  verlilK  .' 

17.  Also  out  Ii  in  dem  büche  stal,  das  Hug  SiVsze  ein  soliohen  .<;chriber 
ziehen  sol,  der  an  Werlin  Spalzingers  steft  ist,  den  darf  er  hinnanfürder  in 
sime  liust;  nit  nie  ziehen,  und  dofür  sol  oucli  VV«?rlin  Spalzinger,  oder  der 
haruoch  an  äine  slett  kummet,  das  gelt,  das  von  der  stette  insigele  gevcllet, 
haben  und  ime  hinnanffürder  bliben  und  werden  in  aller  der  moszm,  als  es 
ime  unxehar  worden  ist.  und  sol  Hug  Süssen  nutscfatt  me  dovon  werden  und 
sol  man  dasselbe  von  des  ingesigds  von  sinen  wegen  an  dem  büche  abedÜn 
und  schriben  zü  Werlin  Spatzingers  artickel,  der  von  Werlins  wegen  do  ver^ 
schriben  stot.' 

18.  £r  sol  ouch  liinnaufürder  dehein  gelt  an  deheirne  gntdin  noch  an 
debeime  andern  dingen  zü  gewinne  nemen,  es  sie  an  dem  heruszgebende 
oder  hininnemende  weder  lützel  noch  vil.  unde  het  er  ouch  bitzebar  deheinen 
gewin  an  solich«i  güldin  genumm«a,  den  sol  er  by  sime  eyde  nnsen.>  siette 
keren  und  widergeben ;  wer  es  aber,  das  unser  slat  güldin  verköfen  musle, 
was  gewinnes  daran  wurt,  den  gewin  snl  er  ourh  des  nebesten  mentages 
darnoch  uff  das  bret  antwurten  und  der  stelle  gehen. 

19.  Hug  Süsze  Sül  ouch  obe  dem  bretle  noch  an  keinen  andern  sletlen 
ime  selber  sime  wibe  kinden  noch  gesinde  noch  ouch  sie  selber  nfitschil  me 
vordem  noch  heischen  ime  oder  in  zü  gebende  In  deheinen  w^  lützel  noch 


1  Fehlt so). 

*  Am  Rand«  stellt :  racat. 


Digitized  by  Google 


368 


Um  1400 


vü,  deone  er  sol  nit  me  nemen  noch  vordem,  tienue  al^o  vil  an  uiisrer  stelle 
bAch  von  ime  vefaehriben  stot,  das  maa  ime  iores  gebea  sol.  and  dor  ime 
oder  in  ouch  mo  gebe,  das  aoUaat  er  noch  sie  nit  nemen  by  sime  eyde.  man 
sol  Hug  Sfiszen  nrnestlidi  empfdhen,  das  er  und  die  sinen  sich  flissentden 
iüten  ^^üt  gelt  z&  gebende. 

2U.  Was  geltes  Hug  Sösze  oder  die  siiioii  von  der  slette  wegen  eiiipfo- 
hent,  das  gell  sol  er  by  sirae  eyde  in  sime  huse  dün  kiesen  ;  und  sul  das 
gute  gell  minder  dftn  und  die  liite  dovim  bezalen  uod  das  böse  gelt  ouch 
sunder.  und  wenne  er  denne  ettewievil  kleines  geltes  gesammelt,  so  sol  er 
zwene  boten  darsA  vordem  von  dem  rote,  die  es  w^ent,  salent  und  sehen  t, 
wie  vil  des  ist.  und  sol  denne  er  oder  ieman  von  sinen  w^en  das  kleine 
gelt  zei-sniden  und  zfi  dem  stocke  antwurten  und  sol  dün  nuwe  pfenninge 
darusz  machen,  und  dieselben  iiuwen  pfenninge,  die  darusz  gemäht  werdent, 
sol  er  denn  alL>er  under  die  menige  teilen  und  mengelicheni  domille  be- 
zalen. und  was  denne  daran  verloren  wart,  das  sol  «r  vor  d«n  rote  for- 
rechen.  wenne  die  allerkleinesten  pfenninge  vaste  verbrant  sint  und  man  an 
disen  pfonningen  nit  also  vaste  verlüret,  also  man  an  den  ersten  geton  liet. 
er  sol  ouch  by  demselben  «ime  eydo  niemanne  kein  klein  ;^elt  f?ammelhaft 
und  tnr  ri-snitteu  ze  kAfende  geben;  wenne  er  sol  es  alles  selber  dem 
stocke  aiiUvurten. 

Es  sol  ouch  by  sime  eyde  keine  höbtkannen  von  semlicben  lüten 
k«n  klein  gdt  me  wehsein ;  wenne  fAget  es  eime  bAbtkannan  uff  des  amman^ 
mdstors  stube  oder  andern  hAbtkannen  uff  andern  Stuben,  die  mAge(n)  gAte 
Pfenninge  von  den  Inten  nemen. 

22.  Man  sol  allen  amhahtlüten  und  sönderliehe  (ien  iitfp  rier  unj^ellki:>ten 
saget)  und  ernestUube  empfelhen,  das  sü  gdt  gelt  von  den  lüten  nemcnt  und 
empfoheiil. 

23.  Man  sol  ouch  igenot  vier  bflchelin  machen  glich,  der  eins  ein  nu^sler 
haben  sol,  das  ander  ein  ammanmeister,  das  dirte  Hug  SAsie,  das  Vierde 
her  Stephan,  an  die  büchelin  sol  uns  Httg  Sflsze  versehriben  gdien,  was 

men  der  stelle  ietze  schuldig  ist,  es  sie  von  alten  oder  von  nuwen  schulden, 
sie  sient  verbriefet  oder  unverbriefet,  lützel  oder  vil,  klein  oder  ^tosz.  wie 
di«;  genant  ist,  und  wer  tlie  sint  tiiit  namen,  die  die  sehiildt!  sclmldi^r  sint. 
und  sol  man  die  buchelin  alle  nientage  übet  das  brel  tragen  und  du  lün 
lesen,  obe  uns  in  der  vergangenen  wochen  Otiit  dovon  besalt  oder  gegeben 
sy;  und  ist  denne  utzit  dovon  gegeben  oder  besalt,  das  sol  Hug  SAsie  des- 
selben mentages  uff  das  bret  antwArten.  und  sol  man  denne  das  in  den  vier 
böchelin  glich  abedün.  und  was  schulden  ouch  men  hinnanfürdei*  unsrer 
sielte  schuldig  wurt,  der  schulden  sie  lützel  oder  vil,  kleine  oder  [^nosz,  die 
sol  er  alle  menlage  by  sime  eyde  obe  dem  breite  vor  den  brelUerren  offen- 
liebe  sagen,  das  man  sie  an  die  vier  bftchelin  schribe.  und  wer  es,  das  ieman 
vAr  solidie  schulde  pfende  oder  bürgen  gebe,  die  pfende  sol  er  den  bret- 
berren  zeigen  und  die  büi^en  nemen ;  und  denne  dieselben  pfände  oder  die 
Sicherheit  sol  er  by  die  schulde  nemeliche  dän  schrihen  durch  das,  daz  man 
wisse,  was  der  pfände  sy  oder  wievil  ir  sy  oder  wer  die  bfirp:en  sint. 

24.  Item  Hug  Susze  sol  ouch  hy  sime  eyde  keine  nialit  noch  j^ewalt 
haben  in  deheinen  weg  iemanue  au  dehcinrc  schulden,  die  man  der  slette 

ietze   schuldig  ist  oder  hernach  schuldig  wurt,  dehehi  zil  «fl  gebende,  kun 
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oder  lanjj,  vvenuc  bogerf  icinun  delieiiis  ziles,  dein  inö^ront  der  rat  darumbe 
xil  ffeben,  obe  sie  wellent.  doch  so  sol  er  nieman  kein  zil  vordem  norh 
schafTen  gevordert  (werden). 

llem  er  sol  nurli  erfaren,  wn<:  die  s.dz,  kmnes,  ysens  oder 
solicher  dinpfc  huhe,  das:  sol  mnn  oiich  .in  die  l>ri<  liolin  sdirihen,  diircli  ilas 
die  slat  wisze,  was  sie  !nl«».  iteai  «^r  sol  oiirh  in  dirsi'llx'ii  linclielin  ver- 
scluiheii,  was  die  slal  syltierins  ^jrescliyrres  liabe  und  wievil  das  wei^e.  uiul 
das  inen  deKelicli  hedarr,  das  sol  man  hie  usw  liehal>en ;  Ae»  meti  aber  nil 
bedarf,  da»  sol  men  in  eine  ki»te  beslie^zen  und  sollent  darzfi  der  meister 
und  ein  am  meister  icRelicher  ein  slüssel  nemcn. 

tS».  Ilem  was  er  onrh  anders  het  oder  weis,  daz  der  siette  ist,  es  sie 
{lennnt,  wie  i\;\7  wcllr*.  l<l'Mti  oder  ;j;n)s/.  nül-^rliit  iiv-7'^'»'nMin<'t).  das  or  liindei" 
iiiie  liet.  das  h»!  i'i  alirv  an  die  hueholiii  Inn  <rlii  iKm,  dntt  Ii  das  ni.'ni  wis/c, 
was  der  i^lelle  isl,  \v»Minc  es  nrdzlirh  un*l  ^nt  isl,  ilaa  es  andere  also  wol 
wiszent  als  er,  was  der  siette  zügehöret. 

27.  Item  oiich  duhte  sie  gfit^  das  man  TTlrich  Gossen  sol  heissen  ver- 
schrieen j^ehen,  was  er  der  viptnde  .  . 

28.  Was  inie  ouch  der  vi;j[ende  {.'ilt  liinnanfnrder  ;:een( wnrt«'l  isl  odrr 
wüit,  do  sol  er  an  versrlu'ihen,  wer  inn*  d.is  ^üt  entwtirfr»  tnifl  vnji  wf^, 
we;ren  men  iine  <la/.  entwnrie;  iin«i  so!  oufh  von  stnt  ken  zu  ^inrke  ii  v««r- 
schribeo  von  inneinen,  was  iedaz  stneke  Itesunder  vergolten  habe,  und  sol 
denne  das  fgeW  alle  mentage  ur  da»  bret  antwfiHen  und  .«agen  und  do  lesen, 
was  die  stücke  gegolten  liabenl;  und  sol  ei  nutschit  selber  me  verkAfen.  und 
was  er  nueh  hitzlu'r  verk<">f(!t  het,  d/i<  sol  ov  oucli  s.ij]fen,  wimii  er  «las  zu 
kf^fcndo  ;:olien  hei  und  wievil  «t  vfi-kof<'f  het  und  wie  er  iedaz  ding  gehen 
hat  UHil  wes  es  was  nnd  von  wem  ime  das  jjeeniwnrief  worden  ist. 

29.  Unde  sil  liern  Slej)l)au>  Werlin  Spat/.inger  und  den)  underschriher 
vormoles  vaste  und  zu  zweyen  molen  an  iren  amhahten  geminrct  isl ,  darumbe 
sollent  ouch  sie  bliben  doby,  als  es  an  unsrer  stettc  bftrh  und  andern lieimlichen 
bAche  von  in  verschrihen  slot  und  also  unzebar  in  worden  und  gegeben  ist. 

Oll,  Ii  liaiit  wir  Werlin  Spalzin^ier  snnderlieh  g^ünnet,  wer  es,  obe  er 
unsrer  stett«'  üt  sunriers  srhrifie  oder  di«  rulr.  .tut  iv]or  -/\\  dirtnnbe  ein  meisler, 
ein  atnaiimei>ter  od^»i'  i-in   ml   üt,   i\:i<  sn!  ime  an  sime  evde  nil  srhatliMi. 

31,  |Uem  der  ionlierre  sol  blilien  In  der  s(on<lcn  giilton,  *ias  ist  alle 
fronefasle]*  und  sol  ouch  sweren,  das  er  nit  me  heische  noch  vordere  in 
debeinen  w^,  und  der  ime  ouch  me  gehe,  wenne  alz  do  vorgoschrihen  stal, 
das  er  das  by  sime  eyde  nit  neme.  und  sol  darumbe  ouch  den  stal  Vor- 
sorgen, alz  er  den  bitzehar  versorgel  het;  doch  sol  man  inn»  onch  nit  [mej 
darumbe  geben,  alter  diewile  er  des  kr-ie^os  |i;i!|i  nf-M-dc  uH  dem  -t  ille  hei, 
so  sol  er  bringen  knehl  und  ein  knaheti  vor  die  line,  die  zu  den  pli  idon 
zu  Ixisehende  gemahnet  siul,  und  sollent  die  mit  dem  lunberren  überkummen, 
daz  er  sie  ziehe  und  daz  sie  der  pferde  wartent.  und  wenne  discr  krieg  usx 
ist  und  kein  pfert  me  ufTdem  stalle  ist,  so  sollent  die  knehte  nit  me  do  sin 
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und  sf»!  in  die  slal  nülscUil  me  geben,  und  sol  ouch  er  den  lülen  selber 
Ionen  ungeverliche.  er  sol  ouch  alle  iore  dem  rote  verachriben  geben,  was 
er  uffe  holz,  steine  oder  aoliche  dinge  geluhen  habe,  und  weme  er  das  ge- 
luhen  babe  (xlor  was  man  der  sfette  schuldig  sy,  das  er  weis,  und  sol  man 
ou(  b  (hu  in  der  slotle  bficber  verscbriben,  durch  das  die  etat  ouch  wisse, 
was  man  ir  «^c  huMi^  sy. 

Der  Ion  heu  e  sol  ouch  by  sime  ey»le  iiil  «ne  denno  zwene  karriche 
an  der  slette  wetg  haben  und  sol  ouch  von  keinen  sinen  frOnden  noch  von 
niemanne  anders  me  danne  einen  itarrich  von  i<^Hchem  besunder  an  der 
statt  werg  ioszen  gon.  und  sine  und  der  andern  karrich  knehle  sollenl  über 
zwenzig  ior  alt  sin,  durch  das  sio  beffent  laden  und  entladen. 

3^3.  Kr  <(tll  ou(  Ii  nn  tinsrer  slctlc  liof,  do  er  itMzc  inno  sitzot,  !)ü!ztt  me 
buwen  nn»  Ii  in.trlicn,  us/.;:i'iiiiiuiii(.'n  daz  ei"  in  tun<^  lieiszt^n  lifcken  one  ^'cvrrde. 

34.  Iterii  abu  man  Hertselm  Messerer  zäni  vierteil  iores  bilzeiiar  H  üb. 
gegeben  het,  do  sol  man  ime  aber  hinnanfürder  5  lib.  s&m  viertdl  iores 
geben  und  sin  gewant  und  sol  er  ouch  das  gewant  tragen  und  kein  gelt 
dafür  nemen.  wolle  er  aber  das  gewant  nit  tragen,  so  sol  man  ime  OUCh 
kein  gelt  noch  nülzit  anders  dovür  geben,  und  sol  ouch  sweren,  also  das 
biu-bpliii  st<it,  und  sol  siris  pfcidcs  ledij^  sin  und  sine  berberge  vergeben 
haben,  ei  oiu  Ii  mu  h  sin  scbriber  no»  Ii  sin  ^«^sinde  noch  nieman  von  sinen 
wegen,  so  man  das  gelt  usz  der  kisien  ime  kouthu^^ie  nemet,  kein  gelt  ncmcn 
noch  heischen,  und  der  es  ime  oder  in  gebe,  das  sollent  sie  nit  nemen. 

35.  Item  man  sol  ouch  Hensz  Messerer  hefelhen  das  salz  und  ysen.  der 
sol  es  ver-scbriben  wie,  vil  des  ist,  und  sol  er  denne  des  "?in  geilenkebrief 
geben  der  slette,  durch  das  sü  ouch  wissen,  wie  vil  des  ist.  und  sol  man  ime 
nfitzit  darumb  ^'oltrn. 

3(».  Item  man  .-^ol  ouch  binnantinder  allen  ambablinten,  wer  die  sienl,hohe 
und  nider,  allen  sanienl  glich  gewant  geben  und  von  glichen  varwen.  und 
sAlient  ouch  ieder  ambahlman  sin  gewant  gerne  nemen  und  ouch  der  stelle 
zü  eren  an  ime  tragen,  und  wer  das  nit  dete,  dem  sol  man  kein  gelt  noch 
nützit  anders  vür  sin  gewant  ßel»en. 

'H.  Item  das  ambaht  am  ziegelofen  sol  abesin  und  sol  man  nieman  me 
daran  haben,  wenn««  df»r  xiegelofen  verbranl  ist.  wurde  men  aber  hnt  noch  ein 
ander  ziegelofcn  madjen,  so  mag  die  stat  <len  ziegeloten  mit  eiine  erber 
manne  versorgen,  das  sie  beduncket  nütze  und  gut  sin,  oder  hinweglihen, 
wie  es  der  sielte  aller  nützesfe  ist. 

38.  Man  sol  Wurzer  sin  lebetagen  hinnanfOrder  alle  woche  5  3^  geben, 
umbe  daz  er  in  unsrer  slette  dienst  alt  und  kräng  ist  worden  und  sich  nit 
me  vermag. 

31).  lletii  mnn  «nl  Peter  Bocke  binn.in!nnlcr  mm  vierlejj  iors  G  lib.  ^ 
geben,  do  mun  ime  vor  8  lib,  ^  gab  ;  do<^^h  miI  man  ime  mitzil  geben  hin- 
nanfQrder,  bitz  das  man  wider  würket.  ein  teil  — >  aber  der  menreteil  meinet, 
das  es  bliben  sol,  als  es  verachriben  slol;  und  sol  man  ime  an  dem  breite  kein 

Schilling  geiien  tmd  der  in  ime  darüber  gebe,  den  sol  erby  simedde  nit  nemen. 
4*).  Der  arlii  k«>I  von  Peter  Fiersers  und  des  lumbelers  wegen  der  sol  bliben, 

als  e«!  do  vf>tsi  hiil)eii  sint,  und  sol  der  ftimht'lcr  an  deheinem  buholze  mit 
niemen  weder  fed  noch  gemeine  halxiu.  und  sol  man  den  artickel,  der  von 
dem  lumheler  in  dem  alten  coslbüche  verschrihen  stot,  in  das  heimliche 
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büch  schriben,  durch  das  man  allewege  bienander  vinde,  was  ein  tumbeler 
sweren  sol.  daz  het  der  smit  ouch  gesmiren. 

41.  Item  von  der  ungelter  wegen  an  der  ungeltkisten,  das  sol  also  bliben, 
ah  es  ufl  gesetaet  ist  und  verschriben. 

42.  Aber  von  der  viesierunge  \vci,'r>n  darüber  sol  man  sitzen. 

4*^1.  Unsere  boten,  die  wir  von  imszre  stette  wofien  uff  tage  sendent,  do 
sol  man  iedem  boten  mit  drien  pl'erden  zum  tage  5  fj  geben,  als  daz  her- 
kummen  ist.  dieselben  boten  süllent  nieman  nützit  bringen,  es  were  dcnne, 
das  boten  usser  dem  bystfime  werent  gewesen;  die  mAgent  eime  roeister, 
der  denne  rihtet,  and  eime  ammanmeister  g^en  eins  güldin  wert  unge- 
verlicltt  I  i  ingen.  und  sol  man  es  mit  dem  koche  mit  allen  dingen  hallen, 
als  es  herkummen  ist. 

i-i.  Item  Von  des  wegen,  der  das  von  dem  kuthust'  an  ilcin  humiIm^^p 
über  daz  brel  an  das  ungelt  treit,  der  artickel  sol  bliben,  als  er  verschriben 
stet;  doch  sol  er  das  vor  dem  offen  rote  sweren. 

45.  Item  von  der  owen  wegen  xA  hdiAtende,  der  artickel  sol  bliben, 
als  er  ist. 

46.  Item  der  artickel,  niemanne  der  stette  gfll  zft  lihende,  der  sol 

ouch  bliben. 

47.  Item  die  zöUere  an  den  uszern  porten  sollent  bliben,  als  es  ver- 
schriben ist. 

48.  Item  an  Hofesessen  stat  sol  nieman  ignote  sin.  und  wenne  der  giesze 
vertig  würt,  so  sol  der  rot  eins  überkummen  oder  denselben  behaben. 

49.  Item  der  arctikel  von  der  warae  wegen  der  so!  ouch  bliben;  doch 

es  were  denne,  das  fromede  Herren  hie  werent,  die  by  unszern  reten  seszent, 
heduiuket  do  ein  melsfcr  oder  ein  ammfi^ter,  das  e«  unser  Stette  erlich  sy, 
so  mö^eal  ir  einer  wurze  dohin  heissen  tragen. 

50.  Item  von  Bürckelius  wegen  an  der  pfiilzen  sol  es  biihen,  als  es  ver- 
schriben ist. 

51 .  Item  von  Gftntielins  wegen,  der  underschriber  was,  der  sol  ouch 
bliben,  als  er  verschriben  ist. 

52.  Item  also  man  Hup  von  Wangen  bifzeher  von  des  zin^^nici-^ters  am- 
bahtes  wegen  zehen  iifnnt  ptenni^o  frej,'ption  hf»t,  do  <;o|  »  i-  liinnanfürder 
das  ambaht  die  vogte  von  Künigeshofen  darzä  haben,  umbe  das  er  uns  unser 
ainse  und  almende  desto  ernestlicher  ersuche  und  die  deinen  gevelle  von 
Pfenningen  der  stette  ouch  werdent  zA  den  grossen  gevellen,  die  ir  werdent 
söllent.  darumbe  sol  man  ime  tores  iO  Hb.  ^  geben  in  alle  wege  und  nit 
me.  und  sol  ime  bliben  alles  anders  one  das  gelt,  das  Ilngelin  SAssen  davon  und 
von  der  vogfye  we^on  hitzher  worden  ist;  dai  sol  er  teilen  in  der  mossten, 
also  es  es  unzeher  geteili't  het. 

53.  Item  und  also  man  vor  eir)  halben  omcn  wines  an  das  ungelt  ge- 
tragen het,  do  aol  man  hinnanfürder  nit  me  denne  anderhalp  verteil  an  das 
ungelt  tragen,  ein  halb  vierteil  in  die  stube,  ein  halb  vierteil  in  den  gang 
den  knehten  und  ein  halp  vierteil  in  Hügelin  Süssen  kammer,  obe  das  vier- 
tf>i1  gorwe  geiruncken  wärt,  das  man  denne  das  halb  vierteil  usz  der  kammer 
dä  und  es  ouch  Irincke. 

5^i.  Item  von  des  uszburgerbüches  wegen  das  sol  bliben,  also  es  ver- 
schriben stat. 
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55.  Von  den,  die  die  ungelt luilisen  tragen,  dn  sol  es  oucli  hy  biilien. 

56.  Von  des  «tchribers  wej^en  von  dem  kleinen  rote  sol  es  nu<*h  hy  blihen. 

57.  Item  von  der  zoller  wofren  am  Rine  do  duncket  uns  gftt  sin,  il.ttt 
man  Wurer  do  vür  ein  /oller  behnlicn  .sol.  und  dem  sol  man  iores  {{^elieii 
aliU;  pfunl  plenninge  un  l  nit  me  und  sol  dar/n  linl>en  die  matten  und  acker, 
die  7.n  dem  z<dle  p-p|ini  >'iit ,  und  sol  ou"'h  die  nfdzen  ;  doch  sol  er  dieselben 
at  kere  nat  smif  kubltii  l)u\ven.  darzu  sol  »ler  rot  ein  kneiit,  der  ein  beselier 
sol  sin,  /ü  iine  inaclieii,  dem  so!  man  alle  iar  6  lib.  ^  gelten,  und  sollen! 
bede  das  dujihusx  hal)en,  das  in  das  in  ir  kQcheo  diene;  doch  sflilent  sie 
die-duben  ziehen  in  irme  kosten,  und  was  schifgeltes  in  (j^eveifet  von  brotgeile 
oder  von  den  xweyen  pfenni^^en,  das  sdllent  sie  gemeine  teilen ;  doeh  süllenl 
sie  von  winsrhülen  iingeverliche  von  eime  winschilfe  ein  halb  vierieil  wins 
nenien  itml  iiil  rm'  niid  von  kleinen  scdiiHen,  di»«  uff  oder  abe  gant,  süllenl 
Sil  nut/.it  nemeii  und  sol  her  Cünrat  Arnibruster  kein  /.oller  nie  do  sin, 
vranne  nieman  zwey  amlxiht  haben  sol,  die  vom  rote  ;;:ant,  als  das  bflch  stot. 

58.  Und  süllent  sweren  keine  schenke,  miete  noch  mietewon,  niitschit  oz- 
genomen,  nit  zfi  nemende  niM-b  nieman  von  Iren  wegen  in  deheinen  weg  one 
alle  geverde.  inid  sr)llent  oucli  bede  slet«'^  /Ap^i  peno  <in,  no  man  inen  zollef  iin- 
^^everliclie  und  süllent  des  Zolles  ^etruwelü  Im'  warten,  und  süllenl  das  ;^ell,  das 
sie  empl'obenl,  in  di»;  bübsse  slossen  in  anj^esilite  der  personen,  die  das  jfell  ^jent. 

59.  Sie  sollenl  ouch  bede  iegenole  do  sin  und  den  zol  behüten,  und  no\ 
man  die  zwene  knehte,  die  schützen,  by  in  loszen,  durch  das  man  das  hus 
nit  verliere,  und  sol  man  den  vieren  darum  he  tün»  also  man  bitzeher  getan  bei. 

60.  Item  wer  <ler  slette  aiinbroster  ist»  der  sol  sweren  nntscbil  der 
.stelle  wer;;  zu  maebende,  es  babent  deune  '/wene,  die  ein  rot  darzü  setzet, 
erkaid  ull*  iren  eit,  das  er  das  tnarbpH  solle,  und  süllent  die^^t'll't'Fi  zwene 
und  er  sweren  nül.scbil  beissen  zu  maclieiide,  denne  das  sie  itedimket  der 
stelle  nutz  und  gut  sin,  und  das  ein  rot  bekennet,  daz  man  es  maclien  solle, 
und  was  die  denne  erkennent,  das  sol  der  armbrosler  denne  machen. 

61.  Item  man  sol  Sengelin  zflr  fronevasten  3  lib.  ^  geben  und  zftm 
läge  2  ß       so  er  wOrket;  dorb  sol  er  iederman  loszen  schiessen. 

'tt?.  Item  wenne  er  wirket,  das  sol  er  dem  rote  künden,  das  sie  ir 
iwitiMi  tiarzü  .s»-bi<-keid,  »las  die  Im'si'Ikmi!  ,  w,is  er  wurke,  tmd  ime  den  };e/iig 
vvegenl,  durch  das  sie  wiszenl,  was  er  babt«  und  man  ime  beeilen  .solle. 

03.  Item  die  woge  die  abegebrochen  ihI,  dosol  man  dem  woger  nätzit  geben. 

64.  Item  von  des  visierendes  w^eu. 

65.  Item  man  sol  GAntzel,  des  lonherren  kneht,  iO  p  ^  zftr  fronevasten 

gelien  und  nit  nie. 

fit).  Wenne  es  (»urh  IVid'»  würt,  so  so!  m.m  alle  kleine  uniielter  vei keifen. 

67.  Item  also  in.ui  Hans  Gü^eidieim  ein  slontle  ^tdU'  j^al»  alle  wocb  zwo 
nnze  ^  und  ime  das  ubegekölt  wart  mit  zeben  pfuut  pfenningen,  die  man 
ime  ouch  darvür  gap,  und  man  ime  sither  obe  dem  bretle  anderwerbe  ge- 
sprochen hette,  das  man  ime  zAr  Wochen  5  ß  geben  sol,  umbe  das  er 
CÜnen  von  Colbetzbeiin  und  eins  ammanmeisters  wartet  und  der  diener  (sie), 
do  s*i|  ifian  ime  di*fn  krieg  die  r\  |^  J  geben  zur  wocben,  umbe  das  er 
(]ünen  <ieste  etiir>tli<'ber  warlet.  aber  diser   Uv\i"^  iiszkiimmet,  .so  .soj 

man  ime  denne  kein  gell  noch  berberge  nocb  uülzit  me  geben,  cMler  .so  sin 
Gäne  nit  me  bedarf. 
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()8.  Ks  -iillt'iil  »>u:li  alle  uiisr»-  sUMf«;  aiii));ihlliil«',  <lie  iiit  liio  vcrsrlirilH'ii 
slanl,  all(?  iare  j»weren  mil  iltMi  vor^^tMianlen  ainlKiltliriliMi  iiil  iiio  zu  hcisdieinle 
(uk  Ii  zu  vordeimlu  an  laeiäler  uad  lul,  iltiiiiiti  ire  un';;<'salzlL'n  staudi'n  }^ült«>ii, 
al«e  luuii  iu  die  bilztiar  von  mtset  «lettt»  we^en  ^^e;,'eben  liel.  uud  der  in 
ouch  me  fgehe^  süllent  «ie  es  by  iren  eyden  ine    nemen. ' 

69.  Alle  vori^scliribeiie  diii^^e  und  ir  iej^eliclies  beKunder  sollenl  ein 
ieglich  aljegond»?  rul  an  dem  satiicslage,  !S<i  ev  abegan  wil,  dem  imwcn  lale 
vtir  diin  1*'«(»M  lind  un'n  in  d(»ii  oyt  '^'♦»'»•*f»  zTi  balhMide  ii?nl  «Ici'  vntVi'srlirilH'ii 
Jiliicke  deheiüs  al>e^ult».">zeiiile  und.  sol  otich  der  nuwe  tut  zu  slutit,  so  er  aiie- 
;;e^an^ea  ist,  in  den  ersten  able  laj^cn  alle  ambahtlfile  bebenden  vür  siib 
und  die  dOu  vor  in  die  vorgeschriben  stücke  sweren  xil  haltende,  und  was 
von  in  do  vorgeschriben  slot.  und  «ol  ouch  kein  rot  maht  noch  {i^ewail  haljeii 
derselben  stöcke  deheins  abezölos/.iMide  und  sol  es  ouch  keinre  in  dem  rote 
nocb  nietiiari  anders  vdrdern  abezüloszende  od«*r  .st-bonTel  ntifl  amtnaii  viir^ii- 
legende  alH-/,uloszt^ndi* ;  iin»!  sol  es  ouch  debein  meister  an  kein  ui  N  il  nit 
Sülzen,  und  uuch  kemre  in  dem  rote  kein  urleil  daruml»'  sprechen,  und 
wer  darüber  es  vordert  oder  vvelre  mei.sler  bliebe  vorderun{;e  an  ein  urteil 
satte,  der,  wer  der  ist,  liessert  ior  und  tag  von  unszre  »tat  und  git  t20  lib.  ^. 
und  welre  ambahtman  das  dete«  der  sol  die  vorgenant  beK<«erunge  liden  und 
der  stelle  ambabtman  nit  me  sin  no<-b  niemer  nie  werden  und  sdllenl 
nieineydijr  und  erlös/,  sit).  und  welre  rot  urleil  darumbe  spreche,  der  sol 
itieiueidig  und  erloi»z  sin. 


156.  lUthscklageu  betreffs  des  üugelte».  l*iu  1400. 

HtadtorduH^s^»  Bi.  ti,  Bl.  6S.  PaftiffUnuer. 

Bediiclit.  \\u:  duh.  uiigcldt  finzu  ordern. 

.Vise  unser  liPrren  nifjster  iindi"  laf,  <«||ö{l>|  iindc  ainunii  MliciliiiinMifn 
sint,  das  meii;^«'lM  li ,  iln  m  unser  sIcUi-  udi-i  liiir^'lKimie  jif>*-»«Mi  >iMt  und 
die  tlrin^win  in  neu  liuscrn  babeut,  und  lieMinder  die  i  lostere,  den  >n  unde 
ir  gc^iinde  nO  fürlraaser  me  drinken  wellen! ,  das  die  der  slette  von  yeitein 
onien  wins  6  ^  zil  ungelle  tfeben  ssfillent,  do  luinl  Hans  Burpfenning,  Cänrat 
Gerbotle  und  ineisJer  Waltlier  Ki«  bwiii,  ulier  der  slcllo  un^ielt  «jeselzel 
-sinf,  unde  Hans  Stalieler,  do  ouch  Jocoh  i.indtdn*  lunl  St»'|»Ii  in  Il-  iiu  i.  Ii.  die 
zwene,  <lie  von  nieisfi-r  mi<l  rat  doz»i  ^csctz(d  und  ircnr  li'ut  ~nd,  das  sü 
(b»zü  luj;;en  und  daz  in.stmeln  .söllenl,  zü^rejren  ^fewesen  snd,  unde  baut  die 
;jerotislai;el  von  iler  stucken,  so  hienucb  ^eschriben  sfet  uff  der  rele  ver- 
bessern. 

Item  zfiin  ersten  so  duhle  sO  gül,  das  nienjreiicb  sweren  sol  alle  z61le 

zu  ;j^<d)ende,  alse  es  vorerkant  ist  und  von  alter  barkummen  i.sl,  ntide  <1  is 

•SÜ  Iii  demselben  eide  »;vver«Mil  vot)  yfdfni  omen  \vin<  der  stelle  (i  ^  zu 
unreife  ze  gebende,  also  dovor  y;escbriljen  stet,  und>  das  nil  zwene  eide 
wurden!. 

l  S  i!l  nit  heissen. 

i  L)ies«;r  Absatz  ist  vgu  amifrer,  aber  gleichzeitiger  liauU.  , 
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Su  (lullte  ouch  ^ül,  das  uH  den  tag,  al-se  man  sweret,  das  man  dü  zu 
stund  anvohei»  sol  yederinan  sin  ungelt  ze  gebende  von  einie  halben  iure  zum 
andern,  das  er  drinken  wil  und  Jocob  LandollTe  unde  Stephan  Heinrich» 
den  zweyen,  die  von  meister  und  rate  darüber  gesetzet  sint,  gehorsam  zft 
sinde  dasselbe  ungelt  xA  gdiende  bi  demselben  eide  ungeverlichen. 

157.  Artikel  einer  Ungelter-Oidnaag.  Um  1400. 

StadtordiiuHgtn  Bd.  30,  Bl   SO.  Papierbtatt. 

Ah  menglich  ietze  gesworn  hat.  iV,vr  winun^ioltr  lo  geben,  nochdeme 
und  unsere  herren  meister  und  rat,  ss  huliel  und  .uiinuin  um)»  nutz  unrl  not- 
dürft  unser  stette  ulTgcsetzet  und  geoidenel  hubeut,  und  daz  man  da/  zwen 
erbem  mannen  empfelhen  wil,  die  do  sitzen  sollen  in  der  scharwahter  stube 
und  der  löte  doselbs  warten  und  solich  ungdt  von  inen  empfohent  etc.,  als 
hat  unser  herre  raeister  und  rat  darzu  geordent  und  gesetzet  Heinrich  Limer 
und  Heymbolt  Phvfn ;  die  sollcnt  sweron  an  (icn  heiligen,  d.iz  sii  der  lüle, 
die  danne  soli<  li  ungelt  bi  ini^en  und  ^a  lx  u  werdent,  doselbs  getruwelich 
warten  und  solich  ungelt  von  in  zu  empfoben  und  der  slat  getruwelich  ze 
behüten  und  ze  bewaren  und  daz  beste  und  wegeste  darinne  ze  tun  und 
selbe  ensUch  suchen,  werben  und  gedenken,  wie  inen  das  vAllichen  werde, 
und  dazu  ze  tun  und  ze  lugen  und  darufT  warzenemen.  und  waz  inen  also 
wurt.  d  l/,  sfi  daz  den  dricn,  so  nl)er  unser  siette  renten  und  zinse  gesetzei 
sint,  lurderlich  antwurtent  und  otirli  lorhfnunge  dovon  tunt,  so  ki>  daz 
notdurllijr  sinde  wirt.  und  darumb  .sol  mau  ir  io'^olifhciu  gel)en  v»>n  unser 
stette  wegen  zehen  ptunde  pfennige,  und  sol  man  in  «,'inen  schriber  zugeben, 
der  solich  gell  gi  lruwclich  verschribe  und  verrechene ;  dem  sol  man  ouch 
von  unser  stette  wegen  Ionen. 

Sü  sollen  ouch  ir  eraslich  erfaren  haben,  und  ol)e  sü  ieman  fundent 
oder  sü  bedubte,  der  nit  reht  verungeltet  helle,  oder  nit  gebe,  daz  er  gehdn 
soite,  PS  worent  manne  oder  frowen  daz  «ollcnt  su  von  inen  er^ 

fordern  und  iieischen. 

158.  Ordnung  der  Ungelter  nnd  der  Viaierer.       Anfang  des  15.  Jahrh. 

atadlotd»wtstm  Bi.  «9,  Bl.  »—98,  S9— 51.  PojtkrMOMr.  —  Di«  tmgMammerkn 
P^ngrapkm  sind  im  Orifint^  inteittriehtn. 

Ordennnge  des  nngeltts. 

i.  Unsere  herren  mei.sltii  und  rale,  s(  liöfTel  und  amman  sint  mit  urleil 
uberkommen,  das  man  sol  haben  drige  ungelter  und  ein  schribcr,  das  sint 
vier  ungeKer.  die  söllent  sin  vermfigenliche,  redliche  läte  und  die  sollent 
sweren  der  statt  bestes  und  wegestea  ze  tftnde  und  (urzewenden  alte  zit. 
und  süllent  alle  tage  zA  stunt  noch  der  ersten  messen  im  münsler  an  das 
ungelt  gon  und  das  ungelthusz  uiTsliessen  und  byeinander  do  sitzen  und  den 


t  UnlMaiUeb. 


Digitized  by  Google 


875 


tag  gelruweulicli  und  ernstlich  warten,  lunlj  tlas  sü  wisst;nt,  wis  verurii^t^Üet 
und  veraollet  wurl.  und  sol  ir  deheiuer  alleine  uflsliessen,  ir  syent  dann  /.um 
mynsten  ir  iwene  bydnander  ^  und  sdlleht  am  obenl  zAsliessen  von  der 
grotssen  vastnaht  biax  sant  Gallentag»  ao  die  glocke  fünfe  sieht,  und  von 
sant  Gaiientag  wider  bisz  an  die  grosse  vastnuht,  5:0  die  glocke  i  sieht,  wer 
es  alKM',  (las  iiff  ptlirh  /M  jrrosse  niciktM^c  kemmt,  oder  susl  in  andern 
Sachen  not  lieüciiee,  das  hkui  das  iiii^m'H  wnl  (iITlmi  l>ed6rfte,  so  sollent  sü 
dieselben  tage  lenger  do  warten,  utt  das  die  lüle  getürdert  werdeot. 

3.  Stt  söllent  oach  alle  sunlage  und  aoder  gebannen  virtage  am  morgen 
das  ungelthusz  ufisliessen,  als  vor  stol»  und  das  angelt  und  anders  do  ein* 

pfohen,  und  denoch  das  ungell  wieder  zflsliessen ;  und  noch  imbs,  so  die 
glocke  eins  sieht,  sollent  zfnn  mynsten  zwene  ntv^'^Mor  tin  f  ein  visierer  ;iber 
ufFsliessen  und  do  warten,  bisz  flas  die  glocke  dm  sieht  ;  wei-  fs  ah»  r,  das 
ein  virLage  keuie  uff  einen  fritag  oder  an  eini  virtage  ein  nierktage  were, 
so  söllent  sü  alle  do  warten  und  nit  dannen  kommen,  bisx  das  der  merkt 
gerwe  «erget. 

3.  Sü  sollent  ouch  under  sich  teilen,  das  ir  einer  mit  eiin  visierer  alle 
lajre  ufnb<,fange  zu  zapfener  und  winsi  lirnken  von  kenlorn  /.A  k»»iil»M  ti  und 
in  die  keulru  gou,  oder  wo  sü  dann  die  wino  habent  Iv^en  ;  und  >üllent  mit 
iren  iicnden  besunder  an  yegelich  vasz  klopfen,  uff  das  sü  eigentlich  wissen, 
wievil  win»  einre  hett.  und  hett  er  dann,  das  er  nit  haben  solt»  oder  be- 
dunket  sü  die  sache  argwenig  sin,  so  söllent  sü  es  ane  stunt  und  one  ver« 
zogk  den  andern  iren  gesellen  sagen,  uff  da^  sü  sjrli  wissoni  d arnoch  zA 
rihten,  solichs  fürzu bringen,  dodi  so  sol  der  schriber  uil  uinbgon,  dann  er 
sol  stetes  am  ungelt  bliben  und  do  warten. 

<i.  Sfl  söllent  ouch  alle  fritag  und  alle  merktage  in  dem  ungelt  den 
moigenymbs  essen«  und  am  mentag  oder  am  samstage  söllent  sAm  mynsten 

die  halben  under  ynen  do  essen,  und  zu  soliclien  Imbsen  sol  man  inen  gelien 
abe  dem  pfenningturn  zA  störe  sehs  pfenninge  und  nit  me. 

5.  Sü  iiij-i  iit  ourh  wol  alle  tage  do  essen  und  zu  prünen  und  /.ü  vespc- 
imlen  do  zeren  usa  irem  gelt;  sü  st)llent  aber  niemand  anders,  wie  der 
genant  ist,  by  inen  weder  lossen  essen,  zeren  noch  trincken,  er  sye  burger, 
bindersosse  oder  lantman;  wol  mögent  sn  erbern  lAlen  den  win  bieten. 

6.  Sü  sollent  ouch  grosse  worzoichen  h  dien,  uff  welichon  pfenni<r  einre 
verungeltet,  daz  sü  yme  dauuoch  ein  woizei  luii  «Sebent;  also  verungeltel 
einre  ein  fudcr  oder  zwei  halbe  füder  utl  einen  ptenainge,  do  sol  dasselbe 
worzeichen  ein  ander  getnerke  haben  dann  uf  drige  heiiblinge ;  oder  ver« 
ungellet  einre  ein  fAder  uf  driga  heilbling,  do  sal  das  worseichen  ouch  ein 
ander  gemerk  haben  dann  uff  »wen  pfenninge.  und  also  nocbdem  ein  zapteurr 
oder  winschenken  sin  win  verungeltet,  donoch  sollent  sü  ym  ein  worzeichen 
«rebjti  und  srdlrnt  nit  einander  irlirh  sin,  :\U  sü  otti^wnn  isowc^on  Rind,  und 
ist  das  darumb,  wolte  ein  zapfener  so  untüre  stu,  er  inolite  wol  ein  füder 
verungellen  uflT  einen  pfenning  und  muble  es  hoher  ult'tun  und  schenken. 
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7.  ««("tllcnt  oucli  he.sleilen,  wann  die  ruter  <lie  worzeii-iien  iTir  die 
keiiire  linui^tMi,  das  datiii  der  zupteuer  uder  der  vurlagel  duä  worzeichen  uil 
dem  ulebrett  li^^en  losse«  bisz  das  der  kommet,  dem  sO  bevolhen  sinl  ze 
holende,  und  ist  das  darumb,  wenn  der  knehl  für  etliche  kelre  kam  und  die 
worzeiche  I  hiesrh,  so  .s|>i-acli  der  vtirlagel,  es  ist  in  holTilz  bcslossiMi,  (»lor 
sprach,  der  winkneld  lieit  es  in  der  desdien;  dovon  siul  die  worzeicheu  dick 
und  vil  verlorn  worden. 

8.  Sfi  sollent  ouch  dieselben  woneichen  zaien  und  yi^lichs  siinder 
leiten  uff  sinen  pfennin;  und  nit  ander  einander  und  sii  an  ein  ende  zeichen» 
das  es  inen  nit  vcr^esä«;.  un  wunn  <ler  kiielit  am  ungell  dio  worzeichen 
wider  an  das  tm;:flt  hriii;:-'!.  so  sollent  sii  die  zaieii  aii  sttint  in  '^»'iron- 
werlikeil  des  ktn'lih's  iuhI  ilic  ilarufr,  die  sii  vor  haut,  ufl"  dts  rt^entüch 
wiitöeii,  ül>e  sü  die  alle  habenl.  wer  aber  die  zaie  ml  ganz  und  das  iueu 
eins  oder  me  |$ebresle,  so  süllent  sü  den  kneht  furderlichen  donoch  schicken, 
uff  das  kein  geverde  domit  getriben  werde,  und  sollent  allen  den  die  seichen 
^'ehen,  die  do  win  zum  zapfen  schenkent  und  ir  messer  und  rufer  darzA 
habent,  es  sye  in  der  statt  oder  vorStetten. 

9.  Sü  sollent  ouch  von  den  zapt'cneru  und  winschenekeu  das  uugell 
empfohen  am  morgen  xwiischent  den  zweyeo  rotesjglocken  oder  umb  dieselbe 
zit,  als  das  von  alter  harkomnien  ist.  und  ist  das  darumb,  die  wile  einre 

die  worzoich«  II  h  ^let,  verungelt  dann  yemand  düzwQschent,  so  sinl  ein  teil 
unjj'cltei-  hisiiai'  <!t\\as  lesvc  ^^ewc^jon  und  wurde  dann  \illilil  verj^essen  und 
nil  geseit,  wer  der  were,  oder  ulX  weihen  pi'euaing  einer  verungelt  et  het. 

10.  Sil  sollent  ouith  war  darufT  nemen,  wann  iemands  verungellen  wil, 
ist  er  dann  iltzit  am  stein  .'»./■tildig,  so  sollent  sü  das  vor  allen  dingen  zfim 

ersten  v(>ra(>e  nemen  und  dunioch  das  ungelt  enpfohcn;  ist  man  aber  eim 
ütztt  schuldig»  so  sollent  sil  e^i  eim  am  ungelt  abeslaheh. 

11.  Und  sollent  eim  yegellt'hen,  der  do  vcrangelteo  wil  an  eim  nuwen 
fAder  wtnes,  das  nlT  trAsen  litt,  t2  omen  abeslahen  vür  trfisen  und  trApwin; 
also  nach  margsale. 

Sü  inögenl  oucli  uienj^lich,  dei"  win  zum  zapfen  si  henk«*!,  eiioid)en 
an  virtagcn  oder  andern  tagen  win  zu  ;;ehen  und  volles  uU'  zc  tünde,  also 
das  einer  zü  atunt  am  morgen  denselben  win  ganz  verungeltet,  umb  das 
menglich  win  nahtes  haben  mag. 

13.  Sn  sollont  ou(-h  mit  nanum  den  zaplen  nit  trihen  noih  keuifii  win 
s<  lieiiken  noch  niemand  von  yreu  wegen,  und  s^lltMit  oucli  mit  deheim  wni- 
schenken,  wart  noch  zapfener  dehein  teil  noch  gemein  haben  fQr  sich  noch 
andere. 

14.  sollent  uucli  uir  yodos  aiuiDtM-fpis  sluhe,  sohalde  er  ^mimeister 
gekosen  wurt,  sagen,  das  sü  keinen  wwi  anesicctienl,  es  sienl  tu<ler,  halb- 
fudere,  vierling  noch  vesselin,  sü  habent  es  dann  vor  und  ee  verungelt  uff 
der  ungeltkisten  als  andere  sapfener,  winschenken  und  würfe  tün  müssent 
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und  uä  vua  aller  harkuiiiiucu  iai  ;  und  \vu  dua  (lariiiiur  bu.schee,  ik\i>  söliunt 
«Q  tu  stunt  ffirbriDgcn. 

ir>,  Iln<l  von  «It's  \viiiiii<M'k<»t('s  \vc;,M'n  die  worzciclieii  ihinifl  zu  »Mnptn- 
liende,  das  sollenl  die  ungellor  nit  ine  tun,  dann  sü  sülleiil  es  den  in  dei- 
sehai-wRhter  hus  oder  der  di-i;;ei  kneht  ufT  dem  prenningluro  empfelheo, 
»ovil  man  ir  dann  zfl  veder  zit  bedarf,  und  die  tidllent  die  worzeicben  ufi 
dem  wininerckeie  euipl'ohen»  SO  die  merkttaife  sint;  und  ml  man  der  keim 
nützit  darund)  ;;el>en,  diewile  man  itien  tloch  susl  lonet  von  uns^er  sti.'lte  und 
onrh  yej^elicliem  dt  i  drij^er  knelit  darzu  alt»'  \vu<  lie  ynsunders  ^5  3  zu 
lone  j;il.  und  ist  das  darumh,  das  ili»»  nti;;olt<'i  diT  uii^t'Hkamrn.'iii  iIi-ii  lr>i,' 
dcste  bas  gewarten  mugenl.  und  sollent  ouch  «lie  ungeller  detisetljen  kneiiten 
by  iren  eiden  bevelhen,  das  sü  niemans  sinen  vrin  von  dem  winmerkt  los  - 
sent  Velgen,  sfi  babent  dann  vor  und  ee  von  dem  ungelt  worzeicben  dovon 
enpfan^'en.  und  s<)llentdie  unreifer  alle  zit  ir  ert'aren  uff  dem  winmerkele  haben, 
80  merkttage  sint,  uÜ  daa  aü  wissent,  wievii  knehte  man  zu  yeder  zit  bedarf. 

Iti.  Und  die  worzeicben,  die  also  uff  den  «anmerket  gebdront,  söllent 

die  uti^i  Ih  r  zaien,  ee  au  die  USgebent.  und  werni  sü  die  wider  brin^^ent,  die 
sü  uft"  dem  winnieiket  empfan^'en  babenl,  st»  sollent  sü  die  anderwerbe 
zaIen  in  j^ej^enwerlikeit  der,  dif  hrinjjfent,  und  (Vw  danill',  die  inen  (buni 
ül>erbbben  sint ;  so  weis  man,  das  der  alat  ir  nnjjelt  nit  empturt  wurl,  isl 
anders  die  zaie  i^unz. 

17.  Sü  sollent  oucb  wor/eiclH'ri  geben  an  die  krane  zii  ;4oktitit"ten  und 
ungekouften  wincu  und  sidlent  diMi  kranlüten  sagen,  das  kernen  win 
ladenl  nocb  entladcut,  weder  bebeut  nocli  eulbel>enl,  sü  babetd  dau  vor  und 
ee  von  den  nn^Uern  zfi  ye^elichen  winen  sine  worzeicben  davon  empfangen. 

18.  Sü  sollenl  oucb  ein  buch  halben,  darin  sollent  sü  alle  ;>ersün»;n 
scbriben,  sü  sint  geistlich  oder  weltlich,  die  do  malewürzeiehen  nemenl,  und 
wievii  der  worzeicben  sye,  und  was  frühte  es  sy,  und  ouch  weiher  mfilen 
man  es  malen  welle,  und  uff  welben  tag  in  derselben  wucben.  und  weihe 
peraone  also  maleworzeicben  nympt,  der  soll  man  ein  briefelin  z6  dem  male- 
worzei<tben  geben,  darynne  sol  stoii  drs  name  mit  ^in^m  /nnrimen,  des  das 
gekurne  ist,  unrt  was  unti  wievii,  und  ouch  die  mülc,  ntl  dtM  rnan  <;s  dann 
malen  wii.  und  ist  das  darurrd»,  das  es  sich  dick  gefunden  hat,  das  mit  den 
maleworzeicben  geverlich  umbgangen  wurt  und  ouch  verloren  werdent ;  wann 
man  im  aber  t&t,  als  vorstot,  wurde  dann  geverlich  domit  umbgangen  odor 
wurdent  worzeicben  verlorn,  so  wusle  man  deste  bas,  idi«'  der  breiite  an  den 
brotbeckern,  müllern  oder  wögern  wci'  l  u  l  als  bitzbar  vil  geverlicbeit 
durch  dit'  hrotbecker  ^nM'tlx'l  word«'ii  i-t  nnl  ili  n  uialewi>rzeicben  ncinen  in 
der  messe  ud'  korn,  d  is  sie  dannoch  nit  kiMdl  betten  etc.,  daunnb  so  ist 
erkant,  das  kein  Inolbecker  me  der  messen  jfeniessen  sol  witer  daun  umb 
fünfzig  vierteil  fruchte,  weissen  oder  rocken,  die  er  in  der  messen  koufl 
und  das  knntlicben  machet  durch  den  komköifer  oder  mit  dem,  umb  den 
er  die  fnicht  kouft  hat.i 


1  Vuu  :  uuU  aiä  bilzliar  vtl  j^e^crlii-hflt  —   kauU  tiul  i>i  i^u^uU  vüi)  üudorv'r  lluuii  am 

dar  twetUn  Hiltk«  d««  15.  JmfarliuDdwts. 
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19.  >M  s<.'»lleiil  oiicli  hf^slollen,  das  Hie  wji^'i'ic  ;m  don  \voj;en  all«»  ^nm- 
fajje  umb  die  vesperzil  die  wurzeichen  uiui  dio  brielel  bun^enl  an  «las  un- 
geli.  und  söllent  sfl  dann  das  bflch  nemen,  daryne  sü  die  wuelie  das  male- 
gelt geachriben  hant,  und  der  wager  die  woraeiciien  und  die  briefel  darlegen 

und  die  zaien  und  verrechenen ;  und  welicheni  wojjer  dann  woi-acichen  <;e- 
breslent,  die  niüstent  die  lütc  no(  h  dann  binder  inen  haben,  do  söllent  die 
inijrplle^r  dif^nlhen  in  irem  bufli  '/riehen,  ulf  das,  ohe  ^^fi  yiion  die  ander  wuchc 
küuiinenl,  da^  es  dann  ubetetlcnl.  wo  oucb  soliciie  zeiclieu  /ü  lauge  blil)ent 
usseäton,  das  die  un^olter  beduhle  die  suche  argwenig  sin,  so  söllent  sü  den 
knebt  donoch  schicken  und  in  lossen  erfam,  uff  das  sA  eiiündent,  obe  keine 
geverde  domit  gelriben  werde. 

20.  Sü  söllent  oucb  nienians  keine  worzeichen  geben,  sü  wüssent  dann, 
das  es  verun^ell  oder  verzollet  sye,  und  domit  frogen,  obe  es  gülte  sye  oder 
obe  es  uff  dem  merkt  gekoufl  oder  verkouft  sy,  im  lande  oder  yn  der  stal ; 
und  söllent  oucb  wissenthaflen  boten  woneichen  geben  und  nit  unverstent- 
lichen  kinden. 

21.  Oueh  sdllent  sü  under  ynen  besorgen,  das  das  malegelt,  das  kern- 
ungelt,  winungelt,  alt  winungelt,  ynle-jroi^Rlt  und  anders  yegelichs  sonder 
werde  geton,  unib  das  man  wisse,  was  yeyliches  alle  wnche  jjeton  li^^lje,  wann 
es  vor  ziten  under  einander  kommen  ist;  das  söllent  sü  verseben,  das  es  nit 

me  geschee. 

22.  Sü  söllent  niemand  keinen  guldin  oder  krönen  noch  delieinerhande 
j;p|t  rin  dem  tinifelt  wefiseltt  weder  tfilyel  nnfli  vil :  wer  es  aber  das  yemand 
verzollen  woh  und  ;;uldm  helle,  wer  do  un<{everlirli  yeitiand>>,  der  anders 
vernnp[elten  oder  verzollen  wolto,  do  niögent  sü  wol  gelt  an  ein  guldin  noeh 
geben;  doch  das  solich  gell  in  gcKonwerlikeit  ir  beder,  die  do  verungeltent 
oder  versollent,  in  die  kiste  werde  geton. 

211.  Als  oucb  die  ungelter  zu  /iten  pfände  von  (Ilmi  liilni  -rn<uuriien 
haut,  do  der  stal  schade  von  kommen  ist,  do  süllent  sü  kein  ptunl  noch  wor« 
zeichen  von  nieroands  nemen,  wann,  wer  ungelten  wil,  der  sol  ein  bar  gelt 
geben ;  und  sullent  war  darull'  nemen,  das  sA  gdt  gelt  und  guldin  empfohent. 
•  und  was  geltes  sü  also  empfohent,  das  söllent  <fi  ii,  ;ingesicht  der,  die  das  gell 
geben,  in  die  Id-fe  strichen  und  söllent  onch  il;isselbe  gelt  niergenl  anderswo 
empfohen  dann  in  der  ungelt krun mein  ulV  den  kisfen.  und  soll  oiirh  keiner 
gelt  alleine  empfohen,  ir  sie  dann  zun;  mynslen  einer  von  den  vier  ungellern 
by  yme.  sü  mögent  oucb  wol  die  visierer  und  den  kneht,  der  die  woraeichen 
holet,  darsü  zühen.  und  söllent  euch  niemands  keine  worzeichen  geben,  sü 
habent  dann  vorliin  derselben  gelt,  den  sfl  die  worzeichoi  geben  söllent,  in 
die  kiste  geton. 

24.  Wer  euch  verungelten  oder  verzollen  wil  und  valsch  gett  bringet, 
als  obe  ein  münssd  bligen,  zinen  oder  ysenn  were  und  desglichen,  das  söllent 

die  ung(;lter  eimc  zersniden  und   nit  ganz  wider  loasen  hinwegtragen  und 

söllent  VIT  heilen  andei-  <^»At  -^elieii  uiel  -oll  yme  nüfztl  al>e;:on  an  dem 
vals<  In  n  U  ,  brühte  ei  aber  zu  viel  hr-  geltes,  das  es  die  ungelter  beduhte 
argwenig  sin,  so  :}ollenl  sü  es  dem  ammeister  sagen. 


Digitized  by  Google 


Anfang  des  i5.  Jahrh. 


379 


25.  Sü  söllent  ouch  keime  hurj^-er,  liirnlersoR««  oder  lanlmanne  iiülzil 
wider  geben,  »chenken  noch  farea  lusscn  noch  niein.imls  nülzit  selber  \osaen 
nemen  an  dem  ungelt  noch  an  dehein«!  andern  sollen»  der  uff  die  ungett- 
kiste  geantwurt  wurt,  wann  (irfiplichen  etlichen  unzhar  wider  geben  ist,  das 
sich  yores  umb  ein  erber  summen  troffen  hat. 

26.  Die  ungelter  s&lieot  am  mentag,  und  äu  man  das  un^eli  usse  nympt, 
die  kiste  im  ungeli  nit  offsliesen  noch  lossen  uffsliessen,  es  stenl  dann  der 
stMtmeister,  der  ammeister  und  einer  von  den  drigen  uff  dem  pfennigtnrn 

doby,  die  das  sehen!,  die  otich  dohy  syn  süllent.  wer  es  aber,  das  dor  meister 
oder  der  ammeister  ir  einie  kraiii^halb  '^iiis  lil)es  oder  siist  der  stal  ernstitrhpn 
Sachen  halb  nit  darkoiiuni  ii  möhte,  s«>  nuV-^iMit  liie  ülierigen  wol  iiirsli(  >t'n, 
doch  also,  das  an  der  meister  einre  otler  an  des  ammeislers  ülat  sin  :dlaiii- 
meister  do  sy^e.  und  sol  ouch  niemand  keinen  slü&sel  darzä  haben  dann  ein 
stettmeister  und  ein  ammeister. 

27.  Wer  oueli  ütail  in  die  kisleii  nehent  die  sestere  oder  vierHii;;e  «ge- 
fallen oder  abgerissen,  das  söllent  .sü  ouch  mit  den  andern  yn  die  secke  tun 
und  nntzit  lossen  liegen  klein  und  gros. 

28.  Die  «ngeller  ^'llfut  nuwe  worzeielien  tfin  machen  oder  die  ;dt<»rj 
verändern,  wann  imii  wellie  iil  sii  das  bedunket  ein  notdurtt  zu  sin  nnd 
einer,  der  dann  solich  worzeichen  macliel,  dem  süllent  sü  ein  brietei  schid>en 
an  die  drigc  uff  dem  pfennigturn,  wievil  und  was  er  gemäht  habe  und  war- 
zA  die  bftrent,  uff  das  die  drige  wissent,  was  sfl  eim  solichen  ztt  lone  geben 
a&llent 

29.  Sfl  sÖllen  ouch  alle  worzeiclien,  so  ynen  die  gemäht  werdent,  in 
ein  bAch  verschriben  und  wie  vil  der  sye  und  warxü  die  geh6renL  und  ull 
wetichen  tag  sü  gemäht  werden,  und  wenn  sü  sehent  oder  bedunkel,  das  ir 
mynre  werdent,  so  süllent  sü  die  mWer  an  ätunt  bescnden,  und  das  sü  die 
woi-zeichen  mit  ynen  hringenl  und  d!«-  d;ii  nfT  grient,  die  sü  vor  haut,  und 
rechenen,  wievil  inen  jichreslent.  bedunkel  sü  dann  die  suche  ar^weni«^  sin, 
so  sollont  sü  die  au  slunl  verändern  oder  andere  tun  machen,  als  voi*stot. 

30.  Sü  soUcnt  ouch  wor/eichen  geben  uff  die  merkcte  und  an  die  thore 

und  wo  sü  die  hin  geben  süllent,  es  sye  zö  wellehande  getreyde  es  welle, 
und  ouch  zü  winen,  es  syent  iTidere,  halbfiidore,  vierün^^e  oder  ve.sselin, 
grosz  oder  dein,  nützil  uszgenommcn.  und  s^illenl  ouch  luemand  sin  getreyde 
von  dem  merk  noch  sinen  wiu  von  dem  winmerk  noch  von  dem  ki'ane 
lossen  volgen,  sü  habeni  dann  vor  und  ee  das  gelt  dovon  enpfangen  und  in 
die  kiste  geton,  als  sich  das  gebfirt. 

31.  Sü  s61lent  ouch  ein  buch  haben,  do  sü  un  l  die  visierer  inschrihent 
alle  die  wine,  die  uCT  dem  merk  gekoutt  weitlent,  als  das  die  winslicher  an 
das  ungelt  sagen. 

Item  und  ein  buch,  do  man  insclirihcn  sol  alle  di<'  wine,  tüe  die 
zaplenere,  Iniszwurte  und  andere  koufent,  die  dann  win  srhenkeii  nnd  ver- 
ungeheat;  und  heissent  das  zullehiicb.  und  ein  buch,  daryn  sü  schribeu 
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>5t"tlleiit  wine,  <li<!  vi.M  tin^'ell  werdcnt,  es  syenl  zapfoiier,  Iim^/wüi  ff,  win- 
sclienkeii,  uuch  die  wino  iiIV  des  aiaiueiüleri:)  ^ilubu  und  ullo  andere  8luk)eii 
und  {ircselleschanen,  U!$'/};eiiomen  die  dann  wtn  veriingeltent. 

'SA.  Sfi  !su||eiit  oui  li  ein  luirlt  IkiIkmi,  drtiin  sfi  si  tirihoi)  sollent  nWv  vos- 
seler.  .tllr  r  — irklrif.',  oiich  ;dle,  iIh»  i|n  trus«ji»\viri  srlii'ncken,  un<l  ;d!»'  Iti«-!"- 
lüte.  dir  lu.  r  M  lu'iiketil,  was  sii  vei  iiiii>elteid,  Uli  das  sü  wiissenl,  was  ii 
ye^lii  lioi- 

i)4.  Als  ouili  -I  m  I.  II?  i  das  «  teliclie  personell  iie  t>rdeiiuii;,^e  swereiil 
vor  riH'i-'liM-  und  «Ii»  >  lilfiil  dii«  nn^i  IliM'  f|}<'  soliclie  ir  oi"deiiuti;^'e 

swerenl,   e«-  sy  vor  dem  ral  oder  vor  yiu'u,    du-  ainliTS  iiien  am  uagcll  lie- 
volhen  sind  zu  liautliaheu,  eii;oijllii  li  yu  ein  buch  verscUriben,  was  urdenuii||[e  , 
y«*}(ellch8  »wert  und  ouch  ufT  weihen  la{,%  ulT  das  an  sich  wisaent  darnocli 
zu  rihten. 

IC».  SO  söllerit  ontli  alle  woclie  (MQ  luole  i>'-'!ifMi  die  linszwurfe,  ilie 
vesseier)  de:^  uinineislers  .-.Lulic  und  alle  andei'u  slut)eri  und  ^e.selle:jclialien, 
die  dann  win  Tenmgellenl,  und  domit  tun  aU  von  den  zapfenern  ver- 
schriben  slot. 

3(5.  Rs  söllenl  die  nn^^eltei-,  visieret-  und  der  knelit  norli  rn(Mn:iti()  keine 
uu^^ebrantc  koieu  au  dcuj  un^ell  j^eben  liheu  uoch  :»eiber  lu^seii  neuien. 

37.  Die  ungelter  s»üllent  ouch  keine  «chenke,  miete  noch  mietwon  von 
niemand«  nemen  weder  essen  nouh  trincken  dinjje.  iult/ät  nsz<;enommen, 
noeb  nyemand<  \or»  iien  \v«'t-'«'n,  es  sy<;  an  dem  nn^eil,  in  ire  Iiü-itp  oder 
anders  wobin,  und  lurh  l\i  iiii-n  win  anders  bereiten  an  dem  nnjjfelt  in  Ire 
hüser  oder  anders  wobin,  Nvanti  als  der  win  verungell  ist  und  als  er  gillel. 

IW.  (Ouch  sidlenl  und  miV»''d  sü  einen  knaben  am  un;^elt  haben,  und 
ist  das  darnnd),  das  derstdbe  kn  ibe  inen  bolel  brol  und  win  um!  andei*^,  (tas 
sü  dami  bedorl'ent,  und  oih  Ii  das  lm"  ynen  loufel  willst  tind  für,  iitl  il.is  sü 
am  nn^jidt  blibonl  und  des  un;.N'lles  desle  bas  ^<;waiien  mo^en.  un»i  demselluMi 
kuaijen  sol  lo.in  ^eben  zum  iure  ein  winleri'ockel  und  im  sunnner  ein 
strbenzel,  liosen  und  schuhe  und  alle  wuch  ein  Schilling  pfenning^.  und  wenn 
sfi  am  unj^elt  essent  <ider  zerenl,  sn  sol  man  für  dengelten  knaben  zu  soUcheii 
Imbsen  oder  Qrlen  hezalen  ah  vil.  als  ir  einer  wann  sü  alter  nil  du  essen) 
oder  zeient,  so  so]  man  dfui  kii  iben  ^Md>en  für  eitn'o  snlii  bt  n  ta;;  "2  J(  für 
br«>l.  inid  s(d  dis  alles  ein  nn<^elter  darlibeii,  an  dem  dann  die  wurhe  ist 
undkzeiiojule.  und  es  sunder  alle  wucbe  dem  rentmeister  ulf  dem  i»fennij;lurn 
wider  heischen,  ufll  das  die  dritfe  soHchs  wucheniiehe  in  das  coslebfieh 
scbribent.]! 

'.VJ.  Sil  vollenl  ouch  sust.  nntzil  ull"  dem  brelle  niM  h  von  der  statt  ^'elt 
;;elien  noch  iiülzit  von  der  statt  ^^dt  kout'en  an  das  unj^ell,  weder  lülzel  noch 

'  Dieser  'M.  Artikel  isl  üurchäkrtclttfu ;  er  tiatltJt  udi  luii  uuwesouUicbeii  Aeniii-ruti^i-n, 
cbenf«lU  4urclutrich«i^  auch  io  U<1   17«  Bl.  91  der  Sudtorüuujjgeu. 
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vil,  es  sy,  waruiiih  r»s  wolle,  hedorlerit  .sü  ourli  fitzit  un  <\:\<  unfrei!,  es  syenf 
hucher,  bipnire,  dinle,  walis,  lichter  mier  anders,  nit  usj^enotniuen,  (  leiii 
noch  gro»Zf  das  «oi  ouch  der  darKhen^  an  dem  dann  die  wuche  inl  umhze- 
gonde,  und  es  uff  dem  pfennigturn  wider  heiMshen,  das  soUchs  ouch  eigentlich 
in  das  oostebüch  geschrilien  werde. 

40.  Wann  und  weihe  zil  ouch  den  un};ellei'n  Cürkoinuiet,  das  vernand 
üt  verbreche  oder  nit  tete,  das  er  tAn  solt,  als  von  zapfenem,  winschenker, 
husxwärten,  winmesser,  winrAfer,  vesseler,  trfiseiihlte,  winsticher,  bieriOte, 
vasszielier,  essi^riüf,.,  komkAiifer,  brotbecker,  müller,  wo<rei  oder  andere  der- 

glichen,  niemand  üs7,<jenf>inmen.  n(\ov  fifi»^  yenianl  der  stall  an  yeren  zollen 
und  un«r*'lt  vpnititt  tnv<»ie  oder  üherlure,  isl  do  he*'*;i'run<r«'  hv  soüchen  hrtirhf»n 
oder  riherlaien  slui  kcu  jjeschrilw'n,  die  10  lib.  s»at  oder  darunder,  das  sollenl 
sü  fürbringen  und  K'^schriben  gehen  den  sQhenen;  wo  aber  über  zehen 
pfunt  hesserunge  by  stat  oder  do  keine  liesserunge  by  stonl  and  ufi  eide 
und  alte  und  gesetzei  ist,  das  süllent  sü  hritigen  nnd  geschrilien  gehen 
mrister  und  rat;  und  sollent  ouch  solichs  fürhrinfren  am  nehsten  ta^e  oder 
am  nndoin  tn<,'e,  noeh  d^'m  es  vnen  furkommen  ist.  und  süllent  riit'i>^lrr  und 
rat,  niirli  dir  *^nlteiie,  si>lit  hs  lür  hanrieu  uemen,  bessern,  stroleii  yej^lirliei' 
gcsehiehte  no*  h  ull  vre  eide  noch  inhall  der  lunfzehener  onlenun^'C.  und  wer 
utzit  also  fOrbrin^n^t  von  den  ungeUern,  vistereni  und  andern,  die  dann  solichs 
gesworn  haut  sfi  rAgen  und  ffirzAhringen,  Ober  die  sol  man  keine  knntschaft 
und  worbeit  boren,  es  were  dann  das  meister  und  rat  und  die  sfibene  ufT 
ire  eide  bedubt»'  in>d  erkanten  mil  dem  rnerreleil,  das  die  sarbe  etwas  arg- 
wenig und  nit  luter  were,  so  mugent  sü  woi  ir  ertaren  damocii  haben. 

41.  Und  sAllent  euch  die  ungelter  alle«  di«  sA  also  für  bringent,  in 

geschrifl  für  l»iiii;^rn.  oiudi  bintb'r  sieb  verschribcn.  iifT  welb<*n  d:ijf  sn  es 
fürbrobf  liant,  ull"  das,  [wenn]  die  rete  oder  sfibene  sniicbem  nil  noebjjinjrent  in 
eim  monal,  das  doch  unbillich  }reseh«'e,  das  dann  solich  bruche  den  XV 
fürbringenty  unib  Ua.s  solichs  nit  uniceslroft  blibe. 

|\Vo  oiich  dt*n  ungelleni  und  dem  sehr! her  fürkeme,  d»s  ir  etiire 
under  ynen,  ouch  die  visierer  orler  der  kn»hf  am  ungelt  iren  <  irli.  n  nit 
norb'/ien'^'^enL  es  were  an  fim  stm  lM'  oder  me,  alsdann  yeder  aiti«kel  in 
disem  Ijih  Ii  vnsundeis  us/.wisel  unci  von  imMj  ;ieord.'nl  und  verschriben  isf, 
oder  geordeid  wurt,  oder  obe  yemaus  under  ynen  der  slall  ;^üt  und  i,^elt 
veruntruwele,  das  sol  einer  zA  stunt  fArbringen  und  sagen  den  XV  oder  dem 
meister  under  den  XV  bjf  der  lagezit  oder  am  nehsten  tage  darnocli  und 
welicher  soliche  vor<;emelte  dm^^e  von  eim  andern  sehe  uiul  i-iiiplindo  und 
es  verswige  und  nil  seile  noch  lürbrtihle,  der  sol  meineidi*.''  und  erlo<z  sin 
und  sr)l  siti  ■^chHlTcIrfnipl  verlotit  bau  ;  isl  »m-  alicr  tiit  ein  srhöirel,  so  sol  er 
niemer  sciiolVei  noch  auipinann  werden  und  sul  man  dauuoch  solichs  /u  yme 
wartende  sin.] 

4^i.  [Die  un^feller  und  der  scbriber  sollent  })y  iren  eiden  alle  vor  und 
n(»ch  'f.'e'-fbfibene  sln<-k»?  {nuirtint  tind  nrfickcl.  vti  disem  \\nrh  •^'•osebriben, 
und  oueli  das  yn  sust  emprolben  isl  cwier  emidollien  wurt,  das  xdlent  sii  ballen, 
hanthaben  und  dem  stren^dicb  uud  ufTrehl  nmii  gou  ono  yntrag  noch  ulieui 
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ireu  vermögen  uff  den  ei(.  und  darumb  so  sol  man  ir  yeglichem  gdben  tm 
iore  i6  lib  ^,  das  ist  alle  fronfilst  4  Hb  Jl  und  nit  me.  und  obe  ir  eiure,  er 
were  unt^elter  otler  schriber,  von  der  stelle  we;jen  usz^^esanf  wurde,  so  sol 
er  kein  ritegelt  nemen,  in  moese  das  andern  auiptlülen  euch  verboten  ist.] 

Ordeniug  d«a  helbelingsollet.  i 

44.  Die  drige  ungelter  und  der  schriber  sfillent  alle  glich  verbunden  sin, 
den  heilUingsolle  von  den  hussdüten  getruwenlicb  und  ernstlich  insammeln 
und  versorgen,  und  ir  keiner  ynsundpi-s.  und  solltMit  den  lieiIl)lin[(zolIe 
sunder  in  die  kiste  stosst'n  und  das  yulegegell  ouch  ynsunders,  uÜ  das  ni;iu 
wisse,  was  yegelichs  löl.  es  sol  ouch  yr  deheinei'  alleine  gell  empfohen  noch 
mit  den  lüten  rechen,  und  sol  ouch  der  schriller  nützit  in  die  bAcher  schriben, 
es  sient  dann  tum  mynsten  zwene  by  einander^  glich  als  ouch  dovoman  yn 
eim  artickele  geacbriben  stot. 

•45.  [Sil  söllent  ourh  yu  >>*deni  hu.se  alle  halbe  yore  das  houltt  hesenden, 
es  sienl  herre,  iuncher,  meisler  oder  tVowe,  an  dem  dann  solichs  stal,  und 
mit  inen  rechenen  und  eigentlichen  fro^j^en,  wievil  personen  es  yn  sineni  huse 
habe,  und  sA  dann  heissen  gdten,  das  sQ  schuldig  sind,  und  weihe  persone 
für  yedas  mensche,  das  stetes  yn  sinem  huse  were,  wolle  geben  ein  iore 
8  ß  für  sinen  heil  bei  ingzolle,  und  sol  für  niemands  geben,  dann  die 
opferhor  woront,  das  sulletit  su  von  ynon  ufTnemen.  und  dai  yiin<' habenl  alle, 
die  düzu  gehelleul,  zü  slüre,  were  snA  duirh  das  yore  /.liwilent  hy  inen 
essent,  es  werent  arme  lüte,  lehelüle,  murer,  zimi>erliito,  üuitler  uder  dei^lich, 
das  86  von  derselben  trinken  nützit  gebenl.  weihe  aber  nit  8  ß  ^'  für  eine 
persone  gdien  woltent,  die  sftllent  den  win  verheilblingiollen,  darin  sä  stechent. 
wer  aber  das  nit  tfin  wolle,  also  vil  lute  nit  lessigen  win  habent,  und  die, 
dio  nllo:^it  ussewendig  holent,  *  die  bet6rfent  des  nit  ingon  noch  ver- 
bunden sin. 

46.  [Sö  söllent  ouch  jnsoaders  usgeben  die  worxeichen  den  wir  inielegen 

und  solleiil  das  gelt  dovon  empfohoi.  und  wer  ein  worzeichen  vordert  win 
inzülcgen,  der  sol  ynen  sagen,  wem  der  win  zügehöret  und  welher  vasszieher 
yn  inlejrtMi  sol :  dem  sullenl  sü  dann  worzf^ichen  '^ohen  utnJ  (las  gell  von 
yneu  nemen.  und  sollenl  yofJetn  vasszieher  siimler  worzeichen  haben,  und 
sol  ouch  der  schriber  yn  siu  l)üch  schrihen,  wer  der  sye,  des  der  win  ist, 
und  wievil  des  wines  sye  und  welher  vasszieher  in  habe  yngeleit.  und  sni 
das  hfich  also  geordent  sin,  das  yedie  stift  ein  teil  in  dem  büche  habe,  ie- 
das  clcwter,  yedie  conslofel,  yedas  antwerk  der  yegelichs  ein  teil  habe  und 
darzu  ein  teil  yn  dein  hficli,  do  man  die  ;r(*nieinen  Inte  hinschrihet  als 
.Hammenungen,  brudere  und  i}egineuhüsere  und  derglichen.  und  als  cllich 


1  r>ip«o  Onlnuiiff  findet  sich  nochmals  mil  Aenderungen  bezagUch  der  Hahf  <\er 
llclblingzoUtf»  auf  Blatt  26  u.  21  von  späterer  Hand  des  15.  Jabrbuaderts ;  ich  bezeichne 
di«M  Ordnung  als  B  und  b«m«rlte  di«  A«aderuD(;fa  ia  AniDerlraog. 

»  B  hatte  «WfaUt  ahl  sdiillrafc.  daraus  ist  dann  y'wr  corrigiwL 

>  S.  vorig«  AmaerkaDg. 

^  B  hat :  zun  lapfen  bolont. 
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peraoneo  do  Oflse  sitsent  mit  ir  besten  husere  und  doch  ire  husere  euch  hie 
yn  der  slat  hant,  den  allen  sol  man  inen  yegelichen  sinen  win  anschriben, 

was  wines  injfeleit  were.  umb  das,  weihe  hüsoie  nit  wellent  ior«*s  das  «^t'lt 
rür  sinen  heil  bei  ingzolle  geben,  das  man  doch  wisse,  wievil  wines  einer 
hinder  yme  habe. 

47.  Es  sol  ouch  ein  uogeltor,  ein  visierer  und  der  kiu-lil  am  un<,^ell  im 
yore  zweymole  umh^on,  nemlith  eininole  aiifohen  ufTvier  wuchen  vor  winaliltMi, 
also  sü  vrtii  witKihfcn  oinsmoles  uinb^angen  sind,  und  yn  der  vasten  ein- 
iDolo,  iii.d  (las  SU  vor  uslern  und)<(an{j^en  sind  ;  und  s<'»llon<l  jiün  von  liuse  zö 
liuüe  und  yn  die  keylere  ^'on  eijjenllich  besehen  und  sü  rehlvertigen  und  ynen 
sagen :  uch  ist  sovil  wines  )iigeleit,  so  ist  so  vil  wines  verkoufl;  und  was  ynen 
daran  gebrislet,  das  sot  ein  yegelicher  verheilblingxollen.  und  sol  man  niemands 
keinen  ffdlewin  abeslahen ;  doch  so  sol  man  eim  zwene  omen  an  eini  nuwen 
fiuler  für  trüsen  und  In'ipwin  abeslahen  und  also  tiorh  inap/zalc  mul  anders 
nit;  wer  ab<>r  yemniifls  wiii  ii>;.'('loufpn,  do  sni  f»s  mich  nutzit  von  gelten ;  das 
i>o\  sich  künllich  tünden,  uiler  aber  den  jjloulien  dofür  tün. 

48.  [Und  wann  sfi  solich  umbgange  tünt,  so  sullent  sü  stracke  nocYi 
einander  umb;^on  one  underlosz,  es  wer  dann,  das  ufl"  diesell)e  zit  ein  grosz 
merktn^  kerne,  das  man  ir  an  <lem  tin<,'eU   lielorlle,  su  mA«renf       W(»1  .un 
morgen  am  un;^elt  warten  und  ynen  helfen,  doch  das  sü  darnoch  zü  stunt 
umb^'angent.j 

i9.  [Sü  sollnnf  onrh  allf  tW  war  darufl'  nemen,  was  wint«;  verkoufl  sye, 
unil  Wim-  der  ist,  des  der  vvin  was  und  wer  yn  ^ekoufl  baJ,  und)  das  lU-y 
schriber  denselben  win  in  die  buch  verschrilje  oder  abtüge,  wie  sieb  dann 
dss  gebttrt.] 

r»0.  [Item  welhcr  leye  einen  pfallen  hy  yme  m  siueni  liuse  hell,  er  sy 
sin  sün  oder  wer  er  welle,  der  sol  ouch  8  ^      yores  für  yn  geben.] 

51.  [Sü  mögerit  ouch  wol  von  !  hcilblingzolles  \vp;r<>n  von  den  hti<s7- 
lüteii  silberin  pfaiit  in  inen  imd  andt  i-,  nit  vüü  keime  unweit  und  zollen  als 
das  davornan  eigenllicli  geschriben  stol.| 

52.  [l^nd  sollent  maht  und  gewalt  haben  «Muro  ye<relichen  personen  xfl 
jjebicU  ii  iitMi  linlliiliii^üolle  zü  geben  by  5  ß  und  donoch  by  10  ,S  und 
Wellie  solitriie  gebot  lonl  utl  sich  gon,  die  süllent  sü  geschriben  gelwn  den 
sübenen ;  die  sölJent  dann  solich  personen  für  hant  nemen  und  die  fürbasser 
sIrofen  und  danft  ynen  gebieten  mit  den  ungeltern  ze  uberkomen,  sovil  sü 
dann  schuldig  sint,  und  ouch  die  geböte  von  den  ungeltern  nit  varen  ze 
lassen.]* 


I  n  hnt  noch  f  il;/<-ni!cn  Artiki'l  :  XWe  und  verliehe  vorgeschril>en  stücko,  ptinrtf>n  und 
attickele  und  was  inen  sust  emptoltien  wurt.  soilent  dio  drye  ungelU»r  uud  der  »chrihor  alle 
iore  vor  Ana  Ditwm  rat  tw«!«!!  liplich  x&  got  uod  den  heiligen  atete  und  Teste  ift  lialtcn 
und  besunder  ouch  den  helbelingzulle  getruwelich  itizähringen  und  <iarinne  nienians  zfi  schooen 
norh  /ft  Ober-ehcn,  sunder  heu  >^chen  ernstlich,  strenpürli  mi'!  ull'  <'!ii  nochzftgonde  one 
intrag  noch  »llem  irem  vermögen  one  geverde.  uod  darumb  sol  mau  ir  yeglicUem  geben 
tan  iore  16  lib.  i«l  alle  froavaal  4  Üb.  ^  and  nit  me. 
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Ordenange  der  visierer.i 

Die  visierer  süllent  swei-on,  «las  8ü  alle  drige  an  da^:  niiKclt  genftenl 

iint  h  flor  rr<feM  messen  ytn  inüiisler  glich  yn  allen  mossen,  als  die  nn^jeller 
li'in  iitüsseiit,  und  der  Inle  tejrelieh'^  p'tiiiworilirlt  \uv\  orn«ftif*!i  zu  wartettde. 
und  wann  man  sü  sucht,  das  sü  «imn  ITn-dtülich  und  one  verzu}?  mit  <leii 
luten  gnngent  und  sü  iiszrihtent  und,  sobalde  m  die  Ifile  usxgerihten,  das 
Sil  dann  an  slunt  und  one  verzag  wider  an  das  ungelt  gangen!  und  aber  do 
wartent  iiinl  li'i^^tmt,  das  ynen  dann  die  un^'eltcr  enplelhent.  SQ  s61lent  Oudi 
allei  rnen}.dich  visieren  nfl"  das  allerj:lirhsle,  als  verre  sü  konnent  und  mo;;ent, 
ufT  das  yedermrin   /eschilif   und  werde.   <\:\<  vme   wf^d^n  und  --ollonl 

dovon  das  jjeit  nemen,  als  das  eijrentlii  li  yn  disein  bufli  versriu  i1r»ii  stat, 
und  sollent  nüt/it  verj^oheus  visieren  noch  uberslahen.  wer  es  aher  das 
yemans  beduhte,  das  yme  zfl  kurz  an  der  visiere  heschee,  der  mag  yn  sinem 
coslen  einen  andern  visierer  nemen  mler  es  iQn  svnnen*  welles  er  welle. 


54.  Sn  solirni  oueh  nieniands  von 
noch  vari'ii  noch  seiher  lossen 

dem  visu'i«'jiell  noch  der  stelle  gelt 
lülzel  noch  vil. 


d«Mn  visiere;xelt  nntzit  ^'ehen,  schenken 
nemen ;  imd  söllnnt  ouch  nüt/il  von 
verzereu  weder  es.sen  noch  trinken, 


55.  Es  sol  ouch  ir  yegelicher  tegeliche  eine  beslossene  büsse  by  tme 
haben  und  s6llent  die  ungelter  die  Mfi^^le  am  unweit  dai^A  haben  ;  darin 
sol  vr  iej^olirlier  stos««^ti  dn«^  visiiM-pirpIt  yn  anjresilit  t\o\\  (V\o  d  !<•  ^iidient.  und 
sollent  alle  la^e  vn  Lre^en wertiktit  iler  mrji'ltfr  rMiii  dii;  htisse  ulfltin  und 
<lassell>e  gelt  in  die  grosse  visierbüsse  Inn,  die  man  alle  wuc.he  ulI  den 
pfennigturn  treit.  wer  es  aber,  das  ir  einre  so  ernstlich  zu  schaffen  bette  yn 
der  stelle  saelien,  das  er  nit  yn  zit  an  das  ungeit  komen  möhte,  das  das 
ungcithusz  be«(lo!ssea  were,  so  sol  er  an  stuiit  am  morgen  sine  hfissc  leren, 
als  vorstot. 

50.  Die  visierer  sollent  ouch  stetes  schribetofeln  by  ynen  haben,  und 
wan  sü  visierent  den  zapfenern,  husswilrlen,  wins<:henken  und  andein,  die 
<lann  win  uflT  ir  Stuben  oder  geselleschaften  verschenkent,  niemand  uszge> 

nniiinirn,  das  sü  dann  das  me  und  das  mynre  an  siunl  yn  die  lofrln  zeicheut, 
ufT  das  es  inen  nit  verjresse.  und  s(»halde  sü  an  das  un^ell  k^intnent.  -^o 
^nllenf  «ü  es  an  die  steine  sidtriben,  do  sü  es  hiszhar  gezeiclient  li.mt.  und 
sullenl  ouch  ei;;entlich  vei sclirihen,  uif  weihen  pfennig  dei-  win  unm«it>!t 
sye  oder  ulT  weihen  pfennig  er  verkoufl  sye.  und  sollent  kein  zapfencr,  wurl, 
wtnschenken  noch  nyemand  anders  keime  an  dem  öbermesse  abeslahen  one 
wissen  und  willen  der  ungeltei*.  sQ  sAllent  ouch  den  ungellern  und  dem 
schriher  gehorsam  und  ^M'wirli«;  sin  le^relichs  und  zu  allen  zilen,  was  sü  sü 
hejssent  und  vnen  empfelhent  ze  tnnde  in  doi-  st.dt  srirfion,  nüf/it  ns/'^e- 
nniiiinrii,  und  ouch  nit  desto  mynre  von  ynen  seihs  in  ilio  Imcher  sclirihen 
und  Vorzeichen  usgebcn  und  amlers.  als  sü  dann  ye  sehent,  das  notdorft  ist. 

i  Diestilbe  Ord&ung  üßdel  sicli  iiocbutab  vnn  gleichzeitiger  llaud  auf  2  Bl&Uern.  «alcbe 
in  demMlben  BhihI  twischen  Bt.  15  u.  16  dngebirudeii  fliod.  leb  btnicliiM  lieaU  Ordnung  B. 
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57.  Sü  söUent  ouch  alle  ztt  der  grossen  tofeln  eigentlich  warnemen,  es 
Ob  darin  zfi  sdiriben  oder  abe  sft  dunde,  als  das  von  alter  harkommen  ist. 

58.  Sil  sollent  ouch  alle  fi  ita^^  um!  alle  merckttage  in  dem  ungelt  essen 
und  darzu  am  rncntap- mid  am  saaislage  ouch  do  es.sen,  alsdann  Hie  ungelter 
tün  raüssent  uud  duvunian  von  ynen  verschriben  stot,  es  were  dann^  das  ir 
einre  sins  ainples  halh  ützit  uff  die  zit  so  emstUcb  ze  t&nde  hette,  das  er 
das  ait  getfln  mAhte. 

59.  Sü  söllent  ouih  keine  fsrhcnrko,  miete  noch  mirtwon  nemen  noch 
niemand  von  iren  wegen  wofler  an  »iem  un^.  lt  \inch  yn  ir  hüsere  n(Kh 
anderswohin  in  keinen  weg  noch  keinen  wiii  herciten^  wann  als  er  giltet; 
doch  weite  inen  iemands,  dem  «ü  ein  schiff  mit  wine  viaierent  oder  Qber- 
Iflgent,  ein  messe  oder  zwo  geben  ungeverlich,  das  mogent  sä  wol  nemen 
und  anders  nit  in  keinen  wog.  sie  sullent  ouch  nit  me  von  den  keinen  tertSk, 
do  man  win  schencket^  als  bisher  bescheen  istJ 

60.  Die  visierer  söllent  ouch  hy  iren  eiden  alle  vor  und  nochgeschriben 
stocke,  puncten  und  artickele  stete  und  vesteclich  halten  und,  wo  sü  bruch 
sehent  oder  empfllndent  von  »pfenern,  winschencken,  huszwürten  oder 
andern,  nymand  uszgeuomen,  das  sü  dann  den  ungeltera  das  sagenl  by  der- 
selben lagezit  oder  am  nehsten  tage  darnoch.  ouch  wer  es,  das  under  ynen 
am  ungell  icniand  were,  der  der  statt  gut  und  gell  verunlruwcte  oder  dem 
nit  nachginge,  als  dann  von  yme  geordent  und  veisrhriht  n  ist,  e»  wer  ein 
stücke  oder  me,  das  sol  er  an  stunl  den  XV  oder  ileiu  nieister  under  ynen 
förbringen  und  sagen  by  »nem  etde.  und  darumb  so  sol  man  ir  yeglichem 
geben  zAm  iore  18  lib.       das  änd  alle  wuche  7  ^,  und  nit  me. 

Der  kneht  am  angelt. 

Gl.  [Der  kneht  am  ungelt  sol  sweren,  das  er  alle  tage  an  slunt  noch 
der  ersten  mes!>eu  iu  dem  inünster  in  dixs  ungelt  gange  glich  als  die  ungelter 
und  die  visierer,  und  do  wamranen  und  verschriben,  wer  verungeltet.  und 
wann  gerwe  vmingeltet  wurt,  so  sol  er  am  selben  tage  die  worzeicben  holen 
und  die  dm  ungelteni  1  y  der  tagezit  wider  geben;  und  sul  ouch  menglich 
nit  dannen  gon,  er  habe  d;tnn  mit  den  un;„'eltern  sü  gezalet  und  verrectient, 
das  er  eigentlich  wisse,  das  yuie  keins  gebreste.] 

63.  [Er  sol  ouch  den  ungeltem  und  dem  schrtber  gehorsam  und  ge- 
wartig sin  zA  allen  ziten  und  alles  das  tün,  das  sü  ym  dann  empfelhenl  ze 
tände  in  der  statt  Sachen,  es  sient  lüten  dai-zögebieten  oder  urobzAgonde  und 
anders,  das  sü  ym  dann  empfelhent  in  der  statt  Sachen.] 

63.  [Et  sol  ouch  alle  zit  den  ungellern  und  dem  schriber  rügen  und 
förbringen,  wo  und  von  wem  er  bruch  siht  oder  empfOndet  es  sient  zapfenor, 
busatwurt,  winscbencken  oder  anders,  die  dann  nit  detent,  als  sO  tün  soltent 


1  D«r  ttlatte  Sttt  iM  ZuMtz  vod  niderar  Hand. 

•  Ofdumg  B  iMl  18  Ub.  4  3,  «Uio  di«  rithügf  Augali*. 
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und  von  ynen  geordeat  uml  verscUiibeii  itsl.  und  alle  und  yegeliche  vorge- 
•cfariben  stucke,  puncten  and  artickele  sol  er  stete  halten  by  sinem  eide. 
und  dsrumb  sol  man  yme  zftm  iore  geben  flQnf  pfunt  pfranige,  das  ist  alle 
froneiast  1  IIb.  5  ß      und  ntt  me.] 

Ord«Quug  der  knebt»  an  iii>gt]t.i 

64.  Wie  oben  Art.  61. 

65.  Wie  oben  Art.  63. 

(S6.  So  sol  der  ander  kneht  sweren,  das  er  oueh  alle  tage  uff  stunt 
noch  der  ersten  messen  in  dem  mQnster  an  das  ungelt  gange  glich  als  die 
ungelter  und  viserer  und  do  den  ungellern  und  dem  scliriber  gehorsam  und 
gewärtig'  sii  zü  allen  ziten  alles  das  zü  tun,  es  sii  lüten  darzögebieten  oder 
ambzftgonde  und  anders,  das  sie  ime  dann  empfelbent  in  der  stat  sacben. 

67.  Siejsdlent  oucb  beide  alhiit  den  ungeltem  und  dem  scbriber  rögen 
und  fSrbringen»  wt  und  von  wem  sie  brucb  Sebent  oder  empfindent,  es  sient 
zapfener,  busKWUrte,  winschencken  oder  ander,  die  dann  nit  telent,  als  sie 
lün  soltent  und  von  inen  geordenl  und  verschriben  isl.  und  obe  sie  ülzit  am 
ungell  <eehent  von  un^felfern,  st  hriher,  vi.'?iererii  oder  amlern,  das  sie  nit 
detent,  als  ir  ordenuii},'^  u.szwisct,  odei"  das  yciiians  utidcr  inen  der  stat  gelt 
und  giit  verunli uwete,  sullent  sie  zu  sluut  tüibringeii  uud  sagen  den 
XV  oder  dem  meister  under  den  XV  by  der  tagezit  oder  am  nebsten  tag 
donoch.  und  s61lent  oucb  die  vorgescliriben  stücke,  puncten  und  artickele» 
w  I  I  inn  ir  yegllchen  berürt,  stete  und  veste  halten  by  Iren  eydeii.  und 
darumb  sol  man  inen  zfi  lone  i^oben,  nemlich  dem  einen  kneht,  dt  i  di«' 
worzeichen  holet,  zum  iniv  i]  lih.  ^,  das  ist  alle  fronvasi  !J0  ß  «f,  imd  dem 
andern  zfim  iore  8  lih.      das  ist  alle  fronvaste  2  iib.       und  nit  me. 

68.  Oucb  so  sol  der  kneht  am  ungelt,  der  nit  die  worzeichen  holet, 
verbunden  sin  alle  menlag,  frita^;  und  samstag  und  alle  merckttarrp  In  den 
ung:pUern  am  un^^elthM^e  zö  essen  und  ime  empfolhen  sin  des  knaben  auipt, 
den  die  ungelter  vor  gehept  haut,  uszzfirihtcn.  und  darumb  so  sol  man  z& 
eym  ieglichen  derselben  imbs  von  der  stette  wegen  für  ine  bezalen,  sovil 
als  dann  der  ungelter  einer  sii  solichem  imbs  git.  und  sol  der  ungelter,  an 
dem  die  wocbe  ist,  solichs  dartihen  und  es  donoch  uff  dem  pfennigtum 
wider  fordern«  das  es  wochenlich  in  den  costen  geschriben  werde. 

Tassidi«r  ord«iiiuige.* 

69.  Es  süllent  alle  vaszieher  und  ulle  ir  knehte,  die  man  nennet  myete- 
knebte,  und  ir  frowen,  die  von  Iren  wegen  domit  umbgont,  sweren,  das  sO 
nyeman  keinen  win  in  keinen  keilre  leigen  noch  anderswo  an  keinen  Stetten, 


I  EKm»  Ordamg,  dl«  iteh  im  Origbal  aniaittoUMr  an  di«  vor1i«rg«b«od«  •ueblioaat«  itfc 
Tioltr^i  ht  20  Jahre  ipBtar  ib  di«  vorbcrgvlmd«  geie]iri«b«ii.  Sw  fiiid«t  sish  nodunal« 

Bd.  13,  Bl.  342. 

S  Diese  Ordnung  ist  wieder  von  anderer,  Tertnuthlicb  nocb  späterer  Uaiitd  (Mitte  des 
IS.  Jibrhiiiidarhi)  g«teim«li«n. 
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wo  das  ist,  kf'inen  vfin  helfent  laden  noch  entladen  noch  keinen  mn  usz 

keinfMn  keilre  noch  usz  keinem  huse  ziehen,  sii  hahent  vor  und  ee  von  den 
unffeltorn  worzeit  hon  davon  empfangen,  das  dH'Sf>llM»ii  win  verzollet  sient. 
doch  inOgent  sie  ungeverhch  eim  wol  sin  v;iSäe  wins  abe  dem  wegen  an  die 
erde  legen  für  den  keilre  und  nit  ffirbaaser  in  keinen  weg. 

70.  Sü  söllent  oudi  by  iren  eiden  kein  t?ell  von  nieman  nemen  noch 
empfohen,  das  der  stat  zugehört,  dann  sü  süllent  ir  worzoichfMi  nomnn  und 
sol  kein  vaszieher  des  andern  wonieichen  nemen,  tlaim  le^lichti  sol  sin 
worzeichen  nemen,  die  im  dann  zügehörenl.  und  so  inen  die  worzeichen 
von  den  Iflten  werdent,  so  aüllent  sie  die  an  demselben  tage  oder  am 
nehalen  tage  donoch  den  nngeltem  wider  an  das  ungelt  bringen  und  nit 
lenger  ventiehen. 

71.  Were  es  ouch  an  sontagen  otler  an  aiidern  gebanneu  virlagen  oder 
am  obent,  so  das  nagelt  besloasen  were,  so  mag  ir  ieglicher  wol  win  inieigen, 
also  das  er  w>r  und  ee  er  solichen  win  inieigen  wii,  erloubunge  neme  von 
der  ungelter  eim  und  ouch  domit  die  worzeichen,  die  im  dovon  werdent, 
den  ungeitem  wider  an  das  ungelt  und  anders  nit  by  dem  eide. 

72.  Öü  süllenl  ouch  by  iren  eiden  keinen  myetekrielil  lossen  arbeiten, 
er  habe  dann  die  vorgeschriben  ordenunge  gesworen,  und  sol  ye  einer  den 
andern  rAgen  den  ungeltem,  wo  er  sehe  oder  entpfinde,  das  einet  der  vor- 
gesdiriben  slücke  eins  oder  me  verbreche  und  nit  hielte,  und  ouch  die 
rflgen,  die  vaszit  iiornntwerdt  triben  und  nit  gesworen  betten,  und  get  dis  die 
spetterknehte  nit  an. 

73.  Sfl  sflilent  ouch  by  iren  eiden  nyeman,  der  vaszieherantwerck  triben 
m\,  an  ir  antwerck  oder  stubereht  entpfoben,  er  habe  dann  dise  vorge- 
achiibeu  ordenunge  vor  und  ee  gesworen. 

189.  Ordmig  llr  den  Amtmum  im  Knnflmuae  und  seinen  Schreiber. 

Um  UOO 

SUuttordnuHge»  Bd.  tO,  Bl.  HS.  4 id.  Grotm  rM^tNÜMt  PtfitrbUtl.  —  VgL  racA 
oim  Nr.  40,  Art.  iS,  M,  69,  70,  74. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  fiberein  komen,  das  man  eime  yege- 
lichen  amptmanne,  der  in  daz  kouftms  <^(  sel/el  wilr!,  uml  sime  schriber^  den 

er  danne  het,  dise  hienach  p^osi  hrieben  stücke  in  den  eil  geben  sol. 

1.  Zü  dem  ersten,  da/,  sie  des  koufhuses  getruweUch  und  ernstliche 
warten  söllent,  so  es  notdürftig  ist ;  und  daz  sie  es  rehten  ziten  besUeszent 
und  entslieszent  ane  geverde. 

3.  Der  voq;enant  amptman  in  dem  koufhuse,  sin  wip,  sine  kint,  sin 
schriber  und  ander  sin  gesinde,  die  er  ietzent  het  oder  bamach  gewinnet, 
BüUent  ouch  swwen  zä  den  heiigen,  daz  sie  von  keime  gaste  noch  von 
nieman  anders  weder  letze,  srhnnnke,  myete  noch  myetewan  noch  kt»inre- 
hande  ding,  daz  den  man  erweichen  inafr,  nemen  süllent  nocli  nieman  von 
iren  wegen,  es  were  danne,  daz  ein  gast  ir  eime  under  in  eine  slrel,  ein 
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messer,  zwene  haiit8ch(khe>  emea  aeckel  oder  an^  atftcke,  das  dem  glichet, 
gebe  ane  geverde;  das  aol  in  an  irme  eyde  dU  schaden. 

3.  Er  sol  euch  alles  daz  gelt  und  ^^üt,  daz  von  dem  koufluisc  gevdlet, 
gelruwelich  besorgen  und  lieliüteii  und  behaflen  ;  und  sol  ouch  dazselbe  ^^elt 
und  güt  nierfjont  :niders\va  ompf ilifi)  dcnno  ufT  der  kyston,  die  in  dem  kouf- 
huf!0  stat,  da  e:^  ouch  in  'p'f'hinet.  uml  %v<.miiio  er  ouch  solirln'  plenni|j;e  und 
gül  von  icmaune  also  cmplaliel,  äo  sol  er  sie  zix  alaiii  in  die  voigenaiiL  kiste 
strichen  und  tfln  in  gegeuwertekeit  und  angeweht  derselben  personen,  die 
ime  dazsdbe  gikt  enlwurtent  oder  broht  habent.  und  aol  er  ouch  nieman 
kein  husgelt  noch  kein  ander  gflt,  daz  dem  ungelt  zfigehoret,  nit  borgen 
noch  hheii,  es  sy  ulT  pfanl  oder  ane  pfimt,  noch  ime  selber  davon  nit  ent- 
lehen  heimlich  noch  6fTenlich  ant*  illi-  geverde.  und  so)  er  ouch  die  koullüle 
und  gesle  ghch  vürdern  eiueu  ais  <ien  uudern  nieman  zü  heb  noch  zü  leide 
ane  geverde.  und  sol  ouch  von  diire  stat  nit  riten  noch  varen  ane  urlop 
meister  und  rates,  die  danne  sint. 

4.  Ouch  so)  ein  yegehcli  sietlemeister  und  ein  ammanmeister,  die  danne 
zü  ziten  sint,  ir  iege)icli  einen  s)üsze)  haben  zü  der  vorgenanten  kisten  in 
dem  kouflitrve;  und  sollent  die  alle  nientripe,  oder  so  man  das  nngclf  rechen 
wil,  in  dat.  kouflius  gan  und  söllent  da/  -eil  utid  gut,  da/  danne  gevallen 
ist,  daruz  ucmen  und  söiient  es  in  Günc/e  Kebe^tockes  hus  über  daz  brel 
antworten  und  tragen,  als  man  ouch  daz  ander  ungelt  tflt. 

5.  Und  virer  es  ouch,  daz  der  voit^enant  amptman  oder  sin  sdiriber 
eime  crbern  manne  eime  gaste  utzit  schribe  und  gebe  er  ime  danne  6  ^ 
zü  vertrinckende,  die  mag  er  wol  nemen  und  nit  me;  doch  sol  er  nieman 
nützit  heischen. 

6.  Oucli  wer  es,  daz  der  egenant  amptmau  oder  siu  schriber  geslea  oder 
andern  erbcrn  lütcn  ützit  schribent,  daz  daz  kuufhus  nit  angat,  davon  mögent 
sie  nemen»  daz  sie  truwent  reht  zü  tflnde,  und  sol  in  ouch  daz  an  irme  dde 
nit  schaden. 

7.  Ouch  hant  unser  herren  meister  und  rat  Uenselin  Meszerer  an  dem 
koufhuse,  ili'in  amptmanne,  gefiünnet,  daz  er  wol  mag  allerhandc  koufman- 
schatt  u(l  rnerschet/en  koul'en  und  verkoufen,  uzgenommen  alleine  spe/ery^e 
und  geverwete  dücij,  daz  sol  er  by  dem  vorgenanten  sime  eyde  noch  nieman 
von  sinen  wegen  uff  merschetzen  nit  koufen  noch  verkoufen  ane  alle  geverde, 
als  ouch  daz  vormals  Walter  Kümagel,  sime  vorfam,  v<m  meistere  und  rat 
gegönnet  wart. 

IM.  ZoU-  nad  KaufhanaartikeL  Anfang  dea  1&  Jahrk. 

StadtordHungen  Bd.  fj,  Bt.  97  Hitd  #3»   PttpierbUttier.  —  Bt  fltklt  tneMirk  der 
Anfang  dieier  Ordnung. 

1.  Was  gfttes  danne  der  von  Hagenöwe  it,  davon  sötlent  sii  das  wege- 
gelt geben»  so  ^ii  uf  unsere  stat  graben  liin  fareni,  als  \on  alter  harkommen 
ist;  was  aber  ander  )üle  güt  da  für  und  uf  den  gral)en  liin  fert,  die  s6)lent 
von  einio  wajren  8  ^  geljen  und  von  eime  gro<sen  stin  k  6  ^\  fürte  aber 
einer  von  Hagenöwe  ander  lüte  güt,  da  sol  man  sü  rehtverligen  und  davon 
nemen  als  von  andern  und  sol  man  mit  den  zollern  bestellen,  das  man  dem 
also  nochgange. 
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2.  Der  husman  sol  oucli  kein  spilon  noch  dehein  uiUüre  oder  unordonlicli 
leben  in  dem  kuuthus  losscn  t>\u  uder  Iriben,  wie  daz  genanl  ist,  als  es  vor 
zilen  gevMMii  ist.  und  sol  der  huazman  und  sin  schriber  by  iren  eid^  das 
nit  gestatten  ze  tAnde^  wanne  es  der  stat  nit  nülzellchen  noch  erlichen  ist. 

3.  Und  als  by  zilen  ein  wile  lialfen  geweson  ist,  das  ein  husman  un- 
gelt empfinge  von  den  winen,  die  ufdtM)  wasscr  lu  iahe  komment  und  die  das 
Wasser  abe  wurdenlgefnn  f,  es  were  von  kouteii  oder  von  inlegon,  und  das^rolt  r.iS 
den  gelt  schütte  in  die  kistea  dan  von  dem  krane  zö  beden  enden  fiel,  und  da- 
gegen die  ungelter  uf  der  ungeltkisten  ouch  solieh  gelt  empiingent,  und  wanne 
danne  die  stierläte  die  wine  den  Bin  fainabe  fOrtent  für  Merckelins  Göntzel  und 
xAwiien  worzeichen  nemeni  von  dem  buszman  undetwanne  vonderungeltiiisten 
und  sich  dann  Merckelins  Cüntzel  nit  wol  kundc  darus  gerilden  und  etwas  zwifels 
daran  i^!  p^owesen,  das  dor  sfaf  nn  irom  un^olt  tinrelit  ho^-f^hoon  innhl»',  darumb 
so  sol  1er  liu-szumr»  kein  gell  nie  oiuplühen  oder  worzeiclien  j^eiier)  von  ilen 
winca,  die  das  wasser  uf  oder  abe  gont,  danne  man  das  uugell,  in  weihen 
weg  daz  gevellet,  empfohen  sol  an  der  uDgellkisten  und  niergent  anderswo, 
usigenomtnen,  was  von  den  kranichcn  gevellet  wine  ze  hebende,  das  gelt  sol 
der  hnszman  empfohen  und  danmib  he)K}worzeichen  {(eben  und  icein  anders 
in  dcheincn  weg.  und  sol  man  dnz  den  huszman  darumb  lossen  empfohen, 
das  er  es  sol  sunder  tfin,  umb  daz  man  wisse,  was  von  den  krenen  i-^mellet. 
item  dagegen  sol  man  wochenlichen  in  den  koslbrief  schriben,  was  koslcns 
uf  die  kraniche  get  und  sol  ouch  solkshen  kosten  der  huszman  oder  Güntiel, 
der  züroeister,  oder  wer  zflmeister  ist,  alle  woche  den  drien,  so  Ober  das 
ungelt  gesetzet  sint,  versehenen,  c  man  den  kosltm  in  den  kostbrief  schribet, 
als  vor  geschriben  shd.  und  sol  Ciinlzel,  dor  zrimoister,  by  sime  eide  noch 
nieman  von  sinem  we;?en  deheine  vvinn  ImIzoI  norh  vil  hohen,  «^r  liabe  dann 
vor  das  vvorzeic  hen,  das  er  wisse,  das  die  wine  ut  tier  un;;ellkisten  verun- 
geltet  sint  in  alle  die  wege,  danne  man  sü  verungellcn  soll. 

4.  Und  sol  das  voi^chriben  stück  Güntzei,  der  zflmeister,  und  alle  die 
kranekneht,  die  wine  heben  söUenl,  sweren;  doch  so  sol  nieman  deheinen 
wio  heben  noch  worzeichen  empfohen  datine  dor,  dem  das  ungdt  empfolhen 
ist.  und  sol  derselbe  alle  woclieii  wochenlichen  die  worzeichen,  die  er 
empfoliet,  den  drien,  die  über  das  im«?elf  «rosolzef  sint,  anlwnrh'n,  so  dor 
voi^enanl  (iuulzel  der  zümeister  von  des  kraniches  wogen  rechenl.  und  die 

nt  danne  dieselben  worzächen  mit  iren  geswomen  kndit  dem  amptinan 
in  dem  koufhus  wider  antwfirten  ungeverlichen.  und  sol  man  Cfintzel,  dem  zfl> 
roeister,  oder  wer  zfinieister  ist,  alle  ior  i  lib.  ^  geben,  mit  namen  alle  fronvast 
5ß.^,und  sol  getruelichen  und  flissentlichen  zä  den  kr.meii  lu^'on  und  der  warten. 

5.  Man  ^nl  ein  bitschelin  von  doi*  stet  wf^ron  nia''hcn  und  sn!  dns  dem 
huszman  im  koutlnis  un»l  sime  scluihoi'  lu'lellieii,  das  sä  niomans  lussent 
hinweg  taren  mit  deheinerhande  koufmanschaft,  wie  die  geuant  ist,  sii  sie 
in  Inlten  oder  in  vassen,  su  babent  dann  vor  eime  solichen,  der  danne  hin- 
weg faren  wil,  ein  briefel  flehen  und  daran  geschriben,  wie  vil  und  was 
ein  solicher  binwe«;  fiiron  wolle,  und  das  hitschcl  darufT  gelruckel.  und  sol 
dann  ein  soli  'her  das  briefelin  den  zollern  an  den  foren  oder  uf  dem  wasser, 
weihen  weg  einer  danne  us  wil.  ;„'ehen,  umb  das  er  in  losse  hinvvoj,^  faren 
und  ouch  der  zoller  wi^ücn  könne,  «las  dem  huszmann  der  zolle  von  der  stet 
wegen  davon  geben  sie.  und  s6llent  ouch  die  zoller  by  iren  eiden  niemans, 
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wer  der  sie,  hinweg  noch  für  lotsen  varen,  er  hab  dann  vor  ein  solich 
briefelin  usser  dem  koufhaa,  danif  das  bitscfaelin  getruckei  sin  aol;  damit 
wärt  dann  versehen,  das  der  stat  ir  zolie  nit  entprfirel  würt.  und  sol  man 
mit  den  7n|<  rcn  nn  den  toren  und  uf  dem  Wasser  bestellen,  das  dem  also 

nacbgangcn  werde  oue  geverde. 

6.  Es  sol  ouch  mengelich  alle  die  güt  und  koufmanschalt,  so  er  har- 
bringet, in  das  koulbus  füren,  und  wm  koufmanschaft  er  hinder  sich  hdme 
fftren  wil,  die  er  alhte  su  vertriben  meinet,  die  sol  er  in  dem  koufhus  uf- 

binden  und  dem  züller  den  voll  davon  geben,  so  vil  und  davon  gehürt.  ob 
er  aber  soliclie  koufmansehan  nit  in  das  kouflius  brin^'en  künde,  so  sol  doch 
der  tiuszinari  oder  sin  schriber  an  die  ende  ^^on,  da  er  'ioüctif^  koufmanschaft 
hat,  das  sü  die  beseiient,  e  man  die  ull  getül.  was  koutnianscbaft  er  aber 
für  füren  wil,  die  bedarf  er  nit  ufbinden,  also  das  er  doch  den  zoll  davon 
rihte,  das  danne  davon  gebfirte.  und  sol  ouch  der  huszman  den  glouben 
von  eime  i^ipeiicben  nemen,  das  er  sage,  was  und  wie  vil  koufmanschaft  er 
habe,  das  er  dem  huszman  den  zoll  davon  rihte  und  gebe. 

7.  Wa5?  ouch  koufmanschaft  in  das  kouflius  kemmet,  es  sient  törhe, 
tonnen  herin^'e,  stro  bnckinge,  salze,  pfunt  Isens,  stahel  und  stehe  und  alle 
andere  koufmanschaft,  wie  die  genant  ist,  nülzit  usgenummen  noch  hindan 
gesetzet,  und  die  personen,  den  solichs  sAgehAret,  dieselbe  koufioaanschafl, 
was  es  dann  were,  virtder  usser  dem  koufhuse  fftren  wollent  unvenollel,  do 
sol  der  ampbnan  im  koufhus«  der  dann  an  demselben  ampt  ist>  von  den- 
selben personen  den  glouben  nemcn,  das  solich  güt,  was  es  dann  ist,  im- 
verkouft  sie  noch  ouch  keine  fm  worte  uiil  niemans  darinne  geton  hrihe  düt 
er  das  also,  so  sol  der  husuian  von  ime  nemen,  als  dann  gewfiniichea  und 
reht  ist.  wolt  aber  ein  t>oliche  persone  das  nit  dün  oder  ül  geverden  darinne 
süchen,  so  sol  der  hussman  den  zolle  von  beden  henden  davon  nemen,  als 
reht  ist.  und  ist  das  darumb,  das  vwidienlich  ist,  das  dick  uniher  h«m< 
Iii  be  kMe  und  vcrköfe  uszwendig  de»  koufhuses  und  darinnen  gescheen  sint, 
daz&  doch  die  undcrk^fer  nit  gezogen  werdent,  das  doch  nit  sin  sol 

8.  1  Und  umb  du»  ein  ieglicher  amptman  in  dem  köl'biisz  des  kouthuses 
und  sins  dings  deste  basz  gewarten  möge,  so  sol  man  keinen  amptman  in 
dem  koufhttss  in  keinen  rote  zA  rotherrcn  noch  an  debein  geribt  nit  setzen, 
wanne  das  koufhus  damit  vast  gesumet  wArde.  und  sol  ouch  ein  ii^icher 
huszman  ime  koufhusz  sweren  an  den  heiligen,  des  koufhuses  ordenunge, 
und  was  davon  geschrihen  stot,  stete  und  veste  ze  haltend  und  den  Sachen 
z&m  allerbesten  und  noch  der  stett  nätie  oochzegonde  one  geverde* 

161.  Verordnung,  dass  Jeder,  der  ZunttgeuosBe  werden  will,  die  städ- 
tischen Abgaben  zu  entrichten  sehwürea  und  Bürger  werden  soll. 

Anfluis  4ee  IC  JUrh. 

£s  söllent  ouch  alle  anlwercke  binnanAirder  deheinen,  wie  der  genant 
ist,  an  ir  antwerck  empfohen  noch  xA  irem  stubereht  lossen  kommen,  er 
habe  dann  vor  und  ee  gesworen  alle  sAUe  und  ungelt  der  stette  ze  geben. 


1  DiM«  latito  Abiats  iil  v«  sodiMr,  vwMtUidi         ^Mtnr  Baad  bogtAgl. 

Digitized  by  Google 


394 


SU  sollent  ouch  hinnanfurder  nieniermc  deheincn  an  ir  rtntwerck  noch  z4 
ireni  stuberebt  neinen  noch  eniplobeii,  er  aii  dann  vor  und  ce  burger  z& 
Stnissburg.  wer  es  aber,  das  ein  soUcher  nit  me  dann  10  üb.  wert  od«r 
minder  bette,  i«t  er  scbulthässenbuiir^r,  so  sollent  die  antwercke  uff  die  lit 
damit  ein  benAgen  haben;  wann  er  aber  über  10  Hb.  wert  gftts  hetl>  so  aol 
er  der  stette  buiiger  werden,  als  das  barlionunen  ist. 

162.  Verordaong  besüglich  des  Haltens  tob  Kühen  m  der  Stadt. 

Aufaug  d66  lö.  Jahrh. 

8Uiil9rimmg0m  Bi.       K.  PtpitrHatt. 

Es  sol  ouch  nieman  in  der  stat  lu»  Ii  in  dem  bui"gban,  der  nit  einen 
pflüg  hell,  me  inilchgebender  rynder  halien  danne  sehse,  und  der  einen  pflüg 
hett,  ahte  rynder  und  ein  kloeter  sehen  rynder.  und  mag  man  dazA  wol 
haben  die  kelber^,  die  von  den  ryndem  koment;  wanne  sü  aber  werd«it 

milchgebende,  so  sol  man  aber  nit  me,  danne  die  vorgenante  summe  haben, 
und  sol  ouch  von  nieman  anders  dehoin  rint  ziehen  umb  zins;  und  sol  ouch 
kein  rint  ziehen,  daz  zfl  irne  durch  Iluhtzal  von  ioman  g'esfellet  were. 

Es  sol  ouch  nieiuun  keinen  ttundera  birten  haben,  und  wcie  diser  dinge 
debeins  breche,  der  bessert  ior  und  tag  und  git  fuaf  pfunde. 

163.  Forderangeu  dex  KuiiHtotelcr  »n  den  Rath.     Anfang  des  15.  Jahrh. 
Stßdtwiutmgt»  Bd.  t»,  BL  iif.  Sehmalt  •mgthefUtt  PapitrtkUUr. 

Item  ein  meisler  ze  Uiben,  alz  do  wir  usser  Strasparg  rittent,  und  dai 

ein  meister  die  s(  holTel  trage. 

Item  den  rat  glich  ze  besetzen;  und  uho  hro^!t>  an  den  conslofelern 
were,  da/  man  danne  die  in  den  rat  satte,  die  ml  wiber  hellent. 

item  desglich  in  dem  kleinen  rote  ouch. 

Item  an  iedas  nider  gerihte  zwene  von  den  constofeln. 

Item  die  oonstofeler  m^eni  ouch  nuwe  constofeler  empfohen,  ab  daz 
von  alter  harkomen  ist,  doch  daz  keynre  zA  gademe  sitae  und  das  er  von 
Straspurg  geboren  sy. 

Item  was  sachen  einem  amnieit^ter  fürkoment,  die  slat  anel reffen,  daz 
sol  er  einem  äletlmeister  sagen  und  tUrbringen;  desglich  sol  ein  stettemeister 
ouch  tun.  > 

Item  wArde  man  die  mortglocke  IQten,  die  sol  man  lüten  obe  ein  ge- 
scbelle  ufferstunde,  daz  man  nit  gestillen  möhte.  < 

Item  von  dem  fryen  gezoge,  daz  man  lütere,  wie  einre  sin  burgreht  abe- 
sagen  soll,  iind  obe  in  oin  p;cho[  by  dem  rate  begriffen  bette,  daz  sol  vor 
meister  und  rat  usz*retra^^en  wenion.  ^ 

Item  were  es,  daz  die  slal  liubas  gell  bedurfende  wurde  und  daz  der 
rat  erkante,  daz  für  die  schöffel  ze  bringen  und  die  ach6ffel  danne  erkantenl 
gelt  ufbebringen,  daz  danne  die  schöfiel  daz  den  reten  getruwetent.i 


1  Am  Raade  alsht :  «be. 

>  UiMtt  an  Rand :  iM  ia  dam  kkb  vot  im.  muiitar. 
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Item  Qi^man  ven  sinen  nnsen        ßält«a  le  trengen.  j 
Item  nieman,  der  ein  gesessen  burger  ist  und  erbe  bat,  weder  zu 
einem  libe  noch  gute  ze  grilTcn,  meisten  unJ  rat  erkenn«)!  es  danne.  > 

Item  des  ammeisters  eid  ze  lütern.^ 
Item  7f  rodon,  wie  man  dienen  sol.  9 

Item  die  (iiiisiorelermeislere  sollcnt  ire  pferde  usünlUen  und  die  gleten 
und  nyeraan  anders. 

Item  soltdie  vorgenante  artickel  sftllent  in  den  brief,  den  man  vor  dem 
mÜDster  sweret,  und  in  der  stette  bflch  gesetzet  werden,  wo  danne  iegelicber 
bin  gehdrety  und  das  daz  versorget  werde,  das  die  nit  abegeton  werdent. 

164.  Verordnung  ttber  die  AuAinhnie  von  Zunft-  und  Stubengeno!<sen  bei 
den  Zttnften.  Anfang  de«  16.  Jabrb. 

1.  Es  sollent  hynnanfürder  alle  antwercke  z&  Sträszburg»  wie  die  genant 
«nt,  alle  die  empfi^im,  die  do  begeren  sA  inen  zA  komen,  eine  persone  umb 
fünf  Schillinge  und  ein  pfunt  und  nit  höher;  neher  mögont  sii  es  wol  t&n. 

und  sol  das  antwercke  daz  trelt  nemen  zfl  irem  gemeinen  gebruche  und  nutze, 
und  der  <Mui)fan<:en  würt,  der  sol  ouch  das  stubereht  haben,  oh  er  wil.  und 
wil  f'i  d.u  .slul)ereht  haben,  so  sol  er  iores  uff  di»«  stulie  flehen  zu  holzgel 
Und  zu  gebruche  alz  andere,  die  das  slubereiil  liabeii;  wolle  er  aber  das 
stubereht  nit  haben,  so  sol  er  sich  doch  verbinden  sinen  lebtagen  für  die 
Zinse  nach  marckzale  z&  geben,  die  uff  der  stuben  stont,  uff  den  tag,  alz  er 
daz  antwerck  empfohet.  und  alz  etliche  antwercke  biszhar  eine  gewonheil 
gehepl  haben,  wer  zu  irem  antwerck  kam,  daz  der  ein  zit  ir  houplkann  sin 
niusle  oder  aber  eins  meisters  kneht  und  ein  zit  dienen  und  desgiichen, 
daz  sol  hynnanfürder  nit  me  sin,  wann  sie  sollent  alle  die  empfohen,  das 
unversprochen  biderbe  lute  siut,  für  daz  obgeschriben  gell  nemlicb  ein  pfunt 
fQnf  sdiilling*  wer  ouch,  das  einer  zA  «m  antwercke  kerne,  daz  zAm  burg- 
gravenampt  gehört  odei-  desgiichen,  denselben  ampten  sol  ir  rdit  an  aolichen 
personen  unvergrifTen  sin  ungeverlich. 

2.  Wo  aber  ein  antworrk  zwo  sluben  oder  me  hefte,  da  sol  nieman  ver- 
buiidcu  sin  bjch  büntlidi  zfi  luiu  lieii  ffir  s-olirhe  zin-se,  die  nd"  den  stuben 
stont.  wolt  aber  einer  stubege:»elle  uÜ  der  stuben  einer  sin,  die  er  ime  dann 
erwelet,  den  sol  die  gesellschäft  uff  derselben  stuben  vergeben  empfohen  also« 
daz  er  sich  verbinde  sinen  lebtagen  für  die  zinse  nach  sime  marckzale,  die 
uff  derselben  stuben  stont,  und  sol  darzu  geben  sin  gelt  zA  holz  und  anderm 
gebruche,  alz  ander  stubegesellen  daselbs. 

3.  Und  einer,  der  an  ein  antwerck  empfangen  svürl,  alz  in  dem  vordem 
artickel  stot,  der  sol  haben  ein  panzer,  ein  hübe!  utf  sm  houpt,  zwene 
blechhmtschA,  ein  swerl,  einen  spiesz  oder  ein  mordaz  oder  desgiichen.  bette 
er  aber  oder  gewynnet  vierzig  pfunt  wert  gAtes  oder  darfiber,  der  sol  haben 
einen  ganzen  barnesch  nach  iegelichs  antwercks  gewonhdi  und  harkomra« 


'  Am  EUimI  :  stel  in  d«r  81  bftch 
*  Ab  Baad  :  «tot  io  der  itotl»  bfteb. 
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4.  E«  sollent  ouch  hynnaufünler  aller  antwerckiüle  kindt>,  nn  wolhem 
antwerck  die  sint,  keins  uszgenomen,  es  sient  knabon  oder  dohter,  alt  oder 
iunge,  die  das  antwercke  bnichent  und  triben  wftllent,  da  ir  väter  sint  ge- 
weaea«  das  rdit  haben,  daz  ir  väter  gehept  haut,  und  sollent  ouch  ein 

ieji^elich  antwercke  ein  soliches  cmpfohen  umb  fünf  Schillinge  Sträaaburger 
Pfenninge  und  nit  höher  und  dieselben  fünf  schülinjrc  sol  man  neiTif»n  tA 
des  gemeinen  aniwercks  ;;cbruchc,  und  das  ist  zn  voiston  von  knaben  tnler 
dohtem,  die  daz  antwerck  selbs  triben  woltenl,  )Mier  vun  duhlern,  die  manne 
nement)  die  ouch  dasselbe  antwerck  triben  woltent  oder  tribent. 

165.  Verordnung  über  Strassenreinlichkeit.  Anfang  des  15.  Jabrh. 

Stadtnränunge»  Bd.  i9,  JBl.  tM.  Pa^itr^laU.--  Du  imei  UuUsh  Abtätu  limd  durch- 
striche». 

Von  den  vegoten. 

1.  Unsere  herren  meisfer  und  rate  sint  übereinkommen,  da*;  niomnn 
in  dirre  stat  deliein  vejfole  für  sin  türe  noch  andprswohin  stihiitlcn  noi.h 
legen  sol,  noch  ouch  deheinen  unflol  noch  andern  wüste  in  die  gassen  schulten 
sol,  er  welle  in  danne  dannen  (iftren  bi  der  tageztt ;  wer  das  darOber  breche, 
der  bessert  30  p  ^. 

2.  Es  sol  ouch  nieman  dehein  vegote  noch  anders,  das  zft  gruod  vellet, 
in  die  Brüsche  noch  in  unser  stelle  graben  schfilten  noch  werfen ;  wer  das 
darüber  dele,  der  bf^ssort  HO  ^  ^. 

3.  Es  sol  nn(  h  nieman  keinen  mist  noch  andern  unflot  uf  unsere  stelle 
lantvesten  noch  an  unsere  stelle  ringmuren  oder  atmende  schütten  noch  trati^en, 
er  wAlle  in  danne  bi  der  tagezit  dannen  fAren  oder  tAn  dannen  fflren ;  wer 
das  nit  entete,  der  bessert  90  ß 

4.  Het  onch  ieman  üt/.it  nf  unser  stelle  lantvesten,  Staden  oder  almende 
Hgende,  es  sif^e  stein,  holz  oder  anders,  der  sol  es  in  drien  tagen  dAn  dannen 
CAren ;  und  wer  das  nit  enlele,  der  bessert  30  p  ^. 

5.  Hei  ou«:h  leman  in  dirre  stat  oder  vorstrtoii  dchciu' n  rni-t  odor 
andern  kumber  oder  unflol  für  sine  türe  uf  unsere  stelle  staduii,  an  unsere 
stette  ringmuren  oder  anderswohin  geschüttet,  der  sol  es  in  den  nebsten 
drien  tagen  fArra  oder  tAn  fAren  für  unsere  stat,  ussewendig  den  pfelen  und 
zeichen,  die  uf  unsere  stelle  oweu  und  almenden  slond.  wer  das  nit  entete, 
der  bessert  30  3  rf;  het  man  ouch  hüte  darüber  gesetzel,  die  zü 
den  vorgenanten  stücken  warnemen  sol.  do  wisse  sieb  mengelich  noch  ze 
rihten. 

t>.  Es  sol  ouch  nieman  dehein  vegol,  deheinen  mist  noch  deheinen 
andern  unflot  innewendig  den  pfelen  und  leichen  sdiQtten,  die  uf  unsm 
stette  Owen  und  alm^de  stond. 

7.  Die  kneble,  die  der  owen  bAtent,  die  sAllent  alle  die  rAgen,  die  sfi 
vindent. 

8  Item  die  kneble,  die  do  der  owen  hnlent,  und  wen  sü  riigent,  den 
sQllent  sii  den  funten  rri^-^en,  also  daz  bfn  h  st(!t,  und  daz  nieman  faren 
lassen  die  besserunge  by  den  eyden.  und  sul  nian  die  liüler  durch  daz  ior 
beben. 


Digitized  by  Google 


394 


Anfong  deB  i5.  Jahfh. 


166.  Orimuag  d«r  Siebeuttditor.  AifliBg  d«t  15.  Jikrik 

St"dt'>yfinu.i(ffn  Bd.  iff   B! .  it  Patierblatt.  —  Di*  Ordntms  findet  sich  tkeihveitt 

awh  ßd.  49,  Bl.  jj<</. 

1.  Wer  es,  ob  ietnan  den  andern  schulte  diep  oder  diehin  oder  in  bies 
nieineydig,  es  wer  fröwe  n^ler  man,  wil  do  einer  oder  eine  noch  senditliem 
{^Hzik  das  tmder  erzuj(eii  und  das  beherten  semlioher  geschit,  die  sol  ruan 
bede  wi^eu  tür  meister  und  rot,  do  m^geu  sy  iren  Sachen  nochgon.  Wirde 
aber  ieman  seinlicher  geschit  gezigen,  der  das  nit  erzögen  wolt,  «ko  das 
einer  oder  eine  möht  spi^echen«  es  ist  an  mich  broht,  oder  ich  han  es  in 
minem  zorn  gerett,  yter  do  dem  andern  semlich  ubels  z&fett,  der  soi  hessern 
5  pfunt.  wer  euch,  ob  yeman  also  arm  were,  dem  soinlich  besserung  erkant 
wirdf»,  fler  sy  nit  7u  geben  heUe,  <lii*  sol  man  ein  halp  lor  in  ein  kofigen 
leigen  uud  sul  man  ym  wasjjer  und  bnit  ;^eben  darin,  wirde  ourh  y<»fnHns 
also  in  ein  küiigen  geleit  und  lege  danune  el\va8  zit,  weune  mau  dem 
haruss  helfen  wil,  dem  sol  abgon  an  den  5  pfunden  noch  markzal  also  lange, 
also  er  in  gefengniss  gelegen  ist. 

2.  Wer,  ob  yeman  den  andern  sc  liüli,  es  were  fiPÄwe  (xlcr  man,  und 
hies  eins  das  ander  ein  bosewiht  <i<ki  ein  bösewihlin,  wil  eins  das  ander 
erzfigcn  sptnlirbs  in  die  voiäresi  In  ilu'n  wise,  so  sol  man  sy  hcdc  wisen  für 
nieisler  und  lol ;  wil  man  aber  semiichs  nit  erzügen,  also  dovur  stel,  »o  sol 
ein  yegeliihs  bossern  3  pl'unt;  het  es  aber  einer  oder  eine  uil  zu  geben, 
die  sol  man  bessern  in  gefengniss  noch  roarckzal,  also  dovor  dovon  ge- 
Schriben  stot. 

3.  War  es  aber,  ob  yeman  dem  andern  b^se  fievelwort  lArette,  es 

were  man  geigen  man,  oder  man  j,'«'i;^'^pn  liAwe,  oder  fröwen  g«Mgen  mannen 
oder  fröwen  an  l'rftweii,  w  ie  sii  li  si  miIk  Iis  m.n  iica  muht,  das  einer  oder  eine 
zü  dem  ander  sprech,  du  bisl  ein  iiaslliart,  hürensün,  bArkuppelerin, 
z&ffererin  oder  des  glichniss  ander  bose  sw&re»  flfiche  oder  Scheltwort  oder 
ein  man  einor  frAwen  uuzuUt  dete  mit  steiger  abziehen  oder  desglicheni  dis 
sQllen  die  unzühtcr  rihtcn  und  rehtferligen  uf  iren  cid  noch  ir  besten  ver- 
stentniss  und  noch  dem  also  sy  ein  sach  verhören  in  gezügniss,  also  das 
nionian  unp^bpsserf  holific,  der  misseloii  liet,  und  Ttch,  ob  sjf  es  z&  lieden 
silen  vei.schuU  hellen,  das  sy  och  zu  be«len  siten  bessern. 

4.  Wer  öch,  ob  ein  fiöwe  einer  ander  fröwen  unzuhl  dele,  es  were 
mit  sleigern  oder  mentel  abziehen  oder  mit  bar  rdfen  oder  slahen,  wie 
sich  aemlichs  machen  möhte,  mit  semlichen  unfflgen,  die  denen  glichenl, 
was  ander  einem  blütrönse  ist,  die  Süllen  bessern  30  ß  oder  me  oder 
miinv,  n(i(hflem  ilie  safli  ist.  utid  ar)  wcllcr  |>er«:on«Mi  ah<»  üherfaren 
wirt,  an  der  gnode  sol  die  bcs^cru,  die  überfaren  tiet,  noch  der  unzühlcr 
crkantniss. 

5.  ftch  ob  yeraan  by  dem  andern  fanden  würde  in  h^mlichen 
oder  in  offen  hfirliaserin  an  heiligen  nebten,  an  sambsdag  z&  nebten,  die 
sol  man  bede  in  den  darn  legen;  öch  sol  man  sii  beide  nitharuss  lossen,  sy 
haben  danne  zwei  pfunt  wasses  gehen  ;  der  sol  man  eins  unser  lieben  fröwen 
g«>l>fM)  das  andr-i  in  den  spittol.  und  sulien  den  zweigen  meislerknebten  ein 
schiUiiig  pfeuiug  geben. 
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6.  Wer  Öch,  ob  yeman  ungewSnIich  swftre  dete  oder  ü&chele,  der  do 
leider  vil  geschehen,  es  were  man  oder  frSwe,  oder  got,  unser  frAwen  oder 
den  heiligen  llAeiite  oder  übel  zA  reite,  wie  das  danne  den  uuzühter  füi^ 
brobt  Wirt,  der  oder  die  eüllen  besaem  5  ß  fOQ  imgewADlichen  awAreo,  es 
wer  danne,  das  die  swure  also  gross  und  also  frevel  weren,  das  die  un» 
zühter  beduhte,  das  sy  billich  gross  zft  stiofen  weren,  so  sfillen  sQ  semlich 
swprfn  oder  J5wererin  meister  und  rot  für  bringen,  bedüht  üch  die  unzühter, 
d  ts  eilich  swüre  holier  zfi  bessern  weren,  dan  umb  5  ß,  do  mögen  sü  wol 
mäht  han  lüle  liötier  zu  bessern  noch  ir  besten,  versteuliuss  uf  Iren  eid. 
wer  Seh,  ob  yeman  semlicfa  swftre  nit  x&  beesem  bette  armflt  halp,  sem- 
licfae  sol  man  einen  monot  oder  me  noch  der  unzfthter  erkentiiisae  nndeDan 
in  den  d&rn  leigen  und  sol  man  in  nüt  anders  danne  wasser  und  brot  geben; 
öch  sol  rnan  sü  mit  rülen  bitx  in  den  dum  slahcn,  ob  su  es  mit  swören 
verschult  hent.  und  was  geltes  den  unzuhler  gevcUef  von  seinlichen,  die 
ungewönlicb  und  frevel  swAre  sweren,  sol  ein  teil  gevailen  an  unser  iVöwen 
werck,  ein  teil  an  den  spittol,  ein  teil  an  die  elende  herherge.  und  also  die 
schAffel  das  vormoles  gesweren  baut  fQr  fft  bringen,  das  man  aemtiches  den 
rotes  knditen  fürbroht  hette,  das  süUen  die  schöffel  furer  f&rbringen  den 
unzühter,  umb  das  das  semlicbes  fQrer  festedicber  gestrofi  werde,  got  sA 
eren,  uns  zö  besserung. 

7.  Aho  IV'h  vil  unzuht  in  ver|,Mngen  ziten  bi  naht  geschehen  ist,  es  sig;e 
mit  gassen  veiäperen,  fesi>er,  kerche  unil  desglichen  in  die  v/ege  zu  le^en, 
brücken  ab  werfen»  narten  in  brunen  sA  werf<ni,  seil  zA  spannen  oder  anders 
demglich  sfillen  die  seharwabt  und  Ach  die  heimlich  bftt,  von  wen  ay  das 
enpflnden,  den  unzAhfer  fnrbringen;  die  sAllen  semliche  bessern  noch  ir 
besten  verstentniss,  und  noch  dem  ein  sach  g^ross  oder  klein  ist.  was  bes- 
serung  also  frenumen  wiirl,  do  sol  ein  drilfeil  den  werden,  die  semlichs  für- 
bringen und  das  übrige  der  stelle,  wer  aber,  das  dehein  sotiche  sachen  so 
unsimelich  wer,  do  die  sOben  bedubte,  das  man  daz  fAr  meister  und  rate 
wisen  eolte,  daz  söUent  sü  tun« 

8.  Wer  der  were,  der  nit  unser  buiger  were,  der  noch  der  drillen  an 
ein  lieht  uf  der  Strossen  begriffen  würt,  der  sol  bessern  5  ß  pfening.  von  den 
5  ß  sol  man  den  meisferknehlen  1  p  ^eben  und  4  ß  süllen  der  stet  werden, 
weller  semlich  gell  nit  j^eben  wolt,  den  sol  man  in  ein  dum  leigen,  bitz  er 
die  vorgenant  pene  git.  und  sol  ein  iyglicher  wärt  oder  wfirlin  iren  gesten 
daa  verbinden  sich  wissen  davor  ze  bnten. 

9.  Wer  der  were,  der  hy  der  naht  oder  by  dage  dem  andern,  es  sy 
gd^inre,  duben,  gense,  enten,  fische,  win,  oder  von  was  essenspise  es 
were,  nerae  oder  erwürfe,  ersinge  oder  erschisst»  in  der  stat  oder  in  dem 
biirckban,  semliches  sol  man  den  unzühtern  für  bringen,  die  süllen  sohchs 
rihten  und  rehtetertigen  und  besseru  noch  ir  besten  verstentniss.  wer  aber 
das  ianans  dem  andern  daz  sine  so  gröplich  nemo  und  entrüge  und  das 
kunttich  wer,  das  sAUent  die  sfiben  für  meister  und  rat  wiaen  und  sAllent 
dann  die  gestrofet  werden  vor  meister  und  rat. 

dO.  Die  unzühter  süllen  maht  haben  zfi  rihten  umb  alle  unfüge,  wie 
«ich  die  machen  möhte.  die  nit  in  der  stet  hurh  befrpiflfen  ^int.  noch  ir 
ixsten  verstentniss  und  yedeman  slrofeo  noch  siner  geschit  tti>d  er  ver- 
schuldet het. 
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41.  Die  unzübter  mögen  einer  yegelichen  personen,  an  der  gefrevelt 
oder  ubervaren  würt,  erkennen  dem  ander  teil,  der  geunfüget  hei,  was  er 
dem  bessern  eflile,  noch  ir  besten  verstenlniss. 

12.  Was  l)«'.ssrirung  von  den  unzühter  crkant  wirt,  wer  semlicb  besse- 
Tung  nit  ^it  in  dri^^en  dagen  fürderlich,  do  Süllen  die  unzühter  «^ewalt  haben 
oinen  yegelicfirn  7.\\  ffcfiieffn  um  .in  5  pfiinl.  wer  (kb,  ob  sieb  yemans 
dawider  i-satle,  lion  uiir  r  diu  nullen  incisttM-  und  mt  frirhnn}?<'n  und  ge- 
scbribeu  geben  ;  und  &ul  aieister  und  rol  den  mier  die  also  ballen,  das  sein- 
lich  gebot  und  ponen  geben  werden,  ftch  mögen  die  unzQhler  einen  yege- 
lichen, der  sin  notfirflig  ist,  zil  geben  oder  pfant  nemen. 

13.  Was  Sachen  für  die  unzühter  kernet  und  do  geclaget  und  geantwQrt 
wirl,  das  sol  kein  stctnuMj^tor  noch  nmeister  flananhin  von  in  ziehendes  sige 
daun<-,  das  es  ineislpr  und  ml  mit  urleil  erkenne. 

14.  Man  sol  diser  gescbrift  geben  ein  abgescbrill  einem  ammeister;  die 
ho]  man  besliessen  in  die  lade,  do  man  den  brief  in  bcslAsset,  der  vor 
dem  münster  gesworen  wfirt»  umb  das  es  festeclich  gehalten  und  volfAret 
werde. 

15.  Ilem  die  herren  habenl  gonotslaget,  das  sy  beduht  zfi  einer  sero» 
brhrn  ordenunp^o  soll  man  7  crber  wise  forhtsam  man  .setzen  ;  die  sfdlpn 
riiilen  drige  dn'^v  in  der  woch  nocli  ymbes  an  niL-ndafr,  an  milworh  und  an 
sambsdag.  wer  niiev,  ob  sy  zu  vil  zä  ribten  gewinnen,  so  süllen  sy  niedrige 
geriht  haben.  Ach  süllen  die  sdben  VIT  über  das  rihten,  das  meister  und  rot 
vormols  den  V  enpfolen  betten,  noch  dem  also  sy  des  ein  geschrifl  hinder 
in  habenl.  und  sol  man  in  ein  scbriber  gelK>n.  wer  fleh  vor  in  sü  klagen 
bei  oder  zfi  vcranlwurten,  die  mögen  fnrsprorben  nemen  vor  dem  gros.sen 
oder  dein  kleinen  rnle.  weiletn  man  ftcb  für  die  unzühter  bielen  wil,  das  sol 
man  dun  ntil  tlen  rutesboten  und  mit  nieman  anders. 

lü.  Fürer  babenl  die  berren  gerolslaget,  also  scndicb  klapperde  dinge 
und  unrihtikeit  von  dem  hohen  geriht  gezogen  wirl  und  der  gross  roi  dester 
mfisiger  werde,  so  ist  ir  meinung,  also  man  vormoles  dem  kleinen 
rot  gewalt  het  geben  zu  ribten  bitz  an  zweihundert  pfunt,  die  süllen 
fürer  nit  htMier  rihlen  danne  bifz  an  Imntlert  pfunt.  und  was  über  hun- 
dert pfunt  ist  umb  eygcn  und  erbe,  do  sol  man  vor  dem  grossen  rot  über 
rebtigen. 

107.  Verordnung  benfigll^  der  heinUclien  Hnt    Anlkng  des  15.  Jnlirh. 

Stadtordnungen  Bd.  H,  Bl.  4.  Puin$rbUM. 

Und  von  der  heimlichen  hAt  wegen,  als  man  eime  iglichen,  der  mit  der 
bfll  got,  alle  naht  dafür  6  4      ^1^-  ^^^^'^  ''uch  dahi,  uezgenommen»  ab  sö 

nabtz  an  ungelegenen  enden  zerent,  in  würizhüs/en  und  andern  enden,  daz 
sol  nil  III.»  sin,  uff  daz,  obe  man  ir  bedörfen  würd,  das  man  danne  nit  wol 
wiisl,  wo  man  ''M  viralen  soll,  danne  sü  snllent  hinnanfürder  nierpront  anderswo 
zeren,  .so  sn  mit  der  iiül  gangen  sint,  wanne  in  tiei  scbarwabler  husz,  umb 
das  man  wisse,  wo  man  si  vinden  sol,  ob  man  ir  anders  bedörfte.  doch  so 
sol  kein  tumhftter  me  nabtx  mit  der  heimlichen  bAten  gon,  danne  sä  söl- 
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lent  iiahiz  uf  iren  türticn  .sia  und  irer  gefuDgoaen  warten,  uinb  das  inen 
kein  hreste  davon  uffeistand. 

168.  Orduimg  für  den  Werkmeister  und  die  Werklente  auf  dem  Zita* 
VMttot,  Aafluig  dM  1&  JaIuIi. 

iitadtor,inun<jai  Bd.  tO,  Bt.  ü  und  45.  Pupttrblätttr. 

Dis  nochi;i;schriben  sol  sweren  mcister  VValther  Dummeier,  der  «leite 
zioüierman,  und  ein  iegliclier  besunder,  der  an  sine  stat  kumet. 

i.  Meister  Walther  Diuneler,  der  stete  wergman  an  xymberwercke, 

wurt  sweren  an  den  h«ligen  der  sielte  das  beste  und  das  nutzeste,  allezit 
der  slette  schaden  zfl  warnende  und  iren  nutz  zö  früinendt?.  und  sol  doinitte 
alle  morgen  zu  rehter  zit  fürderlichen  noch  der  ersten  messen  an  der  stelle 
werg  gen  und  getruwelicben  zü  deme  wercke  lügen  unz  au  die  prime/it, 
also  men  leren  wurt,  also  wAnlich  ist,  und  dieseUbe  Orten  mit  den  andern 
amberlQten  und  koehten  nit  lenger  sitieu  den  ein  halbe  stunde  unverlich. 
und  tfl  den  rehten  inbeszen  so  mag  er  mit  einen  gesellen  eine  stunde  unge- 
verlichen  wol  sitzen  und  donoch  zfi  stunt  mit  den  gesellen  widerunib  uffston 
und  fürderlich  an  der  stelle  werck  gen  und  d*»  sre'ruwelichen  nrbeilen.  und 
donuili  /.\\  vesperzit  stj  ino^^enl  sü  eine  halbe  stunde  wol  zeren  und  nit  fiir- 
basser  und  donoch  aber  an  der  sielte  werck  gon  und  nüt  do  von  wercke 
lossNi  denne  zwischen  sdissen  und  sQbende,  und  also  man  gewönlich  an 
den  Ion  get  ungeverlich.  und  sol  oueh  meist«  Walther  Dummeier  oder  sine 
nochkommen  derselben  zimberlute  oder  knehte,  die  der  stelle  also  arbeitent, 
in  simc  huse  oder  in  siner  nutz,  das  irne  zü^^eliSrl,  nülzit  heissen  dün  in 
der  zit,  so  sü  der  stelle  arSteiten  .sfdieut,  unze  das  von  wercke  front  und 
den  lohn  empfohent ;  donoch  so  mag  er  sii  wol  heimsen,  ohc  es  dün 
wellent^  ungeverlich.  er  soi  ouch  domille  die  zimberlute  und  kneble  ge- 
traulichen  anwisen  und  s6llent  ouch  die  iren  dagelon  der  stette  getruwe- 
lichen  dfin.  und  wer  es  das  sich  deheinre  under  den  dowidersatte  und  nüt 
arbeiten  wolle,  denselben  oder  die  sol  er  zü  stunt' den  drigen,  die  danne  zu 
zilon  ül)er  «h^r  stette  ungelt  gesetzet  sint,  lürbrin^jen  und  sagen  by  dem- 
-selhen  .sinie  eitle  un^^everlichen.  er  sol  oueh  mit  sin  selbes  übe  arbeiten  also 
ander  unser  stelle  werck lüle,  es  wer  ücane  sache^  das  er  von  den  drigen 
dem  IpnheiTen  oder  der  stette  emestticher  Sachen  halp  oder  zu  semelidie 
emstlichen  gebu  gesclucket  würde,  do  er  sft  Iflgen  mftste.  er  sol  ouch  allezit 
bestellen,  so  man  von  wercke  got,  das  der  stette  geschirre  und  gezüg  ge- 
truwelicben gehalten  g^efon  werde,  und  so!  ouch  douiille  deheinerleige  ge- 
schirre noch  gezüg,  der  der  stette  ist,  hinweg  lossen  tragen,  lihcn  nnrh 
nemen,  es  were  denne  sacbe,  das  er  beijser  plunt  datür  helle,  aUu  das  wert 
wer.  ouch  sol  er  bestellen,  das  niemans  deheinerlege  holz,  spcnen,  abeschrdl 
noch  ander  unahtbar  holz  hinweg  tosse  tragen,  denne  das  sQ  zA  rehte 
noturft  uff  den  werckhofen  und  an  den  sielten,  do  sü  arbeiten,  und  niergend 
anders  ungeverlich.  er  sol  ouch  alles  geschirre,  es  sigent  dischlachen,  hanl- 
quelen,  fleschen,  eren  hefen,  knnnen,  pfanneu  etc.,  das  der  stelle  zü  gehört, 
den  drigen  geschribeu  geben,  umb  das  man  wisse,  was  die  slal  semeliches 
geschirre  do  habe. 
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Dis  nochgeschriben  sAUent  ouch  die  nmberUite»  die  uff  der  stetfe  werck> 
hAfen  nni,  sweren. 

2.  Alle  7imberlüt<»  und  zimberknehte  s61lent  sweren,  der  slette  das  beste 
nfifzesle  und  vvegesles,  allezit  der  stelle  Schoden  zu  warnende  und  iren  nutz 
zu  trüinende  und  oucli  domille  allezit,  so  man  arbeilen  sol,  iren  dagelon 
getniweKchen  dAn  und  meister  Walther  Dumeler  gehorsam  sin  allent,  was 
er  8&  heisset  tfio,  das  lA  dem  wercke  gehArl ;  mid  oucb  sA  rehten  ziteo 
UDd  stunden  zu  wercke  und  von  wercke  gon.  .sü  süllent  ouch  sweren  alle 
puncten  und  artickel,  die  meister  Walther  Dumeler  dovor  gesworen  bet,  also 
do  oben  jje<icbriben  stet,  das  sü  düaelben  haltent  in  aller  der  mosseo  by 

^demselben  n-em  eyde,  ungeverlichan. 

Dis  nochgescbiiben  sol  ein  iegelich  knebt,  der  den  zimberlülen  kochet 
und  hanllanget,  sweren. 

3.  Man  sol  ulf  dem  werckhofe  einen  fhimen  erbern  kneht  haben,  der 
meister  Walther  Dumclei  ,  den  zimberlüten  und  den  andern  zimberknehten 
hantlanget  und  kochet;  und  sol  man  dem  aho  vi!  Ions  ^eben  als  eime 
andern  knehte.  und  wen  oucb  derselbe  knebt  sine  uiien  und  imbisse  usge- 
rihtet  het,  so  sol  er  fürderlichen  an  der  stette  werck  gon  und  do  getruwe- 
liehen  arfaeitMi  also  die  andern;  und  die  alten  abeschrAta  und  euch  die 
spenen  Ober  huffen  sieben  sA  alten  ziten,  so  es  sich  gebärt,  und  der  ein 
dfich  voll  was  ein  frftwe  ungeverlichen  getragen  mag,  umb  einen  pfenning 
geben,  also  sü  unzehar  hant  geton.  und  sol  oucb  derselbe  knebt  eine 
büsse  l)v  iüie  br^ben  und  sol  dasselbe  g'ell  in  an<»esihte  der,  den  er  die  spenen 
git,  in  die  busse  htossen  by  .sirne  eyde  ungeverlich,  es  sie  üÜ  dem  bole,  im 
rosizinerckele,  iti  sanl  Stephan  oder  anderswo,  do  meister  Walther  Dummeier 
und  sine  knehte  wQrckent.  und  so)  ouch  deraelfae  kneht  niemans  kein  hob 
oder  apenen*  sfl  mgent  bAse  oder  gAt,  loesen  nemen,  besunder  w  sol  es  ver- 
klVen  und  niemans  anders  denne  er  on  urlop  der  driger.  und  dasselbe  gelt, 
das  er  also  darabe  loset,  das  sol  er  alle  viertel  iors  den  drip-en  anfwürten 
by  sime  evde  unj^everlich.  wer  es  ourh,  das  ei-  einpffinde  oder  sehe,  das 
yemans  semeliche  spen  oder  holz  über  das  neuie  oder  enweg  tröge,  dieselben 
oder  den  sol  er  zA  stunt  den  drigeh  fQrbringen  und  sagen  by  demselben 
syme  eyde,  ungeverlichen.  er  sol  ouch  alle  zit  getruwelich  zA  deme  gescbirre 
lAgen  und  doroitte  alle  puncten  und  articel  sweren,  also  die  obgenanten  dovor 
gesworen  hant  zA  haltende,  by  demselben  syme  eyde. 

4.  Dis  sint  der  stette  werglüte  an  zymberwerg  ; 

Item  nieysler  Walther  Dutnmeler  J 
Hein  Claus  von  Geydertheim  j  zymberlüte. 

Item  Glaus  HAnicfa  von  DAmingen  ) 
Item  Claus  von  sante  Wendel,  meyster  Walthers  kneht 
Item  Achenheim  BQrckelin 
Item  Phister  Hans 


die  zymber- 
kndite. 
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169.  OrdBUg  für  dea  Aafieher  über  die  Gräben  etc.  der  sindt. 

Anfang  dea  lä.  Jakrii 

Stadtorinitngtn  Bd.  tO,  Bl.  79.  Papitrblatt. 

Es  ist  ze  wissende,  alsc  unser  iierren  meistcr  und  rat  Sultze  Hans  do- 
zü  gesetzpt  und  freordent  hant.  das  pr  zu  allen  let/en  graben,  fürten,  gren- 
deln,  sernnen  unde  porteliuseliu  ussewendig  der  stat  lögen  und  warnemen 
so),  do  sol  er  alle  wuche  eiamol  o<ler  zwureut  ungeverlicben,  oder  noch 
deroe  es  in  selbs  beduncket  notd&rflig  ain,  umbe  riten  unde  das  besehen  bi 
deme  eide  ungeverlichen.  er  sol  euch  by  demeselben  eide  wamemeoi  wo  er 
bedAnde,  das  einre  oder  nie  derselben  stücke  deheins  zerzenete,  serbreche, 
heymelichen  neme  odf»r  susf  slüte  durch  die  graben  od<M-  hepe  niachtent, 
in  wellen  weg  das  were,  noch  den  sol  er  ze  sfunt  frogen  unde  noch  den 
dön  Stelleo.  unde  wenne  er  befindet,  wer  die  sint,  so  sol  er  ze  sluDt  dieselben 
by  ahne  eyde  den  süben  furbringen  unde  sagen  uugoueriicben.  unde  aSlIent 
ouch  dieselben  syben  das  richten  und  rehtveriigen  uff  Ire  eyde  ungeverlichea. 
unde  wo  er  befindet  oder  in  selbes  be<luncket,  das  an  den  hienochgeschriben 
stücken  notdürftig  ist  ze  machende,  do  sol  er  by  deme  selben  eyde  ungeverlicben 
ze  stunt  7A\  dorne  lonhonvn  pron  und  sol  yine  d;is  verkünden,  sn^en  und 
fürbringen,  uml*'  sol  um  h  dei  loiilieri  t;  .seiimieliclien  gcbuw  bestellen,  das  der 
fürderlichen  widcrumbe  gemahl  werde,  und  darumbe  sul  man  Sultze  Hans 
alle  iore  sehs  pfunt  pfenning  ze  lone  geben,  unde  sint  dis  nochgescbriben 
die  stücke,  -  die  er  beriten  sol  unde  zA  den  er  Iflgen  und  warnemen  sol 
zflm  ersten. 

Ileni  zft  den  gralien  in  Hrttfithnwe. 

item  zft  den  querrli^^alien  zu  Si  liiltinirheim. 

Item  zü  deme  graben  vor  den  ackern  vor  der  langen  gcis^en. 

Item  zft  den  graben,  die  do  ziehen  von  sante  Helenen  von  deme  galgen 
bin  unse  zft  sante  Gallen. 

Item  zfi  den  graben  an  deme  Stiellinge  und  by  Brüscherke. 

Item  zü  den  graben,  die  anvohenl  an  deme  wege  zÖ  sante  Arbogaste 
unde  zielietit  ginslte  des  wighuses  von  der  nuwen  warte  iiin  unze  ufT  den 
Duwen  hol. 

Item  ZÖ  deme  graben  von  gensesligel  von  dem  wighuse  ui  Inn  unze  an 
den  ziegelofen. 

Item  zfl  den  graben,  die  do  ziehenl  von  der  deinen  Rheinbrucken  unze 

hinüber  gon  Kenle. 

Item  /ü  (llen  fiirl*  !],  Lavendeln,  semnen,  letzen  unde  portehüselin  usae- 
wendig  der  statt,  also  Uovor  geschriben  stet. 

170.  Ordanng  für  die  swei  Anunelsterkmeeht«.     Anfang  des  16^  Jahrh, 

SMborintHtftit  Bd.  «,  BL  89—40.  Papitrhlätitr. 

Des  ammcislers  zwene  kneht. 

1.  Di'-  zwcnc  ;itiniM*istorkneht  s«j|lent  sweren  liplieh  zTi  ^'nlte  und  den 
heiligen,  was  men  l)eiilen  oder  n*  ieglichem  bisunder  ein  ammeister,  der 
danna  zft  ziten  ammeister  ist,  empfilhet  ze  tAnd.  das  su  das  getruwelich 
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erostlich  und  unvenflgenlich  tftgent  und  ouch  teglichs  uff  ein  ammeister 
getreunvelidi'.warteiit  und  nit  von  im  syent  one  sinen  willen;  und  ms  sQ 

hArent,  dar/.&  man  swigen  sol,  das  sü  daz  verswigent,  und  ire  hflte  ernstelich 
noch  dem  besten  mit  flisse  tflgenl  ;  doch  an  welhem  under  inen  xwenen  die 
woche  ist  (He  Ii  fit  ze  tönd,  derselbe  sol  die  woche  oit  gebflnden  sin  bi  dem 
ammeister  ze  e^sea. 

2.  Die  ammeislerskneht  s6!lent  ouch  so  dicke,  als  sü  bedAncket  not- 
dürftig sin,  ufT  ire  eit  die  heimliche  h&te  tün ;  und  an  welhem  die  hüte  irt, 
der  sol  usser  der  ganzen  HAtc  der  scharwahte,  der  do  alle  Jialif  one  einen 
drissig  sin  ao\  mit  dem  rotlierren  o<ler  «lern  .schoffel ,  vorusznenien  an  die 
heimlich  hüt  so  vil,  als  in  z£i  ieder  zit  beduncket  nuldürt'tig  sin,  die  dauae 
die  nQtMsten  und  besten  sint  by  dem  eid,  und  die  übrigen  scharwahter 
teilen  in  drie  hAlen  und  d«i  ire  houptlüte  su  geben,  als  dann  das  gewdolich 
und  harkommen  ist. 

3.  Were  es  aber,  das  zu  ettelichen  zilen,  aU  zu  vaslnaht,  pimge^ten, 
sant  Adolfstag  oder  andern  siten,  obe  sich  das  gehören  wArd,  das  man  dar 
lieimKcfaen  bAt  Aber  ehle  hedArlte,  so  sAUent  des  ammeisters  kneht  sA  den 

antwercksmeistem  gon  und  frünllich  bitten  umb  der  stette  willen  inen 
vier  oder  sehs  göter  gesellen  zü  liiien  die  heimlich  hüt  helfen  ze  tünd,  das 
ouch  die  antwcrrkmeister  in  dem  besten  trtn  sollent.  und  wen  dieselbe 
meisterschaft  soliehs  heisset  tön,  der  bul  des  gehorsam  sin.  doch  so  sollent 
sich  des  ammeisters  kneht  Hissen,  das  sü  kein  antwergke  darinne  für  das 
ander  beswerent  und  sich  gliche  und  glimpfelich  haltoit,  so  beste  sü 
kAnnent  oder  mAgent  uff  ire  eid  ungeverlich. 

4.  Es  sül  ouch  iies  ammeisters  kneht  alle  naht  Huchvelden,  oder  wer  au 
derselben  ampt  in  der  scharwahter  husz  ist,  sagen,  wie  vil  mit  der  heim- 
lichen hflte  gon  Klient,  das  man  inen  so  vil  kdste,  als  inen  gebärt,  gehalte 
und  ir  och  warte  uff  das,  wanne  sa  ir  hAten  gelon  haut,  das  danne  sA  und 

der  ammeisten»kneht  ze  zeren  vindent.  und  welle  also  mit  der  heimlichen 
hAte  gonl,  denselben  noch  den  ammeisterskneht.'n  sol  man  kein  gelt  gel>en 
in  deheinen  weg;  und  wie  die  rotherren  und  die  schöfTel  mit  der  hAle 
biszhar  gehalten  worden  sinl,  dobii  lossenl  die  heiren  das  Lüben. 

6.  Were  es  ouch,  das  yemans,  wer  der  were,  an  dem  danne  die  hAte 
ist,  iifT  die  zit,  als  er  gon  sol,  liinnanfürder  nit  gienge,  oder  einen  andern 
an  smer  stat  bette,  der  für  in  gien^^e,  der  sol  hessern  3  ß  ^,  da  söUent  dem 
antwercke  2  ^  ^  werden  und  der  übrig  Schilling  den  ammeistersknebleu. 
und  sol  auch  das  antwercke,  das  gerihte  oder  die  meisterschaft  aoliche 
besserAnge  by  den  eiden,  die  sA  der  stat  oder  dem  antwergke  geswom  hant, 
niemans  faren  lossen.  und  sol  ouch  des  antwercks  meister  oder  meister> 
Schaft  den  ammeisterknehlen  in  den  nelisfcn  aht  tagen,  nochdem  als  in  das 
fürbraht  ist,  deti  seliillin^'  pfeunin^e  cn  hy  utn\  eiden,  die  sü  j;eton  liant 
als  vorgeschriben  slol ;  und  suUeut  auch  die  aiameisterskneht  iren  Schilling 
Pfenninge  niemans  schenckeu  noch  widergeben,  sü  noch  aiemant  von  iren 
wegen  by  den  eitlen,  die  sü  meister  und  rat  zu  Strasxburg  geswom  hant, 
one  alle  geverde. 
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6.  Wo  auch  die  ammeisterskneht  untier  den  sdiarwahtern  dehemen 
fündent,  der  do  für  einen  andern  gienge  one  urlop  des  antwerkäineiäterä, 
der  8ol  die  beswriinge  tAn  in  aller  der  nuMBenj  als  obe  die  hflt  1er  gestanden 
mre,  und  aAllent  odi  ir  ansUich  erliiren  donodi  haben. 

7.  Were  es  ounh,  das  don  animeistersknehten  ülzit  von  dem  ainmeister 
befulhen  wörd,  oder  von  andern  persoaea,  wer  die  werent,  ützit  iurkeme 
von  unvertigen  lüten  alhie  in  der  stat  oder  usse wendig,  darzä  sollen!  die 
ammeiBlefskndil  t6a  noch  der  slat  Strassburg  nfltxe  und  ere  und  kneht  zü 
men  nemen»  die  eü  tniwent,  die  nQtoe  und  g&te  desA  sint,  es  syent  seidener, 
Ifirnhüter,  lAufere  oder  andere,  und  were  es,  das  solichs  ützit  coste,  vie 
sich  das  mahle,  da>  sol  man  von  der  stette  we»en  nocli  ^imeürben  dingen 
bezaln  sachen  zä  werben,  als  biszhar  gewöniicb  gewesen  und  barkommen  ist. 

8.  Und  umb  solichen  dienst,  so  sol  man  den  ammeislersknehtfln  le  lone 
geben  ir  iegUchem  zum  iore  16  Üb.     das  ist  ir  eime  lAr  fronfksten  4  lib.  ^ 

und  zfi  zweycn  ioren  ein  kleit  ir  eime  abte  elen  tflchs  und  5  ß  ^  ir  eime 
für  lappen^^eit ;  und  solichs  gcvelle,  so  in^n  sust  berisent  von  den  personen, 
<len  sü  danne  diencnt,  von  eins  ammeisters  we^^en,  sollent  in  ouch  werden, 
und  in  den  zweyen  türnen,  darinne  sü  gesessen  sint,  darinne  s61lent  sü 
sitzen,  solange  sü  an  den  ambahten  sint ;  sü  söUent  aber  in  denselben  zweyen 
tarnen  tAn  machen  Afen,  venster  und  alle  andere  gebuwe  und  das  usser 
Iran  seckel  belonen  und  nit  mit  der  stette  costen,  usigenommen  tadie  und 
mAren  sol  die  slat  machen,  und  sol  man  inen  nit  me  von  der  stette  wegen 
geben  weder  ritp/^lt  noch  nahtgelt;  und  der  in  das  geben  wolt,  so  sollent 
sü  es  doch  nit  neiuen  by  iren  eiden. 

171.  Verordnug,  daas  Jedemann  achwSfen  aeU,  die  Bfridti^^ehen  Zölle 
Xfk  entrichten.  Anfang  des  15.  Jahrh. 

8uiJ^9r4iumfm  Bd,  Ii,  Bl.  U»  FapitrUäUtr. 

Als  man  in  güter  wile  nit  gesworea  lial  der  statt  ir  z511e  ze  geben  von 
koufen  und  verkoufen,  da  Tersehenlieb  ist,  das  der  stette  ire  solle  nil  als 
vUledichen  worden  sint,  als  billich  geschehen  were,  TÜtiht  deshalb  das  sider 

der  ziit,  als  man  gesworen  hat,  vil  nuwer  burger  worden  und  auch  iunge 
lute  ufT  ^^ewalissen  sint,  do  sol  die  menige  beide,  die  constofeler  und  alle 
antwerke,  sweren  der  stette  ire  zolle  ze  jjeben  von  koufen  und  verkoufen, 
oder  was  einer  an  siner  sclmiden  nimpt,  uszgenoraen  korngülte  und  win- 
gülte.  ist  do,  das  iemant  gdl  dafür  nimpt,  das  bedarf  er  nit  venoltoi ;  were 
«s  aber,  das  iemant  rocken,  weissen,  habern,  gerste,  senfe,  magesot,  uAss 
oder  welcherhande  getreyde  das  ist,  nützit  usz^'enommen,  oder  win  im  land«? 
koufle  und  semlichs  alhar  in  die  slal  bringet  oder  füret,  der  sol  den  zollo 
von  siner  bände  davon  i^eben  in  aller  der  mosscn,  als  obe  er  solichs  alhif 
koufl  bette,  ungeverliche.  so  sol  aber  der,  der  soliche  getreyde  oder  win  ull 
dem  lande  verkouA,  alhie  in  dirre  Statt  werecbaft  tAn,  so  sol  der,  der  das 
gekottfl  bette,  die  gegenhant  ouch  venollen;  und  mag  er  dann  dem,  uml> 
den  er  gekouft  het,  soUch  gelt  und  lAlle  abeslahen,  obe  er  wil,  ungeverlieh. 

S6 
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na.  KitMiIftgeii  wegM  der  SoOer  am  Helwf«.  Ente  HUfle  des  1&  Jairlu 
StOlordnmgt»  Bd.  4,  Bl.  m.  KMm$  Papitrblatt. 

Von  des  zoller  lones  wegen  am  Helwige  etc.  hant  sich  die  herren  under- 
rett  und  vere  einsteils  meynunge,  das  man  fQrbasz  vier  zoller  doselbs  hette^ 
neriilich  2wen  ufT  den  mürlin  und  die  andern  zwen  hy  den  svvybo^'OF)  nnder 
die  erweys'zloube  dienen,  und  deren  yejrüchem  soll  man  flehen  ein  lore  zu 
loite  3  Hb.  tete  züsammen  ein  iore  12  üb.  ^,  daä  wäre  nuwent  zweiier 
pfunt  Pfennige  me  dann  man  xft  lytoi  ir  iweyen  zu  lone  geben  hat,  nemiidi 
ir  eym  5  lib.  ^,  als  die  herren  das  in  irem  bflcfa  hant  geschriboD  fünden. 
und  meynent  der  merkt  eott  deslerbasa  versorget  sin,  also  obe  man  me 
gelts  uszgebe  zft  lone  dann  vor,  so  aolte  es  doch  80  vU  me  nuUes  bringen 
an  der  stett  zÖllen  und  ^^evollen. 

So  meynet  der  ander  teil,  es  were  mit  driien  zoiieru  gnög,  zwen  ulT 
den  mürlin  und  der  dirte  vor  den  swybogen,  und  das  man  der  y^Uchem 
gebe  sA  lone  iors  3  lib.  ^. 

So  beduhte  den  dirtei!  gerotoD  sin,  es  were  mit  sweiien  zollern  gnflg, 
und  das  man  denen  gebe  zü  lone  eym  4  lib.  ^,  wie  es  ettwielange  bishar 
vor  dem  testen  n^ehnu-h  t'ehalten  sii;  80  fünde  man  desto  redelicber  lüte^ 
die  sich  dai'zü  ^'e.scliiiL»L'ü  geben. 

So  meyul  der  vierde  teil,  das  mau  es  lie^z  bliben  by  den  zweiien  zol- 
lem  und  euch  by  dem  bne  ir  eym  S  lih.  <f  xA  geben,  ^e  es  dann  zAlest 
geoident  und  uszgetragen  ist.  und  das  man  aber  heymlich  ordente  etlicb 
knehte  darulT  warzunemen,  obe  yen^in  seck  unverzollet  abe  dem  merkt 
trflge,  das  sie  dann  zü  dem  otier  denselben  ^riflent  und  das  dann  die  darumb 
gestrofet  würdent,  als  sielt  geljurte,  ilas  sidi  andere  rlnrnn  ?liossent.  meynt 
derselbe  teil,  das  man  mit  solicbem  me  schule,  dann  das  man  sust  vil  zoller 
safite. 

178.  Verordnung  betreft  Versorgung  der  Birger  mit  Getreide. 

Errte  Hüfte  des  IS.  Jnhrh. 

Item  wer  oü  lib.  wert  hei,  der  sol  haben  fünf  viertel  korns,  und  wer 
hundert  pfunt  wert  het,  sol  10  viertel  haben;  wer  900  lib.  wert  bet,  sol 
SO  viertel  haben ;  wer  900  lib.  unze  an  die  nflt  halbe  gesogen  haben,  sol 
einer  30  viertel  haben. 

Ifeni  wpf  ein  halp  pfert  j^ehahen  und  noch  hat,  sol  haben  20  viertel. 

Item  wer  ein  f^anz  pfert  hct,  sol  haben  3()  viertel. 

item  wer  ein  beugest  het,  sol  haben  50  viertel,  zwene  beugest  lÜO 
viertel,  drige  hengest  150  viertel. 

Wer  euch  der  ist,  der  sich  abgekouft  hat,  der  nit  pfiBrt  zQht,  oder  einer 
ampt  halb,  oder  in  weihen  wege  das  were,  der  oder  die  s5Ilent  doch  noch 
roargkzal  ires  güts  körne  haben,  als  obe  etat,  danne  des  burgm«  und  in- 
wonere  zü  Strasxburp;  nieman  erlassen  <n\  -h}. 

Item  das  do  iederman  habe,  was  er  haben  sol,  unze  ussegonden  oster- 
Wochen. 
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Es  ml  ouch  kcinor  den  irxlei  ii  verwesen,  wanne  ioderman  sol  sin  eigen 
korn  haben;  wer  aber  sin  körne  nit  tA  enthalten  lietfe  und  begereat,  das 
meister  und  rat  ioie  das  gehalten  »ölte,  das  sol  man  im  gehalten. 

Ei  sol  oach  »eitter  und  rat  einen  erber  man  docft  ordenen,  dem  man 
danimb  tftn  sol,  da«  der  mit  aUMermeister  und  den  antwerkmeiateniy 
«elbe  danne  an  iedem  ende  darzügeordent  werdent,  umbgon  sol  zfl  dem  viertel 
iors  oder  zö  dem  halben  iore,  wie  es  not  ist,  und  besehen  das  iederman 
habe,  das  er  haben  stMIo,  und  ouch  des  koms  nit  abekome  one  meister  und 
rals  wissen  und  willen,  und  die  dozü  geordenl  werdent;  das  doch  niemans 
gönnet  weide,  das  korn  anzegriffcnde  Otter  sA  verandemiy  es  aige  dann, 
das  es  menglich  erloubt  «erde ;  und  aol  eich  weder  meister  noch  ammeister 
des  nit  annemen. 

Und  ■wer  nit  hef,  als  er  haben  sol,  der  sol  von  iedciii  viertel  bessern 
2  |i  ^,  als  dicke  erfunden  wurt ;  und  sol  die  halbe  bes-serun^-^  werden  meister 
uud  rat  und  die  ander  halbe  der  constolel  oder  ant^verk ;  und  soi  man  das 
bi  dem  eit  nieman  varen  Jossen. 

Und  was  korn  iederman  hat  von  gebotea  wegen,  das  sot  ouch  allewege 
getrAstet  und  nieman  mit  gerihtefr5nen  ntchslelUg  tikn ;  wo  das  daraber  ge> 
achehe,  das  sol  kein  kraft  haben. 

174.  Verordnmig  für  die  Zoller.  Srste  Hälfte  des  16.  Jabrh. 

1.  Was  kAfroanschatz  sA  dem  thor  haringefOrt  wurt,  es  sit  in  wagen, 
thonen,  in  ballen  oder  in  kerben,  wie  das  genant  ist,  oder  kerricb  oder 

wagen  mit  salz,  von  den  sollent  ir  pfant  nemen  und  inen  zedel  geben,  do 
daz  bitscbil  ufiges!a;,fen  ist^  und  daz  beissen  in  daz  kufliusz  traj^en  und  uch 
usü  dem  kofliusz  ein  worzeichen  heissen  wider  bringen,  uiF  daz  man  wisse, 
daz  der  statt  ir  zoll  von  semlichen  kdfmanschatz  gegeben  werde. 

2.  Item  ir  sollent  ouch  keinerleyge  kdfmanschaiz  zfi  dem  thor  uszlossen 
fAren  oder  tragen,  man  bringe  Ach  dann  ein  worceichen  usz  dem  kftfhuss, 
daz  ir  wissen,  das  semlich  göt  verzoll  sii,  es  were  denn,  alsz  die  armen 
kreraer  löfen  und  eins  halben  gülden  wert,  eins  gülden  wert  oder  IH  ß 
wert  kroni  p^ekAfl  hott  und  daz  worzeichen  vorjressen,  umb  daz  der  arme 
geselle  nit  widerum  doi-fe  lofen,  so  niü>,'en  ir  wol  von  demselben  krom  nemen 
ye  von  5  ^  ^  wert  kioni  einen  pfeniiing,  und  dazscihc  gelt  in  anegesiht 
derselben  personen,  die  daz  gelt  git,  in  die  bAsze  stossen,  do  ir  ander  der 
statte  gelt  instossen ;  doch  so  sollent  ir  von  keynem  keinen  zoll  nemen,  der 
eins  pAmt  pfennings  wert  und  darAber  kremeryge  gekAft  bet ;  ir  sdllen  Ach 
heissen  worzeichen  usz  dem  kAfhusie  bringen. 

19S.  Yerordnoiig  wegen  Entrichtung  des  Weinungeids. 

Erste  Hälfte  des  15.  Jahrb. 

8Uidtorim«nf«n  Bd.  n,  Bt.  40.  Ptipi^Uett. 

Alz  unser  herren  meister  imd  rat,  schöffel  und  amman  vorraols  umb 
nutz  und  noldurft  willen  unser  stat  utlgcsetzet  haben,  daz  menglich  in  unser 
stat  und  burgban  von  iedem  ome  wines,  den  man  trincket,  1  ß  geben 
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sol  oder  von  der  mosse  einen  helbling,  und  oucii  daz  menglich  in  unser  stat 
geswoni  bat  za  timde,  ala  kompt  unser  berren  meiater  und  rat  Air,  das  aolicb 
ungelt  mt  geben  werde,  ah  da«  ufljgesetaei  ist  und  geswom  ist,  und  das 

einer  git  und  der  ander  nit.  darumb  sinl  unser  herren  meister  und  rat 
überein komen,  umb  daz  menglicb  darinne  lüge,  daz  er  lün  soll,  und  nit  daz 
einer  gel)e  und  der  ander  nit,  daz  daune  mengUch  in  un!«er  stat  dazselbe 
ungelt,  alz  daz  ufigesetzet  ist,  unverzögenlich  geben  soll,  und  sol  ouch 
menglicb,  mit  namen  die  constofelere  iren  oonalofdermiieittem  und  die  ant- 
werk  und  alle,  so  mit  inen  dienent,  nieman  usigenomen,  iren  antwerks^ 
meistom  darinne  geborsam  sin  ze  tflnd,  was  man  inen  dann  empfilbet,  und 
dann  soliche  ungelt  den  drien,  die  in  der  scliarwahter  husz  silzent,  antwurten. 
und  wellen  oncfi  unser  herren  meister  und  rat  darzü  schicken  und  ordenen 
und  wer  l)us\vurdi^  funden  wurt,  daz  er  daz  ungell  also  nit  geben  iiabe, 
alz  danne  scboü'el  und  amman  daz  erkant  hant,  von  dem  wil  man  soliche 
besaerunge  nemen,  die  scböffel  und  amman  daruff  gesetset  bant  und  die  (mau) 
nieman  varen  Ussen  soll. 

176.  Ordnmif  der  Stadtacbniiede.  Brate  Hüfte  dea  15.  Jabrh. 

StadtordHunge»  Bd.  i1,  £1.  79  f.  PajnerbUut. 

Das  ist  die  ordenunge  von  meister  Hans  iUlewelt,  des  smydes,  wegen, 
was  er  unser  statte  dün  sol,  unde  dogegen,  was  man  yme  dün  aol,  uff  ein 

verbessern  un«f^r  h«^rrcn  meisler  und  rates. 

1.  /ü  (letii  crstt  ii,  so  sol  er  zweiie  erber  t,foding;cte  kneble  zö  yme  haben, 
die  wol  smyden  kuuucnt.  und  under  den  zweuen  sol  einre  slösser  sin.  und 
861ient  diemlben  swene  kneble  und  er  memaoa  anders  amiden  dann  unser 
stette  geswomen  wergluten,  heymelicben  noch  (MTenlicben,  nüt  bindangesat. 
und  was  werkes  iencn  dieselben  werglüte»  der  lonherre  oder  die  drigc  von 
der  stette  wegen  enlpbelent  ze  machende,  es  sii  klein  oder  gross,  das  s6ilent 
sü  fürderiichen  machen  one  sümen.  und  sol  dasselbe  werk  göt  veste  werg 
sin,  also  ferre  sü  künnent  oder  m^ent,  zü  deme  besten  und  nützeslen.  und 
sftllent  früge  und  apole  nidetgon  und  uffston,  also  meister  Hans  AUewelt 
yme  selbes  unsebar  geton  bat. 

2.  Wer  es  oucb,  das  man  alse  unmAssig  würde,  das  unaer  stette  werg)- 
lüle  von  der  stette  wegen  vi!  werkes  bedorfent  ze  smidende,  so  mag  er  wol 
einen  zßknoht  zä  den  obgenanten  zweien  knehten  dingen,  ist  es  ehte,  das 
es  der  lonherre  oder  die  drige  erkeunent.  und  demeselben  knehte  sol  man 
alletage  alse  vil  ze  lone  geben,  alse  man  mdsler  Hans  Allewelt,  dem  amide^ 
git.  und  wann  dasselbe  werg  voUbrobt  wurde,  ao  aol  er  in  in  stunt  abeslaben 
und  bii  sime  eide  nit  furbasser  haben  ungeverlichen. 

3.  Item  meister  Hans  Allewelt  und  sine  gesworene  knehte  söUent  ouch 
getruwelichen  zü  deme  mnrstalle  Iflgen,  es  sii  pferde  ze  boslahende  oder 
pferde  ze  erzende,  so  sü  beduncket,  das  es  notdürftig  ist,  und  so  es  der,  der 
utr  deme  marstall  sitzet,  an  sü  fordert. 

4.  Wer  es  aber,  das  ein  fMmeder  bedurfte  dn  pfert  oder  einen  faengest 
ae  besehende  oder  ze  bfimende,  das  mag  meister  Huia  AUewelt  wol  tftn  OM 
der  stette  kosten  ungeverlichen. 
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5.  Was  ouch  meisfer  Haus  Alleweil  oder  die  zwene  gesworne  kuehte 
TOD  der  stelle  wegen  sinident^  das  s6llent  sü  nit  von  banden  geben  one 
-wissen  des  lonherien,  der  dr^er  oder  der  stette  gesworne  werglüte.  und 
was  sü  also  von  banden  gent,  das  s6llent  sü  alle  samstage  den  drigen  an 
deme  pfenningtume  gesdiriben  geben,  und  ist  das  umb  das,  daz  man  wisse, 
wo  semmelich  gefon  werk  hinkummen  ist.  und  uff  denselben  snmslag  sol 
man  vmo  und  den  2wcien  knehlen  Iren  Ion  {?ehen,  alse  man  meister  Walther 
Tuiiieler  und  rnt'ister  ammcistor,  der  stelle  wer^dülc,  g-it,  das  ist  die  neheste 
wuche  no<;h  der  grossen  vastnabt  alle  tage  22  ^  unze  uü  saute  Gallcntage 
und  von  sante  Gallentage  alle  tage  i8  ^,  so  sü  werkent,  und  deme  dirlen 
luiehte  alle  tage  Iß»  lone,  so  er  werket. 

6.  Item  meister  Hans  Allewelt  und  sine  gesworne  kneble  söllent  oucb 
alles  das  smidepreschirre  machen,  das  zu  deme  horbe  und  uff  den  estrich  gehört, 
$0  es  nritdürftig  ist.  und  was  den  ziegelmeister  an  die  zi^löfen  darS,  das 
er  kan,  das  sol  er  oucb  smiden. 

7.  Er  sol  ouch  der  stette  w^;en  und  karriebe  beslahen  und  niemans 
anders  und  alle  ander  smidewerg,  was  er  kan. 

8.  Und  was  sü  befinden!,  das  der  stette  nützdichen  und  erlicben  if^t  las 
sollent  sü  dem  lonherren  und  den  drigen  furbringen  und  sagen ;  was  die- 
selben erkcnnent,  das  uützliclieu  und  güt  ist,  das  söllent  sü  ouch  tün  unge- 
verliehen,  unde  dise  vorgeschriben  stücke  und  artickel  sol  meister  Hans 
Ällewdt  sweren  getruwelichen  ze  haltende  und  ze  vollefürende  one  geverde. 

9.  Ouch  ist  le  wissende,  alse  meister  Hans  Allewelt  sin  smidewei^^  der 
stette  se  kdfende  geben  het  und  alle  sine  künden  von  banden  geslagen»  do> 
gegen  sol  er  der  stette  Straszburj^  ewiger  wergmann  sin,  er  verlier  es  dann 
mit  iitxleten,  do  got  vor  sjj,  und  dieselbe  smitte  besitzen,  und  sol  yme  die 
stat  koleu  und  isen  ;j(  1* n  ;  und  sol  er  ouch  by  demeselben  eide  die  kolen 
und  das  isen  niergeut  anders  zü  bruchen  dann  in  der  stette  werg  ungever- 
lidien.  und  sol  yme  oucb  geben,  alse  man  meister  Hans  Amm^ter,  deme 
mürer,  und  meister  Walther  Thummeier  git,  das  ist  alle  fronevaslen  10 
item  und  alle  iore  4  füder  hohes  und  i  .  .<  wellen. 

177.  Verordnung  betreflb  dea  Zollea  der  Kinfler. 

Srate  HUfte  des  lA.  Jahrb. 

SUuUorditungm  Bi,  ti^  Bl.  8i.  Papütrblatt. 

Tom  der  kftfslsrin  wegoi. 

1.  Es  8611ent  alle  köfeler  und  köfelerin,  ir  kinde,  die  zft  iren  tagen 
kummen  sint,  ir  megede  und  ir  knehte  und  alles  ir  gesinde,  die  domitte  umb- 

gont,  sweren  einen  eji  an  den  heiligen,  was  sü  kftfent  oder  verköfent  den 
frornden  oder  in  selbes  und  ouch  den  heymschen,  das  zolber  ist,  das  sü  do 
von  beden  henden  den  pfundzoll,  das  ist  von  yedeme  pfunde  4  ^  unze  under 
5  ß,  und  das  ist  von  5  ß  1  .J,  von  10  ß  2  ^J,  von  15  ß  3  ^,  von  d  Hb. 
4  ^  und  donoch  darüber  noch  marzai  nemeu  solieut.  und  sullent  oucb  deu> 
selben  soll  in  angesichte  derselboi  in  die  bflbsse  Stessen,  die  man  in  eni- 
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pbilt,  e  sä  das  gelt  den  personal  antwurtenl,  den  sü  verkAfent  und  inkftfrat 
oder  verk5fent»  es  sj  umb  Jbargelt  oder  se  borge,  es  sy  der  frAmedai  oder 

von  altgewentlcrn,  die  sol  von  beden  henden  das  gelt  in  ir  bübsse  stosson 
in  angesicht  der,  die  es  gen\,  und  süllcnt  onch  picnn,  die  kSfent,  in  das  gelt 
laszen  volgen.  und  sdlleni  ouch  densellicti  zoll  deme  zoller,  der  darüber  ge- 
setzet ist,  alle  wucbe  wuchenlicben  an  denie  samslage  in  sine  bühsse  aot- 
wnrten  bi  demeselben  eide  ungeverlicben.  und  sAllent  ouch  niemans  under 
in  feyl  losien  haben,  er  habe  dann  wrhin  und  e  disen  artiekel  owdi  geaworen. 
und  wo  sü  enpfündent^  das  einre  oder  eine  den  zoll  beymlicben  abetrfige 
und  in  nit  engebe  noch  voi^eschribener  mosse,  dioselbcn  söllent  sü  dem 
Zoller  oder  den  drij^'-en  rögen,  sagen  und  vürbringen  bi  demselben  eyde  unt(e- 
veiiicben.  und  sol  auch  der  zoller  sweren  einen  eyt  an  den  lieiligen,  das  er 
alle  Samstage  umbgon  sol  zu  iegelicher  und  sol  denselben  zoll  enphohen  und 
sol  in  ir  angesichte  denselben  in  sine  bflhsse  stossen  und  niemans  keinen 
Pfenning  dovon  losaen  nemtti  noch  sdba-  gelten,  und  sol  sü  oueb  alle  sames* 
tage  anschriben,  wer  yme  git  oder  nit  engil,  und  also  entpfindel  manunder 
in,  welle  under  in  verbrochen  helfe. 

2.  Der  zoller  sol  ouch  alle  köyieler  und  kftfelerin  hinder  yme  geschriben 
han  uud  sol  domitte  alle  monate  umbegon  und  l&gen,  obe  debeine  a begangen 
und  ein  ander  sAgestosaai  ay,  die  nit  geawom  hti.  und  sol  er  oueh  an- 
schriben  und  desa  drigen  fQrbringen  rfigen  und  sagen,  das  sä  ouch  swerant 
also  andere  by  demeselben  eyde  ungererlichen. 

3.  Der  zoller  soll  ouch  am  fritage,  am  samstage  und  nn  den  merket - 
tagen  an  das  wasser  lögen  zü  den  mprketscliifTen  und  do  warnemen,  was 
do  inne  ist,  das  der  stelle  der  zoli  (luv(»n  werde,  wann  vil  dingen  heymelichen 
in  die  hAser  getragen  werdent,  dovon  der  »tette  der  zoll  enlpb&rt  wurt ;  und 
dotft  sol  er  ouch  warnemen,  wohin  das  getragen  wurt,  and  deme  naebgon, 
alae  ferre  er  kan,  das  der  stette  der  zoll  dovon  werde. 

178.  Forderangen  der  ans  der  Stadt  gesogenen  Konstofler  betreffs  Be- 
eetmns  des  Bathee  n.  s.  w.i  Btale  Hüfte  des  U.  Jahrb. 

Dis  sint  die  stücke,  von  den  gerett  ist  zwüscbent  der  stat  Slrasäburg  ull 
eine  und  den  ritlecn  und  knebten,  so  uaser  der  etat  komen  aint,  ander  site. 
ZAm  ersten,  das  man  alle  iore  von  den  constofelem  28  in  den  rat  setzen 

sol.  wer  al)er  das  sä  nit  alle  iore  die  zale  mögent  haben,  so  sol  man  von 
denselben  28  ;ille  iore  noch  orkentnisze  der  rele  lossen  sitzen,  so  men  den 
andei  ii  rat  küsel,  «jo  vil  unz  die  zal  erfüllet  würt,  und  von  den  anlwerken 
sol  jnuii  ouch  so  vil  lossen  sitzen,  alz  uli  der  oberbang,  öch  noch  erkenlui:$ze 
der  rele.  und  s611ent  doeh  dieselben,  die  also  von  dea  eooslofelm  und  ant- 
wercken  das  ander  iore  noch  gesetiet  werdent,  nit  lenger  danne  dieselben 
awei  iore  noebeiaander  sitzen. 

Item  das  men  den  anlwercken  gönnen  sol,  obe  ieman  under  in  wer,  der 
darzü  geschicket  wer,  das  er  zA  den  constofelem  komen  möhte,  das  der  i& 


1  S.  AuBHknng  rar  folgtadin  NoDuntr. 


Digitized  by  Google 


Ente  Hälfte  des  15.  Jahrh. 


407 


in  keine»  doch  «Im,  das  niernaa  sft  inea  korae,  sin  vater  und  mAter  smd 
dann«  zfl  Strastburg  enogeo  und  erborn  und  habent  der  slat  Straabuiy 

mit  liengeslen  oder  mit  pf erden  noch  irem  gtle  gesessen  und  gedienet  und 
selbs  unzehar  hen^'este  oder  plerde  von  irem  j^öte  der  s(at  gezof^en.  es  sol 
ouch  keiiire  zu  den  constofelem  koinen,  der  zQ  gaden,  zü  kreme  oder  zü 
oflenem  gewerbe  siUet.  die  conslofeler  äöUent  ouch  nieman  vod  ussen  iiarin 
empfohen,  der  den  herren  z&  dienste  gesessen  ist  mit  bette,  stüre  oder  gewerfe. 

Item  das  man  die  sehdffel  nit  besenden  sol,  meister  und  rat  erkennent 
«s  danne.  und  wanne  meister  und  rat  alao  erkennet  die  adiAffel  ae  be- 
senden, so  sol  man  keine  aaehe  für  sie  tragen,  danne  darnmb  si  besant  und 
vor  den  reten  erlutet  sint. 

Man  sol  ouch  hinnanfürder  mein  in  trenj^en  sine  zinse  höher  ze  slahen 
aue  ame  wissen  und  willen  und  soi  nun  iederman  sine  zinse  lossen  inge- 
wünnen  noch  lute  einer  briefe»  also  wer  das  iemand  pfand  für  tamt  linae 
oder  gälte  oder  verbriefete  schulde  nemo  oder  dofBr  anegriffe,  das  der  mit 
solichen  pfantra  plientlichen  gefaren  und  meister  und  rat  domit  gehorsam  sin  soll. 

l\em  das  man  iederman  (rönne  sinen  herren  und  fründ  zA  dienen»  ais 
von  aUar  liarkornmen  ist  und  noch  unserer  stelle  böche  besage. 

Ein  icgelicher  mag  ouch  sin  burgreht  ufigeben  also»  das  er  tür  meister 
und  rat  gange  und  dn  burgreht  vor  in  uflfgebe  und  nit  mit  briefen,  wer 
aber  das  ieman,  der  also  sin  burgreht  uffgit,  d^ieine  unfftge  geton  hett,  die 
der  stap  begrifTen  hett,  sol  er  reht  geben  und  nemen  vor  meister  und  rat» 
als  danne  das  der  brief  wiset,  den  man  vor  dem  münster  sweret. 

Item  das  nvm  nff  niemaii  in  der  stat  schatzunge  lege. 

Item  das  man  zü  kernen  ge.sessen  man  griße  one  erkentnisse  meister 
und  rates,  es  wer  danne,  das  er  Up  und  g&t  verwirket  bette. 

Item  von  des  ammeislers  eiites  w^a  sol  gehalten  werden  und  doby 
bliben»  als  das  usigetragen  ist. 

Item  das  die  vier  stettmeister  und  der  ammeister  gehalten  werden  söl- 
lent  in  aller  der  mosse,  als  /ft  der  zit  do  sü  hinusz  /iiLreut,  und  das  ouch 
ein  meisler,  die  wile  er  rilltet  und  meister  ist,  Inden  ze  gebieten  und 
trostunge  ze  geben  iiabe  aU  wol  als  ein  ammeister  ;  doch  wenn  ein  meister 
trflelel,  das  danne  der  meister  das  dem  ammeister  verkflnden  sol  sich  wissen 
darnach  xe  rihten.  wanne  ouch  die  schAffel  besant  sint»  so  sol  der  meister 
die  schAffel  als  wol  fragen  als  den  rat. 

179.  Bedikcht  der  f  ünikehner  beteeis  der  Konstoaer,  welche  die  Stadt 
yerUssen  haben.  Brste  Hälfte  des  16.  Jahrh.^ 

8Uidt»rdiumft»  B4.  4«,  Bl,  59,  PtpMUM, 

Als  an  die  herren  die  funftehen  etlich  rede  komen  ist  von  den  rittam 

und  knechten ,  die  dann  noch  da  usse  sint,  nach  dem  und  die  statt  letzt 

■etwievil  redlich  göte  ordenung  gemacht  und  noch  vorhanden  haben  und  ir 
meynung  gewesen  ist,  wurde  ouch  geordent  und  gemacht,  das  die  rete  und 
die  gericht  wider  besalzt  wurden»  als  vor  dem  ullbruch  gewesen  ist,  und 


1  Witt  ui  dem  Text  berrargtbt,  •tammt  ditw  Baduht  vom  der  Zail  dar  AnfirtsUnag 
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euch  das  nun  Hess  die  ingesessenen  burger  umb  ire  verbriefet  »nse,  gülte 
und  schulde  usz  der  statt  Strassburg  und  iren  slosseu  aDgriffen  und  pfenden, 
so  daz  redlich  und  wol  ervol</et  wer,  so  hetten  sü,  das  ir  etwie  maniger 
wider  harin  ziehen  soll,  solichs  nö  die  funfzohen  für  den  ammanmeister 
und  die  drizehen  und  ouch  für  die  nuwen  drizehen  bracht  habent  und  iren 
rat  darumb  genomen,  wie  die  sachen  fürbanden  ze  nemen  sient ;  die  habent 
ut  alle  mit  dem  merreteil  gerote,  dass  man  soliche  rede  bringen  soll  für 
die  rate  und  XXI,  das  ouch  also  geschehen  ist.  darOber  die  rete  und  XXI 
mit  dem  merreteil  erkant  haben,  dieweil  die  nuwen  drizehen  von  schöflfel 
und  von  amman  proordent  und  gesatzel  sient,  das  su  umh  alles  das  ratslagen 
und  ordenen  s6llent,  was  dann  der  statt  Straszburnr  ere  nutz  und  uffgang 
bringen  möge,  das  sü  das  tür>:ent,  als  sO  dann  solichs  liplich  zä  gotte  und 
den  belügen  vor  schöfTeln  und  amman  gesworn  habent ;  und  wes  sü  eins 
sient,  das  sol  dabi  bliben ;  wo  aA  sich  aber  sweyetent,  das  sAllent  sft  für 
schAffel  und  amman  bringen  und  wdbes  die  erwelen,  dabi  sol  daz  ouch 
bliben ;  so  sflUent  sO  ouch  darüber  und  Ober  die  obgeroelten  zwey  stucke 
ouch  ratslag'en,  und  was  in  den  stucken  ir  meynung  sin  werde,  das  sü  daz 
für  schüfl'el  und  atnman  bringen  sollent.  als  haben  nü  die  drizehen  über  die 
obgemelten  zwey  stucke  gerutslaget,  in  masse  als  hienach  gei^hriben  stat 
und  hant  sich  darinne  gezweyet. 

Züm  ersten  so  ist  deir  drisefaener  meynung,  und  ist  der  merreteil,  wann 
die  herxen  von  conslofcin  so  vil  iGtes  lialient,  die  zfl  den  reten  und  gerichten 
gehörent,  das  sü  die  besatzung  der  28  ierlichs  tön  ni6gent,  als  vor  dem 
ufTI'nich  gewesen  ist,  das  sü  dann  mßgent  und  sfillent  für  meister  und  rat 
goii  und  inen  daz  verkünden,  und  so  söllent  dann  meister  und  rate  inen 
die  besatzung  der  rele  gönnen  und  geben,  in  der  messen  vor  dem  uflfbruch 
gewesen  ist,  one  intrag,  ungeverlii^.  alle  wile  s&  aber  die  aale  und  den 
vollen  ieriidi  nit  haben  m^nt,  so  sol  es  bliben  und  gehalten  werden  in 
messen,  als  die  rete  und  gericfate  uff  dise  zit  und  sider  dem  uffaruch  beseist 
worden  sient. 

So  ist  dis  der  überigeu  herren  der  drizehener  meynung,  und  ist  der 
mynreteil,  das  man  von  den  constofelern  in  den  grossen  rat  setzen  solle  21, 
Ohe  sfl  die  haben  mogent,  und  in  den  deinen  rat  8  ift  den  10  von  den 
antwercken.  und  wann  sQ  den  vollen  den  28  der  rete  und  der  andern  gerichte 
haben  mdgent,  als  vor  dem  uaauge  gewesen  ist,  so  mogent  die  constofeler 
das  vor  meister  und  rate  vordem,  und  waz  dann  daz  beste  sü,  daz  geschehe. 

Do  ist  dann  ein  teil,  und  ist  der  mynste,  wanne  die  herren  die  consto- 
feter  beduchte,  das  sü  die  rete  und  gerichte  ierlichs  besetzen  möchtent,  als 
vor  der  xit,  da  sü  hinuszzugent,  das  sü  dann  für  meister  und  rat  gon  soltent 
und  inen  das  verkünden ,  und  die  soltent  dann  das  für  schÖSel  und  amman 
bringen,  und  was  die.d^rumbe  erkennent,  daby  sol  es  bliben. 

180.  Ordaanf  der  Pfteger  md  SehaAker  des  Franenwerks. 

Erste  Hüfte  de«  1&  Jahrb. 

Staitorinims«»  Bd.  %t,  BL  «j— 57.  FapüriläUtr, 

1.  Und  wann  wir  nun  wol  empfünden  habent,  das  mit  dem  gAte,  das 
sft  unser  lieben  firowen  werke  gehöret,  vast  ungetruwelich  umbgangen  ist» 
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wanne  das  werke  uil  disen  tage  noch  hett  nunhundert  piuat  pfeiininge 
gellz  in  der  statt  und  in  dem  lande,  zweytuaent  vierteil  komgeltes  one  wyne- 
nnee  und  ander  sinse,  one  die  betten  in  dem  lande,  one  das  opfer  Tor  unser 
frowen,  one  das  gelle  in  allen  stocken,  das  in  dem  munster  fanden  wurt» 

one  das  gelte,  das  von  der  ßrossen  glocken  {»^vellet,  ane  harnascli,  wnfTen- 
cleit,  cleider,  rosz,  hengeste,  pferde,  huszrat  und  ander  dinji^e,  die  dem  werke 
gegeben  werdent,  und  one  alle  selgerete  und  unrchte  vertroggftt,  die  inen 
besetzet^  gegeben  und  gemäht  werdent,  so  bedunkd;  uns  gut  sin,  das  der 
rat  drie  pflegere  ordenen  sei,  die  dem  werke  sehent  und  Iflgent.  und 
sol  nun  einen  cappelon  vor  unser  frowen,  der  ein  priester  sy,  dem  man 
unreht  göt  mÖ^a'  (larstossen,  und  sol  einen  leyen  uff  das  huse  setzen,  der 
ein  schafTener  sy  und  kein  wyp  noch  kein  kinde  habe,  und  «;nl  man  mit 
briefen  sich  gegen  den  versoi^en,  wie  sü  sich  halten  soUent  untl  was  sü  tön 
sollent  und  was  gütes  sü  lossent,  das  das  by  dem  werke  blyben  sol.  die 
pflegere  sOllent  oueh  ordenen  ander  sehriber  und  knehte  xfl  dem  schaffener, 
so  vil  also  man  bedarf  und  nit  me;  und  was  sQ  abgebrechen  mflgent  von 
gesinde  oder  amthlten,  die  ietzo  des  Werkes  diener  oder  amptlute  sint  oder 
werdent,  oder  die  su  nit  nutze  dunkent  sin  dorn  werke,  und  koston  er- 
sparen, das  sü  das  lAnt.  und  soIlent  der  cappelon  und  schribere  allo  wochen 
wAchenlich  den  drien  ptlegern  uder  den  zweien,  ob  einer  nit  in  der  statt 
wöpe,  verrechenen,  was  sü  die  vergangen  wochen  ingenomen  und  empfangen 
habent  von  stucken,  wovon  das  ist  nemlich  und  von  weme,  und  sdllent  die 
namen  darzA  schriben  und  sOllent  dogegen  verschriben,  was  sü  die  ver- 
gangen Wochen  tis7:g:ejreben  habent  und  wovon  und  von  weme  ;  durch  das 
die  pfle^^fer,  ir  heiren,  wissent,  was  alle  woche  ingenonnen  und  uszgeben  sy. 
und  soi  deheyn  meister  noch  rat  deheynen  pfle^er  dem  schaffener  niemer 
keyme  erlouben  sich  z&  wyhend  oder  dehein  dinge  an  sich  ze  nemende, 
davon  er  usz  unserm  weltlichen  gewall  geston  mfthte.  sy  soUent  euch  sich 
kosten  erloesen  mit  hantgifl,  mit  hochg<»iten,  mit  kottefleiscbe  und  mit 
andern  dingen  und  bysunder  mit  imbissen  in  dem  iore.  man  sol  alle  die 
briefe  und  bftcher,  die  zü  dem  werke  <j:eh(")rent  und  die  besa^^ent  über  'le^ 
Werkes  eif,'^en  und  erbe  oder  über  ir  fribeit,  in  das  jrewelbe  l)v  des  heiligen 
crüzes  altar  in  dem  münsler  hinder  ironaltar  tun.  und  sol  man  das  besliessen 
mit  drier  hande  slossen  und  sol  yeder  pfleger  einen  darsft  haben  und  der 
schaffener  keynen.  und  wanne  man  usx  dem  gewelbe  bedarf,  so  sullent  die 
pfiegwe  alle  drye  doby  sin  und  sü  uss  dem  gewelbe  nemen  und  wider  darin 
tfln,  !?o  man  ir  nit  me  bedarf  und  so  man  furderlicliest  ma{^,  umb  das,  das 
man  sicher  sy,  das  des  Werkes  eygenschafl  deste  bas  belmhen  sy,  und  sol 
man  abegeschrit'ten  der  briefe  in  zweyen  buchern  hie  usz  behaben,  der  eines 
uff  unser  fh>wen  husi  soi  sin  und  das  ander  hinder  unser  stat  durch  das 
unser  1  ewecliche  wisset,  was  sfl  werke  gehAret,  ät  doch  das  werke  in 
unser  hant  stat.  und  wurde  ein  briefe  abgelAset,  das  man  den  in  beyden 
büdiern  ablün  sol,  und  das  unser  rele,  die  danne  zö  ziten  sint,  empfindent, 
was  abegelöset  würt,  das  man  das  wider  anlep^cn  sol.  und  was  ^Mes  binnan- 
fürder  dem  werk  gefellen,  do  briefe  über  sint  oder  gebörenl,  die  soi  man 
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fürderlich  abe  tün  scbriben  in  die  beiden  bAcher  und  danne  die  briefe  in 

das  gewelbe  gehalten  tün,  und  sol  man  nienian,  wie  der  genant  ist>  debeinen 
briefe  in  dem  gewelbe  f^ehallen  tün,  danne  die  unser  frowen  werke  zfige- 
hdrent.  die  vorg'euiiiilcn  pfle^-^cre  sollent  ouch  deliein  nialit  noch  j^ewalt  hal)en 
debein  zinse  mler  gell  oder  lypgeiiinge  uQ  des  vverkes  gutem  zu  verkuu- 
fende  oder  sA  waetiende  in  deheinoi  wege  danne  mit  wissen  und  willen 
und  rebier  wisaaithaftar  Urkunde  meister  and  rates  zA  Strasiburg,  die  danne 
zfl  ziten  sint.  und  wo  es  darüber  beachehe  anderSi  wanne  dovor  ge$cbribcn 
stot,  dn<!  '^(jI  weder  craft  noch  mahl  hMl^eii.  sü  mügent  aber  wol  reben  und 
ander  guter  verlihen  oder  zQ  mystegediuge  und  der  dinge  glich  one  alle 
geverde. 

2.  Die  f»0eger  und  schaffener  sollent  ouch  iares  zwurent  dem  rat  dn 
recbenunge  tAn,  also  man  byzhar  geton  hett,  doch  das  man  alles  innemen 
und  uszgeben  eigentlichen  verscbriben  sol  von  atficken  zft  stAcken  und  ouch 

by  allen  dingen  nemlich  die  namen  verschriben,  wer  die  innemen  ^cpeben 
habe  und  von  wemo  sü  sü  empfangen  haben,  und  das  uszgeben  ^\\ch  ouch 
also,  und  dar/-ü  söllent  sü  alle  iore  verscbriben  geben  uf  der  reclmimge, 
was  Zinses  man  inen  schuldig  blibel  von  korn  wyn  und  pfenningen,  und 
wer  das  schuldig  blibet»  und  glich  andere  schulde  euch  also,  und  wanne  man 
«lie  recfaenung  tAn  wil,  so  sAllent  der  schaffener  und  sin  scliriber  vorliin  be- 
sorgen, das  der  recbenunge  zwo  geschriben  sient ;  und  sol  der  rechenunge 
allt'vvp<ren  eine  unser  statt  {rebcn,  durch  das  wir  und  unser  nochkommen 
die  rete  wissen  möj^en,  das  dem  werke  allewetjen  und  unser  statt  reht  be- 
sclielie.  und  wanne  man  rechent,  so  sol  mau  die  rechenunge  g^eneinander 
haben,  umb  das  man  wisse,  obe  sü  glich  standen!,  und  sol  man  die  reche- 
nunge uff  der  p&lzen  tAn  und  nirgent  anderswo,  und  sol  ouch  der  rat  by 
irem  eide  olle  ior  die  zwü  rechenungen  gegen  einander  verhören,  die  ersten 
rechenunj^e  in  den  ahte  tagen  vor  sant  Johannstage  zö  süngihten  one  verzog 
und  die  andern  in  den  ahle  tagen  vor  wynahten,  und  sollent  die  rete  bii 
irem  eide  das  nit  verziehen  in  deheynen  weg.  und  s51lent  ouch  mit  namen 
die  zwene  ymbis  abe  sin,  also  meistsr  und  rat  csseut  uff  unser  frowen  huse, 
so  man  rechente;  darumb  so  sol  man  die  zwo  rechenunge^  die  man  iores 
lAt,  uff  der  pfalzen  und  nit  me  uff  dem  huse  tfin.  und  wanne  die  redie- 
nunge  bescbehent,  so  sol  man  dieselben  rechenböcber  eigentlichen  ver- 
scbriben, was  vorhanden  ist  und  überhüben  ist  und  was  man  schuldig  i^^t 
und  was  man  dem  werk  schuldig  bliben  ist  und  wer  mit  namen  und  was 
man  von  den  capitelu  bette  emptaiigen  iielL  und  wie  viel  von  yeglichem 
bysunder.  und  sol  man  das  nit  me  an  das  rechenbriefel  schriben  nodi  kein 
rechenbriefel  madien,  also  man  bitzhar  geton  hett.  und  wenne  das  alles 
beschiht,  so  sol  ein  meister  an  ane  urteil  setzen,  do  der  rate  alleine  ist  und 
do  weder  pfleger  norh  schaffener  bii  sin  sol,  obe  sü  die  rechenunge  rede- 
lichen  bedunke  oder  obe  ülzit  in  der  rechenunge  sye  bedunke  sin,  das  nit 
redelichen  ist.  und  sol  man  ouch  disen  artickel  aliweg  dem  rat  vorlesen,  so 
nian  die  rechenunge  tAn  wil,  by  dem  eyde  nit  under wegen  lossen. 

3.  Die  pfleger  sAllent  sweren  an  den  heiligen  die  voi^peschribaien  stucke, 
die  von  inen  vorgescbriben  stont,  zA  haltende  und  zA  vollefürende  und 
fürderlich  und  volleclich  darzüzegonde  die  recbenunge  ze  verhören  und  ze 
iAnde,  was  sü  getruwent,  das  dem  werke  nütze  und  gAt  ist  und  das  von 
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inen  Teracbriben  stot  in  unseim  heimlichen  bAcfa.  und  «A  inen  ouch  werden, 
das  in  demselben  unserm  heimlichen  buch  verschriben  stat.  dieselben  artickel 
man  ouch'  disen  verschriben  sol  und  ouch  mit  namen,  das  deheine  pfleger 
noch  schafTener  by  iren  eiden  ycman  deheine  pfründe  Hhen  s<^llpnt,  die  z6 
dorn  werkt'  ^'eliorenl ;  damie  wanne  ein  ^jfrüiide  lidig  wurt,  so  süllent  sü 
es  l'ür  nieisler  und  rat  bringen ;  die  solleat  priester  daruflf  und  zü  pfründen 
welen  noch  dem  die  pfründen  ufl^seUt  sint  und  sol  man  ouch,  so  der  rat 
welet,  den  rat  gerwe  frogMt  und  ouch  by  irem  eide  frogen,  obe  yeman  utsit 
davon  gerett  oder  gebeten  sy;  und  wen  man  danne  beseit,  der  mit  yeman 
perelt  habe,  der  sol  bessern  fünf  pfunt  pfenninge  und  sol  man  die  by  dem 
eyde  nieman  varen  lossen.  und  wanne  man  einen  pfrnndener  erwelen  wil 
oder  einen  capelon  oder  einen  schaffener,  so  soi  man  dem  rat  disen  arlicke 
Torlosen  und  sol  es  «»n  meister  b|  sinem  eide  beissen  lesen« 

4.  Die  pfleger  noch  nieman  von  ir^  wegen  sollent  deheynen  bengeste 
noch  pferde  yeman  lihen  zö  stechen,  z&  turnierende  und  dem  glich,  wanne 
die  hengest  vaste  domitte  geschediyel  und  geletzet  werdent. 

5.  Man  sol  ouch  den  ptlegern  ulf  unser  frowen  huse  ir  ieglicheni  iors 
geben,  als  hienoch  geschriben  slot,  das  ist  z&  wynahten  ieglichem  under  den 
dryen  pflegem  via*  sweigkese,  eioea  lebdLftchen  und  eine  hAlzin  bäbsse  mit 
lattwerien,  also  das  bitdiar  gewonlieh  gewesen  ist  one  geverde;  ilem  sA 
vascbnahte  ein  vierteil  lutertrankes,  ein  vierteil  wynes  und  vier  kappen ; 
item  20  ostem  zweyhundert  eyger  und  7wey  lemben»  ;  item  za  sanl  Martini- 
tage ein  vierteil  luterlrankes  ein  vierteil  wynes  und  vier  kappen,  und  sol 
man  ouch  ieglichem  under  den  pflegem  alle  ioi  e  drie  enger  tün  und  uit  me, 
der  sü  under  in  nemen  wil.  ein  schafTcncr,  wer  danne  schaiTner  ist,  sol  in 
der  drier  pfleger  huse  an  ieglichs  pflegers  huse  geben  dem  gesinde  ifl 
wynahten  sehen  Schillinge  pfenninge.  darsA  sol  ouch  ein  ieglich  schalfener 
sweren,  das  er  deheime  under  den  vorgenanten  pflegern  noch  nieman  anders, 
wer  der  ist,  und  ouch  nieman  von  def?  scliaffenors  wefren  deheynen  pfenning, 
der  dem  werke  zögehßrel,  nit  lihen  noch  p:ehen  snl,  und  dasselbe  alle  schaf- 
fener also  halten  by  demselben  ireme  eide  one  geveide.  und  sollent  ouch  die 
pflegere  und  alle  ire  nochkomen  sweren  sfl  den  l^ligen,  das  sQ  noch  nieman 
von  iren  wegen  von  dem  schaffener  noch  von  allen  sinen  nochkomen,  die 
danne  zfi  zilen  sint,  nit  lehent  noch  nemenl  in  deheinen  weg,  das  dem 
werke  zugehörel,  anders  danne  davor  bescheiden  ist  one  geverde.  und  swer 
ouch  der  schaffener  dise  vorgeschribene  dinge  zft  haltende. 

18L  Ordnung  für  die  Zimmerlente  an  der  Bheinbrticlie. 

Biete  HUfte  des  15.  Jahrb. 

Skdt9fiiuHifm  Bi.  »,  Bl,  «tf,  PaffMUMw. 

Di8  nochgeschriben  sol  Ganti'am,  der  zymbermeister  an  der  ßynbracken,  sweren. 

1.  Er  sol  getruwelichen  zfi  der  brücken  lügen  unde  an  dem  wer^ftage 
sinen  tagewon  getruwelichen  t&n.  unde  wer  es,  das  es  nol  l)eschehe,  von 
was  Sachen  das  wer,  nüt  usgenommen,  so  sol  er  den  sunnentag  oder  den 
virtag  also  wol  arbeiten  also  den  weigfag.  unde  sol  domitte  tages  und  nabtes 
do  usse  by  der  brücken  gesOMOn  sin  und  seinen  hamesch  by  yme  haben« 
er  sol  ouch  d<Mnitte  zA  dem  nnbohe,  zymberbolie,  sA  den  seilen  und  andern 
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gexQge  getruweliehen  lügen,  das  es  alle  ait  tmder  die  aehQren  oder  aehdpfe 
an  das  trucken  kumme)  umbe  das,  das  es  nit  verfule.  er  sol  euch  Berthold, 
den  symberman,  Colmar  Hans  unde  GftntaeliD  Krieger  und  oucli  Hirten 

Hanseman  gelruwelichen  an  das  werg  wisen,  umbe  das  sfi  irnn  tagewon 
getruwel'f  hon  ddnt,  unde  söllent  yme  die  ouch  {gehorsam  sin  ;  unde  weihen 
er  under  tien  sehe,  der  sinen  lagewon  nit  gelruwelichen  dete  und  yme  nit 
gehorsam  wer,  denselben  sol  er  zü  stunt  den  drigen  fürbringen  und  sagen 
bi  dem  votigenanten  eide  one  alle  geverde.  er  sol  oucb  deheynarley  hob  hin- 
w^tihen  noch  geben  lunb  gelt  noch  vergeben  one  der  driger  wissen  und 
willen  bi  demselben  eide  one  alte  geverde.  wer  es  euch,  das  er  me  knehte 
bedörfle,  alse  man  die  sweren  ligeringe  dar  und  dannen  ziehen  mfls  zu 
rehter  noldurft,  so  sol  er  fürderlichen  an  das  loilnis  srhicken  noch  .sovil 
knehten,  alse  &s  dann  notdürHig  ist.  und  wanne  er  die  [nit  nie]  gebrucbet^ 
so  sol  er  in  zu  stunt  nrlAb  geben. 

Dis  nocligeschriben  sol  Berhtold,  der  zymberman,  sweren. 

2.  Er  sol  allezit  der  stette  das  beste  und  dnn  nutzeste  tün  iien  nutz  zu 
frömende  und  iren  schaden  zü  wendende,  und  sinen  tagcwun  getrüwelicben 
tfln  und  Guntram,  sime  mäster,  gehorsam  zA  sinde,  den  virtag  alse  den 
wergtag ;  unde  euch  do  usse  bi  der  brücken  gesessen  zu  sinde  tages  und 
nabtes  ungeverlichen  unde  sinen  hamesch  ait  habende  by  yme  und  allezit 
zA  rehten  stunden  zft  werke  und  von  werke  gon  ungeverlichen  by  dem- 
selben eyde. 

Dis  nocbgescbriben  s61l«iit  Colmar  Hans  unde  Hirten  Hanaeman,  die 

brücken  knehte,  sweren. 

3.  Si'j  söllent  ouch  der  stette  allezit  das  be.sle  unde  das  nülze^ite  tün 
iren  inülz  zü  früraende  und  iren  schaden  zu  warnende,  unde  j^etruwelichen 
arbeiten  den  wei^tag  unde  alle  zite,  es  sy  wei^lag  oder  virtag,  Guntram, 
irme  mewter,  gehorsam  sfl  sinde  unde  ouch  domitte  tages  und  nahtes  do> 
usse  by  den  brücken  gesessen  zft  sinde  ungeverlichen.  und  sfillent  ouch  iren 
hamesch  by  yme  haben,  und  s6llent  ouch  zü  rehten  ziten  und  stunden  z& 
werke  und  von  werke  gon  by  demselben  irme  eide  ungeverlichen« 

Dis  nocbgescbriben  sol  Cleinlauwelin  besunder  sweren. 

4.  Er  sol  ouch  der  stette  das  beste  und  das  nütxeste  tÜn  alle  sil  iren 
nütz  zA  frQmende  und  iren  schaden  zfl  warnende,  unde  sinen  taf^won  ge- 

truwelichen  tfin ;  unde  Guntram  dem  meister  gehorsam  lä  sinde  dea  virtag 
a!sf>  den  werf^fafj  unde  oiioh  do  usse  hi  der  brücken  gesessen  zfl  finde  ;  unde 
sinen  harnescli  hi  yine  liahen  tag^es  und  nahles.  er  sol  ouch  brot,  win  oder 
ander  spise  oder  ander  dinge,  wu%»  du::>  ist,  fürderlichen  in  der  stat  holen 
one  sömenasae  ungevw^ichak  unde  dem  mnster  unde  den  andern  kndilen 
ffirderlichen  kochen,  und  donoch  z6  rehten  ziten  und  stunden  zft  werke 
und  von  werke  gen  und  zu  den  spenen,  abeschrdten  und  altem  holze,  das 
nit  gut  ist  zu  verhuwende,  lügen,  das  es  gehalten  {jeton  werde,  über  das  su 
zü  rehter  noldurft  bedörfent  bi  demselben  eide  one  alle  geverde. 

Dis  nochg<*8cbriben  söllent  sfl  gemeyne  überhoff  swnien. 

6.  Sn  söllent  zft  dem  unholze,  seilen,  geachirren  und  anderme  gezQge, 
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das  uaser  stelle  z&^eli6rt,  gelruwelichen  hegen,  das  es  au  da^  trucken 
kämme,  und  oucb  domitto,  es  sy  lages  oder  luihtes,  do  got  vor  sy,  obe  es 
den  sweyen  soUern  not  bescbehe,  iren  haraeach  füiderlichen  antun  und  bi 
an  vff  die  brücke  treten  und  in  getruwelichen  beholfen  sin  bi  yrnae  eide. 

wer  es  ouch,  welher  der  wer  linder  in,  der  in  der  stat  i^ortio  hy  sime  wibc 
ein  naht  wer,  das  mag  er  wol  tön,  unj^^everliclion,  also  das  er  zii  stund  des 
morgens  an  dem  werke  syge;  und  söllent  sü  das  also  under  sich  teilen, 
an  8611ent  oucb  debeinerley  spene  nocb  bola  in  ire  hflaor  in  die  stat  tragen 
nocb  fillren  bi  demselben  eide.  ir  iegdicber  sol  onch  ein  ganx  ior  umb  an 
der  brücken  dienen  und  nil  urlob  heischen,  die  drige  eriftblent  ea  yme  dann, 
unde  ist  das  umbe  das,  so  einre  den  winter  an  dem  werke  wer,  das  er  den 
suminer  enwegginge  und  sinen  nutz  stachle,  wil  aber  ir  einre  rirlob  heischen, 
das  mag  er  Ifin  ahte  kv^c  vor  unser  fröwcnlai^e  der  liehlnie^.'^en  und  nit 
anders  ungeverlichen.  ouch  äullent  sü  deheynerley  spil  an  der  bi  ucken  tun. 
und  ist  das  darumb,  das  sft  under  einander  mit  liebe  lebent  und  nit  in  den 
ürten  blibent  aitient,  so  afl  werken  soltent,  bi  demselbra  sime  eide  unge- 
verlichen. 

Dis  sint  die,  die  gesworen  hant : 
Item  Guntram,  der  meister. 
Item  Beriitolt,  der  zymbennan. 

Ifern  Colmar  Hans. 
Item  Cöntzelin  Knep:er. 
Item  und  Hirten  Hans. 

188.  fiatbadUagOB  besttgUok  der  Erhebong  dea  Dnfeida. 

15.  Jahrh. 

Stadtordmungen  Bd.  i3,  BI.  46,  48.  Pajnerblätter.  —  Wokl  Mitte  d<t  IS.  JaAi-huudei-ti. 

1.  Zum  ersten,  als  die  herren  die  statt  in  aht  teyl  geteylct  hant  imd 
meynent,  das  man  zft  yedem  teyl  ein  sunder  buch  haben  und  zflm  lore  i 
umbgenge  tfin  sol  etc.,  do  meynent  die  ungeller,  das  es  gar  vil  rihtiger 
were,  das  der  helbelingzolle  den  antwerken  noch  ingewonnen  wurde,  als 
bisba,  besnnder  deren  halp,  die  sich  lerlidi  veranderent  mit  iiehen>  do  nfln 
denselben  nit  alswol  nochzflkommen  ist,  als  vor  mit  den  antwerken;  dann 
so  zfiwilen  einer  verzogen  ist  und  sü  nit  wissent,  war  er  gezogen  wasz,  so 
habent  sie  sich  des  an  sinem  antwerkbüttel,  mit  dem  er  gedienet  bat, 
erfuren,  der  sü  zu  im  gewisen  hat.  so  uiöhte  einer  ouch  in  dem  umbgonde 
ziehen,  also  das  einer  usz  einem  teil  züg,  ee  man  zfl  ime  keme  in  ein  ander 
teil,  darinne  man  umbgangen  were,  domitte  ge  verde  gelrifaen  wurde.  danA 
so  mfkssent  die  ungelter  der  alten  ordenung  noch  iors  >&  sweien  molen 
umbgon  von  huse  zu  huse,  also  öbwol  yemans  nflt  beynem  antwerck  dienete, 
das  er  doch  nit  ü})ersehen  wurt. 

2.  Der  8  bu i  Ik  r  halp,  do  meynent  die  ungelter,  das  dasselbe  etewas  zö 
irrig  sü,  darus  uu  !  usz  den  alten  buchem  z&  rechenen,  und  die  lüte  zü- 
wilent  selbes  nit  gesagen  ktonent,  in  welhem  teyl  sie  gesessen  werent ;  so 
meynent  sie  oucb  nit,  das  not  sQ,  alle  personen  anzAschribra,  denn  alleine 
die,  die  win  habent. 
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3.  Der  vier  umt^enge  halb,  do  meynenl  liie  uiigelter,  das  deren  zö  vil 
di,  und  ouch  nit  wol  an  könne,  und  besimder  im  h^büt,  ao  ist  der  un* 
mflaten  am  ungdt  vil,  und  mite  man  dann  die  »t  ombgan,  daa  wer  umb« 

susi,  dann  die  win  erst  harin  koment;  darrt  so  werdent  in  Korkowe, 
Röinelitzüwe,  Vinckcnwiler,  Swcyj^Miofe,  Metzigerowe  und  sanl  ArJxipast  ein 
ganz  ior  an  ypdoin  ende  kume  ein  fuder  wins  ingeleit  anders  dann  der 
gartwiu,  deshalb  ouch  nit  uut  ist,  4  inol  zum  tote  dohin  zä  gonde. 

4.  Das  man  dann  alle  viertel  iors  anschriben  sol,  was  yederman  wins 
in  einem  huse  getruncken,  oder  noch  darinne  habe,  oder  was  yederman 
schuldig  blibe,  das  möge  nit  sin  etc. ;  dann  80  sie  umbgont,  so  mGhte  sich 
machen,  das  einer  nit  heime  were ;  gebOtent  sie  ime  dann  an  das  ungelt, 
so  kompt  er,  öbe  er  wil ;  sollte  man  dann  eyme,  der  die  ordenunge  Ijisliar 
gehen  hat,  sin  vas7  ufln)rechen  und  den  win,  so  noch  darinne  were  ühi  r- 
slahen,  das  er  detnnoch  den  helbelitigzolle  gebe,  das  hcte  niemans  gerne, 
desselben  glichen  mit  den,  die  bishar  den  helbelingzolle  gebm  haut, 
dann  die  der  nnwen  ordenung  noch  mynner  gebeut,  dann  vor,  sollent  sie 
dann  ouch  xfini  iore  vier  mol  in  die  kelre  gou  und  besehen,  was  wine 
darinne  weronf,  das  hetlcnt  die  lüto  oiirh  nit  ^rerne  im  summer  der  liifzen 
und  im  winter  der  kellen  hall),  wer  es  aber  sache,  da«?  der  hprren  meynung 
"were,  das  man  den  iielbelingzolle  wolte  mynneren  oder  daran  Üben  der 
nuwen  ordenung  noch,  das  man  denen,  die  die  ordenung  woltent  geben,  ouch 
abliesi  noch  roarzal  durch  des  wiUm,  das  man  nieman  beddrfte  in  die  keyler 
gon,  wenne  es  nieman  gerne  hette. 

5.  Und  von  des  fullewins,  trüpwins  und  Irüsen  wegen,  do  meynent  die 
ungelter,  solte  man  dafür  nieman  nülzit  abeslahen,  das  es  dann  denen  zfl 
swer  wurde,  die  vil  wirte  zichent.  dann  hat  einer  12  luder  nuwes  wines 
ingeleit,  wann  er  die  abegelossen  hat,  so  liant  ime  die  ungelter  an  yedem 
fuder  ^  omen  abgeslagen,  an  einem  halben  fuder  einen  omen  und  also  noch 
marzal.  gelte  nft  das  nit  me  sin,  so  mOste  einer  dieselben  trfls^  verhelbe- 
lingzollen,  wiewol  er  die  nit  trunke,  dozu  besorgen  ist,  das  maniger  sine 
win  dusz  iiesz,  ee  er  solichen  zolle  dovon  frehe. 

6.  Und  von  der  clöster  werren  etc.,  do  hat  hishar  yeda?  dosier  etewas 
geben  für  den  helbelingzolle,  das  sich  iors  getrollen  hat  by  den  80  Ub.  ^, 
do  beducbte  die  ungcltcr  geroten  sin,  das  man  das  dobii  liesi  blyben,  dann 
sie  habent  von  elelichen  clostem  verstanden,  wölle  man  sie  höher  trengen, 
so  wollen t  ^ie  nutzit  geben,  so  wöUeut  und  meynent  eteliche  clöster  nüUit 
S&  geben  und  rnogent  nützit  geben  armät  halb. 

7.  i>o  j;ebent  die  gotteshüser  und  samenunf,'cn,  wasz  sie  ^rehen  sollent, 
one  die  brüder  im  rosegarten,  die  sint  des  gefriel  deshalb,  das  sie  mit  den 
armen  lülen  hinüszgont,  so  man  von  inen  richten  wil. 

8.  NA  als  die  herren  drie  nuwe  ungelter  geordent  haut,  denen  iors 
48  lib.  4^  zft  lone  i^^eburt,  solte  man  do  der  nuwen  ordenung  nochgon,  so 
müslo  man  noch  einen  visieier  stetes  am  ungelt  haben  und  darzu  einen,  der 
im  herbest  hilfe  visieren,  das  nün  «  in  iure  dele  bii  2'2  üb.  ^J,  und  darnoch 
einen  knecht,  das  sich  ein  ior  al>e  70  Üb.  ^  zu.sannnea  IrefTe  und  dann 
dogegen  von  eime  fuder  wins  nit  me  danne  IG  ^  ^,  das  bishar  1  üb.  4  ß 
geben  hat ;  so  meynent  die  ungelter,  das  kume  so  vil  daran  erobert  werden 
mohte,  als  daruff  zu  kosten  und  ab^pmg  ginge. 
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9.  Und  also  nach  aller  underredung  so  beduhte  die  ungelter  besser  und 
gerotener  sin,  das  man  es  bii  der  alten  ordenung  Hesse  bliben,  nemelich 
iver  fDr  yedas  opferbar  mdnwh  in  ainem  huae  8  ß  ^  iores  geben  «olte  für 
den  helbelingudle,  das  man  die  von  inen  neme,  und  wer  das  nit  tun  «olte, 
der  solte  sinen  win  verhelbelingzollen. 

10.  Und  unr)b  deswillen,  das  den  iVw<j*'n  nii  hinan  für  me  desle  ernsl- 
licher  nochgangen  werden  mohte,  so  lueynent  sie,  das  man  inen  einen 
ungelter  zfigebe  und  nuch  einen  kuelil  zu  Sletlan,  den  lutea  darzägebielen 
das  erste  gebot  by  5  ß ;  und  der  ungeborsaro  were,  den  solle  man  uff  den 
pfenigtum  gesehriben  geben,  und  das  denselben  kndifen  uff  dem  i^enigtnm 
empfolben  wurde,  den  sachen  emstUdien  nochzAgonde  und  zü  gebieten,  und 
sfl  meynent  oiicb,  das  sfi  eins  solichen  knehtes  notdürflij^  sient,  dann  wenne- 
der  umbgan<,^  schiebt,  wereut  dann  10  ungelter  do,  so  schüfeat  8Ü  doch  nüt, 
sä  hettent  den  knehte,  die  den  lüten  gebütent. 

11.  Sü  beduhte  ouch  geroten  sin,  das  man  ein  gebot  tele,  das  mengO" 
lieh,  wer  bie  in  der  statt  huselich  und  bebelich  sesze,  das  der  mit  yemans 
diente. 

12.  Von  der  notarien  und  schriber  wegen,  die  nütz  geben  wöllent  und 
sich  behelfen  mit  der  rachtung  zü  Spir  und  doch  ire  fröwen  haut,  die  ant- 
werk  tribent  mit  wasj  marhen  und  sleigrr  bereiten  und  wöben,  wasz  do 
den  ungeltem  darinne  euipfulhen  wurt  zfl  tünde^  dem  wöllent  sü  nochgon. 

IS.  Sodann  von  der  epte  und  prelaten  und  der  ritter  und  knehte  hdfe 
wegen,  die  in  dem  lande  sitxent,  darinne  vil  wins  nffgont,  solte  man  denen 
iren  win  veneebenen,  so  besorgent  sie,  nochdem  sie  von  cteliclien  ver- 
standen hant,  das  sü  iren  win,  deren  doch  ein  mercklich  zai  ist,  dous  lies- 
sent,  dodurch  der  statt  sust  von  yedem  fuder,  das  inj^eleyt  und  verköfet 
wurt,  61  ja  ß  ^  werdcnt  etc.,  also  der  apt  von  Nuwiler  und  Jungher  Jocob 
vtm  Hohenstein  und  der  gUchen  etc. .  .  .> 

18S.  yerovdnnng  beiliglieh  des  AmtsgebAiiinlsaes  der  Ratbaherren, 

15.  Jahrb. 

BtadtorJnunj>-n  Bd.  7,0,  Bl.  .7«.  Pß^itrUtM.  —  IN«  OrimMg  «IMMM«  mM  am  itr 
tnten  Hälfte  des  15.  Jahrk, 

Item  wer  hinnan  fürder  seit,  wes  der  rot  und  die  einenundzwenzig 
überkumment,  darnllch,  so  ez  der  meister  verboten  het  zft  verswigende,  oder 
der  ieman  warnet,  dem  wir  ützit  woltent  dün,  darnoch  sollent  meister  und 
rot  stdlen  uff  iren  eyt  und  von  eime  unz  zü  dem  andern  erfaren,  unze  daz 
sQ  offe  den  r^ten  grünt  kumraent,  wer  es  geton  het.  und  weihe  meister 
und  rot  das  nit  detent,  die  soUent  meineydig  und  erlosz  sin  und  sülient 
niemerme  meister  noch  rot  werden,  und  welre  also  funden  wirt,  daz  er  geseit 
habe,  daz  man  also  verswigen  solte,  der  sol  bessern  lip  und  und  soll 
ouch  daz  meister  und  rote  verfallen  sin,  und  sülient  om  h  sin  Herren  sine 
leben  verfallen  sin,  und  sol  ouch  der  darzü  niemer  gen  Stioszburg  kummen. 
wer  aber  die  wamunge  also  dete,  er  sy  burger  oder  lantman,  den  sol  man 
ertrenken  und  sol  man  ouch  dis  also  rihten,  es  sy  hinnenfOrder  bi  demselben 


1  Der  Scfchiis  feUl. 
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rate,  so  er  ez  tflt,  oder  b;  andern  reten  geschehen,  und  wer  ex  dete,  der 
eoll  10  iare  bessern  und  sin  scbAffeUunpi  verloren  haben  und  aol  niemer 
meister  noch  rat  werden,  und  ad  man  ei  bi  dem  eyde  riblen  noch  hfiraag^. 

184.  Ordnu«  de»  Fiaeheriollea.^  IS.  Jabrb. 

SläAoriiWugeH  Bd.  19,  Bl.  M4,  H4-W  Papierblatter.  —  Dt«  gante  Ordnung  ist 
durchstrichen,  trägt  aber  auf  rfer  er$tfn  Seile  aben  den  Vfym^rk:  dis  sol  nit  abe 
«I»,  mieipol  es  durchtirtcJun  tst,  ungeverlich.  Sie  stamiat  aut  der  erste»  Udlfte 
Otr  Mim  des  15.  Jahrl, 

TiMbenolL 

1.  Gerge  Scberiheim  und  Swarber,  oder  wer  an  in  etat  kompt,  aftlleot 
eweren  an  den  hdligen  den  viachion  flieaeklich  und  ernstlich  inaegewinnead 
und  des  visehemerketes  getruwelich  le  wartend  und  von  eime  visctier  zu 

dem  andern  gon  und  den  zoll»'  oiTordem  und  uflheben. 

5.  Sü  sftUent  oiu  li  zolle  neiiicn  und  empfohen  von  wiltpret,  es  sige 
swinius,  liirzins  oder  reiiiges  wiltpret,  und  ouch  von  antfögeln,  trosseln» 
tritfögeln  und  allem  anderm  fliegendai  wUtpret. 

3.  Och  sdllent  sQ  soll  empfohen  von  weideflchUlen,  etchin  rftderbftmen, 
lowdriemeny  nieschen,  floesscbiffen  matten,  salmcngarne,  seigen,  bemer,  allen 
gezogen  und  g-estrickolen  garnen,  di«;  ktnift  um!  verkouft  werdent,  Mrie  die 
genant  sint,  als  dann»;  das  alles  vnn  «tfu-ken  zfl  stücken  hienoch  geschrihen 
stot.  und  was  geltes  äü  also  empiohent,  das  söllent  sü  in  an{^esihl  der  jXM'- 
sonen,  die  den  zoll  gebent,  in  die  bübsse  stossen  und  von  solichem  gelt 
niemans  nfitsit  schenken  noch  widergeben  in  ddieinen  weg.  und  were  es, 
das  in  iemans  wideraatxe  geben  und  nil  sollen  wolt,  als  ir  geachrift  wiset» 
den  oder  die  s611ent  sü  ze  stünd  den  drien  ufT  dem  pfenningtfirne  rögen 
und  fürhrin^ren,  da;;  dif>  gcstrofet  werdent  von  den  säboienj  die  über  die 
zolle  und  solich  .sathon  gesetzt  sint. 

4.  Sü  solleot  ouch  den  scbarwahtern  visch  koufen,  so  dick  sich  das 
gcbürt  und  not  ist.  darumb  so  sol  man  ir  dme  gdwn  le  lone  alle  tor  4  üb.  ^, 
das  ist  sA  ied«r  Aronvasten  1  üb.  ^  und  nit  me  in  debeinen  wege. 

5.  Gerge  Scher/beim  sol  och,  so  dick  sich  das  gebort  und  not  ist,  den 
acharwahtern  visch  koufen  zürn  neli^^ten  und  besten  ungeverlich. 

6.  Und  umb  solichen  iren  dienst  sol  man  in  ^r'^lw^n  alle  ior  8  üb.  ^; 
davon  geburl  Gerge  Scherzheiii)  5  üb.  und  Swarber  "2  lib.  und  das  übrig 
pfunt  Gerhurt  dem  zoller  an  der  gedeckten  brücken,  als  das  bisbar  ge- 
wesen ist.* 

7.  Item  was  vischer  alhar  in  die  stat  komait,  es  sy  usser  westerich 

oder  anderswo  bar,  nohe  oder  verre,  wannan  das  ist,  in  födern  oder  halb- 
tüdern,  do  söUent  die,  die  semlich  vische  alhar  bringenl,  ^ ü  '^vont  frömde 
oder  heimgehe,  solirh  viscbe  verzollen  bii  der  tagczit  ungeverlich  und  geben 
von  eim  füder  1  fi  ^  und  von  eim  halljen  füder  3»|f  ß  ^  und  darnoch,  es 
«y  in  fesseln  oder  in  kflrben,  noch  marzal.  und  ist  das  darumb,  als  man 


1  V«rgl.  fit  vsnddsdMtn  ssf  PiMhsrsiuift,  FlsdunoU  a.  w.  beiQgUchea  Ordnoogen, 
RtUkBeUtgM  tt.  drgL  bei  Brackar     a.  O.  0.  Ifl6  ff. 
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bishar  gebeitet  Iiat,  iinze  das  8ü  aoliche  vische  uff  dem  vischemercket  ein- 
aelebt  verkouft  hant,  so  ist  der  stat  der  zolle  nii  als  fölUclicheii  worden,  als 
bilUch  gescheen  were. 

8.  Und  als  in  der  stelle  buch  begriflen  ist,  das  dchein  unser  vischer 
umb  die  frömden  lüt,  die  visch  von  westerich  alhar  brinjfcnt,  deheine  vische 
in  einre  mülea  weges  umb  sü  koufen  söUent,  wanne  do  die  frömden  vische 
also  albar  bringent,  es  sy  "wn  westerich  oder  anderswo  bar^  in  wasser  oder 
in  kdrbeOy  and  semlicb  viscb  uff  dem  vischmereket  xwene  tag  hant  feile 
gehepty  so  mdgent  danne  die  heimschen  vischer  noch  dm  zweien  lagen  und 
nit  ee  umh  dieselben  frömden  die  vische  wol  samenthafl  koufen  ;  "doch  so 
söllenl  soliche  vische  von  den  frömden  und  heimschen  uüt  in  schütten  ge- 
halten werden,  als  das  von  westerich  vischea  in  der  stat  böch  geschriben 
Slot;  und  sol  danne  yedie  hant  von  eim  pfunt  pfenninge  4^  geben  ze  zoUc. 
were  es  aber,  das  der  Mmde,  der  die  visdi  verkoufet,  solich  vische  vor 
alhie  verzollet  helle,  so  bedarf  er  von  siner  hant  die  vische  nit  anderweiiie 
verzollen,  und  wann  der  heimscbe  die  visch  uff  dem  vischmereket  cinzelil 
verkoufel,  so  sol  er  von  den  vischen  ouch  deheinen  zolle  nie  t,'(  l)en.  und 
ist  daz  darumb,  so  die  frömden  semlich  vorteil  habent,  das  sie  die  vische 
einzeht  oder  samentliafl  verköfen  mögen t,  das  sü  danue  lieber  und  nie  visch 
albar  bringen  werdent,  wann  'so  sü  die  einselebt  verkoufen  mftstentj;  so 
vnirt  och  der  stat  me  »lies  und  ouch  der  menige  besser  und  rebtor  pfenne- 
wert  wann  sust,  und  wer  der  vorgeschribenen  strick,  es  wer  von  dem  verzollen 
oder  dem  andern  deheins  verbricht,  der  bessert  30  ß  ^,  so  dicke  das  geschiht. 

9.  Were  es  onch,  das  unse  vischer  odei'  iemans  anders,  wer  der  were, 
vische  alhie  in  der  stat  oder  burgbanne  in  wihern  oder  in  pfülen  sament- 
hafl koufetenl,  die  sAllent  den  zolle  von  beiden  bendra  geben  in  aht  lagen 
ungevwtidi ;  und  wer  aolicbs  verbricht,  der  bessert  ouch  30  ß  ^.  werdent 
och  semliche  vische  donoch  alhie  uff  dem  mercket  einxelefat  verkouft,  so  sol 
ouch  dehein  zolle  me  dovon  ^nhcn  werden. 

10.  Item  was  aber  ander  vische  alhar  utf  deu  mercket  komen',  sü 
sigent  dein  oder  grosz,  usgenomen  salmen  und  lehsze,  wanne  die  vcrkoutt 
werdent,  die  söllent  geben  pfunlzolle,  das  ist  zü  verstond  von  yedem  pfunt 
4  von  15  ß  3  ^,  von  10  ß  2  und  von  5  ß  1  ^,  und  an  welher  derselben 
sommen  6  ^  breste,  do  soll  doch  der  volle  zolle  in  obgeschribener  rooszen 
geben  werden  one  alle  gevcrde.  und  sol  ouch  dehein  vischer,  er  sy  frörade 
oder  heimscbe,  der  vische  ull  dem  vischmereket  teile  gehept  und  verkoufl 
hat,  nit  abe  dem  mercket  kommen  noch  von  der  stat  faren  oder  jj;on,  er 
habe  danne  vor  und  ee  Gerge  Öcherzheim  oder  bwarber,  den  visohzoliern, 
oder  Werne  soUcher  zolle  empfi>lhen  ist,  ein  benöge  geton  und  sy  mit  in 
Oberkomment,  und  wdber  das  veibrichet,  der  bessert  10  ß  ««f  und  sol  ouch 
kdne  vische  albie  z&  Strasbui^  niemer  me  feile  gehaben,  er  habe  danne 
vor  solich  bcsserung  g:egeben. 

11.  Es  sol  ouch  hinnanfürder  ein  igliche  salme,  er  sy  p^rosz  oder  dein, 
2  ^  ze  zolle  geben  und  ein  lahsz,  er  sy  ouch  dein  oder  grosz,  1  ^.  und 
sobald  sididi  visch  alhar  koment,  so  bcA  man  den  aolle  bii  der  tageziit  dovon 
geben,  und  s6llent  ouch  die  salmen  und  lefasse  niemer  versnitten  oder  ver- 
koufl werden,  der  solle  sy  danne  vor  und  ee  also  geben,  und  wer  die 
darüber  snitte  oder  verkoufl  und  den  solle  in  vorgeschribener  messe  nit 
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gebe,  ilei-  iHjssert  30  ß  ^  und  bedarf  donoch,  so  er  die  salmon  oder  lehsze 
uszsnidct  und  einzeleht  verkoufl,  debeinen  zulle  me  davon  geben. 

12.  Item  ein  geschirre,  do  man  gesalzen  belchelin  und  andere  gesalzene 
Tische  inne  feile  het,  die  oben  heralie  koment  und  alhie  feile  aint,  do  sei 
ein  geschirre  8  ^  geben,  als  dis  luafaar  gewesen  ist. 

13.  Es  söUonl  ouch  alle  vischere,  vogeler  und  andere,  die  uff  dem 
vischemerket  wiltpn  t  feil  habent,  es  sy  swynins,  hintins  oder  reherin  wilt- 
pret,  ptuntzoUe  davmi  geben  von  ledern  pfunt  pfenniiig*>  4  ^  und  darunder 
nocb  marzai  unze  under  fünf  Schilling,  und  solichen  zolle  solleut  sü  rihten 
dem  loUer,  der  Aber  der  viacber  zolle  gesetzet  ist.  tmd  wer  das  veribreebe, 
und  den  zolle  in  solicber  mosae  nit  ribte,  der  besser  10  ß  4* 

14.  Ouch  sÖllent  alle  die,  es  sigent  vischer,  vogeler  oder  andere,  die  uff 
dem  vischmercket  anlfoj,^el,  tritlefögel,  trosseln  und  alles  ander  fliegende 
wiltpret,  wie  das  genant  ist,  feile  habent,  was  sü  soliLher  vutji^l  vcrkoufeal 
und  gel6seul,  pfuntzoU  davon  geben,  das  ist  von  iedcni  plant  4  4 
darandor  nodi  marzale.  und  war  das  nit  d^,  der  oder  die  sdUent  bessern 
5  p  ^,  als  dick  das  gescbiht« 

15.  Item  wer  dn  weideschiff  alhie  koufct  oder  verkonft,  da  aol  num 
pfuntzoll  geben  iedie  hanl  4      so  dicke  das  geschicket. 

46.  Item  was  eiehener  ri^derböme,  lowelriemen,  nyesclien  und  flosz- 
schiffen  koufl  und  verkouft  werdent,  da  git  yedie  hanl  von  yedem  pfunt 
4  ^  und  darunder  nach  marzale  ungeverlich.  und  wer  solichen  zolle  von 
wetdeschiffen  und  von  den  egeroelten  atQcken  dem  viscberzoUer  nit  gebe 
noch  rillte,  der  beszeil  10  ß      ao  dicke  das  geschiht. 

17.  Wer  der  ist,  es  syenl  irischer  oder  ander,  die  in  diser  stat  und 
burgbannc  wallen,  salniengame,  <:e!|Ten,  berner,  alle  gezo'p'e  und  g^cstrickote 
garne,  wie  die  genant  sint,  iiüwe  oder  alt,  delu'ins  uszgenonnnen  noeli  hind- 
an  gesetzt,  kuufet  oder  verkuuft,  da  sol  iedie  hanl  geben  von  eim  pfuul  4  ^ 
te  zolle  und  darunder  noch  marzal  biaz  an  4  ß  ^,  so  dicke  als  die  gekoufet 
und  verkoufl  werdent  ungeverlich.  und  wer  das  nit  dete,  der  oder  die 
bessernt  der  stat  10  ß  4. 

185.  Ordnung  fibr  den  Kanfliaiishenni.  lA.  Jahrh* 

Staitoeimwgtit  Bd.  47,  Bl,  48$,  PüfUrhlttt,  —  JH»  Seirift  »«wl  tmf  £9  mte 
SüfU  «der  MUie  da  4S,  Mrh, 

Ozdenunge  von  dem  konflntsdieKren.  > 

1.  Ifam  sol  dem  amptman  in  dem  koulhus  alle  ior  15  lib.  4  ^^^^ 
geben,  das  ist  alle  fronvasten  3  lib.  15  ß  und  sine  berbeiige;  es  weredann, 

das  er  den  scbriber  in  sinem  huse  und  in  siner  coste  bette,  so  sol  man  im 
geben  alle  ior  für  den  schriber  12  Hb.,  das  ist  alle  fronvast  3  lib. ;  do  triffet 
sich  sin  Inn  und  de'^  srhriher?  Ion  ein  ior  zu-^ammen  07  lih.  J.  und  diewile 
er  an  demselben  ampl  ist,  so  ^ol  er  nüt  de.sle  minder  plert  v(»ij  dei  stette  wegen 
»eben  noch  sime  göl,  so  vil  er  hei.  und  sol  derselbe  anipiuifin,  oder  wer 
ans  in  stat  kompt,  selber  zft  allen  ziten  das  ungelt  empfohen  und  alle  dinge 


1  Hier  stand  nnprOoglieb :  Htinricli  Ljnwr,  d«r  kouflumherre. 
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venchrib«!,  als  danne  hiUich  ist  vnd  sÖllent  er  noch  sin  schribar  bü  iran 
eidai  nit  me  heischen  oder  vordem  an  meister  und  rat,  die  nA  sint  oder 
harnoch  werdent,  danne  als  vil,  als  davor  ges(  hrilipn  slot.  und  der  inen  me 
gebe,  es  wcre  lützel  oder  vil,  das  s6Ilent  sfi  nit  nemen.  und  sullent  die  drie 
uff  das  koufhus  gon  und  das  huse  beschowen  und  bedäuket  sie  ülzit  not- 
dArfUg  |nn  abe  ae  brachen,  daa  koafhus  ze  witeren,  oder  dM  bedftncket, 
das  dem  koufhus  adiedelich  werden  mAchte,  das  sAllent  sQ  f&r  mdster  und 
rat  bringen,  und  was  afl  die  davon  hdssent  ifln,  dobfi  sol  es  blibra. 

Sdmber  im  kovfinia. 

2.  Item  '  der  schriher  in  dem  koufhus  sol  sweren  z&  gotl  und  den 
heiligen  des  konfhuses  tegelichs  getruwelich  und  ernstelich  le  wartende  und 
den  busnneister  alle  gelegenhdt  des  konfhuses  eigentlich  sA  underwiaen  und 
das  beste  und  wegeste  mit  ime  ze  tAn  und  euch  alle  stflcke,  pAncten  und 

artickel,  wa<?  in  des  huszmeisters  ordenunje  von  ime  geschriben  stot,  ze 
haltend  und  den  nochzogonde  noch  nütze  und  notdurfl  der  stette.  und  darumb 
und  umb  sinen  dienst  sol  man  im  ein  iur  geben  lü  hb.  ^  für  den  tische 
und  die  2  lib.  die  die  stat  eime  schriber  vor  geben  hat,  und  dai'zu  setnhche 
grelle  und  berisunge  lossen  werden,  die  danne  der  koufhusschriber  biazhar 
gehept  hat. 

3.  Es*  sol  deheine  badestube  noch  wasserbat  in  das  koufhuse  niemerme 
gemacht  werden;  danne  es  ist  zä  besor<.'^f'nde,  so  man  die  weroiete,  das  dann 
breste  davon  utferston  mdhte,  der  schedelicii  were. 

186.  Ordmiing  für  die  Benatzang  des  Kaofhauses  während  der  Messe. 

1«.  Jahrh. 

8t*il9riHmfm  Bi,  l7,  Bl.  485.  Pt^UaU,  ^  WtJtrtdimXiA  Mittt  def  4S.  JtdkrA. 

1.  Als  den  frömden  und  heimschen  kouflüten  das  koufhuse  in  der 
nehsten  messen  verboten  wart,  das  doch  der  stat  vil  geschadet  het,  do  sol 
man  in  der  messen  den  frAmden  und  hdmschen  koufelfltea,  die  gewande 
feile  haut,  das  koufhus  gitnnen  und  sfi  darin  lossen,  mit  uamen  so  sol  man 
den  frömden  die  kammer  üben,  die  widor  den  salzhof  stosset,  und  den 
heimschen  die  krimmer  wider  das  wasser  zu  ;  \vere  es  aber,  das  der  fremden 
kouflül  so  vil  harkeinent,  das  sfi  in  der  vergenant  kammer  ze  enge  hetteut, 
so  äollent  sü  das  vorteii  haben,  das  mau  ineu  in  der  andern  kammer  stette 
Üben  sol  vor  andern  unsem  bu^rn. 

S.  Wflrde  es  och  notdftrftig  sin,  das  man  die  wand  zwüschent  der 
vdssen  Cammer  und  der  pressekammer  u(n)rechon  mftste,  daa  mag  man 
wol  tün,  ufT  das  die  kouflüte  dcstc  witer  haben l :  wanne  aber  die  messe 
uszgot,  so  soi  rnan  die  %vande  widerumb  in  stosseu  uuti  zu  machen  als  vor. 

3.  Wfirde  man  ouch  in  der  messen  der  kammer  bedörfen,  gegen  der 
wisaen  camroer  über,  so  sol  sich  der  husfaerra  die  >it  liden  und  dieselbe 
kammer  rQm«D  und  die  verüben  in  der  müssen,  als  von  den  andern  kammeren 
davor  gesdiriben  stot,  die  messe  usz. 


2  Hier  stand  ursprOa^k:  Jaiwb  &nwmr. 
•  S.  ob«n  S.  26. 
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4.  Item  weihe  kouflflt»  si  aigent  frSmde  oder  heinMdi,  ttetie  nS  dem 

koufhus  in  der  rnrnsen  also  lehenen  werdent,  der  oder  die  s611ent  von  ieder 
Staffel  der  stat  zc  /inso  geben  1/2  gulden ;  weihe  aber  nit  sovil  tflchs  hant, 
das  sO  staffelen  raögent  gemachen^  so  soll  iedas  täch  4  ^  geben  die  messe 
u^z  unge  Verl  ich. 

187.  Ordawig  fHv  die  Tknrakttter.i  IS.  JiJufIl 

SiadtordnungtH   Bd.  il,  SL   HS.   Papitrblatt.   —  Di«  Scknft  weitt  auf  die  erste 

ftkkmmrte  i$t  darekMlnckm. 

1.  Ein  iegelich  tftrnhater  eol  sweren  sine  gefeDgnisee  und  sine  gefiingenen 
getniwelich  und  Mcherlich  ze  behüten  und  ze  besUessend  und  die  slüssei  hü 
ime  ze  tragen,  oder  aber  die  in  solicher  mossen  ze  healiMeaade  und  zfl 

sicheren,  das  sin  wib,  sin  kind  oder  gesinde,  noch  niemans  anders  zft  den 
slüsseln  kommen  möge,  wanne  er;  und  den  {^efan^cncn  ze  ^^eljen,  was  man 
inen  danne  cmpGlhet  ze  geben  von  essen  und  von  trinkend,  und  deheinen 
gefangenen  höher  zü  schelzende,  noch  sA  trengen  ma  z(L  geben ;  und  nit  me 
se  neroen  weder  ire  wih,  ir  kind  noch  gesinde,  danne  ein  reht  gewOnlich 
tflrmiet,  als  es  harkommen  ist,  das  ist  4  ^  von  ic||[licbem  gefongenen  unge- 
verlich.  und  söllent  ouch  verswi^en,  was  man  verswigen  so!  unz  ufT  die  zit, 
das  man  es  sagen  sol.  [und  sOllent  ouch  eins  ammeisters  warten  emstlich 
und  tegelichs,  so  verre  m  uiügent.J 

2.  Die  t&rnhQter  söllent  och  alle  wochen  geschrihen  geben,  wie  vU  sQ  z& 
costen  hant  von  den  gefangenen  wegen  in  alle  wege,  und  weihe  iedes  t4m- 
hfitera  gelingen  sint  gewesen  mit  namen.  und  s6lient  och  die  gefangen, 
die  man  inen  bringet,  gnauwe  ersQchen,  das  sü  nützit  bi  inen  habent,  damit 
sö  uszbrechen  und  usser  gefen;rnisse  kommen  mögent.  sü  söllent  ouch  alle 
tage  ein  mnle,  oder  so  dicke  sü  notdürftig  bediiuket,  zA  iren  gefangeneu  lügen 
und  sü  ijeäolicu  und  in  andere  keiicli  legen,  so  dicke  das  not  ist.  und 
darumb  so  sol  man  igUchem  tflrnhüter  [alle  ior]  ze  k>ne  geben  8  lib.,  das 
ist  zttr  fronvasten  ir  «nie  S  lib.  und  sine  herherg.  und  sol  man  inen 
kein  gewant  noch  fAtergeld  geben  noch  dehein  gelt  dafür. 

3.  Und  söllent  auch  dehein  ritegelt  nemen,  in  mosse  das  andern  ampt- 
iüten  auch  verboten  ist. 

4.  Wann  man  ouch  filrbass  eins  turnhüters  oder  me  notdürftig  ist,  so 
sol  man,  soverre  es  gesin  kan,  dariü  nemen  iCUe,  die  antwerk  ktaseo,  die 
schicklich  uff  den  tAmen  sA  triben  sint,  uff  das  sie  deste  fürbasz  hj  den 
tAmen  bliben  und  sicli  ouch  deste  basz  erneren  mögeut 

5.  Es  soUent  ouch  die  turnhüter  förbasz  nit  gebunden  sin  ufT  einen  am- 
meister  m  w  n  icn,  sie  söllent  ouch  nit  mit  der  heimliflien  hüte  gän,  sondern 
sie  soiient  stetes,  tages  und  nahtes,  bii  iren  turnen  bliben  und  der  hüten 
und  warten,  es  wer  dann  das  ein  ammeister  noch  ir  eym  schickte,  doch  sol 
das  im  tage  ungeverlicb  sin. 


1  VvgU  «ich  Brockar  •.  t.  O.  S.  490. 

s  Di«  Worte  8  üb.  0  Ub.  sind  ainclMtrieb«a,  duQbw  stfllit  gMchridm:  «lle 
tnioh*  Tiwd«  halb  sebUlJage  ptoniiiog». 
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6.  Es  sollent  ouch  die  ammeistorskiiohle  sweren  die  lurnhüler  förbasz 
unbekumbert  und  sie  ir  türne  und  gefangen  warten  zö  Jossen,  und  dorh  by 
demselben  eide  die  gefangen^  so  sie  ye  vohenl,  glich  zu  teyleu  under  die 
driie  tumhater  vatd  ddheinen  under  inen  für  den  andern  zü  fürUera  oder 
sfi  hindem  ungevarlidi. 

188.  Verordnang  bezüglich  des  Tragens  langer  Messer.         15.  Jahrh. 

Stadtordnung^n  Bd.  19.  Bl.  17.  Papierblatt.  —  Dus  Ftn  klammerte  ist  durthtlrieit». 
Die  Sehri/i  gekört  vermutMieh  dtr  Milte  des  15.  Jahrk.  an.  Sifht  anrh  die  von 
Brucker  a.  a.  0.  0.  5ii  mitgetheilte  Orimng  gleiektn  Betrefft  aus  Bd,  J, 
Bt.  Ifk  MM  Jakrt  fm. 

"1.  Unser  herren  meisler  und  rat,  schöfiel  und  amman  sint  uberfin 
koinen,  das  nieman,  wer  der  sü,  so  bi  tage  so  bi  naht,  ein  lan^  inesser 
oder  tegen  tragen  sol,  die  lenger  sint  danne  die  mosse,  noch  keine  lenger 
scheide  danne  gegen  dme  twerchflnger.  und  wer  das  trAge,  nieman  uss- 
genommen,  der  sol  swei  pfunl  pfenninge  geben;  wer  aber  der  iweier  pfant 
Pfenninge  nit  haben  mag  und  das  sA  got  und  den  heiligen  swert,  der  sol 
us2faren  und  usz  sin  ein  halb  iore  von  unsere  slat  ein  mile :  und  sol  ouch 
weder  meister  nocli  ammeisler  mäht  haben  iemans  harzü  zo  erlauben,  wolre 
dienend  kneht  ouch  ein  lang  niesser  trüge,  so  sol  der  herre,  der  iuncherr 
od«r  der  meister  dem  kndit  sagen,  das  er  das  messer  hin  lege,  und  dsi 
nit  me  trage;  trüge  der  kneht  darüber  das  lang  messer,  so  sol  er  2  lib.  ^ 
gehen;  hat  aber  er  der  zweier  pfant  ptennii^  nit,  so  sol  man  in  in  den 
tflme  \c^cn  tinze  er  die  2  lib.  ^  g-it.  wer  aber,  das  der  herre,  der  iuncherr 
oder  der  meister  iine  das  nit  seite  und  in  daz  lanj^  mes«er  nit  liiesse  abe- 
l^en  so  sol  der  herre,  der  iuncherr  oder  der  meister  die  2  lib.  ^  für  in  geben. 

%  Glicher  nvise  kerne  ein  lantman  oder  ein  uszburger  geritten  oder 
gangen  in  eins  wflrtes  oder  säst  in  ander  lufe  huser  in  unser  stat,  den  sol 
der  wflrt  oder  die  lute,  in  der  huser  ein  solich  kompt,  od«r  ir  gesinde 
heissen  und  warnen,  das  er  sein  lang  messer  hin  lege;  und  trüge  er  es 
darüber  und  wolte  durch  des  würtes,  oder  d^r  Inf,  die  in  also  enthieltent, 
oder  des  gesindes  geheisse  willen  sin  lang  messer  nit  hin  Icpren,  so  sölienl, 
in  damoch  der  wört,  oder  die  lute,  in  der  hus  er  kommen  ist,  nit  me  ent- 
halten; und  welher  wflrt  oder  ander  daz  nit  detent,  der  soi  auch  2  lib.  ^ 
geben,  swert  er  aber  stt  gott  und  den  heiligen,  das  er  des  gelt  nit  haben  noch 
ufibringen  mag,  so  sol  er  nss  awern  ein  halb  ior  von  der  etat  le  sinde,  ein  mile. 

3.  Ist  och  iemans  vormols  erlaubet  lange  messer  zc  tragend,  das  sol 
abe  sin  und  sol  die  hinnanfurder  nit  me  tragen  bii  der  egeschriben  penen, 
uszgenomen  die  vier  stetiemeister,  die  danne  daz  ior  stetmeister  sint,  do  mag 
ieglicher  wol  ein  lang  messer  tragen  und  einer  kneht  einre  und  nit  me, 
weder  ire  sQne  noch  ander  kneht  und  wanne  das  ior  uszkompt,  so  mllgent 
dieselben,  die  danne  meister  gewesen  sint,  oder  mn  iegtich  altatettmeister 
wol  lange  messer  tragen,  aber  ire  kneht  nit. 

4.  Es  mag  ouch  der  ammeister  und  siner  huszknebt  einre  und  der  stell 
knt  ht  zwene,  die  bü  dem  ammeister  sint,  mit  namen  Hanns  Syfrit  und 
CüubannS;  oder  ire  nachkommen,  wol  lang  messer  tragen  und  nit  me.  und 


Digitized  by  Google 


422 


15.  Jahrfa, 


sol  ouch  keiDS  ammeisters  noch  altammeisters  sfin  hinnanfürer  kein  lang 
messer  me  tragen ;  docli  so  mag  ein  iegelicher  altammeister  und  siner  kneht 
einre  und  nil  ine  lan;^e  messer  tranken  ungüverlich.  wer  es  aber,  daz  iemans 
soliche  Sachen  le  tünd  helle,  daz  meister  und  rat  beduhte,  daz  er  notdurftig 
wer  ein  lang  messer  se  trogen,  so  mögent  sft  im  dax  wol  erlouben, 

5.  Es  mögent  oueh  alle  dise  nochgeschrilmi  der  stett  amptlöle,  und 
die  andern  personcn  wol  lang  messer  tragen  und  nieman  anders,  danne  als 
davor  bescheiden  ist. 

Item  der  ionherre ; 

Ileni  Peter  Brucker,  oder  wer  an  dem  anapt  ist; 

Item  der  huszherre  im  koufhus ; 

Item  die  swene  schQtcenmeister ; 

Ilem  der  lonmcister  über  den  eslerich  und  den  hftrp ; 

Item  meisler  Wernber,  der  bflssenmeister ; 

lleui  der  ziegebiieister  ; 

Item  die  vier  raleshoten ; 

Item  alle  türnbütere; 

Item  die  wahter ; 

Ilem  alle  soldener; 

Item  der  sübener  kneht  alle,  die  sQ  von  der  stett  wegen  hant ; 

Item  der  Schultheis; 

Item  der  vo^xt  ; 

Item  die  y.\veue  rihter  an  den  iuudern  gerihtcn,  alle  wde  sü  nhter  sint 
und  nit  lenger ; 

Item  des  geribtes  underkeQfer ; 

Item  die  boten  an  weltlichem  geriht; 

Item  die  drie  obcrn  loufenden  l)oten ; 

Item  der  über  ])ei]elle  an  des  bischofs  geriht; 

Item  sin  underpedelie ; 

Item  der  pedelle  am  hindern  geriht ; 

Item  der  dber  soller  im  lollkelre; 

Item  die  zoller  ufT  der  Rinbrucken; 

Iten]  der  zoller  im  giessen ; 

Item  der  Ersamhannseman  am  nidern  zolle ; 

Item  sin  geselle,  der  bescher  ; 

Item  der  wasserzoUer  ; 

Item  alle  xoUer  [an  den  toren] ; 

Item  der  zoller  an  der  bedeckten  brücken ; 

Item  der  zoller  an  der  Kaltowen. 

6.  T^ofh  mag  ein  i'^jrelich  biderman  unsere  hurger,  «tls  man  nahtes  {rot 
ufT  die  stui)en  essen  und  Irinken.  ?ind  die  wider  heime  gont,  wol  swert  bii 
inen  haben,  als  das  unzlmr  gewonlich  gewesen  ist  [also  docii  das  sü  fackeln, 
aehoube  oder  ander  lieht  bii  inen  hsbent,  umb  das  man  wisse»  wer  sft  sigenij. 

7.  Und  den  sweien  ammeistersknebten  und  allen  lAmhfttern  sol  empfolhen 
sin,  war  ufT  die  langen  messer  ae  nemen  und  söllent  sweren  liplich  zA  gott 
und  den  !ieiligen  ir  ernstlich  erfaren  donoch  ze  haben,  so  bii  tag  so  by 
naht;  und  wen  sü  sehent  oder  vindent  lang  messer  tragen  one  die  vorge- 
schriben  personen,  so  söllent  sü  den  perttonen,  den  die  messer  ze  nemen 
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sinf,  als  tiieiislk lichten,  lanllfitcn  und  ?!olirhpn  personen  semlich  messer  ze 
stund  nemen;  die  aber  wül  geseäseo  siut,  die  äöUeul  sü  deo  sübenzühtern 
rügen  und  fQrbringen  und  niemaiis  darinne  schonen  noch  «neoehen,  er  sü 
hohe  oder  nider,  hii  Iren  eiden  niigevOTÜch.  und  söllent  euch  die  süben 
semlich  hc-sserun;,'^  bii  iren  eiden  niemans  faren  lossen.  und  was  die  kneht 
also  fürbringent,  do  sol  dem,  der  da»  fürbringety  von  iedem  pfuni  pfenninge 
1  ß  ^  werden. 

189.  Ordnung  des  Zinsmeisters,  besw.  ßatbschlagen  über  dieselbe. 

aiaifrimmg*»  Si.  4S,  Bt.  $t,  Bt»  78  f.   PofkrUiUtr.  —  Ditm  JUah$eUafm, 

iti  «Mim  Amekeine  nach  alt  Orimutg  aHtrhannt  wurde,  befindet  tieh  in  eimeinen 
Ähiätsffx  nuf  den  tersrhitdtnen  nngrgdtnfn  Blättern,  und  i'?  htrr  thfUs  nach 
dtr  Numenrung  des  OngtHalt,  thetli  nach  dem  %nnem  ZusammuHhang  «i«4«r- 
ftfiUm,  JH$  SeMfi  i$t  Mtmm  Imrikh.  8k  mUi  tmf  4U  rntHt  Sälfk  4h 

Die  XV  haben  gerotslagel  von  des  dmnnnstaRi  cndenunge  wegen,  und 
sü  werent  des  alle  eines. 

1.  Der  Stett  zinsmeister  sol  sweren  vor  meister  und  rot  der  stat  hüser, 

türme,  g'adcme,  hofestette  und  .stelle,  nfllzlt  usgcnomen,  zum  besten  und 
vegesten  7,u  vcrlilion  noch  nutz  der  stall,  iiyernans  zu  übe  noch  zu  leide, 
mit  wissen  und  willen  der  driger  uil  dem  pfenning turne,  one  die  er  ouch 
nfitzit  verlihen  sol,  ufT  daz  die  drige  solichs  ouch  eigenlich  hinder  sich  ver- 

schriheDy  was  i  sint  oder  wie  vil  sfi  geht,  fQrkOmment,  uff  daz 

man  eigenlich  wissen  mOge,  waz  der  stat  iors  dovon  zu  zinsen  wurt.  und 
wann  er  20  Hb.  4  ingenomen  hat,  so  sol  er  solich  gelt  zu  stunt  den  diigen 
uff  dem  pfenninf^turne  antwurten. 

2.  Als  oucli  »Müche  lantkremer  und  derglichcn  niil  iren  kremerien  und 
koufmanschaft  aihar  ue  merkete  komen  und  etlich  tage  allhie  veii  hanl  und 
soliche  stette,  daruff  sfl  also  veil  hant>  dem  ansmeister  verziusent»  do  doch 
semlich  zinse  nit  wol  zu  verschriben  unt,  und  ist  das  darumb,  daz  es  nit 
stonde  zinse  sint,  do  sol  der  zinsmeister  eine  beslossne  büsse  haben  und  sol 
solich  gelt  in  anc;::esicht  der  personen,  die  soliclien  zius  i^ehent,  in  di^^  büsse 
Stessen  und  den  drigen  alle  vieilel  i  ns  utT  den  pfenningturn  antwurten, 

3.  Als  ouch  die  messe  wiederuuib  erkaut  ist,  daz  man  die  hallen  sol,  do 
sei  er  die  stette  und  stellen  allenthalben  in  der  statt  verlihen  zu  dem  hAsten 
und  besten,  wie  sich  daz  gebürt,  und  daz  gelt  getrAlich  ingewimien  und  es 
den  drigen  uff  den  pfenningtume  insonders  verrechen,  uff  daz  man  wissen 
mdge,  wie  vil  geltz  dozu  in  der  messen  von  ieder  stett  und  stellen  gevollen  ist. 

4.  Er  sol  ouch  alle  ussfonde  schulde,  die  mnn  (\r>r  stell  schuldig  zü 
tünde  ist,  das  imc  die  drige  uii  dem  pfenningturne  einpüieteut,  getrülich 
und  emstelich  ingewiunen  und  bysonder  die  gevelle  vor  dem  deinen  rote, 
die  80  under  iedem  meister  blibent  usstonde,  getrülich  und  erastelich  inge- 
winnen und  den  drigen  dovon  «n  rechenunge  d6a. 

5.  Als  er  ouch  bitxhar  etliche  zinse  und  leben  von  unser  stett  wegen 
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gerihtet  bett,  die  dann  die  statt  ierlich  von  ir  geben  bat,  das  sol  ein  üas^ 
meiater  nit  me  d&n,  dan  die  drige  ufT  dem  pfenningturne  süllent  soliche 

zin?c  und  leben  hinnnnffiidor  me  usriliten  und  <reben,  als  dan  den  lüten 
yevollenl.  und  .süllent  ouch  die  drige  semlicli  ewige  zinse  und  lehcn  cigenlich 
binder  sich  in  ein  büch  schtiben,  von  wem  man  soliche  zinsc  git  und  wievil 
und  wovon  man  soliche  Zinsen  git.  er  sol  ouch  zu  der  Büheler  hofestatt  uiT 
dem  bolzemerket  gelr&eliche  Iflgen  und  aol  yme  empfolhen  ein  und  sol  euch 
nit  gestatte,  daz  kein  burger  zü  Strosburg,  er  sii  hölzman  oder  kistener 
oder  was  er  welle,  deheinerleige  h&Iz  uß  dieselbe  hofestatt  ziehen  noch 
legen  sol ;  wer  d,T«:  darüber  dette,  der  sol  bessern  u\t<ov  v|,,ti  30  ß  ^,  die 
oucb  der  zinsnieisler  by  sime  eil  nyeman.s  faren  lassen  .<ol  ;  und  ist  daz 
darumb,  daz  die  Bühcler  oder  andere  frumede  holzlüle  ir  lioUe  utr  derselben 
hIVfestetie  geziben  und  gelegen  mögent ;  also  wanne  dieselben  Mmeden  ir 
holze  drige  tage  uff  derselben  hofestatt  gehAbet  ligen,  so  aflUent  sQ  darnach 
die  hofstat  verr.insen,  als  dai  von  alter  harkomen  ist.  und  solidien  ans  sol  der 
ansmeister  empfahen  und  ncmen  und  den  in  die  büsso  stossen. 

6.  Er  sol  ouch  alle  iore  züin  münston  ein  mole  zu  den  vogten  ritten 
oder  varen  und  besehen,  obe  ein  iegeiicher  vogt  sovil  knehte  habe,  als  er 
dan  haben  sol.  und  sol  an  iegelichem  ende  2  wahterknehte,  weihe  er  dan 
"wil,  dfin  vor  ime  aweren  eine  worheit  zu  sagen,  wie  vil  kneht  sin  vogt  hett 
und  wie  lange  er  afl  geh&bet  hett  und  ime  keiner  gebresten  were  und  ouch 
wie  lange  zit.  und  er  sol  ouch  besehen  den  gezüg,  den  die  statt  do  hett  von 
hernisch,  bössen,  bulfer,  armbrosten,  i>n]<'u  und  anderm.  und  waz  er  also 
bresten  vindet  von  knebteii  oder  anderm  ge/.üge,  nützit  usgenomen,  daz  sol 
er  an  stunt  und  one  verzog,  sobalde  er  baikoinet,  den  drigeti  uIT  dem 
pfenningturne  und  dem  schfitzenmeieter  verkQnden  und  sagen,  uff  daz  die 
drige  ouch  der  sehützenmeister  solichs  an  die  ende  bringent,  do  es  dann 
hingebuief.  und  waz  <,>r  also  uswendig  der  statt  solieben  Sachen  noch  ver- 
zerot,  daz  sol  die  statt  bezalen.  und  sol  der  zinsmeister,  vor  und  ee,  obe  er 
zu  sohl  hen  der  statt  slossen  rilen  oder  varen  wil,  gen  zu  den  drigen  ufF 
den  pfenningturne  und  zü  dem  sehützenmeister  und  in  soUches  verkünden 
und  sagen,  off  daz  die  drige  und  der  schfltzenmeist«r  ine  eigmlidi  nnder- 
weisen  kflnden,  was  er  tftn  sol. 

7.  Die  drige  uff  dem  pfenningturne  und  der  schfltzenmeister  aollent  Ach 
wamemen,  wanne  und  welle  zit  der  zinsmeister  ufT  die  slosz  ritten  oder 
varen  wil,  daz  sü  inie  sagent,  waz  er  dün  sol  und  ime  eigenliche  geschriben 
gebent,  wie  vil  knehte  ein  vogt  haben  sol  und  wie  vil  gezüges  dosin  sol. 
wan  er  dan  harwider  kumet  und  in  bresten  seit,  es  sa  von  knehten  oder 
gezfige,  zA  iedem  zile,  do  sollent  die  drige  by  iren  eiden  eime  iegelichen  vi^gt 
so  vil  abeslahen  an  sime  lone  so  vil  zit,  als  er  dan  one  kneht  gewesen  ist.^ 

8.  Er  sol  oucb  alh;  ior  vor  den  drigen  uff  dem  pfenningturne  zwo  reche- 
mmge  tAn  vor  der  statt  erher  boten,  nemlicli  eine  uff  die  süngihten  und 
eine  uff  die  winahlcn,  als  daz  bitzbar  gewesen  ist. 

9.  Er  sol  ouch  keine  schenke,  myele  noch  myetewon  nemen  von  nye- 
mans,  vrie  der  gianant  ist. 
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10.  Es  söllent  sich  ouch  weder  meister,  ameister  noch  die  rete  oder 
ieman«  andare  d«r  Sachen  oit  annemen  by  dem  eit,  ieman,  er  aU  hohe  <tder 
nyder,  dehein  2il  oder  bystand  zfl  geben  in  keinen  iveg. 

11.  Er  sol  ouch  der  statt  häser  oder  tfirne  und  anders  verlihen,  daa 
kein  unfür  darinne  besehe«,  soverre  er  da?  f^ewenderi  m;^/  vnv^^evpf  liehe. 

12.  Und  alle  und  ie^^eliche  vorgcschribene  puncteu  und  aitikele  samt 
oder  insonders  sol  der  zinsineister  sweren  sielte  und  vesle  ze  hallen  und 
banthtben  noch  aUem  sinem  vennAgeii  und  den  getrflivelich  und  ernstiklieh 
nocbxAgonde,  nyemana  ifl  Übe  noch  su  leide,  und  darumb  sol  man  ime  ftbea 
iftm  iore  10  lib.  ^  und  nit  me. 

IAO.  Bmohstfick  einer  Zinameisterordnnng.  15.  Jahrh. 

Staitordnun/jen  Bd.  f7,  Bl.  27.  Papin-hJatt .  —  Di"  Srhrift  jeli^,rl  )roM  der  zrcfitcn 
Hälfit  dts  45.  Jahrkunderlt  an.  Hie  ganze  Ordnung  itt  dvrchttricht».  Eine  fatt 
ghiekuitige  Ordnung  /M§t  fiel  Mdl  JM.  ff,  St,  7«.  Sk  «nUlT  AHtU  4  md  4 
md  tMti  im  der  »tttrm  Oritamg  wUki  miMmm,  «»  fÜ$miim  iMMf  S  mi  7 

Feter  Saler,!  de*  iUtke  ainmieiiter. 

1.  Pel^  Seilerei  der  slette  sinsimeisfer,  oder  wer  an  dasselbe  ampt  kompt, 
sol  sweren  an  den  heiligen  der  stat  hüsere,  tfirne  und  stelle  zöm  besten 
und  huhsten  zA  verüben,  als  das  sin  zinsbüch  eigenUich  wiset,  und  sol  ich 
gelt  emstelich  ingewinnen;  und  wanne  er  20  üb.  ^  unj^everüch  ingewonnen 
hat,  die  sol  er  den  drien  uff  dem  pleiinm^elürne  ze  sliitul  anlwürten.  er  sol 
ouch  uszrihten  die  zinse,  die  danne  ein  ziu^^meisler  biäzhai  geriiilel  hat. 
und  darumb  so  sol  man  ime  iores  6  lib.  ^  le  lone  geben. 

2.  Er  sol  ouch  aft  der  BQheler  hofestat  etc.  S.  vorige  Nammer,  Art.  5 
bis :  als  daz  von  alter  herkommen  ist.  und  soüchra  zins  sol  der  zinsz- 
meister  empfohen  und  der  zoller,  der  über  das  holze  gesetzt  ist,  nit. 

3  Ks  sol  nur})  Oberün  von  Plüre,  der  holzzollor,  oder  wer  danne  den- 
selben zolle  emptüliet,  ernstlich  lügen  und  warnemen  by  sirae  eil,  wanne 
die  burger  ir  iioli  uff  der  Bübeler  hovestat  ziebent  und  daruff  Ilgen  lossent, 
das  er  danne  das  dem  zinszmeister  fürderlich  sage,  uff  das  er  darzA  gelflgen 
und  getfln  möge  in  der  messen,  als  dann  davor  geschriben  slot. 

4.  Der  zinszmeister  sol  ouch  alle  iore  uff  snnt  Martinstag  oder  aht  tage 
vor  oder  noch  ungeverüch  zfl  den  vo^^^ten  riten,  Ii  <  der  ptat  korn  und  ge- 
treyde  hinder  inen  habent  und  .sol  besehen  und  eigentlich  messen,  das  er 
wisse»  was  oder  wieviel  gekürnes  iglicher  vogl  bar  hinder  iuie  habe  und 
was  usatand,  uff  das  er  den  drien  uff  dem  pfraningetflm  das  gesagen  kAnne, 
das  sü  ire  iorredmunge  mit  den  vflgten  desto  basz  getfln  kAnnrat. 

5.  Er  sol  och  uff  dieselbe  zit  besehen,  ob  ein  iegücher  vogt  sovil  kneht 
habe,  als  er  danne  haben  so!    S!.  vori!ie  Nnmmer,  Art.  6  und  7.' 

6.  Er  sol  ouch  alte  die  usstunden  schulden  inf,'ewinnen,  die  ime  die  III 
empfelhent  inzügewinnen.  darumh  sol  man  ime  iars  geben  4  lib.  und 
als  die  messe  widerumb  angangen  ist,  do  sol  er  solich  stelle  zum  besten 
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und  weitesten  vpriihen,  wo  sicli  das  •^olnut,  und  ouch  ?olicli  gelt  fürderlich 
ingewinnen  und  den  drien  das  antwui  ten.  daruinb  sol  man  ime  iois  1  üb.  ^ 
geben,  als  man  ime  das  ouch  vormols  gab,  do  die  messe  m», 

7.  Er  sol  auch  alle  iare  den  drien  uff  dem  pfienningetfirne  tfln  in  gegen* 
"veertikeit  der  stett  boten  iorrecb«iange  von  allem  innemen  und  USgeben 
und  in  uff  solicher  rechenunge  ?oUen  und  benägen  tAn. 

19L  Ordnaug  für  dtiii  Fährmann  am  Eliuin.  15.  Jahrli. 

Staätordnungtn  Bd.  tOt  Bi.  Z7.  Papierblatt  —  Sekri/i  aus  der  MitU  dt$  «.  Jahrhunderts. 

Hans  Tengeler,  der  feirge  am  krane  am  Rync,  sol  sweren  der  stette 
nutz  und  er,  iren  nutz  ze  fürdernde  und  iren  sciiaden  ze  warnende  und  zü 
deme  kraue  winter  und  sumer  getruwelichen  zfl  den  rigetn  uiT  und  abe  ze 
Iftfende  und  ze  bewarode.  und  sol  einen  gewahssen  knaben,  der  die  lüte 
ivol  mag  flberfftren,  sA  ime  haben,  und  sol  einen  gefAgen  nachen  euch  in 
simc  costcn  haben,  und  dozA  sol  yme  die  stat  einen  grossen  eichen  nachen 
dozü  lihen,  domitte  er  ouch  lüte  überfürt,  und  doz&  1  üb.  ^  ze  lone  geben, 
das  ist  alle  fronvasten  5  ß  zö  deme,  das  yme  die  \v!n^<  hiffe  gent.  dogegen 
sol  er  und  .sin  knabe,  es  si  hy  tage  oder  l)y  naht,  veiliunden  sin,  die  kran- 
knehte  allezyl  vergebens  überzefürende  von  eime  iore  zü  deine  andern,  er 
sol  ouch  mil  huse  an  dem  Staden  Ryne  gesessen  sin.  und  «en  das  wer»  das 
geverte  mit  winen  an  dem  Ryn  abe  ginge,  so  sAl  er  und  sin  knabe  nit  desto 
minre  verbunden  sin  zu  deme  krane  warzenemende.  und  sol  ein  hüte  nohe 
und  hy  deme  krane  haben,  doinne  sfl  wonent,  die  lüte  ubenefArende  und 
zA  deme  krane  wai'zenemende. 

191.  VerMiehBiM  der  atidtfaehen  Amtlrate^  wsl^  kein  B«l^;«lt  Bohr 
beliehen  sollen.  VL  Jabrfc. 

tiW.  «.  Pf.  L,  44,  Nr,  4.  PafMiMrff.       DU  8«krift  wkt  w»f  dU  MüU  it$ 

Man  sol  disen  nochgeschriben  amptlüten  und  allen  andern  amptlüten, 
<len  die  stat  von  ir  ampt  wegen  benanten  Ion  git,  kein  ritegelt  me  geben, 
sonder  ein  ieglicher  amptman  sol  sich  iossen  genügen  mit  >^!nem  fren^nten 
Ion,  ob  er  wol  von  der  stat  oder  der  rete  oder  der  hurirer  w(^geu  ugeulliin 
in  botschaft  geschicket  würde;  doch  sol  man  in  zerunge  geben. 

Item  den  drien  uff  dem  pfennigtom. 

Item  den  drien  uff  dem  slal. 

Item  dem  rentmeister. 

Item  dem  schützenmeister. 

Item  der  dryer  schrihcr. 

Iteui  der  stat  lonberre. 

Item  der  Rinbrucklonherre. 

Item  kommeister. 

Item  esterichmeister. 

Item  husherre  im  koufhuse. 

♦ 

Item  koufhuszschriber. 

Item  der  stalscbriber. 

Item  der  schriber  von  dem  deinen  rat* 


Digitized  by  Google 


15.  Jahrii. 


487 


Item  die  zwene  underschiiber  in  tier  canzlige. 
Item  die  ungclter  und  ir  schriber. 
Ifem  der  zinsmeister. 
Item  alle  vdigte. 

Item  der  stette  werkmdster  und  werklQte. 

Item  alle  zolle r. 

Item  alle  ratzbülen. 

Item  die  zwea  aiueistei  koeht. 

Item  die  wahler. 

Item  die  turahftter. 

193.  Verordnang,  dass  alle  Aosbärger  and  Landleute,  die  der  Stadt  ge> 
schworen  haben,  xn  bestimmter  Zeit  sidi  in  der  Stadt  einsoflnden  haben. 

IS.  Jahrb. 

StU^rimmgm  Bi.  tf,  Bl,  iSt.  P^kMall.  —  SeMfi  n»  itrMim  im  fJ.  Ukf 

Uneer  herren  meieter  und  rat  sind  ubereio  komen,  das  alle  die,  so  vom 
lande  harin  zu  uns  komen  eint  und  dch  zft  unser  stat  geton  und  gemäht 

und  euch  zü  uns  geswom  habent,  sü  sünd  unser  usburger  od«r  andere 

lantlüte,  daz  die  ull'  disen  nehest  künftigen  ztnstage  zü  primezit  one  allen 
intrag  und  one  verzock  und  by  dem  eido,  so  sü  unser  stat  geton  und  gesworn 
habent,  allhie  in  unser  stat  sünd  und  in  den  garten  bii  den  vier  mülen 
koment,  do  sQ  ouch  vormals  inne  gewesen  sinf ,  do  sdbs  wir  unsere  erbere 
hotsehaft  su  inen  schicken  wellent  von  unsem  wegen  mit  inen  >e  reden, 
alz  sü  wol  vememen  werdent.  und  welher  under  in  daz  nit  tele  und  horinne 
ung-ehorsam  wer  und  nit  also  keme,  den  wellen  wir  halten  alz  andere  unsere 
vyende  ujid  vür  meyneidig  und  erlom  und  wellent  ouch  das  sü  iren  libe 
und  gute  warten  sin. 

IM.  B«t1iMUagen  Iber  die  Veipfllehtw^r  der  OelslUehen  nr  Enteiditanc 
des  Vngelte.  IS.  Jebih. 

StadtorditMfm  Sd,  91,  Bh  490  f,  P^krNMUr,  —  iUwto  4  mi  5  «üid  99»  Mitrtr 
Hand. 

1.  Item  das  man  den  pfafTen  sage,  das  wir  unser  iibe  und  unser  güt 
zu  inen  und  für  sie  besetzet  haben  in  der  rachtungen  und  mit  allen  stücken, 
dann  der  bysohoi  nieynde,  das  man  das  stück  hlosz  setzen  solte,  daz  in  die 
stat  solle  lassen  bliben  by  der  pfalTheit,  da  aber  wir  .  .  A  gehept  hant  und 
mit  kumber  und  not  es  kume  darsn  brohtent  und  man  auch  andere  stucke 

dagegen  aUiesz»  die  wol  für  ^  gewesen  werent,  das  danfi  ge- 

setoet  wart  doch  also,  das  er  deheinen  pfafTen  deheinen  gewalt  tün  sol,  er 
tuge  es  dann  mit  rechte  vor  sinem  officiale,  al^^  fi  die  rahtun;'  daz  wisel. 
und  habcnt  ouch  daruf  unser  übe  und  güt  unzhar  gesetzet,  darumb  wer,  ob 
sie  der  Sachen  nit  ingon  welteut,  das  man  inen  dann  sage,  das  man  dem 
byschove  den  artickel  usz  der  rahtunge  gönnen  welle  sü  setzen,  als  er  den 
an  der  «rste  b^perte,  und  woUent  ime  auch  das  verschriben  und  versigeln, 


1  VetdMbwM  StoHm. 
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d«8  vnt  auch  wol  tfla  mAgent  und  wdllent  in  mit  inen  lassen  leben,  nach 
dem  et  tniwet  recht  sA  tun. 

2.  Oder  aber  das  man  die  pfaflenhuren,  knechte,  kellerin  und  gesinde, 

so  sie  bii  inen  lial)ent,  besenrlp  und  die  tun  sweren  an  den  heilijren,  so  v\\ 
wins,  als  sie  Irinkent,  daz  sie  das  iingelt  davon  pehent,  und  das  yot^lichs 
bii  sime  eyde  das  mölmosse;  oder  das  mau  iiiea  ab^r  eine  summe  darum 
selze,  danne  sü  leyen  sint,  oder  das  man  ein  gemein  gepot  tüge  und  dem 
nacbgange,  als  barnach  gesöhriben  slot. 

3.  Als  unser  herren  meyster  und  rat,  schöffel  und  amman,  umb  nutz 
und  notdurft  diser  stell  rilter,  kneble,  burger  und  der  antwerken  und  der 
ganzen  p^emeinde  p^emeinlich,  und  umb  daz  sie  ir  stat,  die  doch  ^nn«?. mehlig 
und  wyt  ii^t,  lierlicheiten,  fryheilen  ingebuwe  und  die  meunigc  beide 
priesterschaiL  uud  die  leyen  in  irem  schirme  und  harliomen  bebebent  und 
das  nyeman  kein  überlast  beschee,  ufgesetset  Hanl,  das  winungelt  mit  namen 
von  yeder  massen  ein  heilbeling,  nach  dem  und  wir  von  kunigen  und  kei- 
sem  gefriet  sient,  das  wir  in  unser  statt  setzen  und  entsetien  mögenl,  a1s> 
dann  unser  friheiten  das  wisent,  da  sint  unser  herren  meisler  und  rat  ander- 
werbe ubereinkomen,  das  inenglich  in  unser  stat  wonhaft  oder  seszhaft  solich 
winungelt  geben  soi,  nach  der  massen  und  das  vormals  gepolen  und  ufge- 
setttt  worden  ist,  danne  wer  das  nit  dete  und  darinne  ungehorsam  wer,  er 
sii,  wer  er  wolle,  nieman  ussgenomen,  und  die  wir  in  unsem  regislem, 
darin  man  danne  die  zeichenl,  die  solich  ungell  gelten,  nil  vindent  ge- 
schriben,  was  dem  widerfert  oder  in  anfeilet,  es  sii  an  übe,  an  gut  oder 
eren,  wollnnt  wir  ime  weder  beraten  noch  beholfen  sin  und  woilent  in  auch 
in  unserm  schirm  noch  friheit  nit  halten. 

4.  Beduhte  aber  die  herren  geroten  sin,  noch  deme  und  man  durch 
alle  laut,  es  syend  tAsche  oder  welsche  lant,  tftt  und  durch  alle  gemeynden, 
were,  ob  man  die  pfaflheit  in  der  gemeynde  darzA  nit  bringen  künde,  das 
man  danne  anfohc  an  einem  pfafTen,  weihen  man  danne  zfl  rate  wurt,  und 
den  besonde  und  solich  ungelt  an  in  vordere  und  ime  zäsage,  sy,  dar  er 
gehorsam  sin  welle,  so  welle  man  ime  beholfen  und  beroten  sin  alz  andern 
unsern  burgern,  sy  aber,  daz  er  daz  nil  geben  welle,  daz  man  ime  danne 
die  stat  verbiete,  daz  man  ouch  wol  tAn  mag,  und  danne  aber  an  dnem 
andern  vöbe,  so  ist  verscfaenlich  daz  sich  die  andern  darane  Stessen  wer- 
dmt;  so  het  man  ouch  solich  gdbot  wol  ze  lünde,  alz  daz  kunilich  ist. 

5.  Oder  aber,  daz  wir  den  unsem  verhüfent,  daz  sü  keine  fremeinschafl 
mit  keime  pfa0en  haben  söllent,  nülzit  uszgeaomen  noch,  der  beste  forme. 

194.  Bathadihigea  beiigUoh  dee  HelMIngielleei  des  üncelto  mA  der 
atldtlMhen  Z5]]e.  Ifi.  JTelirli. 

SUiAoriKmgen  Bi.  9$,  SL  m^f/t.  PäfUrhtatitr.  —  Dat  SitigeklammtrU  üt  durch- 

stHrh^n.  Dieses  RathscMn^fn  stammt  rermulhUch  aus  der  Zeil  kurr  vor  H50  ;  denn 
ei»  Claut  OeMenftus,  der  hier  alt  ScAreiber  am  UelblingtoU  gtnatmt  wird,  ist  im 
Jtkn  143Q  th  tMUmhr  Waummti»  vmidigt  «orÄa.   S.  Brvditr  0. 

Ton  dem  kailbslingnolls. 
1.  Als  man  biszhar  den  hdlbelingxoUe  in  der  sdharwahter  huss  em- 
pfongen  und  den  drien,  so  den  ingewonnen  hant,  iglidhem  zAm  iare  6  üb.  4 
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le  Urne  geben  hat,  da  aber  dmelbe  ndle  nit  als  v^iichen  ingeiamdt  oder 
gdben  worden  ist,  als  man  danne  dftn  solte  etc.,  darumb  und  diewile  meng- 
liehe  in  diser  Stadt  wonekhen  an  dem  nngelte  empfohen  mfisz  von  den 

winon,  die  man  dann  inlegen  wil,  so  sol  mnn  dio  zweiie  in  der  scliarwalifer 
husz  dannau  tün,  und  sol  Claus  Ockenfüsz,  ir  scbriber,  zu  den  unt,'eltern  au 
das  ungelt  sitzen  und  an  den  heiligen  sweren  solichen  lieilbelini^'^zollc  ge- 
truwelich  und  ernstlich  daiinue  ze  sammeln  und  inzegewinnen  vou  den  lülen, 
die  ^ne  in  ire  kelre  legen  wAUent  oder  geleit  bant  und  die  sn  trincken 
iffAllent,  und  auch  versorgen,  das  niemans  debein  Vorzeichen  von  solichen 
wint  n,  die  sü  danne  inlegen  und  trinken  wölient,  geb^  iwerde,  imesy  danne 
vor  der  heilbelingzolle  davon  worden. 

2.  Als  aber  eleliche  hurger  und  die  unsem  winewahsz  ime  lande  hanl 
uder  übe  iemau  wine  ime  lande  koufte,  die  sü  alhur  brebtent  und  inleitent 
sehe  oder  ahte  fftder  miteinander  minre  oder  me  ungeverlicb  und  die  nit  zfl 
stAnd  tringken  wAUent,  von  solichen  vrinen  sol  er  den  heilbelingzoUe  nit 
nemen  dann  als  von  so  vil  wins,  als  eins  in  sime  husie  tringken  wil,  noch 
dem  und  davor  stot. 

3.  Derselbe  scbriber  sol  auch  alle  <iie,  so  den  heiibelingzoite  biszhar 
geben  baut,  eigentlich  uszscbriben  und  igiicbem  darzü  sumyeren,  was  er 
geh»  hat  sit  der  zit,  als  dersdbe  solle  ufigesetset  wart,  und  wer,  obe  iemans 
der  stat  gelte  gelfihen  bette,  von  der  schatiunge  wegen  darrfiren,  solich  gelt, 
wie  vil  man  danne  eime  schuldig  ist,  sol  man  irae  an  derselben  sommen 
lassen  abgon  und  eins  ^egen  dem  andern  abeslaben.  was  aber  einre  darüber 
schuldig  blibe,  das  sol  ein  iglichs  bi  sime  eit  one  verzogke  i^cben.  wolle  aber 
iemans  darinne  ungeliorsam  sin,  den  sol  man  meister  und  rat  gescln  iben  t^eben, 
das  man  den  darumb  strofe  und  bessere,  umbdas  iederman  töge,  das  ei  tüa  sol. 

4.  Die  vier  ungelter  und  die  visierer  söllent  ouch  das  beste  und  wdgeste 
damit  tün,  also  wer  es,  das  es  sich  fftgte,  das  derselbe  Claus  Ockenfüsz,  der 
Schreiber,  underwilent  nit  da  wer  und  iemans  dozwüschent  keme  und  den 
heilblingzülle  geben  wolle,  das  sü  danne  den  von  den  lüten  empfohent  und 
gehalten  tügeat,  unze  derselbe  sehriber  widerumb  kompt  und  das  selbs  mit 
sinre  haut  in  die  bücher  verschribe.  darumb  so  sol  man  demselben  schriber 
alle  ior  iO  lib.  ^  se  lone  geben. 

5.  Der  siettemeister,  die  zwene  constofelermeisler,  Clause  Ockenfösz,  der 
schriber,  und  der  vier  ungelter  einre  s61lent  auch  alle  iore  zwüschen  sant 
Martinstag  und  dem  heiligen  winahttage  nnd  utit  namen  ignot  anefohcn  nnd 
be.senden  die  ronstol'eler  und  alle,  die  niil  inen  dienent,  und  da  heissen 
iederman  zü  slünd  geben  von  dein  heilbelingzolle  von  so  vil  wius,  als  er  ein 
halb  ior  trincket  und  bedsrf  und  so  vil  darzA,  als  er  dann  vor  ouch  schuldig 
ist,  bi  dem  eit.  doch  wer  undw  in^  der  stat  gelte  geluhen  helt,  das  man 
ime  das  abeslahe  an  sinre  sommen,  noch  dem  und  davor  stot. 

6.  Sü  solient  euch  alle  die  für  sü  besenden,  die  nil  mit  den  con^^tofelern 
noch  antwerken  dienenf,  nnd  die  bi  irem  cit  fragen  und  den  zolle  beissen 
geben,  was  sü  danne  schuldig  smt,  und  darnach  alle  iore  noch  dem  und 
davor  geschriben  stot.  und  wer  inen  darinne  ungehorsam  wer,  das  sQ  die 
meister  und  rat  auch  geschriben  gebent. 

7.  Zu  glicher  wise  sol  iglichs  antwerks  rotberre,  der  die  zit  ime  rote 
ist,  mit  demselben  schriber  und  eime  ungelter  alle  iore  nodi  vorbegriflfener 
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massen  uiT  iglichs  antwerks  stube  gon  und  iglich  ir  antwerke  und  alle,  die 
mit  inen  dienent,  uf  dieselbe  ir  .stube  besondon  und  do  den  heiiblingzoU 
empfoben  und  den  saciien  nochgon,  als  vorbo>;rin>n  isl. 

8.  Und  von  der  clöster  wegen,  so  sol  ein  stettmeyster  und  noch  einer 
das  rates  uad  ouch  Glaus  Ockenfüsz  alle  viertel  iores  in  die  cUster  gon  und 
auch  ignot  anefolien  zft  i^d  und  auch  in  der  qpfe  hAfe,  sant  Anthdnen, 
sant  YdCinsböfc  und  andere  desglichen,  das  die  auch  den  heilbelingzoUe 
gebent,  vas  dann  iederman  schuldig  ist. 

9.  So  ist  auch  der  herren  meinunge,  das  man  mit  den  zoliern  an  den 
toren  und  uf  dem  wa<;ser  l)o?ttellen  und  versorgen  sol,  wer  es,  das  iemans 
deine  vessel  mit  wine  als  zweue,  drige  oder  vier  omen  minre  oder  me  unge- 
verlidi  harin  in  die  stat  f Aren  wolle»  das  danne  ir  keiner  sü  haaea  sol  fdr- 
fiupen,  er  gebe  ine  danne  dn  pfont  davon,  unze  ine  ein  solicher  ein  wor- 
zeichen  von  drm  unj^clt  da^on  bringt  zü  glicher  wise«  als  obe  einer  gülte 
brolit.  und  ist  das  darurnb,  das  dei-  sfctt  ire  Zolle  VOn  SOlichen  deinen  TOS- 
sein  ouch  geben  und  nit  empfärt  werde. 

Von  der  veBSeler  wegen. 

10.  [Da  haben  die  herren  mch  {rcrotslaget,  was  wine  uf  den  merket 
komeiit,  es  syj^ent  vierling,  vieremig  oder  soliche  vesselin,  die  under  eime 
halben  füder  sint.] 

11.  Es  sAllent  auch  alle  Tessda*  sich  hi  Iren  eiden  mit  dem  heiibling- 
zolle  halfen  und  tfln  zu  gVcher  wise,  als  die  zapfener  und  husxwurt  tfin 
mflaaent.  wer  aber,  das  die  vesseler  iemans  zwene  oder  drige  omen  minre 
oder  me  ze  koufende  gebent,  die  einer  Verfällen  oder  gon  Frankefürt  und 
gon  Baden  füren  wolt,  so  söllent  sü  dieselben  personen,  den  sü  solichen 
wine  ze  koufende  gebent,  zfi  den  ungeltem  bringen,  das  der  sage,  wohin  er 
mit  dem.  wine  wAUe»  und  sAllent  auch  das  die  vesselor  sweren  also  ze  tünd, 
umb  das  dei*  stett  geschdie,  das  ir  geschehen  sol. 

Ton  mnm  frowen  wergke  und  des  spitals  wegen. 

12.  Bo  hant  die  herren  gcrotslagt,  was  wins  unser  lieben  frauwen 
wergke  und  der  grosse  a|dtal  mit  iran  godnde  zfl  irer  notdurft  tringkent, 
das  sü  davon  weder  bdlhelingzolle  noch  andern  zolle  nit  geboi  sAllent;  was 
wine  sCt  aber  verschenkent,  do  s6Ilcnt  sü  das  ungelt  und  den  heOblingzoUe 

von  geben  und  tun  als  andere  zapfener  tön  müssent,  danne  die  personen, 
die  den  win  holent,  gebent  semlich  ungelt  und  zolle  und  unser  frouwen  wergk 
noch  der  spital  nit. 

Von  der  wegen,  die  nit  barger  allbie  sint 

13.  Als  vil  lütes  in  diser  stat  sitzent,  die  nit  burger  sint,  da  sol  menge- 
liche,  die  in  diser  stat  oder  burgbannc  .^ilzent,  die  nit  burger  sint  in  disen 
nehsten  vier  wochen  burger  werden^  und  sölleut  auch  die  constofeler-  und 
antwerfcemeister  bi  iren  eiden  under  inen  erfaren,  obe  ieniand  under  inen 
sy»  der  nit  burgw  were,  das  die  fürderlich  also  burger  werdent  und  welher 
also  hinne  sessc  und  nit  buiger  würde,  der  bessert  5  lib.  ^.  und  sflUent 
auch  die  antwerksnieisler  nicmans  an  ir  zunfl  empfohen,  er  ?y  danne  burger; 
und  obe  iemans  darinne  ungehorsam  wer,  das  sü  die  meister  und  rat  ge- 
schriben  gebent  bi  dem  eit. 
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14.  Es  söllent  ouch  die  antwergksmeister  alle  schuitheissenburger  für 
sich  besenden  unrl  tfin  pwernn,  wolhnr  40  lih.  wprt  ^^utz  oder  darüber  hett, 
das  der  fürderlichen  der  stette  burger  werde  in  disen  iieliston  vier  wochen,  und 
welher  das  nit  dete,  das  sü  den  meistcr  und  rat  geschriben  gebeut  bi  dem  m\. 

15.  Der  herren  meinunge  ist  auch,  das  inenglich,  der  in  diser  stat  silzet, 
dienen  «ri»  die  zu  den  constofelern  geiiArent,  mit  den  constofelern,  und  die 
ift  den  antwercken  gehdrent»  mit  den  antwercken. 

16.  Der  herren  mcinun^e  ist  auch,  als  biszhar  der  zinszmeister  der  8tett 
almenden  verlihen  het,  das  der  zinszmcistor  hinnanfiir*li>r  kein  rnaht  noch 
gewalt  haben  sol  der  stett  almend  beide  hfisere,  turne  oiiei-  anders  in  stat 
oder  in  land  lenger  züverltbea  duun  ein  ior ;  woll  aber  ieinun  üU\l  lehenen 
lenger  dann  ein  ior,  das  sol  er  nit  anders  tfin  danne  mit  wissen  und  er- 
kentnisse  meister  und  rates. 

17.  Der  herren  meinunge  ist  oucb,  das  man  der  stette  beslossene  graben 
verlihen  sol,  so  verre  die  n&txelicben  sint  zfiveriihen,  danne  der  stett  ein 
erher  gelte  davon  wurt. 

Tob  der  stette  sAllsn  und  angelte. 

iS,  Da  habent  die  herroi  gerotslag^,  als  der  stette  ire  zfille  an  manigen 
enden  nit  als  v6ilich  gerihtet  werdent,  als  billichen  wer,  noch  dem  und  das 
den  drien  wol  zQ  wissend  ist,  das  m:m  da  den  drien  uf  dem  iifenningeturne 
ernstlichen  empfelhen  sei  zil  den  zollen  ze  lügend  und  züversorgen,  das  der 
stette  geschehe,  das  ir  gescheeu  so),  und  das  sie  deste  dicker  züsamen  gangent 
und  basz  darzfi  und  andern  der  stett  Sachen  wamement  noch  notdurft. 

19.  Die  herren  baut  ouch  gerotslaget,  das  man  über  das  ooetbflche  und 
der  dna:  bikcher  gen  sol  und  der  stett  deinen  z611e  überslahen,  was  die 
iores  tfigent  und  die  danne  verkoufen,  danne  man  wol  erber  lüte  vindet,  die 
der  stette  umb  etelicho  z51le  vast  me  gebent,  danne  die  stat  davon  het.  und 
wanne  einer  also  ein  ior  ein  zolle  frobppt  bette,  das  man  itie  danne  tüge 
sweren,  was  der  zolle  iiiie  das  iore  geloa  habe  und  was  er  darane  gewoiiaen 
hahOf  damit  doch  die  zolle  gebessert  und  der  stett  me  würde,  als  auch  vor^ 
mals  besunder  an  dem  malgelt  geschehen  ist. 

20.  Als  ouch  unzehar  gewdnlichen  gewesen  ist,  das  die  drige  ufT  dem 
Iifenningeturne  von  dem  gelt,  so  sie  von  den  zollen  empfohcnl,  Schilling, 
grossen,  StefTangrossen,  Behemischen,  crijzer,  stebeler  und  aridere  fremde 
münsse,  die  nit  hie  gont,  uszsclmssent ,  das  die  nit  in  die  zolle  gerechent 
noch  gezalet  wurdent,  davon  man  nit  eigentlich  wissen  kan,  was  iglicber 
zolle  düt,  da  sftllent  die  drige  solich  gelte  nit  me  uszschiessend,  dann  sfi 
sdllmt  das  miteinander  zalen  und  iglicbs  für  sinen  wert  rechenen  zA  dem 
andern  gelt  und  zolle,  davon  es  komen  ist.  umb  das,  obe  man  einichen  zolle 
verkoufen  würde,  das  man  eigentiicb  wissen  könne,  was  die  zolle  iors  ti^;;enf. 

21.  Die  lierren  habent  ouch  gerotslagt,  als  man  vil  zinsz  das  land  abe 
ze  rihten  hat  und  man  unzehar  alle  ior  einen  von  den  drien  hinabe  gesant 
hat,  das  man  do  ein  erber  man  darzA  ordenen  sol,  der  die  zins  hinnan- 
fttrder  ierlich«i  rihten  sol ;  und  ist  das  darumb,  das  ein  sol  icher  die  Ifite 
leret  kennen  und  das  man  nit  alle  ior  ein  sundem  hinwq;adiickey  danne  der 
stett  bresten  davon  kommen  möhte. 

22.  Als  man  danne  swerlicben  bekümbert  ist  mit  denselben  zinsen  zü 
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rillten  und  man  iors  soiidi  gdt  «werlicb  und  kQmberlich  hinabdHniiget  und 
vil  costens  Qber  sich  nimpt,  und  dann  ouch  ellich  koufbrief,  so  die  sUt  Ober 
sich  pAiea  hat,  luter  innehaltent,  wenne  es  wer,  (ins  die  stat  an  semlichen 
Zinsen  iors  sümi;?  würde  uf  die  zile,  als  dann  die  zinse  gefallenl,  darnach 
nnch  eime  monal  nocli  als  vil  daizii  verfallen  sin  soltent.  rih  danne  des 
Zinses  ist,  oder  aber  soiich  gelt  entlehenen  under  criüten^  Kawerschem  und 
iudea  uf  der  sielt  coslen,  das  doch  ungewönlich  uncristenliche  ko&fe  sint, 
do  ist  der  herren  meinunge  und  bedanket  8&  der  stett  grosse  eie  und  nufxe 
sin,  das  man  den  drien  ulT  dem  pfenningetumc  vollen  gewalt  und  maht 
geben  sol,  das  sü  alhie  in  der  slat  umb  erber  lüte  gelt  ufbringent  und  ver- 
koufent,  es  sy  nnsern  bürgern  oder  andern,  die  das  gelt  alhie  an  dem  bretl 
ut  dem  pfenn ingeturne  nement,  uf  so  vil,  da?  su  soiich  ungewönliche  un- 
cristenlich  koüfe  damit  abeloseut  uud  lidigcul,  da  sü  auch  bi  ireu  eideu, 
die  sä  darumb  tün  s6Uent,  soiich  gelt  niergent  anderswohin  brucfaen  noch 
bewenden  86llent,  danne  das  also  se  tftnd. 

23.  Der  herren  meinunge  ist  ouch,  das  man  der  stett  schuld  ingewinnen 
sol  Ton  allen  den,  die  do  schuldig  sint. 

24.  Ouch  als  Dioni^^ius  der  stell  35  gülden  schuldif^  ist  v^n  des  Zolles 
^vegen,  den  er  zfi  Spire  übcrlaren  hat,  do  sol  man  ine  beseuden  und  die 
keissen  geben  oder  mag  es  aber  verantwurten. 

S&.  Als  danne  die  von  Mfllnbeim  8  lib.  geltz  uf  den  ddrfem  Illekirch» 
Grafenstaden  und  Illewickerszhmm  habent,  do  sol  man  sich  darnach  rihten, 
es  sy  mit  der  ablosunge  oder  in  andere  wege,  was  dann  der  stett  darinne 
das  nützelichest  sy. 

26.  Item  als  her  Claus  Olle  Friderich  einen  weg  zü  Illewickerheim  hat, 
der  abelosi^  ist,  den  sol  man  ouch  sine  brief  heisseu  lossen  sehen. 

527.  Dei  probst  z&m  alten  spital  sfl  Hagenow  hat  ouch  gelt  sfl  Illekirch, 
der  brief  sol  man  auch  hfiren,  danne  die  stat  gar  nohe  sA  den  abloeunge 
kommen  mag.  und  sol  man  inen  ouch  allen  verkünden  und  xfl  vdssen  tfin, 
das  man  inen  keine  zinse  hinnanfürder  me  wölle  lossen  werden  von  den, 
die  die  zinsz  gcbent,  sü  habent  dann  vor  solidi  brief  lossen  sehen,  uü  das 
man  sich  darnach  gerihten  kan. 

IftS.  Mmmmg  des  Pftndsollee.  Jahrh. 

&adtordnutigrn  Bd.  fj,  BL  #70.  Pafitrhhtt.   —   Die  ersten  4  Absätze  sind  ton. 
amlf-rfr  Hand  und  st.immtm  mtU  an»  im  Attfimg  im  4$,  J«krhmiirU  i  iot 

ubnije  Kohl  am  der  Mitte. 

\.  Züin  ersten  >o  sollent  alle  bürgere  und  liindei .süssen  der  statt  StrSsz- 
burg,  hie  sygenl  geistlich  oder  weltlich,  von  alleu  küufen  oder  verkoufeu, 
von  pfenni^elte  oder  eygcnschaft  one  allen  intray  oder  hinderunge  xA  vorabe 
iF  hent  venoll«i>  der  koufe  oder  verkoufe  geschee  m  der  atatt  oder  unwendig 
der  stat  Strflszburg,  verre  oder  nohe. 

2.  Wer  es  aber,  das  ein  hurfjer  und  hindersosse,  er  sij^e  geistlich  odei- 
welllich,  einen  koufe  oder  verkaufe  dette  umb  einen  fremrlen  man,  der  nif 
burger  oder  hindersosse  were  der  stat  Slrdszburg,  und  die  beredunge  und 
^bringunge  oder  liferunge  des  gelts  und  die  beschrihunge  und  versicberunge 
alhie  in  der  stat  beschee,  so  solle  der  xoUe  von  beden  henden  verfiillen  sin 
und  von  beden  henden  gegeben  werden;  doch  so  sol  man  desselben  mlles 
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-von  dem  bui^er  oder  hinderMssra  allew^n  wartende  sin,  das  er  den  gebe 
von  beden  hendeo,  umb  daz  das  der  stat  von  dem  frfiinden  der  a5Ue  nit 

^npfurt  werde;  und  ma{»  dann  dem  Jtmyer  oder  hindersossen  sin  ansproche 
behalten  sin  an  den  frümden  man  umb  die  j^ci^eahant  des  Zolles,  geschee  es 
aber,  daz  eteliche  koufe  oder  verkuufe  gesciieent  uszwendig  der  stat,  do  die 
«nbringunge  oder  beredonge  und  Uferunge  des  gelU  nit  albte  beschee  nnd 
doch  das  geiatlieh  ingedgd  alhie  bnicht«at,  so  aol  doch  der  burger  oder 
hindersosse,  er  sy  geistlich  oder  weltUdi,  sin  hant  VMSoUen,  daz  ist  von  eim 
pfunt  2  ^,  und  bedarfe  der  frömde  man  nüt  geben. 

3.  Wer  es  aber  daz  eteliche  k5ufe  oder  verköufe  heymlichen  besehefiit, 
<io  die  underkoufcr  nit  zügezojren  würdenl,  es  were  nszwendig-  odni  une- 
wendig  der  slat  Sträszburg,  und  soliches  einen  nional  unverzollet  gesUmden 
were  und  ouch  aoliches  den  dryen  uff  dem  pfenniglnrne  odor  dem  pfennig- 
zftller  nit  verkündet  were,  derselbe  sol  dann  der  underkoufe  ouch  verfallen 
sin  sd  gehen  in  aller  der  mossen,  als  ohe  die  underkdufer  doby  und  mit 
gewesen  werrat.  und  ist  daz  darumb,  daz  der  stat  ir  solle  nit  entpfürt 
wört. 

4.  Es  soll  ouch  ein  iegelicber  zoller  über  daz  pfeiitiigjielte  den  dryen 
«ff  dem  pfennigturne  iors  zwo  rechenunge  t&n  zd  süngihlen  dn  und  zfl 
winnahten  ein  von  allem  dem  innemende,  so  er  dann  von  personen  sfi  per- 

sonen  ingenommen  und  in  die  bfichse  gestossen  hat,  dodurch  dann  die 
drye  befindent  an  Iren  b&chern  und  an  derselben  rechenunge,  Abo  der  stat 
jrebt  beschiht  o<ler  nit 

5.  Ouch  als  rnan  den  underivüufern  über  eyenschaft  uad  pfenni^gell 
bitzhar  von  solichen  köufen,  by  den  sie  gewesen  sint,  yede  hant  von  eym 
pAinde  1  ^  hat  mAnen  geben,  do  sol  d«i  underkAufem  fftrbasz  von  den 
k6ufen,  by  den  sie  sint,  von  beden  henden  nit  me  dann  von  eym  pfunde 
i  ^  geben  werden ;  dodurch  so  werdent  die  underk6ufer  me  zA  den  k6ufen 
pezop^en  dann  vor;  ??o  werdent  ouch  die  k"ufe  desle  fArer  fnrbrohl,  dodurch 
der  stat  ir  zolle  ouch  desto  vollicher  gej^eben  werden. 

196.  BathaeUagen  betreffend  Verlängerimg  der  Rathsdaner  von  ein  auf 
-swet  Jahre.  18^  Jahrh. 

Stcdtordmunge»  Bd.  i8,  BL  38  f.  Fapierblätter.  —  Dies  Itatktcklagtn  ist  jtd$»fall4 
kun  99r  **S9  tu  ««Mm,  in  iitim  J*kf$  tUt  ü»  im  GiUmM*»  POrftseklägtM 
Aaitdtnimf  imr^tgtfWkti  wmrit,   8.  eiM  Nr.  Sff. 

Als  unser  herren  meister  und  rät  und  die  XXI  den  XY  empTullien 
hahent  sA  rAtslahen  deshalb,  als  etlich  gemeint  hant^  das  nützlich  und  gftt 
were,  als  geordent  wurde,  das  man  alle  iors  tön  teil  des  alten  rdts  Hesse 
sitzen,  80  habent  die  XV  die  sach  für  sich  genommen  und  sich  mit  etlichen, 
deren  r:^t<!  ^ie  (inrinne  {repflcf^-en  hant,  und  ouch  under  inon  selbs  in 
mannigei  ley  wci^e  dovon  underrctt  und  gerdtslaget  und  sich  in  solichem  irem 
r^tslahen  gezweiiet,  in  mossen  hienoch  geschribeu  stot. 

Nemlich  so  bat  der  merrenteil  hedoht»  als  man  bishar  itt'lieh  einen 
ganzen  nuwen  rSt  von  constofislem  und  antwerken  gAotm  hat,  das  sich 
dann  etwen  gefAget  hat,  das  Sachen,  die  by  eim  alten  rAt  fürgenommen  und 
abegeslagen,  donoch  by  dem  nuwen  rät  aber  fürgenommen  werdent  und 
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dodurch  Sachen  elwen  fürgont,  dieiwiderdie  gemeine  slat  sint,  ouch  etwen 
aachmi,  die  sich  in  dem  alten  rit  gehandelt,  donoch  von  dem  nuwen  rit  uff 
ein  ander  meynung  fOrgenommen  worden  sint,  nochdem  inen  unkunt  was 

die  meynung,  die  der  alt  rdl  vor  ime  hetle,  ouch  elwen  sachen,  die  vor  dem 
r^f  groharifrcn  in  einen  nuwen  r'it  mit  {revcrdi^n  frezop-en  worden  sinl,  dodurch 
dick  einer  vou  siuen  rehten  kommen  ist,  soliclis  uü  etlicher  mo&sen  zü  ver- 
sehen, so  were  desselben  merenteils  meynunge,  das  man  ierlich  den  halben 
rlt  von  constofelem  und  antwercken  liesse  sitzen,  nemlich  suben  constofeler, 
under  denen  zwen  meisler  sin  soUent,  die  das  vergangen  iore  meisler 
gewesen  smt,  und  z^  denen  sot  der  alte  rAt,  der  das  vergangen  Iore  gewesen 
ist,  uü  den  ta;;,  als  man  den  ammeisf^r  kn?et,  süben  kiesen  an  der  abe- 
gonden  statt  von  den  constofelem,  darusz  om  Ii  zwen  meisler  gekosen  werden 
soUent  von  den  Stuben,  daruil  die  gewesen,  die  abegangen  sint.  und  sollent 
dann  dieselben  14  das  iore  nss  von  den  constofelem  im  rSt  sin.  und  das 
donoch  das  ander  ior  die  sfiben  constofeler,  die  nit  me  dann  ein  iore  im 
rdt  gewesen  sint,  dasselbe  iore  im  rtt  bliben  und  zA  den  süben  constofeler 
gekosen,  usser  denen  ouch  zwen  meister  gemäht  werden  so]|,.nl,  in  messen 
wie  vor  ^^eschriben  stat.  also  Ijübet  ir  ip«rlicher  nÖ  liinfünne  zwey  iore  im 
rät.  und  wer  es,  das  derselben  racister  einer  oder  sie  beide  oder  der  andern 
einer,  der  das  kflnftige  iore  im  Hi  bliben  solt,  im  iore  abegangen  oder 
hinweggezogen  were,  so  sol  man  an  ir  statt  einen  oder  roe  andere  kiesen 
ufT  den  egenanten  tag;  derselbe  sol  alsdann  nit  mc  dann  das  iore  iisst  im 
riit  sin,  als  der  gewesen  sin  snit,  der  abe^'-an;:en  oder  hinweggezogen  were. 

Sodann  von  der  antwerk  wegen  do  sotlenl  14  bliben  sitzen  und  14 
dannan  gdn.  und  sulient  dann  die  14  antwei  k,  deren  i-Atsherien  also  dannan 
gout,  uff  den  tag,  als  man  den  ammeister  gewönlich  küsct,  ull  ir  !>tul>e  14 
ander  ritsherren  kiesen,  und  sollent  dann  dieselben  14  vom  alten  rflt  und 
die  14,  die  in  ^emelter  mosse  zfi  inen  gekosen  werdenl,  das  künftige  iore 
von  den  28  antwerk  wegen  im  rM  sin.  und  das  donoch  das  ander  iore  die 
14  rdtshorren,  die  nit  me  dann  ein  iore  im  rAt  gwe<:ent  sint,  dasselbe  iore 
ouch  im  rät  blibeu,  und  das  die  andern  14  antwer(  k,  deren  ratsherren  abe- 
gont,  14  ander  rdtsherren  kiesen  solietil  und  in  suliclier  mosse  ye  ein  iore 
umb  das  ander  gehalten  werden»  also  das  nfl  hinf&rme  ir  yeglicbe  ouch  zwey 
iore  aneinander  im  rAt  sin  sol.  und  sol  dann  yedas  antwerk  den  ritsherren» 
den  es  also  küset,  antworten  in  die  heymiich  stube  noch  besage  der  alten 
ordetjimpe  zu  den  14  alten  rätsberren,  die  dann  das  künftige  iore  im  n'it 
bliben  und  alsdann  ouch  in  derwiben  stuben  sin  sollent.  und  sollent  dann 
dieselben  14  alten  rälsherren  und  die  14  nuwen  rätsherren,  die  zu  inen 
gekosen  werdent»  einen  ammdster  kiesen  noch  besage  der  alten  ordenung, 
doch  also,  obe  derselben  rfltsherren  einer,  der  im  alten  rät  gewesen  und 
bliben  sin  solt,  im  iore  abegangen  oder  hinweg  gezogen  oder  untög^ich  dozA 
worden  were,  so  sol  das  antwerk,  von  des  wegen  derselbe  im  rät  gewesen 
were,  uff  den  egenanlen  ta^  einen  andern  an  sin  stat  kiesen  und  derselbe 
sol  alsdann  nit  me  dann  das  ioje  usz  im  rät  sin. 

Doch  .so  sol  yedas  antwerk  kiesen  sinen  zainan  als  vor,  doniite  man  die 
ampt  besetzen  sol  noch  wisung  dtf  alten  ordenung. 

Und  umb  des  willen,  das  solich  bliben  und  dannangfln  der  rAtsherren 
glich  geteilt  werde  und  ungeverlich  zdgange,  so  sol      disero  mole  ye  einer 
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bllhen  und  der  under  hinweg  giln  dem  sesse  noch  an  eyni  eude  anzufallen 
und  durchuB  also  xft  rechenen  und  dem  donoch  nochgangen  werden,  in 
nosseii  wie  vwgieschriben  aUt. 

Und  als  nfi  hinfüro«  einer  zwey  ion  an  einander  im  r,^t  sit/en  wurt^ 
do  were  ouch  doi*  meronteils  meynunge,  das  man  darumb  den  r&lsherren 
fürbas  me  tün  soll  dann  vor  noch  erkontniszc  der  rete  und  XXI. 

Wer  ^  ouch,  das  der  k&re  halb  des  ammeisters  ützit  zü  bessern  were, 
daa  dann  aoHd»  ouch  den  rfiten  und  XXI  empfolhen  werde  aoliehs  lA  erden 
sAm  besten  noch  der  statt  nuts  und  notdurft. 

So  ist  des  inynnom  teils  rneynung,  das  sohch  anderung  nit  not  noch 
nütslich  «i,  dann  es  sii  von  alterhar  also  gehalten,  das  man  ierlich  einen 
nuwen  rdt  gekosen  hat,  «er  es  do  nit  nütxe  gewesen,  die  eitern  hettent  es 
wol  kAnn^  andern ;  und  darurob  wie  es  von  alter  harkommen  und  beeunder 
als  es  yets  geordent  ist,  dohy  lot  es  dasselbe  teil  bliben. 


197.  Verordnung,  wonach  es  Kathaherren  a.  s.  w.  gestattet  sein  soll, 
geistliche  Pfrttnden  von  Fürsten  und  Herren  anznnehmen,  15.  Jahrb. 

Btadturdnungtn  lid,        Bi.  37.  Paf,teri>lalt.  —  Wohl  tmiit«  Hälfte  des  fj.  Jahrk. 

Wir  haben!  ourli  nit  für  niiet  noch  mietwon,  wer  es  ob  deheine  fürst 
oder  herre»  geisthch  oder  wellelich,  oder  dehein  stifte,  closter,  pielalen, 
patronen,  oder  wer  geistliche  pfründen  ze  üben  iiet,  iemans  allhie  zfi  Strasz- 
burg  geisteliche  pfrftnden  lihent  uff  stiften,  kirchen  oder  clöstem,  es  wer 
ammeistem,  nüwen  oder  alten  rotzherren  des  grossen  oder  deinen  rotes, 
scbfiffeln  der  nidern  geriht,  sübenzühtem  oder  andern  der  rtette  ambaht- 
lüten,  den  danne  miet  verboten  ist  ze  nemen.  d<)(  Ii  also,  wer  es  das  semlich 
fürsten,  herren,  slift,  clöster,  prelaten,  patronen  (xier  andere,  die  geistlich 
pfründen  ze  üben  baut,  geistlich  pfründen  hinweggeiihen  hettent,  ützit 
gegen  der  gemeinen  stat  Straszburg  oder  vor  meister  und  rate  den  XXI  oder 
an  den  Torgeschriben  gerihten  ze  schaffend  oder  ze  vordemd  hettent,  do  sol 
dw  oder  die,  den  soliche  obgeinelte  pfründ  ^i  ÜIkmi  sinf,  denselben  obge- 
schribenen,  die  also  geluben  bant,  dcheinerleie  rate,  hilfe  noch  bistant  tün 
noch  dpluMM  urteil  in  iren  sacben  nit  sprechen  bü  iren  eiden  aller  ding 
uugeveriich. 

198.  Eathschlagen  bezw.  Ordnung  bezüglich  derjenigen  Katbsherren, 
die  mr  BnthawaU  ntelii  WMiieliimi.  f  Jahrh* 

fyailwrimmgtm  Bd.  fS,  Bl.  «8.  Popitrikot.  —  Biet  ArfAidU«^«»  stammt  jed«n- 
fiiUs  aus  der  Zeit  nrnk  t  iSG,  da  von  den  zmijährigen  BatittÜtS»  ü»  JUit  i$t. 
Das  Ei!igx-kJ<uimerte  ist  durrfutriche».  Di*  tmti  Ut*tm  ÄUUm  t»tMtm  tmgtm- 

icktinitch  dm  Beschluss  des  Ratktt. 

\.  [Die  herren  hant  diser  no(diL'-*nn*^lten  stücke  hall)  freri^tslap^et  und  sich 
darinne  ^^ezweiiel  und  wer  eins  teils  nieynunge  :  wei-  es,  das  der  r.Ulierren 
einer,  der  im  aUen  rät  gewesen  wer  und  bliben  »in  suit,  uü  den  dunrstag, 
als  man  einen  nuwen  ammeister  kiesen  sol,  nit  in  der  statt  were  oder 
kranckeyt  halb  sins  libes  nit  uff  die  pfahse  zft  der  kfire  kommen  mfihte,  das 
dann  die  antwerk,  von  d^n  w^n  dieselben  im  rät  sint,  einen  andon  an 
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sin  statt  ull*  ilenselben  donrslag  früj^'e  kiesen  sollent  noch  besage  der  ohge- 
melten  ordenung;  und  sollent  dann  der  oder  dieselben,  die  also  gekosen 
weitlent»  das  iore  usz  im  rAi  blifaen.] 

2.  So  ist  des  andern  teils  meynunp,  yrean  sich  solichs  also  fugete,  das 
der  ratherren  einer  nit  in  der  statt  were,  oder  inie  krankeyt  sins  libes  zufiel, 
das  er  nit  by  der  küre  sin  nu'hte,  und  man  sich  noch  versehe,  das  er  wider 
uflken^e,  das  man  dann  ufl"  (lenseiijeii  donistaj:  fru^^e  einen  andern  an  des- 
selben statt  kiesen  solle  allein  die  küre  tun;  und  wenn  die  bescbeen 
were,  soUe  er  wider  hinweggän  und  solte  gyner,  den  er  also  an  der  kure 
verwesen  bette,  sobald  er  in  die  statt  keine  oder  gesunt  wurde»  wider  zu 
rät  g<1n  und  tAn  noch  besage  der  ordenung.] 

3.  Weiher  r.1therre  oder  schöfTel  ouch  nit  zft  den  ohgemelten  kfiren 
kerne,  die  sollent  die  XV  darumb  in  strofe  füraemen  und  das  niemans  über- 
sehen by  iren  eyden. 

4.  Were  ouch,  obe  sich  fügetc,  das  der  riitherren  dner,  der  im  alten 
rit  gewesen  were  und  bliben  sin  solt,  uff  den  donrstag,  als  man  einen  nuwen 
ammeiater  kiesen  sol,  nit  in  der  stat  were  oder  ime  krankeyt  sins  libes 
anlege,  das  er  nit  zu  solicher  küre  kommen  mßhto  untl  doch  versehenlich 
were,  das  er  wider  ufTkeme,  so  sol  das  anlwerk,  von  deswegen  derselb  im 
rAt  ist,  utr  denselben  donrstag  früge  einen  andern  an  am  atall  kiesen,  allein 
die  kiive  zfl  tfin;  und  wenn  die  bescbeen  ist,  sol  er  wider  hinweggän  und 
sol  gyner,  den  er  also  an  der  küre  verweaen  hat,  aobalde  er  in  die  statt 
kompt  oder  gesunt  wurt,  wider  ift  rftt  gin  und  tAn  noch  besage  der  ordenung. 

199.  Vererdnang;,  daaa  kein  S»thsherr  n.  ■.  w.  dam  «ndem  in  die  Rede 
fallen  soll.  15.  Jahrb. 

StadtordnuHgen  Bd.  i8,  Bt.  i9.  Papitrbkm,  —  Di$  Sckrifi  gtköH  mUder  9weU§m 
Hälfte  det  15.  Jahrhundfr  ts  an. 

Als  sich  biszhar  gemäht  hat  vor  den  reten,  den  XXI^  vor  den  XIII  oder 
vor  den  XV,  das  einer  dem  andern  in  sin  urteil  geredet  und  ime  die  ver- 
worfen hat  und  ine  domitte  gehindert,  das  nit  allwent  als  volUch  von  den 
Sachen  geredt  worden  ist,  als  notdürftig  gewesen  were,  do  ist  der  XY  meynung, 
das  deheiner  under  den  rdten  oder  XXI,  der  XIII  oder  XV  fürer  dem  andern, 
der  do  von  dem  meister  gefroget  wurt,  in  sin  urteil  reden  oder  ime  daran 
hindern  sol,  snndcr  ein  yeglicher  sol  den  ;<ndern  lossen  sprechen,  das  ine 
got  gewiset ;  und  wer  das  verbreche,  den  sollent  die  XV  darumb  strofen  der 
gescbibt  noch. 

200.  Verordnung  fiber  den  Beginn  der  Rathssitznngen,  die  TheilnalvRiO 
M  denselben  und  die  BeanfUohtigani;  der  Thore  durch  die  RAthsherren. 

15.  Jahrb. 

StadturdmiHgm  Bd.  iS,  Bl,  J7.  Papierblau.   —  Alle  Alaätu  mit  AutnakiM  d§»  4. 

die  ratb«ren  des  grossen  nnd  kleinen  ratz  zft  rate  gon  löUent  und  was  man 

hisn  geben  soL 

i.  Man  sol  zweii  xeichen  mit  der  ratesglocken  sA  rate  Ifit^,  als  unshar 
gewonlichen  gewesen  ist.  und  wan  das  ander  male  verlossen  wArl,  so  sol 
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der  wahter  einre  slebts  gangs  für  die  baden  rete  goD  und  sagen,  das  ver^ 
lossen  ist,  und  eol  daim  der  stettmeister  oder  der  animeistw  bii  iren  eiden 
das  ratesbüchelin  ufT  stflnde  heissen  lesen,  und  welber  rathere  ufT  die  ziite 

nit  da  isl,  dem  sol  der  scfiribcr,  der  dann  an  iedem  eiule  sitzet,  i  ^  an- 
schriben  und  die  nieinans  uberselien.  doch  wann  dieselben  ratheieii  zürn 
necbsten  gerichl  für  rote  komenl,  so  oiögent  sü  sagen,  was  sü  geirret  habe, 
das  sfl  in  semlidier  ziite  nit  do  gewesen  sint.  welber  dann  seit  und  beheppt 
bü  sime  eidt,  das  er  nit  in  der  statt  oder  sieche  gewesen  ist,  oder  der  stett 
Sachen  halp  ze  tünd  gehept  hett,  dem  sol  der  Schreiber  so  vil  la^^e,  als  er 
intie  in  solichem  abwesen  angeschriben  lieü,  wider  abtun,  der  aber  daz  in 
solicher  mausen  u\i  behepet,  dem  sol  man  die  4  ^  nit  ab  tün  noch  faren 
lassen,  üünder  an  dem  gelt,  das  man  inen  gibt,  inne  beheben  und  ubslahen. 
welber  rathere  aber  one  redliche  sache  nit  in  den  rote  ginge  und  villicht 
meinde,  wann  er  die  4  ^  gebe  oder  im  die  angeschriben  würdent,  das  er 
dann  darinne  gnflg  geton  hette,  der  sol  ans  eides,  den  er  meister  und  rate 
gesworen  hat,  darumb  nit  lidig  si  i. 

2.  W(  l!]er  l  athere  ouch  zü  rechter  ziil  zü  rate  oder  gericht  kompet  und 
nit  blipel  sü/en  und  wider  hinwe^^  jr^f^  sol  der  schriber  4  ^  anschrihen, 
es  siie  dann,  das  er  der  siett  saelien  balp  ze  lünde  habe  oder  sitis  iips  halb 
nit  möge  bliben  sitzen  one  alle  geverde.  und  das  darumb,  das  umher 
manniger  ralzher  zü  rechter  ziite  in  den  rat  komen  und  wider  binweggangen 
ist,  e  der  rat  und  gericht  uffgestanden  sint,  dodurcb  erber  Inte  an  iren  Sachen 
gehindert  werdent. 

3.  Es  sol  ouch  der  stettmeister  noch  der  atnmeister  deheini  ralheren  nit 
erlouben  in  deheinen  weg  one  ^^everde.  und  darunib  so  t>ül  man  eiin  ratheren 
in  dem  grossen  und  kleinen  rote  iors  geben  2  lib.  ^,  nemliche  1  lib.  ^  sant 
lobannstag  z&  sungicbten  und  1  Hb.  ^  zu  wynahten  und  nit  me. 

4.  Wann  ouch  die  ralesboten  iedem  ratheren  sin  nitgelt  bringen«,  so 
sollent  sü  ir  keim  nOtzit  innet)eh^n  noch  heii-chen  zfl  tnnkgelt. 

5.  "W^lliem  rolheren  in  dem  grossen  rat  ein  thorp  empfolhen  wörf  [oder 
ist]«  zfl  Ijesliessend  [und  entsliessen],i  und  er  das  gell  davon  ^^elien  helle, 
do  sol  die  statt  süliche  gelt  hynnnanfürder  davon  geben  und  belonen,  sovil 
als  dann  die  ratheren  vormals  davon  geben  hant,  und  söllent  doch  dieedben 
ratheren,  dm  ie  die  lore  empfolhen  sint  oder  werdent,  solidie  tore  verbundoi 
sin  zü  versorgen  in  aller  der  mossen,  als  obe  sie  das  gell  davon  gebent. 

6.  Item  der  ^-iltenor  eira  sol  man  iors  oudi  2  üb.  ^  ze  lone  geben,  als 
eim  ratheren  und  nit  me. 

iOL  Tererinnnc  4ber  ta  Beginn  der  Enl]iaaitBnn|;ett  md  die  Theil- 
nnhme  an  denselben.  !&>  Jabrli. 

Mior^mmgm  Bd,  45,  BL  40.  Pi^trUm.  —  lKmti$  Ytrorimmt  ßiukt  nck  um* 
*iiMal  im  dmu§li§»  Band*  Bl.  IS  und  M  vM  ^Mnr  Muid. 

Wie  die  lotshencn  der  bedmn  rete  sft  mte  gen  sUltat  und  was  man  inen  geben  soL 

1.  Unsere  herren  meister  und  rat,  scheel  und  amman  sint  Oberein- 
komen  und  babent  erkant,  das  man  zwey  zeichen  mit  der  rotzglocken  zu 


*  Dm  Bl«|{eklAmiiMrte  ist'  von  andurer  Uaud  «wiccbe«  die  2tSU»  gMckriilMD. 
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rat  lüten  sol.  und  soIIimiI  die  wuhler  das  liünderst  zeichftn  nf  ein  halbe 
stunde  vulleklichen  lüleii  ungeverlichen,  umb  daz  die  lete  daruinb  nil  erfeil 
vrerden.  und  wum  daz  hünderst  zeidiffli  verlonen  «urt,  ao  ml  der  wachter 
fiirderlieh  slechtz  gangs  fQr  des  grossen  rot  gon  und  sagen,  daz  er  gelfltet 
habe»  und  von  dannen  fQr  den  cleitien  ral  und  solichs  auch  sagen  und  von 
dannen  für  die  nydorn  gcricht  und  daz  dosellts  oucli  sap^en ;  und  s611ent  die 
wahter  dnz  ouch  sweron  zu  tun.  und  dai'uf  sol  man  inen  ein  zitn;lasz  gehen, 
daz  sie  uf  die  zit  allewegen  hy  inen  haben  söllent  uf  dem  turn,  uf  daz  sie 
wissen,  wann  ein  halbe  stunde  vergangen  sii.  und  wann  der  wacihter  an 
yegUchem  ende  gesnt,  daz  er  gelület  habe,  so  sol  der  meiste  oder  dor  am- 
meister  by  iren  eyden  daz  rotzb&chel  heissen  lesen,  daz  ouch  der  schriber 
by  55inem  eide  uf  stunt  lesen  sol.  und  welher  rotzherre  dann  nit  ufderbank 
an  .siner  stat  sitzet,  so  der  schriber  den  narnen  gelesen  liat,  oder  der  ufslot 
und  hinweg  got,  ee  der  meister  ufstot  und  des  lages  nit  me  richten  wil, 
dersdlie  rotzherre  sol  bii  der  tagezit  dem  schriber  in  dem  rot  1  ß  ^  als  bar 
geben,  wer  aber,  daz  der  rotzherre  den  Schilling  pfeninge  by  der  tagezit  nit 
^^ebe,  als  manigen  tag  der  dann  versitzet,  als  mannigen  Schilling  pfening 
8oI  er  donoch  geben  ;  und  welher  rotzherre  daz  fünf  tage  Hesse  ston  und  den 
Schilling  pfeninge  mit  dem  verbroc  bonen  gell  nit  enp:«!)^,  den  ?;ol  der  schriber 
by  sinem  eide  uff  stunt  dem  rneisU'r  uuder  den  fünfzehen  <,feschriben  geben, 
und  wie  dieselben  ftjnfzehen  herren  den  darunib  strofen,  daby  sol  es  bliben. 

2.  Ojich  sol  der  sdiriber  in  dem  rot  ein  bflsse  haben  und  alles  veritrochen 
gelt,  daz  also  feilet  und  ime  von  den  rotiherren  gdben  wurt,  uf  stunt  in  die  bQsse 
stossen  und  daz  alte  frone^»ten  den  drien  uf  dem  pfeningturn  antwurlfen;  und 
daz  Süllen  ilie  schriber  f^wercn,  daz  also  z6  halten  und  dem  noch*  ungeverlichen. 

n.  Es  so!  weder  meister  noch  der  ammeister  in  dem  grossen  noch  der 
nieister  in  dem  deinen  rat  noch  nyeman,  wie  der  genant  ist,  uit  maht  noch 
gewalt  haben  yemans  zu  erkwben  nit  in  die  rete  zu  gon  noch  ufkuston,  ee 
der  meister  ufgestat,  sunder  es  sol  gehalten  werden,  wie  voribegrilTen  ist.  und 
darumb  sol  man  eim  yeden  rotzherren  in  dem  grossen  und  deinen  rat  iors  3  lib. 
^  ^el>en,  nomlidi  die  halben  zu  sant  Johanstaj^  zu  sün^jihten  und  daz  ander 
halbe  zu  winahten,  und  !?ol  einer  nu  hinfünne  zwey  iore  aneinander  im  rät  sin. 

4.  Wer  es  aber,  daz  der  rolzherren  an  beden  reten  deheiner  krankheit 
halb  sins  libs  nit  uf  die  pfalze  komen  möhte,  oder  in  der  stat  Straszbui|f 
dienst  were,  oder  sins  geschefds  halben  Ober  lant  rite  oder  fftre  ungeverlich 
und  daz  by  sinem  eide  bebd>t,  der  sol  solichs  bruchs  in  obge&chribntf  moase 
lidig  und  entladen  sin. 

5.  Wer  es  otidi,  daz  deheinem  rolzherren  in  dem  rot  vater,  muter,  sin 
wib  oder  kmde,  Itruder  oder  swester  von  tods  [wegenj  *  ai)^rin^'-e,  daz  golt 
lange  wende,  der  inag  an  dem  (sübenden]  wol  nit  zu  rote  gun  und  daz  sol 
inen  nH  schadon  [bringen] ;  oder  wer  es,  daz  dnichem  rotzherren  lieb  oder 
leit  zu[fiele]  mit  yeman,  dw  mit  ime,  sinem  wibe  oder  kinde  [zum  dirten] 
glid<  were  oder  neber,  der  mag  denselben  morgen  mit  [semelichen]  einen 


'  P«bU  :  zu  geben. 

•  Di«  im  Folgenden  eingekltninierlen  Wort«  fehlen   im  Origi«»!  infolge  lu  starkaa 
Besclueideos  des  Hände«.  Sie  üind  erg&azt  oacb  der  oben  zitterten  zweiten  Abschrift, 
t  Hin  bhlt  ofoilMr  i  ««rwandt. 
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DrQnden  oucb  wol  gon  und  sol  daz  dem  [oucb  den  tagj  keinen  schaden  bringen 
one  geverde }  und  sol  ir  deb[eiDeii  nfltzU]  anders  schirmen  dann  die  obge- 
melt  vier  stdcke.  doch  [so  sol]  ein  yegelicher  rotherre,  der  der  obgenanten 
vier  stu[cke  halp]  nit  su  rate  komai  mag,  dem  meister,  der  dan  ri[chtet, 
oder  d(Mn]  scbribcr  daz  zu  wissen  tAn,  uf  daz  sich  der  schriber  m[ii  dem] 
anschriben  wisse  donoch  zu  ribten. 

iOi.  Rathachlagen  bezüglich  der  Strafgelder  und  der  Besüge  der 
Batbahemn.  lA.  Jahrh. 

AadÜtfrAifwf««  Bd.  f#,  W.  44.  PopitMatt.      WoUsmiU  Bitift«  itt  4t.  JvkrhmdtfU. 

Do  habent  die  hcrren  gerotälaj^et,  das  man  die  rutesglocke  nit  me 
denn  einmal  IQten  sol  und  sol  die  ein  stunde  Iftlen;  und  welher  under 
den,  die  in  dem  rote  nnt,  in  den  rot  kämet,  die  wile  man  die  glocke 
lütet,  deme  sol  man  einen  blapharten  geben  und  sol  derselbe  bliben  sitien, 

unze  das  der  rneister  ufTstot  iing'everlichen  hi  dt^m  eide;  und  welher  narh 
der  glocken  kummet,  dem  sol  man  nüt  geben,  und  ist  das  das  mertei 
gewesen. 

So  meynet  aber  das  minre  teil,  das  man  eime  5  lib.  geben  sol  und  die 
glocke  ein  stunde  IQlen;  und  welher  in  der  stat  ist  und  gesundes  libes  ist 
und  nit  in  den  rot  kummet,  den  sol  der  schriher  anschriben  und  sol  der 

bessern  \  ß  ^  und  sol  man  die  geschrihen  geben  den  unzühtern,  die  dann 
gesellet  werden!,  oder  lindern,  denen  man  das  enphilet,  und  söUent  die  den 
ß  nit  faren  loszen  bi  dem  eide  ungeverbchen. 

203.  Yerordnnng  bexüglich  der  bei  dem  grossen  Rath  anfallenden 
QeMUiren.  VL  Jahrh. 

Stadtwdnmtftn  Bd.  9«,  Bl.  9t.  Papitrbhtt.  —  Wohl  twtiU  BOfk  du  48.  JMmitrU. 

Item  alle  die  gei'eile,  die  von  dem  grossen  late  gefallen!»  es  sy  burger 
empfohen  oder  andere  besserunge  von  gezögen,  urteilen,  geboten,  wie 
oder  in  welichen  weg  soliche  gefeUe  genannt  wA,  do  sol  dar  meister,  der 
danne  »1  nten  rihtet,  und  der  aninielstcr  semlicbe  gefeite,  die  danne  alle 
tage  gevallent,  sclnflcn  und  bestellen,  dass  die  Pefer  Brncker,  oder  wer  an 
dem  ampt  ist,  alle  t.it^e  in  geschrift  geantwörtet  werden  one  allen  verzogk. 
und  sol  danne  Peter  Brflcker  soliche  gescbrift  den  drien  anlw&rten,  sobalde 
«Q  uff  den  pfenningetürne  koment ;  und  s6llent  danne  die  drye  adtiehe  gevelle 
in  ein  sondern  settemen  tftn  sehriben  und  aetsen  und  schaffen  und  bestelle, 
das  soliche  gefalle  ingewonnen  werdent»  uH  das,  so  ein  ganse  ior  umbkompt, 
das  man  danne  wisse,  was  von  bürgern  und  andern  besserungen  vor  d«n 
grossen  rat  ein  ganze  ior  umb  gefellet. 

804.  Verordnung,  dass  kein  städtisclier  Amtmann  in  den  groMon  und 
kMaen  Rath,  an  die  nleden  Gerlehle  und  an  die  SIebensllehier  geMtart 
werden  und  keiner  «wei  Aemter  auglalch  bealtsen  aelL  IS.  Jahrh. 

8lta$»r4iimmsfmBd.  If,  Bi.  W.  FajfitMa».  —  WM  meü$  BiVkiat  49.Mrkmiart$» 

Es  s5llent  alle  der  slat  amptldt  hinnanfürder  weder  in  den  grossen  rftt, 
den  deinen  rät,  an  die  nidem  geriht  noch  aü  sübenen  uniühter  nyemer 
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gekosen  noch  gewelet  werden,  alzwile  einer  der  stat  amptman  ist;  und  sol 
Ottch  deheiner  me  ampt  von  der  stat  wegen  haben  wanne  ein  ampt,  danne 
die  stat  vtst  damit  gesumel  wOrt,  daz  sil  nit  als  vOUidich  zA  iraa  ampten 
geldgen  mögenty  ah  nottOrfUg  wem.  und  wir  halttent  fär  amptlüte  alle  atonde 
ambabt,  do  die  stat  gell  von  git. 

805.  VerordniiDg  bezüglich  der  den  Stadtmeistern  custeliendeu  Schwebe!- 
ti^t»*  15.  iuhrh, 

BlaAürdnuinjen  Bi,  49,  Bl.  HO.  Papier blatt.  —  WoM  tfceite  Hälfte  äet  15.  JahrhuwUrts. 

Was  man  einem  stettmeister  geben  aol. 

Wanne  man  eime  stetnieister  das  insigel  und  das  baner  und  ein 
swebelisen  heime  aulwiirtet,  so  sol  man  ime  swebelringe  ^eben  noch  siner 
notdArft  ond  susl  weder  lierze  nocli  nützit  anders  in  deheinen  weg ;  doch 
so  sol  man  keime  alten  sietmeistcr  hinnanförder  kein  swdbelisen  me  geben  ^ 
wann  sfl  ir  vor  ein  notdürft  hant;  welber  aber  än  nflwer  stetmaster  gemäht 
wfirt,  der  es  Yor  nit  gewesen  ist,  dem  sol  man  zwei  swftbelissn  gdben  tmd 
nit  me. 

206.  Rathschlagen  betreffend  Verringerung  der  Eath»»itze.    15.  Jahrh. 

Btadtordnungen  Bd.  Bl.  tSif.  Papierblatt.  —  Diuu  Batkteklagen  ttamml 
j0dtHfall$  «K*  dtr  Itü  vott  liBi—^^O,  ia  m  $r*t*rtm  Jakr  itf  RiOk  ftim 
JmmisterJ  noch  mit  40,  im  tweitm  düftgM  mr  «wAr  mit  59  Pmtmm  iete^t 

tear.  S.  ohn  Nr.  (Sl  und  Nr.  90, 

1.  Als  etlich  antwerk  msh  bishar  vast  bedaget»  du  sie  an  redelichen 

lüten  und  ouch  susi  al)e<,'angen  sient,  nho  das  inen  swer  sii,  iors  einen 
rdtesherren  zÄ  ^eht'u  und  ouch  die  hül  zü  tön,  ouch  etUch  rätsherren  sich  be- 
clagenty  das  inen  der  rdt  zü  swer  sii,  deshalb  n&  die  rete  und  XXJ  den  XV 
entpfdrfhen  habent,  solicbs  zA  bedenk«ii  «od  darüber  zü  ritdaben;  uff  solichs 
habent  die  XV  geerdet  etlidi  ander  'm&n  und  ouch  andere  darüber  ein 
rAtslahen  zü  tfln.  die  habent  nü  ouch  angesehen  und  bedoht,  das  des  rdts 
vil  ist  und  daf;  es  l.mp:e  wurt,  ee  ein  frnp^o  umbkompt,  dcKlurch  ml  der 
stelle  Sachen  vn  f  und  vil  gesumet  werdeut  und  unuszgetragen  blibonl 
hangen,  und  unib  deswillen,  das  der  rAt  deste  basz  besetzet  werden  und 
die,  so  fürer  in  den  rdt  gesetzet  werden,  solichs  deste  basz  getfta  m^Sgent, 
ottcb  umb  deswillen,  das  die  frogen  fQrbasz  deste  kürzer  werdent  und  do> 
durch  der  stette  sacken  deste  vüllicher  fürgenommen  und  zÜ  usttrage  broht 
werden  mfigent,  so  were  ir  meynungei  das  man  den  lät  kürzete,  also  das 
man  vier  antwerk  stipssp  z6  andern  antwerken,  do  es  ir  hantierunfre  h'«'l> 
allorscliickelichst  und  gebürlichesl  were,  nemlich  winrüfer  und  winmesser, 
item  oll  Ute,  müller  und  lüchscherer,  item  die  sehiftÜQtiberlüte  und  die  vaa- 
zieher;  und  soHent  die,  die  an  denselben  antwerken  schAflSsl  sint,  by  iren 
schüirdampten  bliben  und  in  allen  sacken  ir  schöfTelampt  berüren  gehalten 
werden  als  andere  schöflele  an  den  antwerken,  dohin  sie  komment. 

2.  Es  sollen!  ouch  dieselben  vier  antwerk  von  den  antwerken,  dohin 
sie  dann  peordent  werdent,  zu  diser  ziit  empfangen  w»'rden  vergebens  one 
allen  intragk,  also  das  sie  an  denselben  antwerken,  do  sie  also  empfangen 
werdent,  iren  dienst  und  ir  hüt  tfln  sdlent  ab  andere  an  densdben  antwerken. 


Digitized  by  Google 


15.  Jahrb. 


441 


3.  Dogegen  soltent  zwen  constofeler  von  der  oberbank  ouch  gekürzet 
Nverden,  also  das  ir  binffirme  ierlich  nil  me  dann  12  im  rdt  sin  soUent,  halb 
ala  vil  ala  von  den  antvrerken. 

4.  Und  also  nfl  bishar  yedem  rftlherren  im  grossen  rät  iors  3  Üb.  ^ 
geben  sint,  ufT  las  do  die  rätherren  förbasz  deste  williger  sin  und  es  ouch 
deste  basz  getän  mögent,  so  were  ir  incynunge,  das  man  den  rdtsherren  im 
grossen  rAt  nöhinffirme  etwas  fürl)asz  tun  so!t,  daran  nft  die  statt  zü  sliire 
hat  die  28  lib.  ^  von  den  se^^sen,  die  gekürzet  sint  und  ouch  den  coslen^ 
der  im  acharwahterhuse  fQrbaaB  deste  deiner  und  geringer  muri, 

5.  Nfl  ab  ein  ammeister  mit  der  etette  aacben  vil  bekAmbert  sin  mAn 
und  nützit  do?on  hat  und  dann  die  XIII  und  XXI  ouch  etwann  sütnig  sint 
zu  kommen,  f^o  sio  be?;ant  werdent,  als  dann  solichs  an  die  XV  broht  ist 
und  man  ouch  solirhs  wo!  schinüch  siht,  darusz  nü  n;n).sser  hvcM  und  swerer 
kumber  der  statt  ent^ton  mag,  besunder  in  disen  wilden  löifen,  so  der  statt 
mannig  swere  Sache  augezogen  wiui,  do  gar  nolduHlig  ^ver  sich  darinne  wislich 
und  vtiA  stt  bedenken,  uff  das  do  aoticbs  deste  volkommenlicber  gescheen  möhte 
und  die  statt  an  iren  aacben  nit  gesumet  werde,  so  wer  ir  meynunge,  das 
man  daruff  ein  ordenunge  setzte,  nemlich  ir  yeglichem  under  den  XIII  und 
XXI  etwTs  i(»r«  zfi  «jeben,  und  wann  er  ung'ehorsam  were,  das  er  dann 
darumb  elwaf»  lle^^>e^ uü^e  tete,  und  das  man  eimo  ammeister  iors  ouch  etwas 
gebe,  und  das  daruQ  schoUel  und  aman  solichs  empfelhent  und  wisent  für  die 
XV,  das  die  mit  den  XXVni  von  der  antwerke  rieh  dovon  grantlich  underreden 
und  darüber  ein  rfllebihen  tfln  soltent,  wie  dann  solicha  zA  ordenen  sü  und  es 
der  atatt  UdeKch  were,  und  das  die  XIII  und  XXI  ouch,  das  sie  williger 
und  prehorsamer  vverdent,  und  das  sie  dann  5;oli(  Ii  ir  r;ltslahen  für  die  rote 
und  XXI  bringen  soltent,  also  was  die  rete  und  XXI  oder  der  merer  teil 
under  inen  darinne  erkantent,  das  das  doby  bliben  sol. 

6.  Ouch  so  beduncket  sie,  das  BMn  die  antwerk,  die  man  dann  also 
meinte  abesAkfin^i,  yedas  besunder  vorhin  besenden  und  frfintlich  mit 
inen  reden  aolte  mit  werten,  die  sich  darzü  gehörten,  iren  vrillen  darsusu- 
geben,  und  inen  ouch  erzalen,  warumb  solichs  also  fürgenommen  werden 
desglich  solfe  man  die  antwerck,  zü  denen  sie  kommen  soltent  ouch  besenden 
und  inen  solichs  ouch  also  fürlegen  und  sie  bitten  dieselben  zfl  inen  zü 
empfohen.  wer  es  dann,  das  sie  iren  willen  darzü  geben,  so  meinen  sü,  es 
solte  deste  ee  fürgang  und  volge  gewynnen  ;  wer  es  aber  das  darinne  QUit 
anders  von  inen  zA  antwort  begegnete,  mdhte  man  darinne  aber  iOmemmen» 
was  gAt  vrere. 


207.  RatliseUagen  beillgUeh  einer  nberauligen  Vwmindemn;?  der 
Batbssitze.  15.  Jahrb. 

Stadtordnungen  Bd.  28,    Bt.  4t.     Papierblatt.    —    ßirsrs  Rathschhrjrn  stammt  aus 
der  Zeil  von  Ii70-I48i,  da  in  ertterem  Jahr  der  Rath  noch  tnit  36,  im  letfteu- 
iagagm  «mm*  mehr  mit  80  Per$one»  heteM       8*  bIm  iVr»  $0  und  H*f§t  diw«. 
d.  A.  8trmb»f  JM.  »8.  94$  f.  Da*  Jtm§eUmmarU  kt  dwekttriekm. 

Nochdem  die  herren,  so  geordcnt  sint  zü  rätsiahen,  der  statt  Sachen 
halb  iMtrahtet  haben  t  gestalt  dee  grossen  rats  und  wie  etwie  dick  gerett 
vnirt,  das  es  den  antwerklOten  swere  sii  den  rat  tu  besitaen  und  besunder 
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zwey  iore  ciariiine  zu  sin,  der  und  ander  Ursachen  halb  habenl  sie  sich  do- 
voQ  underret  und  Iwduuket  sie,  das  der  rät  zu  lang  sü  und  das  er  wol  lü. 
kOnen  und  mit  myner  personen  lu  besatmi  und  unurihten  «ere.  des  ersten, 
80  habeat  die  xymberlnt  sieb  bedaget,  das  sie  nit  wol  habent  einen  ratherrea 
zu  geben»  die  werent  su  t&n  zu  andern  antwerken,  nemlich  die  huszzvnil>orlüt 
SU  den  wagenern  und  die  scbirtzimlterUit  zu  den  schifTIüten.  so  sint  zwüschent 
den  tüchern  und  Woltern  vil  zwevun^'e  und  ist  doch  sovil  als  ein  hünlierun^^e 
und  ein  antwerk,  die  werenl  uucii  \vul  zusammen  zu  ätoä»en  und  kerne  man 
doniit  ir  xweiunge  von  abe.  item  die  zum  witterer  zu  ordenen  die  greimper 
und  seyler  sör  merlen  und  die  altgewender  zü  änydem.  sodann  scherer  und 
bader,  do  wurt  gerett,  das  sie  in  andern  Stetten  deheyn  sunder  antweick 
sient  und  selten  in  die  rete  gesetzet  werdent;  so  bedubte  sie,  das  dieselben 
under  ander  antwerk  geteilt  wurdent,  und  das  ir  doch  nit  me  dann  ye  vier 
an  eym  antwerk  werent,  oder  wie  dann  das  ^'conient  wurde,  das  werent 
vier  personen,  die  von  den  antwerken  gekürzt  wurdenl.  dogegen  soUeut 
oucb  zwen  gekQrzet  werden  von  den  constofelern,  also  wenmt  noch  dannoch 
10  Personen  von  den  constofelem  und  SO  personen  von  den  antwercken  und 
dann  ein  amoieister,  das  werent  31  man;  domit  were  des  rats  dannoch  gnüg 
und  das  gelt,  das  man  denselben  personen,  die  do  abegyngent,  git,  kflnie 
der  stat  zu  stüre,  das  man  das  ilherif^e  destehasz  zi\  t,'eben  hette. 

[So  were  eins  antlern  teils  mcynunge,  sol  mau  die  antwerk  also  Stumpfs 
abestellen,  ist  besurgen,  das  es  mohte  in  der  mennige  Unwillen  bringen 
und  das  es  kOmberlich  zAgfln  mdge ;  sol  man  sie  dann  zu  andern  antww ken 
uff  ir  Stuben  stossen  und  ordenen,  ist  tu  besorgen  

So  were  eins  andern  teils  meynunge,  die  vier  des  rats  von  den  ant- 
werken zu  kürzen  und  doch,  das  nmi  y.'»ie  gesellschafl  zfl  diser  ziit  liesz  Ly 
iren  stuben  bliben,  also  das  zynibr  i  lut  und  wa^^enei-  einen  räHierren  geben, 
die  zür  m6rlin  und  die  zum  vviUcrer  ouch  einen  ralherren  geben  und  die 
tflcher  und  w6ber  ouch  einen  ralherren  geben,  und  das  die  scherer  keynen 
rStherren  dorften  geben,  umb  das  nit  z(l  vil  anderunge  eins  moles  bescbee. 
were  es  dann,  das  die  räte  hienoch  beduh(e  die  geselschaften  ouch  abesAtflnde 
m6bte  man  darinne  aber  fürnemen,  was  gAt  were. 

S08.  Verordniing  bezüglich  der  £molameni6  des  Ammeistera  und  der 
Anaidime  yon  Geeehenken  seltem  deseelben.  IS.  Jakrk. 

StuAordmungen  Bd.  n,  8.  5.  PttpmrUaU,  —  JK«  Sckri/t  mitt  mitf  dk  MiU$  «itr 
1.  Sdtftt  du  4t.  JMmdtrit, 

Was  man  sime  ammeistar  gaben  soL 
1.  Man  sol  hinnanfürder  keime  ammeister  deheinen  gebuwe  weder  dein 
noch  grosse,  iQtzel  noch  vil  tflo  noch  machen  in  stme  huse,  uff  einer  stuben 
oder  anderswo  mit  der  stett  kosten,  ussq^nommen  einen  trogk,  so  sich  die 
scharwahter  obc  w.lrment ;  danne  wil  ein  ammeister  üf  huwen  oder  machen, 
das  sol  er  tun  mit  fromden  werg^lülen  und  ouch  ane  der  sielt  j^ezfipe.  und 
als  man  vormals  und  unzhar  cime  ammeister  alle  wochen  1  lib.  8  ß  -|  gel>en 
hat  fAr  den  IrAncke,  den  er  den  scharwabtem  git  und  das  essen  tragen, 
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80  «r  nfl  sine  Btabe  geton  hei,  und  32  ß  ^  für  die  heimlich  bAl,  das  sol 
alles  ehe  nn,  und  nol  man  eime  ammeister  hinnaoffirder  nit  me  gdMn 
dann  zur  wochen  8  ß  ^  für  der  scharwahter  tränke  und  nit  me.  und  sol 

in  ouch  den  Inuik  |,^eb*}ii,  als  daz  harkummen  isl  hi  dein  eil,  und  sol  nit 
gebunden  sin  o.s.sen  ze  Ira^en  u(T  sin  Stube,  und  w.uine  er  angot,  10  körbe! 
mit  koln,  die  sul  man  den  scbarwahtern  in  den  Uogk  geben,  so  das  not- 
dArftig^  istj  das  sü  sich  w6rment.  und  die  heimlich  hAt  sol  man  hallen,  als 
dae  m  der  84  bflch  versorget  ist,  ussgenommen,  als  in  demselben  artickel 
und  andern  begriffen  ist,  daz  man  Peter  Br&cker  die  kneht,  so  mit  der  hflt 
gangen  sint  gesdiriben  geben  und  wlkhenUcb  vor  den  brethci  ren  lesen  sei  etc., 
do  ist  der  Herren  metnunge,  daz  man  semlich  kneht,  die  mit  der  hftt  gangen 
sint,  alle  wochen  vor  dem  rot  mit  dem  costen  lesen  sol,  umb  das  man  wisse, 
wer  und  wie  vil  gangen  sind. 

2.  Oer  berren  meinange  ist  ouch,  das  man  hinnanfOrder  uff  keine  am- 
meisters  stube  das  iore  uss,  diewile  er  ammeister  ist,  deheine  mAichdin 
wfirt  in  der  vasten  nit  me  machen  noch  haben  sol,  dann  es  in  solicber  ät 
€in  unzimlich,  iinj^ültlich  dinp^  ist. 

n.  Es  sol  ouch  kein  ammeister  hinnanffirder  dcheine  schenke,  essende 
oder  drinkende  spise,  miet  noch  mielewon,  pieiiuiuge  noch  pfenningswert, 
wiltpret  oder  anders,  nutzit  ussgenommen,  klein  noch  grosse,  lützel  oder  vil 
nit  me  nemen,  er  noch  niemans  von  einen  wegen,  es  sjge  von  einen  frOnden 
oder  andern  in  deheinen  ^vef  das  ganz  ior  usse  von  dem,  als  er  gekosen 
v.'firiy  unze  daz  er  abegot,  und  sei  och  das  debein  rat  nit  erlauben,  danne 
er  das  nit  zü  erlauben  het. 

4.  Und  was  also  pfeordent  und  pemaht  ist,  umb  das  daz  ailes  j^etruwelich 
gehalten  werde,  ao  sol  ein  igUcher  anuneisler  sweren  zü  gol  und  den  heiligen 
alles  das  sft  tAnd  und  sfl  haltende  ungeverlich,  getruwelich  und  vestiUidi, 
das  iron  der  wähle  und  kflre  gemäht  und  geordent  ist,  und  ouch  das,  daz  in 
insflnders  herAret,  und  sol  ouch  dem  also  nocb^^on.  und  welher  ammeister 
das  nit  dele,  so  vil  als  ime  da?.  ;^ebürt  zü  tüud,  oder  under  welhem  am- 
meister dise  ordenunge  gebrochen  und  nit  ;^'ehalten  wurde,  derselbe  ammeister 
sol  raeister  und  rat  und  der  stat  iip  und  güt  verfallen  sin  und  sol  auch 
meister  und  rat  sweren  das  keime  faren  ze  lassen,  wer  es  aber,  das  meister 
und  rat  das  nit  endete,  so  sol  doch  der  ammeister,  der  wider  dise  ordenunge 
geton  bette  oder  dete,  oder  under  dem  es  gebrochen  wQrde,  ein  verebter 
man  sin  und  rehtlose  gegen  allen  burgern,  wo  sich  das  in  der  worheit 
erfünde,  das  er  dis  gebrochen  hette.  und  sol  ein  ij^lirher  rollierre,  wo  sü 
<ias  erlindent  oder  in  für  kompt,  das  ein  ammeister  oder  ietnaus  von  sinen 
W^^n  solich  sciiencke  und  miet  genommea  helle,  das  bi  sime  eid  rAgen 
und  sagen  als  ein  wAnde. 

toe.  BathsdilAsen  über  die  Aaunelsterstube.  18.  Jekvh» 

StaAordnmygn  Bi.  »,  31.  S7.  P^fUrM,  —  Ah  BathMtgm  fiOU  ««Ifw 
ieknmlick  in  die  ZtU  tmkOm  UU  m»4  lül/  «.  ü*  Ord»imftm  Hr.  tM  m4 

Nr.  no»  w,  m. 

Die  berren,  die  geordent  sint  sA  ratslahen  des  costens  halb  uff  eins 
ammeisters  stube,  babent  für  sich  genommen  das  rAtslahen,  so  Vfurmols  vor- 
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banden  gewesen  i6l  und  mil  den  schöflela  zugelossen  wart,  und  sich  daruiT 
mil  einander  underrett,  und  hat  ein  teil  bedoht,  diewile  von  lang  harbrohter 
fcewonheit  barkommen  ist,  daa  ein  ieder  ammeialer  uff  ans  anlwerka  stoben 

ein  geselschafl  gehept  hat,  und  iioclHlem  der  slatt  silberin  geschirre  uflfder- 
selljen  stuben  gebruchct  ist  und  noch  gebruchel  wurt,  ist  wol  zü  verstonde, 
das  soHchs  in  alten  zilen  in  eren  und  ledelicbeit  angesehen  ist,  umb  das 
rittern,  knebten  und  andern  ersamen  perscnen  deste  basz  lieben  solt  by  eyin 
ammeistor  c&  eaaen  und  zil  ime  uff  nn  stnbe  zA  gonde ;  do  aber  solichs 
ellicber  roosse  in  unordoiunge  kommen  und  vil  spiles  uff  ans  ammeisters 
atube  gesebeen  ist  von  vil  lilitcr  unahtbarer  löten,  die  uff  eins  ammeisters 
Stube  gangen  und  gelitten  sint  villiht  umb  nutzes  willen,  der  etlichen  am- 
meistcrn  dovori  entstanden  ist,  als  sie  den  coslen  uir  der  sluben  etwann  mit 
dem  antwerk  i,'emeyn,  tiUvann  für  sich  selbs  allein  gehept  habent,  das  (loch 
der  slat  und  ouch  den  ammeislern  innerUcb  gewesen  ist ;  daruinb  und  ulT  das 
solicbs  ivider  in  gftt  ordenunge  und  erlich  weaen  brobt  werde,  als  es  zu 
alten  ziten  angeseben  ist»  so  were  dis  teils  meynunge,  diewUe  vormols  dar^ 
über  geritslaget  ist  und  solicii  ratslahen  für  sc!  f!i  1  und  amman  broht  und 
doselbs  mit  urteil  bestetiget  ist,  und  doch  die  diuire  bishar  sint  hüben 
röwen,  das  man  dann  solichem  nochütbytafre  nocbgän  soi  in  mossen,  wie 
erkant  isl  und  das  all  rätslaben  iimehaltet ;  und  muhte  man  solicbs  ein  iore 
oder  zwey  versücben ;  wer  es  dann  nit  güi,  so  mobte  man  dann  aber  dartnne 
fQmamen,  was  gAt  aii. 

So  bat  der  ander  teil  die  obgemelten  Ursachen  euch  belrabtet  und  be- 
duht  denselben  teil  umb  der  stal  eren  willen  ^'ül  sin  zü  orden  zwcn  kuchen- 
meisler,  einen  von  der  stat  und  einen  von  dem  antwerk  der  sluben,  dru-nfl 
der  ammeibler  were,  und  das  die  den  sachen  nocbgingent  noch  wisunge  des 
alten  rätslahens,  also  das  die  stat  Strasburg  kein  gelt  dargeben  solt,  aber 
JSjO  lib.  ^  solt  die  stat  ierticb  darliben  uff  sicherbeit,  das  ir  die  zA  ende  dee 
iors  uff  der  lesten  r^henunge  wider  wurdent;  und  das  die  antwerk  oucb 
soltent  dargeben  holz  und  salz,  wie  sie  dann  gew&nlicb  zü  gemeynem  iore 
ufr  ir  Stube  bruchtent ;  und  was  man  darüber  me  holzes  oder  kolen  bedörfte, 
oder  sust  notdurftig  were,  es  were  tisctdachen,  hantquehelen,  Schüsseln, 
teller  o<ler  ander  geschirre,  ouch  zu  der  kneht  cleydunge  und  zü  andern 
uncost«!,  solt  in  die  imbsa  und  örtin  geslagen  werden ;  und  was  dann  mt- 
Standes  oder  nocbzuges  do  were,  solt  der  siät  zAslon.  und  umb  das  seram- 
licbs  deste  redelicher  züginge,  so  soltent  die  kuchenmeister  ouch  sweren 
nyemans  nützit  »ergehens  zu  geben;  darzö  soltent  die  k6che  und  andere 
kneht  sweren  nützil  abezülragen,  sunder  alle  dinge  hart'ür  und  zü  nutze 
zu  bringen,  soverre  sie  kunnent  ungevcriich.  und  dns  ouch  ein  iore  versücben. 

So  bat  der  dirten  teil  bedobt,  das  die  ammeistere  nit  gern  habent,  das 
man  inen  kucbenmeistere  vcm  der  stette  wegen  über  den  balsz  setzen  sol, 
und  wA  es  darüber  beschee,  ist  zA  besorgen,  das  es  merklidien  Unwillen 
under  inen  brehte.  darzü  sol  die  stat  kuchenmeistere  dargeben  und  gelt  dar- 
liben, besorgent  sie  ouch,  das  es  dann  uff  der  st  üben  erlicher  und  c«'st- 
lieher  zugon  werde  dann  sust,  dodurch  deste  ee  iiochzugk  sin  wurt,  deshalb 
aileis  zu  gedencken  ist,  das  sin  die  stat  ee  Verlust  dann  gewynne  haben 
mAbte.  so!  dann  die  stat  balben  Verlust  liden,  ist  aber  sA  besorgen,  das  uff 
die  stat  gelrocben  werde  eost  und  unmAsz,  des  sie  wd  vertragen  werent> 
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un<l  das  elwanu  uoctuu^k  sin  werde,  so  die  antwerck,  obe  die  den  costen 
hettent  und  es  für  sich  selbs  uairihten  soltent,  gewynne  hettent  und  vor- 
«tant.  darumb  so  ist  des  dirten  teils  mepunge,  das  die  statt  mit  dem  co8t«t 
uff  des  ammeisters  stube  ganz  niltxit  zft  schaffen  haben  sol  weder  ^ell  dar- 
lihen  oder  geben,  diewile  eym  ammeister  vormols  z{i^cord»Mit  mii  alle  woche 
16  ß  ^  zü  geben  für  <len  .scliarwahttnirum-k,  das  siiit  <S  ß  lue,  dann  es  in 
anfang  der  ordenunge  ange:$ehen  wart  und  doch  seminlichs  in  güter  meynung 
zügelossen  ist,  das  ein  ammebter  sin  stabe  deste  mameclieher  halten  sott 
und  aber  etlich  ammeister  darüber  nit  destemynner  gestattet  habent,  das 
«llerley  Ader,  lihter  Ifite  uff  sin  stube  gangent  sint  viUiht  u<z  (}er  ursach, 
nochdem  er  den  costen  mit  dem  antwerk  gemnyn  geliepl  hat,  das  inie  dann 
ouch  von  inen  etwa'?  nutzes  von  spile  und  anderin  ontslandeti,  das  doch  «Icr 
slat  nit  erlich,  mu  h  wul  v«^rs(  litMili(  h  ist,  das  ersainen  retieliche  personen 
<iie  stube  darumb  geniieteu  iialienl  und  deste  mynner  darufl*  gangen  sint  etc., 
dammb  und  durch  anderer  merklicher  ursach  willen,  so  beduhte  diaen  teil 
geroten  sin  sA  ordeneo,  das  dehein  ammeister  hynnanfürder  mit  d^eim 
antwerk  den  rosten  niT  siner  stuben  gemcyn  haben  sol,  sunder  das  gemeyn 
niitwerk  so)  ku( henrneislere  setzen  und  dm  costen,  prewynne  und  vcrlust, 
haben,  und  sol  ein  ammeister  .sin  iuibsz  bezalen  als  ein  anderer,  aber  zu 
den  ürtin  soi  er  nit  geben,  als  das  harkommen  ist.  und  wurt  ützit  gewonnen 
oder  were  ützit  Vorstandes  do,  das  sol  dem  gemeynen  antwerk  hüben  und 
zägeh6ren  und  dehdm  ammeister  dovon  nOtsit  werden,  er  ouch  des  nfltiit 
fordern  oder  nemen  Ifltzel  oder  vil  in  deheynen  weg  by  sinem  eyde 
ungeverlich. 

?10.  VerordnuDg,  (lAm  der  Ammeister  auf  seiner  Stube  keine  Frei- 
mahlzeiten  dolden  und  keine  EitiladimgeB  auf  fremde  ätaben  anneiimen 
aoa  16.  Jfthrh. 

SUidtordnungen  Bd.  S8,  Bl.  IG.  PapitrbUxtt.  —  Zwtite  Hälfle  deg  45.  Jahrhundert*. 

\.  Als  zfl  ziiten  uaib  geraeynes  nutzes  willen  der  statt  und  der  mcnnif^e 
geordent  und  versehen  ist,  das  dehein  ammeister  das  ganz  iure  usz,  als  er 
ammeister  ist,  deheinerley  schenke,  essend  oder  trinkend  spise,  myete  noch 
myelewon  nemen  sol  weder  von  einen  firttnden  noch  niemans  anders  Ifltiel 
oder  vil  etc.,  und  sich  aber  darüiier  bishar  gemäht  hat,  das  etlich  personen 
by  dem  ammeister  u(T  siner  Stuben  gessen  habent  und  cdsllich  essen  dohin 
getragen,  de  z5  besorj^^en  ist,  wo  solichs  also  fürler  l)e'=ton  «^olt.  ilas  es  dann 
wider  inrissen  und  dodurch  yemans  in  sinen  sarhen  gebindert  oder  gefürdert 
werden  m61tte,  nochdem  solicii  essentragen  allermeist  gescbibt  von  denen, 
die  do  Sachen  vor  den  reten  sQ  schaffen  haben  oder  sich  villihi  versehen, 
do  sft  schaffende  zu  gewynnen,  darumb  so  habont  die  XV  d^  artiekel  von 
der  myete  wegen  für  sich  genommen  und,  nochdem  sie  den  verhArt  haut, 
einhelliglich  erkant,  das  soHch  essentragen  ganz  ahesin  und  in  dem  egemelten 
artiekel,  darinne  dem  ammeister  alle  sehenko,  essende  oder  trinkende  spise, 
verboten  ist,  ouch  begriffen  sin  sol.  und  sol  auch  dehein  ammeister  by  sinem 
eyde  nit  gestatten,  das  soKch  essentragen  uff  sin  stul)e  fQrter  me  beschee, 
wenig  noch  vil  in  deheynen  weg  weder  von  eynicfaen  obgemeltea  parthiien  noch 
aust  yeman  anders  me  nemen  dann  sin  siebte  urtin,  als  das  harkommen  ist. 
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2.  Dodi  alt  die  vier  meistere,  so  sie  angttit,  und  euch  der  ammeisler 
zu  etKchen  molen  essen  uff  die  stube  tragen  noch  altem  harkoromen,  das  lot 
man  doby  bliben;  desglich  alsein  essen  ufT  des  ammeisters  stube  gescfaicket 

wurt  abe  unser  frowenhuse,  !?o  die  ioirechnun^'e  heschiht,  lot  man  ouch 
doby  bülten.  were  ouch,  das  ein  animcisier  zu  einer  brüte  geladen  würde, 
•würde  ime  do  ein  es.sea  von  dei  selben  brüte  uiT  die  stube  geschickt,  lot  man 
ouch  bescheen.  sust  sol  es  ganz  abesin  und  keyn  ammeister  solichs  aeiaen 
oder  gestatten  by  sinem  eyde  als  wenig  als  schenk  oder  myete. 

3.  Darzu  als  bisbar  zA  etlichen  ioren  und  siiten  bescheen  ist,  das  etliche 
antwerk  einen  ammeisler  und  ouch  die  alten  ammeistere  ulTir  stuben  geladen, 
sich  becostiget  und  für  sie  und  ouch  etlich  der  herren  bezall  habent,  das 
mannigem  antwerk  zu  swere  worden  ist,  soüch  laden  sol  ouch  abesin  und 
fürbasz  uil  me  bescheen,  uszgenommen,  als  der  alte  aniiiieister  den  nuwen 
und  der  nuwe  ammeisler  den  alten  uff  sin  stube  ladet  uff  den  donrestag,  als 
der  nuwe  ammdsto*  gekosen  wurt,  nodidem  do  solichs  also  von  alter  bar- 
kommen ist,  so  lot  man  es  doby  bliben. 

211.  ErkeutBisB  beilglleb  der  &U  und  der  Ahstfaummg  der  Ein- 
andawansig.  Ift.  Jahrb. 

aitit9rdinmgtm  Bd.  49,  Sl.  iSO.  PapitrilM. 

Als  unzehur  ein  gewonheit  gewesen  ist,  so  die  herren  die  einundzweinzig 
besant  worden  sint,  der  stelle  ia  ii  en  sachca  z&  rotende,  das  man  danne  in 
der  grossen  rotstuben  ire  stymmen  zft  dem  rot  nit  gezalt  hat,  wiewol  man 
sü  uff  unser  frowenhus  geialt  hat,  da  sol  man  nü  hinnanfQrder  die  XXI,  so 
dicke  SU  besant  und  gefragt  werden,  es  sy  in  der  grossen  rotstuben  oder 
an  indem  enden,  7.(\  den  relen  zalen,  und  was  under  den  reten  und  XXI 
in  der  stett  gemeinen  saL-lien  das  mercrlcil  wört,  an  welhem  ende  das  ist, 
das  sol  ouch  ein  mereleil  sin  und  gehalten  werden,  usgenommen  eigen  und 
wbe  und  unf&ge,  das  dem  rote  aileine  zfigdiöret  Ouch  so  ist  der  herren 
der  XXI  zfl  diser  zit  wol  dehein  notdürfl,  danne  ir  bi  den  fQn&Eigen  ist ;  were 
aber  das  einer  oder  me  abeginge,  das  got  lange  wende,  wann  danne  die  rete 
und  XXI  bedfinkef,  das  nuldürflig  ist  me  rA  machen,  das  mi'igen  sü  tan  , 
doch  so  sol  ein  soliidjer,  der  zu  XXI  goinaht  werden  sol,  die  grossen  rete 
vor  besessen  haben  und  also,  das  ir  über  fünf  nit  gemäht  werden  sullent. 

818.  Ordnung  der  Wahl  der  Einundzwanxlger.  15.  Jahrb. 

StadtordHung'u   Bd.  /.T,  Bl.  J53  f.  Püp\trlJ.:itter.    —    Dicsf   Ordnung  steht  auch  in. 
dem  Folioband:  Der  Stadt  Strassb.  Baths-  und  Me^ .-Ordnungen,  S.  — 
Sit  iltumml  OKt  der  Mittt  dn  48.  Jakrk. 

1.  Ourli  als  der  XXI  zu  diser  zil  by  tien  zwene  und  drissig  sint  nemlich 
sehen  von  den  constofelern  und  XXil  von  den  antwerken,  do  sint  unser 
herren  roeister  und  rat,  schöffel  und  aman  übereinkommen  und  haben  mit 
urteil  erkant,  das  es  mit  den  32  zu  diser  zit  genug  sü,  und  das  es  by  der- 
selben zale  allewegeni  bliben  sol.  und  wann  hynnanfürder  der  einundzwen- 
siger  einer  von  tode  abget,  oder  sust  nit  me  fAglich  dozu  were,  so  sol  der 


Dlgltized  by  Google 


15.  Jabrh. 


447 


ammeister,  der  dann  ist  tu  der  lil,  hy  sinem  eide  in  den  nehsten  drien 
tagen  ungeferlieh»  so  im  das  furkumpt»  die  rete  und  XXI  tftn  besenden 
iegeßefaen  by  10  ß  <^  und  inen  soliclü  vwküniien,  einen  andern  an  des 
al^ngen  einundzwenrip^ers  stnt  zu  kiesen,  und  druufT  sol  dann  der  ?tett- 
meister,  der  dann  frogel,  die  rete  und  XXI  noclieinander  ^mhz  umbtro^'on, 
obe  ieman  von  deheios  wegen  gebeten  worden  sii,  ieman  zu  eim  einund- 
twenziger  zu  kieseui  das  er  das  sage  ))y  sinem  eide.  und  wer  also  beseit 
wurt,  der  sol  der  stat  bessern  30  ß  die  oucb  die  XV  nieman  faren  lossen 
SÜllent.  were  aber,  das  dolieiiier  dfs  rats  oder  der  XXI  SoUchs  verswige 
und  sich  doi'h  darnach  küntlich  erfünde,  das  er  ahn  g'eheten  worden  were 
ieman  zu  kiesen,  und  das  nil  seite,  m  er  in  e^emelter  müsse  by  sinem  eyde 
gefroget  würde,  der  das  dete,  &o\  meineidig  und  erelosz  sia  und  darzu  an 
sinem  gfit  von  den  XV  gestrolel  und  gebessert  werden. 

Danu  sol  euch  der  stettmeister  die  rete  und  XXI  alle  gemeinlicb  ir 
eide  manea,  nyeman  zu  sagen  noch  /.u  \  ei-ston  zu  -lehen  in  dehcinerley  weg, 
wer  einen  oder  den  andern  zu  eim  XXI  gekosen  habe  oder  nit,  ufTdas  njeman 
dovon  dt'hpinerley  Unwille  entston  mo'^'^e;  weie  ,)1».m\  das  deheiner  der  rete 
oder  XXI  salichs  seile  oder  zu  veisslou  '^dte  und  su  h  das  küntlich  erfünde, 
der  sol  euch  meineidig  und  eielosz  sin  und  an  .sinem  gut  gebessert  und 
geslroft  werden  noch  erkentnisse  der  XV. 

3.  Und  wann  der  slettmeister  die  rete  und  XXI  aolichs  also  gefroget 
und  gemanel,  als  davor  bescheiden  ist,  so  sol  er  es  dann  setzen  zu  kiesen, 
und  sfillent  darulT  die  rete  und  XXI  l»y  irnn  eidcn  alzit  kiesen  den  rede- 
lichesfen,  froinmeslon  und  wisesfen  constolidcr  an  conslofeier  stat  und  die 
von  den  antweiken  an  der  antwerk  stat,  welich  sü  dann  by  iren  eiden  be- 
dunket  der  stat  Strasburg  aller  erelichest  und  nfltzelichest  sin  von  den,  die 
den  grossen  rat  vor  besessen  haben,  und  doch  were  es,  das  der  fQnfzebener 
einer  von  tode  oder  sust  abginge,  welichen  dann  die  XV  an  desselben  ab- 
ganprn  fünfzeheners  stat  kiesent,  der  snl  oiieli  ein  XXT  sin,  als  (las  bilzhar 
gehalten  ist ;  were  es  aber,  das  einer  oder  im'  zu  eim  zwolier  würde  ge- 
kosen, der  vor  nit  ein  XXI  were,  do  sol  derselbe  zwülter  ouch  ein  XXI  sin; 
dcszglichen  were  es,  das  einer  ein  ammeister  würde,  der  kein  XXI  were, 
derselbe  ammeister  sol  damoch  auch  XXI  sin.  und  sol  sust  kein  XXI  gemacht 
werden  anders,  dann  als  vor  geschriben  stot. 

4.  Were  ouch,  das  ieman  der  rete  oder  XXI,  den  verkündet  würde  in 
der  e^emelten  kure  zu  kummen,  nit  kement  und  das  gebot  die  10  3  ^  ver- 
brcc'heut,  dem-  oder  denselben  süllent  die  XV  soüchen  brnch  nit  faren 
lossen,  ^  were  dann,  das  einer  sich  des  vor  inen  mil  redeliclien  Sachen 
verantwurt,  das  au  in  für  unschuldig  faetlent,  so  mdhten  sü  in  des  lidig 
erkennen. 

5.  So  man  ouch  also  einundzwenziger  küset,  wer  dann  undcr  den 
relen,  die  zugegen  sitzend,  genant  würde  zu  eirne  XXI,  derselbe  sol  zu  stunt 
usgon,  hitz  die  kure  geschiht ;  wer  dann  das  mererteil  wurt,  der  sol  es  sin 
und  hüben  und  ouch  des  gehorsam  sin  zu  tun  by  sinem  eide,  und  sol  ouch 
daroff  z&m  nehsten  ratztage  und  darnach  alle  lar  vor  dem  rat  swereui  der 
XXI  ordenunge  zu  halten. 
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aiS.  Ordnang  dar  Eiiiiiadiinuui««r.  Vi,  Jahrh. 

Stail0rd»tinftH  Si.  H,  Bl.  9if,  PapMkOt.  —  Dit$eii»  Ordnung  b^^ßniattUk  Mift 
Bd.  19,  Bl.  ti6,  in  dem  Folioband  der  Stadt  Strattburg  Raths-  und  AfMNalr- 

Ordnunfj»  I  itad  th^ihrfuf  in  Bd.  (7 .  Bl    JT.  Aus  eiiifr  an  IrtTlerer 

SttUe  betgefSgten  Bemerkung  einer  spätem  Hand  (s.  du  Anm,  zu  dteser  NummtrJ 
gtkt  kertor,  dau  tie  Jedtnfistit  mu  dtr  Xrit  M74  »lammt.  Ftrwtr  finAt  iwl 
diese  Ordnung  sotcie  dt»  *icei  r>,:  hergehenden,  mit  nmmesentlichen  Zusätun,  in  der 

Heiti'sehe  i  Snnimhinj  vnler  .\>  .  107 i.  Dir  dort  angfg^tM  JaktntM  Üt, 
$ownt  sie  die  Eirnndztcanztger-Ürdaung  angeht,  irrig. 

Einiiiufair«hidg. 

4.  Wenne  hinuaaturiler  iiiul  des  rotes  in  ir  uileil  sprechenl,  das  man 
A\%  XXI  beseaden  sAUe,  ao  sol  man  das  tfln  und  umb  die  aache  den  rot  nit 
fürbas  fragen ;  und  sol  man  danne  die  XXI  danoch  zum  aehsten,  so  sieb 
-das  gebQrt)  also  besenden ;  und  iifT  weihen  tag  man  die  XXI  besendet,  uff 

d(»n  ta{^  Pol  mnn  danne  kein  offenen  rot  nit  haben;  und  ist  das  dariimh,  so 
unzhcr  die  XXI  siut  l>esant  gewesen,  so  het  man  underwilent  so  lang  offenen 
rot  gehept,  das  etelich  einundzwein/ig  wider  hinweg  gangen  sint. 

2.  Wanne  och  alle  ior  der  n&we  rot  gesworn  hat  und  gesitzel^  so  sfillent 
sfi  in  den  nehsten  acht  tagen  ungeverlich  die  XXI  für  den  rot  besenden 
und  SU  tfln  sweren,  das  ior  usz  gehorsam  se  sinde ;  doch  vrelbe  dasselbe 
ior  in  dem  grossen  rot  silzent,  die  bedörfent  nit  sweren,  danne  sü  ondas 
gesworn  hant,  sonder  die,  die  dann  dns^olbe  ior  nit  in  dem  grossen  rote 
sitzent,  süllent  sweren,  so  dick*'  man  sie  ix.'.sentlel  un;;everli(.:b,  daz  dann  sü 
und  ir  ieglicher  under  lu  bisonder  zu  ieder  züt,  als  inen  danne  geseit  würt, 
homen  sdllent  an  die  ende,  aldar  sQ  dann  besant  werdent,  und  der  stetle  in 
iren  sacben  roten  zum  nützesten  und  wegesten  nach  ir  besten  verstentnüsz, 
nieman  zA  lieb  noch  zä  leit.  und  sOUent  verswigen»  was  m  vertwigend  ist 
und  sü  selbs  bedunckel,  das  man  verswigen  sol,  on  alle  peverde.  weliche 
al>er  ufl'  den  l.i^^e  nit  zegegen  sint,  die  söUent  meisler  und  rat  heisfen  an- 
zeicbenen  und  danne  danoch  dieselben  auch  für  sich  besenden  uud  iüu 
sweren,  unie  sA  also  alle  gaswom  bant^  uff  das  einre  tAge  als  der  ander. 

d.  Es  sol  euch  ein  ieglicher  einundsweinzig«'  heime  in  sime  buse 
sagen  und  mit  sime  wibe  sinen  kinden  oder  sime  gesinde  scbäffen  und  be- 
stollfn,  wenne  oder  wie  dicke  im  in  sin  hus  verkündet  wfirt,  zfl  den  rcten 
und  XXI  ze  kommen,  es  sy  ufT  die  pfalze  oder  an  ander  enHc,  das  sü  im 
danne  das  sagent  und  ze  wissen  tüf^ent,  nff  das  er  nit  sprechen  möge,  er 
habe  davon  uützit  gewisset,  noch  sy  ini  ntt  geseit  worden. 

4.  Wenne  oueh  die  XXI  alle  ior  nach  vorbegrUfener  messen  gesworn 
hant«  so  sAllent  donoch  le  stAnd  die  vier  rotesboten  oudi  sweren,  wenne 
oder  wie  dicke  sQ  geheissen  werdent,  die  XXI  suchen,  das  sft  danne  eime 
iepclichen  einundzwenziger  das  mnntlicli  oder  in  sin  bus  sagen  und  ver- 
künden sullenl,  zu  den  i-eten  und  XXI  ze  konien,  wohin  und  weihe  ziit ; 
und  solleut  also  sü  alle  und  ir  icgelichen  besunder  süchen  und  debeinen 
underwegen  lossen  bii  iren  eiden,  aller  ding  ungeverlich. 

5.  Wer  es  euch,  das  eime  ammeister  solich  briefe  oder  so  ernstlich 
«sehe  furkeme,  daz  in  beducbt,  das  man  der  XXI  darzA  notdurftig  und  be- 


Dlgitized  by  Google 


15.  Jahrh. 


449 


ddrfeliehen  wera«  «o  mag  der  ammeister  die  XXI  wol  heisaen  z&  den  reten 
besenden,  so  dicke  sich  das  geheischt^  ungeverlich. 

6.  Item  welicher  rolhorre,  elnuiulsweiDxiger  oder  sust,  wer  der  wei«, 

von  sin  selbs  oder  ander  personen  wegen,  wer  die  aint,  ir  sye  lützel  oder 
vil,  ölzil  vor  mt'isff'r  un<l  r:ito  redet  oder  vorderet,  so  man  heiszet  uszgon 
und  die  töre  beslossen  ist,  dei  oder  die  söllent  nit  duby  sin,  so  man  daruinb 
arteilen  und  sprechen  wil,  äonder  sü  soUenl  usz^un,  uuzc  uinb  dieselbe 
aaefae  geurteilt  iat,  one  geverde.i 

214.  Rathsehlagen,  wie  dem  schlechten  Besnch  dar  SitlUfaB  hei  den 
Dreiaehnem  and  Einandawanaigem  absahelfen  sei.  15.  Jahrb. 

Stadtordnungen  Bd.  50,  St,  449.  P^itrUatt.  ^  Sekrift  ««II  «t(t  (hr  Mnitm  HH/U 
d*$  49.  JakriimdeiiM. 

Als  den  herren  den  XV  iftm  dickarn  mole  angelanget  hat,  wie  das  die 
harren  die  XIII  sflraig  aiient  zfl  koronaen,  ao  der  ammeister  sie  der  atetle 
aadbeo  halb  besendet,  und  wiewol  die  herren  die  XV  sie  dashalh  besant 

und  sie  doför  früntlich  gebeten  und,  als  das  nit  verfinge,  zA  inen  gangen 
sient  und  aber  für  solichs  ernstlich  gebeten  habent  und  zt  lesle  iueii  ir 
ordenunge  vur  den  reten  und  XXI  tAn  vorlesen  und  sie  do  ermanet  dem 
also  nodnAgonde,  and  aber  den  XV  fürkompt,  wie  das  die  XIII  nit  desto 
mynner  ir  aQmelicb  komnnen  beharren  und  dann  ouch  die  XXI»  wann  die 
nit  by  5  ß  besant  werdent,  ouch  {^emechlich  komment  und,  wann  sie  ioch 
komment,  nit  blihent,  also  das  durch  .solichs  der  stette  sachen  an  Loden 
enden  iiit  fürgenomrnen,  noch  'getragen  werden  kounenl,  alsdann  wol 
ijotdurlt  were,  umb  das  dann  dodurch  besunder  der  wilden  ungelruwen 
loüfe  halb,  so  yetz  in  den  landen  sint,  dehein  fürter  breest  entstände,  so 
habent  die  XV  sich  dovon  mitainando*  undorett»  wie  dann  soUcha  sA  vor» 
sehen  aü,  und  einhelliklich  gerolalaget  in  diso  noehgeschriben  wise.  nemlich, 
wann  die  XIII  oder  XXI  fürter  besant  werdent  xxß  ain  stunde  oder  ziit,  so 
inen  bescheiden  wurt,  so  sol  der  slatschriber  by  sinem  eide  noch  verschy- 
nunge  solicher  ziit,  sohalde  der  sleltmeister  oder  ammeister  ine  das  heisset, 
ir  nanien  lesen ;  und  weiher  dann  nit  do  ist,  der  sol  by  der  tageziil  dem 
alatschriber  1  ß  -^f  geben  zft  Stessen  in  die  bahiw,  die  er  dar  rfttxherren 
des  grossen  rdta  halb  hinder  ime  hat;  und  obe  ouch  ir  einer  hinwegginge. 


1  In  Bd.  17,  Bl.  fil  findat  aieh  noeh  folgmide  Stelle :  Waui  Alrbasz  die  rato,  di« 
XXI  oder  die  XV  besant  \vcrtlcnt,  der  stett  sachen  lialb  zö  roten,  es  sient  allesampt  oder 
yedes  insunder.  au  weihen  eode  das  is^  so  sol  ye  einer  den  aadarn,  der  voo  dam  meister 
gefroget  wurt,  sin  meynuoge  loMwn  Mg«n  «ad  «piiMhaii,  das  ar  aiali  «iiaUU  and  im*  g»t 
gmwiflat,  ood  aol  kainar  den  andern  in  sin  artail  ndaa  edar  u  liaem  spraebea  irren ;  oudi 
sol  dohevDer  nn  solicben  enden  dem  andern  sin  wort  verkeren  oder  veraihten,  oucb  deheyn 
rajtzwort  oder  gegenwort,  die  z&  Unwillen  oder  swaytrabi  dieoent,  nit  brocbaa.  uod  war 
dar  Tocgsaehnbaii  dinge  dabejna  «»braek«»  wo  daa  dao^V  fttrkompt,  soUaat  ifo  di«saU>aa 
daviimb  atrofea  dar  gascbiht  ooak  uffirayda  uad  soUohs  nyaomta  Obanaliaa.  aetoai  «pdota 
paat  Barlboloai«  anao  1474. 
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««  das  men  gemeinlich  erloubet  wurde,  sol  oiich  er  Udftii  diwdbe  besserunge, 
alles  by  den  penea  und  oucb  mit  dem  TCrentworten,  wie  dann  das  vormols 
von  den  rittherrm  des  grossen  rdts  geordent  worden  und  verschriben  ist. 

lind  nit  destemynner  so  sol  ein  ammeister  maht  haben,  wnnn  es  inß  bc- 
dunket  notdurftig  sin,  die  XIII  by  5  ß  zft  bpsenden  ;  und  weiher  alsdann 
ungehorsam  were,  sol  dieselben  5  ß  verf;illt'n  sin,  er  konde  sich  daan  des 
so  redelicb  verantworten,  dus  er  lidig  erliannt  würde,  desselben  glichen 
mag  ein  ammeister  die  rete  und  XXI  oucb  by  5  ß  besenden  noeb  bessge 
der  ordenunge  vormols  darüber  b^priffen,  die  euch  in  allen  iren  kreflen  sin 
und  bliben  soll,  wie  oucb  der  XIII  und  XXI  ordenunge  innehaltet,  doby  sol 
es  ouch  bliben. 

Und  als  nd  die  XV  solich  rätsiahen  an  die  XXVIII  hroht  habeat,  so 
habent  sie  ein  gefallen  daran  gehepl,  dann  das  etlich  den  züsatz  geton  haut, 
obe  der  herren  dner  oder  me  viUibt  d«i  Schilling  pfeninge  wolten  geben 
und  domit  meynen  gnflg  geton  haben  und  also  uszbliben  und  nit  kommen, 
weiher  das  fünf  mole  aneinander  tete,  den  solte  ein  statschriber  den  XV  ge- 
schriben  geben,  ine  deszhalb  zu  rede  zA  setzen  und  witer  besserunge  /u 
erkennen,  alles  darumb,  das  der  stett  Sachen  deste  bedehtlicber  und  stat- 
hafticlicher  verhandelt  w^erden  niöhtent. 

So  hat  ir  einer  gemeint :  sol  man  die  herren  also  binden  und  inen 
nütat  dogegen  geben,  bringe  Unwillen,  und  darumb  so  beduhte  ine,  das> 
man  die  besserunge  von  inen  nemo,  wie  vorstit,  doch  das  man  inen  do- 
gegen etwas  und  iocb  destemynner  gebe,  uff  das  sie  deste  williger  sin 
mdhtent. 


S14.  VeroHnimg  besttsllsh  dse  stKAtiMen  Weingeaebenkes  an  die  Bithe 
fjremiler  Herren  und  StUdte.  15^  Jabrb. 

Htadtoidnungen  Bi.  S4,  Bl.  S7.  Papierblalt,  —    Wohl  swtite  Uätße  des  IS.  Jahr- 
kitndtrU. 

Als  unser  herren  ineister  und  nU  und  die  XXI  für  die  XV  gewisen 
habent  zu  nUslaheu  herren  und  stette  rete  schenke  halb,  so  sie  nit  in  ir 
herren  oder  stette  bötschaft  hie  sint,  daruff  so  habent  die  XV  sich  underret 
und  beduhte  sie  geroten  sin  sü  ordenen,  das  man  denselben  refen  furbsss 
nit  schenken  solt  anders,  dann  so  sie  von  berien  oder  stette  wegen  bie  sint, 
und  das  man  daruff  die  wfirte  be>;enden  und  inen  empfelhen  solt  ufT  ir  eyde, 
wann  al^^o  yemans  in  ir  herber[re  kerne  von  herren  oder  stette  leten,  so 
soltent  sie  zülilitjHcb  erfaren,  ob  sie  von  ir  herren  oder  stette  wegen  hie 
werent  oder  riil;  und  waun  es  dann  wer,  das  sie  von  ir  herren  oder  sielte 
wegen  bie  werent,  soltent  sie  den  rfttdwten  sagen  inen  aA  schenken,  als  ea 
barkommen  ist ;  were  aber,  das  sie  verstündet,  das  sie  sust  anderer  sacben 
oder  irer  eigen  geschdfede  halb  bie  werent,  b^6rftent  sie  den  rdtsboten  oder 
sust  nyeman«?  fdzit  verkünden  oder  sagen  inen  zü  schenken. 

Ouch  so  solte  man  nyemans  schencken  an  andere  ende  dann  in  offene- 
herbergen.  doch  solUent  fürsten  und  herren  harin  nit  begriüeu  sin. 
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215.  Rathschlagen  bezüglich  einer  Ordniug  IBr  Kowtofler  ud  Hand- 
w«rk«r  bei  ansgebrocheiien  UhtoImb.  15.  Jahrb. 

Sttäordiumfw  Bd.  S8,  Bl.  35  f.  P  ipüHUUttr,  —  8an/t  mnuaUkk  4MM  dei'  Mm 
«dbr  §nl0»  Eäl/U  du  48.  luMuuukrti. 

1.  Als  für  die  XV  gewisen  ist  sA  rfttslahen,  wi  coostofeler  und  zni- 
-werker  hinzieheil  solent,  so  man  stürmet,  so  ist  gerätsln^^et  utkI  ist  eins  teils 
meynun^e,  wann  ein  för  in  diser  stat  uszgät  und  man  dcsselhen  füres  halb 
stürmet  mit  den  färeglöckelin  und  mit  df?n  grossen  j^loi  keii  zürn  münster, 
oder  wer  es^  das  sich  ein  geschelle  und  vigeiidegescliiey  herhühe  und  das 
deshalb  zftm  mäoster  gestürinet  oder  gelfitet  wurde,  es  were  by  tage  oder 
by  ittht,  so  soUent  die  constofeler  alle,  die  sft  riten  babent  «elich  nil  an  ander 
ende  geordent  sint,  mit  irem  hamsili  utul  ^^cwere  wol  erzöget  fQrderlicb 
riten  ufT  den  roj^zmerkt  in  ihn  ( losterhof  zu  sant  Cioren  und  warten  uff  den 
ritenden  hauptlüt,  nenilich  den  sleltineister,  lier  dann  rihtet,  obe  der  es 
libes  oder  ander  geschofde  halb  getßn  niag,  und  dorzü  der  eltest  amnieister, 
welicher  dann  in  der  statt  ist  und  es  libes  halb  getün  mag.  aber  weiicher 
constofeler  uff  die  ziit  nit  zft  riten  bette,  der  sol  mit  einem  panier  und,  obe 
«r  gern  wil,  mit  sime  hamsch  und  euch  mit  sinem  gewere  zA  fAsz  gän  by 
den  burnen  obenan  by  dem  roszmerkt  zü  andwn  constofelem,  die  dann  ouch 
dohin  kommen  und  daselbs  warten  sollent,  was  sü  der  ammeister  oder  sin 
gewisse  botschafl  heissel,  das  sie  dann  solichs  gehorsam  sin  sollent.  und  sol 
dis  keynen  schaden  bringen  an  dem  aitikei,  der  geschriben  stät  in  dem 
briefe,  den  man  vor  dem  münster  sweret,  und  wiset,  das  sie  sich  nit  welTen 
soUent. 

2.  Es  sol  ouch  ir  jeglicher  sin  süne,  die  zu  iren  tagen  kommen  sint 
und  by  ime  heymwise  und  keyn  wiber  Hanl  und  sust  nyergenthin  geordent 
sint,  förderlich  züröslen,  das  sie  mit  irem  vater,  so  man  stürmet,  gont, 
dohin  ir  vater  geordent  ist.  desglich  wer  keynen  vater  bat,  der  sol  kommen 
an  solicb  ende  zA  andern  constofelem  und  aldo  helfen  das  beste  tAn.  des- 
glich sol  yegUcher  einen  kneht  ouch  mit  hantgewere  zArflsten  und  dohin  mit 
ime  bringen,  und  welher  harinne  ungeboi^m  were,  eol  bessern  iO  p  ^,  und 
sol  ye  einer  den  andern  rügen,  das  solich  besserunge  nyemans  Abendien 
werde. 

3.  So  were  des  andern  teils  meynuugc  ouch,  alsvorstät;  dann  das  der- 
selbe teil  meynt,  er  liesse  die  constofeler^  die  nit  zü  riten  hcttent,  gdn 
yeglichen  uff  sin  stube. 

4.  So  were  des  dirten  teib  meynunge  ouch,  als  vorstftt,  dann  das  der- 
selbe teil  meynt,  das  alle  die  von  den  antwerken,  die  zü  riten  hettent, 
ouch  riten  soltent  zu  den  constofelem  in  den  closterhof  zü  sant  Cioren. 

5.  So  were  ouch  etlicher  nieynunj^e,  das  man  die  constofeler  liesz 
hüben,  wie  harkommen  were,  das  sie  sich  nit  bedörftent  wäHenen,  oder  aber, 
das  man  den  artiekel  im  briefe  vor  dem  münster  abetete. 

0.  So  soUent  die  antwerk  in  irem  hamsch  und  mit  iren  pannera  oueh 
mit  iren  sflnen  und  knehten,  die  18  iore  alt  sint,  oder  elter,  ieglicher  mit 
redelicher  ;;ewere,  so  man  stürmet,  es  sii  Jiy  tage  oder  hy  naht,  fürderlich 
ziehen  für  das  münster  ieglichs  antwerk  an  sinen  stant,  wie  das  vor  geordent 
oder  harkommen  ist,  und  aldo  warten  und  gehorsam  sin  eins  aiumeisters 
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geheiisz  oder  siner  gewisser  botsiitjafl.  uud  welicher  nit  zö  rehler  ziit  vor 
dem  müriäter  weie  oder  nit  dohin  kerne,  der  sol  bessern  10  ^  der  »tat 
das  halbe  und  dem  antwerk  das  ander  halbe,  die  man  hj  dem  ^de  nit 
faren  lossen  sol,  er  wArde  dann  des  noch  einem  verantwerten  lidig  erkant 

mil  urteil  der  meislerschafi  oder  des  gerihtes  des  antwerks.  und  sol  ouch 
eins  yeglichen  antwerks  meister  oder  buttel  vor  denn  münster  sehen  und 
warnenden,  ob  ein  ye;;:licher  ihres  antwerks  do  «sii  uff  die  ohg^ennelt  ziit,  als 
er  doselbs  sin  sol;  und  welicher  nil  also  du  were,  den  soi  der  meister  oder 
der  bflttel  rfigen  und  sft  rede  setzen  uff  das  der  besserunge  nochgangea 
werde»  also  vorgemddel  ist.  doch  die  peramioii  die  anderswohin  geordent 
oder  geschickt  werden  und  ouch  alle,  die  in  Crutenöwe,  under  wagenern 
oder  in  andern  vorsleflen  silzen,  die  sollen  do-^elhs  blihen  und  das  beste 
tön  und  dörfcnt  nit  für  das  münsler  zielieu,  es  were  dann  das  ein  amiiieister^ 
oder  sin  gewisse  botscbaft  solicbs  hiesse  oder  noch  in  schickte. 

7.  Es  sol  ouch  ein  jeglicher,  sovil  er  s&ne  oder  knebte  hat,  furderlich 
bestellen  und  allewegen  stetes  in  sinem  huse  haben,  sovil  er  redelicfaer 
gewere,  es  siient  ballenbarten,  stritexe  oder  swinspiesz,  ouch  swert  oder 
lange  mcsser,  die  zür  gewere  güt  sint,  also  das  sin  süne  und  knehte  ieg- 
licher  domit  {^erOstet  sii,  wann  es  not  tül,  das  dann  jeglicher  mit  soiicher 
gewere  mil  ime  tür  das  niunster  g^n  «ol  ;  und  solleut  ^tnnilich  süne  unrl 
knehte  slon  hinder  den,  die  harnsch  anhaijeiit.  und  sol  yeglicher  by  sms 
antwerks  banner  bliben,  er  wurde  dann  von  dem  ammeister  oder  atner 
botscbaft  anderswohin  geordent;  des  sol  man  oudi  gehorsam  sin  by 
dem  eide. 

8.  Und  umh  deswillen,  das  ein  yei;liclier  dester  ee  für  das  münsler 
kommen  n  ';jr'",  so  ist  euch  gerätslaget,  das  ein  yeghch  antwerk  ijestellen  sol, 
das  des  antwerks  paner  sii  in  eym  huse  nohe  by  dem  münster.  und  sol 
ein  yegUcher,  er  sitze  wd  er  w5lle  in  der  statt,  siebtes  ganges  zogen  für 
das  mOnster  an  den  stant,  dohin  sin  antwerk  geordent  ist,  dohin  ouch  eins 
yeglichen  antwerks  meister  sich  mit  der  paner  fülFderlich  fAgen  sol  und  tAn, 
wie  vor  gemeldet  ist.  und  sol  eiwr  nit  des  ersten  loufen  sA  eins  antwerks 
meister.  al'-  bishar  bescheen  ist. 

9.  i)o-iv  Ii  :  '  wer  aber  eins  teils  meynunf^e,  es  sient  vil  von  den  anl- 
werken  geordent  au  etlich  ende  und  letzen,  ouch  an  die  thor  und  türme  zü 
gonde ;  SO  sient  die  in  den  Vörstetten  geordent  in  iren  Vörstetten  afl  bliben ; 
sol  dann  den  antwerken  yets  noch  me  Ifites  abegesogen  werden,  also  das 
die,  so  lA  liten  habent,  solient  riten  in  den  closterhof  zü  sant  Cloren,  die 
alle  komment  nit  für  das  münster,  so  werdent  etlioh  antwerck  mit  irem 
panner  gar  blosz  vor  dem  münster  ston,  das  sä  der  ^jemeynen  statt  cm 
vercleynen.  und  darumb  beduht  denselben  teil  die  ordenunge,  so  zfl  lest 
begriflen  ist,  als  die  lAle  an  fünf  ende  geordent  sint  zfi  ziehen,  den  kircb- 
speln  noch,  die  beste  «Nrdenunge  sin,  und  das  man  es  doby  Hesse  bliben. 
und  umb  das  man  wissen  möge,  welber  ungdiorsam  sü,  so  solient  die 
houptlüt  yegliche  an  irem  ort  alte  die  weltlich  mannespersonen,  so  in  irem 
Zirkel  gesessen  sint,  anschriben  und,  wann  man  zü.sanmien  kompt,  solichen 
zedel  lossen  lesen ;  und  welher  dann  ungehorsam  ist,  solient  sie  by  iren 
eyden  geschriben  geben  meister  und  rät ;  die  solient  dann  semndich  unge- 
horsamen fAmemen,  und  welher  bAsxwurdig  fanden  wurl»  bessern  um 


Dlgitized  by  Google 


15.  Jahrh. 


453 


10  ß  ^.  und  sollent  ouch  die  houpüüt  alle  iore  eiosl  umbgdn  die  pcrsonen 
io  iren  zirckel  zft  eniuw«ii. 

dO.  Es  8ol  ouch  ieglicher  nnem  wibe,  kindea  und  frftwenpenonen 
enpCdhen,  alsdann  in  iren  hüsern  zä  bliben  und  nit  uff  die  muren  noch  an 
die  potlen  zö  loufen,  ii(k:1i  an  die  onde,  do  dh'  finnfwfrk  im  barnsch  stont, 
ufT  das  sie  nyemans  irrent;  und  wer  des  ungehürsam  were,  sol  bessern 

40 

11.  Wann  ouch  ein  füre  uszgeet,  so  mI  nyeman  dobiii  kmfen  dann 
die,  die  dohin  geordent  «nt,  und  die,  die  do  wdllent  helfen  Uschen  oder 
SiiBt  notdürftige  arbeit  doselbs  tun  ;  dan  wer  do  funden  würde  stille  zik 

ston,  zfizcsehon,  als  ohe  es  schympf  were,  den  sol  ein  yeglic  hor  bur^er  by 
sineni  eide  one  vc>r/o;,'^k  n'i^on  dem  ammeister;  der  sol  es  dann  an  die  rete 
bringen  ernstlich  2u  stroten. 

12.  Obe  ouch  yemans  einen  gast  die  ziit  helle,  solich  geste  sol  man 
heissen  dieselbe  ziii  in  dem  huse  bliben  und  nit  uff  die  gasae  loufen^  gon 
oder  rifen  der  sUt  volk  oder  bestellunge  sA  sehen;  dan  yti  man  solieh  geste 
uff  den  gasten  fflnde,  so  wurde  man  zfl  inen  griffen  und  sie  rehtvertigen, 
als  sich  dann  gehArl. 

13.  Die  Herren  ufF  den  stiften  sol  man  bitlen,  were  es,  das  by  naht  ein 
füre  uszginge  and  deshalb  gestürmet  wurde  mit  den  fürglöckelin,  oder  obe 
man  ander  Sachen  halb  by  naht  des  heiligen  geisles  glock  lüten  nvQrde,  das 
sie  dann  zusammen  sogen  in  ir  stifl  und  warten  uff  des  ammeisters  bot- 
schall,  obe  sie  irgenthin  berufet  wurdent,  das  sie  dann  dohin  mit  irem 
hamsch  und  gewer,  was  dann  ieglicher  des  hat,  gerüstet  kommen  und  helfent 
das  Ite.ste  liin. 

14.  Ä-ber  were  es,  das  man  in  dem  ta^^c  füres  halb  mit  den  fürglöckelin 
und  mit  der  grossen  glockeu  zum  inünäler  stürmen  würde,  das  sie  sich 
dann  mit  ire  bereitschaft  und  gewere  sArfistent  und  in  iren  hQsern  gerüstet 
blibm  und  warten  uff  das,  obe  dwioch  geschelles  oder  vigendegeschreies  halb 
gestnrmet  oder  gelütet  würde,  das  dann  sie  alle  zflsammoi  in  ire  stift  zogen 
Hfl*!  ildo  warten  uff  des  ammeisters  bolschafl,  wohin  ine  verkündet  wart  zfl 
kommen,  das  sie  das  beste  helfent  län. 

Sie.  Unterhandlnngen  einer  Kommission  der  Ffiofzehner  lüt  einigen  neu 
in  die  Konatefotn  anfgenommsaen  Bandwerkem,  am  sie  avr  RMkehr  an 
den  Handwerken  sn  bewegen.  15.  Jahrh. 

8lai^>rd»imfftm  Sd.  «8,  Bl.  nf.  Pofitrhlätltr. 

i\U  lior  Jacob  Worms/er,  her  Trachenfelsz,  her  Hans  Melhru^u^, 

Hans  von  Lütesheim,  Claus  Duntzeubeim  und  StelTan  Wingersheim  von 
bevelhe  der  herren  dar  drizehener  und  lünftdiener  diso  nochgesehriben  nuwe 
constofeler  bessnt  und  mit  inen  gütlich  gereti  und  gdbeten  habent  wider  sü 
den  antwerken  zfl  kommen,  so  ist  inen  daruff  zA  antwort  begegent,  als  hie- 
noch  gesohriboi  stAt. 

Item  hans  Armbroster  in  branlgasse  hat  geantwortet:  dem  got  güt  be- 
schere, der  hette  ouch  gern  ere;  demnoch  sii  er  also  ein  coDStofeler  worden 
nnd  mept  man  solle  eym  holt  sin,  der  noch  eren  stelle  und  für  sich  werbe. 
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Bü  8Ü  er  verlehent  von  minem  herren  von  StrSlsburg  und  juncherr  Jacobea 

von  Hohenstein,  das  er  obe  40  üb.  gelU  von  inen  z&  leben  habe,  do  ime 
ein  ?!chande  und  ganz  nit  gebürlich  were  also  zö  blempern  von  evm  ende 
an  das  ander,  so  könne  er  noch  nit  verston,  das  die  statt  (ioliemen  schaden 
dovon  habe,  das  er  ein  cunstofeler  sii,  diwile  er  doch  von  smeiu  güL  hengst 
und  pferde  ziehe  in  einen  weg  als  in  den  andern,  und  bat  also  gemant  by 
den  oonstofdern  zfl  bliben  und  gebeten  eolichs  nit  zA  undank  oder  zü  Un- 
willen zfl  haben ;  dann  was  er  sust  gelün  konde,  woU  er  gern  tdn, 

Ttem  Heinhart  Meyjrer  hant  ^^eanf wnrt(^t :  os  sii  hy  den  34  ioren  das  sin 
vater  und  sios  vater  brüder  einen  Iri  iheitbrief  von  eym  römischen  keyser 
erworben  habent,  und  babenl  sich  doaoch  zö  den  vom  mülslein  gezogen  und 
gesellen  do  gewesen  j  desglich  sii  er  oucb  wol  16  iore  geselle  do  gewesen ; 
und  das  er  ein  ziit  mit  den  zftm  enker  gedient  habe,  do  habe  er  von  soli- 
cbem  hriefe  nit  gewisset^  sunder  solichs  erst  sithar  befunden  und,  als  die 
ordenunge  der  nuwen  constofeter  halb  fürgenommen  würde,  derselben  orde- 
nunr^e  noch  oiKh  zü  den  constofelern  kommen,  und  diwile  er  es  solange 
harbrühl  habe,  iiat  er  gemeint  fürbaa  dobyzübliben  und  gebeten  soUchs  nit 
zfi  Undank  zA  haben. 

Item  Stoffeltts  Slempe  bat  geantwortet:  sin  vater  sii  ein  frommer^  er^ 
lieber  man  gewesen  und  sich  allwent  erlich  gehalten,  dem  noch  sii  er  donoeh 
der  ordenunge  noch  ein  conslofeler  worden,  doby  er  gemeinet  hat  z&  bliben ; 
dann  soltp  «>r  dovnn  ston,  mAhte  ime  brust  bringen,  als  obe  er  Verschuldens 
halb  dovon  enhelzcl  were. 

Item  Jacob  Ammei ing  bat  geantwortet:  wer  es  das  durch  lae  ulzit  abe- 
zugea  beechee,  wolt  er  gern  des  beste  t&n;  aber  er  könne  es  nit  versUm, 
dann  er  sii  der  statt  sithar  gehorsam  gewesen  mit  eym  hengst,  den  er  ir 
gezogen  habe,  darumb  und  nochdem  er  also  zü  den  constofelern  kommen 
sii,  könne  er  in  ime  selbs  nit  finden,  das  ime  gebürlich  wer  dovon  lö  ston ; 
dann  wä  er  das  tete,  konde  kumc  -in,  er  müste  verwisselich  wort  und  rede 
hören,  dovon  grösser  unwihe  kommen  muhte,  hat  also  gebeten  soUchs  nit 
für  Obel  zü  haben;  könne  er  das  verdienen,  wolle  er  gern  tiln. 

Item  En.. (7)  Stange  hat  geantwortet:  divrile  er  des  ersten  mole  nit 
widerkommen  sii,  so  wölle  er  by  den  constofelern  bliben. 

Item  Claus  Mosung  hat  geantwortet:  er  habe  kein  husfrdwe  und  nit 
willen  kein  zö  nemen,  so  sii  er  ein  eynig  man,  dris  er  sirli  vil  schickte  zft 
Sachen  oder  unmü«;z,  deren  er  wartende  wer;  meinte  er,  das  ime  das  nit 
fäglich  wer  und  hat  gemeint  zü  bliben. 

Item  Bernhart  Wonnszer  hat  geantwortet:  er  bekenne  wol,  das  besser 
wcre,  das  die  ordenunge  der  nuwen  constofeler  halb  ganz  underwegen  btiben 
wer;  aber  doch,  was  die  ander  tAgrat,  wAlle  er  oucb  tftn. 
Item  Hans  Luml)art  ] 


Item  Glaus  Renner  hat  geantwortet :  das  er  s6  den  constofidem  kommen 
sii,  darsfi  sii  er  als  vil  als  getrungen  besunder  eins  briefs  halb ;  dann  man 
wisse  wol,  das  vor  den  r§ten  und  XXI  ouch  donoch  vor  den  schöffeln  gerett 

würde,  wann  ein  römischer  keyser  oder  künig  einem  die  friheit  gebe,  das 
er  edel  sin  soll,  so  möhte  er  als  wenig  enladelt  werden  als  ein  pnster  ent* 


Item  Peter  Mi.sbach 
Item  Hans  Voltz 
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wihet.  und  sii  <lo  die  ordenunge  den  schöffeln  vorgele&ea  und  von  inen 
«rkant ;  und  do  etlich  bedubte,  das  «n  teil  zA  awöre  ^rent»  wuident  sie 
gemynnret*  und  dwile  er  also  solklier  utteÜ  nocbfangen  und  sft  den  eon- 
stofelern  kommen  sii  so  ifvAUe  er  doby  bliben ;  sii  es  aber,  das  sie  alle  wider» 

komment,  '^o  v/ölle  er  es  ouch  tdn ;  woU  es  aber  einer  oder  me  mi  ff^n,  %o 
wil  er  nit  züpeseit  haben,  sunder  by  den  constofelem  bliben.  und  iiat  die 
antwort  geben  für  sich  und  sinen  vettern  Peler  lieuner. 

Item  Hans  Berlin  hat  geanlvortel:  et  habe  dnen  tta  gehept,  zA  dem 
er  so  vU  liebe  hette»  das  er  z&  den  constofelem  kommen  sii ;  der  sii  ime  nft 
abeRan$*n,  nfl  lige  ime  Ifitsel  daran,  das  er  nit  zflm  mQlstein  oder  sum 
hohen  siege  empfangen  worden  sii ;  dnnn  wer  er  bishar  stube^eselle  p:ewesen 
an  der  enden  eym,  so  wer  es  xeir  umb  ine  ziit,  das  er  abestünde;  so  beger 
er  nit  (i^efürdert  zü  werden  zü  iieinen  ampten,  aber  als  es  inie  gütlich  ge- 
gönnet sy  zö  den  constofelern  zu  kommen,  do  er  gesworn  habe  z&  bliben, 
hat  er  gebeten  ine  doby  bliben  sft  lossen.  sii  es  aber,  das  es  die  andenr 
tflgOEit  und  widerkommrat,  oder  das  die  nüwe  constofel  abegeton  werde,  se 
wölle  er  sich  darin  ouch  ergeben,  das  an  ime  nit  spannes  sin  sol. 

Ilem  Hans  von  Seckinfren  hat  geantworlef  :  dwile  sin  vatter  by  den  ant- 
werken  gewesen  sii,  sii  dann,  das  die  lierren  willen  h.ihenl  in  solichen,  das 
er  widerkonime,  so  wolle  er  es  gern  luu  und  dienen  an  den  enden,  do  sin 
vater  und  er  vor  gedient  hahent. 

217.  RathsebUgen  der  FfiafMuer  besSgUsli  dei;|eBlgen  Fefsenen,  welche 
sieh  den  sftidtiselien  Diensten  entiieben.  Ift.  Jnhrli. 

SUttUordnuH^tn  Bd,  tS,  Bl,  SS.  P^MPilKf .  ^  DU  Seknfi  inkt  mif  iU  mtU» 

i.  Als  an  die  XV  gelanget  ist,  das  etlich  habende  personen  von  denen 
sum  enker  umb  28  ^  empfangen  werdent,  die  donoch  aller  dienst  liss  an 

die  nahthflt  entladen  siient,  so  siient  dann  etlich  habende  personen,  die  zftm 
spie},'cl  dienent  und  ierlich  etwas  zinses  dargebent,  und  das  aber  solirli  per- 
sonen an  beden  enden  das  stubenrefit  nit  haben  und  deshalb  meynent  ge- 
iriiet  zü  sin,  das  man  sie  weder  zu  rulherren  noch  zülülen  nit  kiesen  sol, 
wiewol  sie  darzft  (dgelicb  und  wol  geschicket  werent,  und  stflrsnt  sich  uff 
den  arlickel  von  der  kftre  der  ratherren  begriffen»  welhes  antwerk  me  dann 
dn  Stube  habe,  uff  welher  stuben  dann  der  rfttherre  von  alterhar  genommen 
und  pewes<^n  sii,  doselbs  sol  er  förbasz  {i^enommen  wpnlen  etc.,  des;»^lich 
geschee  ouch  ufl'  andern  antwerkstuben,  also  so  einer  mit  eym  antwerk 
dient,  dus  er  nit  tribet,  so  git  er  ein  iore  einen  zinsz  ufl'  die  stube  für  alle 
Sachen  und  meint  domit  ouch,  das  er  weder  s&  ratherren  noch  zftman  ge- 
kosen» noch  euch  sft  keinerley  desselben  antwerks  eschen  gd>ruchet  werden 
solenty  domit  nA  andere  an  denselben  antweiken,  die  fQr  volle  dienent  und 
von  den  antwerks  wegen  gebruchef,  unwillig  werdent  und  villiht  des^flich 
ouch  fünement  und  t(in  niöhtent,  dodurch  nü  yedie  geschicklichsten  und 
baszliabendsleu  sich  von  den  dingen  zügcnt,  also  das  riite  und  gerillt  nit  als 
wol  besetzt  werden  möhtent,  alsdaun  sust  wol  beschee,  wä  semmlich  fürnemen 
nit  enwere.  darumb  und  uff  das  nfl  hinfürme  in  solieher  messe  niemans 
kdn  vortdl  habe,  ouch  umb  das  die  rete,  geriht  und  ampt  deste  bass  mit 
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redlichem  s^tatthafligein  lüten  hesetzet  werden  mögent,  so  babent  die  XV 
etlich  die  Iren  geordent  darüber  zfl  rfttslahen.  die  babent  aidi  nfl  dovon  mit 
einander  vnderrett  und  were  des  menenteile  meynunge,  das  geordent  würde, 
mit  wdhem  antwwk  dner  diente  oder  dienen  wolt,  das  derselbe  euch  das 

stubpnreht  an  demsolbf^n  antwerk  hahon  solt,  al-^o  r!ns  nn  yedem  anlwcik 
einer  tü;^e  als  der  aruier.  und  oho  yemans  anderis  empfanden  worden  were, 
das  sul  abesin,  sunder  dem  fürbasz  nochgangen  werden  werden,  wie  dovur 
gemeldet  ist. 

2.  Weiher  oiich  von  der  scfaifflQt  stubra,  die  nnd^  die  stube  xftm 
enker  gehArent,  oder  von  der  stuben  zum  deinen  spiegel  oder  sust  ein 
anderer,  wer  der  were,  uft  die  öber  stube  zfim  enker  oder  zflm  grossen 
Spiegel  begerte  kommen,  der  ein  unvcTsprnf  lion  biderman  ist,  wann  do 
der  merenteil  utt'  derselben  6})prn  stube  erkennent  ine  zü  emptbhen,  so  «:ol 
er  ufl  dieselbe  über  ätube  zu  eim  stubegesellen  empfangen  werden  und  utf 
derselben  stuben  iid}  und  leit  helfen  liden  und  tfln  als  andere,  die  stabe- 
gesellen  danifl  sint,  und  mag  man  dann  denselben  kiesen  zfl  rftttierren  oder 
aillClien  als  andere  uff  derselben  stuben. 

3.  So  were  des  andern  teils  meynunge,  das  man  niemans  treng-en  solt 
Stubenreht  zu  haben  ulV  einer  sluben  wider  sinen  willen  besunder  rtn  mt- 
werken,  do  es  nit  von  alter  also  harkommen  ist ;  aber  denselben  teil  bedubte 
gAt  sio,  das  es  also  geordent  wurde»  mit  welichem  antwerck  einer  mit  dem 
libe  dient,  er  sii  daran  empfangen  umb  gelt  oder  vergeben,  er  diene  mit 
demselben  antwerk  lätzel  oder  vil,  so  mag  man  ine  an  demselben  antwerk 
zü  eim  rdlherren  oder  zflman  kiesen,  und  sol  denselben  nit  schirmen,  das  er 
das  stubenreht  an  demi^elben  antwerk  nit  bette,  und  von  der  zftm  enker 
und  zum  spiejxel  \vej;en,  weiher  do  mit  inen  dient  mit  dem  libe  und 
uir  der  nidem  stuben  ke^ne,  so  uader  dieselben  zwo  stuben  gehurent,  aUo 
das  er  geabtet  oder  genant  wurt,  das  er  dime  ttm  enker  oder  zum  grossen 
Spiegel,  der  mag  von  derselben  stuben  wegen  in  den  ritt  oder  zA  zAman 
gekosen  werden,  wann  es  ouch  were,  das  einer,  der  vor  sAm  enker  oder 
ttm  jrrossen  spie^a>l  ^n^lient  hette,  ufT  der  niedern  ftube  eine,  so  under 
dieselben  zwo  stuben  [rrhurent,  begerte  zü  kommen  villiht  deshalb,  das  er 
rete  und  gerihte  entladen  were,  derselbe  sol  uff  solich  nidere  stuhe  nit 
empfangen  werden,  es  ni  dann  vor  f&t  unser  herren  meister  und  rftt  und 
XJU  broht,  und  das  die  erkant  babent,  das  er  uff  die  nider  stube  empfangen 
werden  mAge. 

218.  Rathschlagen  heziiglich  derJenigeB  Penonen,  welche  in  der  mnAt 
wohnen  ohne  Bürger  zu  sein.  ^  15.  Jahrh. 

Sl«itorittm§m  JSd.  M*»  Bl.  4M  md  1,  ^«pmkUtf, 

Von  deren  wegen,  die  ir  burgreht  ufl'geben  hant  und  nit  destemynner 

ir  wonung  liie  babent  ele.,  do  were  der  herren  meynung,  das  geordent 
wurde,  das  dieselben  ir  burgreht  wider  empfohen  soltent  in  eym  monat  und 
tun  als  ander  burger;  welher  das  nit  tete,  der  solt  mit  den  sinen  an  einen 
veylen  wurt  ziehen,  und  welher  burger  zA  Strftssburg,  der  nit  ein  veyler 


1  Am  Bmd  fUl«  hmulA :  kUU;  liii  gebot  Ina  im  MUtag. 
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wurt  wer,  dieselben  iiarüber  husete,  hofete,  enthielte,  essen  oder  trinken 
gebe  umb  gelt  oder  vergebens,  der  bessert  5  üb.  ^,  so  dick  das  beschee, 
die  ouch  meisler  und  v9A  niemans  Übersehen  witent  by  iren  eiden. 

Sl^  firkeamtnlM  beallglieb  4er  Anttlme  Ten  Anebttrgen.     IS.  Jelirh. 

ataihrimmtfm  Bd.      Sl.  78.  P^MUtt. 

Ifon  8d1  binoanfarder  keinen  usburger  empfiiben,  er  sü  hohe  oder 
nider,  geistlich  oder  ^ItU  !i,  %vIo  der  genant  ist.    wer  es  aber,  das  iemans 

hej^^rte  uszburger  ze  werden,  das  so!  man  bringen  für  meisler  und  rat  und 
die  XXI.  erkennent  danne  die  rele  und  die  XXI  oder  der  merrenteil  under 
inen,  das  man  die  schöß'el  darumb  besenden  solle,  daz  sol  man  lüu.  und 
erkennent  danne  die  schöfiel  oder  der  merreteil  under  in,  das  der  stat  Slrasz« 
bürg  nütze  und  ere  ist,  das  nun  «n  ein  soKchen  usbui^r  zO  burger  eni> 
pikbra  sol»  so  sol  man  dem  also  nocbgon  und  och  hinfürder  niemerme  kein 
usburger  anders  gmonien  noch  empfangen  werden  danne  mit  schöfiel  und 
amm.in  in  die  wise,  als  davor  s(nf.  \md  ist  daz  darumb,  daz  der  stat  Strasz- 
h\n'!^  uir/ii  ir  gru.sser  crie{,''e  kuiuijer  und  cost  von  den  usbur;i:ern  ulTerstanden 
und  kummeu  ist.  doch  welche  uszburger  uiT  dise  zit  euipfangeu  ^iut,  die  sol 
man  ir  sile  usi  beheben,  als  dann  ire  brief  das  inhabent ;  wanne  aber  ir 
buigrsht  usigot»  so  sol  man  sfi  nit  anderwerbe  sft  usburger  empfohen  dann 
noch  vorgescfaribenw  moB8«i. 

SSO.  Ordnung  der  Wahl  der  Achtnndzwanzig.  1&.  Jahrb. 

S*a4tori»ungen  Bd.  $8,  Bl.  4S.  Pajtierblatt.   —  Gehört  wohl  t»  die  tnseite  Uälft$ 
de$  4S.  Jahrkunitrtt. 

Als  in  den  büchern  der  XXVIU  halb  dehein  ordenung  begriffen  ist, 
wie  die  gekosen  werden  und  was  sie  sweren  soUent,  do  ist  der  herren 
meynung,  das  ein  yeglich  XXVIII  gekosen  werden  sol  mit  den  schöffeln 
desselben  antwerks ;  und  obe  ejnich  antwerck  nit  15  schüffel  bette,  sollent 
sie  erber  redelieh  lüte  usi  irem  geriht  zu  inen  nemen,  das  ir  fünfzehen 
zusammen  sint,  in  aller  mosse  und  wise,  wie  dann  die  ordenung  der  küre 
der  riltherren  halb,  so  die  antwerk  hinder  inen  hahent,  inhaltet  und  usz- 
wiset,  doch  das  kein  animeister,  er  sii  nuwe  oder  alt,  darzu  gekosen  werden 
sol.  und  welher  also  zu  eym  XXVIU  gekosen  wurt,  der  sol  donoch  des 
erslsn,  so  die  XV  die  XXVni  zü  inen  besendent,  ee  ützit  sachen  dosdbs 
füfgenommen  werdent,  sweren,  wann  er  von  den  XV  he  r  ii!  wurt,  das  er 
dann  fürderlich  zu  inen  komme  an  die  ende  in  der  stat  Str'isburg  und  utT 
die  stunde,  als  von  den  XV  verkündet  wurt,  und  ou(  Ii  in  den  sachen,  so 
inen  von  den  XV  fürgeleyt  werdent  noch  siner  besten  verstentnisze  gelruwe- 
lich  zü  roten,  und  darinne  niemans  anzusehen  dann  der  gemdnen  statt 
nutz  und  ere,  und  ouch  zü  ewigen  tagen  zü  verswigen,  was  also  vor  den 
XV  jürgenommen  und  gerett  wurt,  es  were  dann  das  inen  von  den  XV  ge> 
meinlich  ge;^^)nnet  und  erloubt  wurde,  das  sie  usz  etlichen  sarhen  usserthalb 
reden  mohtent,  das  raflgent  sie  wol  tfln  in  denselben  sachen,  die  inen  also 
nemlich  benant,  sovil  inen  darinne  t;oj,'6nnet  wurde,  und  ouch  nit  ferrer 
noch  wytet-,  alles  by  irem  obgescbriben  eide,  alsdann  das  alles  bisbar  ouch 
also  gehalten  worden,  wiewol  in  snnders  nützit  dovon  gcschriben  gewesen  ist. 
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8SL  OntMliteii  über  die  frage,  ob  41«  IMselmir  Mub  zngleiöb  Ftaf* 
mtkmM  a«lA  kVttBML  15.  Jahrb. 

Stadifdinuigtm  Sd,  19*  Sl.  ST,  P«fkiUm.  ^  Jhi  QiOaeitm  $kmmt  mU  mw 
der  Xtü  um  448Sf  i.  »hn  Nr,  8S, 

Ton  dnTMhtn,  di«  sag1«ieh  mdt  XV  Min. 

Als  unser  herren  lueister  und  rät  und  die  XXI  den  XV  empfolhea 
faabent  zu  rolslahen  deshalb,  ah  etlich  nneyDenti  das  es  irrong  bringe,  das 
elHch  von  den  XIII  euch  XV  sient,  dann  der  stette  sacbe  dodurch  gesumet 

werde,  so  sint  die  XV  über  die  sache  gesessen  und  habent  sich  in  nuui'- 
nigerley  weg  dovon  mit  oinaiuler  underredt  und  ist  des  merern  teils  mey- 
nunp-,  dwile  die  vier  hoiren  die  yet2  XIII  und  XV  «isint,  noch  besage  der 
ordenung  gekosen  sint  worden  und  fromme  lüte  sint,  die  bishar  an  beden 
enden  daa  beste  und  wegeslc  geton  habent,  das  dann  dieselben  vier  beiren 
^ie  nAtiemol  XIII  und  XV  sint  doby  bliben  und  nit  geändert  werden  sollent; 
wenn  aber  derselben  vier  herren  einer  abc^^ät,  das  got  lange  wende,  so  sol 
man  einen  andern  an  sin  statt  zü  den  XIII  kiesen  und  euch  einen  andern 
an  -in  statt  zü  den  XV  kiesen;  würde  aber  einer  %on  den  XIIT  r.n  eym  XV 
gekoren,  so  m\  man  ouch  einen  andern  an  sin  statt  zu  den  XIII  kiesen; 
desglich  sol  es  ouch  fürbasz  also  gehalten  werden. 

Do  ist  des  minren  teyls  meynung,  nocbdem  sie  nit  verston  ktonent,  das 
solichs,  das  XIII  by  den  XV  sint,  yo  kein  Irrung,  schaden  oder  bresten 
broht  habe,  dann  nochdem  vorniols  etwie  lange  allwegent  XIII  by  den  XV 
gewesen  sint,  die  das  beste  by  den  XTII  ^"^»^ton  und  nit  destemynner  die 
saciien  by  den  XV  ouch  zum  besten  haut  geholfen  fürnenien  und  usztragen 
in  solicher  raosse,  das  es  der  stette  nutz  ere  und  uiigang  gewesen  ist,  und 
ne  dann  ondi  nit  anders  verton  kfinnent»  dann  das  die  viet  h«nren  die  uff 
diszmol  xni  und  XV  sint  an  beden  enden  euch  das  beste  geton  hant  und 
dann  etlicb  fürsten  nnd  herren  in  merklichem  Unwillen  gegen  der  statt  stont 
und  die  «-arlip  der  pfafTlieyl  hallj  der  .statt  ouch  zö^^efallen  und  anligen  ist, 
<ias  man  dann  uil  dise  ziit  kein  andei  un^'  mactien  sol,  dann  wie  es  ^^eordent 
ist,  doby  sol  es  uiT  disz  mole  bhben.  beduhte  aber  hienoch  yemans  ützit 
gAt  sin  darinne  füiaunemen  oder  su  anderen,  der  mag  sin  meynung  den 
XV  xa  wissende  tfla;  was  dann  darinne  gat  sii,  das  beschee. 

222.  Rathschlagcn  über  die  Befagniss  der  Dreiaelmer  oder  städtischer 
Gesandten  not  JBLosten  der  Stadt  «i  xehren.  16.  Jahrb. 

Stadtordnungen  Bd.  19,  Bl.  8C.    Papu-rhUitl .  —  Datttlbe  Rathtcklagen  auch  Bd.  il, 
Bl.  .7i  vnd  thtUweUt  Bd.  IT,  Bl,  m.  Et  «mmmi  mm  d$t  »mtUm  BüVU  du 

15.  Jahrhunderts. 

Wanne  die  herren  die  dnzebene  oder  boten  von  den  reten  aeren  söllent 

usser  der  stett  gelt. 

1.  Der  herren  mdnunge  ist  und  sint  die  herren  alle  eins  unze  an  zwene^ 

wann  der  ammcister  die  drizehenc  besendet  noch  eim  imbisse,  so  mAgent 
sü  wol  1  ß  ^  verzeren  von  der  stett  ^nM  und  nit  me;  und  sol  man  ouch 
herrn  Jdger  noch  niemans  anders  me  geben,  wanne  es  aber  were,  das 
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frimd  bolschaft  |von  fflraten,  herren  oder  stette  bii  den  XIII  oder  bü  böte» 
Ton  den  relen  saA,  ao  mag  man  wol  noch  vin  und  andern  esaenden  dingen 
schicken  nochdem  und  dann  daa  barkommen  iat ;  und  daz  aol  dann  die  aUt 

bezaln  unji;everlich. 

2.  Der  herren  movrainfre  ist  und  ist  der  minreteil,  wanne  so  die  herren 
die  drizehene  oder  i>otca  von  den  reten  bi  einander  sint  und  keine  frdrade 
boten  von  fürsten,  herren  oder  Stetten  bü  inen  siot^  so  sAlleni  sfl  nflt  uaaer 
der  atett  gAi  leren ;  yranne  es  aber  iat,  das  frömde  botachaft  von  fiirsten, 
herren  oder  Stetten  bii  den  drizehenen  oder  bii  holen  von  den  reten  sint, 
so  mag  man  wol  noch  win  und  andern  essenden  dingen  schi»  ken,  noch- 
dem und  dann  das  barkoromen  ist ;  und  daz  sol  dann  die  stat  bezaln  unge- 
verlieh. 

883.  £rkeimttii»g  iu  welchen  Fällen  8iädti»cUo  Buteu  vuu  den  Bürgern 
heanaprndii  werden  dttrllBB.  IS.  Jahrb. 

Stadtordnunjen  Bd.  H,  bl.  405.  PajnerblätUr.    —   Üeknft  aus  dtr  twetten  Uälfu 
in  48.  Jahrhmitrtt. 

UszbnrgeT  und  iagesessen  barger,  die  boten  asaerthalb  der  statt  begerent 

Wer  der  ist,  er  sii  inj^esessen  burger  oder  ui?7.burj:rcr,  der  siner  cij^enen 
Sachen  halb  boten  bedarf  ze  ritend  usserthalp  der  stat,  df^r  >nl  sü  vordem 
vor  nieister  und  rat.  erkennent  dann  die  rete,  das  es  uoldüriüg  ist,  so  soi 
man  ime  boten  geben  in  aime  costen  und  nit  in  der  atett  oosten.  wftrde 
abw  Mmant  der  siette  balb  sin  übe  oder  sin  gAt  beheben  oder  Tellig  gelon 
und  sich  daz  kftntlich  fünde,  erkennent  danne  die  rete  und  die  XXI,  das 

s:\r}\c  redclirbe  und  notdürfli^^  ist  ime  boten  7.e  lilien,  so  sol  man  ime 
die  lüien  in  der  sletle  costen  u.igeverlieh.  wer  es  aber,  das  die  frowe  von 
Fürstemberg  und  grafe  Heinrich  ir  sün,  iuncher  Johanns  Wernher  von 
Schwartzemberg  oder  her  Bertholt  von  SlaufTen  boten  bedörfent,  erkantent 
danne  die  rete  und  XXI,  das  die  sacbe  ernst  oder  notdurfl  wer,  so  mag  die 
etat  inen  ire  boten  wol  lihcn  in  der  stett  koster.  und  sust  nieman  anders, 
weder  geistlichen  oder  weltlichen  ungeverlich.  und  ist  das  darumb,  das 
villicht  ein  semliche  sache  in  d^r  Ln'ülicbeit  abgetragen  w6rl,  da  sust  grosser 
criege  kuniber  und  cost  ullerslon  und  gon  möhte. 

S84.  Verordnung  bezüglich  der  Lieferang  der  Schreibatensilien  auf  die 
Kanslei  und  den  Pfesnlgtharm  dnreh  den  Rentmeister.  15.  Jahrh. 

Städlorimungen  Bd.  i,  BL  1*5.  Papterbiatt.   —  Schift  aut  der  sweiten  Hilft« 

Disz  gehöret  dem  rentmeister  oben  in  die  stöbe. 

Unsere  herren  meisten  und  rate,  scLullene  und  amman  baiU  er- 
teilt, das  der  rentmeister  den  schribera  in  der  canzliie  koufen  und  geben 
sol  berment,  bappir,  dinte  und  wahs  zftm  allemötzesten,  so  er  daa  haben 
mag,  wann  und  sA  welcher  ziit  sü  des  notdürftig  sjent  und  darnach  sehickent, 
also  doch  das  solicher  gezügk  ein  ganz  iore  nit  me  costen  noch  Ireflen  sol 
dann  zwanzig  pfunde  wert  und  darüber  nit;  m^enl  dann  die  schriber damit 
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ein  iore  den  vollen  haben,  biibe  duLy,  gebresle  inen  aber  darane,  das  söllent 
die  schribere  un  irem  seckel  beulen  one  der  etelte  costen,  nemlidt  der 
oberschriber  des  halbe  und  die  zwene  undenchribere  das  ander  halbe  teil, 
mdhie  euch  der  rentmeiater  der  statt  an  den  20  lib.  iores  ützit  ersparen» 

das  sol  er  ouch  tün.  es  sol  ouch  der  rentmeister  koufen  und  «jeben  den 
drjgeri  uff  dem  pfenninprlum  bennenf,  l)appir,  dinte  und  walis,  sovil  sü  des 
bedörtent  zü  der  statt  sucben,  ouch  zum  allernützsten  und  uS  das  nebste; 
und  von  solichem  gezü^e  sölleot  die  drige  noch  der  rentmeister  oder  ir 
achriber  noch  nyemand  von  iren  wegen  inen  aeJiM  nQliit  nemen  zu  Iren 
eigenen  »chen,  noch  des  ieman  andera,  wie  der  genant  ist,  nützit  gdwi 
noch  lassen  nemen  by  iren  eiden,  uszgenommen  den  drigen  uff  den  stall, 
den  ungeltcrn,  dem  koufTmshorren  und  den  mölewägern,  obe  sie  des  be- 
dörfenlich  weienl,  doch  alles  in  der  statt  saclien  m  g-ebruchen,  das  mag 
inen  der  rentmeister  wol  geben,  also  das  er  inen  damit  sagen  und  bii  iren 
ad«B  empfelhen  aol,  aoUchen  gezügk  zu  Iren  eigenen  aacben  nit  zu  gd>rachen 
noch  des  ienund  ützit  gehen  noch  lassen  nemen  wenig  noch  vil,  sunder 
alleine  ift  der  stat  aacben  zu  gehruchen,  in  masse  dovor  gcschriben  etat. 

225.  Vorstellung  der  RatliSBchreiber  besäglioh  eiiiselner  mit  ihrem  Amte 
Terbnndeneu  Missstände.  15.  Jahrb. 

Gew.  u.  Pf.  L.  H,  N'  4.  Papier blätter.  —  Diete  Vorttellung  steht  wohl  tm  ^n- 
tammenhang  mit  der  in  toriger  Nummer  mitgetkeHten  Verordnung . 

1.  Als  in  der  «)r(lenun;,'^e  von  der  canzli;xe  wegen  begrifi'eTi  i-t,  das  der 
rentmei!«tei'  in  die  canzli^'^e  koufen  und  j^^eben  sol  birment,  bappir,  dynte 
und  vvahi^z  20  lib.  wert  und  darüber  nit  etc.,  do  ist  sil  anfang  derselben 
ordenunge  des  gezuges  in  die  canzUge  gekouft  und  gegeben,  so  dick  sich 
dann  ie  gebärt  bat  und  notdurfl  was,  das  wir  nit  wissent,  wie  viel  es  iors 
aii.  dann  nochdem  die  stat  ein  ior  vil  me  zu  schaffen  hat  dann  das  ander 
ior,  als  vernig  des  Vinslinijer  kriefjos  halp  wart  allein  funzig-  jrüldin  umh 
birnienl  j^eben  an  ander  i^ezü^r,  des  man  dann  niieb  vil  notdurfl  ^^ewesen 
und  des  merer  teils  in  der  stul  sachen  verbruchet  ist,  so  ist  ieriich  nocbzug. 
bitten!  wir  una  des  nocbznges  zu  erlossen. 

2.  Ouch  als  die  ordenunge  wiset,  das  die  schriber  den  gesQg  bruehen 
süllcnt  in  der  stat  und  ir  bürgere  sachen  und  sust  nyergent  anderswohin, 
do  ist  doch  wol  merklich,  das  das  kumberlicli  zQ  hallen  ist  solicher  sprQeli, 
übertrete  und  mannij^erley  sacben  halp,  so  wir  geheissent  werden  schriben, 
die  lautlüte  antretlen  sint.  bitten  wir  ouch  zu  bedenken  und  zu  orden,  das 
es  zu  halten  sii. 

3.  Darzu  wiaet  die  ordenunge  ouch,  das  die  schriber  des  gezQges  nyeman 
nQtal  geben  süllent,  noch  lossent  nemen,  weder  vil  noch  lütael,  in  ddiehien 

weg.  solichs  ist  ouch  den  schribern  swere,  so  der  herren  einer  oder  sust 
ein  redelich  man,  heimisch  oder  frömde,  etwann  einen  halben  bogen  oder 
ein  zwlel  bappiros  begert,  .  ,  .  daruff  zu  schriben,  oder  einer  in  der 
canzligen  nidersitzet  und  es  selber  schribet.  do  ist  wol  zu  verston,  das  unser 
eim  kümberlich  gebflrt  «nen  herren  heissen  solichs  losaen  ligen  oder  ttsa 


1  Vwdorbme  Stall«. 
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der  hant  zu  nemen.  und  nochdein  nu  uii  suiicUeui  deinen  dinge  der  siel 
nutz  oder  schade  nit  gelegen  ist,  so  bilten  wir  oocb,  das  lu  orden,  daa  ea 
IwatenUich  aü. 

4»  Ouch  als  geordent  isi,  wann  daa  ratsbOchel  gelesen  \\ur\,  welicher 
ratzhcrre  dann  nit  ufT  der  bank  an  sinpf  stal  sitzet  oder  der  nIT.stet  und 
liin\vep'/et,  das  der  dem  sciirihor  in  dem  rat  1  3  -tf  jjehon  sol,  und  ohe  er 
daz  nit  ücte,  so  sol  er  geschriben  geben  werden  etc.,  do  ist  nu  ein  schnber 
in  dem  rat  mit  den  Sachen,  so  man  ffimympt,  allewegent  beladen,  es  sU  zu 
lesen  oder  aust  den  Sachen  oder  urleiln  suaahören,  daa  er  nit  allemal  ge- 
sehen kann,  welher  ratherre  doblibet  oder  binweggct,  eoeszit  isl,  ufltuatoii. 
und  als  nu  die  ratsboten  stetes  by  dem  inj^ang  oder  by  der  stubelüren  stont, 
so  Sebent  sü  solichs  vil  bas  dann  ein  schnber  ;  s<»  hant  sü  ouch  uff  die  zif, 
als  sü  bee<ii,>  oder  ir  einer  dostont,  onedas  nit  £\i  tun,  dann  des  rates  zu 
warten,  daruinb  su  beduble  uns,  das  es  den  rutzboten  zu  entpfelhen  wer, 
also  wann  der  stalscbriber  daa  ratzbOcbel  gelesen  bat,  welicher  rotherre 
dann  nit  dowere,  do  solt  der  schriber  donselhen  rataherren  in  das  ratzbücbel 
achriben  und  ouch  den  ratzboten  geschriben  geb^ ;  und  wann  ouch  der 
ratherren  einer  hinwegginge,  ee  der  r  it  ufTsInnde,  so  sollen  die  ratzboten 
oder  ir  einer  den  schribern  heissen  deni^ellien  ratzhcrren  anschriben,  und 
Sölten  ouch  die  ratzboten  eim  ieglichen  ratzberren  by  der  tagezit  1  ß  ^ 
betaoben  und  den«  der  in  gdbe,  entpfaben  und  in  die  bQsse  stossen ;  und 
obe  der  ratabenre  den  adiilling  pfiminge  nit  gebe,  ao  selten  sO  es  dann  der 
ordoiunge  noch  furbringen. 

5.  Ouch  so  were  notdurft,  das  ^^eordent  würde,  daa  nit  iederman  in  die 
canzlige  ginge,  als  dann  tegelich  gescbiht. 

226.  Ordnung  tur  den  Rentmeister,  bezw.  RAthschlageii  über  dieselbe. 

15.  Jahrii» 

Stadtordnungtn  Bd.  «.  Bt.  Ht,  H3.  Papitrblältev.  —  Schrift  wohl  aus  der  evtitm 
Bä'flf  dfx  IT).  Jahi-huudffta.  üehcr  dmi  Srfiri/'l.^li<rk  fhuUt  sirh  liii-  Bemnhung  : 
Alle  eins  gticeacH,  nas  auf  ein  HatlucklageH  hiHdevitt.  Dasselbe  tcAeinS  ab*r 
Orim$»g  getcordm  tm  wtw»  m«  tmt  dir  m  Ai$§t9  S  wiiifttk^ltk  Aamarkiim§ 
itn&rfd^  dUr/ti.  Die  eingeklammerten  Ak$ättt  sind  durcittriekt»,  Jkr  UitU 
JMaU  üt  99»  taidtr9r  Band.  Im  ütMfttt  «.  Hg  JfWMrAtwjPM. 

1.  [Peler  Brucker  und  alle,  die  anldasselbe  ampt  koment,  s61lent  sweren 
an  den  heiligen,  daa  aü  noch  nieman  von  Iren  wegen  von  nieman  kein  miete 

noch  mietwon  nemenl  in  deheinen  we^e,  nützit  usgenommen.  sü  sullent 
och  bii  demselben  irem  eid  nieman  von  der  stat  ^^üt,  das  die  drie  in  {^^eh(  nt 
oder  anders,  das  in  wurde,  das  der  i^tat  wer,  wie  das  genant  iät,  nuUil 
geben  noch  lihen  danne  solicb  gelt,  das  ime  die  drye  alle  wochen  gebent, 
daa  aol  er  in  alle  samstag  eigentlich  wieder  verrechenen.  derselbe  amptman 
sol  ouch  mit  der  stett  güt  ime  selber  nützit  koufen  noch  verkoufen,  noch 
dhein  koufmanschaft  mit  niemans  triben  noch  das  scbafTen  geton  werden, 
er  noch  niemans  von  sinen  wehren  in  dehein*Mi  wep-  nn  geverde.  und  sol 
ouch  dehfiü  iiicisler  noch  arnmeister  noch  an  iLie,  nieniant  usgenommen,  in 
darüber  trengen  noch  im  zümAten,  soUcli  geil  ufler  anders,  das  der  slette 
ist,  anderswo  binzegeben  oder  le  lihen,  dann  den  drien,  daa  wAcbenlich 
verrechnen,  als  er  das  geswom  hat  ze  tÜnd.] 
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3.  Er  sol  ouch  desselben  amptes  und  der  drier,  so  über  das  uagelt  ge- 
selzet  «nd,  und  das  danü  geMrt,  getruwelich  iiDd  ernstlich  warten  tegelichs, 
und  so  dicke  sü  sin  notdürftig  sint  und  sich  deheins  Herren  noch  ander  lüt 
noch  gescheffedes  nit  annemen,  das  die  stat  und  die  drie  dadurch  nit  ge- 
hindert werden  t. 

3.  [Wanne  ouch  die  stat  Straszburg  ir  erber  Ixiten  uH  ta^  .schicket  und 
derselbe  amptman  in  gelt  git  von  der  stat  wegen  hinwegzegeben  zu  vei'zerren, 
wann  sodann  dieselben  herren  und  boten  her  wider  heim  lEoment,  so  sol 
Peter  Brucker  von  dem  seckeler  under  den  hemn,i  uff  iedem  ritte  verzert 
sy  oder  er  in  andere  wege  usgeben  habe,  >  und  sol  dann  derselbe  amptmann 
den  drien  solichen  cost  zc  sliind  verrechnen;  und  sollenl  es  dann  die  drie 
also  eigentlich  in  den  costbrief  schrihen,  das  soliclis  wochenthch  den  reent 
eigentlich  vorgelesen  werde,  uff  das  man  wisse,  was  also  verrilten  und  ver- 
zert werde.]  * 

4.  Was  ouch  derselbe  amptman  hat  oder  wisse  htnder  ime  oder  anderswo« 
das  der  stat  ist,  es  syge  genant  wie  es  welle,  klein  oder  gross,  nütsit  oage- 
nommen,  das  sol  er  alles  den  drien  verschriben  geben,  dann  die  wissent, 

was  der  stett  ist. 

5.  Er  f?oI  ouch  der  stat  nützit  koul'en  noch  verkoufeo,  dann  die  drie 
das  tüu  sullent  und  er  nit. 

6.  Und  sol  Peter  Brucker  oder  wer  an  dasselbe  ampt  kompt  sweren  zfl 
gott  und  den  heiligen  die  vorgeschriben  stocke  und  artickel  le  tftnd  und  ae 

halten  une  allen  intrag  one  geverde.  und  darnach  sol  man  ime  geben  iors 
6  lib.  zo  Ion,  das  ist  alle  fronfasten  3<J  ^  und  die  herberge  ulT  den 
pfeningtürn  und  so  viel  hohes  und  wellen,  als  er  zu  siner  notdörft  bedarf 
nocii  billicheti  dingen  ungeverlich.  ime  sol  ouch  werden  von  eim  angonden 
bttirger  1  p  -tf  inaesehrilKm,  und  so  er  ehi  burger  stehet,  ouch  i  ^  ^  nemen, 
obe  er  wil,  als  ime  das  bischer  worden  ist  er  mag  ouch  von  eim  angonden 
soldner  1  P  nemen  anzeschriben  und  nit  me.  were  es  ouch,  obe  ein 
soldener  oder  iemans  anders  sincn  kindon  oder  sime  gesinde  ützit  ze  tringk- 
{»elt  gebe  usser  irem  eigen  t><^lt,  las  nn'tgent  sü  wol  nemen  ungeverlich  und 
sol  im  das  an  sim  eit  keinen  schaden  bringen,  und  semlich  gelt  und  berisung, 
als  vorslot,  sol  desselben  amptmans  Ion  sin  und  nit  me,  und  sol  ouch  da- 
rüber von  niemans,  wer  der  ist,  me  nemen,  er  noch  niemans  von  sinen 
wegen,  und  och  er  sin  wibe  noch  kind  von  niemans  von  iren  wegen  me 
heischen  oder  vordern  bey  dem  eit,  d^  derselbe  amptmann  darAb»  ge- 
swom  hat. 

7.  Peter  Brucker  oder  wer  an  dasselb  ampt  kompt,  .^ol  sweren  zä  |/ot 
und  den  heiligen,  die  hundert  pfunt  ptenninge  und  100  güldin,  die  im  die 
drye  wflchentlich  gebent,  oder  obe  ime  me  gelt  geben  wfird,  das  der  stett 
were,  das  er  dasselbe  gelt  niemans,  wie  der  genant  ist,  er  sy  hohe  oder 


1  Hier  fehlt :  wie  viel. 

S  F«bU:  in  Erfahrung  bringen. 

>  Dib«  steht  die  RandlwnerlniQg  t  non  est  cuestatt.  Der  Artikal  jet  Nkr  f«bl«Aeft 
geechrieben  und  vielfa<A  umkorrij^rt,  eo  daei  ieii,  um  ilun  «neu  Sian  la  geibea,  «aigs 
Saue  venteUen  mnsale. 
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nider,  nit  geben  noch  üben  sol  in  deheiiien  wege,  wanne  er  sol  senilich 
gelt  niergent  anderswoift  brftchen  noch  geben,  danne  die  boten,  die  man 
uff  tage  schicket  damit  usmchten,  aovit  als  das  notdurflig  ist  und  Sachen  se 
werbeia,  item  die  soldener,  loflfer  und  semlich  sachen  und  anders  nit.  und 
sol  den  dryen  das  alle  samstag  wiederumb  eigentlicb  verrecbenen,  das  sfi 
das  zft  an<l*M'ni  ireni  uszgeben  in  den  costbrief  srhrihent.  und  sol  wh  der- 
selbe amptman  mit  der  stett  güt  ime  selber  nülzit  koufen  noch  verlioufen, 
noch  dehein  koui'inanschafl  mit  niemaus  triben,  noch  teil  oder  gemein 
haben  oder  schaffen  geton  weiden,  er  noch  niemans  von  sinen  wegen  in 
deheinenweg;  und  sol  ouch  dehein  stetmeister  noch  ammeister  oder  andere^ 
niemans  us^nommen,  in  darüber  trengen  .  .  .  s.  Schluss  von  Absatz  i. 


287.  Ordnung  für  den  Pfalsknecht.  Ift.  Jfthrh. 

Sttdtordnuniftn  Bd.       £/.  S7.  PtifkMttt»  —   ftAH^I  «M*  tf«r  mpmIi«  Sä^  du 
48.  JaM^md»rt$, 

Fritschel,  der  pfalzkueht. 

1.  Als  man  Fritschelin,  dem  pfalzkneht,  unzhar  alle  iore  4  Hb.  ^  geben 
het,  alle  fronfaslen  1  lib.,  und  so  man  wellehuflen  oder  schiler  jreffirt  und 
zflgeplag^en  het,  oder  so  man  die  wider  uff  gebrochen  und  hinweg  gefürt  hei» 
so  hei  man  zü  ziten  eim  pfalzkneht  zöm  tage  1  ß  geben,  und  die  esche, 
die  uff  der  pfalzen  und  darunder  worden  und  gefallen  ist,  het  er  ouch  ge- 
nommen, und  darzü,  wanne  man  win  von  der  stett  wegen  hin  wegschenket, 
so  gdi^ret  demselben  kncht  von  icdem  omen  3  ^  zfi,  darumb  das  er  der 
kannen  wartet  und  die  wid^r  uff  die  pfalze  ahtet  und  beslüsset  etc.,  do  sol 
Pritschel,  der  plaizkneht,  oder  wer  an  dem  ampt  ist,  hinnanfürder  vprsor^ren, 
das  der  stat  ir  wellen  i*eht  gezalet  und  zü  hulTen  geslagen  weidenl,  item  und 
das  schiterholz  och  rebt  geleit  und  geantwArtet  werde  iegeliclis  an  die  ende 
und  stette,  do  es  hingehAret  und  sol  behflten  und  bewaren  das  von  aem- 
Kchem  holz  nüt  genommen  oder  abgetragen  werde,  so  beste  er  das  ver- 
sehen kan  oder  maj^  un^cvorlich. 

2.  Er  sol  ouch  die  pfalze  alle  ^^erilitztaf?,  uml  so  dick  im  das  empfolfien 
würt,  ufftön  und  bii  tag  und  zü  rechten  ziten  wider  besiiessen  und  fc^en 
und  suber  halten  noch  notdurft;  och  sol  er  schaffen  und  bestellen,  das  die 
Stuben  uff  der  pfalzen  zA  rehten  ziten  gewArmet  und  die  esche  alle  woche, 
oder  so  dick  das  notdurflig  ist,  usser  den  Öfen  gezogen  werde,  und  sol  danne 
semlich  esche  zürn  besten  und  höhsten  verkoufen  und  das  gelt,  das  dovon 
erlöset  wfirf.  ir)  l  in  hühsse  Stessen  in  anegesiht  der,  die  das  gebent,  und 
den  dnen  utl  tterii  i)feiinin<»etfime  das  antwärten,  wanne  dieselbe  escho,  die 
uff  der  pfalzen  und  darunder  wüi  t,  hinnanfürder  der  stal  zügehören  sol  und 
nienian,  wie  der  genant  ist,  nutzit  geben  noch  selber  lossen  nemen,  dann 
das  versorgen  und  dem  nochgon.  und  ist  das  darumb,  das  das  holz  rede- 
Hchen  und  schützKeher  sol  gebraut  werden,  wann  bishar  geschehen  ist.  und 
die  vorgeschribenen  stück  sol  Fritschel  der  pfalzknelit,  oder  wer  in  dem 
ampt  ist,  sweren  stete  zc  halten  ze  lüud  und  ze  voUfÜretid  aller  diiij^  unfje- 
verhcb.  und  daiumb  sol  un  ze  lone  werden  alle  ior  4  lib.  alle  fronvasten 
1  üb.  und  30  ß  ^  und  die  berisung  von  den  kannen,  als  vor  stot,  und  nit 
me.  und  als  zfi  ziten  ein  pfalzkn^t  die  ungehAnden  well^,  abeschrAte  und 


Dlgitized  by  Google 


464 


15.  Jahrb. 


solicfa  gdiolae  geDommen  bei,  das  aol  nii  me  sin»  daan  er  noch  niemans 
von  sinen  wegen  dehemreleye  holz,  das  dia  stat  ist,  nit  nemen  noch  brachen 
sftllait  in  deheinen  weg. 

228.  Ofdaang  fttr  die  Zoller  ui  der  Bhaiabriöke,  ui  Oieeaen  und  am 

fihein.  15.  Jahrb. 

Stadtordnungen  Bd.  ti,  Bl.  88,  89,  PapürbUuter.    —   WoU  *tv$itt  Häl/U  du 
45,  JahrhmitrU, 

Zoller  vM  der  Bynbrneken. 

4.  Man  soll  den  zweien  zollern  uft'  der  I{ini)nickca  geben  ir  eiitie  alle 
Wochen  7  ß  ^  und  nit  me  von  der  stell  wegen  in  deheiaen  weg.  und  die- 
selben sAllent  zwene  solich  erber  man  süi,  den  solicher  zolle  und  ambaht  z& 
empfethen  ist  und  wanne  es  sich  lAget,  das  Glaus  Arge  oder  Hanseman 
Inde^i  die  nil  ze  mde  uff  der  RinbrQckoi  sint,  ir  einer  oder  su  beide  abe- 
}?ont,  so  sol  man,  so  verre  man  kan  und  majr,  solich  zoller  bestellen,  die 
sich  uff  des  Rines  loufe  verslonl  und  faren  konncnt  als  schiffelüle  oder 
vischer.  und  söllent  och  zil  für  zil  zü  dem  Rine,  der  brücken,  den  iocheo 
und  den  pfelen  lägen  und,  wo  sfi  bedflncket,  das  des  Rines  fluaae  schaden 
wdlle  lAn,  das  sdllenl  sü  unversfifenlich  den  drien,  dem  lonherren  od«r 
meister  Walther  Tummeier  verkünden  und  sagen  ungeverlich. 

2.  Sü  söllent  ouch  nieman  vergeben  und  ungezollet  lossen  fürfaren,  riten 
noch  gon,  es  sige  dann  ein  herre  oder  ein  hohe  frowe,  do  es  inen  ein  am- 
meistor  sündorlic!»  enhiotenl.  und  von  der  sielt  ei'bern  bolschafleu  oder 
ri Lenden  noch  loufenden  holen,  üo  äü  der  stell  loufenl  oder  ritent  s61ient  sü 
nützit  nemen*  und  s6llent  ouch  von  dem  solle  nützit  schenken  noch  wider 
geben,  ouch  so  mflgent  sQ  den  IGten  boiigen  uff  pfant,  die  do  besser  sint 
danne  das  gelt,  das  sü  borgent;  und  wemme  sü  also  borgent  und  wie  vii, 
das  söllent  sü  alle  mcntag  mit  der  bülissen  den  drien  geschr!}>en  antwflrten 
und  sollent  niemans  deheinen  ;^nldin  wehsseln,  danne  sü  sullent  das  t,^elt, 
das  inen  von  den  personen  würt,  die  zollent,  in  ir  anegesiht  in  die  bühsse 
stossen. 

3.  Item  was  holzes,  howes  und  strowes  uff  wigen  und  kerricben  Ober 
^ie  Rinbruck  alhar  ze  mercket  got,  dovon  sdllent  die  genanten  zoller  och 
zolle  empfohen  und  in  ein  sflnder  büsse  stossen  och  in  angesihl  der,  die  den 
zoll  gebent  ungeverlich ;  denselben  söllent  sü  worzeichen  geben,  das  die  zoller 
alhie  in  der  stat  wissent,  das  der  zolle  uff  der  Riabrucken  genommen  ist. 

Conrat  Hairer,  dar  soUar  hn  giassan. 

4.  Gonrat  Harrer,  dem  zolJer  im  giessen,  sol  man  geben  von  dem  Rin- 
zolle  inzesammeln  alle  ior  6  lib.  ^,  das  ist  alle  fronfieisten  30  ß.  und  habent 

in  die  herren  also  bi  sime  lone  lossen  hüben,  und  sol  sweren  den  zolle 
{jetruwelich  zü  empfohend  und  in  mit  Üisse  und  ernst  inzegewinnen  und  des 
zü  wartend  und  das  gell  in  anegesiht  der  personen,  die  im  zolienl,  in  die 
bühsse  ze  stoasend. 


Hier  stand  ur^rOngUch  Voltin  Baier. 
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5.  Gonrat  Hairer  aot  ueoiMi  dea  wlte  in  dem  gienen  v<»i  aller  koufman- 
Schaft  die  obenan  das  land  herabe  kompl,  damit  man  den  giesaen  für  in 
die  stat  harzü  fert ;  was  koufmanschaft  aber  den  Rine  abegot»  davon  sol  er 

Dülzil  ncmen,  dann  den  zolle  niinpt  Ersnm  Hanseman.   er  sol  oucli  wor- 

zeichtni  (>?npfnhen  von  den,  die  koufinanscliart  von  der  stat  färenl  den  •;^iessen 
usz,  urab  das  er  wisse,  das  dieselben  in  der  älat  gezullel  haut,  was  (jiicli 
von  Zinsen  und  füllen  isl,  das  den  bur;,^erD  zü^jehört,  davon  sol  er  nüt 
nemen. 

Eraam  HannseniaB. 

6.  Man  sol  Ersarn  Hannseman,  dem  /.oller  am  Rine,  alle  ior  \'2  Vih.  ^ 
geben,  alle  fronfaslea  4  lib.,  und  dem  bescher  6  IIb.,  alle  frotitastcn  31) 
und  uit  nie.  und  soUenl  sü  beide  die  acker  und  matten,  die  zu  demselben 
zolle  gehftrent  und  das  duphus  gemdne  haben  zQ  glichem  teil  und  glich  mit 
^nander  nQtzen  und  nieasen ;  doch  söUent  sü  dieselben  acker  und  matten 
mit  irem  kosten  bttwe.i  und  die  tuben  uff  dem  tuphuse  mit  irem  kosten 
ziehen,  und  was  schifle^reltz  sü  unzher  genossen  hant,  es  sy  von  hochborfen, 
nachen  oiler  wie  :*ü  ;,'(itianl  sint,  die  den  Rine  u(l  oder  ab  gont,  sü  sij,^pnt 
geladen,  halb  laden  oder  lere,  das  söllenl  sü  nit  me  haben,  nützen  noch 
niessen,  sünder  was  gefeilet,  es  sige  von  was  schiffen  das  ist,  sü  gangent 
zfl  berge  od«r  sA  thale,  sö  stgent  lere  oder  geladen,  das  sol  all^  unse  stett 
werden  und  zügebdren.  und  sollent  euch  sü  beide  sweren  stetes  zÜgegen 
ze  sinde^  so  man  zollet,  und  was  Zolles  sü  empfohent,  wovon  der  gcfellet, 
das  sü  den  allewof^en  in  an^esihl  der  por<onen,  die  den  zolle  gebent,  in  die 
bübsse  blüN.sent  ungeverlirli  und  des  zolie-  j4elruw(?li('h  und  ernstlich  war- 
teat.  och  mogent  sü  von  eiai  wiuschill,  das  utt  20  lüder  wins  und  dar- 
ander l&rty  nemen  '/s  viertel  wins ;  weihe  darOber  fOrent,  do  söllent  sfi  och 
nit  me  dann  ein  viertel  wins  [nemen]  ungeverlich  uff  ir  eit ;  und  sustbrot, 
rAben,  retich  und  sogetone  ding,  als  unzhar  gewunlich  gewesen  ist.  und  sol 
das  och  ir  beider  j,'emein  sin  und  ii;Itch  teilen,  sü  .sollent  och  bii  demselben 
eit  dehein  koufmanschafl  uff  dem  lline  tritjen  noch  haben  gonde  noch  mit 
nieman  teil  oder  gemein  haben  an  deheiner  koui'manschan,  usgenommen 
were  es,  das  ir  eime  jander  inen  winewahsse  würde,  solich  win  oder  ander 
gAty  das  uff  dem  sinen  wehsset,  m^nt  sÖ  wol  den  Rine  lossen  abefAren ; 
doch  so  söllent  sA  denselben  win  lossen  verzollen»  als  obe  sA  frAmde  iQt 
werenl. 

7.  Sü  sollent  auch  des  zolles,  so  inen  von  den  luten  wurl,  nit  me  wider- 
geben noch  schenken,  danne  als  vil,  als  sü  vor  «i^elon  hant.  das  ist  von  eime 
stück  wins  2  ^  und  von  andern  koufinanschatz  noch  uiuriiale  und  nil  me 
bii  Iren  etden.  was  sefaiben  salzes  auch  an  den  zolle  koment,  do  söllent  su 
bii  iren  eiden  den  schiffeman,  und  wie  vil  scbiben  er  an  dem  schiffe  het, 
aneschriben  oder  schaflfen,  das  es  angeschriben  werde,  und  das  briefelin  des- 
selben tag'es  oder  an  dem  andern  tag-  darnoch  dem  amptman  in  dem  kouflius 
anlwürlen.  und  sollent  bii  iren  eiden  nit  me  nemen  oder  vordem  weder  an 
meister  und  rat  noch  nieman  anders  inen  roe  ze  geben  oder  debein  stück 
abezelossen  iu  deheinen  weg. 
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229.  Verordnang  besttglich  der  Besetzuug  uud  Aaf^ül»e  der  städtischen 
Aeiuter  and  Vogteien.  15.  Jahrh. 

Stadio.d.utnfifn  B<1  19,  Bl.  tiif.  Papi«rU4UUr.  —  Sekrift  vemaMiti  «w  der 

ticeikii  Hälfte  des  /J.  Jahi-huiiditU. 

Wi«  mftn  der  stette  Tftgtien  und  ambahtl&te  besetsm  soL 

Wanne  es  «ch  fßget,  das  der  st^le  amptlfite  und  vö^^le  hinnanfurder  ire 
ambaht  ufri,^ehen  wöllenl,  ao  aöllent  sü  das  (ftn  öffentlich  vor  meister  und  rat ; 

were  es  alior.  ih?  ein  vofjrt  ufT  eim  slosz  were  und  zÜ  der  zit,  so  er  die  vögtie 
iilT^pben  wolt,  nit  für  meislcr  uiul  rat  konirnon  kAnde,  so  sol  er  Hie  uffgfobe 
tun  raitsime  versigellen  briet"  und  denselljeii  briei"  schicken  alhar  gou  Slrasz- 
buiy  eime  stetfemdster,  der  danne  se  liten  rihtet.  und  sol  aueli  dw  sl^tmeister 
den  brief  zAm  nehsten  role  den  reten  also  lossen  vorlesen  und  nit  lenger 
verziehen  bii  sime  eit  und  domit  den  reten  emprelhen,  das  sfi  iren  gesellen 
und  fruiiden  sagent  und  verkündeul,  dns  das  ambaht  lidipr  sy.  und  \s\\ 
iemans  donoch  ston,  der  md'^e  das  tun  und  dem  ohern  slatsehriher  ^inen 
namen  geschrilten  geben  in  den  nebsleri  abt  tagen,  und  waü  naiueu  dem 
statschriber  also  geschril}eii  geben  werdenl,  die  sol  er  by  sime  eil  inne- 
wendig  aht  lagen  niemans,  wie  der  genant  ist,  sagen  nocb  lassen  lesen^ 
unt  das  die  abt  tage  usz  und  vergangen  sint,  so  sol  er  sü  danne  dem  sfett- 
meister  und  eim  ammeister,  die  dann  se  alten  sint,  geschriben  geben ;  die 
sollent  danno  Pölich  personen  und  namen  vor  dem  nolisieu  rat  lossen  lesen 
one  alles  verziehen,  daz  man  wisse,  wer  sii  si^^ent.  were  es  aber,  das  sich 
nicmanl  geschriben  gebe,  oder  das  sich  soiiche  personea  geschri!>cn  gebeut, 
darunder  man  nit  vinden  künde«  die  xü  solieben  lidigen  ambahten  nütse 
oder  gilt  werait,  so  sol  und  mag  meisler  und  rat  und  die  XXI  oder  der 
merret^l  under  inen  kiesen  und  welen  solich  personen,  sü  sigcnt  geschriben 
frohen  oder  nif,  die  dann  der  stat  Strasburg  nütze,  noldürnitr  Tind  ^^üf  dnzü 
sinl  ufT  ir  eit  uii^overlicli.  und  sol  ouch  ein  semlich  ambalit  oder  vö^lie  zun» 
münsten  in  aht  tagen  nit  besatzt  werdert  ;  danne  so  man  das  besetzen  und 
daramb  urteiln  vil,  so  söllent  die  rele  und  die  XXI  das  mit  einander  tfln. 
und  sol  der  slettmeister  glicber  wise  als  von  eins  gezoges  wegen  die  rele 
und  die  XXI  alle  fragen,  obe  iemans  mit  ir  debeime  geret  habe  des  amfrtes 
halb,  das  er  das  sage  bii  sime  eil.  und  weihe  personen  mit  eime  rotherren 
oder  eim  einundzweinzi-^'er  geret  habent,  das  ampt  nntrefTende,  der  oder  die 
s6llerit  bessern  ir  iri^^lichs  der  stat  30  ß  ^f,  so  dick  das  ge.sclieheu  ist.  und 
sol  ouch  dei  slclliiiei.">ter,  der  ammeister  uud  die  rele  solich  gelt  ulI  ir  eit 
niemans  Aren  lossen,  es  sige  frowen  oder  mannen,  wie  die  genant  sint. 
wann  ez  sich  oucb  fftget,  das  ein  amptman  oder  ein  vogt  von  todes  wegen 
abegot,  oder  das  in  meister  und  rat  enisetaent,  so  sol  man  andere  an  ire 
stat  sel/en  und  ordenorj  glicher  wise  und  in  aller  der  messen,  nis  davor 
geschriben  slot.  und  wen  die  rete  und  die  XXI  zu  solichen  and)aliton  oder 
vöglien  selzent  und  erkenncnt,  das  sul  lürgang  haben  und  dabii  hüben  one 
intrage.  und  ist  das  darumb,  das  solich  ambaht  oder  voglien  hinnanfurder 
ungeverlich  nocb  der  stat  Strasbui^  nütze  und  noldarfl  besatzt  werdenl. 

Und  die  vorgeschribene  ordenungc  sol  nQwenl  die  anegon,  die  danne 
atonde  ambaht  von  der  stett  wegen  habent,  als  alle  vögle,  den  rentmeisler 
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uff  dem  pfeDningetAroe,  den  looherren,  den  kouffaaaherren,  die  zwene 
ediQtzmiinetster«  den  lonroeister  Ober  den  esterich  und  den  horp»  den  schult* 
heis/en,  den  ziegelmeister,  die  stettschribere»  die  Rinezoller,  die  ratzboten« 
die  ammeisterkneht,  die  zoller  über  die  deinen  zölle,  die  wahtere,  die 
türnhütere  und  die  kornwcger  oder  dei^glichen  etc.,  und  nit  die,  die  man 
alle  ior  besetzt  oue  geverde. 

tHO.  yerordnvnir  für  den  Rheinbröckenmeleter.  16.  Jahrb. 

StadtordnHngfH  Bd.  tö,  BL  ttO.  J'ajtteröiatl.  —  Sckri/i  wohl  aui  der  znreiten  Häiftt 
itt  18.  /akrktmArli. 

1.  Dem  Rinbruckmeisler  sol  by  sinem  eyde  ernstlicli  empfolhen  sin 
wananemen,  daa  deheitt  via^iw*  nodi  niemana  anders,  er  sii  frömde  oder 
hejmacb  von  dem  köpfe  am  Blümengieaaen  bisz  obenan  usz  den  Rine  oder 

die  giessen,  die  zu  der  stat  loufent,  nS  diaem  Staden  wende,  dann  die  wasser 
bishar  dodurch  verlendet  und  abgewisen  worden  sint,  das  sie  nit  als  vöUich 
zu  der  statt  und  uff  die  roülen  gebufen  möhtent,  als  noldurAig  were 

gewesen. 

2.  Er  sol  oucli  warueiiieu  das  nieiuan  keinen  flahsz  noch  iiant  rüste  im 
Rine  oder  den  gießen,  die  zfl  der  atat  teufen,  von  dem  egemelten  köpf  biaz 
obenan  uai  mit  sleynen,  wasen  oder  anderm  dablieb,  das  zA  gründe  veilet, 

dodurch  die  wasser  ouch  verlendet  und  verwüstet  Werdent;  dann  wer  do 
hanf  oder  flasz  rösten  wil,  der  sol  nit  .inders  rfistpn  dann  mit  holz  und 
wasser  l»y  30  ^  ^,  als  da.-s  von  alter  liarkommen  ist.  und  wä  lier  Rinhruck- 
meister  yemans  ünde  wenden  oder  rotten  anders  dann  vorgescliribeii,  sol  er 
den  aubeneni  fürbringen,  uff  das  der,  der  hiewider  geton  liette,  darumb 
Airgenommen  und  gestrofet  imd  domit  der  egemelt  brüst  des  verlendens  und 
verwfistens  der  wasaer  versehen  weitle. 

S81.  Ordnung  für  daa  Horb-  und  S«triohajnl.  16.  Jahrb. 

Stadtordnungen  Bd.  17,  Bl.       iiud  158.  Pa^trUotttr  —  Sekrift  vMlnekt  tm»  der 
tnttH  Hälfte  du  i5.  Jahrkunderlt. 

Das  lonmeisterampi  ftber  den  horp  und  den  esterich. 

1,  Als  biszhar  die  zwene  drier  von  den  antwercken  uff  dem  pfenninge- 
lörne  einre  den  esterich  usz;,'erihlet  hei  und  der  ander  den  hfirp  etc.,  dns 
sol  hinnanfüriier  nit  nie  .sin,  danne  wol  zu  verstoud  ist,  d:is  die  diie  in  \il 
ander  weg  mit  der  stett  suchen  vil  ze  tüud  haut,  das  i<u  /.ü  soliL-liein  nit 
gelAgen  kftndent  noch  möhlent  mich  notdurfl.  so  ist  ouch  einre  alle  ior  nuwes 
i&  aolichem  esterich  und  horp  kommen  und  ee  ir  einer  der  Sachen  reht 
underwisen  wart,  so  was  das  halb  ior  hinvreg,  dodurch  die  stat  zA  kosten 
kam,  als  das  wol  verstenilich  ist.  daniinl)  so  sol  man  einen  erbern  retle- 
liclsen  man.  der  schriben  und  lesen  kan,  über  den  esterich  und  den  horp 
ordenen  und  tnac  hon,  der  lonmeister  von  der  stat  w^en  darüber  sy.  und 
derselbe  sol  gewelel  werden  in  mossen,  als  von  andern  slonden  ambahten 
geachriben  stot,  und  sol  sweren  alle  stfick,  pAnden  und  artickel,  die  himoch 
bcgnlfen  sint,  den  getruwlich,  fliaseclich  und  ernstlich  noefazegonde  zAm 
beslen  noch  nAtz  und  nötdurtt  der  stette. 
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2.  Des  ersten  so  sol  er  versori^en  und  bestellen,  das  geeslrichet  werde 
tfl  rehten  ziten  und  so  es  gflt^wetter  ist  ze  erbdtende  und  anders  nit,  und 

och  an  soHcben  enden,  do  es  danne  ie  das  nätzesl  und  notdurni^^est  ist,  by 
sime  eid  ungeverüch.  und  «ol  (t>;j;t>Ii(  Iis  zfun  ininsteii  ein  mole  und  so  dick 
es  in  beflöncket  notdui  lti^^  sin,  uti;/t^v  i  lirh  tmi  die  ende  gon,  do  man  esler- 
ricbet  und  zu  den  kneiilen  lu<;eii  und  oucii  alle  läge  den  knehteii  seihs 
Ionen,  so  er  in  der  stat  oder  in  dem  burgbunne  ist  und  das  Ubs  balb  getün 
mag  one  geverde,  uff  das  er  wissen  was  kneht  er  habe  und  obe  sü 

der  stat  uff  dem  werck  nütze  sigent  oder  nit. 

3.  Ocb  so  sol  binnanfürder  ein  ziegelmeister  die  estericbstein  usser 
den  frrnben  barinscbaflen  und  vertigen,  diewile  er  (lpr>elhon  sfein  me  Ijediirf 
an  die  ziffrplnofpn  wanne  uir  den  estorich,  umb,  deswillen  (Jas  soliclis  Miit 
eim  coslen  zügung.  und  so  semiich  scbifle  mit  steinen,  die  zum  estericli 
gehfirent,  alhar  broht  werden!,  so  sol  danne  der  egeschriben  lonmeister  und 
nit  meister  Claus  Estricher  dem  ziegelmeister  geben  als  vil  die  schiffe  mit 
steinen  unzhar  an  den  land  gekostet  bnnt.  und  wanne  oder  wie  diclL  sehiffe 
mit  stein,  die  zum  erstericb  geliiirent,  also  an  d(?n  laut  in  dise  stat  knmenl, 
so  sol  derselb  lonmeister  ze  stund  friitieilich  schanon  und  ))C.stollen,  das  die 
stein  gelürt  und  geleil  werdent  ull  das  nebest  an  die  ende,  do  man  dann  der 
uff  dieselbe  zit  zAm  estericb  beddrfenlich  ist  und  do  sü  dämm  zu  mole  erbeilent. 

4.  Derselbe  lonmeister  sol  oucb  den  borp  tün  uszfftren  allenthalben  in 
der  stat,  oucb  so  das  notdürftig  ist  und  zit  und  weiter  hei,  und  knebt  und 
karrich  dozü  gewinnen,  die  danne  vermögelich  und  güt  dozü  sint;  und  sol 
keinen  oi<ronen  karrich  haben  ;innde,  dem  die  stat  lone  hy  sime  cite  un;j;o- 
veriicli.  er  äul  oucb  schafTen  und  bestellen,  das  die  kneht  erheitent  und  iien 
tagewon  lugent  in  semlicber  mosse,  das  der  stat  geschee,  das  ir  gescheen  sol,  als 
büiich  ist.  und  sol  den  knehten  noch  vorb^riffener  mosaen  alle  tag,  so  er  in  der 
stat  oder  in  dem  burgbanne  ist  und  das  sins  libs  halb  getün  mag,  selbs  Ionen  und 
danne  den  drien  iifT  dem  pfemiin^tüi  ne  alle  wnclien  rechnunge  darumb  tAn. 

n.  Und  als  biszliat-  dick  und  vil  mit  den  karrichen  uff  den  borp  gefaren 
ist,  so  es  nit  not  gewesen  ist,  und  oucb  die  karrich  uü  den  estericb  gefaren 
sint  raanigmole,  so  es  oucb  wol  underwegen  bliben  were,  deshalb  doch 
grosser  oost  ufi^angen  ist,  das  sol  hinnanfürder  nit  me  sin,  danne  iedas 
werck  sol  zA  den  ziten  noch  obgeschribener  messen  geAbet  und  geerbeitet 
werden,  so  es  zit  und  weiter  bet  und  anders  ml,  damit  so  würl  oucb  sin 
erber  cost  an  gell  und  anderm  ersparet,  als  das  wol  zu  verslond  ist.  danne 
so  ni;u)  iedas  werck  ffii  h  tit  len  nimt,  so  es  sine  zil  und  Wetter  ist,  SO  gont 
vil  kanirii  ahe,  der  man  iiiiiider  bedarf  wann  vormols. 

ti.  Man  sol  oucb  den  esterichern  noch  den  knehten  utT  dein  borp  bin- 
nanfürder  dehein  nAwe  tischelachen,  hantqwelhen,  Qeschen,  krusen  noch 
solich  ding  von  der  stett  wegen  koufen  noch  bezaln  noch  ir  deheime  kein 
Siüz  geben  in  debeinen  weg,  als  das  die  LXXXIV  geordenel  habent. 

7.  Ocb  so  sol  man  ir  deheime,  er  sy  meister  oder  knebt,  dehein  zOprelt 
n[ebfn,  es  bediincke  danne  den  lonmeister  bii  sime  eid  der  stett  nütze  und 
t'urdcrünge  sin ;  doch  so  sol  er  das  noch  danne  nit  tün  danne  mit  wissen 
und  willen  der  drier  uff  dem  pfenningetürne. 

8.  Und  darumb  so  sol  man  demselben  lonmeister  geben  alle  ier  S  Hb.  ^« 
das  ist  alle  fronvasten  1  lib.  5  ß      und  nit  me. 
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ÜSa.  OrdiiBBs  Ar  den  B»trielUDei«ter.  15.  Jabife. 

Stadtordnunge»  Bd.  49,  Bi.  67—71.  PapierbUttttr.    —    Schrift  tcohl  aut  der  Mitt« 
Mbr  MMtlM  Hät/U  ie§  45,  JaArkuiiieHt. 

i— 8.  Siehe  Nr.  231,  Abs.  1—8. 

9.  Als  danne  raeister  Claus,  der  estericher,  bisshar  die  estrichotein  usser 
den  grüboi  alihar  gaschalTet  be(,  daniff  0U€h  vil  costens  gangen  ist  in 
xerAnge,  fftrung  und  mit  tagelAnen,  das  sol  hinnanfärder  ouch  nit  me  sin, 
dann  der  ziegelmeister  sol  das  tflo,  als  voraiot.  und  sol  man  dem  siegel- 

meisfer  darinnb  dehi'in  Ion  ffirlxasser  geben,  wanne  er  ondaz  in  die  prflben 
faren  müsz  noch  solichen  steinen,  darusz  man  uff  den  ziegeln6tcn  kalk 
bürnet,  und  man  ouch  bisunder  solicher  stein  mc  betlarf  an  die  ziegelöfen 
wann  uf  den  esterich. 

10.  Ilem  meister  Claus  Esterieber  sol  sweren  an  den  heiligen  getro^'elieh 
z&  dem  esterich  zu  tilgen  und  die  knecht  anezewisend  ze  erbeitende  und 
allezit  bii  inen  ze  sinde,  es  sy  vor  imbis  oder  noch  imbis,  so  man  erbeiten 
sol.  und  welber  kin-lit  /<»  s-jmte  nn  sin  (^Hx'it  pot,  dem  90]  man  den  tag  kein 
Ion  geben,  urul  sol  kein  knelil  duigt-n  noch  urlob  ^ehen  one  wis^^en  und 
willen  sins  uborn  lonmei>>ierä.  und  sui  demselben  lonmeistcr  in  allen  sacheu 
gehorsam  unii  gewartig  sin,  w(»A  er  sin  danne  zu  dem  werck  dem  esterich 
bed6rMich  ist,  one  Widerrede  und  g«verde.  er  sol  ouch  der  stelle  geschirre 
getruwelich  bewaren  und  gehalten  tän  und  kein  gescbirro  hinweglihen»  er 
habe  danne  ^^rtt  pfant  dafür,  das  semlich  geschirre  wid.Mimib  kommen. 

"11.  F.v  sol  ouch  nienian  kein  wercke  uszwendi;;  machen  uii^elroijet 
des,  der  über  den  esterich  gesefzl  wQrL  und  süI  semlich  kneht  nemen  zu 
arbeilend,  die  der  stette  nützelich  sint,  und  kein  knsben  me  haben,  und 
diewile  uA  derselbe  meisler  Claus  vormols  bekOmberter  gewesen  ist  danne 
binnanfllrder,  deshalb  das  er  allewegen  mAste  die  esterichslein  usser  den 
grül)en  allhar  schaffen,  so  sol  man  im  geben  im  sommer  alle  tag  iS  und 
in  dem  winter  zum  fa^'  I  i  J,  so  es  werckefage  sint,  invl  nit  me.  und  sol 
er  ouch  nit  me  vordem  noch  heischen  weder  an  meister  und  rat  noch 
jiiemans  anders  von  der  stett  wegen. 


1^88.  Terordttung  fttr  den  Lohnherru.  18.  Jahrb. 

StadtordnuHgen  Bd.  43,  Bl.  iM.  P»jtieritait.   —  Schn/1  aits  der  zKtite»  Mülfie 
tf§»  18.  JgAHktmdtrtt, 

1.  \Ven  man  einen  nuwen  gebuw  düf,  so!  der  Innherr,  was  geltz  und 
gezüges  er  ijedarf,  von  den  drigen  nemen,  und  wen  der  gebuw  gemacht  wurt, 
so  sol  er  ein  schluszrechenung  d&n  über  hoff  vor  den  boten  die  von 
den  reten  dosu  geordent  werden;  sus  sol  er  alle  wuch  den  drigen  recbe- 
nung  dün. 

2.  Item  er  sol  auch  alle  zit,  so  meist  er  mag,  ungeferlich  by  den  werck- 
lüten  ;^in  vnA  sy  anwisen>  und  wellen  in  ducht,  der  sin  Ion  nii  verdient, 

strackes  Ionen . 

3.  Item  er  sol  ouch  keim  zuIonen,  der  nit  am  werck  wer;  also  ob  er 
mei  erloub  vom  werck,  sol  er  im  die  sit  abscblaben. 


Digitized  by  Google 


470 


15.  Jahrfc. 


4.  Item  er  sol  ourh  Innren,  daz  er  hestel,  daz  zu  allen  ziten  daz  geschir^ 
domit  die  werckliKe  ailuMtcn,  hohalfen  werd,  wen  sie  vom  wcrck  poiit. 

5.  Item  er  sol  euch  we<ler  schenck  noch  miet  nemen  anders  dan  ein 
ralher. 

S84.  Onbiiuig  IBr  des  Eittleh-  und  Horb^LoluuM^ter.  16.  Jilirb. 

SkodSfon/Mtf^e»  Bi,  n,  BL  7— IS.  PefitrUMUr,  —  Di4  StMft  $taiimt  cm  im 
ff.  oder  48.  ItA^hrndtHt  Ofi»m»s  »Mit  aiar  ftiM  mtuh  Form  und  ImUtt 
im  ia»  (8.  Jokrkuidtrt,  Vergl,  Nr,  MSt» 

1.  Unsere  herren  meister  und  rhat,  schöCTel  und  amroan  haben  «rkandt, 
das  man  dnen  eiimran  redlichen  mann,  der  schreiben  und  lesen  kan,  Gber 
den  ^lerich  und  Horb  kftesen  und  ordnen  soll,  der  ein  lohnmMSter  von  der 

sfatt  wegen  darüber  sey.  und  derselbe  sol  gekosen  werden,  al<5  von  andern 
Stenden  und  ämplern  geschriben  steht,  und  sol  srlisvtTcn  .ille  puin:len  und 
articul,  so  hienach  begriflen  seitid,  dem  getreuwiicli  tleiszig  uud  erustlicU 
nachzugohn  zum  besten  nach  der  stalt  nulz  nnd  noUurft. 

2.  Zum  ersten  so  soll  er  versorgen  und  bestellen,  das  geeslrichet  iRrerde 
zn  rechten  zeiten  und  so  es  gut  weiter  i.^i  zu  arbeiten  und  anders  nit  und 
auch  an  solchen  enden,  da  es  dan  ieden  das  allernützest  und  nolturfti^fest 
ist,  l)es<>ndpr  an  den  rechten  slraszen,  da  man  kanfniann schalt,  wein,  koni 
und  Hnderii  last  führet  und  der  meiste  gebrauch  mit  tahren  ist,  und  auch 
sonst  in  gaszen,  da  man  dan  vil  ein  und  auszfuhrt.  und  soll  teglich  zum 
ministen  einmahl,  und  so  dick  es  in  notfurfl  beduncket,  gehn  an  die  ende, 
do  man  östreicbet,  allemahl  sehen  und  beiszen»  das  sie  gut  werck  machen, 
enddich  und  redlich  arbeytcn,  und  auch  alle  sambstag  den  knechten  sdbst 
lohnen,  so  er  in  der  staft  ist  und  es  lejbons  h;ilben  jxolhun  mag,  auf  das  er 
wisze,  was  knecbt  er  hab  und  ob  sie  der  statt  auf  dem  werck  nutz  seyen 
oder  nit. 

3.  Auch  was  stein  und  zeug  zu  dem  östreich  gehörend  und  man  ie  zu 
Zeiten  zum  östreich  bedarf,  die  sol  der  lohnmeister  hienanfQrter  bestellen  und 
kaufen  mit  wiszeu  und  willen  der  dreyer  ulT  dem  pfennigthumi  die  ihme 

auch  sollen  helfen  und  rhalen,  so  best  sie  können,  die  öslreichstein  zu 
kaufen  und  zu  bestellen,  und  sollen  aucli  die  dreyer,  das  pelf,  so  darumb 
gepüerl,  selber  geben  den  ieuten,  uinh  ilic  soK  lie  stein  ^rek;iufl  \\<M(len,  und 
auch  solches  in  den  costbrief  schreiben,  und  darzu  aucii  den  custen  besonder, 
der  darauf  gehet,  und  wann  oder  wie  dick  schiff  mit  stein,  die  zum  Ostreich 
gdiftrend,  an  den  land  in  die  statt  kommen,  so  soll  der  lohnmeister  zu  stund 
forderlich  schaden  und  bestellen,  d  dieselben  stein  geführet  und  geleitet 
werden  auf  das  ne -liste  an  die  ende,  da  sie  hingehören. 

4.  Aui'h  Soll  iler  lohnmeister  bestellen,  drv  grien,  .'^o  mnn  zum 
tetreich  bedarf,  zu  rechter  zeit  gelütiret,  auch  versorgen,  das  er  dann  nicht 
verworfen  und  vertragen  werde. 

Horb. 

5.  Derselbe  lohnmeister  soll  auch  den  horp  auszfulircn  Inszen  allenthalben 
in  der  etat,  so  das  noltOrftig  ist,  zeit  und  weller  hat,  und  durzu  gewinnen 
knecht  nnd  karcher,  die  vermflglich  und  geprencblich  darzu  seind,  und 
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sol  keinen  eigenen  kaich  an  den  Österreich  noch  an  den  horh  h  ihen  ;rehn, 
<lem  die  stall  oder  er  von  der  statt  we^en  lohne,  und  soll  auch  mit  keinem 
karch  Iheil  noch  gemein  haben,  er  soll  auch  bestellen,  das  die  borbknechte 
«rbeyten  und  ihren  taglohn  thun  in  «otchemuMen,  das  der  statt  geschehe, 
das  geschehen  soll,  als  hillich  ist.  und  soll  auch  keinem  knecht  weder  uff 
dem  östioic-li  noch  auf  dem  borb  erlauben  von  dem  werck  zu  gehn,  er  noch 
niemand  anders,  und  wer  darüber,  es  were  meislei  (kIlt  k nee  hl,  an  der 
«nde  einem  dannen  \g\en^  oder  morjjens  nicht  zu  i  ci  lUt  r  zeit  «lawere  o<ler 
nachts  zu  lechler  zeit  ulThörete  im  arbeyten,  dem  »oll  er  sovil  zeit  und 
stunden,  als  er  nicht  gearbeitet  bat,  am  lohne  des  tags  minder  geben  nach 
manal,  es  were  dann,  das  er  anderswo  in  der  statt  diensten  were  gewesen, 
und  solle  auch  den  knechten  auf  dem  horb  alle  sambstage  also  lohnen,  er 
soll  auch  davon  alle  wochen  dreyern  auf  dem  pfennigthum  rechnung 
thun  in  pep^enwerli^keif  de«;  üsfieich-  und  finrhtruMstprs,  welche  dan  an  den 
beiden  emlen  under  den  werckleuten  meister  neind,  und  die^ellten  sollen 
dann,  ehe  er  sein  rechnuiig  anfahet,  sagen  wie  vil  kuechl  und  karcher  der 
lohnmeister  an  iedem  werck  jeden  lag  gehapt  habe,  und  welcher  nit  den 
gansen  tag  lang  gearbeitet  hat ;  und  soll  dann  der  lohnmeister  darauf  rechen, 
was  er  also  verlohnet  habe;  das  sollen  dann  die  dreyer  in  den  costbrief 
schreiben. 

6.  Auch  alz  unzhero  <reschehen  ist,  das  die  knecht  auf  dem  horb  etliche 
häufen  gcmaclit  haben  und  aber  dieselbige  häufen  darnach  so  lang  gelegen, 
das  sie  wider  verführet  worden  seind,  und  das  man  darnach  andere  werbe 
häufen  machen  mfleszen,  das  nun  zwo  arbeit  und  zwen  I6bn  genommen 
hat,  da  es  wohl  mit  einer  arbeit  und  mit  eim  lohn  auszgertcht  were  worden, 
der  es  anders  in  zeit  auszgeführt  bette,  darumb  so  soll  der  lohnmeister  be- 
s'(>!leM,  wann  hinnanfürter  die  knecht  ufl  detn  horp  häufen  machen,  sobald 
dan  dieselben  hauten  ertrueffent  und  etwas  gelrückeiif ,  d;j«?  sie  dan  fünlerlich 
ausgeführt  werden  an  die  emle,  dahin  es  gehöret;  und  sonder  im  winler,  so 
es  gefroren  ist,  so  ist  es  gar  gut  den  horp  auszufuhren,  so  führet  auch  ein 
karcher  in  winter  des  g^romen  horties  mehr  dann  zwen,  so  es  wdch  wetter  ist. 
er  soll  auch  bestellen  das  die  rechten  gengen  straszen,  und  da  die  märckte 
seind,  und  sondei-licli  zu  den  rinnen,  die  in  die  Breusch  itnd  greben  galm, 
dick  und  allernieist  geseubert  werdent,  utF  das  ilie  rinnen  nit  veillieszen,  da- 
durch groszer  cost  und  schade  der  statt  und  den  bürgeren  entslehn  möchte. 

7.  Wo  auch  dem  lonmeister  von  den  hurbknechten  oder  von  anderen 
leuten  gesagt  w&rd,  das  iemands  gerOr  vor  seinem  haus  oder  hof  uff  den 
gassen  ligen  habe,  da  sol  der  lonmeister  gewalt  und  macht  han,  die  siber- 
knecht  aof  der  pGilien  zu  heiszen  denselben  personen  zu  gepieten,  solches 
in  dreyn  tagnn  hinwegzufühien  :  und  wer  dann  da«  nit  thetc  und  ungehorsam 
were,  das  soll  er  dann  verkünden  Heiiselhen  sibnern,  die  sollen  darnach  bey 
ihren  aydcn  solche  personen  datumii  zu  red  setzen  und  füinehmen  nach 
der  sacben  gelegenheit,  auf  das  die  gasten  nicht  allemahl  verwüstet  werden. 

8.  Wann  auch  ie  zu  seilen  notturft  ist,  den  horb  bey  den  porten  oder 
thoren  dannen  zu  thun,  80  soll  der  lohnmeister  fürderlicb,  sobald  im  das 
verkündet  o<ler  zu  wi-^zen  würd,  mit  den  borbknei  iilen  un<l  karchern  be- 
stellen <len  boi'j)  von  den  thoren  unverzügentlich  zu  tbuu,  auf  das  man  die 
Ihor  desto  basz  uff-  und  zuthun  möge. 
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,  1^  Auch  als  vormals  (iück  und  vil  mit  karchern  ulT  tiein  ostreich  und 
auch  uff  den  horb  gefahren  ist  mannigmal,  so  es  nit  noltarft  vn»  und 
wobl  mderwegen  plieben  were,  daidurch  grosser  oost  ufj^ngen  ist,  solches 
soll  hienanfürliM  /m-  unweit  nicht  mehr  sein»  sonder  der  lohner  sich  befleis/cn, 
die  fuhren  nach  ^'ele^'eiili(.>it  des  wetlers  zu  mindern  und  ZU  mehren,  damit 
sovil  müglich  ohnnöliji'er  co^fon  erspart  werde. 

10.  Der  lohnineister  ^>oll  auch  l)estellen,  das  alles  geschirr,  so  der  statt 
zugehöret,  beede,  ufT  dem  ostreich  und  auch  ufl'  dem  horb,  deszen  er  ein 
Terzeicbnus  fainder  ihme  haben  soll,  allweg  gelhan  werden  an  die  ende, 
dabin  man  es  dann  Ibun  soll,  das  es  der  statt  behalten  pllebe  and  versorfret 
sey  zu  ihrem  nutz  und  gebrauch,  und  soll  auch  er  noch  niemand  anders, 
wie  der  genant  ist,  davon  nit  hinwepriihon  noch  laszen  nemen  noch  einem 
p:^el)en  occh  verkaufon,  sondern  es  zu  der  statt  banden  alaeit  schaHeo,  das 
davon  nicht  verlohren  werde. 

Horbmüsters  Ordnung. 

11.  Der  horbmeister  soll  xchwdren  ein  aydt  leiblich  zu  gott  des  horb- 
wercks  treulirb  zn  ^'»'wailMri  uih!  darnn  zu  rechter  zeit  und  zu  den  stunden 
wie  am  ostieirtiweick  und  anilern  der  statt  wereken  an-  und  ab^ehn, 
auch  dabey  pleibeu  und  dio  zeit  wie  seine  knechte  und  karcher  auch  bey 
und  mit  ihnen  arbeyten  und  mit  den  ersten  zu  und  mit  den  letalen  vom 
werck  zu  gehn. 

12.  Er  soll  auch  seinem  lohnem,  der  jederzeit  zu  seinem  werck  von 
der  statt  befolch  hal)en  wind,  ^eliorsnm  sein  und  ufTsehens  haben,  das  die 
kneclil  und  karcliei'  /u  rechter  zeit  au  das  werck  kommen  tind  wieder  7ti 
gepüetender  zeit  abgangen;  und  welUter  zu  rechter  zeit  nit  zu  oder  von  dem 
werck  gehen  oder  ihbren,  oder  audi  die  fuhren  über  laad  odm*  in  andere 
weg  miszbrauchen  wörd,  iedesmahl  farderlich  dem  lonherren  angehen»  uff 
das  er  des  stundengelts  halb  oder  auch  sonsten  sich  g^n  demselbigen  wisse 
SU  verhalten. 

13.  l)<"r  liorbmeisler  sol  auch  wöchentlich  zweymahl  hinder  der  inelz^^er, 
umb  die  pfalz,  in  die  kurbengasz,  an  kran,  sladelgasz,  münstergasz,  uinl> 
den  pfennigthurn  und  in  allen  gaszen,  deren  lauf  stracks  in  die  breuscb 
gehet»  besonders  die  nöcb  und  wasserleuf,  dardurch  die  unsauberkeit  der 
gasz  in  die  Breuscb  geleitet  werden  und  den  horb,  feget  und  unsauberkeit 
abräumen,  sein  vleisiiges  uffsehen  haben  und  hierunder  saropt  den  knechten 
dasienige  verordnen,  was  die  nottnrft  erfordert. 

14.  Er  soll  auch  verschafTen,  das  seine  karcher  laut  ihrer  ordnun;;  sich 
gehalten,  ihre  schellen  der  feget  halben  für  und  für  führen  und  klinglen 
lassen,  auch  das  ieglicher  ein  karcfa  der  fleget  halb  besonders  umbfahre  und 
aber  am  sambslag  vorab  uflb  wenigste  zwen  karcher  allein  der  feget  halben 
umzufahren  verordnen,  damit  an  sontagen  und  feyriagen  die  gaaaen  damit 
nicht  beschweret  scyen. 

15.  Wann  er  odei-  s';ine  kaix^her  Tind  knerht  winler-  oder  Sommerszeit 
des  horbs  halben  auf  den  gaszen  nichts  zu  thun  haben,  sollend  er  und  sie 
dstreichgrien  machen  und  in  die  cästeu  führen  laszen  oder  an  anderen  der 
statt  werck  arbeyten  oder  aber  kein,  lohn  empfaben. 

16.  Die  horbhaufen  sol  er  scbOltlen  und  fahren  laann,  wie  von  altem 
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berkommen  ist,  und  dieselbigeu,  als  j;leich  er  kan,  ilieweil  sie  iedes  orts 
sein  sonderen  kauf  haben»  machen,  auch  derselbigen  keinen  verkaufen  ohn 
-wisien  und  willen  des  lonherrm,  oder  audi  einem  andern  geben,  dann  ihm 
der  lohnherr  beflicht  und  der  zetul,  den  ihm  der  lohnherr  gibt,  der  Ordnung 
nach  ausz weiset. 

17.  Ks  soll  aucb  dem  horlnn^Mster  von  jedem  hor!)hfiiifcn,  den  er  macht 
und  verkauft,  jars,  so  man  reclmun^  darumb  thun  würd,  vier  pfenni^  für 
sein  roüehe  und  Verehrung  geben  werden ;  aber  sonst  mM  er  deazhalb  gar 
kein  schenck,  mieth  oder  miethwan  von  jemand,  dem  er  von  der  statt  wegen 
horbhanfen,  grund  oder  f<^t  verkauft,  nehmen,  sondern  sich  mit  jetztge- 
melter  der  statt  Verehrung  in  alle  weg  vernügen  laszen  ganz  ungeverlich. 
und  fifimit  er  dem  desto  ^^eliorsnmiicher  geleben  mög,  sollen  ibme  hinfüro 
wücbentUch  10  ^  geben  werden. 

23ü.  Ordnung  für  die  Drei  aut  ilerii  Pfcnnigthurm.  la.  Jahrh. 

Siiidtortlii;i,i;/ni  Btl.  19,  Bl.  »/  — »5.    Pnf>ierbi<ittr.- .  —  Zieeit«  Hälfl«  dm  43.  Jahrh, 

\.  Item  der  drier  deheiner  ufV  dem  pfenninjjtürn,  er  sii  von  der  cou- 
stofel  oder  Miitwercken,  sol  nil  der  rele  sin  noch  kein  ander  anipet  me  von 
der  stalte  wegen  haben,  uod  als  man  Imzbar  alle  ior  xwrae  dannan  geton 
und  einen  alten  da  gelossen  hett,  do  sol  man  hynnanfQrder  alle  iore  einen 
dannen  tün  und  zwene  alte  da  losaen  und  den  einra  nüwen  zügeben,  und 
die  driie  söllent  alle  ior  vor  dem  rat  sweren,  alle  wocheu  drie  werbe  ufT  den 
pfenin'/irirnfi  7e  p^onde,  es  sie  vor  imbis  oder  nach  imbi.s,  und  so  dicke  sü 
das  notdürit  bedanket  sin,  und  der  steife  sarhen  getruwelicli  fürhanden  ze 
nemen  und  die  zü  dem  besten,  nutzesten  und  wegesten  zü  veisorgen.  und 
darumb  sol  man  den  selben  drien  ir  i^liehem  iores  geben  fQnf  pfunt  ptennige 
und  nit  me  und  euch  kein  ritegelt  von  der  stelle  wegen;  dann  sQ  sflllent 
sich  kMsen  ^amu^en  mit  dem  gemelfen  irem  Ion  und  euch  mit  der  zerunge, 
die  man  für  su  hezalt,  so  sü  ussgesmt  werdent  in  der  statt  oder  in  der 
burger  botschaft.  und  wann  oucli  den  drien  ir  unmüss  halb  ufTdeni  pt'eninjr- 
türn  gebürt  zü  essen,  so  süllent  ^te  und  der  rentmeister  dehein  der  stette 
amptlüte  weder  den  lonberren,  die  voigte  noch  sust  nieraan  anders  lossen 
bii  inen  essen  dann  iren  schriber  und  ire  knchte,  der  sft  dann  ufT  dem 
pfenlngtürn  by  inen  notdürftig  sint.  doch  so  sülient  sö  deheine  imbis  noch 
urtin  ufi  dem  pfeningtüm  noch  sust  an  dehein  andern  enden  me  haben 
«s>;er  der  «leite  rosten,  ussgenommen  an  dem  montag,  so  die  brettherren  da 
siril,  i?o  sullent  ein  halb  vieiteil  wins  in  der  8tul»en  haben  und  den 
kneclilen  bie  usse  ouch  ein  halb  vierieil  wios  geben,  als  das  bisliar  gewünlich 
gewesen  ist.  su  söllent  ouch  hynnanfQrder  deheinen  ziicker,  dresener,  noch 
confette  oder  anders  desgliehen  me  haben  in  der  stette  costen  in  deheinen 
wege,  dann  solidis  der  slette  boten,  so  ulT  tage  gesendet  werdent,  ouch  abc- 
geslagen  i?l.  sü  sfdient  ouch  hynnanfnrder  dehpinerley  schencke,  nulle  noch 
mütewon  nemen  .sü  sampl  noch  ir  delieiuer  besonder  noch  nieman  von  sinen 
w^en,  diewiie  sü  an  dem  ampt  sint,  dann  sovil,  als  von  ratberren  ge- 
.schriben  atot. 

2.  Item  als  die  drie  unzhar  dem  rentmeister  alle  mentag  die  gevelle  ' 
gent.  die  woche,  malegelt,  koufhussgelt  und  andere  gevelle  goantwurtet  habent, 
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das  er  do  mit  in  inauigerley  wege  ussgeben  hal,  das  söllenl  die  drie  hynuaa- 
fflider  nit  me  IQn  und  setnlich  gevelle  und  gelt  hind«  men  selbes  behalten 
und  in  tr  innemen  iedas  gefelle  eigontlich  tün  verschriben  und  doch  den 

renlmeisler  oder  wer  an  demselben  ampt  ist  alle  wuchen  geben  1a  den  iOO 
Üb.  ^  und  100  güldin  ine  oder  minder  sü  noldurfli^'  hrdunt  kt,  das  er  der 
.stelle  l»olPn,  die  man  utT  taj^^e  sclncket,  ilem  sai  lieii  ze  werhcri,  dioiier,  loufere 
und  anders,  das  ime  dann  die  drie  eniprelhent,  damit  ussrihte,  als  er  bishar 
gelon  hat.  und  aol  der  rentmeister  aemlich  atn  ussgeben  den  drien  alle 
aamslag  verrechenen.  und  söUen  dann  die  drie  das  und  anders  ir  ussgeben 
miteinander  in  den  eostbrief  tün  schrtben  von  stücken  sQ  stücken  und  oudi 
in  das  cü.sti)rich. 

.'i.  (Iriie  söllent  otich  alles  innemen  und  alles  uss^joben  Iteido  zins 
und  anders,  wie  oder  in  weihen  we«;  solicbs  iti^euominen  und  uss^el^eti 
würl,  alle  wochen  in  den  costbricf  tün  scbriben  und  der  sol  dann  den  reten 
wdchenlich  vorgelesen  werden,  und  sdllent  ouch  die  rete  den  eostbrief  also 
hören,  es  söllent  ouch  die  driie  alles  ir  innemen  in  ein  sonder  bücb  tün 
scbriben  besunder  underscbei dienlich  icf^elichen  Zölle,  iedas  ungell,  das  male- 
gelf,  den  heilbelingzoUe,  das  koufliiissjrelt  und  alle  anderen  zolle  und  ouch 
alle  /.iiise  und  güll,  so  die  stat  hett,  utl  das  man  wisse,  waz  ye  der  Zölle 
und  ouch  die  zin.se  und  gevelle  iores  geton  liabent. 

4.  Glicher  wise  söllent  die  drye  in  ein  ander  buch  tün  schriben  alles  ir 
us^ben»  ouch  underscheidenlich,  nemlich  die  sinse,  so  die  stat  von  ir  git 
an  ein  ende,  item  was  uff  der  slette  werck,  den  gebuw  ussgeben  würt  ouch 
an  eins,  item  den  hörp  insonders,  item  den  estrich  und  die  stein  dozü  ze 
brecbend,  und  was  kosten  daruiT  got,  oiirh  al-^o.  ilem  rilegeld  der  Herren 
costen  also,  item  das  gell,  das  mau  dcti  autbabtlülen  gii,  also  und  .^ust  alles 
ander  ussgeben  icglichs  underscbeidenlich.  und  ist  das  darumb,  so  das  ior 
umbkompt,  das  man  dann  wisse,  was  und  wie  vil  Irlichs  gekostet  habe, 
und  ouch  umb  deswillen,  so  man  iores  die  grosse  rechnunge  tüt  vor  alten 
und  nüwen  raten,  das  sü  dann  deste  bass  verston  mögent,  was  ein  ior  vor- 
gestot,  oder  wie  vil  man  nocbziebel. 

5.  Itpiii  die  (Iriie  .sollenl  ourh  fin  büfh  habet)  ilmin  söllent  sü  tün 
schriben  alle»  das,  da^  de;*  slal  iores  u;>stol  und  üuch,  was  vorhanden  blibt, 
€s  SÜ  von  Sinsen,  gülten,  schulden,  kom  und  allen  andern  stflcken,  nOtzit 
ussgenommen  noch  hindan  gesetiet. 

0.  Ilem  die  drie  ulT  dem  pfeninglürn  söllent  ouch  fiberslahen  alle  und 
iegliche  zins  und  gülU  die  stat  von  ir  git,  und  die  teilen,  wievil  sich  das 
noch  ieden  iorzinseii  zfir  wochen  IrefTen  möge,  und  sol  man  dann  dieselbe 
summen  von  den  zinsen,  .sovil  sich  das  zur  wochen  treffen  mag,  wöchentlich 
in  den  eostbrief  schriben,  nemlich  die  abelosige  Zinse  an  ein  ende  und  das 
lipgedinge  ouch  an  ein  ende,  wer  ouch,  das  utsit  abegelöset  wurde  oder  abe- 
slürbe,  das  sol  wöchenilich  abegerechent  und  an  der  somraen  ab^eslagen 
werden,  und  weihe  zit  sich  solicbs  fügete  im  ior,  so  sol  man  das  zü  stünd  in 
der  neheslen  wochen  als«»  hm.  und  dogeg<»n  sol  man  nm-li  schriben  in  iedie 
Woche  in  den  ko.slbriet,  was  der  stat  von  «ren  zinsen  und  ^-^fdlen  in  derselben 
Wochen  bar  geben  und  geanlwiu  tct  worden  ist,  es  sy  ull  berren,  stellen, 
elossen,  dörfern  und  ouch,  was  in  der  stat  gefiillen  ist,  es  sü  heilbeling- 
lolle,  ungelf,  malgelt  und  alle  gevelle,  die  dieselbe  woche  gefallen  sint. 
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7.  Es  sol  ouch  der  ürier  deheiner  dt-heia  gell  lelieneii  fxlpr  iifTslahen, 
oder  obe  eirn  gell  empfolhen  wüid  duiiiu  zii  geben,  das  aol  er  alles  tüidei- 
lieh  und  cm  allen  Teraogk  dargeben  und  antwürten.  oder  wer  der  drier 
leinre  einer  andern  schuldig  und  wer  die  person  an  den  pfeningtürn  schuldig 
und  hiesse  es  denselben  von  iren  wegen  dargeben,  der  aol  euch  semlich 
gelt  furdeiTich  dar^ren. 

8.  Man  mi  ouch  liinnanfürder  ierlich  zwo  reclinunge  tun  neinltch  zu 
siugibten  ein  und  zü  wihenahten  vor  den  nüwen  und  alten  relen  ein.  und 
sei  man  die  beiden  rechnungen  tun  von  innemen  und  ussgeben,  in  der 
messe  die  grosse  rechnunge  vormals  gescheen  ist. 

9*  Wann  man  ouch  an  dem  ineitlage  oder  andern  tagen,  als  sich  ge- 
bOrl,  das  ungeit  ussnympt,  so  söllent  die  drie  uff  dem  pfeningtfirn  einen 
usser  inen  dozu  ordenen,  der  da  by  sii. 

10.  Wcs  oucli  die  »tat  notdürftig  ist  zü  kouten  und  la  verlioufen,  das 
äülleiit  die  diie  lün  und  der  reolmeister  nit. 

11.  Wemme  under  der  drier  eim  die  pfeninge  bevolhen  werdent  zQr  . 
wocb«!  usser  den  koufhuse  über  das  breit  sum  ungelt  zQ  tragende,  der  so 
alle  ior  vor  dem  rate  sweren  an  den  heiligen  niemon  von  denselben  pfeningen 
nützit  2Ü  «j'ebende  lülzel  nuch  vil,  er  sie  in  dem  koufliuse  oder  hie  iisse  im 
gadem,  von  den  [deiunfron  lossen  neinen  in  deheinen  wege,  dannc  oi'  sol 
dieselben  pfeninge  gerwe  utf  das  bretl  antwürteo.  und  sol  ouch  der  lius- 
roeister  in  demselben  koufhuse  das  gelt,  das  man  in  dem  koufbus  nympt, 
ait  an  das  breit  tragen  noch  by  dem  brett  sin»  dann  er  sol  in  dem  koufhuss 
bliben  und  des  koufhuses  warten,  und  sol  man  ouch  dem  bussmeisler  in 
dem  koufhuse,  sime  schriber  noch  sime  gesinde  nützit  von  demselben  gelt 
geben  ;  und  der  inen  utzit  gebe,  das  söllent  sü  nit  nemen  by  ii  orn  oide. 
und  sol  oiudi  dem,  der  das  ^rell  unz  7Ö  dem  hrett  treit,  nülzit  wcrdou.  sehe 
ouch  der  hussmei&fer  ieuian  ul/il  ^eberi,  das  sul  er  rügen,  sagen  und  für- 
bringen  sü  stQnd  by  sime  eide,  ussgenommen  dem  wagemeister  in  dem 
lollekelre  mag  er  wol  ein  blaphart  geben  alle  mentag,  und  wann  der  kouf- 
husschriber  uff  dem  wasser  ein  schiff  besibt,  so  sol  man  im  ein  blapharl 
geben. 

12.  Es  sol  ouch  kein  meisler,  amnieister,  die  drye  noelt  nietnaiis  anders, 
wie  der  genant  ist,  wcdci  an  der  ungeltkisten,  in  dem  koulhuse  an  den 
kislen  noch  obenan  in  des  rentmeisters  kammer  noch  an  deheinen  andern 
«teiteni  wo  das  ist,  kein  gelt  hinweggeben  noch  selber  Jossen  nemen  Ifltzet 
noch  vil  in  deheinen  vreg  nieman  hohe  noch  nider  by  dem  eit;  wer  darüber 
dehein  gelt  hinweg  gebe,  der  sol  ineineidig  und  erk»  sin. 

13.  Ks  so!  ouch  ni'  rn  m  unser  stette  güt  ieman  Hhen  oder  geben,  als 
dicke  gescheen  ist,  iiieisler  und  rat  erkennen!  es  dann,  es  sie  rafesboten, 
türnhütern,  wableru,  ioiferu  oder  andern  knehten,  wann  unser  stette  umb 
solicliem  geluhenem  gelt  me  nützit  wider  worden  ist,  ussgenommen  wer  es, 
das  die  driiebene,  die  über  der  stette  kriege  gesetset  sint,  beduble  das  man 
ieman  ützit  Hhen  oder  gclu  ti  soll  sachcn  zd  werben,  das  unsse  stette  nütz 
und  n|-it  wer,  das  .söllent  i>ü  gewalt  und  maht  haben;  und  sol  man  das 
bisunder  eim  aineister  j^felruwen. 

14.  Es  söllent  ouch  die  drie  uß  dem  pfeningtürn  by  iren  eiden  alle 
fauser,  tdrne,  gadem,  decher,  stellen,  stette,  hovestette,  acker,  matten,  garten, 
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werde,  almende,  und  anders,  so  der  stat  ist,  und  in  des  zinsniei^terä  ampt 
ffehoret,  demselben  xinsmeister,  dann  ye  sQ  »ten  ist,  des  besten  noch 
der  etat  nntz  und  ooldurft  beroten  und  beholfen  sin  sQ  veriiheo  «am  iwhesten 

und  aller  i nassen,  als  dann  des  zinsmeisters  ordonnnge  eigentlich  wiset. 

15.  Sfi  sdllent  ouch  by  iren  eiden  alle  und  ie;iliche  punclen  und  artickel, 
so  in  des  zinssmeisters  ordenung  geschriben  stonl  und  sü  berören  sint,  ouch 
allzit  getruwelich  stete  und  veste  halten  glicher  wise,  als  obe  es  von  wort 
sfl  wort  hieby  geschriben  stQnde,  dann  man  in  dantff  dieselbe  ordenunge 
in  ir  bQch  ouch  geschriben  hat,  off  das  sQ  der  eigentlich  wissen  süllent 
noch  zü  gon. 

1ö.  Sü  söllent  ouch  alle  zinse  und  lehen,  die  ein  zinsmeister  unzhar 
us^i^criht  hat,  van  der  stette  wp<;pn  u>:srihfen  und  ttin,  ais  dann  das  ouch 
in  des  zinsiaeisters  ordenunge  begrill'eii  ist. 

17.  So  in  ouch  der  zinsmeister  verkündet,  das  er  zü  der  statt  slussen 
riten  wil,  so  sQlient  si  ime  «mphelhen,  was  sü  dann  in  yedem  stosse 
notdnrft  bednnclcel  fürzüneinen.  und  wann  er  ie  wider  Icompt  und  in  seil» 
"was  brr-ft^n  er  dann  ufT  iedem  slosse  funden  hat,  so  sullent  sü  dem  vogt 
soliclien  breslen  ud"  doi-  nohsten  rechnunge  abeslahen  und  darzQ  solichs 
fürhass  bringen  an  die  rote,  nfX  das  die  rete  den  vnirt  darumb  ouch  für- 
nement  und  rechtvertigent,  noch  dem  sich  dann  geburi  der  ordnunge  noch, 
kerne  in  ouch  für,  das  sich  ein  vogt  anders  hielt,  dann  billich  wer,  in 
welichen  weg  das  wer,  das  süllent.  sfi  den  relen  ouch  ffirdwlich  verkünden 
und  sullent  es  ouch  die  rete  slrofen  der  geechiht  noch  uff  den  «dt  und 
noch  Inhalt  der  ordenung. 

S36.  Ordnung  für  den  »tadtischen  Hufschmied.  15.  Jahrb. 

Statdo>-d.>Httgen  Bd.  49,  Bl.  7t  Fajtierblatt.  —  Woki  twtit«  Eälftt  dn  45.  Jakr- 

Der  bfipimit 

Man  sol  eime  iegelicben  bübsmit,  der  unser  stelt  hühsmit  ist,  xAm  ior 
4  Hb.  4  gvhen  und  sinen  knehten  10  ß  fQr  ir  iortriockgeli  und  nit  me 
noch  anders  un^:e\viTn  !i.  und.  sol  er  darumb  alle  tag  uff  den  st;ille  gon  ein 
mole  oder  zwurent,  noch  dem  und  es  nohlnrni;;  ist,  und  das  beste  und 
wegste  zft  den  Hengsten  und  pferden  Inn,  ille  ufl'  dem  stall  stont,  und  das 
beste  und  nutzeste  den  stalherren  rolca  hy  dem  eil,  den  er  iores  darumb 
dfit.  und  sol  mau  ime  sine  rossisen,  nagel,  bulGsr  und  ander  ding  bezaln, 
die  er  dann  bruchet  zü  sogelonen  hengsten  und  pferden  als  man  bishar 
geton  hat  und  so!  oi«  h  er  nil  me  nemen  umb  bulfer  und  seiwen,  dann  es 
in  anstot.  und  sol  das  sweren  le  tAnd. 

2'M  Ordnini bezüglich  diT  Remuneration  der  Schöffen  und  des  Begiiinea 
der  bitxuii^en  au  den  niederen  Gerichten.  •       15.  Jahrti. 

StadtordnHiijen  Bd.  tl,  Bl.  7.  Papierhlatt,   —  Sckvifl  a«t  der  twettm  Hälfte  des 
15.  JaMmndtrtt. 

Als  unzehar  den  schöil'ei  an  den  nidern  gerihten  5  lib.  ^  von  den 
rihlem  worden  sint,  do  sdllent  die  rihter  an  iedem  geriht  der  schöffele  eime 
iars  %  lib.  ^  gehen,  ein  pfant  xü  aant  Johannis  lag  zd  singihten  und  i  Hb.  4 
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zu  Uiiluahteii,  und  der  slat      lib  ^  ;  also  dajiue  ieiJem  riliter  von 

i^icbeiD  schöflSel  1  üb.  iU)riges,  und  wärt  iedem  schöfiel  als  vil  als  eim 
ntherren,  und  wanne  das  «ndermole  in  den  rate  gelGtet  und  verlesen  ist, 
80  aol  der  wahter  einre  ae  stAnd  an  die  nidern  gerihte  gon  und  dem  riblere 
sa^en,  das  verlesen  ist.  und  welher  schofTel  uff  die  zit  nit  da  ist,  dem  sol 
der  rihter  4  -j  heissen  anschribon  und  auch  die  bi  dem  eid  nieman  faren 
lassen  und  an  iiem  j^ell  inr)el>eheben  und  al>eslahen.  welher  schuifei  aber 
one  redlich  sache  nit  an  die  gei  ible  gienjje  und  vilbcht  meinde,  wanne  er  die 
4  ^  gebe  oder  ime  die  angrebcbriben  wflrdent,  das  er  danne  dsrinne  gnüge 
geton  helfe,  der  sol  eins  eides,  den  er  dem  role  und  dem  geriht  gesworn 
hat,  dammbe  nit  lidig  sin.  es  sol  euch  der  rihter  deheime  schoffel  nit  er- 
lauben, wdber  scböffel  aber  nit  in  der  stfti  oder  sieche  wer,  der  sol  die  4  ^ 
nit  gellen. 


m  Ordnung  für  die  Vttgte  an  den  Geriebten.  18.  Jnhrb. 

StadiordHiinjrH  Bd.  IS,  Bl.  U.  PapitrbttM,  —  ^kfift  ifermat^lk  «m  iw  swnl§» 
Häl/U  de*  4i,  Jpirktu^tiU. 

Zum  ersten,  so  sollenl  die  vflgte  eim  scbultheissen  sweren  liplich  su  got 
und  zu  den  hdligen,  die  drü  geriht  insunders  keins  zu  hindern  noch  zu 

irren  in  keinen  we^',  sunder  sie  zu  füribM-n  nach  irom  hi'slen  vermögen 
<.Miis  als  (las  ander,  und  an  welhes  geiidit  under  den  drifii  die  pirte,  der 
Sachen  sie  Türen,  begeren,  daselbs  sollen  .sie  die  sache  ftu  nenien  und  sie  nit 
dovon  wisen ;  wer  ez  aber,  ob  ein  parte  sprech  zu  ir  einem,  an  welhes 
gericbi  under  den  drien  sie  die  sache  fQrnemen  soll,  so  sollen  sie  sprechen, 
an  welhes  ir  wollen!,  also  das  er  der  parte  insunders  keins  rolen  sol ;  und 
an  welhes  gericht  die  part  begerel,  daselbs  sollenl  sie  ire  sache  lilrnemen. 
auch  sollent  sie  by  demsellien  eyde,  was  geltes  sie  ingewinnen,  den  parJen, 

der  Vögte  sie  sienl  dasselbe  gelt  sollent  sie  in  den  jielislen 

drien  tagen  den  gehen  und  volgen  lassen,  dem  ez  dann  zugetiüret  alles  un- 
geveriidiea,  so  er  es  vordert.  auch  sollent  sie  Ini  dem  eyde  alle  die  gebot, 
die  sie  vor  gerichte  clagen  von  der  wegen,  der  vdgle  sie  sient,  bii  dem 
gerieht  anschriben  und  duz  dem  schriber  furbas  geschriben  geben,  und 
sollent  ouch  bii  demselben  eyde,  so  sie  in  die  gebot  kommen  und  geclagt 
sint,  mit  nyni;in  keiuen  Übertrag  machen  dann  mit  des  schullheissen  oder 
eins  vo;,^ts  an  den  hindern  jforichlen  wissen,  umb  daz  dem  ;sc*hnl Iiieissen  in 
<Ue  büäzc  werde,  waz  der  bfissen  zügehdret,  und  den  hindern  gerichten  auch 
also,  sie  sollen  auch  bii  dem  eyde,  was  pfände  sie  hinder  sidi  nemen  oder 
herioubet  wirt  hinder  ir  eim  zu  ligen,  der  anders  des  sicher  ist,  die  Pfen- 
ninge zu  vordem  und  eim  scluiitheissen  zu  anlwurten,  den  hindern  gerichten 
dezglichen  aucli  also,  ez  sol  aueii  ein  ye^olicher  vogt  siclierheil  flehen  dem 
scbultheissen  tiir  fnnfzig  pfunl  .^f,  dem  als^o  nachzugonde,  als  dann  davor 
geschriben  st;<e(,  solichs  stete  und  vesle  zu  lialten.  und  wer  es  sache,  daz 
ir  einer  der  stücke  deheins  verbreche,  den  mag  der  Schultheis  zu  rede  setzen 
und  die  scfaöfiim  an  sinem  gericht  darumb  lassen  herkennen,  was  der  darob 

1  Hier  fehlt  ein  Wort,  vielleicht:  aulbewabren. 
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bessern  sol.  auch  solleot  der  Togte  nit  me  sio  dann  xwene  oder  drii«  und 
allen  denen,  so  sie  ire  Sachen  füren,  dieselben  sollcnt  inc  nit  me  verbunden 
sin  zu  i,a'bende  dann  von  eim  pfund  8  ^  und  von  der  mynsten  sache 
auch  8  ^. 

289.  Erkenntniss  bezüglich  der  Behandlung  der  Geldachnlden  und  der 
atldttaehen  OefIHe  und  Ansstlnde  vor  dem  kleinen  Rath.  Ift.  JaMi. 

StadlordHuugtn  Bd.  il,  Bl.  95/'.  Pajtterbiätter.  —  Die  Srhri/'i  trdtl  auf  di«  tmite 
ffüfl*  de*  IS,  MtknndtrU. 

D  i  8  z  b  i  r  ft  r  t  den  c  1  e  i  n  e  ii  v  o  t  e. 

Wie  der  kleine  rat  ziel  in  geldschulden  geben  mag. 

Als  vil  por^onon  {;:elts(  lmil  in  {juste^  wise  versprechent  u-  ;2;eben  und 
daz  voi  dein  deinen  rot,  in  tiem  koudiu.se  oder  andern  enden  verzeichenet 
und  verschribcn  wQrt,  und  so  die  zile  Ironien  sint,  haben  die  deinen  rete 
darüber  furbasser  zil  geben,  das  doch  von  alterhar  nit  also  kommen  ist^ 
dadurch  manig  man  sin  gelt  und  schulde  verloren  het,  was  gellschult  do 
hinnanfürder  gastes  wise  globt  und  verscbriben  wikrt  ze  geben»  es  sy  vor 
dem  deinen  role,  in  dem  kouflius  oder  andern  enden,  oder  was  man  sust 
in  fra'-toz  w'x^q  hcznln  ?ol,  do  söHenl  die  deinen  rele  nocb  niemnns  hinnan- 
fürder deliiMiicn  gewalt  iiix  ti  mrdil  haben  ieniant  ddiein  zilo  oder  bestant 
lenger  noch  fürbasser  ze  yelien,  danne  als  das  verschiiben  und  versprochen 
isty  uff  ire  eit  allerding  ungeverlicb. 

Kleine  rat  soll  in  stattschnldea  kein  ziel  geben. 

AVas  govdle  och  vor  thnn  cleitien  role  {refolli'iif  oder  was  geltes  oder 
schulden,  das  doi'  stat  zii;;(*liöi et,  vor  den  deinen  leteu  \ün  der  slet  wefjen 
erfordert  würt,  es  sy  von  den  meistern  des  deinen  rotes,  den  stalberrn,  dem 
nnsuneister,  Hans  Dietschen  odern  andern,  wie  die  genant  sint,  den  danne 
soKchs  empfolhen  ist  oder  würt,  do  s6llent  die  deinen  rete  dehein  gewalt 
noch  maht  haben  iemanl  kein  zile  noch  uffslag  darane  se  geben,  one  allen 
inlrai^e  und  goverdc  ;  gebe  aber  ein  solicher,  der  danne,  der  stal  schuldig 
ist,  güldin  odor  silberin  plant  dnCnr,  die  besser  werent  danne  die  schuld, 
die  er  schuldig  ist,  das  mögent  die  wol  nemen,  den  soUche  schulde  em- 
pfolhen ist  ina^ewinnende. 

240.  Die  Siebenzttellter  bitten  den  Batll  mn  EntadMidnug  in  einigen 
aweifelbatten  Fällen.  15.  Jahrh. 

Stadtordnungen  Bd.  S8,  Bl.  55i  Papierllnf.  —  WoU  ttn-ifr  //<///7?  det  JaMr- 
kundtrtt.  Die  mit  Slernchtn  h'ifi'-hnftf.)  ki'esfn  SfffT,-  suni  i^^cnh'-r  dit  Ertts-hti- 
duHgen  de*  Rath«  auf  die  tinztlnen  ihm  torgetragenen  Fälle/  sie  sind  ron  anderer 
Sand  ffnehrithtn. 

1.  Strengen  vesten  fürsichtigen  wisen  gnedigen  lieijea  herren.  uwer  gtiaden 
bitten  die  subenzidilcrc  umb  uuderrichtunge  in  den  nochgemellcn  stücken: 
zflm  ersten,  es  habent  die  zwen  kneht  fürgenommen  die  Wackenk6pßn, 
umb  das  sü  in  vergangen  tit  enten  gekoufl  habe  uff  dem  vischmarckt  uff 
merschalz  vor  den  11,  das  den  grßmpern  und  lürköufern  verboten  sü ;  die 
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hat  aich  verantwortet :  her  Mattern  Trachenfeila  und  iuncher  Glaus  Ren  ner 
hebral  ir  solichs  erloubet  und  daruff  die  zwen  herren  fQr  die  sOben  iHVcht. 
dieselben  zwen  Herren  hant  gerett,  die  süm  witterer  süent  uff  ir  stube 
kommen  und  hebent  ein  grosz  besweninf^n  von  linsen  mit  inen  brocht»  do 
sii  inen  not,  das  sü  lüle  hebend  mit  inen  dienend,  uff  da?;  «jü  die  zinse 
defstebasz  usrichten  tiinj^enl  ;  tlaruaib  helleiit  sü  der  iVosven  ^^c^^önnct,  also 
zu  koufen  und  geben  inen  ir  stubenrecht;  sü  helle  aber  die  zuuli  nit  koufl, 
den  sü  bette  einen  elichen  mann  mit  den  tfichern  dienend,  solichs  ver- 
kuntden  an  den  sfiben*  nft  habent  die  aQben  geswom  über  alle  artickel  in 
irem  büch  z&  urteiln;  do  wiaet  ein  artickel  in  der  gremperordenung^e,  das 
nyeman  dhein  gremperii  frihen  oder  uff  »nersclmtz  koufen  sol,  er  hebe  dann 
ir  ordenunge  gesworn  stete  zü  ballen,  uniitM-  MiHlerii,  das  diesell>en  ^rremiten 
des  morgens  vor  den  11  nülzit  in  diser  statt  koufen  solleut  uÜ  merschatz; 
darin  bitten  sü  üwer  gnädige  underrichtunge. 

*  Die  'söben  aollent  ir  ordenunge  nochgfln  noch  besage  der  artickel, 

2.  Gnedigen  lieben  herren.  es  sinl  bitzbar  z\von  underköufer  über  bum- 
holz  grewesen,  einer  vom  encker,  <ler  ander  von  den  winsticbern  ;  also  bat  der 
vom  encker  die  dinge  uflgeseit  und  beclagent  sich  die  zum  encker,  das  sü 
nyeman  an  rin  statt  flnden  können,  man  erloube  dann  dm  solichen,  das  er 
ottch  holz  leigen  möge,  uff  das  er  sich  deste  bas  erneren  möge,  aolicha  habent 
die  süben  nit  wollen  gönnen  one  uwer  strenge  ersamkeit  wissen  und  gehcisz. 
euch  so  hat  der  winst icher  underköufer  sidi  bi  clagt,  im  werde  kein  under- 
koufe  von  dorn  holz,  er  könne  oiieh  nit  zii  den  koufen  knniinen,  dann 
Herman,  des  karricherjä,  frow  die  verkauf  das  holz  und  gehe,  wem  su  welle, 
und  werd  der  statt  kein  underkouf. 

*  Der  herren  ernstlich  meynung  ist,  das  fOrier  die  ordenung  holz  ver- 
konfens  halb  uffrechtlich  gehalten  werde  und  wer  dowider  tut,  es  sient 
karricher,  holzberger  oder  underkoifer,  die  sollent  dorumb  gestroft  werden 
inhalt  der  ordenung. 

3.  Fürbas  gnedigen  lieben  herren.  in  dem  vergangen  ior  hat  Hans  liut  ker 
dts  zft  der  gremper  vier  gesworner  einer  den  sübenen  fürbrocht,  Adam  der 
drier  kneht,  der  ouch  ein  gremp  ist,  hebe  gense  kouA  uf  corporis  Christi 

vor  den  11,  umi  uff  dasselb  sin  fürhringen  Hanl  die  süben  Adam  gebessert 

und)  io  ^  ^;  die  wil  Adam  nit  gehen  und  meinte,  im  ^'e-^ehee  imreht  an 
des  fürhringers  rmp-eben  und  begerte,  das  für  uwer  gnade  es  gegen  dem 
geswornen  zu  Vfrantwnrlen. 

*  Da j Uli  ist  Adam  goseit,  er  solle  der  urleil  genüge  tün  und  die 
i5  ß  gehen. 

4.  Ouch  als  uwor  gnad  den  suben  goordent  hell,  welicher  ein  clegde  vor 
inen  verlesen  und  dnixoih  richfen  lo<<et,  das  der  rle-^-er  der  slaft  zürn 
mönsten  M)  fj  \eifallen  sin  sdl,  do  lint  Ibms  HiL^rli  ein  cle^d  ob  Cleriii^,  den» 
holen,  gemäht  und  lossen  richlen  und  wiset  uÜ  Cleiitig,  der  will  nit 
geben,  so  will  Hans  Boch  ouch  nit  gehen  und  nit,  das  man  ine  darumb 
pfend ;  in  disen  egemelten  stocken  bittend  uwer  gnad  die  sOhen  flissiglich 
umb  ein  gnedige  underwtsunge. 
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5.  Strengen,  vesten,  fünichtigen,  gnedigen  lidben  herren.  als  habent  die 
s&beoz&htere  bitzhar,  wann  sü  nil  ine  va  verhören  gehebt  hanl,  by  einander 

in  dem  scharwachthuse  gezeret,  nocfadem  si  nit  allewegent  üü  die  stuben 

«ron  koutienf,  und  liahcnt  angondes  usz  krusen  getruncken,  die  brechent  und 
valient  von  dfiu  tis(-li  ;  do  hahent  sü  lossen  machen  16  zynnen  becher, 
co:$leat  10  ß  4  ^ ;  bittend  uwer  gnade  und  strengkeit  inen  die  b^ber  t&n 
xft  bezalen. 

*  Dis  ist  abge^hgen,  dann  es  wider  ir  ordenung  sü. 

Die  subenzfihtere. 

241.  finlwnrf  einer  Fenerorflning.  U,  Jahrh. 

&aJtord>iHngen  S<!.  t8,  BL  tS|.  Pttj^erUaU.  —  WiskfKMtUkh  «mIm  Sa/te  ie» 

15.  Jahrkuitderti. 

Die  XV  hanl  bedohl  die  unpretruwen  loufö  und  ufTsetze,  die  nuzemol 
sinl,  und  habent  darulV  ;i;ei-«.»ts|;i}x»'t,  wenn  nii  liiatüi'mej  d.is  ^^(»1  lan^^e  wende, 
ein  für  uszginge,  das  dann  Peter  Kille,  Hau*»  Lurobart,  Hans  Ännbroster  in 
brantgasse  und  Diebolt  Brachenfelsz,  euch  der  stette  armbrosfer  und  slösser 
tnil  iren  knebten  und  geweren  by  iren  eyden  zfi  dem  kornmeister  und 
meisler  Hans  zürn  Ryne,  oder  wer  dann  in  der  stelle  werckhof  sitzet,  fur- 
derlich  g&n  und  doselbs  warten  und  ein  sehen  haben  soltent  ufT  der  statt 
werckhof  und  spicher  und  ourh  dohliben,  bisz  das  für  gelöschet,  und  das 
die,  die  under  den  iudenlurn  und  daruflfvon  den  antwercken  geordcnt  siut, 
oucli  binweggont,  und  obe  sie  ülzit  gewar  wurdeot,  du.s  sie  arg  wenig  bedubte, 
solichs  förderiich  dem  ammeister  zü  verkänden.  doch  wer  es,  das  ir  eym, 
einen  kinden  oder  nebstgebornen  fründen,  die  mit  ime  geswusterde  kinde 
werent,  das  für  so  nohe  were,  den  sol  dis  nit  ber&ren.  nnd  wenn  euch  ir 
einer  also  an  das  obgemelt  ende  ^(af,  dorn  sol  das  an  dorn  eyde,  den  menglicb 
vor  dem  münster  sweret,  zö  irr?  antwcrcks  laeister  für  das  munstcr  zü  g;1n, 
keyuen  schaden  biiugen.  und  wenn  der  obgenanlen  vierer  einer  von  lode 
abegdt,  so  sollent  die  XV  einen  andern,  der  an  deai  ende  gesessen  ist,  dozü 
ordenen. 

M2.  Kdurl«kt.Ovdiiiias-  Vi*  Jahrb. 

Sia^rimtnff  Bd,  |t,  Bl.  %«f,  PapierUätter, 

Das  rfttslahen  von  der  vegot  wegen. 

1.  Iteui  der  dryei  diye  knebt,  ouch  die  drye  tui  idmter  und  der  sübeucr 
swene  kneht  eolient  sweren  liplich  zu  got  und  den  hei  Igen,  daz  sA  tegelwhes 
so  by  tag  so  by  naht  ernstlich  lAgent  und  waraement,  wo  vegol  in  die  gassen 
gesehüt  ist  oder  wärt ;  und  die  man  nit  in  dryen  tagen,  so  man  in  das  ge- 
boten hat,  uff  melzij^erouwe  oder  in  das  brüch  oder  an  ander  ende,  do  die 
ptele  hingesctzet  sinl,  zu  den  [»feien  schrittet,  oder  obe  yeinan  vei^ot  ungehoten 
uff  die  ouweu  und  nil  zü  den  pfelen  schüttet,  das  sü  do  sennliclie  personen, 
die  das  geton  hant,  zu  stunt  rügeut  den  dryen  uff  dem  pfenoingturoe.  und 
wen  sQ  bOsawilrdig  vindent,  der  sol  bessern  10  ß  ^,  der  sollest  6  ß  ^  der 
etat  werdM  und  die  andern  5  ß  ^  dam,  der  es  dann  gerAgel  hat.  und  sol 
man  darz&  denselben  gebieten  soUche  vegot  in  sime  costen  by  der  tagezit 
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dannen  ze  fören  by  derselben  i)eiie.  und  sollent  ouch  die  drye  semlich  igelte 
nyeman  faren  lassen,  wo  ouch  dieselben  knehte  grünt  und  gerere  von  dechern 
in  den  gassen  ^ndent,  das  tollent  sü  fQrderltcben  heissen  und  ioen  gebietoi 
semliches  dannan  ze  Mrende  in  dryen  tagen  by  der  vorgenanten  pene«  und 

wer  das  nit  dele,  der  sol  ouch  Ijessern  10  ß  *J,  do  sollent  der  slat  ouch 
5  ß  werden  und  5  ß  dorn,  der  es  geröj^et  hat.  wo  sü  oucti  rnist  solieiit  liegen 
an  der  stell  rinsrniaiiren  oder  anderswo  innewcndi^^  der  stal,  do  er  nit  ligen 
sol,  do  eoUenl  sü  gebieten  semlichen  minie  hinwegzufArende  in  aht  tagen  ; 
wer  das  nit  dete,  der  sol  bessern,  als  vorgeschriben  stoi.  dieselben  kneble 
flollent  ouch  tag  und  naht  fUszIicb  und  ernstlich  warnemes  und  Iflgen,  wo 
ieman  vegot,  istein,  grünt,  gerere  oder  allen  andern  wüst,  der  sA  gründe 
vellet,  in  die  Brüsche  oder  allenthalben  in  der  sfMte  graben  schottet,  oder 
würfet,  das  sollent  sü  uff  stund  den  dryen  rügen  und  wer  semliches  tüt, 
der  sol  bessern  1  lib.  ^.  und  was  besserun^^en  also  gevallent,  die  sollent 
die  drye  by  Iren  eyden  nieman  i'aren  lassen ;  und  sol  das  halbe  gelt  der 
«tat  werden  und  das  überige  dem,  der  es  dann  rAget. 

2.  Es  sol  ouch  niemans,  wer  der  ist,  binnanfflrder  mit  deheyner  werf- 
Uugelen  werfen  uszwendig  der  stotte  ringmuren  uff  den  graben,  by  unser 
frouwen  linnleren,  by  sant  Eilszbetten  ufT  den  pral)cn  und  da  umb  von 
metzigertume  unz  Vinckenwilertorlin ;  wer  das  (larül)er  tut,  der  Jiessert 
■10  ß  ^;  die  so)  man  ouch  by  dem  eide  nieman  laien  lassen,  und  ist  das 
daruijib,  das  erber  lüle,  die  an  denselben  enden  wider  und  für  zu  kircben 
gangen  sint,  und  ouch  vihe  dicice  geschediget  worden  sint. 

3.  Die  Yoiyenaaten,  der  dryer  kneht,  die  drye  tumhüter  und  ouch  der 
sQbener  cwene  kndite  sollent  oudi  ornsilichen  und  flisseclichen  lägen  und 
warnemen,  daz  nieman  die  almciide  und  gassen,  die  zürn  wasser  zfl;;ont, 
ufl'  dem  holzmercket  verlege  noch  versiahe,  und  wen  sn  l>üszwüi(lij,^  vitident, 
den  sollent  sü  ze  stunt  den  dryen  ufl  dem  pfenninglurnc  bagen  und  für- 
bringen ;  und  sol  dann  derselbe  bessern  der  stat  30  ß  ^ ;  und  an  solicher 
besserunge  sol  dem,  der  das  fUrbringet,  5  p  ^  werden. 

4.  Und  wer  es,  das  ieman»  es  werent  tjronwen  oder  man,  wie  die  ge- 
nant sind,  nyeman  uszgenomen,  die  obegenanten  kneble  umb  solich  für- 
bringen gesmehte,  schuldijrofe,  fluchte  oder  scliMMe,  soliclis  snllcnt  sfi  den 
dryen  ulf  dem  j)fennin<jtini!e  fürhrinycn  und  sagea  nieman  zü  liebe  noch 
zu  leide  uff  ir  eidu.  und  über  solich  fürbiiii^eu  und  sagen  sollent  die  drye 
uff  dem  pfenningtnme  keine  kuntacbfln  noch  worheit  nit  h6reu,  es  were 
dann,  das  sü  beduhte,  das  die  sache  etewas  argwenig  und  nit  luter  were, 
80  mögmt  sü  wol  ir  erfaren  nach  den  sachen  und  dem  fürbringen  haben, 
und  weihe  porsonen  also  bnszwurdi^'  funden  wcrdenl,  die  sollent  umb 
solirhe  gesmehede,  die  sü  den  knohten  oder  ir  eynie  insimders,  oder  weihen 
porsoiu  n  solich  fürbringen  ein|>folhen  ist,  geton  liant,  besseren  der  stat 
30  ß  .-J  und  niL  mynder,  oder  sollent  aber  in  dem  lurme  dafür  ligen  drye 
ganz  monat,  und  sol  man  in  drye  monat  uss  nit  anders  dann  wasser  und 
brot  geben;  und  wann  die  drye  monat  usa  sint,  so  sollent  sü  sweren  an 
den  httligen  ein  urfehde  von  der  sachen  und  gefengenisse  wegen,  und  darzü 
nymerme  wider  die  stat  Strdszburg  noch  die  iren  ze  tun,  in  debeynen  weg. 
und  sollent  ouch  die  drye  solicbem  also  nochgon  und  nyeman  darinae  an- 
sehen uff  ir  eide. 

81 
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5.  Und  umb  deswillen,  daz  den  dryen  ulT  dem  pfenaingtume  vtl  unle- 
nunge  befolhen  ist  lii  hanthahrti.  1  i  nnder  die  ordenunge  und  sust  aller 
wercklüte,  des  zinsznieisters  und  andere  oi'denungen^  so  ist  der  herren 
meynuoge  und  liedunckct  sü  ouch  geraten,  welicher  der  weie,  der  sich 
mit  der  dryer  urleil  uit  woUe  laszen  benugen  und  meynle,  daz  er  ein  bes^r 
url«I  vor  metsler  und  rät  gehaben  ni6hte,  es  in  diser  oder  in  ander 
ordnunge,  darumb  sQ  geurteill  hettent,  derselbe  mag  wol  cnnen  gezog  von 
in  nenicn  für  unter  herren  meister  und  rftt,  doch  also,  daz  er  das  geK^gelt, 
dar.  ist  30  ;i  ^,  vorhin  und  e  solic  licr  gor.orr  gehört  würt,  gegeben  wcrtient 

G.  Und  uft'  das,  daz  die  vorgenanlen  drye  u(T  dem  pfennin}i;lnrne  in  den 
und  in  andern  der  slat  Sachen,  so  in  dann  befolhen  ist,  dester  gewilliger 
und  ernslhaAiger  syent,  so  ist  ouch  der  herreu  meynung,  daz  man  inen 
sum  ganzen  iore  zwey  lib.  ^  an  ir  zerange  se  etfir  geben  sol,  das  ist  alle 
recbenunge  i  lib.  dan  sa  sust  m&stent  far  die  knecht  ir  eigen  geit  geben 
zu  Ten««D. 

248.  Anfrage  der  Fttnfzehener  bei  dem  Rath,  ob  die  in  der  Stadt  befind- 
1i(  hen  Fremden  md  die  at&dtiaelien  TOgte  niolit  anch  die  Sehatznng  geben 

BoUeo.  15.  Jahrb. 

StadiordmiMfM  Bi.  i$,  BL  in.  Pt^itrUatt.      XwiU  Eälfl»  du  I«.  JekrhimitrU. 

Als  eüich  personen  hie  in  der  stall  silzent,  die  nit  burger  sint,  der 
stat  kein  pferde  ziebent  und  ouch  die  schatzunge  nit  gebent>  do  au  doch  ir 
winnunge  und  geweriie  und  ir  gftt  hie  hahent  und  in  der  sit,  als  das  frömde 

volek  im  lande  was,  und  bitzhar  in  der  stat  gewesen  und  eins  deils  noch 
sint  und  nülzit  ^relient,  liabont  sich  myn  herren  die  fiinfzehen  underrel  und 
beduncket  sü  notdurtt  sin,  das  unser  herren  meister  und  rat  solichs  fürnenient 
noch  dem  besten,  dann  solichs  an  die  KV  also  brc^t  ist. 

Item  von  der  stat  v6gte  w^n  und  andere  personen,  so  in  der  stat 
f  lössen  sitzent,  die  dann  von  der  stat  geboren  und  burger  sint  und  ir  gät 
hie  habent,  hant  die  XV  onrh  iTn-  (he  rete  gewisen  lürzunemen,  obe  die- 
selben vöigle  und  personen  nit  ouch  schatzunge  geben  süllent  als  ander 
ingesessen  bürgere,  dann  solichs  an  die  XV  ouch  also  broht  ist. 

S44.  Yerordanng,  das  üngeH  nd  den  FAmdnoU  mt  entrichte«.  IS.  Jahih« 

Sta^orinungen  Bd.  19,  Bt.  45i.  Papei  blatt.  —  WM  «M  Ar  etveirm  Bilftt  dn 
48.  JdMamdtrU. 

Als  unser  hei  ren  nieister  und  rat,  schofl'ele  und  aniaian  vorinols  erkant 
und  uffgesetzet  habent,  das  menglich  in  dirre  statt  und  burgban,  wer  wyne 
in  einen  keler  leit  oder  vor  darinne  ligende  bat  und  den  mit  sinem  gesinde 
oder  selbz  trincken  «il,  von  yedem  omen  zfl  ungelte  geben  sol  6  und 
wss  yederman  ein  halp  iore  in  sime  huse  trincken  ^vil,  das  er  das  ungelte 
vor  geben  sol,  um!  ouch  den  pfuntzol  7fi  ^^ebende  mit  namen  von  dem  pfunde 
4  ^,  was  menp'ürb  kouft  oder  verkoutl,  da  vor  kein  gesetzet  zoll  über  ge- 
wesen ist,  als  ouch  das  menglich  gesworn  hett  zfi  tünde,  do  hant  unser 
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herren  meister  und  rat  andorwerbe  erkant,  das  alle  die,  so  solich  p:e- 
schrybea  wyneungelte  und  den  vorgeschriben  pfuntzol  und  ouch  susa  alle 
uiTgesetzet  zölle  in  vorgeschribener  mosse  nocb  nil  geben  haut,  doch  sie 
by  sinein  eyde  rihten  und  antworten  sol  [und  sol  ouch  das  ungcU  von  dem 
wine  in  die  nehateo  acht  tage  rihten  und  geb«i]>  den  persona,  die  danne 
darüber  gesetzet  sint,  nochdem  und  roenglich  das  voraiola  geawom  hett  zft 
tnnde.  und  wer  das  nit  dele  und  darinne  ungehorsam  werp,  der  so!  hessern 
[urnb  soUchs  verbrechen]'  5  üb.  ^.  und  wil  man  ouch  die  nieman  faren 
losäen. 

245.  Verordnong  bezüglich  des  Mahlgeldes  der  Bäcker.  15.  Jabrh. 

8tait9riniM§t»  Bd,      Bl.  480,  PapmkUit.  —      «tteA  dü  folgfmdt  Ordmmg. 

Als  unser  herren  meister  und  rftt  und  die  XXI  das  malgelt  am  rocken 

gelihtert  und  an  yedem  vierteil  sehs  pfennipr»^  ahcg^»»lossen  hant  und  das  doch 
der  weyss*^  hy  dem  bliben  sol  als  vor,  domifto  nO  vil  vorteil  und  geverde 
getriben  weiden  möhte,  sunder  einer  an  der  ungellkisten  mohte  sprechen, 
er  wolte  rocken  lossen  malen,  so  es  weyssen  were,  umb  das  er  deste  mynner 
Zolles  gebe,  do  hahmtt  unsor  \mvm  meister  und  ritt  erkant,  das  die  brot- 
becker  hie  in  der  statt  alle  sweren  sollent,  wenn  ir  einer  am  ungelt  wort- 
seichen nimpt  zA  sinem  gflt,  das  er  für  millen  tfin  wil»  das  dann  derselbe 
den  un^eltern  by  sinem  eyde  sajj^en  sol,  wievil  des  weyssen  und  wievU  des 
rocken  sii,  und  ouch  von  yedem  rihlen  und  geben. 

t4j5.  BathacUageii  betreffsad  die  Benbeetsng  des  lUUfeldei.  IS.  Jahrb. 

Sta^orimtmgtu  34.  48,  Bl,  47f.  P^iwhUM.  ^  Sekrifi  i»w  im  xorigtr  Ifummr, 

Als  rnr^n  vormnjs  uff  ein  viprl-Ml  rockon  d-^n  brotbeckern  1  ^  ^  für 
allen  costeii  j^eslaj^en  hat  und  al  i  i  1  nodi  der  inenni^,'e  an  eyin  vierteil  6  -f 
abgelösten  sint  und  dai>  ruckonbrul  daiufT  besehen  worden  ist,  das  mau  uit 
me  dann  18  ^  uff  ein  vierteil  rocken  geslagen  hat,  do  nA  die  brolbecker 
meynent,  das  sie  doby  nit  besten  mdgent,  nochdem  rie  ouch  weyssen  der 
ordenung  noch  darunder  bachen  mössent,  den  rie  sflm  bOhesten  venoUoit, 
daruff  so  habenl  die  XV  gerätslaget,  nochdem  das  von  unsern  herren  meister 
und  rdl  und  den  XXI  für  sie  g^wlsen  ist,  in  dise  wise  :  nemüch  dwile,  das 
der  brolbecker  ordenung  wisel,  das  das  ruckenbrot  der  dirtentcil  weyssen 
sin  sol  und  sie  dann  den  weysaen  uff  das  hfibert  verzollen  mflasent,  das  man 
dann  den  brotbeckem  (ür  den  h6hern  zoll  des  weyssens,  den  rie  under  den 
rocken  zum  ruckenbrot  brücken  m&ssent,  von  dem  blapperi  das  halbe  liesz 
werden  und  der  mennige  das  ander  halbe,  also  das  nü  Innfürme  uff  ein 
vierteil  rocken  21  ^  für  allen  cosfen  geslagen  wurdent ;  so  beduble  sie  das 
domitte  der  mennige  und  ouch  den  brotbeckern  yegUchem  teil  der  volle 
geschee. 


1  BingekUmoiert«  Bameikiiiigea  apitonr  Hud,  di«  «rtt«  im  Rtnd«,  di«  iwnU  uriiclM» 

6m  Zülen  b«&adlicb. 
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847.  Ratbachlagen  nnd  Ordnangen  betreffend  den  UelblingxoU.  15.  Jahrh. 

Stadl, .rduuitijfn  BJ.  ii ,  Iii.  H  mit  48  i'iij  iir/hiii  tc-i  Btoifn;/ .  Papierblätter.  —  Die 
Jialhicklaßen  «.  $.  te.  stanrntt»  mokl  aus  der  Zeil  kurz  tot  WO.  Vgl,  Nr.  i38. 
JH»  ni^HtgiMrtm  BUmt  kukkiit  wA  Mjr         ]Ht  8ekrifttt$tk*  tMrt»  wm 

Su:-  sind  hier  u,trh  ihrtr  mihveiHiilkkM  Amfnmoii^fitif  »tg^drtKki,  Im  UtMfm 
t.  die  Antfurkun^e». 

L  BaUiieUagen  «nsr  beiondenii  Kommiisioii  besflglieh  des  HelblingsoUcs. 

Als  zft  ziiten»  do  der  helbeUngzolle  des  ersten  ufl^esetzet  wart,  erkaDt 
iRwdeo  isl,  welicbe  persone  für  yedaa  opferbar  mönsche,  das  stetes  in  sincm 
huse  wer,  wolle  flehen  iors  aht  Schilling  pfenni«?e  für  finon  lielbeling^collc, 
das  solte  man  von  iine  nenien  etc.,  und  aber  soli(  lieiii  iiit  iincli)^;in{ren  wui  t, 
dann  gar  vil  personen,  die  die  ordenunge  zügeseit  liant  zu  geijen,  niynner 
gebent  dann  sie  opferbar  mdnschen  in  iren  hfisem  Sieles  Iiabent,  ouch  susi 
mit  demsellien  ordenanfre  geben  der  statt  grosser  abebracb  beachicht,  das  ir 
nit  wurt,  das  ir  werden  solle,  deshalb  nü  unser  berren  meister  und  l  al  und 
die  XXI  ijeordent  haben  hern  Hansen  von  Berse,  altanimeister,  Max  Kerling, 
Stell'an  VVingersheym  und  Hans  vnn  Seckigen  und  den  bevolhcn  (larriher  ein 
rAtslahen  zü  tßn,  ^vie  solidi^  luiter  in  besser  wesen  zC  sitzen  und  zu 
bringen  wer,  die  liabeut  bicit  dovon  ernstlich  underrett,  und  umb  das  es 
mit  dem  helbelingiolle  fürter  glich  zügange,  das  einer  tfige  als  d^  ander,  so 
bedufate  sie  noch  aller  underredunge  gerolen  sin,  das  man  die  obgemelt 
ordenunge  von  eym  opferbar  menschen  8  ß  ^  zü  nemen  ganz  abcliesse  und 
das  dofTOfren  geordent  würde,  das  ein  yc^rlirh  persone  den  lielljoliiii,'zolle 
geben  soll  von  den  winen,  die  in  sinem  huse  ^'oliunkLMi  wurdeul.  und  umb 
das  ein  yeglicher  desle  williger  were  soliche»  iieibelingzolle  zu  geben,  so 
beduhte  sie  ouch  geroten  sin,  das  do  geordent  würde,  das  ein  yeglicb  per- 
sone förbass  von  eym  füder  wins  nuwent  i2  ß  ^  zA  helbelingtolle  geben 
solte.  und  solte  man  niemans  kdnen  f&llenvin  abeslahen;  doch  sollte  man 
eym  abeslahen  zwen  omen  an  eym  nuwcn  füder  für  trüsen  und  trupwin 
und  also  noch  mar;;zal  und  anders  nil.  aber  die  zapfonor  würte  und  win» 
schenckt-n  lossent  nie  bhcheu  by  dem  ganzen  helbelingzolle,  ucmlicli  von  dem 
füder  1  lib.  4  ji  ^  zu  geben  und  inen  an  eym  nuwen  fuder  wins  ouch 
2  ß  ^  ahezfislahen  f&r  trftsen  und  trüpwin,  wie  es  dann  %'orgeordent  und 
bishar  gehalten  iai,  de^lich  losaent  sie  ouch  die  clfistem  blibm  by  dem,  als 
sie  bishar  geben  babent. 

Es  sollent  auch  die  ungelter  alle  ior  zwörent  umh^jAn  von  huse  zü  huse, 
von  kelre  zü  kelre  den  helhelingzolle  getruwelich  inl>ringen  und  die  lüte  an 
das  ungelt  Lesenden  und  mit  yeglicher  persone  iors  zwurcut  rechenea,  eynst 
uff  die  wynahten  und  dnst  uff  die  sfingihten,  und  was  yeglicher  an  sot^er 
rechenunge  schuldig  hübe,  solte  er  inen  fQrderlich  bezalen.  und  soltent  penen 
gesetzt  werden  uff  die,  die  inen  ungehorsam  werent,  also  das  der  helbling- 
zoile  fürler  nit  blibe  uszston,  als  bishar  Loscbceu  ist.  und  meynent  die 
herren,  wann  man  ime  also  ernsdi'  h  nnd  dnj^ft^rüfh  nochgange,  das  dann 
der  statt  mit  solicher  liberunji^e  nit  abL-bi  uclis  l)e,sclice,  sunder  der  helheling- 
zolle sol  darnoch  also  vil  lüu  als  vor.  und  sol  die  liberunge  darzü  einen 
willen  bringen,  das  Iflten  deste  hast  Hebe  hie  zft  bliben  und  harin  sA  sicfaen. 
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II«  B«tliacUag«a  der  F&nfo«h«ner.  * 

Als  zA  zülen,  do  der  helbeliogzolle  des  trsVen  ufl^esetst  wart,  geordent 

worden  ist,  welher  für  yede  persone  in  sinem  hnse,  «lie  opferbar  were,  iors 
8  ß  ^  an  das  unweit  geben  wolt  fiir  deo  helljeliiiijzolle,  der  l)e(lurl'te  sinea 
win,  den  er  in  sinem  buse  trincke,  nit  verhelheiingzollen  und  über  dem 
nit  ala  atrack  noch  gangen,  als  das  des  ersten  angesehen  worden  ist,  ouch 
etlich  uszwendinge  ebt«,  pr&bste  und  edellut  ir  höfe  hie  in  der*  statt  und 
acfkafTener  oder  gesinde  durinnen  sitzen  fiant,  die  die  ordeniing  für  ein  per- 
sone oder  zwo  gebent  und  doch  flwiovil  wines  in  denselben  liufon  ufl  gdt, 
dodurch  nu  der  statt  an  iren  ;:eft>lloii  i^nöslich  abe<^ezogen  wurJ,  darurnb  und 
uff  das  nu  binfürme  der  helbelingzolle  gbcU  geben  werde  und  der  slalt  ge- 
scliee,  das  ir  gescheen  sol,  so  habent  die  XV  darüber  gerälslagel  und  wer 
des  meremteils  meyniing,  das  man  die  ordenung  von  niemans  me  n^me 
Sander  das  ein  yegUcher  den  win,  den  er  in  ainem  huae  trinke,  verhetbeling- 
soUen  aolte. 

So  were  des  andernleils  meynung,  das  man  es  bliben  ln*:so,  wie  es 
geordent  ist,  und  das  man  den  ungellern  empfelb«»  dost«  ernstlii  htM  darzft 
zu  lügen  und  zu  sehen,  das  ein  y^licber  tüge,  das  er  tiiu  soi  nocli  besage 
der  ordenung,  die  sie  hfnder  inen  verschriben  hant. 

III.  Weiterer  Bericht  über  ein  Gntachten  der  Fänfzebener.* 

Als  die  ijevelle  des  helbelingzolles  ofwas  dein  worden  sint  und  vast 
mynner  tünt  dann  otwann,  dodurch  und  oucl»  anders  breslen  der  gevelle 
halb  die  stat  im  costen  dicic  ziir  wochen  nochzühet  und  nu  die  rete  den 
XV  empfolhen  habent  daröber  zA  rfttslahen,  so  sint  die  XV  darüber  gesessen 
mit  etlichen,  die  sie  au  inen  beaant  hetleni  und  gel^nheit  der  Sachen  und 
des  bresten  an  den  ungeltern  eigentlich  erfaren  und  darüber  gerAtslaget  und 
sich  darinne  gezweiiet  und  hat  da^  mererntcil  bedoht,  das  am  anfun;;:,  do  der 
helbelin^^/ollt'  ufT^i^esotzot  wart  uirib  der  stall  nutz  und  notdurft  willen,  «ge- 
ordent wurden  ist,  das  man  besenden  soit  in  yedetn  bu.se  das  houpt,  es  were 
herre,  iuncherr,  nieister  oder  frAwe  und  frogen,  ob  ein  solich  persone  für 
yedas  mönscfa,  das  stetes  in  sinem  huse  und  opferbar  were,  geben  wolt 
8  ß  ^  für  den  helbelingiolle,  so  aolt  man  das  von  inen  uffnemen,  dem  aber 
nit  nochgangen  wart,  dann  gar  vil  personen,  <Iie  die  ordenung  zügeseit 
hant  zu  geben,  mynner  gebent,  dann  sie  opferbcir  nion^^cben  in  iren  bfisern 
stetes  habent.  so  habent  die  ciosler  im  lande  und  oui  h  edtdlül  und  ander, 
die  im  lande  sitzcnt,  vil  höfe  in  diser  statt,  darin  sie  ziehent,  so  sie  ctwann 
harkomment,  was  wines  die  dann  darinne  trinkend,  dovon  wnrt  der  statt 
nit,-  dann  der  schafTener  oder  personen,  die  sie  in  soUchen  iren  h6fen  hant 
sitzen,  git  etlicher  die  ordenung  für  zwo  personen,  das  were  ein  iore16  ß  Jf, 
der  etlicher  mit  siner  beiT.scIiafl  und  irem  {^csinde  villicbt  zwf;y,  drü  oder 
vier  füder  wins  iors  in  dem  hole  vertrenkot.  so  sint  ouch  sust  vil  personen 
von  pfaffen  und  pla(Ten\vil)ern,  von  schribern  und  notariien  an  den  ^geistlichen 
gerihlea  und  oucb  etlich  ander,  die  ganz  nit  geben  woUent  weder  belbeling- 


1  BlsU  b.  Andere  Schrift  wie  I.  Dasselbe  Relbscblegea  findet  neb  aucli  Bd.  13,  Bl.  IIS. 
*  BIbU  c  und  d.  Schrift  wie  I. 
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zolle  noch  oi doiiuntj ;  dar/u,  wiewol  die  clöslpr  in  der  stall  alle  gehorsam 
sint  die  ordenung  von  des  helbelingzolles  wegen  zu  geben,  so  gebent  etlkh 
dosier  von  10  oder  12  peraonen,  die  villihl  30  oder  30  habent;  ao  aient 
<nich  ir  etlich  viel  echuMig.  aolicba  obgemelten  breaten  halb  die  gevelle  dea 
helbdingvollea  von  not  deate  kleyner  sin  mussent  und,  wo  das  lenger  also 
atfinde,  versehenlich  were,  das  die  gevelle  noch  kleyner  wurdent  und  die 
<?tatt  im  costen  lejiclichs  noch  me  nochzuges  liden  musle.  semlichs  etlicher 
masse  zü  versehen,  so  ineinle  das  raerernteil,  es  were  nützer  und  besser, 
das  man  die  obgemelt  ordenung  von  eym  opferbar  mÖnachen  8  ß  ^  lU  Qemeik 
ganz  abeliesae  und  das  geoident  wurde  den  helbelingzolie  sü  nemen  von  den 
winen,  die  in  eina  jeglicben  husz  getrunken  wurde;  dodurch,  so  ginge  ea 
glich  zfl,  das  einer  als  vil  gebe  als  der  ander,  und  das  doch  der  hetbding- 
zolle  gegen  denselben  personen  etwas  gemynret  wurde,  umb  das  ein  yeglicher 
desle  willi^r^^r  were  solichen  helbelingzolle  zu  ^'eben.  und  hat  also  das  me- 
rernteil  darutT  gerÄJsIaget,  als  nian  den  persouca,  die  helbelingzolle  geben 
hant,  von  iren  Irinkweinen  in  iren  hflaiern  btaihar  *2  ß  -f  an  eym  fUder 
abegeslagen  hat,  daa  nuin  do  inen  hynnanfQrder  an  yedem  fflder  wina,  den 
aie  trinkent,  4  ß  ^  abealQge  und  mynner  nen^c  dann  vor,  das  were  von  eym 
omen  10  ^  noch  margial  zü  rechenen,  und  das  man  solichs  versuchte  ein 
ior  oder  zwey;  was  dann  darnoch  der  staH  aber  nütze  und  gül  were,  geschee 
nhev,  und  das  man  doch  lüe  zaptener,  die  win  verschenken,  und  die  würte, 
die  wia  vertrenken  umb  ir  gelt,  fürbasz  Hesse  bliben  wie  vor  von  yedem 
füder  2  ß  ^  abeaualahen  und  zü  geben,  als  ea  dann  geordent  und  harkomen 
iai.  und  waa  achulde  von  der  ordenung  oder  von  helbelingzolle  uff  diese  ml 
usstit,  daa  man  do  sunder  elUch  löte  den  kirchspeien  noch  darzü  ordentc 
semlich  alle  schulde  inziVewynnen,  uff  das  die  deste  basz  und  dester  ee 
inbrohl  wurde,  dann  es  durch  [die  ungelter  ir  unmüsz  halb  nit  wol  inzü 
bringen  sii. 

So  were  des  raynnernteila  meynung,  aolte  der  helbelingzolle  durch  die 
bank  hinweg  von  yederman  also  genommen  werden,  so  wArde  ea  aUemeiat 
berAren  die  riehen  und  habenden,  die  dann  ondas  besweit  sint  mit  pferde- 
ziehen,  zollen  und  andern,  do  zQ  besorgende  ist,  nochdem  elwic  manni^er 
yelz  hinweggezpgcn  Isl,  es  wurdent  noch  nie  hinwe^ziofien,  dodurch  der 
statt  me  schaden  belegenen  möhte,  daun  sie  an  dem  JielbelingzoUe  mohte 
fürslandes  habt  ti .  darumb  so  beduhte  sie  geroten  sin,  das  man  es  lieaae 
bliben  by  dem,  als  es  geordent  ial  und  das  man  den  ungeltem  empfeihe 
derselben  ordenung  ernstlich  nochzfigonde,  daa  ein  yeglicber  deren  noch 
tele,  daa  er  tün  aolU 

lY.  Rathachlagen  der  Fünfzehener  «her  die  EhiamTnlung  des  Helb1higion«a.  * 

Als  unfpr  herren  meisler  und  rdt,  schoffel  und  am  man  erkant  habent 
den  helbelingzolle  zü  geben  von  den  winen,  die  ein  yeglicha  in  einem  huae 
trinket,  und  kein  ordenung,  und  nun  die  herren  die  XV  mit  denen,  die  dar» 
sA  geordent  sint,  ein  ritalagen  gelon  haben,  wie  dann  solicher  helbeling- 
zolle dem  noch  aller  genAweat  InzAbringen  were,  und  aolich  rtolagen  broht 

i  Rln't  p  rV-  pm  RathschUgMi  geht  lunror,  das«  im  Rath  di«  Ansieht  der  Majorität 
d«r  Fauficheoer  durchgedrungen  iat. 
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für  die  räl  und  XXI,  die  nü  elHch  puncten  wider  für  die  XV  gewisen 
liabeiit  f&iliass  darüber  zu  rftt8lah«D,  das  sie  ouch  also  geton  haut,  in  mossen 
hieioch  geecbriben  släl. 

1.  Des  ersten  als  in  dem  rälslag^en  b^iffen  ist  die  stat  in  aht  teyl  zu 

leylen  und  demnoch  den  zolle  inbring:en  und  aber  clVu  h  gemeint  habent 
soiichs  den  kirchspeien  noch  inzübringen,  so  bodmu  ki  l  die  XV  noch  aller 
underredung)  das  soiichs  genöwer  inz&bringen  sii  den  8  teilen  noch  dann 
noch  den  kirchspeien;  und  darumb  so  kissent  sie  das  by  d^  8  teilen 
bliben. 

2.  Sodann  in  demselb^  rfltslahen  begrifTen  ist  zwen  z&  den  drien  un- 
geltern  und  dem  schriber  am  ungelt  zil  ordenen  und  der  yeglichem  14  lib.  ^ 
7.n  Inne  zü  geben  und  aber  etlich  <,^einoiiil  h,iIt»Mil,  das  des  zfi  w»^ni^'  w>^rp 
be  le  der  personell  und  des  lones,  als  nocbdeni  die  XV  sich  deshalb  untlei  iett 
ixabent,  so  wer  ir  lueyuuug,  das  mau  den  vielen  am  ungelt  drie  zugebe 
und  tr  eym  16  lib  Jf  sü  lone  gebe,  noehdem  solicbs  anfangs  am  swerstea 
ist;  obe  es  dann  were,  das  sie  hienocb,  so  man  darin  kerne,  tu  mynnren 
werent,  so  mohte  man  aber  daiiimo  fürncmen,  was  gut  were. 

3.  Als  dann  in  dem  ejrerürten  ralslaben  furer  buyrifFen  ist,  wann  die 
ungelter  eym  zwüreat  dartiebütent  und  er  dann  ungehorsam  were,  den 
soltenl  die  ungelter  den  XV  geschribea  geben,  noehdem  do  die  XV  on  das 
mit  vil  Sachen  beladen  und  faekümbert  sint,  so  were  ir  meynung,  das  die 
nngelter  einen  solicfaen  ungehorsamen  den  sOben  uff  dem  pfenningtum  ge- 
achriben  geben  und  ine  do  fumemen  sollent;  und  obc  er  dann  do  den 
sOben  ouch  ungehorsam  wäre,  ao  aoltent  sie  ine  dann  den  XV  geschrlben 
geben. 

4.  Und  als  dann  vormals  p-eralsla^':et  ist  i  üb.  ^  von  eym  füder  wins 
für  den  helbeliiigzolle  zu  nemen  und  über  etliche  gerett  und  gemeint  habent, 
das  man  mynner  nemen  solt,  do  habent  sich  die  XV  dovon  ouch  underrett 
und  were  einsteils  meynung,  dwile  solich  ritshihen,  darinne  das  lib.  ^  ge* 
meldet,  für  schofTel  und  amman  broht  und  das  iner^tell  worden  sü,  das 
es  dann  hillich  doi)y  l)lil)e  und  dannoch  gnüg  doinitte  abj^plossen  sü.  so 
were  des  andern  teils  meynung,  schöffel  und  amman  habent  \v(»|  solich  rSt- 
slahen  gevolgel  und  aber  doch  den  reten  und  XXI  emplolheu  und  gewalt 
geben  solicbs  xft  orden  noch  dem  besten,  und  noehdem  nfl  vil  wins  ufigange 
in  abelÖssen,  fttlwin,  trftsen  und  andern  und  ouch,  umb  das  ein  yegllcher 
dester  williger  sii  den  helbelingzolle  zft  geben,  das  man  dann  18  p  ^  neme 
von  eym  fnder  wins  für  den  helbelingloUe.  K>  were  des  drilenteils  meynung, 
das  man  von  eym  f&der  16  p  ^  neme. 

Y.  Ordnung  tOx  die  Binsammlnng  des  HelbllngsdlUB.i 

Als  unser  herren  meister  und  ritt  schAffet  und  amman  mit  urteil  erkant 
habent,  das  eyn  yeglicher  nfthinfürme  den  helbelingaol  geben  sol  von  den 

winen,  die  in  sinem  huse  getrunken  werdent,  und  nit  die  ordenung,  und  das 
man  soiichs  ^in  7,üt  versöchen  sol  und  den  reten  und  XXT  empfolhen 
soiichs  fürzünemeu  und  zü  ordenen  noch  dem  besten,  umb  das  do  ein  yeg- 


1  Ulatt  p  und  a.  Bruchstücke  dieMr  Ordnung  stehea  von  deraclbea  Hand,  aber  schlechter 
geschrieben,  Mif  Uatt  q  und  r. 
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lieber  deste  williger  sii  den  belbelingzolle  zü  geben,  so  habent  sie  erkant, 
das  einer  nA  binfärme  voa  yedem  fi&der  wina,  das  in  einem  huse  getrunken 

wurt,  16  ß  ^  für  den  helbeliinfzolle  geben  sol.  und  uff  das  dA  solicher 
zolle  deste  vollicher  inl)r<iht  und  djirinne  deste  mynner  yeman?;  überseben 
möge  werden,  so  hahont  sie  lurer  eikant,  als  liienoch  geschriben  slut. 

1.  Zum  ersleti,  das  die  statt  und  die  ende  dozü  gehörig  geteilet  wurdent 
in  aht  teile,  das  eine  von  dem  guldintum  bisz  zA  der  bedeckten  brücken  die 
Bröseb  ymmer  uffhin,  was  zwflschent  der  Brftach  und  der  muren  ist;  das 
ander  von  sant  Andres  uff  der  stien  wider  das  mfinster  zA  unz  an  die 
steynen  brücke  by  der  nuwen  metzigen ;  das  dirtä  von  derselben  steynin 
brücken  unz  zürn  zolltor  ufT  der  siteri  witler  die  bedeckte  brucke  und  do- 
noch  uff  der  andern  siten  0U(  h  hisz  züin  zolMor  und  der  winnien  kt  zu 
beden  siten  bitz  zäm  dannenfelsz  und  bisz  an  den  rintsütergraben  und  den 
hoben  steg;  das  vierde  ende  aber  von  sant  Andres  unz  an  die  steynin  brück 
uff  der  siten,  do  die  mOnse  siät,  und  was  uff  derselben  siten  ist  von  dem 
rinsüter^raben  bisz  sant  Andres ;  das  fünfle  ende  von  dem  dannenfelsz  uns 
an  den  iudenturn  zwüschent  dem  rinfsütergraben  und  der  statt  ringmure 
by  dem  lUü'^'t^n  sant  Peter;  das  sehste  ende  die  vorsl'itt  undor  wai^ener,  im 
bröch,  an  st«?iustr;isz  und  onch  sant  Arbo'^ast  ;  das  suheiide  ende  Waseneoke 
uuz  an  spittalaifde  und  sant  Cloren  ulI  dem  werde,  dat^u  Crutenuwe  bisz 
an  Grosfeinstum,  und  was  zwQschent  dem  graben  und  spittalmAle  ist ;  das 
ahleste  ende  BAprehtsAwe,  Korböwe  unz  an  die  Rinbruck,  sant  Agnese  und 
ganz  Vinckenwiloi-  unz  uff  die  Illc  und  unz  an  Vinckwilertftriin. 

2.  Und  uff  solichs  so  sollont  die  alten  drie  unp-olter  und  der  schriher 
und  die  drie  nuwen  ungelter,  die  iivan  inen  yel/.  zügeben  bat,  i!'»'  sülien 
sweren  liplich  zA  got  und  den  heiligen  den  belbelingzolle  getrusvcüch  und 
ernstlich  inzügewynnen  und  inzübringen  und  darinne  niemans,  er  sii  hohe 
oder  nider  zA  schonen  oder  zA  übersehen  sunder  alle  tage  frQge  zAsammea 
sA  gAnde  und  ouch  noch  imsz  zA  den  ziten,  als  die  ungellsr  blsbar  geton 
habent  und  ir  ordenung  uszwiset. 

3.  Sif»  «sollent  nuch  von  yedem  der  obgeschril>en  ende  ein  sunder  bnt'h 
haben  und  darin  die  personen,  die  an  demselben  ende  ^-^esessen  sint,  scbriben 
und  wievil  wins  ir  yeglichs  in  sinem  huse  bat,  das  man  ime  wisse  das  ungelt 
doiMdl  sA  heyschen.  und  sollait  den  helbelingsolle  sunder  in  die  ktste 
Stessen  und  das  inlegegelt  ouch  sunder,  uff  das  man  wisse,  was  yeglichs 
tAt.  es  sol  ouch  ir  keiner  allein  gelt  empfohen  noch  mit  den  lüten  rechenen 
und  sol  ouch  der  schriber  nützit  in  die  bucher  scbriben,  ir  sient  dann  zürn 
mynsten  zwen  by  einander,  glich  als  ouch  dovornan  in  eym  artickel  ge- 
schriben sl.1t. 

4.  Sie  sollent  oucii  alle  iore  vierniole  umbgän,  nemlich  zü  den  vier 
fronvasten,  und  besehe  in  den  kelren,  wievil  wins  ir  yeglichs  in  sinem 
huse  getruDcken  oder  noch  darinne  habe,  und  ouch  die  lAte  darumb  reht- 

vertigon  uff  ir  eide  und  demnoch  den  zolle  heischen  und  inbringen  und 
eigentlich  ans(hril)en,  was  ein  ye^rtiehs  </]\  oder  schuUIi^^  blibf.  und  sol  man 
niemans  nützit  me  für  iTillewin,  tnisen  oder  trApwin  ab»^-;lahen  von  dem  win, 
den  er  trinket,  wer  es  aber,  das  yemans  win  uszgclüiica  were,  dovon  betlarf 
er  nQlzit  geben,  doch  das  sich  solichs  kQntlicb  t&nä»  oder  einer  den  glouben 
darumb  tAge.  und  sollent  also  an  eym  ende  anfohen  umbzAgon  und  nit  uff* 
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hören  oder  an  eym  an<leni  ende  ouch  anfuhen,  sunder  alle  tage  in  dem 
bej^rUTe  desselben  angefangen  leilä  sUacks  noch  einander  gän  one  underlosz, 
bin  das  sie  daa  ganz  usigerifatet  haben,  und  daroocb  an  eym  andern  teyl 
anfohen  und  ouch  also  tAn  und  ye  eins  noch  dem  andern  also  (umemen  hm, 
ende  usz. 

5.  Sü  sollent  (Midi  insunilers  u^^zpreben  die  Wortzeichen  den  win  inzulefren 
und  soUenl  das  [,'elt  dovon  eniptolien.  und  wer  ein  worlzeirlien  fnrdert  win 
inzülegen,  der  sol  inen  »ageu,  wem  der  win  zügeliort  und  vvelicber  vaszieher 
ine  inlegen  sol.  dem  sollent  sie  die  wottzeiclien  geben  und  gelt  von  ime 
nemen ;  und  sollent  yedem  vaszieher  sunder  Wortzeichen  haben  und  sol  ouch 
der  schriber  in  sin  bflch  schriben»  wer  der  sii,  des  der  win  ist  und  wievil 
des  wins  sii,  und  welber  vaszieher  ine  habe  ingeleit.  es  sol  onch  nieman 
keinen  win  inlegen  wenig  oder  vil  one  vaszieher,  uff  das  der  stelle  werde, 
das  ir  wenicn  sol. 

6.  Sie  mogent  ouch  wol  von  des  hell)elingzolles  wegen  von  den  husziüten 
silbm^n  pCind  nemen  und  anders  nit  von  keym  ungelt  und  Zöllen,  als  da 
vornan  eigentlich  verschriben  slät. 

7.  So  sollent  die  andern,  die  nit  umbgont,  der  lüle  am  ungelt  warten 
und  onch  noch  den  lüten  schicken  und  der  helbelingzoUe  an  sie  fordern, 
sie  sollent  ouch  allziit  war  darufT  nemen,  wins  vprkonft  fii,  und  wer 
der  ist,  des  der  win  was,  und  wer  ine  gekouft  habe,  und  das  der  -schriber 
denselben  win  in  die  bücher  verschribe  oder  abetüge,  wie  sich  dann  das 
gebArt,  und  sie  sollent  ouch  maht  haben  den  Ukten  dar  zA  gebieten  da» 
erste  gebot  by  5  0,  das  ander  by  iO  ß.  und  wer  inen  ungehorsam  were  und 
die  zwey  gebot  liesz  über  sich  gfln,  den  sollent  sie  by  iren  geswomen  eiden 
donoch  unvfr/iogenlich  den  sObenen  ufT  dem  pfennigfurn  ixe'-rhrilten  flehen; 
die  sollent  dann  dieselben  ungehorsamen  fiirderlich  l'ürnemen  by  iren  eyden 
und  stracks  die  gebot  von  ime  nemen  und  die  nieman  faren  lo.ssen,  wie  der 
genant  ist,  und  ime  filrbass  by  1  lib.  ^  gebieten  in  drien  tagen  mit  den 
helbelingaoUem  zA  Aberkommen,  und  wer  dann  den  subenen  darinne  ouch  - 
ungehorsam  were,  den  sollent  die  sAben  dann  fArderlich  den  XV  geschriben 
geben. 

8.  Und  sollent  also  dieselben  süben  by  iren  geswornon  eiden  solichen 
iren  sachen  ernstlich  und  dapferlich  nochkommen  und  <ien  zolle  gelruwelich 
und  zürn  besten  inbringen  noch  der  statt  nutz  und  frommen,  in  messen  als 
vorgeschriben  stAt,  aller  dinge  ungeverlich. 

9.  Und  sol  man  derselben  drier  nuwer  ungelter  eym  iors  ouch  i6  lib.  ^ 
geben  als  der  attd<»ii  ungelf^r  eym.  und  sollent  ouch  dieselben  drie  sust  der 
unp^elter  ordenung  ouch  f^weren  und  schuldig  sin  deren  noch  zA  kommen, 
wie  dann  dieselbe  ordenung  dovon  inhaltel. 

¥1.  Bathscblagen  Diftbolt  Brants  und  Dietrich  Leystmanns  wsgsn  Einbringung 

der  Aasstäade  des  Kelblingzolles.  ^ 

Als  die  ungeller  sich  vor  den  Herren  den  XV  etwie  dick  beclMurei  h  »hent, 
nochdem  inen  bevolhen  sii  die  alle  uszstonde  schulde  von  des  helheiitii^zolles 
w^eu  uizubnngen,  das  sie  do  vil  lütes  dargebielent,  die  aber  ungehorsam 


1  Bhtt  m  und  n.  S.  Mr.  947. 
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sieot  und  nit  kumnien,  deshalb  sie  iren  Sachen  nit  nochkommea  mt^ent, 
als  sie  dann  gern  telent,  darulT  die  XV  Diebolt  Brant  und  Dietrich  Leystmun 
empfolben  babent  darQber  zft  rfttslahen,  die  sich  nfl  dovon  erasUiGii  und 
eigentlich  imderrett  und  gerätalaget  babent  und  steh  in  irem  rätsiahen  ge- 

zweyel.  und  were  Diebolt  Branls  meynung,  das  man  yemans  ordente  und 
denen  empfilhe,  die,  so  der  ungeller  {^ebot  umb  die  uszstondo  schulde  uii- 
gehoisuin  werent  oder  ffirer  AVurdent,  für  sich  zu  besenderi  und  sie  dai'uuib 
zü  rede  zu  setzen,  und  die  dunnue  büszwürdig  t'unden  wurdent,  noch  ge> 
legenheit  der  aach«!  sQ  atrofen«  und  das  noan  ouch  denen  danimb  etwas 
tele,  und  das  man  den  nnwen  helbelingaoiiem  aeyte,  das  aie  iven  Sachen 
ernstlich  nochgangent  und  nit  Ilessent  solich  schulde  uff  die  IQtestigen  und 
des  ir  ordtnunj^P  7fi  Idlf  !H^!n»Mit  die  wai  hon  noch  irem  inhalt  mit  geboten 
stracks  lürzuneinen  ;  dann  wii  sie  das  nit  tetent,  so  wnifo  man  des  ZÄ  inen 
warten  sin.  obe  aber  den  herren  nit  tretellig  sin  wolt  yemans  sunders  darzü 
xdordenen,  noch  dem  dann  die  süben  uff  dem  pfennigtum  ondas  belLQmbert  aint 
und  vi!  sü  schaffende  babent,  das  man  dann  ye  drie  oder  fOnfe  Toa  den  XV 
darzA  ordente»  des  ein  woche  umb  die  ander  sA  warten,  bisz  das  solichs 
sinen  usztrap^  hette  und  meynl,  es  wurdent  niemer  drio  oder  vier  also  für- 
genoMiinen  und  prehessert,  die  indem  stiessent  sich  daran  uud  tetent^  das  sie 
tun  soltent,  also  das  solichs  kuizeii  usztraj^  j;:ew6nne. 

So  were  aber  Dietrich  Leistiuans  meynung,  solle  man  fürder  lüte  zA 
aolicben  Sachen  ordenen,  denen  mAsla  man  sunder  Ionen,  das  were  ein 
nuwe  beswerunge  der  stette ;  soltent  dann  die  XV  oder  etliche  under  inen 
das  verhatideln,  so  babent  sie  ondas  Unwillens  gnüj;,  das  nit  not  sii  des  me 
ulF  sie  zü  laden ;  solle  man  dann  ouch  sunder  lule  a!<o  dar/n  ordenen, 
anders  dann  vor  'gewesen  ist,  besorget  er,  das  den  un;,feliern  dodurch  an- 
wisung  geben  würde  iren  saciien  noch  löwekUcher  noch  zu  gonde,  dann  sie 
vor  geton  habent.  und  uff  solichs  so  beduhte  ine  geroten  sin,  dwUe  aolichs 
den  sObenen  uff  dem  prenniglura  vormds  empfolben  gewesen  ist,  das  man 
dann  das  doby  loese  hüben,  also  das  man  die  besserung  mynrele  nemlich 
als  die  bessernnj,'  vor  stdl  uff  5  10  ^,  30  ß  und  5  lilj.,  das  do  soliclis 
gesetzt  wurde  u(r  1  ß,  2  ß,  5  ß,  10  etc.  und  das  oucli  den  VII  empfolben 
würde  solich  besserung  zü  nemeu  und  nit  faren  zü  lossen,  und  meint,  wann 
man  dem  also  stracks  nocbginge,  es  wurdent  niemer  drie  oder  vier  gebessert 
und  von  inen  das  gelt  der  besserung  genommen,  di«  andern  stiessent  sich 
daran  und  tetent  von  inen  selbst,  das  sie  tAn  sollent. 

YIL  Bathschlagen  der  Fonfzehener  über  die  Erhebang  des  HelbUngzoUes.  l 

I.  Als  unser  herren  mcister  und  rat,  schotTel  und  amman  mit  urleil 
erkant  habent  von  des  helbelingzolles  wegen,  das  es  by  der  alten  nrfleriuuge 
bliben  sol,  nemlich  wer  für  yedas  opferbar  mönsch  in  sineni  liuse  8  p 
geben  wil  für  den  hclbelingzolle,  die  sol  man  von  ime  nemen,  und  wer  das 
nit  tAn  wil,  der  sol  den  win,  der  in  stnem  huse  getrunken  wurt,  verhelbe- 
lingiollen,  und  das  den  XV  empfolben  sin  aolt  solichs  zu  arden  und  mit 
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lülen  zu  i>eseUeQ,  das  der  ernstlich  inbrolit  und  niemaus  dariiine  nliorsehen 
werde,  uff  solichs  so  sint  die  XV  darüber  gesessen,  habent  »ich  dovou  mit 
eiliander  underrett  und  eiiiheUikUch  gerätslaget  sft  ord«iien  ia  mossesn  hie- 
nocb  geschribäk  stät. 

2.  Zum  ersten  ein  lüterung  ulT  das  worl  opferbar,  do  beduhte  sie,  wano 
ein  personc,  es  were  knabe  oder  tohler,  d4  ior  alt  würde,  das  für  das  die 
ordenun}?  gerillt  werden  soll ;  es  were  dann,  das  ein  solich  persone  von 
art  keinen  win  trinke  und  eins  darumb  den  glouben  tele,  so  solte  es  des 
«attrafen  sin. 

3.  In  der  ebte  und  prelaten  und  der  eddlftte  im  lande  hofe  wegen,  do 
ein  poaone  oder  /wo  darinne  aitient,  die  die  ordenung  geLent  und  doch 
die,  deren  die  höfe  sint  und  die  zu  ihnen  gehörent,  darin  zieheiit  und 
vil  wins  darinne  nllgat,  dovon  der  stat  nützit  wurt  etc.,  du  sei  man  von 
den  Personen,  so  darinne  gesessen  sint,  die  ordenunga  nii  me  nenien, 
sunder  au  aoUenl  die  win,  die  darinne  gelruncken  werden t,  verhelbling- 
anllen. 

4.  AVclher  pfafT  ouch  einen  leiien  oder  me  by  ime  in  cöste  haben  wolt, 

derselbe  pfafl'  sol  für  den  oder  dieselben  teilen  den  helblingzolle  oder  die 
Ordnung'  geben;  wellifr  pfafT  aber  wurtschaft  oder  aeruDge  hielte^  die  aollent 
helblingzolle  und  unyell  geben  oder  dovon  stoii. 

5.  Weiber  leie  ouch  wurtschaft  hielte,  von  dem  soilent  sie  kein 
ordenung  nemen. 

6.  Von  der  cltefere  wegen  etc.  ao  were  ir  meynunge,  daa  man  mil 
denen  gütlich  reden  solt  der  statt  den  helbelingzolle  zu  geben  noch  biilicbemi 
wie  sich  dann  solichs  mit  yedem  closter  zü  reden  gebnt  t 

7.  Von  (lev  bürgere  wegen,  die  lüte  habent  zö  inen  wandeln  bede  ir 
fründe  und  andere  etc.,  do  were  ir  meynung,  wann  die,  so  hiezü  geordent 
werdent,  beduhte,  das  yemans,  der  die  ordenung  gebe,  z&  vil  Oberfalles  und 
auziehena  helle,  aollent  sie  uf  wamemen,  wie  vil  wina  iora  in  ainem  huae 
ufiQpingen  und  getruncken  werdent,  und  wA  dann  x&  vil  wins  also  in  eym 
huse  uffginge,  also  das  sie  erkantent,  das  solichs  iinzynielich  were  gegen 
dern,  5<o  er  in  ordenung  gebe,  sollenf  sie  denselljen  bcseuden  und  ime  sagen, 
er  gebe  von  so  vil  personen  die  ordenung,  so  sii  dagegen  so  vil  wins  in 
rime  huse  ufTgangen,  darumb  so  könnent  sie  die  ordenung  nit  me  von  ime 
genemen  und  sii  ir  meynung,  daa  er  fQrter  den  helblingzolle  gebe,  und 
welher  dann  solichs  nit  zü  lAnde  meinte,  aollent  sie  furderlich  by  Iren  eyden 
bringen,  dohin  sich  das  gd»flri. 

8.  Ir  meynunge  were  mich,  das  die,  so  hiezn  geordent  werden!,  alle 
iore  zum  myneslen  zu  zwenon  niolen,  und  so  liick  sie  notdurfl  beduhte, 
umbgdn  soltent  von  huse  zü  huse  und  ouch  in  alle  garten  in  statt  und  vor- 
atetien  und  allen  enden,  die  sftr  statt  geh6rent,  ala  Koriidwe,  RQprehtaAwe, 
Wasenecke  ui^  andere  derglichen  ende,  und  die  l&te  darinne  gesassen  reht- 
vertigen,  obe  sie  den  helblingzolle  gehent  oder  die  ordenung,  oder  obe  sie 
win  zum  zapfen  geliolet  hetlenl,  oder  obe  inen  ützit  wins  in  deinen  vasselin 
worden  0('ei'  gartwin  gewahson  sii,  und  darumb  von  den  lüfen  den  glouben 
nemen.  und  welher  dann  win  getruncken  oder  in  win  gestochen,  dovon  er 
nützit  geben  bette,  dovon  soUent  sie  den  helblingzolle  fordern,  were  aber 
eym  gartwin  gevrahaen,  dovon  aollent  sie  noch  altem  herkommen  den  halben 
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helbelingzolle  neinen,  uail  meyaentj  das  doJureh  der  zolle  genuwer  inbroht 
wtirdej  dann  vormols  besche«a  ist. 

9.  Oneh  so  were  ir  mejnnng,  das  den  vierteilen  nocl^ngen  werden 
solle,  wie  denen  mit  dem  tpraben  nochgatigen  ist,  umb  das  darinne  niemaos 
aberseben  werde. 

VlU.  Oxdnaog  für  die  Erhebaag  des  Uelblingzollea.  ^ 

Blan  sol  swen  redetich  manne,  die  schriben  und  lesen  konnent,  ordenen 
nnd  denen  einen  schriber  zügeben  den  helbelingiolle  von  den  huslüten  in- 
sAbringen,  und  das  die  mit  den  andern  Sachen  am  ungelt  unbekumbert  sin 

soüenl ;  dogejfen  so  bedörfent  die  ung^oK.^"  keinen  schriber  me.  und  die 
sollent  alle  ta*re  morgens  zymbsz  tinti  ohiMides  t^fin  an  das  iinj»'ell  nnd  wider 
danuan  zu  den  ziiten,  als  die  ungelter  bishar  geton  bubent,  urul  den  belbeling- 
loUe  von  den  lüten  inbringen  und  iren  aachen  emstlicb  nocbgdn,  in  raossen 
hienocb  gescbriben  stät. 

i.  Zum  ersten  so  sollent  derselben  helbelingzoHer  einer  und  der  schriber 
'yetz  anfohen  umbzögon  von  husc  zu  huse  und  die  personen  in  statt  und 
Vorstetten  und  den  enden  dozu  g^ehöri^'^  ansrbriben  und  flie  lütc  rehlvertiiji^n 
noch  der  ordenun*,^  etr.  niid  der  ander  am  ungelt  der  lüie  warten  und  ouch 
noch  den  lülea  scbickeu  und,  so  die  tiunn  gelt  bringent,  der  ungelter  einen 
zft  ime  berAfen  und  das  empfohen  nnd  in  angesiht  des  ungelters  und  der 
personen,  die  es  gebent,  in  die  kisle  wctrfen  und  also  ir  yeglicher  das  ein 
woche  aneinander  tün.  und  dann  die  ander  wx  lic  der,  der  u)n!)^,ingen  ist, 
am  tmgclt  warten  und  der  ander  mit  dem  schriber  ffirer  nnili;;;ln  und  das 
also  tün  ye  ein  woche  umb  die  ander  ;  und  doinifte  die  statt  in  vier  feyleii 
und  denselben  vierteylen  mit  dem  anscliriben  nochg.ln,  wie  dann  denen 
mit  dem  graben  nochgangen  ist,  und  an  eym  ende  derselben  vierteil  an- 
fohen und  darinne  stracks  noch  einander  urobgSn  und  an  der  andern  teyl 
keynem  ouch  umligfln,  das  teyl,  darinne  sie  dann  angefangen  habent,  sii  dann 
vorhin  ganz  usz ;  und  dann  an  dem  andern  teil,  dirten  und  Vierden  oucb 
also  tön  und  yedas  in  sunders  uszrihten  bisz  ende  usz. 

'2.  Sie  sollent  oiu  h  in  yedein  huse  alle  iore  das  houpt  bosenden,  es  sii 
herre,  iuncherre,  meister  oder  frowe  und  mit  inen  rcchenen  und  eigentlich 
firogen,  wieviel  personen  es  in  sinem  huse  habe  und  sie  dann  heyssen  geben, 
das  sie  schuldig  sint.  und  weihe  personen  für  yedas  mönsch,  so  stetes  in 
sinem  huse  were,  geben  wolt  iors  8  ß  ^  für  sinen  helbelingzolle,  und  sol 
für  nicmans  geben,  dann  die  opferbar  sint,  das  sollent  sie  von  inen  nemen. 
un  !  wir  rechent  für  opferhar,  wann  ein  porsone  "14  ior  alt  wurf,  es  sü 
kual>e  oder  tohter,  das  für  das  <!i»^  nnienun;;e  gerihtet  werden  wl,  es  wer»^ 
dann,  das  ein  solich  persone  von  arl  keynen  win  trinke  und  eins  darumb 
den  glouben  tete,  so  solte  es  des  «aftragen  sin*  und  darinne  habent  alle,  die 
die  harin  gehellent  zA  stfire,  wer  sust  durch  das  iore  zAwilent  by  inen 
esse,  es  werent  arme  lüte,  lehenlüle,  murer,  zymberlüte,  snyder  oder  der- 
gUcb,  das  sie  von  derselben  trinken  nötsit  gebeut,  weihe  aber  nit  8  ß  ^  für 
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ein  peraone  peben  wöllent,  die  sollenl  den  win  verhellK'linj^2olIon,  darin  sie 
sfechen  ;  welche  aber  nil  lehssifren  win  hal>ent  uiui  die  all/.iit  uszwendig 
win  zum  zapfen  holent,  die  Ledorfent  des  nil  ingan  noch  verl)unden  sin. 

3.  Sie  sollent  ouch  insunders  usageben  die  Wortzeichen  den  win  inzü- 
legen  und  «ollent  das  gell  dovon  empfoben.  und  wer  ein  Wortzeichen  fordert 
win  inzulegen,  der  sol  sagen,  wem  der  win  zfigehfiret  und  welher  vaszieber 
ine  inlegen  sol  ;  dem  sollent  sie  dann  worlzeichen  geben  und  das  gell  von 
inen  nemen;  und  f^nllent  yedem  vaszieher  sunder  wort/eii  hen  haben,  und  sol 
ouch  der  schriber  in  sin  buch  schriben,  wer  der  sii,  des  der  win  isl  und 
wievil  des  wins  sii  und  wclhcr  vnszicher  ine  habe  ingeleil.  und  sol  das  buch 
also  geordent  sin,  das  yedas  ende  von  den  obgemelten  vier  leylen  ein  tey] 
in  dem  bflch  habe,  und  als  etlich  personen  do  usz  sitzent  mit  ir  besten 
bvszere  und  doch  ouch  busere  hie  in  der  stat  babent,  den  allen  sol  man  ir 
yeglirhem  einen  \vin  anschriben,  was  wins  ingeleyt  SÜ,  umb  das  man  wisse, 
wieviel  wins  einer  hinder  ime  ha})e. 

4.  Es  sol  ouch  der  lieibelingzoller  einer  mit  dem  schriber,  ein  visierer 
nnd  der  belbelingzollkneht  zä  mynsten  zweymole  im  iore  uinbgän,  nämlich 
ein  mole  anfohen  uff  vier  wocben  vor  wynahten,  also  das  sie  vor  wynahten 
ein  mole  umbgangen  sinf,  und  einmole  in  der  rasten,  das  sie  ostern  umb- 
gangen  sint,  und  so  dick  sie  notdurft  bedunkel,  von  huse  zü  huse  und  ouch 
alle  garlen  in  statt  und  vorstellen  und  allen  enden,  die  zur  statt  gehörent 
als  Korijowe,  Rüprehlsowe,  W'asenecke,  Vinkenwiler,  sant  Arbogast  und  andere 
derglich  ende,  und  die  lüle  darinne  gesessen  rehlvertigen,  übe  sie  den  helbe- 
lingzolle  gebent  oder  die  ordenung,  oder  obe  sie  win  zfim  zapfim  gebotet 
heltent,  oder  obe  inen  flfzil  wins  in  deinen  vessetin  worden  oder  gartwin 
gewahsen  sii,  und  darumb  von  den  lüten  den  glouben  nemen.  und  welher- 
dann  win  getrunken  oder  in  win  gestochen,  dovon  er  nützit  geben  helte, 
dovon  sollent  sie  den  helbelingzolle  fordern.  Were  aber  eym  gartwin  ge- 
wahsen, dovon  sollent  sie  noch  altem  harkommen  den  halben  helhelingzulle 
nemen.  und  man  sol  niemans  keinen  fülle  win  abeslahen ;  doch  so  sol  man 
eym  zwen  omen  an  eym  nuwen  fftder  für  trflsen  und  trfipwin  abeskihen 
und  also  noch  margsal  und  anders  nit.  were  aber  yemans  win  uszgeloflen, 
do  sol  es  ouch  nüizit  von  geben,  doch  das  sich  solicbs  kflntlich  fände  oder, 
aber  eins  den  glouben  darnml.  tiV^e. 

5.  Und  wann  sie  solich  umbgenge  tflnt,  so  .«ollenl  sie  stracks  noch  ein- 
ander gän  one  underlosziu  messen  dovor  im  ersten  artikel  ouch  geschriben  stdt. 

6.  ^e  sollent  ouch  alizyt  war  daruff  nemen  was  wins  verkoufl  sii  und 
wer  der  ist,  des  der  win  was  und  wer  ine  gekoufl  hat,  umb  das  der  schri- 
ber densdben  win  in  die  büch  verschribe  oder  abetftge,  wie  sieh  dann  das 
geburt. 

7.  S.  o])en  VII,  3. 

8.  Wann  sie  ouch  beduhte,  das  yeman,  der  die  ordenung  gebe,  zü  vil 
Überfalles  und  züzichens  helte,  .  .  *  s.  oben  VII,  7  bis :  sollenl  ne  lurderlich 
by  iren  eiden  bringen  an  die  drie,  so  von  den  reten  und  XXI  und  den  XV 
darzA  geordent  werdent. 

0.  S.  oben  VII,  4. 
10.  &  oben  VU,  5. 
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Ii.  Weiher  leygc  eineo  pfaffen  by  ime  in  einem  ho«e  hat,  er  eii  sia 
sftn  oder  «er  ee  ytiliß,  der  aol  euch  8  ß  ^  iors  für  ine  lieben. 

IS.  Sie  mflfeni  ouch  wol  von  des  heibdingzoUes  wegen  silberin  pfimt 
nemen. 

13.  Und  sie  sollent  ouch  rnaht  und  gewalt  haben  einer  yeglichen  per- 
sonen  zü  gebieten  iren  helbelingzolle  zü  geben  by  5  ^  ^  und  donoch  by 
10  ß  ^,  und  weihe  soliche  gebot  losseat  ufT  sich  gän,  die  sollent  sie  ge- 
echriben  geben  den  driien,  die  von  den  reten,  den  XXI  und  den  XV  dann 
geordent  werden,  sollent  die  dann  das  fürbass  bringai  an  die  rete 
und  XXI. 

14.  Sie  sollent  oucli  dehein  schencke,  miete  noch  inielewnn  von  niemans 
nemen  weder  essen  noch  trinken  dinge  nützit  uszgenoinmeii  noch  niemants 
von  iren  wegen,  es  sii  an  dem  ungelt  in  ire  hüsere  oder  anderswohin,  und 
ouch  keinen  win  andeis  bereylen  an  dem  ungelt  in  ire  husere  oder  anders* 
wobtn,  wann  als  der  win  veruogeltet  ist  und  als  er  gdltet. 

15.  Alle  und  yegliche  vorgeschriben  stücke,  puncten  und  artikd  Sollent 
die  swen  hetbelingzoUer  und  der  schriber  sweren  liplich  zü  got  und  den  hei> 
Ilgen  stele  und  veste  zu  halten  um!  <lpn  helbelitigzolle  getruwelich  inzü- 
bringen  und  nioinans  darinne  zü  übei  lI.jh  suiuler  iren  Sachen  ernstlich, 
strenglich  und  uffreht  uochzügon  one  intrag  nocli  allem  irem  vermögen  one 
geverde. 

16.  Und  umb  solichs  sol  man  densdben  xweüen  helbelingzollera  und 

dem  scbi  iber  ir  yeglicbem  iors  16  lib.  *^  zü  lone  geben  und  inen  einen 
sundern  kneht  zügeben,  der  ulT  sie  warte  den  lüten  darzügebieten  und 
anders  zü  tün,  das  sie  ime  dann  in  der  statt  Sachen  empfelhent  zü  tön. 
und  ohe  Ii-  einer,  er  were  zoller  oder  ;  i  lit  ;l;iM\  von  der  slefff^  wop-on  u^i- 
ge.sant  wurde,  so  sol  er  kein  ritegelt  ueiuen^  in  musäeu  dua  atiüeiu  ampt- 
lüten  ouch  verboten  ist. 

17.  Und  uff  das  disen  dingen  desto  emstlidier  noch  gangen  werde,  so 
sol  man  drie  ordenon,  nemlich  einen  von  den  reten  einen  von  den  XV  und 
einen  von  den  XXI.  der  nit  dos  rSts  oder  ein  XV  ist  ;  dieselben  sollent  bv 
iren  eiden,  die  sie  der  statt  j^eton  habent,  uff  den  nehslen  zinstag  noch 
yeder  fronvasten  züsanunengAn  und  dieselben  heü>clingzuller  für  sie  besenden 
und  ir  büch  verhören  von  stücken  zü  stücken  ye  eins  noch  dem  andern, 
nmb  das  dieselben  drie  Sebent,  das  die  helbelingtoller  iren  Sachen  redeUch 
nocbgangent  und  niemans  übersehet. 

18.  Und  wann  ein  iore  vergdt,  so  sol  derselben  drier  einer  dannan  gän 
und  sollent  die  XV  einen  andern  an  sin  statt  kiesen,  also  ist  derselbe,  der 
dannan  gSt  einer  des  rats,  sol  man  einen  andern  von  ili  in  r;U  an  sin  statt 
kiesen,  were  er  aber  ein  XV  oder  XXI,  sol  man  oucii  uiueu  kiesen  an  sin 
Statt  von  dem  ende,  von  dem  der  abegangca  gewesen  ist,  und  also  ierlich 
einer  geändert  werden  und  cwen  dobliben.  und  soUcnt  dieselben  drie  zu- 
sammen und  von  einander  gAn  utr  soliche  egemelte  tage  noch  yeder  fron* 
vasten  zü  morpren  zymbsz  und  übendes  als  die  unjjelter.  und  welich  tage 
sie  also  by  einander  siot,  so  sol  man  denselben  drien  ir  yegUchem  1  ß  •«! 
geben. 
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Ais  die  unp:clter  sich  vor  den  XV  etwiedick  beklaget  habent,  nochdem 
inen  bevolhen  sii  die  alle  schulde  des  helbeliiigzolies  inzübringen,  das  sie 
Uo  viel  iütes  tugent  dargebieten,  etlichen  vier  oder  fünf  mole,  die  aber  un* 
gehonain  nient  and  nit  kommen^  etlicher  einst  oder  xwArent  kommen  und 
die  ander  gebot  verahten,  und  darufi  beyert  ein  ordenung  zu  begriffen,  das 
die  gebot  von  den  ungehorsamen  genommen  und  dodun-li  t,^ehorsam  gemäht 
wurdent,  ufl"  das  sie  iren  Sachen  dcste  uszlregeiicher  nochkomraen  möbten, 
daruflf  so  liaheiil  die  XV  etlich  die  ireu  gcordent  darüber  zü  rätsiahen  und, 
nochdem  sie  deiselben  rälslahen  verhört  haben,  sich  euch  dovon  ernstlich 
mit  einander  underrelt  und  were  ir  aller  meynunge,  das  geordent  wurde» 
das  die  ungeller  mabt  haben  soltent  lu  gebieten  das  erst  gebot  by  1  ß  ^, 
das  ander  by  2  ß  und  das  dirte  by  3  ß.  und  weihe  solichc  gebot  verahtet 
und  über  sich  hetlent  lossen  gän,  sollenl  sie  geschriben  geben  den  Vll  uff 
dem  pfenniglurn,  die  soltent  ilann  denselben  geboten  haben  das  erst  rrebot 
by  2  ß,  das  ander  by  4  ^  und  das  dirte  by  b  ^  mit  den  ungeltern  zu  uijer- 
kommen  und  euch  denselben  die  verbrochen  gebot  von  den  ungeHern  und 
euch  von  inen  bescheen  nit  sä  ubersehen  noch  faren  sü  loesen.  weihe  aber 
solichen  der  sübeiw  geboi  euch  ungehorsam  werent,  soltent  sie  geschriben 
geben  den  XV,  die  dann  dieselben  für  sich  besenden,  die  verbrochenen 
gebot  von  inen  netnen  und  inen  fürcr  ^^ebieten  sollenl  mit  den  ungeltern  zü 
überkommen,  und  das  man  oueh  den  süWeneu  empfelhen  solt,  solicliem  ernst- 
lichen nochzftgon.  und  umb  lias  sie  dariaiie  deste  williger  sienl,  so  were 
ouch  ii  meynung,  das  man  den  VII  uff  dem  pfennigtum  die  vierdefaalh 
lib.  80  man  inen  sü  siiten  geben  hat,  nemlich  ir  yeglichem  10  ß  4^ 
wiederumb  gebe  und  das  der  driier  schriber  empfolhen  würde  ulI  die  süben, 
so  sie  solicber  sachen  halb  gerihl  heltent,  tu  wnrten  uthI  würziniemen, 
weihe  ungehorsam  sient,  uff  das  die  gebot  von  denselben  genommen  oder, 
übe  sie  die  ixanz  verahielent,  den  XV  geschriben  geben  und  darinne  niemaa 
ül>erseben  werde,  und  daruuib  solt  man  ime  ouch  10  ß  ^  geben,  als  der 
sül)en  eym« 

849.  BatbsdiUgen  Uber  BrUHwag  stidtiscilier  Abgabea.         IS.  Jahrb. 

Siadtordnunge»  Bd.  S»,  Bl.  Iff.  PapUrlUOt,  —  Stkrift  am  i$t  MMtf«»  ffälfit  ttt 
48,  JakrhuUtrt»»  üiOt»  link»  i»  der  Sehe  stehen  folgende  Namen  :  her  Conrai, 
itr  Ptter,  her  Rfl^iloch,  her  VoiUsch  r  iBoU  die  N«mm  d$r  Mitgiüdtr  der  Kom- 
wn$$ion,  die  dae  Gutachten  eretattet  hat, 

Nochdem  die  sache  der  nuwen  ordenunge  halb  als  etlicli  meynent,  das 
die  nit  nützlich  oder  i)e,slentlich  sü,  widerumb  gewisen  ist  für  die  iierren 
«Ii»'  anf  mtrs  frerStslaget  liahent  darinne  fürter  rälslahen  zü  tün  elc.  so  habent 
ilie-seli;en  herren  sich  dovon  ernstlich  uudenetl  und  bedoht,  solt  semmlichs 
noch  der  stat  und  der  mennige  nutz  geändert  werden»  das  dann  wol  not- 
durfit  were,  das  solichs  betrefatlich  und  fürsibtiglich  beschee,  das  aber  yetz 
der  wilden  I6ufe  und  der  mercklichen  unmüasen  und  gescbtfede  halb,  so 


stände  des  Uelbliugzolles. 
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'apifi-lihU.  —  Vgl.  oben  JVv.  i46,  17. 
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tfij^elichs  z&fallent,  nit  zQ  gescheen  ist;  daramb  «o  beduble  sie  geroten  sin, 
das  man  soUohs  id  diaer  sät  liesz  anston  uod  aieb  yederman  litte  und  das, 

beste  tote,  bisz  das  sich  die  louTe  etwas  änderten,  so  wissefe  man  dann 
deäterba<;7  darinne  zi'i  rätsiahen  und  fürzünetnen,  was  güi  werc. 

Aher  als  die  slat  yetz  grossen  sweren  costen  hat  Id  mannijjerley  weg, 
deshalb  wol  noldiirfl  ist  etwas  zQ  erlrahlen,  das  do  gell  brehte  etc.,  do 
beduhle  sie,  das  man  den  heibelingzolle  von  den  winen  in  den  büsem  wider 
ufTselzte  und  das  doch  semmlichs  mit  ordenunge  verjehen  und  verseif 
wärde,  das  er  vergenglicher  inbroht  und  geben  wurde,  dann  bishar  be- 
«cheen  ist. 

Ouch  nochdem  sie  verstonI,  das  an  andern  enden  ctlicli  stette  den 
salzmerkt  für  sich  .selhs  habenl  und  dovon  ierlich  einen  eikleckhchen  nutz 
ulTheben  elc.>  beduhte  sie  wol  geroten  sin,  das  man  ime  noch  trabtete 
semmlichs  albie  ouch  fflrsflnemen.  semmlichs  were  ouch  nit  wider  das  ant- 
werck  der  salzmfitler  dann  die  knebt,  die  das  salx  miittelenty  di^tent  nit 
deslemynner  mit  irein  aiilwerck  noch  als  vor  und  der  gewynne,  der  den 
fröniden  Iwym  gät,  der  wühIl'  der  statt. 

Item  als  das  mal^it  lt  etwas  pehöhert  worden  ist  und  die  berren  verslont, 
das  biol  dousz  in  den  duiJtJii  yekuufl  und  lieymüch  bar  in  die  stat  brüht 
werde,  deshalb  der  merckt  von  den  truuideu  brotbeckeru  hie  iiit  gesücbct 
und  das  malgelt  ouch  nit  gemeret  wurt  etc.,  so  beduhte  sie  ouch,  das  man 
ein  ernstlich  sehen  daruff  haben  solt,  und  wft  erfunden  würde,  das  yemant  also 
dousz  brot  koufl,  den  solte  man  darumb  swerlich  an  liebe  und  gilt  strofen. 

A!-^  das  obgemillt  nitslnhen  hroht  ist  an  min  herren  die  XV^  so  habent 
«ie  das  gewisen  für  unser  berren  die  röle  und  XXI. 

SSO.  Verordnung  &ber  die  Einbringaag  des  gemeinen  Pfennigs.  U.  Matk» 
SMtwdmmf«»  Bd.  IS,  M  UB.  P^trUatt. 

Die  herren,  die  geordent  sint  den  gemeynen  pfennig  einzubnugen,  sollent 
globen  soUchen  pfennig  von  den  wdtlidien  personen  getniweüch  uffiEftheben, 
wie  sich  das  gebOrt  Inhalt  des  abescheides,  und  eigentlich  anzftzeichen, 
was  und  wievil  ein  i(>;rli(  her  git,  und  da.s  gelt  und  geschrift  zÜ  antworte 
den  driien  uff  dem  pfennigtum  und  darumb  rßchenunge  und  berihtunge 
z&  lün. 

Neinlich  wer  diisont  ^üldin  wert  güts  hat  oder  darüber,  der  sol  für 
sich  und  sin  husfiüwe  geben  einen  gCddin. 

Wer  500  güldin  wert  bat  bisz  an  tusent  gOldin,  der  git  für  sich  und 
sin  husfr6we  einen  halben  g&Ulin. 

Wer  under  500  güldin  wert  hat,  do  sol  ein  iegllihc  persone,  die  i5 
iore  alters  erlan^^et  bat,  geben  ein  24  teil  eins  .güldin,  also  das  24  mönschen 
«inen  güldin  gebent. 

kinde  sint,  die  15  iore  altera  ei^riflen  bant,  sollent  ouch  geben^ 
nochdem  sie  habenl  und  vorstdt. 

Der  dostefe  halb  etc.  do  sol  das  houpt  in  yedem  closter  geben  1  güldin 
und  sust  ein  yede  persone  dsrinne,  die  15  iore  erlanget  hat,  ein  24  leil 
•eins  güldin. 
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Man  sol  ouch  ye  zweyeu  iieneu  in  yeilem  kirchspei  zfigeben  einen 
scbriber«  d«r  sol  globen  by  trawen  ao  eides  statt  den  iwciien  herren,  den 
er  sAgeboi  ist,  gehorsam  und  gewartig  zft  sin  und  eigentlicli  utT  x&  xeichenen 
alle  die  personen  in  yedem  kirchspei,  darinne  er  geordent  ist,  und  was 

yedc  persone  gil ;  und  solichs  trotruwelich  zft  verswijcen  und  inie  dehein 
sunder  legister  oder  geschrift  dovon  ufTzurihten  oder  hiuder  ime  zu  behalten, 
sonder  alle  naht  die  register  den  herren  zd  geben  die  zu  versorgen  und 
abo  darinne  getruwelich  zu  dienen  und  das  beste  zA  tftn. 

Und  wellier  den  herren  ungehorsam  were  und  sotich  gell  nit  gehen  wolt 
oder  ine  frevelen  widersafx  gebe,  der  sol  bessern  30  ß  ^  und  sweren  usz 
diser  ^ta(  und  burgbann  zQ  p;nnde  und  nymerme  wider  barin  s&  komm^, 
er  habe  dann  vor  die  30  ß  ^  geben. 

851.  Qatachteu  becüglich  dea  Loluies  des  Knechts  am  Ungeld.  15.  Jahrb. 
Siaittrdamaft»  Bi.  9«,  Bl.  487.  PojMritätt. 

Als  unser  berren  meister  und  rit  und  die  XXI  Pfaffenhoffen,  den  kndit 

am  ungelt,  siner  forderung  halb  ime  sinen  Ion  zü  bes>orji  frcwisen  habent 
für  die  hemm  die  XV  und  ml  die  XV  solichs  und  ouch  Pfaflenhofen  mey- 
nunjr  darinne  verhört  und  verstamlen  hnhont,  so  beduhte  sie  alle  einhelliklich 
geroten  sin,  dwüe  den  ungeltern  <l('r  kii.'il>o,  den  sie  vor  gehepl  hanf,  ;ibe- 
geslagen  und  Ptall'enhofen  under  ander rn  euiptuihen  isl  des  knaben  anipt 
usKürihlen,  umb  das  dann  solichs  deste  vAIüklicber  heschee  und  er  desle 
basz  ull  die  ungelfer  warte,  das  er  dann  verbunden  sin  soH,  alle  nientag, 
Irilag  und  samstag  und  alle  mercktage  by  den  ungeltern  am  ungeltlmse  zu 
essen,  und  das  man  dogegen  zü  eytn  yeprlichen  diM-.selljen  iinhsz  von  der  sielte 
wegen  für  ine  bezden  snit  sovil,  als  dann  der  ungelter  eyner  zfl  solichem 
imbsz  git,  und  das  der  ungeller,  an  dem  die  woche  ist,  solichs  darlihen  und 
«B  doBOcb  uflT  dem  pfeningturn  wider  fordern  soll,  das  es  wochenlich  in 
den  coeten  geschriben  werde. 

252.  I.  Ersuchen  der  Stall  herren  an  die  Fünfsehener  um  Erlttnterong 
«weiMhafter  Punkte  der  StallQidnnng.  II.  Bntsoheidnng  der  fünfzebener. 

15.  Jahrh. 

Stadtorditvngtn  Jid.  iH,  Bi.  99,  I'ajJierblätUr.  —  Dtt  Mrläuterung  dtr  AT  itt  xon 
«mitHr  Hand  ge$ckrMw,  Sekrift  am  der  Mittt  odtr  twtittm  BAlfU  du  46.  Jakr^ 

I. 

1.  Ilem  als  unser  .harren  die  rete  und  XXI  habent  s&geloBsen  etlichen 
■censtefelercn  -und  bürgern  pferde  tfk  Iren  pferden  zft  halten,  dovon  man  in 

iors  gelt  sol  von  der  sielt  wegen  geben,  wann  inen  soUch  pferde  im  ior 
abgingent  oder  verkouflen,  oh  mit  denselbi^a'n  sl^r  die  marzal  abzürechncn 
und  von  ition  zu  fordern  oder  lussen  ston  unz  uil  den  tag,  als  in  die  siut 
zügelo!»sen,  do  begeren  die  driie  slaiUierrcn  ein  underrichtung,  wie  sie  sich 
mit  denselhigen  halten  sollen. 

2.  Item  von  dem  concienciengeU  ist  der  drii^  stalberren  meinung,  das 
mit  den  Ifitpriestern  uff  allen  stiften  in  der  gdieime  geredt  wQrde,  das  sie 
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«in  ernstlich  erfaren  heften  von  iren  bicbUündem,  wo  sie  die  stttt  Aber* 
Dessen  hettent,  solichs  widerkerten  und,  uff  das  sie  dester  flissiger  werent» 
eden  Vierden  pfennijr  lossen  beschinen. 

3.  Item  als  noch  der  nuwen  ordenung  ist  zügelossen,  welicher  ein  pfert 
wil  halten^  wiewol  er  das  güt  nit  bat,  als  die  ordeuung  uszwiset,  das  man 
solitih  sol  uflkiftineii,  do  ist  dMvelb^pen  mdnimg,  -wann  sie  ir  pferde  im  ior 
Terkoufen,  das  sie  dann  der  ordenung  der  Schätzung  mögen!  nochgan  und 
nit  verbunden  sin,  ein  j^anz  ior  usz  ein  pferd  sA  halten,  dodurch  die  schats- 
herren  und  die  cliiie  slalberren  betrogen  möchten  werden,  des  beeren  sie 
euch  <Mn  undei  1  ii  litung. 

4.  Item  es  sint  oiirh  etlichen  hiirg-ern  pferdp  gemustert,  die  sie  nit  von 
der  stell  wegeu  zielieu,  i.st  dei^elbigen  burger  lieferen  inen  solich  pferde 
zü  bezalen  der  muster  noch,  do  begeren  die  stalhoven  ein  sunder  under- 
rieh tung,  wie  sie  sich  mit  denselbigen  halten  sollen,  ob  man  inen  solicb 
pferde  bezalen     I  oder  nit. 

5.  Item  ellicii  pferde  der  burger  sint  gezöichet  in  ein  sunder  hücli,  das 
man  nennet  das  blütbGch,  von  gpheisz  der  herren,  die  weder  in  der  siett 
bücb  noch  in  der  musterung  bei^rilfen  sint;  und  sint  doch  alle  gehresten  der 
pferde  ulfgeiAichent.  do  begeren  die  statherren  ein  underwisung,  wie  sie  sich 
mit  denselbigen  hatten  sollen. 

6.  Item  etlich  sint  gemustert  worden  mit  bAserhabe;  soverreesan  den 
stalherren  und  ouch  den  muslerherren  gestanden  were,  hetlenl  solichs  nil 
zu^elos«en  sunder  durch  anbrin^ren  Hcrselbigen  und  ander  färderung  babent 
sie  sie  gemustert,  als  inen  an  ist  gehen. 

7.  Item  die  gartener  und  roiler  und  karricher,  als  sie  pferde  babent 
in  die  reise  geiahen  und  in  sint  bresthaflig  worden,  do  begerent  sie  an  die 
stalherren  inen  antwurt  darumb  zft  geben,  das  wider  die  ordenung  ist. 

II. 

UIT  anbringen  der  driier  stallherrea,  wie  sie  sieb  in  den  nocbgeschriben 
stucken  halten  suUenl,  ist  geurdent : 

Ad.  1.  Zum  ersten,  wem  do  zAgelossen  wurt  ein  pfert  oder  me  zfl  sinen 
pferden  zA  halten,  wer  es  do,  das  demselben  aolicher  pferde  eins  oder  me 

abjringe  oder  verkouffe,  weih  es  iores  es  were,  solange  dann  derselbe  one 

semlich  pfert  ist,  sol  er  mit  den  stalherren  dio  marzal  abe  rechen  und  inen 
ouch  semlich  niar^zal  ^^^'^Iiul'li'j:  sin  zü  i^ohon.  uml  wann  das  lore  harumb 
kompt,  so  sollent  die  Urne  ejm  em  zedel  für  voUe  geben  uff  den  pfennig- 
tuin. 

Ad.  2.  Item  so  sol  man  mit  den  lütpriestem  und  mAtelingen  in  allen 
stiften  und  pfarren  und  ouch  mit  den  bihtvetem  in  den  elAstern  in  geheym 

reden,  wA  inen  fürkeme  von  iren  bihtkindei  das  sie  die  statt  <U)emossen 
heUenf,  das  ^^ie  dann  daran  werenl  soliclis  der  stnl  zü  widerkeren,  f-o  woU 
man  inen  dovon,  was  sie  also  breblent,  den  zebenden  pfenning  lossen  be> 
schyuen.  .  • 

Ad.  4.  Als  etlicb  burgern  pferde  gemustert  worden  sint,  die  sie  nit 
von  der  stelte  wegen  ziebenl,  und  dieselben  burger  begerent  inen  soliche 
pferde  der  muster  noch  zu  bezalen  etc.,  do  ist  geordent,  weihen  bürget-,  es 
sient  UBserbtfrger  oder  innerburger,  ein  pf»i  oder  me  gemustert- ist,  ist 
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de»iäell»oii  pftTtie  über  die  jrohreslen ,  so  ime  vor  u/T  der  muster  zAgezeichcnt 
sinty  ützit  ine  bt'esten  züget'alten,  deshalb  man  es  schuldij^  ist  zu  bezalen,  so 
sol  tm  6i  bezalen  der  mutter  noch,  weihen  aber  «iHcher  nuwen  bresten 
nit  sAgefallen  sinl,  dem  sol  man  sin  pfert  wideni^eben. 

Ad.  5.  Und  als  die  driie  noch  ein  büch  gebept  babent  und  darin  ge* 
sdiriben  pferde,  die  weder  in  dem  stalbuch  noch  in  dem  must<Mbflch  be- 
^M'illfMi  sint,  do  ist  der  herren  meynun^n\  ii;is  in;iii  (h-j-sfllmn  buclt.s  jiit  iK'd.irf ; 
dann  was  soliclier  pferde  siut,  sol  man  binfürme  mur-teiu  und  in  das  musler- 
bÜch  Sehriben  und  sol  von  solichen  pferden  nyemane  keyn  züsatz  werden» 
sunder  man  sol  sie  haltenf  als  vor  von  den  gemusterten  pferden  gescbri- 
ben  st<^t. 

Ad.  0.  Ilem  als  etlicb  mit  krancken  pferden  gemustert  worden  sint  elc«, 
do  ist  peordent,  <)  o  (Üp  driie  solich  krancke  pferde  nit  mustern  sollent,  es 
werde  inen  (l;inn  ^.untle-rlieb  empfolben.  imd  wann  sie  semlicb  von  i)evelbe 
geiuuslert  banl,  äollenl  sie  gebalten  werden,  wie  vor  von  den  gemusterten 
pferden  geschriben  stdt. 

Ad.  7.  Item  als  gartenern,  rollern  und  karrichern  pferde  in  der  reyae 
bresthafl  w  i  I  n  i  i^  und  an  die  stalherren  begerent  inen  darumb  antwort 
zö  preben,  do  i^t  der  bcrrcn  moyntinjre,  das  solicbs  zustande  den  berren,  so 
in  sunders  darzu  geordenl  sint  oder  werdent,  und  gange  die  driie  nit  an. 

288.  Verordnung  besSglteh  Bsntttsang  der  VronwAge.  15.  JahrlL 

^itord»mf€»  Bd.  4S^  BL  4t4.  PapUrblatt.  -1  MiöäHt  Etlfl»  in».  J?«A  tf« 
45,  JakrkunitrtM. 

Fxonwaga. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sint  uberein  kommen,  das  menglich  in 
unser  statt  nllfs  das  gflt.  das  man  bii  gewihte  koufel  oder  \crkoufet, 
iedorniann  wol  we^^en  ma^^  wa  er  wil,  bi^  an  26  Hb.,  ist  ein  vierteil  eines 
zenteners ;  was  al>er  darüber  wer,  sol  niennglich  an  der  fi  ouwogen  im 
zollekelre  wegen,  und  an  debcinen  andern  enden,  das  ist  z&verston  mit 
nanlen  aller  späck,  er  sä  grün  oder  gesalzen,  unslit,  smalz,  soMir,  oueh 
spezereye,  wahs,  darzA  kannengieaaer,  aeiler»  wellegam  und  desglicb.  und 
wer  das  verbreche  der  bessert  30  ß  If.  und  wil  man  euch  hAle  darüber 
setzen  und  die  besserung  nyemand  varen  loasen. 

So-l.  Eriiebuug  der  »ludlisuheu  Bevölkeraug  und  des  yorh&ndenen 
OetreideTorrathee.  IS.  Jafarh. 

BtadtoriMtif*»  Bi.  M,  Bl.  H9—m.  PapUriUtttr.  —  UOer  Um  Srhihimf  ««• 

Bhtberg,  Straasbur>j>:r  Bct'lkerunjssM  im  Mittelalter,  in  den  Jahrbdrhan  für 
Nationalokimmi*  üiatUtik,  wo  dieitli*  awk  abgtdmtkt  i$t.  AVim  Folg«  Bd, 
7  und  8. 

Überschlag'  aller  fruchten,  so  by  den  Inii-^^ern  und  lantleutben  gefunden, 

und  wie  viel  volck^  ihv^e'^en  in  der  stalt  gewcfseu.  anno  ... 

Item  Claus  Spete  und  Claus  Duntzenheim  bant  die  under  wagener 
gescbrihen  |j,'eben,  neniÜLli  die  stallüte  und  lanllüte  untereinander  ist  2.834 
personen,  der  sint  318  die  kein  körn  haben;  aber  die  übrigen  bant  36.500 
viertel  frübte. 
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Item  Claus  Boirij^arler  und  Kürin  Gui  teuer  hant  die  an  äteinslrasäe  ge- 
schriben  geben,  nemlich  lil9  slallOte,  der  nnt  246,  die  kein  kom  hafit, 
aber  die  überigen  baben  6.067  viertd  rocken,  item  799  viertel  weiaeen,  ifem 

209  viertel  ^eisten,  ilem  95  viertel  habern,  item  829  viertel  bonen.  sU  hant 
ouch  gesrlii  ihen  Riehen  1025  lantlüte,  der  sint  71  die  kein  korn  h  uit  :  die 
überigen  haben  7878  viertel  rocken,  item  90  viertel  weisseOt  item  80  viertel 
gerslen,  ilem  123  viertel  bonen. 

Item  her  Hanns  Hiltebrant  von  MQInheim  und  Hanns  Renner  hant  in 
irem  zirekel  geflchriben  geben  i.346  statlute,  der  sint  550,  die  kein  korn 
haben;  aber  die  überigen  bant  10557  viertel  rocken,  item  48028  viei*tel 
weissen,  item  759  viertel  gerslen,  item  1881  viertel  habern,  item  76  viertel 
lynsen,  erweissen  und  bonen.  sü  hant  ouch  ge55rhril)cn  fjoben  818  lantlüle, 
der  sint  142,  die  kein  korn  haut;  aher  die  fil)eri^en  habent  1040  vierte! 
rocken,  item  902  viertel  weissen,  ilem  117  viertel  garsten,  ilem  77  viertel 
babern,  item  25  viertel  lynsen,  mawt  und  bonen. 

Ilem  Hanns  Merswin  und  Claus  Bidermann  bant  in  irem  lirekel  geacbriben 

geben  2282  stallüle,  der  sint  692;  die  kein  kom  hant;  aber  die  überi^ren 
bal)ent  8'>20  viertel  frühte.  sü  hant  ouch  geschriben  i;el>eii  lanllüle, 
der  sint  63,  die  kein  kom  hant;  aber  die  (iberigen  habent  6835  vierte 
frühte. 

Ilem  Claus  Bflntsenbeim  und  Erbaii  Bömgarter  bant  in  irem  sirckel 
geacbriben  geben  2441  persone,  burger  und  statlüfe,  der  sint  1061,  die  kein 

korn  bant ;  aber  die  überigen  habent  17702  vicriel  frühte.  sä  hant  ouch 
geschriben  ^^el^eti  1051  lantlüte,  der  sint  174^  die -kein  korn  banl;  aber  die 
überigen  habent  2453  viertel  frühte. 

Item  her  Hanns  Conrad  Bock  und  Wilhehn  Botschilt  hant  in  irem 
zirekel  geschriben  geben  2877  statlüte  und  lantlüte  untereinander,  der  sint 
1^2,  die  kein  korn  bant;  aber  die  überigen  habent  1066  viertel  rocken, 
item  3969  viertel  weissen,  item  628  viertel  geraten,  item  1845  viertd  babem. 

Item  her  Bernhard  MQrael  und  Volts  Wurmsser  hant  in  irem  zirekel 

geschriben  golx'n  1536  personen,  statlüte  und  lantlüte  untereinander,  der 
Qint  475,  die  kein  korn  hant ;  aboj-  die  fiberigen  hal>ent  8575  viorlel  rocken, 
item  5606  viertel  weissen,  ilem  662  viertel  geraten,  item  1069  viertel  habera. 

Item  Hanns  Monser  und  Diel>olt  Rraiil  liant  in  irem  zirekel  geschriben 
geben  2227  personen,  so  statlüte  und  lanllüle  undereinander,  der  mini  917,  die 
kein  korn  hant ;  aber  die  überigen  habent  5783  viertel  rocken,  item  1609 
viertel  wdssen,  item  893  viertd  gersten,  item  1322  viertel  habem. 

Item  Hanns  Blenckel  und  Hanns  Lülesheim  hant  in  irem  zirekel  geben 
iSOO  burger  und  slatlfite,  der  sint  6it},  die  kein  kom  bant ;  ab«*  die  äberigen 
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iKihf^nt  viertel  rocken  und  400  viertel  h-iljcni.  sü  li:mt  oucli  ^'ej^chriben 

^i  heii  lantlüte,  der  sint  149,  die  kein  körn  hant;  aber  die  überigea 
liubent  1876  viertel  rocken  und  226  viertel  habem. 

Item  die  houbllüte  in  krulenowe  haut  geschriben  geben  810  p«nonea 

burger  nnd  statlute,  der  sint  5M>,  die  kein  korn  habent  ;  aber  die  Qberigen 
hal)oiit  1498  viiM  tel  frfihte.  sü  hanl  ouch  {fesefiriben  ;ji:L'l)en  172  personen 
lantlüte,  der  liant  60  kein  korn;  aber  die  überigen  hant  705  viertel  frühte. 

Item  die  lioubtlülp  7m  Wm^eneck  hant  gesdniben  geben  710  personen 
statlüte  und  lantlüte,  der  sint  3^33,  die  kein  korn  haut;  aber  die  überigen 
hant  2355  viertel  rocken,  item  100  viertel  weisseni  item  66  vierid  geraten, 
item  32  viertel  habera» 

lleni  (He  hnnbtlüfe  am  ticb  und  im  swi^hofe  hant  freschriben  geben 

350  personell,  der  sint  250,  die  kein  kern  habent;  aber  die  überigen  hant 

351  viertel  frühte. 

ISem  die  hoobllute  uff  melzigerouwft  hant  geschriben  geben  1^  barger 

und  lantlute,  der  sint  5  personen,  die  kein  kern  habent ;  aber  die  ttberigeu 
hant  231  vif^rtel  rocken,  item  34Ö  viertel  weissen,  item  90  viertel  geraten, 
item  35  viertel  habern. 

Item  die  houbttfite  in  Ruprechtsouvre  hant  geschriben  geben  299  per- 
sonen, der  sint  137,  die  kdn  korn  hant;  aber  die  fiberigen  hant  53  viertel 
weissen,  item  93  viertel  gersten,  item  150  viertel  habern. 

Item  die  houl>Iiile  an  sunt  A^^neseneiide  hant  j;eseliriben  j^eben  135 
statlüte,  der  sint  97  personen,  die  keia  korn  hant;  ;iher  die  ülieri<i;eii  hant 
104  viertel  frühte.  sü  hant  ouch  geschriben  geben  157  lantlüte,  der  sint  18 
die  k«n  korn  hant ;  aber  die  Qberigen  hant  690  viertel  frflhte. 

Item  die  houbtlüte  zu  Vinckwiler  hanl  geschriben  geben  383  personen, 
statlüte  und  lanilüle  luidereinander ;  der  aint  96  die  kein  kom  hant;  aberdi« 
überigeo  bunt  1758  viertel  frübte. 

Summa  der  statlfite  ist  20.722  personen.  summa  der  slatlfite,  die  kein 
kom  bant,  ist  7702  personen.  summa  der  statiatefniht  ist  14055|i/«  viertel; 
doch  »nt  vil  lantIQte  danmder. 

Summa  der  kintlüte  ist  5470  personen,  one  die  in  die  ob^^enant  summ 
begriffen  sint.  summa  der  lantlüte,  die  kein  korn  hant,  ist  (307  personen 
summa  der  Untlütefruht  ist  23829  viertel. 

Summa  summarum  der  statlüte  und  lantlüte  ist  26198  personen.  summa 
summarum  der  slatlüte  und  lantlüte,  die  kein  korn  hant,  ist  83n0  personen. 
summa  summarum  der  statlüte-  und  lantlütefruht  ist  überboull  zdsammen 
160752'/». 
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26S.  OrdMUff  Ar  die  Btidtisolira  Wttehter.  IB.  JOurb. 

8fil9timmim  Sd,  49,  Bl,  48.  FapuMM,  —  Seirift  am$  Ar  tmite»  HälfU  im 
48.  Jakrktmdtrtt. 

Waht«-. 

1.  Die  wahier  aöllent  sweren  an  den  heiligen  zA  rehter  zit  an  ir  bftten 
«nd  wabten  uff  das  münsler  ze  gonde,  und  keinen  win  in  deheiine  gesduire 
mit  inen  uff  den  tArne  zu  tragend  danne  zü  den  imbissen  bescfaddenliche 

nngeverlich,  noch  deheiti  frowe  noch  past  iilT  den  Inrne  ze  lossende  one 
urlop  eins  stetraeislers  oder  eins  amiiieisters,  noch  deheia  unfüic  daruff  ze 
treibende  mit  deheime  wibe  noch  niemans  anders  das  gestalten  ze  tfind,  als 
verre  sü  es  geweoden  inögent  by  iren  eiden  one  alle  geverde.  und  söllent 
euch  ire  hüten  getruwelich  tAn,  und  wo  ein  für  uaegot,  das  got  lange  wende, 
das  sfl  das  zfl  rehter  zit  verkfindent,  als  verre  sü  könnent  oder  mdgent  by 
irem  eit  ungeverlicli.  und  söllent  ouch  \ors\vigen  by  iren  eidon,  was  zd  ver- 
svvin^end  ist,  und  eins  stettmeisters,  der  danne  ze  zitea  ribtet>  ernstlich  und 
mit  flisse  waiteii,  als  verre  su  mögent. 

2.  Ks  sul  auch  mit  naiiten  deheia  wahtei  nut  sin  selbs  libe  dehein 
badewerck  nit  triben«  und  sol  auch  ir  einer  alle  tage  uff  dem  mQnster  sin. 
und  die  nahlhfit  sOllent  sQ  teilen,  als  es  karkommen  ist.  und  wanne  ir  eime 
nit  me  geffigHch  sin  wil  ein  wahter  ze  sinde,  so  sol  er  das  vor  meister  und 
rat  ein  vieitel  iores  zuvor  absafren  und  vcrkindcn  liTipeverlich . 

3.  Uiitl  (lurumh  so  mi1  ir  einie  trieben  alle  ior  20  IIb.  ^,  das  ist 
alle  tVonvaslen  5  lib,,  und  ir  iegelichem  züm  ior  10  ß  ^  für  beilze  und  bot- 
BchAch  und  zü  zweien  ioren  eime  8  ein  tüchs  zü  eime  gewand  und  5  ß  ^ 
ir  eim  fflr  lappengelt  und  nit  roe  weder  herberg  noch  anders,  und  s&Uent 
auch  by  dem  egenanten  eit  weder  an  ineisier  und  rat  noch  sust  niemans 
anders  nit  nie  vordem,  oder  das  man  inen  diser  vorgeschribenen  ding  deheins 
erlaube  oder  abetüge  ungeveriich, 

256.  Anfgebot  im  Kriegsfall.  iS.  Jahrh. 

Stadtordnvngtn  Bd.  i9,  Bl.  46.  PapierhlM.  —  St»ftfi  mil  am  der  Jfütt  titr 
Hftitt»  Mätfi*  det  46,  /tthrkmndtrtt. 

Die  züm  enker  ^^üllent  allen  den,  die  sü  gespannen ^ hant  zu  riten,  für- 
derlich  verkünden  by  dem  eide,  das  ir  iegelicher  sich  rüste  und  gewärtig 

sü,  wann  man  ufTlrumpel,  f"^       by  tage  oder  l»v  naht,  das  sü  dann*'  mh- 
i       lidt  ritent  Uli  den  ruszuierket  und  aldo  wartent  uil  die  haubtlüte,  die 
man  m  dünn  git. 

Die  züm  enker  süllent  auch  disen  nacbgescbriben  achützen  fürderlicb 
verkünden,  das  ir  iegdichermit  sime  geschutaeund  gezOge,  es  ni  arrobrust 
oder  )  ini1  üsse,  gerüstet  oder  gewärtig  sü,  wann  man  ufTtnunpet,  es  sü  by 
fap;c  oder  by  naht,  das  sü  dann  iinverzu^elich  gont  in  das  bräch  und  aldo 
wartent  ufV  die  houbtlüte,  die  unn  in  <iann  git. 

Sü  sültent  ouch  den  ritendeu  und  den  füsfjonden  veikünden,  das  ir 
keiner  über  naht  von  der  slal  sü  on  urlop  eins  amnieisters.  und  wer  harinne 
ungehorsam  were  oder  nit  fürderlich  keme  an  die  ende,  als  vorgeschriben 
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stat,  der  bessert  5  lih.  die  man  auch  nieman  farea  lassen  aol,  alsdann 
daz  ouch  öilenlich  {geboten  ist. 

Es  süHent  ouch  die  zum  eniier  bestellen, .  da.s  zweite  meister  irs  antwerks 
und  ouch  diae  nachgeschriben  achötzen  an  samstag«  nehstkfinflig,  die 
^lock  11  sieht,  aient  im  werckhofe  by  Peter  Riffen,  dem  schütienmeisler ; 
der  8ol  dann  den  zwein  meistern  irs  antwerks  geben  so  \il  armbrust  und 
faanlbOssen,  als  deiselhen  scliMlzen  siiit,  die  dann  vor  kein  j^eschütze  hant. 
und  süllcnt  dieselben  /.wen  meister  solicli  pescbülze  under  tiieseiben  scliülzen 
teilen  und  duiür  gut  i>iu  und  besorgen,  das  der  gezüg  aller,  so  vil  de^  in 
der  stell  dienst  nit  verbrucht  würt,  dem  scbülzenmeister  utT  den  werkhof 
arider  brobi  werde,  so  man  donoch  schicken  wurt.  und  aint  dis  die  schätzen, 
idie  au  also  bringen  söUenl,  nemlich  etc.  > 

DarzQ  sOllent  die  zum  enker  an  irem  antwerk  fürderlich  ordenen  8 
redolich  g'ef^ellen,  der  iejTfeÜeher  habe  einen  frfifen  spies  oder  ein  li.illenhart 
o<kT  ein  inordcax  oder  ein  ander  redelicb  hantgewer ;  doch  dürfent  si  nit 
verbunden  sin  barnsck  anzötüu ;  dann  welicher  so  vermogelich  ist^  duz  er 
tmvet  ein  panzer  oder  desglich  uff  daz  geringest  x6  fülsse  zA  tragen,  dai 
mag  er  tfin.  und  wann  nuin  u0trumpet,  so  süUen  dieselben  8  gesellen  mit 
sotirher  ir  hantgewer  ouch  Ittrderlich  laufen  in  daz  brüch  zu  den  schützen 
.und  den  houbtlüten  gehorsam  nn,  iWea  by  der  obgemelten  pene. 

257.  Ordnnnir  fBr  die  stSdtiscIie  Ujunsduft.  15.  Jahrb. 

WtnekiTf  Arftnier,  kutor.-fol.  (Folioband)  Bd.  4;  Bl.  ST.  Pmutrilatt.  —  Sekri/It 
«Mt  dir  «N»to»  Bälftt  dt»  IS.  JmM^utdertt, 

1.  Beclitolt  OITenburg  sol  der  stat  venlin  han  und  des  fusvolckes  houpt^ 
man  sin,  sweren  der  stat  Strasburg  ere  und  nAtz. 

2.  Er  sol  ouch  das  venlin  mit  redelichen  luten  tage  und  nadbt  besetzen 
und  es  nyemer  allein  lossen,  indem  als  man  isset  oder  rat  hat  oder  slofet 
oder  ander  noldurfl  pfli;;ef. 

3.  So  sol  l»er  Ja»  <>!>  IWck  ritter  des  rifen  j?e7.fi}jes  houplman  sin  und  ein 
sunder  venlin  band,  und  were  es,  das  man  würde  stürmen,  striten  oder 
ander  vedilen  gesehefde  tün,  dodurch  das  reisig  volek  nnd  ouch  daz  fiisz- 
volck  sich  zusammen  tün  m Asten,  so  sol  man  nit  me  dann  des  reisigen 
gezuges  venlin  offen  haben  und  darufT  warten. 

4.  Es  sol  Dncli  alles  füszvolk  diser  reise  sweren  liplich  zü  got  und  den 
heiligen  solichen  houptlülcn  in  allen  dingen,  so  sie  heissen  oder  gebieten, 
sampt  und  sunder  gehorsam  zü  sin,  oueh  der  stat  Strasbur^^  ere  und  jiulz 
zü  fordern,  iren  schaden  zü  warnen  und  zü  wenden,  so  best  ieglicber  kan 
oder  mag  one  geverde. 

5.  sol  ouch  dhein  antwerck  noch  geeelleschafl  weder  statlute  noch 
laut] fite  ouch  dhein  bestclleten  knechte  noch  dhein  wagenlüte  noch  ander 
der  stat  zugewanten  sich  dheins  eigen  willen  Verziehens  oder  nachziehens 
annemen,  ouch  diuiin  ander  ei^^enwillickcit  fuucben  und  kein  ci'^en  venlin 
Jiaben  sunder  warten  utf  der  stat  venlin  und  dobii  getruwelich  bliben  und 


1  Die  Namen  der  Schützen  fehlen. 
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den  huu]i(lüten  ^'^ehor^nm  sin  und  nit  wichen  bii  hober  slrof  und  swerer 
Verlust  lil^e,  creu  und  gutes. 

6.  S.  oben  Nr.  136  Art.  5. 

7.  Were  ooch  obe  ieman  mit  dem  andero  spenne  helfe  oder  gewinne, 
danimb  sol  ir  keiner  gegen  dem  andon  keinerlejr  finefel  gebruchen,  sunder 
sich  fridelich  halten,  und  was  die  houptlüfe  oder  ir  einer  oder  ir  boUchaft 
sie  in  solichcn  spönnen  lieissen  tAn  oder  lossen,  des  sol  ieglicber  one  venog 
volgen  und  pehorsarii  si«  by  dem  eyde. 

8.  Ouch  was  ordenunge  von  ftirsten,  herren  und  stettenhouptlüteu  m 
der  reise  gemacht  wirf,  es  sü  uff  ein  gemein  vnnlin  zA  «arten,  mich  fry- 
mercket  frybeil  sü  halten  oder  anders,  das  dann  durch  gemeines  nutzes 
willen  notdurfl  ist,  des  alles  sol  ouch  menglich,  wer  von  der  etat  Strasbur|r 
wegen  in  der  reise  ist,  gehorsam  sin. 

9.  Der  stat  StrasbTtr^  houptlute  sollcnt  ouch  macht  haben,  ob  sie  not 
beduchte,  furter  ander  oder  me  ordenunge  zft  machen  ouch  zü  slrofen  alle, 
die  wider  ordenunge  deten  oder  inen  ungehorsam  werent.  so  sol  ouch 
menglich  verbunden  sin  den  houptluten  zü  helfen  die  ungeliorsamen  in  strof 
sA  nemen. 

258.  BafhscUagen  der  Fflnflsehensv  besHgllci  üer  im  Besitse  stidtischer 
Bfircer  heflndliehen  8tldte  oder  IWiter.  tS.  Jahrh. 

Slait«riiim»fM  Bd.  Si,  Bl,  87.  PafkMatt.  —  Sekriß  «mM  «w  dtr  MWitM  AN/)» 

Ouch  so  beduhte  die  XV  alle  einhelli|^tch  geroten  sin  noch  den  unge- 
Iruwen  I6ufen  und  wider  wertigen  xüfellen,  so  yetz  sint,  das  dann  ein  gebot 

ötrenlich  geschee  und  gerufol  werde,  das  alle  der  stat  Strasburg  burger,  die 
do  stelte  oder  dorfer  lialx-nt,  den  Iren  in  denselben  Stetten  oder  dorfern  sol- 
lent  lün  ^^ebielen  ie;,dicber  l)y  30  3  -^f  sioli  iitTzürüsleii  utkI  /üzerihten  mit 
geschütze  und  andern  redelichen  gcweren  in  alit  tagen  neiistkunnig,  obe  die 
Stat  ir  notdurf%  were,  das  sie  dann  gehorsam  sient.  und  welher  das  nit 
tote,  dem  solle  der  burger  die  besserunge  der  30  ß  ^  nit  fiiren  lossen; 
welher  burger  ouch  harinne  ungehorsam  were,  der  solt  bessern  der  stat 
5  lib.  ^. 

Ouch  so  soll  die  stat  Slntsburj?  die  Iren  in  iren  pfatilschanen,  Stetten 
und  (in)  lern  ouch  in  solicber  mossen  tun  uffrüsten  und  zürihten  by  der  ^'e- 
meUen  pene. 

239.  Kathschlagen  bezfiglich  der  stKdtisehen  SchUtaenmeister.  15.  Jahrb. 

StadUuulmirtf}fn  Bd.  ii,  Bl.St.  Pt^iirkhtt,  —  Sckri/t  ttoU  M*  dtr  tntiUH  B*lfl4 

det  iü.  JahiAunderls. 

Als  die  reto  und  XXI  den  XV  fnipfolhen  habent  zü  rAtslahen  einen 
schützennieisters  halb,  do  habent  sie  sich  dnvon  miteinander  underrett  un<l 
sint  alle  eins,  nochdem  ein  arlickel  in  der  sielte  und  in  der  XV  bü(  h  be- 
griffen wiset,  das  deheiner  des  räts  dehcm  ainpl  von  der  sielte  wegen  iiai^eu 
sol,  das  dann  das  doby  bliben  sol. 
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Aber  deshalb,  olw  1^  'icr  sii  zwea  dann  einer,  babeat  sie  sieb  jfezweiiet, 
und  wer  eins  teils  meynunsj^,  das  es  gtnij^  were  mit  einem  noch  besa;?e  der 
ordenung,  dwile  in  derselben  ordenung  begriffen  ist,  wenn  es  not  töge,  das 
man  ime  dann  zwen  von  den  XXI  sOgdben  sol. 

So  wer  des  andernteils  meynung,  das  besser  und  \ve<;or  sii  zwen  dann 
dner,  uff  das,  was  dem  einen  zu  tün  kerne,  das  doch  der  ander  ziü  dem 
gezüge  hagele;  und  das  mnn  darumb  ir  eym  zdm  iore  2  lib.  geben  soU,  als 
dann  solichs  z&  zyten  me  gewesen  ist. 

260.  Qatachten  der  SchäUenmeister  bezüglich  der  für  den  Kriegsdienst 
an  Terwendenden  Wagen.  IIL  Jahrh. 

Siadtorditutigen  Bd.  t4,  Bi.  t8.  Papierölalt.  —  tichn/X  am  dem  Ende  des  <5.  Jakf- 

Die  schiitzenmeistcr  hant  dis  rätslagcn  getoii  der  wagen  halb. 

Zum  ersten  so  sol  rnaa  zwen  innnn  onlenen  und  den  emiirelhen,  das  sü 
alle  roller  und  kariiciier  anzetchen,  uuch  wievil  pferde  und  was  gezüges  ir 
ieglicher  habe;  denselben  zweyen  ouch  alle  roller  und  karricher  gehorsam 
sin  sollent  und  ine  onch  allzit  sagen,  wievil  pferde,  karrich  oder  weisen  sü 
habent,  uff  das  sich  die  geoielten  zwen  zA  yeder  zit  wissen  donoch  zu  rihten. 

Die  gartener  sollen  ouch  sovil  . . .  .i  wagen,  eyn  mit  8  pferden  und 
sovil  .  .  .     lidiger  pferde,  die  gescliickt  sint  kürrich  zö  füren 

Ouch  sollen  myn  herren  in  iren  dörfern  und  irea  bürgern  empfelhen 
ernstlich  in  iren  dörfern  zü  bestellen,  das  in  yeilem  dorf,  die  es  vermögen, 
ein  lidig  wage  mit  durchgonden  blechen,  der  ganz  gerüst  sii  zü.  füren  mit 
sielen  und  allem  gezuge,  und  das  so  für  yeden  wagen  8  gQter  pferde  under 
sich  selbs  le^en  und  wann  in  myn  herren  bedörfen  und  donoch  .seliicken, 
das  er  dann  hereil  sii,  wohin  er  bescheiden  wurt.  die  wegen  soüeni  alle 
gedsset  sin  :ih  'lie  Slraszl)urjxer  wap^'en. 

Und  soi  mau  ilen  zweyen,  die  dmn  «^eorilenl  werdcnt,  die  wagen  ge- 
schriben  geben,  wie  vil  und  an  weliclte  eiid  äü  sinl. 

S6L  Erkenntniss  der  FOnlMner  über  theOweise  Beftelwv  de«  Bheln* 
hrflefceameiaten  und  seiner  Kaeehte  Tom  HelblingselL  IS.  Jahrh* 

Stadtordnwnfw  Bi.  tS,  Bl»  ff«,  P^trbku.  —  Sehi/t  4m  im  Smit  iu  4$.  JOit^ 

Zu  wissen,  d  ,s  die  herren  die  XV  dem  Rinbruckmeister  und  sinen 
knehten,  die  ufT  der  bnlcken  arbeytent,  f^e^önnet  habenl,  das  sie  ein  halb 
fftder  oder  ein  vierling-  wins  koufen  moj^ent,  deti  uff  der  Hyiibrucken,  so  sie 
do  arbeytent,  zu  vertrenckon,  also  das  sie  vor  dem  Rinbrucklonherren  sweren 
solient  hpheh  zü  gut  und  den  lieili^en,  das  sie  denselben  win  uff  der  Ryn- 
brocken,  so  sie  do  arbeytent,  trincken  sollent,  und  keynen  win  mit  inen  von 
der  Rynbrucken  lÜ  tragen  oder  das  yemans  gestatten  oder  loesen  tün  oder 
yemsns  flfiit  Ton  solichem  win  zü  geben  dann  allein  den  zollern  uff  der 
Rynbrucken.  oder  obe  der  lonherre  oder  me  von  der  stette  wegen  hinust 


1  Leer  gelasseoe  Stellen. 
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kemeiit,  den  niü^^ent  sie  wol  Uuvon  geben^  so  vil  als  sie  do  usz  Irincken. 
und  sollent  des  belblingzolles  von  dem'selbea  wid^  den  sie  also  do  usx  trincken, 
«rlossen  sin ;  doch  so  sollent  sie  alle  andere  z6lle  dovon  geben  und  richten 
aller  dinge  ungeverlich.  actum  sabbato  ipsa  die  beati  Hilarii  episcopi. 

89i*  Gutachten  bezw.  Ordnung  bezüglich  der  durch  die  städtischen 
Sttldner  Tenisaehten  Kosten  auf  dem  Stalle.  16*  Jahrh. 

SktätorimMfe»  Bi.  BL  94  f.  PofürUätttr.  ^  DertHer  ttekt  UmeHUt  kerr 
Ptttr  B9ck,  Jör§  Boret-,  Oött  coh  HoktHburg,  Jacob  Müge,  Claut  Weidelich, 
C'''ir,-tt  ArmbroMter ;  nr.h^  die  Nümcn  der  das  Qutoekttn  tnttUtnd«»  Kpmmittiw, 

Schrift  aus  dem  Eude  des  15.  Juhrhunderts. 

L  Ontachtso. 

Nochdem  von  unsern  herren  den  relen  und  XXI  ellich  herren  geordent 

und  (letien  hcvolhen  ist  hclrachlen  zü  haben,  iivie  der  grossz  unnfltae  cosle, 
so  ierlich  ulT  der  statt  diener  und  den  marsfalle  gät,  etlicher  mossen  mohte 
H^,.,  viifrerf  und  ab}?estell  werden  etc.,  so  sint  dieselben  herren  darüber  ge- 
sessen, sich  des  underrelt,  uml  habenl  lu  li-n  htet,  das  solichcr  coalen  aller- 
meiste erwahsse  usz  den  spetiplerden,  die  man  den  dienern  u(T  dem  stalle 
haltet,  darufi  ein  mergklicher  coslen  git  mit  fAter  und  knechtlon  und  euch 
usz  dem,  das  die  diener  irer  pferde  nit  so  wol  warten  und  ir  zuwilen  schonent, 
als  notturflig  were,  und  sich  daruff  verlossent,  wann  ir  einer  sin  pfert  abe- 
geritet  oder  usz'^emerjjelt,  das  er  dann  soliclis  iifl  den  stalle  stellet  und  von 
stunde  an  ein  anders  an  die  statt  nympt,  bitz  im  sin  pfert  wider  uszge- 
slrichen  oder  ein  anders  koutt  wurt  und  das  im  domil  an  sinem  solde 
nOlzit  abegdt  etc.  darxA  wann  sflwilen  die  diener  nit  beritten  gemacht 
werden  noch  irem  gefälten,  das  ir  einer  dann  sin  pfert,  das  etwann  noch 
grfine  und  nit  t^anz  abgerichtet  ist,  so  w&stlich  boldert  und  bruchet,  das 
eolich  pfcrl  in  einer  kurzen  zil  jranz  kein  nutze  me  ist  etc. 

Darumb  und  diewile  one  das  zu  ilisen  ziten  mangel  und  bru«t  an  ge- 
walis-^cnea  berillenen  pierden  ist  und  sin  wil^  so  beduchle  die  herren  nütze 
und  güt  sin,  das  man  die  diener  solt  beritten  machen  und  inen  mit  irem 
wissen  und  willen  bestellen  und  koufen  berittene  pferde,  so  gflt  man  die 
fQnden  [möchte],  daran  die  drie  uflT  dem  stalle  und  ir  sAgewanten  erkennen 
und  beduncken  möchte,  das  sied>unit  wol  berilen  und  versorget  werent,  und 
das  ein  iedei'  diener  an  sinem  ptcrde  teil  und  ^remein  haben  solt  den  Vierden 
Pfenning  noch  unser  herren  jrenjllen,  als  ouch  an  vil  andern  enden  und 
Metten  gewönlich  ist,  do  man  d.tunoch  nit  so  grossen  sold  gil  als  hie.  und 
wann  ir  eim  ein  pfert  bresthaftig  wurde,  das  er  das  dann  uff  den  stalle 
«teilen  und  dozwQschent  nit  me  dann  halben  sold  empfohen  und  nemen 
jolt,  bitz  das  sin  pfert  wider  erneret  oder  im  ein  anders  an  die  statt  koult 
wurde,  domit  so  wurden  die  diener  geflissen  irer  pferde  hassz  zu  warten 
und  zu  echonen  dann  hitzhar.  so  wurden  ouch  die  spettepferde  ulT  dem  stalle 
■erspart,  darus.sz  dann  tler  incigliclie  uncosle  nll"  dem  slulle  ahgestellel  wurde, 
so  wurden  ouch  die  diener  geUissen  sin,  wo  sie  gute  pferde  wüsten  iu  eim 
billichen  gelt  zfiwegen  zü  bringen,  das  sie  solichs  den  stallberren  anbrachten, 
das  man  dodurch  zü  bessern  koufe  kommen  mochte,  dann  hitzhar  bescheen 


Digitizca  by  Google 


Jäbrh.  507 

ist.  und  iiio\n»^n(  dio  heiTon,  das;  die  dienur  in  soUchen  weg  baasz  beritten 
gemacht  wmtlen,  dann  bitzhar  hcschecn  i'=t. 

Und  umb  das  uuch  die  diener  iu  der  ü^tall  geschefden  uti<i  im  velde 
tieste  villiger  und  geflissener  werent  ze  tfln»  was  inen  dann  gebürt,  so  were 
ouch  der  herren  meynung,  wann  ein  diener  in  veldsgeschefden  das  beste 
UAe,  niderlege,  sin  pfert  vcrIQre  oder  under  im  erstochen  wurde  oder  sust 
abginge,  die  viij;ende  zu  ilen  oder  ilend»»  ^'osi-hefde  zrt  \verl)en,  die  ime  von 
sinen  olx^rn,  tien  das  gebnrte,  einpfolhen  wurde,  das  man  erkennen  koiide 
oder  niGclile,  das  er  erelicb  und  wol  gefaren  Helte,  sollen  die  drie  uff 
dem  stalle  mahl  haben  ime  sinen  teil  Verluste  an  solichem  pferda  nocbifl- 
^oflsen  und  sü  schenken  elc.  mit  etlichen  me  puncten,  so  ouch  notturftig 
werent  witer  sA  ercleren,  so  verre  unser  herren  dosü  geneigt  und  willen 
darinne  haben  wöllent. 

IL  Ordunng. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  geordent  und  er- 
kcint  es  fürbas  mit  der  statt  dienern  und  iren  pferden  zA  halten,  in  messen 

nochvolget. 

1.  Nemlich  so  sol  man  fürbashin  der  slatt  soldener  und  ditMH're  wol 
beritten  niaihen  und  ir  ieglitluMu  mit  sineiu  wissen  und  willen  l>e.steiien 
und  kouten  beriltene  pferde,  so  gül  man  die  finden  mag,  daran  die  drie 
uff  dem  stalle  und  ir  sflgewanten  erkennen  mogent,  das  ir  ieglieher  domit 
wol  beritten  und  versorget  sii;  und  das  ouch  ein  ieder  diener  an  sinem 
gekouften  pferde  den  Vierden  pfennin^'^  des  koufs  teilhaben  und  bezalen  sol, 
uff  das  sie  {^ofliseen  siient  irer  pferde  deste  lia^z  zw  warten. 

*2.  Docli  wann  ein  dieuer  in  Veldes  gesclielden  das  beste  lete,  niderlyge 
oder  gefangen  wurde  und  deszhalben  sin  pfert  veriureu  oder  bresthaftig 
•wurde,  oder  die  vigende  zu  ilen  oder  ander  ilende  geschefde  zu  werben,  die 
ir  eim  von  sinem  obem,  den  das  gebfirt,  bevolhen  wflrl,  also  das  man  er- 
kennen kann  oder  mag,  daz  er  erelich  und  wol  gefahren  habe,  so  sollent 
die  drie  ^^talllnrren  mahl  haben  ime  alsdann  sinen  teil  Verlustes  an 
solichem  pferde  nachzuiossen,  ztt  schencken  je  noch  gestalt  der  Sachen  un- 
geverlich. 

'S.  Wann  aber  ir  eiui  sin  plerl  sust  aljginge  oder  bresthaftig  wurde,  so 
sol  er  das  den  drien  stallherren  oder  irem  stalmeister  verkünden  und  domit 
sagen,  was  breslen  und  wie  der  dem  pferde  zflgelkllen  ni  und  dann  darin 

-   noch  irem  rat  und  gebeissz  handeln  und  gdioraam  sin  ze  tün,  es  sü.  das 

pfert  zö  bebalteri,  im  selbs  rat  ze  tün,  inen  uff  den  stalle  zu  lyfern,  wie  er 
dann  iles  zu  ieder  zit  bescheiden  wnrl.  untl  wann  ir  einei-  .sin  pfert  also  uü' 
den  stalle  gelyfert,  so  sol  er  darnocli  nil  nie  dann  halben  soll  nemen,  bitz 
im  sin  pfiert  wider  erneret  oder  im  ein  anders  an  die  statt  kouft  wurt,  in 
mossen  wie  vorstat. 

5.  Wann  ouch  ir  eim  also  ein  pfert  kouft  wurd  und  ime  donoch  be- 
duncken  wolt,  das  im  ein  solich  pfert  usz  Ursachen  nit  wol  füglich  were, 
oder  das  pfert e  so  lan<(e  gebruchet,  das  es  an  dem  abgan  und  kein  bes^e- 
rung  daran  zu  wailen  wete,  oder  sust  bresthaftig  wurde,  das  die  stallherren 
oder  ime  selbs  beduncken  wult,  das  er  mit  solichem  pferde  fürbasz  nil  ver- 
sorget oder  wnl  beritten  were,  so  sol  und  mag  er  das  mit  rat,  wissen  und 
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willen  der  slallberreii  verkoufea  und  abekommen  noch  dem  nüUeüten  und 
besten,  und  was  darabe  erlöset  wurt^  daran  sol  dem  diener  der  vierde 
Pfenning  und  der  statt  das  Qberige  werden  und  xflgefaen  one  geverde.  und 
sol  man  donoch  wider  beritten  macben,  so  erst  das  sin  mag.  und  alle  die- 

wile  er  also  one  pferde  ist,  so  sol  er  nit  me  dann  halben  solt  nemen ;  were 
aber  sache,  das  ein  «lionor  ülx^r  ein  monat  onr*  pfert  hliho,  so  sol  man  im 
donoch  ^^anz  keinen  soid  j^eben  so  tan^je,  bitz  das  er  wider  beritten  wurt, 

ab  ubi^lat. 

5.  Ergebe  sich  oucb,  das  eia  diener,  so  man  im  noch  vorgerflrter 
mosse  ein  pfert  konfl,  sin^  teil  des  Vierden  pfennigs  nit  bare  ifl  beialen 

hette,  so  mögent  im  die  stallberren  das  lieissen  von  der  stelle  wegen  dar- 
hhen,  und  sol  im  dann  das  wochenlich  an  sincm  sohl  nhgeiogen  werden 
so  lang,  bilz  der  statt  solich  gclihen  ?olt  widor  hezalt  wunit. 

6.  Und  umb  das  es  ietz  zum  anfan;,'  h  züj^Mnge,  so  sol  man  den 
dienern  ire  pferde,  so  sie  von  der  slett  wegen  ritett,  weihe  dann  truwent 
domit  verseif  zfl  sin»  noch  möglieben  dingen  anslahen,  das  es  inen  und 
der  statt  lidelichen  sü.  und  sollent  dann  ir  ieder  sinen  teil  des  Vierden 
Pfennigs  daran  bezalen,  oder  im  an  sinem  sotde  abgexogen  werden  in  messen» 
wie  vorgemeldet  ist,  aller  dinge  ungeveriichen. 

263.  Erkenntnfss  der  FUnfzehener  bezüglich  der  Stallordnang.  15.  Jabrh. 

Stadtordnu.iijfn  Bl.  f?,  BJ .  r.tO.  Paplrrhiatt.  —  Du  SckriClxtRck  enthält  rieU 
Korrektnrtn  von  anderer  Hand.  Es  ut  ursjtrUuglicK  woAl  ei»  Btrickt  d«$  M*tKes 
m  ii»  XV t  dtrtm  ikt  dann  ein*  tpitert  BMd  durch  tiile  Korrwktmrt»  du 
/blfMd$  Srktiuttßit*  gmaeki,  DU  Schrift  wHtt  m^dt»  B»dt  da  IS.JaMumderti. 

Nocbdem  die  herren  die  XV  von  den  drien  ull  dem  stalle  verslaiitieit 
haben,  das  diso  nochgescbriben  puncten  und  artickel  uff  dem  stall  von  alter 
loblicher  gewonheit  und  herkommen  von  ie  eime  an  den  andern  von  langen 
ioren  bar  gehalten  sint  und  doch  die  ordenunge  des  siallbOchs  die  so  kler- 
lich  nit  u?:\visof,  so  habent  sit«  orkant,  [das]  diesellicn  puncten  und  artickel 
förtpr  wie  vor  in  guter  gewonheit  gehalten  werden  und  bliben  soUeot,  in 
inosstni  no(  li\ oljret. 

1.  Iteni  züiii  ersten,  das  die  drie  ull  dem  stalle  dhein  pfert  besehen 
söllent,  das  vor  nit  im  stallebflch  geschriben  ist,  es  sige  dann  mit  ssttel  und 
s5m  geschickt,  also  ob  man  das  ins  velt  und  sü  der  statt  gescheit  bruchen 
solt.  und  welher  burger  gell  von  eim  pfert  nympt,  der  sol  einen  guten 
knecht  darufT  --etzen  noch  besage  der  onlnun"/ 

2.  Oucii  sol  man  dhein  versnitfen  pltMil  n  I  i  [n  iiu  tio,  oucb  kein  emoigig 
pfert  oder  zeltener  inschriben  one  erlouben  der  iieiron  der  XV. 

3.  Es  sol  ouch  ein  i^lieher,  der  «n  pfert  zoigen  wil,  sagen,  ob  das 
pfert  sin  eigen  sige  oder  obe  iemans  daran  teil  und  gemein  habe,  und  ouch 
die  pfert»  so  er  begert  inzüsdiriben,  sol  er  in  sinem  stall  und  costen  halten; 
welher  aber  kein  stall  in  sinem  huse  hat,  der  mag  wol  sin  pferd  in  ein 
gelehenten  «tnllf  hnhon  stdn  un<i  sol  im  das  kein  schaden  bringen. 

4.  Wann  ouch  iemans  pferdp  nsserlhalp  der  st?»tt  kouft  tmil  (iieselben 
pferde  albar  bringet  oder  hie  in  der  stall  koutel  und  die  ufl'  sin  slrouwe 
kommen  und  dann  solichs  uff  dem  stalle  verkündet,  das  er  die  zöigen  wölle, 
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und  aber  «Joiioch  fiber  8  tng^e  oder  14  tage  dicselbi^en  zöigct  uud  nit  uflrebt 
gBDl,  das  sie  ingeachriben  werden!,  so  rol  man  im  wiler  ziele  geben  acht 
tage,  das  er  die  wider  bringen  m6ge ;  sint  sie  dann  aber  nit  inzftscbriben, 

so  sol  man  im  aber  8  ta;;e  zile  getien,  desglich  zürn  drilten  mol  aber  8  ta}?e  ; 
werdenl  dann  die  i)f*Tfle  düzwü«4chent  gangheil  und  ulTrechl,  das  eini  solich 
pferde  luih  besage  (icr  ordontmg  ingesclirilven  werden,  wllcnt  eim  iep- 
lidien  soliche  pferde  den  zusalze  verwesen  von  dem  läge  an,  als  die  pferde 
Ufr  sin  slr6wen  kommen  und  uff  den  stalle  verkündig  worden  sint ;  werdent 
aber  eim  soHche  pferde  ganz  verworfen  und  nit  ingeschriben  oder  obe  einer 
solich  sin  pferde  in  der  egenanten  zit  verkoufie  oder  das  ime  die  abgingent 
und  sterben! ,  vor  und  ee  sie  in  das  stallebuche  {reschriben  werdent,  so  sol- 
lont  dieselijen  jifcKlc  ileheinen  zusalz  verwesen,  sonder  ie<ler  so!  den  zu^atz 
iioeli  margzalo  geben ^  solange  bitz  im  ein  ptert  noch  besage  der  ordenunge 
ingeschriben  wurl. 

S64»  Verordnung  Aber  den  Knrs  des  Guldens.  16.  Jahrb. 

StadtordauHj/eii  Bd.  SO,  Hl.  58.  Papitrblait.  —  Eide  des  43.  JaktkunderU. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  ubereinkomen,  Nvei  du  mit  dem 
andern  ze  tünde  oder  ze  schaflen  bett.  es  syc  mit  koufende,  verkoufende, 
bczalende  oder  mit  geldschulde,  in  wellien  wejj  daz  sye,  daz  do  alle  unser 
burger  und  die  unsern,  über  die  wir  ze  gebieten  habent,  und  oucb  unser 
diener  und  menglich  in  unser  stat  einen  gülden  für  zebenden  halben  schil» 
ling  Pfennige  nemen  und  geben  soll»  und  sich  ouch  also  mit  gülden  loesent 
bezalen  one  allen  intrag  und  sich  des  in  deheinen  weg  widern,  und  wer  das 
nil  tele  und  sich  d«i  widerte,  der  be«saert  90  ß  alz  dicke  uns  das  vQr- 
kompt,  und  wil  man  ouch  die  nieman  varen  lossen. 

266.  Gntaehten  benttglich  des  Pfttndaollea.  16.  Jahch. 

SioituritnMgm  Bd.  U,  Sl.  51.  Pofitrilatt.  —  8<kri/t  mm  itm  Ende  des  48.  Jakr- 
kmulertt. 

1.  Die  herren,  die  geordenl  sint  zu  rAfslahen  des  Zolles  halb  Ober  eigen 

und  pfenniggelt,  habent  für  sich  genommen  die  ordenungc,  so  vormols  dar- 
umb  befri  ilV  1  ist  und  in  der  X\"  buch  geschriben  stiU,  und  nochdem  sie 
verhört  hant  des  ersten  Hen  ♦M'^len  arlickel,  d»M-  do  wisct,  das  alle  burger 
und  hindersehfizen  ir  hant  verzollen  sollen!,  ^I-m  kouf  oder  vcMkoul  yescliee 
innewendi}»  oder  uszwendig-  der  stat  Slraszburg,  \orre  oder  nehe,  so  lossent 
sie  denselben  artickel  doby  hüben. 

2.  Den  andern  artickel,  der  do  wiset,  wann  der  frSmde  zolle  geben  solle 
oder  nit  und  das  man  des  /olles  zflm  burger  warten  sin  solle,  den  lossent 
sie  ouch  blilien  mit  dem  zusalz,  das  den  hurger  damn  nif  hirmen  solle, 
obe  eynich  fürst,  herre  oder  slal,  den  villilil  solicher  kout  ijcrüren  möhte, 
der  statt  schribe  ime  den  zolle  von  siner  hant  nochzülossen  und  zü  schencken, 
dann  solichs  binl'ür  nit  me  sin  sol. 

3.  Der  dirte  artickel,  der  do  wiset,  wers,  das  etlich  köufe  oder  verköufia 
heimlich  bescheent,  do  die  underköufe  nit  zftgezogen  wurdenl,  es  were  usi- 
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wendig  oder  innewendig  der  sUU  Strasburg,  und  wlichs  ein  monat  unver- 
zoUet  gestanden  wer  und  ouch  solichs  den  driien  uff  dem  pfennigtum  oder 

dem  prennig2olIer  nit  verkündet  were»  derselbe  snl  dann  den  underkouf  euch 
verfallen  sin  zö  geben  in  aller  der  mo.«se,  als  nbe  die  underkoufer  dobv  und 
mit  gewesen  werent,  solichen  artickel  losseal  sio  uueii  doby  hüben,  docb  das 
daiiä  gesetzet  wurde:  docb  wie  die  süben,  die  über  die  zolle  rihtent,  uü  dem 
pfennigturn  heduhte,  das  es  domit  nit  genu^^  strofe  hette,  so  mogent  sie 
lürter  be^eninge  ericennen  noch  ir  ordenunge  besage ;  und  ein  sache  möhte 
also  geverlich  und  unredelicb  gehandelt,  das  die  driie  beduhte  die  sache  inen 
zü  <;were  sin,  so  mögent  sie  whcn  Tür  unsere  herren  meister  und  rät,  die 
sollent  es  dann  sfrofcn  der  gescbibt  noch. 

4.  Die  andern  nucbgonden  artickel  lossenl  sie  ouch  hüben,  wie  sie  slont. 

5.  Ouch  beduhte  sie  geroten  sin,  das  dise  nochgeschriben  artickel  ouch 
in  die  ordenunge  gesalzt  wurdent. 

6.  Wann  ein  burger  oder  hindersehsz  umb  einen  andern  burger  oder 
hindersehsz  Itoufl,  do  sol  der  koufer  den  zolle  von  beden  henden  geben,  und 
mag  er  dem  verkoufer  sinen  teil  Zolles  aboslalien. 

7.  Wann  ouch  ein  hurger  oder  liindersehsze  otlich  zinse  an  sich  loset 
von  bitte  oder  gönnunge  des,  der  die  zinse  gil,  so  soll  derselbe,  der  solich 
tflt  und  das  gelt  uszgit,  dovon  sin  bant  vensoUen. 

8.  Als  ouch  elwann  fainder  den  münssern  etlich  zolle  von  angeleytem 
gelt  an  der  münszcn  blibet  ligen  etc.,  do  so)  der  zoller  alle  aht  tage  unge- 
verlieh  ein  mole  an  die  münsze  zö  den  münssern  gSn  und  ir  yeglichen  frogen, 
obe  ir  dfheyner  semlichs  geltz  von  zolle  ülzil  binder  ime  habe;  und  wer 
dann  des  lU/il  liat,  der  sol  es  ime  unverzögelicli  j^ei)en  und  ime  ouch  sapen 
obe  er  ülzit  koufe  oder  verküufe  wissle,  die  do  gesciieen  werenl,  uff  das  der 
etat  ir  zolle  dovon  werde. 

9.  Ouch  so  ist.  sA  gedencken,  das  umb  die  grflsten  summen,  so  kouft 
wurt,  tütsche  briefe  gemäht  und  das  solicher  koufe  vil  dem  zoller  ait  ver* 
kündet  mid  ouch  nit  verzollet  werdent,  do  Ijeduhte  die  berrcn  geroten  sin 
mit  den  notariien  und  schribern,  die  senmilich  briefe  raachent,  z&  schafien, 
das  sie  semmlich  keufe  ouch  geschnben  gebent. 

SM.  Rathschlagen  betrsümid  üb  ErhIHiing  te  tUdtlschen  Sinnahmea, 
Manentlich  dnreh  BrhöhoBg  des  Mahlgeldes»  U.  Jahrh. 

St«dtordnu»fem  Bd.  f4,  Bl.  48.  Pgpürhha.  —  Bnit  dtt  4S.  MrhmnierU. 

Als  die  herren  die  XV  die  sache  der  nuwen  ordenunge  gewisen  hal>ent 
für  die  herren,  denen  die  züin  erbten  bevolhen  gewesen  ist,  darüber  fürter 
rAtslahen  zd  tfln,  und  dann  semmlichs  wider  für  die  XV  zd  bringen  etc., 
do  babent  dieselben  herren  die  sache  für  sich  genommen,  verhört,  verlesen 
und  gelegt  alles  das,  das  sie  beduht  hat  zü  den  sachen  dienen,  und  nochdem 
sie  solichs  u(T  und  abpjrewefren  und  befrnhiet  und  sich  dovon  ernstlich  un- 
derrett  haheiit,  wil  sie  beduncken,  das  an  den  geveüen  etwas  abegangen  sii 
und  das  die  statt  noch  den  sweren  ioulen  und  mercklichem  grossen  costen, 
der  ir  sithar  zügcfallen  ist,  w«l  notduril  were,  das  ir  gevelle  etwas  besser, 
werent  und  besunder,  das  die  statt  des  6rtelzolles  noch  iwol  bedörfte.  solte 
man  a))ep  underslen  drey  Artelzolle.der  menninge  wider  uffzüleigen,  ist  z& 
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besorgen^  dus  es  grossen  Unwillen  in  der  mennige  brebfe.  aber  nff  das  man 
dem  schaden  etwas  zQkemmen  möhte»  so  könnent  sie  keinen  schicklichem 

weg  fitulcn,  *1nnn  das  etwas  gelU  geslagen  wQrde  uff  das  korn,  das  gebe 
meiiKlich  fröinde  und  lioymsch,  rieh  nnd  nrm,  jrei>^tlich  und  weUlicli,  dor 
do  sust  wenig  oder  nil  ;^it,  neinlich  ulT  ein  viortcl  weissen  8  ^  zu  nial<?elt, 
zu  dem,  das  er  vormoU  gel)en  hat,  also  das  ein  viertel  weisser»  fürhrts  20  ^ 
gebe  zu  mal<;elt,  item  ulf  ein  vierteil  rocken,  das  die  brotbecker  inen  seihen 
malen»  6  ^,  also  das  ein  viwtel  rocken  ffirbas  gebe  1  ß  ^  zft  malgelt,  item 
ulf  ein  viertel  rocken,  das  einer,  der  nit  brotbecker  were,  in  sim  husz  z& 
bachen  tele  malen,  3  -|,  also  das  ein  solicher  8  ..j  zQ  malgelt  gebe  von 
eim  viertel  rocken,  und  als  die  lanthrolbccker  der  statt  nützit  dienent  weder 
mit  zollen,  wejre  (xUt  siegegelt  und  sich  doch  der  «tatt  generent,  das  do  ir 
einer  soll  von  iedem  viertel  gütz,  so  er  iu  hrot  hariu  uü  den  uierckt  türte, 
geben  20  ^,  ist  so  vil  als  bargelt,  dann  man  git  keym  kein  Wortzeichen  in 
die  mftle,  er  gebe  dann  das  gelt  vorhin,  und  meynent  die  berren,  das  man 
solichs  ein  zit  versfichte,  were  es  dann,  das  sich  die  löufe  myltertent  und- 
schickent  zü  gätem,  muhte  man  ouch  mylterunge  darinne  fümemen,  wiedannF 
das  der  gemeynen  statt  ledelirh  were. 

Nu  von  der  jü  isonon  wt  -c'ii.  (U  ini  elwie  vil  ist,  die  under  25  plundon 
behalten  hant  und  der  nuweu  ordenunge  noch  uszgangen  sint  und  nützit 
gebent,  beduchte  sie  euch,  das  man  semlichs  bringen  soU  an  die  schöflfel, 
das  die  den  relen  und  XXI  darin  gewalt  gebent,  es  euch  zft  betrahten  und 
x&  ordenen  noch  der  statt  nulz  und  notdnrA,  das  einer  dem  andern  hölfe 
tragen  und  nyemans  also  lidig  uszfring. 

Ouch  be<luhfe  fie,  das  die  sarhe  des  malgelt/  halb  züersl  l>roht  ^verde 
für  die  schollel  und  dann  danoch  die  ander  sache  ouch  fürgenonunen  würde.* 

N&  nochdem  die  herren  die  XV  soUch  rdtslahen  verhört  habenl,  so 
hant  sie.  das  gewisen  für  unser  berren  die  rftte  und  XXI ;  die  bant  es  furbaz 
für  die  scholfel  gewisen  ....  * 

807.  BatliBclilageii  besttglieh  der  Baverdamig.  IS.  Jahrb.' 

Siadtoi'dnttngt*  JBd.  ii,  Bl.  3.  PapierUatt.  —  Dies  Rathtcklagtn  stammt  aus  dem 

Nochdem  hitzhar  etwas  irungen  gewesen  sint  etlicher  artickel  halhen  in 
der  wen  kliitp  nr(lenun<re  ho^rillcn,  dcshalhen  ilas  die  von  mengUchen  nit 
glich  verstanden  werden  wöllent,  darumh  dann  solichs  von  unseren  herren 
oieisler  und  rSl  und  den  XXI  .gewisen  worden  ist  zu  einer,  laterung  ttr  die 
berren  XV;  die  habent  etlicb  nsser  inen  geordent,  die  dann  solich  artickel 
für  sich  genommen  und  die  irrunge  betrachtent,  das  die  alleianeiste  crwähsse 
u??er  dem,  das  einer  den  andern  lichtverteglichen  underst:tt  zü  vcrl>uwen 
ouch  im  sin  lio  ht  /u  vcrsla^^en,  des  er  doch  lange  zit  in  besitz  '/(i\vesen  sii ; 
darumh  so  habent  sie  gcratslagen,  wann  eti.ieh  derselben  artickel  gelütert 


1  DiMer  Absatz  ist  dvrehrtriclieD. 
s  FebU  a«r  Schluss. 
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wurdent  uff  meynunjf«,  als  nachvolyet,  das  daoa  küDili|f  solich  üvunge  ver- 
miten  blibe. 

Nemlich  als  zwen  artickel  wisent :  ilem  ist  ein  inure  gemein  e!c.  .  .  . 
.s.  Nr.  124,  Ab*?.  5  a;  item  ist  aber  ein  mure  eins  <^:\nz  und  gont  venster 
(Janiurcli  elc.  .  .  .  ebenda  5  d.  dieselben  zwen  ailakel  lusset  man  bblien, 
wie  die  siat,  dann  aliein  mit  sobcher  lüteruuge :  welber  iemau.s  füi  ler  sin 
venster  noch  vornerOiier  mossen  verbuwen  wil,  der  flol  das  tan  dareh  einen 
zimlichen  und  notorfligen  gebuwe,  des  er  zu  sinem  gebruche  nit  wol  ent- 
peren  ma<,'  ung^eveilich;  wer  aber  dem  andern  sin  venster  verbunden  wil  mit 
einer  siechten  und  ieren  niuren,  der  sol  im  doch  so  vi!  stehendes  liechls 
geben  und  lossen  werden,  als  im  dann  mich  zimlicher  notlurfl  ist,  alles 
noch  der  werckiüte  erkantnisz  onc  alle  geverde. 

Und  als  dann  bitxhar  manicheni  sin  tachtrouf,  des  er  obe  40  oder  60 
ior  in  besitz  gewesen,  von  den  werckifilen  aberkant  worden  ist,  do  wer  d» 
herren  meynonge,  das  derselbe  artickel  flirter  also  lüten  seit :  wer  buwen  wil 
und  einen  nuwen  lachtroufe,  der  vor  nit  gewesen  ist,  leyten  wil  gegen  sinen 
nocligeburen,  der  sol  ine  oucb  ussleytea  one  sins  nochgeburen  schaden.^ 

S69.  Ordamf  des  atSdltechcn  Xraaen.  1$.  Jaludu 

Stadtordnurtst»  Bd.  Ii,  BL  i40—H3,  PapierUmr,  —  8ehri/t  tm  im  Sudt  dm 
15.  Jttkrktmittia, 

Ordmnmge  der  knm«. 

1.  Der  kranmeister  und  die  kranekncchte  solient  sweren  alle  stücke, 
puncten  und  artickel,  die  hienoch  geschriben  st&nt,  die  getruwelichen  stete 
und  vesle  zu  halten. 

2.  Des  ersten,  wer  den  bamen  zfim  ersten  triffst,  den  solient  sie  zQm 
ersten  heben,  der  anders  gerüstet  ist,  und  sin  begeret  one  Widerrede  und 
geverde.  und  solient  von  dem  krane  au  dem  Ryne  zu  bebegelt  uemen  in  der 
messen,  als  hienoch  gesrbril;en  stiit. 

3.  Zum  ersten  ein  uiu:»sen  lang  vas^e  :äül  geben  zu  hebegelt  2  ^  ^. 
Hein  ein  gewyter  vasz  under  30  omen  git  2Vs  ^4' 

Item  ein  drissig  emige  vasz  git  3  ß  ^. 
Item  ein  vasz  under  40  omen  git  3i|s  ^. 
Item  ein  vierzig  eniig  vasz  ^'it  3  3  ^. 
Itent  ein  vasz  under  lünlzi^;  omen  ^^\\  i  ß  ^. 
Ilem  ein  fünfzig  em\^  vasz  git  o  ß  ^. 
item  ein  va.sz  under  (X)  omen  git        ^  ^. 
Item  ein  00  emig  vasx  git  6  ß  4, 

Item  halbe  fftder,  die  8  emig  sini,  die  sie  heben!,  do  solient  sie  swey 

2usamn^en  slaben  und  4  ß  ^  dovon  nemen. 

4.  Item  18  emig  halbe  fuder,  do  soUenl  ye  zwey  4  ß  ^  geben  ;  weihe  aber 
under  18  omen  sint,  do  sol  man  von  sweyen  3  ß  ^  nemen  und  vierling^ 


1  Folgt  dtim  ein  mit  Ab«.  8  dsr  iiti«rtMi  Ordnupg  b«xw.  Art.  41 8  d«s  dort  sititrtm 
Stadtrcebt»  gleiehltatCBder  AbMtt. 
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sie  sient  gioaz  oder  deine,  die  sol  aiaii  anslahen  noch  marzale,  24  oincn 
für  ein  fuder,  und  sol  davon  nemea  ie  von  24  omen  2  ß  ^  zu  hebegelt. 

5.  Zu  wissen!,  das  dem  eranemeister  und  d«n  knechten  an  dem  kraoe 
sol  werden  sa  lone,  von  dem  dovor  geschriben  sf&t,  der  sebste  pfennig  und 

das  übt^rige  sol  werden  der  stat  Straszbur^  für  ir  kranegelte,  und  soKch 
gelte  sol  der  huszlu  rr  im  koiiflmsz  empfohpn  von  den  kouflüten  und  so!  der 
kranmeistcr  mit  solichen  kouflüten  zu  dem  hti^^zherren  in  das  koufhusz  gän 
und  by  sinem  eyde,  den  er  durumb  gesworn  hat,  sagen,  was  er  geladen 
habe,  uff  das  der  statt  werde,  das  ir  werden  sol.  und  sol  dann  der  buszherre 
aolich  gdte  in  angesicht  des  kranm^sters  in  ein  sonder  bQchse  Stessen  und 
dieselbe  bOchse  alle  samstage  uff  den  pfennigtum  tragen  und  die  ufftun  und 
dem  kraomeisler  und  sinen  knechten  iren  teyl,  das  ist  den  sebslen  pfennig, 
davon  geben,  und  das  überige  der  statt  liliben. 

6.  Wann  ouch  dem  huszherren  in  dem  koufhusz  solich  hebegelt  in  vor- 
b^nffener  mossen  in  die  büchs  worden  ist,  so  sol  er  die  fossunge  beyde 
elein  und  gross  zu  Aidern  rechenen  ie  34  omen  für  ein  fuder  und  sol  und 
mag  eiroe  gaste  oder  koufman  von  24  fQdern  ein  fftder  darine  tossen  gon 
für  lendewin  und  darüber  und  darunder  noch  marzale  ungeverlieb.  und  wie- 
\il  dann  solicher  gereehenter  füder  sint,  die  sol  der  liuszherre  an  ein  zedel 
schriben  und  das  bitschel  darulT  trucken  uiiH  flen  kranmeisfer  mit  dern  kouf- 
man und  dem  zedel  an  das  ungelle  sciiickeii,  das  die  ungelter  das  ungelte 
dovun  ouch  genemen  könnent.  und  sollent  dann  die  ungelter  eime  solichen 
gaste  oder  koutman  ein  einzig  wortieiehen  geben,  die  man  am  ungelte  in- 
sonders  dann  h»bmi  ad;  das  sol  er  Eraamen  Hanseman  am  solle  am  Ryne 
geben,  das  der  sehe  und  wisse,  das  er  am  un^^elte  verzollet  und  verrichtet 
hat.  und  ist  das  darumb,  das  der  statt  ir  hebegell  und  ungelte  v4lligUcher 
und  gerechter  wurt,  wnnn  bisziiar  bescheen  ist. 

7.  Item  was  wine  gon  Rastelt,  guu  Selsse  und  dozwischent  gont  und 
nit  furbas,  do  git  dn  fuder  i  ß  ^  zu  hebegette,  es  sü  am  krane  am  Ryne 
oder  hie  in  der  statt  am  krane ;  wann  aber  groswr  oder  deiner  fossunge  do 
sint  dann  fuder,  so  sol  man  ie  24  omen  für  ein  fuder  anslagen  und  dasselbe 
gelle  in  ein  sonder  büchse  stossen  und  den  knechten  für  iren  lone  geben 
den  dritten  pfennig  und  das  fiberi;xe  zwoyteyl  der  slat  zriirehören  und  werden, 
wil  aber  iemans  by  iiarlit  odei"  an  jifebannen  virtageii  wiue  gehepl  oder  ge- 
laden haben,  die  au  die  voigesciiribenen  ende  gont,  so  sol  man  inen  von 
ied«n  IQd«*  2  ^  insonders  geben  zu  dem,  das  snst  noch  egerftrttf  mossen 
davon  geburt,  und  das  sol  ir  allein  sein. 

8.  So  ouch  der  kranmeister  und  die  kraneknecht  iemans  lychterent  oder 
rüment,  oder  so  sie  mfdestein,  kornfasse  oder  ledeiballen  oder  anders,  das 
<leni  glichet  bebent,  so  sollenl  sie  halbe  bebei^elle  dovon  nemen  und  sol 
der  kranmeister  schaffen,  das  semlich  gelte  dem  husherrea  geben  und  ge- 
antwort  werde,  dasselbe  gelte  sol  dann  der  huszherre  ouch  in  ein  sonder 
büchee  stossen  und  den  knechten  das  halbe  geben  werden  und  der  stat  das 
ander  halbe. 

9.  Item  als  ein  fuder  wins  an  dem  krane  albie  in  der  statt  unzhar 
8  ^  711  hel)ej,'elt  p^eben  hett  und  andere  fossunge  noch  marzale,  das  sol  doby 
bliben  und  semlich  gelte  dem  huszberren  ouch  geben  und  geantwortet 
werden,  und  sol  der  huszherre  solich  gell  in  die  egenante  buchse  stossen, 
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do  man  das  Ijchterunge-  und  rüm^lt  intun  sol ;  dann  den  knechten  das 
halbe  gelte  daran  ouch  weiden  sol  und  der  statt  das  nndoi-  hall)e.  und 
dieseU>e  buchse  aol  man  ouch  an  dem  samstage  noch  vor  ij^riffener  mossen 

UÜtUll. 

10.  Sie  soUcDt  ouch  by  iren  eyden  uachtes  noch  der  thoreglocken  uud 
des  morgens  früge  vor  der  thoreglocken  dehein  winvasse  heben,  das  über 
40  emig  ist,  es  sü  denn  ungeverlkben  by  eim  omen.  und  wer  also  by  nacht 
oder  an  gebannen  vyrtageti,  so  sit>  das  nit  gebunden  sint  zu  tun,  wil  geladen 
haben  40  emige  vasse  und  darumler,  als  vorstät,  der  sol  den  kraneknechfen 
von  iedem  fuder  insonders  geben  4  ^  über  soliclien  lone,  der  sust  davon 
gebürt.  und  soiichs  mögent  sie  wol  ncmen;  und  sol  ouch  inen  das  zugehören 
und  bliben,  doch  aiso  das  semlich  laden  nit  mil  geverden  sonder  one  alle 
geverde  zuginge. 

11.  Were  es  ouch,  das  wine  alharketnent  an  gebannen  vyrtagen,  es 

were  an  dem  krane  am  Ryne  oder  alhie  in  der  statt,  und  dieselben  personen 
crern  weiten  entladen  habf?n,  do  mögent  sie  ouch  wo!  nemen  von  iedem 
fiuliT  3  ^  über  den  lone,  der  susl  dovon  gelnirl  ;  iimi  das  sol  ouch  ir  allein 
sin,  uuib  das  sie  semlichs  ull  sulichen  tagen  uil  gebunden  sini  zu  thun,  also 
das  das  ouch  nit  mit  geverden  sonder  ungeverlich  zugange. 

d2.  Der  kranmeisler,  der  zukranmeisfer  und  alle  kraneknechte  sollent  ouch 
zu  allen  ziten  den  krane  am  Ryne  besorgen,  behüten  und  bewaren  und  zu 
den  ketten,  seylen  und  rygeln  Iw^on,  das  es  wol  {,'pmerel  sii,  und  zu  allem 
dein  warnemen  uiul  lugen,  das  do  nütze  und  iiotdui  tlig  ist.  desglichen  sollent 
sie  ouch  lugen  zu  dem  krane  aliüe  in  der  statt  und  den  besliessen,  behüten 
und  bewaren  in  allen  dingra  noch  noldurß.  und  were  es,  das  sie  deheinen 
gebreslen  an  dem  kranen  hynne  oder  dousz  Sebent,  das  sollent  sie  lürderlieh 
verkünden  dem  lonherren  oder  den  wercklfiten,  den  dann  soiichs  zugehört, 
das  soliclier  gebreste  verschen  werde. 

13.  Were  es  oucli,  tlus  ützit  verwarlosel  wurde  irenthalben  an 
den  kranen  oder  winen,  die  sie  hcbent,  das  wil  und  sol  man  zu  inen 
warten  sin. 

14.  Und  darumh  so  sol  man  inen  geben  nemlich  Heinrich,  dem  kran- 
meister,  alle  ior  4  üb.  ^  von  der  stetle  wegen,  das  ist  alle  fronvasten 
1  lib.       und  Cüntzel,  dem  nikrannieistcr,  1  Hb.  ^,  <las  ist  alle  fronvasten 

5  p  ^;  und  sol  (\:^m  inen  und  den  knechten  werden  die  löne  von  den  winen 
zu  heben,  in  moisen  als  davor  geschiihen  sliil,  und  nit  nie,  es  were  dann, 
das  inen  ein  gaste  zu  essen  und  zu  triucken  gebe  uogeveriich,  das  mögent 
sie  wol  nemen.  s&  sollent  aber  mit  solicher  coste,  die  inen  dann  ein  gast 
git,  lossen  benOgen  und  inen  darüber  nit  fürbasz  heischen  noch  sie  drengen 
in  deheinen  weg.  und  ouch  durch  sich  selbs  noch  andere  darüber  von 
nyemans,  wie  der  jjenant  ist,  nützit  nemen,  weder  schencke,  myete  noch 
myetewon,  drinck^elt  oder  lelzenfrelle,  es  «ii  pfenni^^e  oder  pfeniiijjes  wert, 
dein  oder  grosz,  nülzit  uäzgeaouinieu,  und  ouch  nit  ine  vordem  uoch  iieiächen 
weder  an  meister  und  rate  noch  nyemans  anders  inen  mc  zu  geben  oder 
dehein  stücke,  das  davor  geschriben  stät,  abezulossen  aller  dinge  ungeverlich. 
und  welicher  kranmeisler  oder  knecht  das  vm'breche,  der  sol  meyneidig  und 
erlosz  sin  und  sollent  meister  und  rat  das  rihten  und  rehttertigen  uff  ir  eyde 
ungeverlich. 
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KatiiscliUg«ik  besfigUeh  der  Stadtschmiede.  15.  J«krli. 

Stttdiordnungen  Bd.  ti,  91.  esau,t.  PtgfkrhUtttr,  —  Sdkrift  am  im  S»ii  itt. 

15.  Jahrhunderia. 

1.  Nochdcin  bitzhar  allerley  irrunge  entstanden  ist  der  staftsmyten  und 
irs  smydes  halben  deshulben,  das  die  lonherren  und  wercklüte  beducbt  bat, 
das  der  statt  ir  volle  nit  beschee  Inhalt  der  ordenunge  und  sich  euch  do- 
gegen  der  ftmyd  beclaget  hat,  das  im  die  ordenunge  zu  hart  und  das  er 
doby  Bit  besUn  mAge,  besonder  deshalb,  das  er  sust  nyemann  smyden  oder 
arbeyten  getörre  etc. 

2.  Uff  solichs  haben t  es  die  herren,  denen  das  bevolhen  ist,  sich  der 
dioge  erfnren  und  underrett  und  iio'  b  «'tlitbpr  anzAifje,  so  inen  fArffchalten 
worden  ist,  were  ir  meynung  es  lüiter  ein  zil  lanjj  in  der  staltsmyte  doch, 
utr  ein  ver:$ücheu  zu  iialten,  in  mosten  nocbvulget. 

8.  Nemlich  das  eim  smyde  in  der  stattsmyten  erloupt  werden  soll 
fiirbas  mengUch  zft  smyden  and  zü  arbeiten,  wie  von  altem  ouch  gewesen 
ist,  doch  das  ahve^^en  der  stat  werck  vorgän  und  für  alle  dinge  gefördert 
werden  soU.  und  umb  das  ein  sniyd  nit  verdecht  und  die  statt  an  irem  isen 
unrecht  beschoen  mocht,  so  soll  ein  smyd  sin  eigen  isen  haben  und  küufen 
und  der  statt  und  menglichem  davon  smyden,  oucb  der  statt  ir  werck  rechenen 
und  bezatt  nemen,  in  mossen  nocbvoigel. 

A,  Item  was  werclcs  er  ruche  von  der  band  smydete,  darzu  man  keyn 
sigel,  ouch  weder  stahel  oder  zynne  brouchet,  besonder  von  den  slficken,  do 
er  bitzhar  ein  ^-cbyne  umb  die  ander  gesniydet  hat,  das  alles,  es  sii  dein 
oder  grossz,  solt  er  der  statt  zu  irem  pebniehe  wol  suber  und  recht  smvden 
und  machen  alles  in  model  und  mesi?7.e,  wie  er  de«?  ye  zu  ziten  besciieiden 
wurt,  und  solichs  alles  der  statt  mit  dem  gewichte  lyfern  und  be/all  nemen, 
wie  harnoch  stät  und  des  nOtzil  mit  vorteil  grösser,  gröber  oder  swerer 
machen,  umb  das  ime  deste  me  lones  und  sin  isen  d^te  türer  bezalt  werde ; . 
dann  wo  er  das  tete,  das  es  die  lonherren  oder  werckliite  erkannten,  das 
vorteil  darinnc  gesiichet  wurde,  so  solt  er  im  sin  wcrek  selbs  behalten  oder 
im  noch  !»tllif  ben  dingen  ai}geslagen  werden  ud  erkeutuisz  der  lonheiTen 
und  werc killte. 

5.  Item  was  er  mähte  von  bogen,  byckeln,  rüthogen,  siegeln,  sclioren 
und  nflschen,  item  von  schöllehammern,  steynexen,  meysseln  und  esterich* 
hämmern  und  geschtrren,  was  des  were,  nit  usgenomen,  das  dann  alles 

gestehelt  gut  und  recht  gemacht  sin  sol,  do  solte  er  der  stat  ein  pfund  geben 

und  rechenen  für  ß  ^  i  und  solt  er  iseUj  stahel  und 

allen  gezüg  dozu  geben  und  den  abj^ang  lyden. 

6.  Item  was  er  machte  von  murenegen,  murekydeln  und  murewercken, 
item  von  schätzen  an  die  pfelc,  klein  oder  grosz,  item  von  allem  gebende, 
es  siiy  woran  das  wOlle,  item  von  wendehocken,  stQcheln  und  lönen,  item 
bAchsenladen  zu  beslagen  und  swebelisen  zu  machen,  item  von  gattem, 
grosz  und  dein,  und  von  venstern  zu  verisern,  sie  siient  ingesloyfet  oder  sust, 
item  von  grossem  isern  nageln  in  büchsenladen,  in  züpe  oder  susf,  wozu 
man  ir  bedarf,  item  susle  von  allerley  nagei,  uszgenommen  spichernagel, 


1  YardorbeiM  Stelle. 


Digitized  by  Google 


15.  Jabrh. 


kttenagel  und  brucknagel,  item  von  blochern,  hocken,  rygeln,  cloljen  oder 
kettelin,  item  voti  iseoen  kerlenen,  cksin  oder  gross,  des  alles,  yns  des 
werckes  ist,  das  nit  geslftbeU  sin  sol,  soll  er  der  slatl  ein  pfund  geben  und 

lecheneii  für  4     und  er  allen  gezüg  darzu  geben  und  den  abgang  lyden. 

7.  Item  wann  er  thüren  oder  laden  honckon  soll  in  der  statt  oder  dem 
bur^bann,  so  sf»lt  man  im  geben  von  iedem  stück,  es  werent  thüren  oder 
laden  in  das  sieiiiwen-k  zu  hencken,  4  ^,  und  in  holzwerke  zu  hencken, 
halb  so  vil,  das  ist  von  yedem  stück  2  ^. 

8.  Item  wann  er  aber  gross  werek  besiegen  solt,  als  grosse  tbore, 
bucbenladen,  gross  oder  dein  sfige  und  and^  ding,  was  das  ist,  das  er  uff 
dem  werckhof  oder  büchsenhof  beslagen  sol,  oder  was  man  ime  für  sin 
husz  bringet  oder  fürt,  d(»von  sol  maiiirneiiit  ^••r!)pn,  wann  ime  nit  sunder  arbeit 
dai-ufT  ^ot  ;  aber  wann  er  etwas  ussertlialben  m  der  stelle  slossen  und  ge- 
bieten zu  hencken  hetle,  so  solt  man  ime  dem  tagewerck  noch  Ionen  noch 
billichen  dingen,  wie  den  zimberlüten  oder  mureren  beschicht. 

9.  Item  wann  er  der  statt  sloss,  slOssel  oder  ander  werck  su  machen 
hatte,  dosu  man  die  sigel,  lote  oder  zynne  brouchel,  oder  daruff  besonder 
arbeit  ginge,  das  nit  noch  gemelter  mossen  uil  das  gewichte  zu  machen 
were,  darin  soll  sich  der  s-myd  »rebürlich  h  fllf^n  und  der  stalt  dofür  nit  me 
rechenen,  dann  wie  man  es  sust  by  andere  smyden  umb  bargelt  gemachen 
möchte,  oder  es  andern  lüten  umb  bargelt  rechente. 

10.  Begebe  sieb  oucfa  su  siten,  das  ein  smyd,  so  er  isen  oder  stafaei 
koufl,  geltz  Dotturflig  wurde,  so  solt  ime  Ton  der  stetle  w^en  gelt  ulT 
Sicherheit  geliehen  und  donoch  ye  an  siner  arbeil  abgeslagen  werden  noch 
zimlichen  dingen,  domit  sin  die  statt  kein  schaden  holte. 

41.  Item  was  euch  von  altem  beslegde  oder  anderm  alton  isen  die  statt 
vorhanden  helle,  das  gut  und  nütze  wider  zu  brucheu  were,  das  solt  der 
smyd  wider  bruchen  und  zurusten  iedes  in  die  ort  und  ende,  dohin  das 
diente,  und  umb  sin  arbeit  das  wider  su  warmen  und  zuzurichten,  aolt  er 
«n  bescheidenen  simlicben  lone  nemen  und  nit  me  dofOr  rechenen,  dann 
wie  man  es  by  andern  smyden  umb  baargelt  verdii^n  mochte  zu  machen. 

12.  Was  aber  von  allem  isen  do  wei*e,  das  man  ganz  wider  smyden 
und  in  ein  ander  frestalt  verarbeiten  niusste,  dann  es  vor  gewesen  were, 
das  solt  man  dem  smyde  mit  dem  gewichte  lyfern  und  sohchs  ufT  das  ge- 
widite  wider  empfohen  und  im  für  sin  arbeit  kolen  und  abgang  geben  umb 

iedas  pfundt,  das  er  lyfert  domit  so  kerne  die  statt  ires  alten  isens 

tu  nutze  euch  widenimb  abe,  das  sust  verloren  wurt. 

13.  Item  von  eim  alten  byckel,  einer  rüthogen  oder  eim  esterichhammer, 
steinexe  wider  zu  sf'ihpln  von  Jedem  sfück  I  ß  Jf        sinem  g-ezü^^e. 

14.  Item  von  eitn  alten  slegel  zu  beyden  orten  wider  zu  stäheln  von 
sinem  gezüge  2  ß  ^.  und  zu  sweyssen  au  lieyden  orten  8  ^. 

15.  Item  von  der  statt  gescbirre  wider  su  spitzen  von  eim  hundert  10  ^. 

16.  Item  von  wagenrj^dem  zu  beslagen,  von  einer  nuwen  schienen  zu 
löchern  und  uffitttslagen  S  ß  ^. 

17.  Item  von  einer  alten  schinen  wider  uflzuslagen  3  ^. 

18.  Item  was  er  euch  von  altem  isem  nnd  werck  abrichtet,  das  nit 
widerumb  nütz  zu  bruchen  ist,  das  sol  er  gelruwelich  hinter  die  statt  ant- 
wurten  und  stellen  on  verzog. 
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870.  VwwdavBg  b«i«8li«h  d«r  •tldtitekmi  BotM.  16.  J*M. 

St»it«rdntm§m  Bd.  H7,  Bl.  St.  P«fietikU.  —  BmA  d$$  49.  JaMmtitrU. 

i.  Als  gewonlich  gewesen  ist,  das  ein  ammei.-<ter  boten  i^emaht  hat,  die 
man  von  der  stette  wegen  usser  der  statt  zu  tagen  zQ  ritende  geschicket  hat, 
das  flol  kein  ammeisler  me  tfln ;  dann  wann  man  boten  von  der  stelle  wi^ea 
^rergenthin  uszwendig  oder  innewendig  der  statt  su  tage  schicken  wil,  es  sii 

zu  f&rsten,  herren  oder  Stetten,  die  sollent  meisler  und  rflt  und  die  XXI  in 

fler  "gemeinde  erkennen,  oueh  die  boten  mit  einancfpr  machen,  weihe  die  sin 
sollent,  und  die  sie  bedunckel,  die  der  statt  aller  erlicbst  und  die  hosten 
siient. 

3.1  Und  wann  dieselbe  botschaften  in  der  parten  costen  ryten,  so  sollent 
alsdann  dieselben  personen,  die  solich  ratzbolschaft  bi^rt  und  gefordert 
haben,  den  rentmeister  von  der  stette  wegen  versichem  mit  gelt  oder  sil* 
berin  pfänden,  daran  er  ein  genQgen  habe  für  die  zerunge,  also  wann  die 

botsrliafl  wider  harheinfi  kompt,  was  sie  dann  verzert  und  7u  uncosten  usz- 
^elien  haben,  das  sotichs  zu  stunt  der  statt  wider  geben  und  bezalt  werde 
une  alle  geverde. 

3.  IVere  aber,  das  der  statt  so  emstlieh  sadie  oder  botsclukft  kerne  und 
fürviele,  das  man  boten  uff  einen  stuti  yergenthin  senden  mfiste,  das  nit 
verlogen  werden  noch  beyten  möhte,  und  der  rät  nit  sesse,  oder  che  es 

sontag  oder  virlag  were,  so  mogent  die  XIII  soliche  boten  wol  machen,  die 
sie  beduncket  der  statt  die  allererlichesten  und  die  besten  sin.  und  weihe 
also  gemäht  werden!,  die  sollent  das  hy  ii-ein  eyde  tün  und  des  gehorsam 
sin  und  sicii  des  nit  widern,  und  sol  ouch  dann  beäunder  ein  solich  bute, 
4|er  s&  boten  gemäht  vrart,  demelben  ritte  und  allewile,  so  er  von  der  stette 
wegen  uss  ist»  einer  Sachen  kein  werben,  weder  pferde  koufen  noch  sust 
keyner  bände  saclie,  wie  die  genant  ist,  nQtzil  uszgenommen.  er  sol  ouch 
keynerley  ander  din<;e  koufen  uff  gewynne  oder  merhchatz  by  dem  eyde. 
und  das  sol  alles  un<^cverlich  sin. 

4.  Wd  aber  parthien  miteinander  zft  schafTen  hant,  das  die  gemeine 
atatt  nit  ber&ren  ist,  begerent  die  boten  zu  iren  Sachen,  oder  were  es,  das 
den  rftt  selbe  beduhte  nütze  und  güt  sin,  das  man  zwQschent  dieselben  par- 
then  boten  sante,  die  mogent  der  ammdster  oder  rlt  one  die  XXI  inen 
geben  und  zuordenen,  alsdann  bisbar  gewonheit  gewesen  ist. 

5  Man  sol  den  boten,  die  wir  uff  tage  sendent,  yedem  holen,  die  dann 
zft  boten  werdent  ^^emaht,  wievil  pferde  er  hett,  züni  tage  ein  un?  pfenninge 
geben  und  nit  me.  und  sol  der  ander  inen,  der  das  gelt  hat,  und  uszgit, 
ogentlieh  anschriben,  was  er  an  yeder  herbergen  uszgit  und  nemlich  in  ein 
summe  begriffen,  was  verzerl  ist  zflm  imbssen,  zfim  ürtin,  mit  wievil  per^ 
sonen  und  wievil  tage,  und  wie  der  imhsz  oder  ürtin  gerechnet  sii.  und  dann 
in  ein  summe  be;,nillen,  was  sich  gebürt  für  habern,  itern  in  ein  summe, 
wievil  für  slnhnyet,  item  in  einer  summe,  was  smyden,  und  in  einer  summe, 
was  satteleiii,  und  in  einer  summe,  wa.s  zü  lelz  ^^eijen  sii,  und  in  einer 
summe,  was  sust      uncosten  uffgangen  ist,  und  solichs  also,  was  an  yeder 
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berbergen  uszgeben  wurt,  yedas  beKunder  in  summen,  als  vorbe>,a  iflea  ist, 
ufffeichenen.  und  besonder,  wanu  der  boten  me  ist  dann  dner,  so  sol  der, 
der  das  gelt  hat»  die  andern  zu  in^e  berufen,  so  errechnet,  und  wann  dann 
llieselben  herren  und  boten  wider  harheim  kommen!,  so  sol  der,  der  also 
us7p^t^]»Ar  gewesen  ist,  ulT  stunt  zü  dem  rcntmeister  '^^n  und  dem  das  gelt^ 
liaa»  iiieii  üherhliben  ist,  wider  ^'olicii  und  iine  in  e;4emel(er  mos'sp  reche- 
nuDge  tun,  uuch  wievil  pfenie  sie  gehepl  liabent  und  wie  manigen  tag  sie 
uszgewesen  sint,  und  ob  der  ritte  usz  dem  bystum  gewesen  were,  weihe 
diener  sie  dann  mit  inen  gehept  hetlent,  uff  das  der  rentmeisler  denselben 
euch  wisse  abezäslahen  noch  besage  der  ordenunge.  und  sol  dann  der  rent- 
meisler demselben  u«57,geber  geben  der  j)ol(Mi  liteixett,  und  oucb  das  iren 
knechten  und  k nahen  zögehört,  und  das  uHzeichen  und  dann  solichen  cosfen 
den  drien  in  solicher  mossen  ouch  zu  stunt  verrechenen,  das  es  die  drie  in 
den  costbrief  also  tägent  schriben,  umb  das  es  den  reten  w5chealich  vor- 
ipelesen  werde  und  man  wisse,  was  uff  yeden  ritte  gangen  sii. 

S71.  Ordnung  iHr  den  SehnUbdsm  nad  die  Firspmhen,       15.  Jnhrh. 

StadlorimmfM  Si.  H,  Bl.  484.  Papitrhlatt.  —  Sekri/H  atu  dem  Smi$  in  *t.  /«Ar- 

1.  Item  wann  ein  schultheiszcngericht  soll  gehalten  werden  noch  altem 
bareicommen,  so  solt  vorobe  ein  sebuUheisz,  der  dann  ie  zA  zUen  «in  ricbter 
were  und  zt  gericht  sesz,  ein  statthafter,  uffrehter,  mannehafter  man  sin. 
wann  er  zA  geriebt  sess»  so  solt  er  den  armen  uud  riehen  im  rechten 
füideren  und  eim  ieden  zymcirrh  rede  und  antwurt  geben  und  nit  sitzen 
als  ein  stumme,  den  armen  und  den  riehen  verhören,  onch  dapferlich 
und  getürsteklich  reden  wider  die  fürsprechen  :  ich  wil  die  sache  h6ren  und 
kein  ander,  und  allezit  geneigt  sin  die  alten  Sachen  schaffen  abgeredt  werden. 

2.  Item  was  geltz  hinder  in  geleit  wurde  in  pfandswise  oder  sost  in 
gerichtzwise,  das  selbige  von  stunden  an,  wann  es  lidig  erkannt  wurde  und 
an  in  erfordert  wurde,  von  banden  lossen  volgen  und  nit  den  füi'sprechen 
anleihnij  geben  uszzöge  zu  sücben,  domit  solich  gell  sovil  ienger  hinder  im 

blib  il^'en. 

3.  Wann  ouch  ein  gül  gefrönt  wurt  und  der  fröner  besorget,  solich 
g&t  von  banden  kommen  möht,  oder  einer  hinlöifig  wurde  und  erkant 
wurde  solich  güt  zü  verschriben,  wann  dann  solicbs  verschriben  wort,  sol 

der  Schultheis  hinder  sich  nemen  und  verwaren,  unz  solich  frönunge  ust- 
erclagt  und  erwartet  wurf,  und  donoch  hinder  eim  köifeler  lossen  erkennen 
2u  vcrkoufen  durch  {rchelie  der  fröner  und  eime  inventariien  noch  dem 
köifeler  überlüferen,  wann  das  verkoufl  wurt,  ein  rechenscbafl  der  köiteler 
|hftn  umb  solich  güt  zflgegen  des  schttlthei««i  und  vogt ;  dovon  höret  1  ß  ^ 
dem  schultheiszen  und  1  ß  dem  vogt.  wann  aber  ein  gAt  usiertagt  wurt, 
binder  dorn  gefrönt  ist,  und  hinder  dem  köifeler  erkant  wurt,  so  sol  aber 
dci-  köifeler  eim  inventariien  noch  solich  gftt  verkoufen  und  berechnen, 
«[ie  obstat. 

4.  Und  so  man  ein  g'ut  versiiuit)en  sol,  so  sol  ein  schultheisz  mitgan 
und  eim  schriber  solichs  angeben  von  slück  zu  sluck ;  dovon  hören  dem 
schriber  1  ß  ^  und  dem  schultheiszen  6  ^  für  sin  gang. 
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5.  Item  von  eym  lieynit^an^'^  H      und  nit  nie. 

6.  Es  m\i  ouch  ein  »ciiuitlieisz  die  fürsprechen  daran  halten,  das  sie 
den  parthen,  Üroww  oder  mannmit  nil  übel  redeten  im  geriht  und  mit  den- 
aelbigen  sankteo,  sunder,  wa»  zftm  rehten  dienet,  redten,  ouch  die  parthoi 
nit  überschetzlen  mit  dem  lone  und  usz  einer  sachen  iwo  oder  driie  sachen 
undcrständen  zfii  machen,  dodurch  daac  inen  dester  me  geitz  oder  Ions  m6hi 
tüston. 

7.  Item  die  fürspreclien  solten  oucli  nit  sachenwalter  zö  Rotwile  sin 
und  gan  Rotwile  riten  oder  (aren  oder  sust  koufroanschatx  im  lande  triben 
und  riten  in  iren  gesdieften  3  vier  oder  6  tage  xft  den  ziten,  so  gerihtx*  • 
tage  neraii  uff  das  die  parthen  durch  sie  nit  gesumet  wurden  im  richten. 

272.  Verordnung  fiber  die  Fanktlonen  der  Bathsboten  bei  den  Drei- 
aehnera*  15.  J»hrh. 

Bi. »,  Bl.  rr,  PapkrtUtl.      Seirifi  mu  im  Stti$  du  4$.  AAr- 

hunderts. 

Die  ratzboten  süllenl  ouch  sweren,  wann  oder  welich  zit  man  sie  heisset 
<lio  XIII  besendcn,  das  sie  <]  alzit  fürdeilirli  lügen,  und  es  iofjlirhem 
dnzehener  fürderlich  sri<;enl,  e«>  mi  mÜQtlicb  ander  äugen,  oder  in  sin  hu8 
sinem  gesinde  verkündent. 

Wan  und  vrie  dick  ouch  die  XIII  besant  werdent  in  die  canzlige,  so 
süUent  die  rattboten  uff  die  zit  auch  darinne  sin  und  warten,  was  in  dann 
entpfolhoti  wurt,  daz  sü  daz  forderlich  tfigont ;  und  sol  ir  einer  allewegent 
stott's  tin  indenan  an  der  sfcfron  ston  zu  wiiilerzit  und  nyeman  lossen  die 
sto^^e  uflV^nij  er  li;il)e  es  dann  vor  dein  ainnieister  verkündet  und  gefraget, 
obe  er  es  ttin  oder  loä:»en  sülle.  desglich  zu  äuininerzit,  so  die  Herren  in 
lum  sint,  sol  er  auch  nyeman  in  dem  hof  lossen,  er  habe  es  dann  ouch 
vorhin  dem  ammeister  verkfindet,  oder  einer  wolt  dann  zu  dem  schriber  in 
der  canzly.  desglich  so  die  heiren  ulT  unser  frowen  hus  oder  uff  die  stein- 
hatte  oder  ein  ander  ende  besant  werdent,  so  süllent  die  ratzboten  ouch 
T)v«Mnan  hinzAlossen»  der  dann  nit  dozü  gehöret,  alles  hy  iren  gesworen 
eiden. 

S98.  Gutachten  ttber  die  Frage,  wer  ein  KonateAer  werden  kann. 

16.  Jahrb. 

S{'i<Ilord.iunffen  Bd.  SS,  BL  S7.  Fnpierhhtt.  —  Sfhnft  nv-  '^rm  F~ti''  15.  Jahr- 
kmderft.  Ltber  der  Ordnung  steht  .-  htr  Claus  Wormsser,  her  Hans  Sturm, 
Bwu  90it  Momil  und  Bwkitlt  Offenburg ;  jtdenfalU  dü  JS'tme»  der  da»  Onh 
ßchtM  erHaltnUh»  KommütiviumUftitder» 

No(  })dem  die  lierrcn  die  ordeuuitge  und  artickele  der  nuwen  constofeler 
halp  ungesehen  und  betrachtent  haben,  so  wil  sie  beduncken,  das  es  an 
etlichen  stficken  wider  ein  gemeyn  statt  sii  und  an  etlidien  stücken  wider 
die  bürgere,  so  von  oonstofelern  oder  antwercken  etc.;  und  darumb,  so  were 
der  Herren  meynunrrc,  das  die  ordcminp"  rmd  ariickel  ffirter  gegen  menglich 
also  gehallen  \v(M(len  sult,  als  harnocli  st;*' 

Neiidich  weliche  persone  von  den  anlweri  ken  iiai  koiiimen  ist,  des  grosz- 
vater  oder  groszmutter  und  ouch  sin  vater  von  sinem  gut  der  statt  Hengst 
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oder  jpt'erde  gezogen  hat  und  er  ouch  in  ere  und  gut  sitzet  und  so  vil  gutz 
hat,  das  «r  schuldig  ist  der  statt  dar  heofest  davon  su  nahen  and  sweren 
wil  der  statt  Strasburg  ingesessen  burgar  »i  sin  sehen  ganzer  ior  und  die- 
selben ior  der  statt  dar  bengest  zu  ziehen,  begert  der  ein  constofeler  sa 

werden,  so  sol  er  ^;än  für  die  refe  und  XXI  und  map  das  fordern  ;  erkennen 
(iinn  die  solichs  zu  bringen  für  schofTet  und  amnian,  so  sol  es  für  sie  brocht 
werden,  und  was  dann  die  erkennen,  dem  sol  nuchi^angeü  werden,  und 
wer  also  zu  eim  constofeler  erkant  wurde,  den  mögent  die  constofeler  zum 
hohensteg  oder  mtUestein  enpfohen,  ehe  sie  wellenl,  doch  nit  lioher  dann 
umb  5  lib.  ^.  und  alte  die  irile  «in  aoKcher  nit  uff  ein  constofelstube 
enpfNDgen  wurt,  so  sol  derselbe  die  sit  nit  gebmeht  nodi  gesogen  werden 
zu  den  refen  den  XXI  noch  schöffen  nocli  amman;  aber  wann  er  ufT  ein 
Stube  enptangen  wurt.  so  ma};  man  in  bruehen  wie  ein  andern  coiibloleler, 
doch  sol  derselbe  kein  koutnianschalz  triben  durch  »ich,  sin  wibe,  kynde 
oder  gesynde»  aber  siechte  und  ungeWIidi  gemehMehaft  oder  Verlegung  ze 
thun  mag  er  wol  tfln. 

Uff  7.in$tag  sant  Oswaltstag  ist  dis  den  XX  von  den  hantwerck  vordre- 
lesen  und  darüber  gefn^et,  wie  inen  das  gefalle,  die  habent  es  einhellig 
lotsen  blihen,  wie  das  geratsiagt  ist. 

274.  Verordnunir  bezüglich  der  Stellong  derjenigen  Roostoflerfraaen, 
welche  BÖrgerg-  oder  Uandwerkertochter  oder  -Wittwen  sind,  gegenüber 
ion  Kenstefeln.  18.  Jahrh. 

Slaifrimmsm  Md.  U,  Bl,  3%.  PupmUm,  —  Schrift  am  dm  Mi  in  48,  Mr^ 
kunitru. 

1.  Als  vor  alten  siten  gewonheit  gewesen  und  gewdnlich  gehalten  ist, 
welich  frowenperson  von  bürgern  oder  antwereken  sieh  zu  eim  constofeler 
in  die  ee  veränderte,  das  da  ir  geswüster  und  ander  ir  nehst  geboren  Grlknde 

mit  derselben  frowenpersonen  möhten  gen  ufl  irs  elichen  mannes  constofel- 
stube zu  liebe  und  zu  leide  und  nemlich  zu  den7en  und  nurh  nnder  consto- 
felern  wurdent  gelassen  daiizeii  und  mit  denzeti  geeret  und  ti  uiitljch  {^ehalten, 
als  obe  su  auch  constofeler  gewesen  werenl,  solicli  früntlich  gewonheit  ist 
darnach  by  unlangen  kitea  und  ffirhas  ye  lenger  ye  me  abgelossen  und  n(k 
gar  aergangen  und  daran  brohf,  kerne  ietz  ein  bu^ger  zu  ainer  liptiehen 
swester  die  einen  constofeler  zur  ee  bette,  so  danzte  sü  mit  irem  brüder  uff 
der  con^fofL'lerstuhe  nit,  deshalp  das  sü  villiht  forhlen  muszl,  sü  müste  des 
damoch  ent^'^elten,  sovil  das  zu  besort^en  ist,  das  die  ien^je  dovun  iftirat  oder 
Unwille  entston  mübte.  aber  dein  durch  zimlich  mittel  vor  zu  sin,  so  ist  in 
dem  testen  gerotslahet  es  zü  ordenen,  als  hienoch  gescbriben  stot. 

2.  Zum  «raten  welich  burgers  oder  antwerckmanns  dohter  bynnanfQrder 
zu  eim  constofeler  in  die  ee  verändert  wurd«  die  sol  iren  lebtagen  nyemer 
kummen  uff  dehem  coostofelerstube  noch  au  dehein  ander  ende,  do  die  con- 
stofelerfrowen  by  einander  Lesammelt  oder  ^reiaden  sinl,  und  sol  oucb  zu 
deheioen  constofelerdenzen  <^ou  weder  danzen  noch  zusehen,  !»onder  sü  sol 
und  mag  gon  utF  die  stube,  darutf  ir  vater  gedienel  hat  oder  utT  ander  ant> 
werek  Stuben  xu  denzen  oder  zu  andern  burgers-  oder  antvpercksfrowen  zu 
liebe  und  zu  leide. 
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3.  D«sglich  were  es»  das  eins  burgers  oder  anlwerckmannes  doliler,  die 
weder  vater  noch  müter  nit  l«b«a  hette,  »ich  zu  eim  constofeler  in  die  ee 
veränderte,  die  sol  et  attcb  also  halten. 

4.  DMglich  were  ee,  das  dna  bürgere  oder  antwerekmanns  witwe  eich 
la  eim  constofeler  in  die  ee  veränderte,  die  sol      ouch  also  halten. 

&.  Were  auch,  das  ein  bur^er  odei  hiirgerin  in  das  lant  gengeo  were 
oder  in  das  lant  /ichen  würde  und  darnach  wider  in  dise  stat  züge,  wo  oder 
wie  dann  sin  doliler  oder  sin  witwe  in  die  ee  zu  emi  constofeler  verändert 
wurt)  oder  obe  woi  ir  ein  lu  dem  lande  einen  conätoleler  zur  ee  nemen  und 
Iren  eitz  im  lande  helle  und  elwann  har  in  die  stal  wandeln  wolt,  eo  eol  aa 
doch  in  diaer  etat  und  in  diaem  burgbanne  auch  allewegen  halten  zu  denzen^ 
zu  liehe  und  zu  leide  in  aller  moese,  als  dOTOr  gmneldet  ist. 

6.  Wer  aber,  das  der  ppenanten  burger  frowenpersonen  ein  oder  me 
solichs  verbreche  und  nit  hielte  an  eim  stücke  oder  me,  die  sol  der  stat 
Straszhurg  bessern  100  lib.  ^, 

7.  £s  sol  auch  ein  ieglich  ratzherre  ouch  ein  ieglich  einundzueuzi|;e  by 
ainem  eide  aoUchen  bruch,  sobald  er  das  erfindet,  rfigen  und  fQrbringen  dem 
ammaster.  so  sol  der  ammeister,  aobalde  es  im  fürkumpt,  es  sü  in  rfigens 
wiae  oder  sust  von  hdreaagen,  oder  wie  es  an  in  langet,  by  sime  eide  solich 
frowenpersope  oder  ir  gut  in  der  stat  gebiete  um  sernlirh  obgemelt  bes- 
serunge  förderlich  fürnemen  und  daran  sin,  das  die  lUÜ  lib.  ^  tier  sfat 
unverzügelich  gegeben  werden,  und  welich  ammeister  solichs  nit  dete  oder 
es  anfing  und  donoch  liesse  stille  ston,  so  sol  derselbe  ammeister  meineidig 
und  erloss  sin  und  niemer  me  zu  ehn  ammeister  gemäht  werden  und  darzu 
der  statt  bessern  100  lib.  ^,  die  man  im  ouch  nit  faren  lossen  sol  by  dem  eide. 

275.  Bedactit  der  Fünfzelieiier  über  WiederanfnabaM  eines  früheren 
Bttrgers  und  dessen  Aufnahme  in  die  Konstofel.  15.  Jahrb. 

StadtordnHngtn  Bd.  18,  £1.  AS.  PüfifMatt.  —  Schrift  tut  dm  Btult  dt»  49.  Jakt- 

hunierti. 

Als  Frantz  Hage  begeret  hat,  wider  der  sfatt  Strnsbiir^'-  hurger  zfi  werden, 
und  ine  noch  besafie  der  ordenun;;e  zu  eim  constolelei  zu  empfohen,  und 
solichs  von  unsern  lierren  den  relea  und  XXI  für  die  herren  die  XV  gewisen, 
solichs  und  ouch  die  ordenunge  zu  bedencken,  und  als  die  borren  die  XV 
solichs  ffir  banden  genommen  und  dann  die  artickd  in  eilichen  puncten  wider 
einander  sint,  so  ist  etlicher  herren  meynung,  das  man  Fraiüz  Hagen  uff- 
nemen  soll,  also  das  er  den  ersten  artii  kei,  der  do  wiset  iO  iore  burger 
zu  sin,  swfTpn  soll,  doch  sulten  die  constofeler  unj][etrenp:ot  sin  ine  uffzO- 
nemen ;  möbte  er  sich  aber  bewiiii^'en  geg^en  inen,  das  sie  ine  ufVnemen 
woltent,  Sölten  sie  tän  umb  5  lib.  ^  und  nit  hoher.  s«st  soll  es  hüben  by 
den  andern  artickeln. 

So  ist  der  ander  teyl  meynunge,  diewile  ine  die  ordenunge  begriffen 
hat  und  nit  p:enndert  ist  von  siner  begerunge,  so  solt  man  ine  entpfohen 
noch  besage  derselben  nochgond  ordenung;  doch  sollen  die  constofeler  unge- 
trenget  sin  ine  uffzflnemen. 

So  ist  der  dritten  meynunge,  als  der  arlickel  wisel,  welher  von  den 
aatwwcken  zft  den  constofelern  kommen  wil,  der  sol  noch  besage  derselben 
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ordenunge  cmprangea  werden  und  dann  Franlie  Hage  ietz  nit  borger  oder 
Bit  von  den  hantwercken  ist  in  Strasburg  und  doz&  sin  gedingte  knecht  hat» 
die  tme  sin  gewerbe  helfen  bantieren»  das  ime  dann  dieselbe  ordenunge  nit 
b^^ryffe  ine  also  uffs&nemen. 

270.  Gutachten,  betreffend  Herstellang  eines  Graben  durch  Frolinarbe it 

der  Bürger.  •  la.  Jahrh. 

Stadtordnungtn  Bd.  iS,  B(.  StU.  Pi'j.irrl !.:!(.  —  Kndt  dfs  IS.  Jahrhundf  -t.^. 

Der  verordonten  grabherren  pnt  Loiiunken  tind  meyniinge  were,  dwi! 
ein  stat  StiMssburg  mit  andern  nollüi  t'ii,:*'n  gebüwen  hoch  beschweret,  das 
tnan  dann  den  angeslagcn  graben  mit  iion  der  burger  irer  angeböngeu 
armen  l&t  im  lande>  dessglichen  der  statt  dörfern  und  armen  Ifiten  inachen 
eotty  und  nerolichen  dism  anslag  gelh5n. 

Zürn  ersten,  das  alle  bürgere  und  inwouere  diser  stat  weltliche  per> 
sonen,  die  do  under  aOO  guldin  werdt  güts  habent,  für  sich  sdbs,  desz^dichon 
ir  frowen,  kynde  nnnd  gesynde,  wns  npferbar  were,  frowen  und  rnansper- 
sonen,  yedes  ein  trontagen  thun  oder  10  ^  dofür  geben  süll;  \vü  aber  ein 
burger  solichen  frontag  mit  sin  und  siner  sunc  oder  knecht  selbs  üben,  die 
dosÄ  geschickt  werent«  thAn  wolt,  sol  er  oder  sie  des  gelts  entladen  sin. 

Item  welcher  burger  500  guldin  wert  güts  hat  und  darüber  bytz  an 
tusent  guldin,  der  soll  für  sieb  und  sin  huszfrowe  geben  ein  ort  eins  guldin, 
und  sin  npfprl)are  kynde  odfr  frosyndo  nit  deslo  mynder  schuldig  sin  yedes 
ein  fronta^,^  zft  Ibün,  ()(l(!r  10  ^  zii  ;:eben. 

Ilen»  welcher  tusent  guldin  bylz  uü  2000  guldin  wert  güls  hat,  der  sol 
geben  ifa  guldin. 

Item  welcher  hat  8000 byts  uif 3000  guldin  wert  gfits^der  soll  geben  i  guldin. 

Ilem  welcher  burger  bat  3000  guldin  bylz  uff  die  4000  guldin  wert ' 
güts,  der  soll  geben  l'/j  guldin. 

Item  wolrlier  hat  400O  guldin  und  daröber,  «vieviel  des  ioch  sy,  der  «ol 
geben  '2  truUlin. 

Item  ea  sollent  euch  alle  der  burger  opferbare  armen  lüt  ulT  dem  lande 
manspersonen  schuldig  sin  ein  fronlage  sfl  thfln  oder  dofüir  6  4  geben. 
Item  die  schultheissen  und  beimburgen  der  dürfer,  so  nit  der  stat  oder 

der  burger  sint,  sollent  ^^emeynlich  uff  einen  bestimpten  tag  harin  bes»  lu  yl)on 
und  nn»b  solche  frone  früntlichen  ersucht  und  geboten  werden,  und  welche 
das  abs(  hingen,  in  künf*ligeni  gedpnrken  uml  uHzeichen. 

Iletn  zwen  fryesenmeister  bestellen  und  verordenen  die  arbeitenden  lüt 
anzuwisen. 

Item  zwen  herren  zft  verordenen,  die  täglichs  hy  solichen  gebüw  werent 
und,  ob  die  der  rete  oder  XXI  werent,  das  sie  des  rota  die  zit  erlossen 
wurden,  imd  was  man  denen  zu  lone  gel)en  soll. 

Und  wann  dann  solicher  geböwe  angeferifit  und  in  fibunge  käme,  be- 
duchle  die  herren  pröt  und  fürstendi^',  ou(  b  ecschlieszlich  sin,  das  man 
herren  zu  den  slyden  und  clüstern  ordnen  soll  inen  solche  wercke  uud  nol- 
turfligen  gebuwe,  die  zft  iMschirmunge  diser  stat  und  aller  inwonw  gemacht 
wurde,  anzflzeigen  und  ir  sture  und  hilfe  darzfi  an  sie  begeren. 

Item  herren  zu  verordnen,  die  solch  gelt,  so  .von  arm  und  rieb,  einbringen. 
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277.  Verotdniuig  besfiglicli  der  Wahl  der  Dreisehener  dureh  die  Fünf- 
sebeaer.  15.  Jahrh. 

'  Stadtordnuagen  Bd.  ti,  Bl.  56,  Papkrblatt.  —  Schrift  aus  dem  Ende  de*  45.  Jahr" 

hwierit. 

Und  sollent  die  XV  jprlioh  in  thm  nehsten  4  tagen^  ee  rriaii  swtrt,  zwen 
ander  erber  redelich  manne  an  der  abegangen  statt  kiesen  und  welen  nem- 
licb  dnen  von  den  conslofelem  und  einen  von  den  antwercken,  der  ye<,^l  icher 
^It  vier  gant  iore  ein  swAlfer  bliben  und  nit  lenger,  doch  kmen  under 
den  XV.  und  Vk«!!^  noch  den  4  ioren  von  den  zw6irern  gil,  der  sol  nit 
"wider  zö  den  zwßlfern  geko«en  wprdon.  er  sii  dann  vor  ein  -^rm/  iorf»  von 
den  Zwölfern  gewesen,  umb  das  aile  dinge  deste  basz  by  ordeuunge  bliben 
inogenl. 

Wer  es  euch,  das  dieselben,  die  also  gekosen  wurdent,  uff  die  züt  kein 
XXI  werent,  die  sollent  doch  die  iorzal  usz  den  XXI  gin,  und  sol  nit 
desto  mynner  die  oi'denung  der  XXI  blib«ii  und  gdialten  werden- 


t78.  Ordnmiff  det  Ueinen  Batbes.  15w  Jnlvb. 

fircAonbi«fffM  Bd.  tt,  Bl.  5*.  Pnpierhlatt.  —  Eni»  dtt  43.  J»hrhaiätrt$, 

YoD  des  deinen  ratz  wogen. 

Man  <?o!  alle  ioro  !8  rrbar  mniine  in  den  deinen  raf  kicken  und  welen, 
nemelich  ü  von  den  con^lovelern  uml  i^l  \ou  der»  antwercken,  und  u^ser  den 
sehsscn  von  den  constofelern  drie  nieister  und  zu  den  den  ammeisler,  der 
das  nehsle  ioi<e  gewesen  und  abc>gnngen  ist,  >u  viermeistem  zu  richten, 
dieselben  18  sollent  sweren  an  den  heiligen  recht  gerichle  zu  halten  dem 
armen  und  dem  rieben  in  mosse,  als  hienach  geschriben  stot,  und  oucb  von 
niemant  dheine  miel  noch  miotwon  zu  nemen,  als  daz  in  der  XIII  Itudie 
ver?rhriben  isl.  und  sollent  ouch  dieselben  18  all»'  la^(\  so  man  lirhtot,  zu 
gerichte  gdn  zu  der  andern  ratz},docken.  und  hoI  man  ieclicbetn  ralzherren 
geben  in  der  masze,  als  dann  der  artickel  von  des  grosMen  rdtes  und  iren 
wegen  daz  inbelt  mit  penen»  puncten  und  allen  arückeln. 

Batha«lilngeD,  betreffend  die  imsebere  Er]«dign*ff  der  Ter  deoi 
jgroisen  Bafb  aabtaglgen  Sachen.  IS.  Jahrb. 

SutitordnuHfen  Bd.      Bt.  IS«.  PegtitrhIaU.  ~  Stüh  det  48.  Jakrkmndertt. 

4.  Als  ent|itolben  ist  zu  ratslaben  etlidi  we^^e  fürzonemen,  dadurch  ge- 
fürdert  würden  zu  kuizeni  ustrage  zu  bringen  die  saclien,  vor  dem  grossen 
rat  im  rehlen  angefangen  und  lange  verzogen  werden,  do  doch  semtich  ver* 
zöge  des  rebten  der  stat  unerelich  und  den  parten  sebedelicb  sint,  so  ist 
gerotslagt  zu  ordenen  es  fQrbas  zu  halten,  als  bienoch  geschriben  stot. 

2.  N'endicl)  so  sol  man  vor  dem  grossen  rat  nit  tne  fflrnemen  deheinerley 
Sache,  die  eijten  oder  erbe  antrilTet,  do  die  summ  des  güts  ist  drühundert 
pfunt  wert  oder  darunder,  dann  solichs  gehört  noch  besage  der  Ordnung  für 
den  deinen  rat;  dosclbs  sol  es  usgetragen  und  nit  für  den  grossen  rat  ge- 
:n;iaen  werd«i,  es  werde  dann  in  gezoges  wise  aldar  broht.  und  welicher 
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ttettmeiftter  oder  ammeister  es  eetiete  oder  umbfrogete,  oder  iwelher  det  nts 
es  Uesse  seteen  und  darQber  erkaote,  es  vor  dem  grossen  rat  xü  bdiallen» 
der  sol  den  XV  geschriben  geben  und  daranib  g^essert  werden  nach  irem 
erkennen. 

3.  Item  welicher  iürsprech  ein  solich  sache,  die  under  der  egemelten 
summen  ist  für  den  grossen  rat  bringet,  der  sol  der  slat  bessern  10  ß 
die  er  usz  sinem  seckel  geben  sol.  und  bedarf  es  der  stettmeisler  noch  am- 
meister nit  selten  noch  fingen,  obe  er  es  geben  sOlle,  dann  der  schriber  in 
dem  rat  sol  es  by  sinem  «de  uff  den  pfennii^turn  geschriben  geben  als  tm 
verfallen  gelt,  so  dick  das  geschee;  und  solienl  darzu  den  iQten  wider  geben 
by  der  tarr^^/it  ir  gelt,  so  sn  deshalp  genommen  hant. 

4.  Item  was  ouch  unfügen  für  die  süben  gehörent,  die  sülient  die 
fürsprecben  vor  dem  grossen  rat  ouch  nit  me  fürnemen  by  der  egemelten 
beaaerung. 

5.  Desglich  geltschulde  und  was  fRr  die  nydem  geriht  gehArt  sQUent^ 
sft  vor  den  nydem  gerihten  lossen  ustra^^en  und  sich  der  ouch  nit  annemen 

by  derselben  hessertinge,  oucb  sollent  die  fürsprecben  vor  dem  deinen  rat, 
vor  den  nidern  ^eribten  und  vor  den  süben  an  deheyme  ende  nütadt  für- 
nemen, das  nit  an  dasselbe  ende  gebort,  by  der  e;^cnielten  pene. 

6.  Dann  were  es,  das  ein  persone  oder  me  für  den  grossen  rat  kerne 
und  sich  beclaget,  das  ir  unrebt  geschee  vor  dem  deinen  rat  oder  vor  den 
sQben  oder  vor  den  nydem  gerihten»  so  sol  der  meister  darulF  antwurten» 
die  persMien  m^n  ein  gezog  nemen  und  ea  in  g«toge  für  den  grossen 
Itt  bringen. 

7.  Ifem  meister  und  rat  des  grossen  ratz  sülient  oucb  alle  wocb»^,  so 
gerihtzlage  sint,  zum  mynnesten  zwen  tage  otfen  rat  haben  und  die  parten 
usrihten.  und  obe  inen  der  stat  sachen  oder  geschelTede  halp  etwas  ilens 
not  oder  der  gescheffede  zu  viel,  das  stt  darzu  der  einundswensig  uff  den- 
selben aweyer  gerihtztage  einen  un  dem  morgen  bedorfleni  so  sülient  doch 
die  rete  uff  denselben  tag  noch  imbs  wider  zusammen  kummen  und  offen 
rat  halten  und  die  i^nrten  rehtlich  verhAren  und  das  reht  fOrdera  got  zu 
lobe  und  der  slat  zu  eren. 

8.  Es  sol  oucb  debeiner  des  rats  noch  dehein  einundzweuzig,  wann 
man  umb  mn  sache  froget,  kein  ander  sache  darsuaiefaen,  sonder  äi  urteil 
sprechen  in  der  sachen,  darumb  man  fraget;  wil  aber  einen  beduncken, 
das  die  ander  sache,  so  er  vor  im  hat,  der  stat  nül/e  oder  notdurfl  sy,  so 
sol  er  in  die  canzly  pon  und  es  (un  anschriben  und  dieselbe  jjescbrift  dem 
ameister  geben  sich  darnach  wissen  zu  rihten,  dann  solich  anbringen  eim 
ameister  als  eim  houbt  zugehört  und  nit  eim  ieglichen,  der  domit  alsdann 
die  sache,  darumb  die  froge  ist,  mercklich  irret. 

9.  NA  umb  das  der  gemeinen  stat  und  ouch  aller  parten  sachen  desta 
ee  und  deste  fördorlieher  mAhten  usgerihtet  werden,  so  were  ein  gron  not- 
durfl das  etliclier  sin  lange  unnotdurft  rede  underwegen  Keaee  und  die 
sache,  die  in  Urteils  wise  vor  im  erzälet  oder  p:eret  were,  nit  anderwerhe 
oder  etwie  dick  anfinge  zü  reden,  so  er  es  eim  volgen  wil;  so  gillel  doch 
nit  me,  dann  daz,  daz  er  sprechet,  ich  voige  es  dem ;  sust  sint  alle  ander 
sin  umbgonden  langen  vmie  verloren  nnd  vertrüssig  und  bringen  hinderang 
oder  irrunge  andern  sachen,  die  solicher  langer  unnQlaer  rede  halp  nit  ver- 
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höret  noch  u<:geriht  niD;<:en  werden ;  und  was  unrotz  dovon  entstol,  das  ist 
der  laijgeii  verloion  rede  sihult. 

10.  Nu  aber  uiiib  tiirdeiunge  des  rebten  willen,  so  sol  man  vor  dem 
grosBen  und  deinen  rat  in  der  ernen  und  in  dem  herbest  nil  me  ntvir 
haben  sonder  offen  rat  halten  und  die  parten,  die  hangen  aaeben  vor  inen 
zu  tun  haben,  uszrihlen ;  doch  aol  man  uff  dieselbe  zit,  so  vil  tage,  als  das 
geistlich  p^eriht  beslossen  ift,  nit  zu  rot  noch  zu  j^o-iht  lüten,  umh  das  die 
armen  lüte,  die  sich  die  zil  ir  arbeit  oder  narun^^e  im  laude  gebruchen, 
hie  in  der  stat  nnl  den  nydern  gerihlen  desle  mynner  beswert  werden  mögen. 

11.  Desglich  sol  man  ouch  offen  rat  han  und  doch  nit  lülen  ufT  donres- 
tag  und  samstag  nach  der  pfoffen  vastnahl,  item  uff  donrestag  und  samstag 
in  der  osterwochen,  item  uff  den  samstag  noch  dem  nontage,  item  uff  den 
donrestag  und  samstag  in  der  pHngestwocben,  item  zwen  oder  drie  werck- 
lage  in  der  hindersten  wochen  der  messen,  item  die  wercktage,  die  do  sint 
zwüschen  dem  winnhtfnp-e  und  dem  snntage,  als  der  nuwe  rat  anget; 
doch  sint  die  frilag  allewegen  usgenommen  des  wucbenmerktes  halb,  item 
uff  solich  obgemelt  tage  süllent  die  rete  allewegen  uff  der  pfalzen  sin,  so 
man  anfohet  prime  zu  Ifiten  zum  mfinster;  und  sol  man  alsdann  das  ratz- 
hfichel  lesen  und  die  ratzherren,  die  nit  in  iictn  sesz  sint,  anschriben  glicber- 
wise,  als  so  man  zu  rut  lület,  noch  l)es;i}*o  der  ordoniinpe. 

12.  So  iJ-t  eins  teil  moynunge  nit  zu  ;;ol)cllen  in  die  zwen  gehetzten 
tage,  die  man  in  ieglicber  wochen  haben  soll,  und  obe  der  jstat  ilende  sache 
uff  derselben  einen  des  morgens  fürgenommen  und  dehein  partensache  des 
morgens  usgetragen  wurde,  so  sotten  die  rete  es  noch  imbs  ustragen.  und 
vere  dis  teils  rat,  das  die  grossen  rete  sich  flissen  solten,  alle  woche  offen 
rat  zu  halten,  so  manigen  tag  sü  der  stut  zuvallen  Sachen  balp  niohten,  uff 
das  die  parten  uspreriht  wfirdent.  werc  aber  das  einer  parten  lom  lande  tag 
ge^elzet  were  und  das  die-'^elhe  part  ufT  solichen  tag  des  morgens  ander  der 
stat  zuvallen  Sachen  halp  nit  fürgenommen  werden  kuuue,  so  süUenl  meister 
und  rat  desselben  tages  noch  imbs  uff  ein  stunde,  die  sie  den  parten  be» 
nennen  werden,  wider  uff  die  pfaiz  kummen  und  doblUien  l^licher  by  5  ^  ^ 
und  solcher  lantlflte  sacben  verhören  und  darinne  dem  reht«i  sinen  gang 
iossen. 

280.  Rathschln pen  über  dpn  pro^sen  und  kleinen  liftth,  die  Stadtmeist^r, 
den  Ammeister,  die  Butcu  und  vcrbchiedeue  Aemtcr.  15.  Jahrb. 

Btadtordwge»  Bd.  »i,  Bl.  18.  l'ajiitrblaU.  —  Sekrift  aus  dem  Bude  dt*  4S.  Jahr- 

...  .1  und  nochdeme  und  daz  in  un^er  slelle  buch  verschriben  stot  und  daz 
Aszgelragen  "worden  ist.  doch  so  meynet  der  herren  ein  teyl,  daz  man  keinen 
XXI  darzu  setien  soll  ane  einen  altamdster;  so  meynet  der  herren  einer, 
das  die  stuben  söllent  geben  von  ieder  sluben  in  den  cleinm  rat,  nachdeme 
und  daz  von  alter  harkomen  ist,  und  daz  danne  die  rete  darüber  erkennen 
s51lent ;  $o  meynet  ein  ieii,  daz  man  den  deinen  rat  glich  bliben  losse,  als 
das  verschriben  ist. 


1  Hmf  ftblt  der  Aohsg. 
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Ilem  von  dem  mte  hant  die  herren  gerot!ila;,ei,  daz  man  den  elemen 
rat  soi  lossen  bliben,  all  er  ignote  besorget  iat.  und  von  des  fproesen  rotes 

wegen  ist  daz  minre  teil,  daz  man  in  sol  lossen  blihen  alz  vor,  also  daz 
man  es  bestelle,  alz  daz  in  dem  bücho  slaf,  und  daz  ein  ratesltole  oder  ein 
scliriher  daz  gelt  von  den  neme,  die  nit  aldar  ki-inent ;  das  iiierieteil,  daz 
man  einie  rolesherreu  in  tleni  i  ote  geben  sol  30  p  ^  zum  halben  iore  ;  so 
meynet  der  ander  teil,  daz  man  eime  roleslierrea  sol  geben  1  plaphart,  und 
meynet  oueh  ein  teil,  daz  sfi  kdne  hande  dinge  weder  esaende  dinge  noch 
miete  noch  mietewon  von  nieman  nemen  aöUent.^ 

Item  den  ammeister  und  stcttemelstcr  sol  man  lassen  bliben,  alz  in  dem 
bfichel  ^'p^chrihcii  stat ;  und  daz  meinet  otidi  der  eine  teil,  daz  er  keine 
wiltprel  noch  keine  miete  noch  mietewon  uocli  keiner  liamie  din^a%  es  sii 
essende  dini,^e  oder  anders,  hinnanfürder  ml  me  nemen  soll,  und  dofür  meynet 
der  eine  teil,  daz  man  ime  dofQr  3  Hb.  ^  geben  sol,  der  ander  teil  6  Hb., 
der  mere  teil,  daz  man  sü  sol  lossen  bliben,  danne  sQ  es  on  daz  verswom 
haben,  und  sol  man  euch  kdn  rot  keime  ammeister  daz  erloubrai  noch 
gunnen  ze  nemen,  alz  eiewenne  geschehen  ist,  und  sol  es  kein  ammeister 
me  vordem  und  so!  es  ouch  kein  meister  nie  setzen. 

Item  \oii  der  stettemeister  >Yegen  nieynent  die  herrea  gemeynlicb,  daz 
man  sü  sol  lossen  bliben. 

Item  von  der  ritter  und  kneht  wegen,  die  do  verlehent  sint,  meynent 
die  herren,  daz  man  die  Sachen  sol  lossen  ston  und  des  ammeisters  rat 
darinne  hab|  der  morreteil,  daz  man  die  sache  sol  lossen  ston,  unz  daz  die 
Sache  usz^jetrt^en  wüv\,  dann  inen  dovon  mlfzif  eniitfolhen  sy.  ' 

Iteui  von  der  r^clnilter  we^'en,  der  öliern  und  der  andern,  sol  man  die 
sach  lossen  ston,  unz  die  andern  herren  kement. 

Von  des  lonherren  wegen  mein«it  die  herren,  daz  er  sol  eweren  an 
den  heiligen  zu  halten,  daz  in  dem  bfichel  gescbriben  stat  und  meynet . . .  .* 

Item  von  der  boten  wegen,  die  ni.in  zu  tage  schicket,  ist  daz  daz  merre- 
teil,  daz  daz  doby  blil)cn  sol,  alz  daz  in  dem  biichel  stat ;  doch  sol  ir  keinre 
der  in  der  stetle  botschaft  i.-f,  keine  aiulern  >achen  werben  wod-n-  ime  noch 
andern  hiten,  allediewile  er  in  der  stelle  hotschall  anders  ilaun  inie  von 
der  stelle  wegen  enipfullieu  i^t.  so  meynet  der  mynre  teil,  daz  mau  iedem 
boten. nit  me  danne  2  ß  ^  geben  sol,  und  sol  ein  ritter  oder  ein  altam- 
meister  4  pferde  haben,  obe  er  wil  und  ein  ander  böte,  er  sy  edelman  oder 
antwerckman,  3  pferde  und  nit  me. 

Und  ist  es,  daz  der  koch  blibet,  so  sol  man  darüber  rotslagen,  wie  daz 
fürbasz  ze  halten  sy ;  got  er  abe  aber,  so  hübet  es  doby.* 

"Wan  man  pferde  zü  bezalen,  sol  der  swern  uit  den  heiligen,  wai  er 
umb  daz  pfert  erstes  koufes  geben  habe  und  wie  er  es  kouft  habe;  also  sol 


>  Hiesu  iteht  am  Raad«  bemerkt :  So  ist  der  minre  (eil,  das  maa  den  nt  «et  l«aa«D. 

blibeD  alz  iguote,  und  so  man  die  XXI  besenden  sol,  das  mao  dauM  BQch  dm  altameiatem 
•ebickeii  io\  und  sSUeut  die         die  andern  XXI  blib«B  •itseo. 

*  AiB)  Hande  steht  bemerkt  :  NI!  non  lefie. 

3  Der  Abäütx  ist  uicht  zu  Knd«  geschrieben.   Dazu  stebt   am  Raode  :    NB  ist  in  dar 

drier  aacb  gesogen. 

i  Randl>cm»rkwig  an  dieaem  Abeats :  NB  aoo  lege. 
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man  ime  es  ouch  bezaleu  und  nit  höher ;  und  sol  ouch  domitte  sweren,  sy 
daz  pfert  krenckeri  daan  do  er  es  gekouft  habe,  und  wie  vil  das  sy;  das 
sol  er  ouch  sagien,  douach  sol  man  ime  es  bezalen. 

Item  was  pferde  uff  den  stall  koment  und  wider  lioim  tieschicket  werdent, 
die  sol  man  darnocli  nit  nie  uff  den  stall  nf^men.  doch  waz  die  drye,  die 
ilber  die  pfordfi  tfcselzet  sint,  mit  solichen  ptertlm,  die  ufl  dem  .stalle  stont, 
tfinl  und  lonl,  es  sy  mit  veikouf  oder  in  andern  wegen,  da  sol  kein 
meister,  ameisler  noch  niemaa  gvwalt  habea  domitte  ftl  s&  tunde  dann  die 
drige. 

Item  von  der  drier  wegen  haut  die  herren  einhelleclicb  gerotslaget,  daz 
man  noch  zwene  au  den  III  machen  sol,  daz  ir  fünfe  werdent.  und  solin 
sieb  die  underwinden  der  stctte  sich,  item  mit  namen  .so  sol  der  lonherre 
abe  sin,  daz  estrichmeislertum  uiui  Claus  PleUensheim  und  den  liorp  und 
daz  schutzuuMsterampt ;  und  daz  söllent  die  selben  fünfe  alles  u^zühlen,  und 
sol  man  der  iegeiichcni  gehen  10  Hb.  ^.  und  söllent  ouch  mit  namen  ver** 
sorgen  das  murerwerg,  xymberwerg  und  andere  der  stette  Sachen  den  glich, 
die  nutz  und  notdürftig  sint,  und  söllent  ouch  sweren  ze  halten  und  /e  tun, 
nochdeme  und  d;iz  in  der  stette  buchelin  von  in  verschrihen  st.it.  doch  .so 
hat  daz  rnymc  teil  gerots!:i</»?t,  dnz  man  daz  schützmeisterumpt  zwein 
empfellien  sol  un<l  soi  der  iegelichem  zum  iure  geben  8  gülden. 

Item  Peter  Brucker  blibet  doby. 

Item  Claus  von  Berse  blibet  ouch  doby,  und  sol  man  in  besenden  und 
sich  noch  sinen  Sachen  erfaren. 

Item  dem  schrib^r  am  deinen  geribte  dem  sol  der  4  üb*  ^  nit  me  geben, 
danne  ?in  nutz  vaste  frut  ist. 

Die  rateshoten  bhben,  und  söllent  ouch  sü  und  alle  nmptlüte,  es  sy 
dörnhüter,  loufer,  schriber  oder  andere,  brunschupfe,  slosse  und  andere 
soliche  dinge,  venster,  gattem  und  soliche  dinge  machen  und  die  nit  uffe  die 
stat  sieben,  alz  unzhar  geschehen  ist. 

Item  ziegelmeister  meynet  der  herren  ein  teil,  daz  man  ime  sol  5  Üb. 
geben  und  dem  <;rhrihor  8  lih.  ;  der  ander  teil  meinet,  daz  man  ime  geben 
sol  7  lih.  ;  der  dirtc  teil  meinet,  alz  die  sache  vor  dem  rate  hanget,  daz  man 
die  ouch  do  usztiagen  sol. 

Item  der  estrichmeister  ist  gestaltet  zu  deren  funte. 

Item  der  armbroster  meinet  ein  teil,  daz  man  Kühlsen  sol  losaen  bliben; 
so  meinet  ein  teil,  daz  man  ime  gerwe  nfllzit  geben  sol,  danne  er  one  daz 
ein  hof  und  andere  gefelle  hat  von  der  stette.  so  meinet  ein  teil,  weihe 
under  meister  Johannse  und  Hnin?-fn  der  stette  allergliilusl  tüt,  sol  man 
nemen  und  ^;i'<l  man  inen  von  der  sielte  wegen  nützit  <rel»eii  danne  den  hof. 
und  sol  ötuheler  und  Sleflaa  Sporer  enipfolhen  sin  mit  inen  beden  u:^zetragen, 
nach  deme  und  man  do  zQ  rede  wQrt  und  haben  die  herren  erfaren,  daz 
Rflhisen  besser  werg  machet  dann  meister  Hanns. 

Item  Lux  und  Westhofen  meinet  der  mene  teil,  daz  man  Luckes  nit 
bedürfe,  und  sol  Hanns  von  Westhofen  aUeitie  dosif/en,  und  sol  man  dem 
geben  8  lib.  ^.  der  ander  teil  meinet,  daz  es  hlilx  n  so!  ^dii  b,  alz  es  von 
incti  veiiihrihon  sfat,  und  sol  man  in  eiu[irellifii  de.<te  ^j,etiu\veliLher  ze 
warten,  so  ineiuel  ein  teil,  daz  man  zweiie  du  soi  haben  und  sul  man  der 
i^elichem  8  lib.  ^  geben. 
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ML  QntMitn  der  Naflnluwr  ftb«r  die  B*tlii«elUle,  Thetlaelnie  der 
BethihnTtm  an  den  SitisngeB  nad  die  ZengeftTemebMiuig  Ter  dem  Rathe. 

15.  Jekrk. 

8ladt9rdiUMgM  Bd.  U,  BU  3i.  PapUrbltt.  —  Eide  du  15.  JakrkunderU. 

Ak  bitzbar  wenig  retgelts  gefallen  ist  von  Sachen,  so  vor  dem  grossen 
rat  verurteilt  worden  sint,  so  ist  der  fünfzehenfr  rneynunge,  das  der  stett- 
meistor  und  der  animeisler,  die  dann  io  zü  ziU'n  sint,  hynnanfürder  dehein 
ratzjj«  It  iueinan  übersehen  süllenl,  sondern  wann  ein  urteil  dovon 
xnau  lalzgeil  geben  6ul  noch  der  stett  büchs  besag,  so  sAlient  sfl  heissra 
aetsen,  wer  das  ratzgelt  der  etat  geben  sei,  und  euch  achafTen,  das  dieselben 
Personen  den  drien  uff  dem  pfenningturn  fürderlieh  geschriben  geben  werdent 
solich  ratzgelt  inzugewynnen ;  desglich  was  besserunge  vor  dem  grossen  rat 
gerallen,  dem  ouch  ernstlich  also  nachgon,  daz  der  8tai  dovon  werde,  daz  ir 
zugehört,  und  nit  übersehen  werde. 

ünder-  webiendan  rhati  nioht  ab  der  pfols  gaban* 

Ouch  ab  ellich  ratzberren  nit  in  irera  sesz  sil/enl,  su  man  daz  rutz- 
hikchd  lyset,  und  etlich  darnach,  so  es  gdesen  wurt,  hinweggant  mit  et- 
loubonge  und  ouch  etlich  one  erloubunge  und  nit  wider  humment,  dodurch  ir 
ieglicher  1  p  verbrichel  und  geben  aolt  der  ordenunge  nach,  do  aber  bitzhar  gar 
wenig-  des  verbrochen  ^^eltz  geben  ist,  do  ist  der  XV  meynunge,  daz  die  ratz- 
hen  en  hynnanfürder  in  irem  $e<?z  sitzen  sfdient,  so  man  d  iz  Ixichel  liset ;  und 
weiicher  daz  nit  düt  oder  hinwegget  und  nit  wider  kunipt  und  den  Schilling 
pfeninge  by  der  tagezit  nit  git,  den  sol  der  achriber  anschriben  und  den  am 
fünften  tage,  wer  die  versitzet,  den  XV  geschriben  geben  noch  besage  der 
ordenunge,  ulT  das  die  XV  daz  fürhaa  fümement,  als  aich  gebürl.  und  sol 
man  darufT  den  reten  die  ordenunge  des  ratz  iets  lesen,  uff  daz  sfl  sich 
ansäen  danach  zu  rihten. 

Vaia&nmaehiUing. 

Ouch  als  der  schifizimberlüte  ratzberre  und  ouch  der  vaszieher  rats- 

herre  in  vergangen  ziten  im  lieihest  gegonnet  worden  ist  irs  antwerckes  und 
gewerbes  zu  warten  und  dieselbe  zit  nit  in  den  rot  zü  gon,  das  doch  wider 
die  ordenunge  crpwosen  if^t,  darumb  so  ist  der  XV  meynunge,  daz  solichs 
hynnanfürder  nit  nie  gescheen  sol,  sonder  dieselben  und  alle  andern  rats- 
herren  süllent  alzit  zügon  und  die  rete  besitzen,  oder  aber  icglichen  tages 
\  ^  4  geben  noch  besage  der  ordenunge,  uff  daz  die  ordenunge  gehalten 
werde. 

Ouch  als  etwann  ^.^pwnnlich  gewesen  ist,  das  man  die  worheit,  so  vor 
/Ipm  rnt  ^'elcilot  wurt,  nach  imhisz  g^csrhrihon  hat  in  bywesen  zweyer  ralz- 
herren,  die  dann  zfl  ziten  dozu  geordent  wnrdenl,  und  man  aber  bitzhar 
solich  worheit  vor  inibs  angeschriben  hat  und  usz  dem  rat  boten  dazu  gaugen 
«int,  dodurch  des  rata  desle  mynner  worden  ist,  daz  etwann  ouch  bresten 
brobt  hat,  darumb  so  ist  der  XV  meynunge,  das  die  worheilen  hynnanffirder 
nach  imba  aol  angeschriben  werden,  wan  man  worheit  vor  dem  rat  leitw 
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wil,  80  sol  der  untlet-8cliriber  einer  ouch  ulT  der  pfalzen  sin  and  h6ren, 
was  die  ;{ezügen  sagent ;  und  derselh  unH»'rscliril)er  sol  dann  die  worlieit, 
die  er  niso  hfirot,  noch  imbs  in  dt-r  l  anzli;;!'  scJiribeii  ii>  ;;t'f^Puwerligkeil  dpr 
boten,  die  vun  den  rcten  darzü  geordenl  wercUml,  als  dann  zu  zilen  gewunlicii 
gewesen,  bilUcli  und  reht  ist. 

S88.  BrkemitBiM  der  Drefseheaer  besiglleli  der  ümfrftge  in  den  SehüfllBtt' 
sitnngen.  18.  Jahrb. 

Stailtordanngt»  Bd.  %U  Bl.  99.  Ai/ttVi^&Hf.  —  ScKnft       itm  Sude  du  4S,  Jakr^ 
hrnndtrUt 

Der  Herren  der  dreizehener  mi^yniin;,'  ist  und  haben  geratslagei,  als 

biszhar  },'owonlicli  gewesen  ist,  so  scli6fl"el  und  nnunan  hesainrit  worden  sient, 
(1:1/  »Iniii  ein  nmmeister  die  sclioflel  fiefm^rft  hi^tf,  dnz  dorh  von  alfor  nit 
^»fwesen  und  uucli  nil  bilHi  Ii  isl,  daz  yenian  urleil  spret  Iumi  iiihI  darzü  ouch 
fragen  m\y  so  ist  es  ouch  in  der  slat  buchern  oder  ordeiiungen  nyrgenl  be-' 
griffen,  daz  daz  sin  sol,  so  ma;;;  man  ouch  wol  vcrslon»  dax  die  frage  wot 
geverlieh  gescheen  m6hl,  so  einer,  der  da  urleilet,  daz  der  dann  ouch  fraget, 
darund)  so  sint  die  herren  die  drizebnor  darin  eins  und  b<-iliincket  sie  der 
Ffefl  liall»  nutz  und  gut  sin,  daz  nTi  li\ nnanfürder,  wann  s(  liullrl  und  ;iniman 
brsnnt  NMM'don  und  der  «*fp|fint'isler  den  rof  «jefrogel,  daz  dann  donoch  der 
lonh«Mre  anliuben  und  die  .««cliütlel  tragen  sol.  und  sfdien  ouch  der  louherre 
und  der  rentmeisler  by  irem  eide  alsdann  da  sin  ;  und  ni6hl  der  lonherre  nil 
da  sin,  so  sol  der  rentmeisler  Peter  Brucker,  oder  wer  an  sim  ampt  ist,  die 
sch6flel  fragen  und  der  ammeisler  furder  nit  me,  dann  er  sol  sin  urleil 
sprechen  und  dann  blibeii  silzen.  und  wann  der  sieltnieister  den  rot  gefraget 
und  der  lonherre  anlwpf  die  schodel  fragen,  so  sol  der  slellmeisler  die  zaler 
von  den  nidern  iKincken  neinen,  so  vil  man  der  iKieUrf,  heissen  nochgon 
die  scliuflel  zaien.i 

283.  Antrftge  der  Ffinfxehener  in  verschiedenen  Angelegenheiten. 

IS.  Jabrh. 

8UiAord»ttnge»  Bd,  «ff,  Bl.  35.  Ptpierlhiit.  —  Srüri/t  m  dem  X$tde  de$  #5.  Jakr» 
kmudertt. 

Die  herren  die  XV  sint  Aber  dise  nochgeschriben  stück  geiessen  und 
halient  darüber  gerotslaget,  in  roosz  hienoch  gescbriben  stot,  und  die  für  die 
rele  und  XXI  gewisen  die  uszutragen,  als  sich  gebürt. 

Zum  ersten,  were  es,  das  den  relen  und  XXi,  den  Xlil  oder  den  XV, 
an  wclichcm  ende  das  were,  ülzit  gcbürte  fürzunemen,  das  do  berürte  ir 
einen  oder  susl  ieman,  der  ir  eim  gewant  were  zu  den  andern  kinden  oder 
neher,  von  im  selbs  oiler  von  sinein  wibe,  der  oder  die  süllent  usgon  by 
dem  eide  und  sol  ouch  <b}r  meister  sagen  und  reden :  ist  ieman  hie,  den 
das  also  lu  rurel,  der  sol  binuszgon. 

Item  SU  Ijetlubte  sü  ouch  geroten  siu  in  dem  briefe  vor  dem  niuoster 
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iitiil  in  (it'i-  stal  buch  zu  ordeneu  und  zu  setzen,  das  ein  ieglicher,  der  burjjer 
vvurt  und  ein  ingese-ssen  burger  sin  wil,  von  mis  burgrehten  w^^ea  ouch 
sweren  sol,  mebler  und  rat  der  stat  Strasburg  getmwe  und  hoU  tu  sin,  ir 
ere  nutz  und  frommen  tu  fürdern  und  zu  werben,  iren  schaden  zu  warnan 
und  zu  wenden,  soverre  er  kan  oder  mag,  allewile  er  der  slal  burger  ist. 

Als  den  XV  fürkummen  ist,  wie  das  nu  zu  etlichen  malen,  so  man 
rihten  woU,  die  sfettmeister  iisr  der  stat  gei-itlen  und  nil  doby  {gewesen 
sinl,  als  man  j^erilitet  hat,  noolnieiii  das  von  ilter  haikuimnon  ist,  Uo  ist  ir 
meyniinge,  wann  man  nu  fürter  lihten  wurt,  das  dann  ein  iegelich  stett- 
meister,  der  die  ^t  rihtet,  hinuszriten  und  sich  des  nit  widern  oder  mit 
f^verden  dovonschiben  sol  hy  sinein  eide.  und  sttllent  Ach  die  ret  ein 
besspi  uni^e  darufT  setzen,  ob  es  sQ  geroten  duncket« 

Oiifli  als  (Hp  stal  Slrasburpr  etwas  geltz  ulTj^enommen  hat  zu  20  by  den 
81KX)  gilldin,  so  hednhte  die  XV  gät  sin,  niKlidetn  sich  die  Sachen  und 
löife  etlicher  mosse  geändert  und  gestillet  hant,  das  man  dann  das  gelt 
wider  gebe;  woll  aber  das  der  rete  und  XXI  meynunge  nit  sin,  das  dann 
solichs  an  die  schöffel  broht  und  usgetragen  wfirde. 

9M.  Ordnung  fHr  den  ttidtlaehen  KornUluflBr  und  den  Kneebt.  Ift.  Jahrfe. 

Stadtnrdmunßen  Bd.  28.  Bl.  fit.   Papierblatt.   —  Sehnft  itokt  aus  der  tireiten 
BüfU  in  48,  JahrhatieHa. 

Der  stelle  komkftafer. 

1.  DfT  sfetHe  kornkoufer  sni  sweren  der  statt  Strasburg  getruwe  und 
holt  zu  sin,  iren  un\7  7h  fürdern  und  iren  srhaden  zö  wenden,  soverre  er 
kan  oder  mag,  und  nnl  der  statt  kom  un«i  gelreyde  getruwelich  umbzü- 
gonde  und  emsllich  darzft  zü  lügen,  das  das  versehen  werde  zum  besten, 
und  was  ime  ye  beduncket,  notdurftig  sin,  daraft  an  tunde,  es  sii  zA  werfen, 
zu  wannen,  zu  ritern  oder  anders,  oder  obe  er  utzit  brestens  des  koms  halb 
erfände,  sol  er  allzit  dem  kornmeister  verkünden,  u(T  das  solichs  zu  rehten 
7iten  bescheo  und  oiich  sust  das  korn  verwahret  und  versorget  werde  noch 
der  sJalt  nutz  und  noldurft  ungeverlich. 

2.  Kr  sol  ouch  verswigen,  wie  vil  gelreytles  die  stall  lunder  ir  hat,  es 
m  in  weyssen,  rocken,  hahem  od^  ander  gctreyde,  und  eym  kornmeister 
gehorsam  sin,  zA  ime  zft  kommen,  wann  er  noch  ime  schicket,  und  ouch 
ztt  tfinde,  was  er  ime  in  der  siette  sachen  enpfilhet. 

n  Wer  es  muh,  dovor  jrol  sii,  das  ein  für  uszginge  oder  ein  gestlielle 
sich  erhul)e,  so  sol  er  sieh  fürderlich  mit  siner  redrlirlien  gewere  uff  den 
spicher  fügen  und  do  warten  und  nit  dannan  kommen  one  des  kornmeisters 
erloubunge. 

4.  Er  sol  ouch  alle  vierzehen  tage  gon  zQ  dem  mftller  am  wisaentum 
und  sol  er  do  von  ime  fordern  und  enpfoiien  fünf  vierieil  weynen  und  ffinf 
vierteil  rocken  von  dem  mulzerkom,  so  uff  derselben  mfilen  gevellet ;  dovon 

git  man  ime  5  ^  zft  messen. 

r»,  \V,'i«  liabern  im-  inissfl  ulV  den  stall,  uff  des  lonherren  bof,  »itT  die 
iiinbruek,  o<ier  der  (Jen  fruiuden  fürslen  und  herren,  so  die  harkomment, 
gescheni'ket  wurt,  dovon  git  man  ime  von  yedem  vierteil  ei.ien  helbeling. 
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(j.  Hein  wann  man  knehl  din^ot  der  stetl  korn  zu  werfen  ufl"  dem 
spicber  oder  an  andern  enden,  so  git  man  ime  alsvil  als  eym  andern  kneht. 

Du  knefai  d^r  oacb  ti^  d«r  slitt  koni  geoidmt  ist 

7.  So  9ol  der  kneht,  der  ouch  sA  der  statt  kom  geordenl  ist,  sweren 
die  drüe  ersten  artickel,  in  der  slett  komkourers  ordenun{^e  begrifTen,  wie  die 

dovor  jjeschriben  stont,  d.tnn  s»»vil  nie,  das  derselbe  kneht  der  steife  korn* 
kötif^r  ouch  gehorsam  r«in  sol  zu  tunde,  was  er  inte  in  der  stelle  Sachen,  ir 
korn  und  jr^treyde  antreileit,  bevilhel. 

8.  Jjeii^elbe  kneht  sol  ouch  der  ülelle  »ecke  warten  mit  uszgeben  und 
eaiplbh«i  mit  eins  y^lichen  kornmeislers  oder  kornkfinfers  wissen  und  willen; 
er  sol  ouch  der  steUe  secke,  wann  die  nasz  werdenl,  uffliencken  und  die 
trückenen  und  die  dünn  gehalten  tün,  und  ouch  der  stctte  secke,  wann  er 
die  usz^it  und  widor  i'iipt'olift,  zahMi,  ufT  das  er  wisse,  das  er  sie  alle  habe. 

0.  Kr  sol  oucli  darulV  warnenien,  ob  er  der  stell  S4'«  ke  yergent  linde,  das 
er  die  zA  sinen  baudeii  brinj^^e  und  ulT  den  s^k  in  i  /.ü  andern  der  slett 
secken  anlwurte.  wer  es  abei',  das  ime  ülzit  widersatzes  deshalb  begej^^nete, 
so  sol  er  das  färderlicb  verkünden  dem  kornmeister  oder  der  stette  kom- 
k6ttfer,  uff  das  dosü  gelon  werde,  das  der  stell  secke  wider  xu  handen 
kommen,  und  was  aecke  durch  desselben  kaeh(s  erfänden  oder  fürbringen 
also  zu  der  stell  li  niden  kommen,  do  so!  man  ime  von  yedem  sack,  der  also 
funden  wurl,  4  gel  i  ii  mid  so!  man  ime  darzii  alle  ioie  geben  5  elen 
zwyichs  z(k  eym  sclianz,  umb  das  er  mil  den  secken  müsz  umbgAn. 

iO.  Item  ouch  so  gil  man  ime  von  ye  10  vierteil  gelreydes,  wellertey 
es  sii,  4  ^  uflbcAlragen,  es  sii  höbe  oder  nider. 

285.  Ordaang  des  Gerichtskftaflers.  15.  Jakrh. 

Sfmftorflnvnf/fu  Bd.  4€,  Jti,  tS—4t.  PafUrUm*T,  —  Sekrift  am  dtm  Sitde  dn 

IS.  Juhrhunderls. 

Dia  ist  die  ordsnonge  des  koyfelers,  der  von  goricliUwegen  veyl  bat. 

!•  Zum  ersten  so  sol  der  gerielUskeyfeler,  der  ielz  isl  und  vv*  i  dru  tiorh 
an  sin  «statt  kompt,  allewile  ilas  srliultfieis^enampt  zu  der  stall  iiaiiden  släl, 
den  driicii  ull  dem  |>renningthurn  von  unser  statt  wp«ren  bup^'schaft  und 
Sicherheit  fiir  hundert  pfunt  pfeuninge  gelten«  daran  und  domit  dieselben 
drüe  wol  beuüget,  uH'  das  die  trfatt  an  irem  soll  und  menglich  an  einem 
giil,  das  ime  dann  enlpfolhen  wurl,  desle  sicherer  und  gewisser  sii,  das  sie 
daran  nit  verlustig  noch  verkürzet  werden. 

2.  Der  egenant  gerichLskeyfeler  sul  alle  pfände  un«l  göt,  so  im  von 
gerirlilzwegen  ent|)follien  wcrdcnl,  veilltiflen  und  verkoufen,  io^Mirlis  noch 
des  gerichls  recht  und  gesvonlieit,  das  i>l  nemluli  ei«  c.s>ende  plaUil  .>ül  er, 
nochdem  es  mit  gerichl  erlolgel  und  itn  eiilptulheu  wurt,  in  driien  tagen 
verkoufen  und  domit  den  wandel  dingen,  dem  dasselbe  pTanl  eigen  was,  das 
er  es  in  acht  lagen  noch  dem  verkoufen  mag  widerlösen  mil  sovil  gellt,  als 
es  verkoufl  ist,  und  mit  zoll,  underkouf,  gericbtskoslen,  und  alz  daruff  gangen, 
noch  hilliclien  dingen. 

3.  W'as  gutz  man  hinder  den  srhnitheisserj  oder  der  andern  riebtor 
einen  leyt  in  pfandes  wise,  wann  do  dasselbe  pfunt  mil  gericht  erkul)ert  und 
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dem  gerichtskdyfeler  enlpfolben  wurt,  so  aot  er  das  aht  tage  veylbieteo  und 
in  driien  tagen  verkoufen,  also  wann  es  ulT  das  hdheste  gesleiget  ymrl.  kompl 

dann  der,  dt  s  ei^en  es  ist,  oder  ieman  von  sinen  wegen  und  wil  es  lösen 
für  sovil  geltes,  als  es  frostpiprol  oder  darunil»  j-^'hohMi  ist,  so  -^ol  or  »»s  inen 
lossen  also  lösen  und  nit  uio  dann  halben  uiulorkoul  von  im  ticmon  ;  löste 
er  es  aber  nit  in  der  egenanteii  zit,  so  sol  es  der  koyfeler  darnoch,  so  erste 
er  mag,  verkoufen  und  lassen  werden  dem,  der  allermeist  darumb  geboten 
hat  oder  bötet. 

4.  Wann  ouch  eigen  und  erbe  mit  gericht  erfolget  und  dem  gerichtz- 
koyfeler  enlpFolhen  wurl,  sol  er  das  sehs  wochen  und  drie  tnge  veylbielen 
und  darnoch  in  vierzehen  tagen  verkoufen  noch  des  gerichts  recht  und  ge- 
wooheil. 

5.  So  ein  gut,  es  sii  huszrät  oder  anders,  gefrönet  wurt,  so  sol  der 
gerichtzkoyreler  es  alles  von  stflck  zu  stQcken  in  dem  h^se  oder  hofe,  darinne 
es  Iii,  den  gerichtsschriber  tun  anschriben.  und  wann  im  solich  gefrönet  gut 
bevolhen  wiirt  uszznfüren  und  zu  verkoufen,  so  sol  er  dasselbe  gut  der  ob- 

gemollen  gesclirift  nw  h  »'iiiprnlK  n  und  !iindor  sich  nemen  ;  unrl  were  frtzit 
mi»  p^ufz  do,  danno  di«;  «»ligfuicllf  ^^eschrifl  wiscl,  das  sn|  er  onch  Um  ;in- 
schriben  als  vor.  und  sol  ouch  nit  unverschribcn  uszliiren,  weder  dein  noch 
grosx,  das  au  nennen  ist,  uff  das  er  umb  alle  sliicke,  so  er  das  gut  ver» 
koufet,  redeliche  rechenunge  getim  könnne  dem,  des  das  gut  was,  und  ouch 
dem,  der  do  hat  geton  uszfüren. 

0.  Wanne  im  ouch  dasselbe  gut  enlpfolhen  wurt  us/zufürcn  und  zu 
verkoufen,  so  sol  er  das  in  dem  buse,  dnrinne  f^s  frefrönet  wordon  ist,  nit 
sammcnthaft  Vf»rkouf«Mi,  \\<m(;  ilann,  das  det  ,  dos  das  gut  eigen  was,  darin 
gebülle;  susl  sol  er  das  gut  alles  liünder  sich  heimfüren  und  oiTenbar  veyl 
haben  und  fürderlich,  so  erst  er  kan,  verkoufen,  und  das  alles,  was  und 
wo  er  es  verkoufet,  von  stück  au  stucken  eigentlich  aneschriben,  wie  er  es 
gel  '  M  und  wer  es  kouft  hat. 

7.  Kr  sol  oucli  rille  unrl  iop^licli  iifriiit  und  gut,  weliclierlcy  ime  ie  ent- 
lilollioji  weidi'nl,  sarnnuMilhatt  oder  iedas  stuck  l)esonder  zmn  iiülzHicl»''len 
veyi  ityelen  und  zum  beslen,  so  tnrest  er  mag,  verkoufen  uudi  i>ar  gelt  und 
nit  zfl  liorge,  ouch  mit  soUchen  keyfen  redelich  und  uffrecht  umbgon,  in 
mosse  vor  und  noch  ge«;hriben  stät,  und  darinne  deheinerley  geverde  Iriben 
nyeman  zu  lielie  noch  zu  leyde  in  deheinen  weg. 

8.  Sobaldc  er  ouch  ein  gefrönet  gut  verkoufet,  5io  sol  er  dem,  der  do 
hett  frelon  uszfüren,  noch  solirhem  verkoufrn  das  gelt,  so  er  »laroho  ^fclosct 
hat,  un  vorzögen  lieh  geben  und  nlw  drie  nit  verliehen,  oucli  ini  ein 
rechenunge  tun  vor  scliultheisseu  und  vogl  umb  alle  und  ieglich  stücke, 
dein  und  grosz,  so  in  dem  huse  hegrilTen,  gefrönet,  verschriben  und  usz- 
gefürt  sint,  was  er  abe  ieglichem  gelöaet  und  wer  das  kouft  habe ;  und  obe 
der,  des  das  gut  eigen  was,  oder  ieman  von  sinen  wegen  begert  hy  der 
rechenunge  zu  sin,  sol  er  lossen  znhöit  n  und  dem  ouch,  ob  er  «ies  l)egert, 
er  sii  zugejren  oder  ni»,  der  rechenunge  sins  verkouflen  gulz  lialp  ein  geschrift 
gelten,  und  ot)e  der.seÜM^  sülicli  geschrift  nit  vorder!,  so  sol  er  alxT  dieselbe 
geschrift  geben  dem  scbulthcissen,  u(T  das,  obe  ieman  iiarniKh  wissen  wolt, 
was  abe  dem  gut  gelösel  were,  das  man  inen  das  mit  solicher  geschrift  rede- 
lieh  underwisen  konde.  es  sol  ouch  dem  schullheissen  und  vogt  von  einer 
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jeglichen  eolichen  rechoiuiige  von  eins  gefrftnien  verkouflen  gutx  vregen 
werden  3  ß      als  von  «Her  harkoromen  ist 

9.  Were  oucli,  das  der,  der  gefrönet  und  uszgefürel  hat,  bezall  wurde 
und  des  us-zfjcfürten  ^ulz  noch  dnnn  nie  were,  oder  ohc  gell  überi-^'  hlil)0, 
das  sol  der  koyfcici'  whWi  g('l)eii  dorn,  des  das  gut  w;is,  (xler  den,  die  ouch 
noch  gefrönet  hellen  noch  des  gerichts  rocht  und  gewonheit. 

10.  Wann  er  ouch  einen  hnncral  usxfüret,  so  sol  er  in  dem  huse  und 
bofe  lossen»  was  darinne  vermürely  verboret  oder  vern^lt  ist,  das  von 
rechte  in  eim  huse  bliben  sol,  also  benckc,  schcfle,  slangen,  vensler,  slosse, 
gattern,  thfiren,  laden  und  desglichen,  das  nit  vd-rücklichen  ist. 

■11.  Ohe  onrh  ülzit  verlorn  oder  verwarlosct  wurde  des  gelVönton  '^iWz 
oder  der  pfandf,  di<'  im  enlpfolhen  werden!,  das  sni  der  gerichlzkt'N tVler 
keren  denij  des  das  gut  was,  obe  anders  dei  behalt  oder  mit  im  überkoiiHiien 
were,  der  do  hat  geton  frönen  odt  r  pfant  leygen. 

12.  Der  vorgemelt  keyfeler  odea  sin  wip  noch  nyeman  von  iren  wegen 
sollenl  euch  nQtzit  koufen  wrdcr  weui«;  tu»  h  vi!  des  ^;üls,  so  im  von  gerichls 
wegen  ontpfolhcn  wurl  vcyl  /ii  haben  und  2U  verkoul'en,  es  sii  pfände  oder 
gefröiiol  ;,Mit,  milzit  us/gciKuiunen. 

13.  Er  sul  ouch  im  selbs  noch  sust  nyeman  niilzit  veyl  hojieu  anders, 
dann  im  von  gerichtzwegcn  entpfolhen  wurl  zu  verkoufen. 

14.  Er  sol  ouch  mil  nyemans  teil  noch  gemein  haben  weder  durch  sich 
selbs  noch  nyemans  von  sinen  wegen. 

15.  Kr  sol  ouch  deheinerley  schenck,  mute  noch  mölewun  vnu  nyeman 
nenien,  ouch  nyeman  kein  schcncke,  noch  mute  geben  weder  durch  skh  aelbs 
noch  nyeman  von  sinen  wegen. 

16.  Als  ouch  Dunnenheims  muler  ein  köytelerin  isl,  (iie  ir  selbs  kout'el 
und  verkoufet,  do  sul  derselbe  Dunnenheim,  alle  wile  er  an  dem  ampt  ist, 
dersellien  einer  muter  noch  sust  nyeman  snders,  der  im  oder  siner  husz- 
frowen  in  sipschafl  gewandt  und  ein  koyfeler  ist,  nützil  zu  koufen  ^"'hfu 
keynerley  ding,  das  im  von  gerichts  wegen  entpfolhen  ist  oder  wurl  veyl 
zu  haben. 

17.  iJesgli«  lieii  sol  ouch  der,  der  harnoeh  an  sin  statt  kompt  ouch  ver- 
bunden sin,  das  er  nyemans  nQlzil,  der  im  o<Ier  siner  husfroweh  in  sipschaft 
gewant  und  ein  kftyfeler  were,  ouch  nOtzlt  zu  koufen  geben  sol,  in  moss 
davor  lie.scheiden  ist. 

18.  Der  gerichtsköyfeler  sol  ouch  deheim  köyfeler  oder  altgewender,  der 
im  selbs  veyl  hat,  nülzit  zu  kcuTen  fjeben  von  deheim  j^M  frönten  gut  noch 
pfänden,  er  habe  es  dann  (»o  driic  ;^;inze  la^e  vor  -^ime  imse  öfTenlich  veyl 
gehaben  noch  der  ol)gemelten  zit,  in  der  er  es  dann  veyl  bieten  und  ver- 
koufen sol,  als  vor  stäl.  und  wann  dieselben  drie  tage  vergangen  sint,  so 
mag  er  denselben  köyfelerin  oder  altgewendem,  die  im  selbs  veyl  haut  und 
im  oder  siner  husfröwen  nit  gewandt  sint,  solich  pfände  oder  geft  öu<d  güt, 
mit  namen  ieglichs  stück  besonder,  so  lürest  er  kan,  zu  koufen  geben  ;  doch 
sol  er  von  dem,  (h«s  das  pfanl  odfT  gcfi'ux't.  güf  ist,  oder  von  dem  ver- 
kouflen güt,  das  der  koyfeler  odei-  aUgewemier  koutet,  keinen  un<!erkuuf 
nemen,  sondei  er  sol  den  zulle  von  iteyden  lieuden  sclialfen  gegeben,  und 
sol  ouch  von  dem  kdyfeler  oder  allgewender  nit  me  nemen,  dann  den  under* 
kouf  von  siner  eigen  hant.  und  ist  das  darunib,  das  er  inen  deste  myner 
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zu  koufen  geben  sol,  uiT  das  undoi*  inen  kein  gevcnle  gefriben  werde;  sust 
»1  und  rnuif  ei  von  eim  ieglichen,  der  nit  ein  knyMer  oder  allgewender 
ist,  sinen  underkouf  nenieu  von  beyUeu  henden,  nochdcm  sich  gebürt  und 
harnocb  j^escbriben  släl 

19.  Zum  ersten,  was  varenden  gute  er  bynnanfürler  von  geriditswegen 
verkoufet,  davon  sol  er  ufT  bede  hant  von  iedein  pfunde  der  statt  tu  solle 
neinen  4  ^  und  nit  me ;  was  aber  eigentum  antriflet,  als  \ou  [»fenninggelt« 
korn^'oll,  hüser,  ackei-,  mallen  tiii«!  desglich,  do  sol  der  koyfeler  voji  dem 
{ifunde  von  ieder  hant  2  ^  der  st.iü  zu  zolle  nenien  ;  dos;j:li<  h  soI  der  gcriehts- 
koyfeler  von  iedem  pfunde  zu  underkouf  nil  me  nemen  dann  von  ieder  hant 
euch  2  ^,  CS  aii  cigcntum  oder  farende  gut. 

20.  Wo  er  aber  höser  oder  ander  farende  gut  von  gericbliweßen  be- 
räfet  und  verkoufl  wurt,  do  vor  pfenninggelt  uffstät,  wie  do  daftselbe  über 
solich  Pfenningen  herüfel  und  verkoufl  wurt,  do  sol  man  von  derselben 
l>esserunj;o  unser  statt  uß'  iede  haut  von  ieglichem  pHrnde  geben  2  <^  zu 
zolle  und  dem  ^M'richlzknyfeler  2  ^  zu  underkouf  und  nit  me. 

21.  Wann  ouch  ein  iHjrsone  ein  pfanl  hünder  den  },'ericht/.köyfcler  leyl, 
wurt  das  nil  verkoufet,  sonder  wider  gelöst  oder  lidig  gemuhl,  do  sol  der 
kdyfeler  von  solichen  pfänden  nemen  von  ieglichem  pluode  S  ^  und  nil  nie, 

22.  Wann  man  ouch  eim  die  hAfe  in  das  husz  setzet,  do  sol  der  gis- 
richtskoyfeler  von  dem  insafz  nemen  i  ß  ^  und  nit  me;  uml  keme  die  hüte 
wider  usz  dem  huse  .  .  .  vor  dem  da?«  flie  glock  9  sieht  vor  iniüajro  und  zu 
olwnl  vor  vieren,  s*>  f-ol  er  nützit  nemen  für  die  imbesz  ;  blihe  alM.»r  die  liiite 
über  die  obgemelte  zile  und  stunde  in  eim  huse,  so  sol  er  für  ieden  imbsz, 
den  die  hQte  darinn«  begriffet,  nit  me  nemen  dann  4  ^  und  der  bot,  der 
die  fronunge  diit,  6  ^  von  der  frftnunge* 

23.  Wo  ouch  eiti  frönunge  geschieht  von  vil  iQlen,  die  von  dem  ge> 
frönten  güt  nit  alle  bezalt  werden  mfigenl,  wclber  schnidener  do  ie  vorgäl 
und  ZMorst  bezalf  wuH.  desselben  holen  sol  ir  frönungcgelt  werden  und  den 
andern  nif,  da  von  tlcr  wegen  den  nit  wurt  gefrönet  hcttenl.  (?) 

24.  Wanne  man  einen  wagen  oder  einen  karricli  frönet,  do  sol  der 
köyfeler  von  der  ketlin  alle  tage  nil  me  nemen  dann  4  ^;  und  wann  der 
ricbtersbot  dem  köyfeler  die  pferde  entpßlhel,  so  sol  er  für  die  frdnimge 
6  ^  nemen  und  dann  von  iedem  pferde  dem  kdyfeler  heim  zu  triben  1  ^ 
und  nit  me,  nl<  da«?  vor  ziten  oueh  ^rewesen  ist. 

25.  Der  gerichtskoyfeler  mag  ouch  von  iedein  pferde,  da'«  kein  iTiter 
isset  und  das  über  naiit  hünder  im  stSt,  4  nemen  für  liöwe  und  siröwe, 
da.s  er  im  ouch  by  sincm  eyde  geben  sol  noch  notturft,  und  von  eim  pferde, 
dss  by  tage  hflnder  in  gefiirt  wurt  und  dessellten  tags  wider  usz  einem 
huse  kompt,  nit  me  nemen  dann  3  mynner  mag  er  wol  nemen,  und  von 
einer  kQge  oder  eim  swin,  das  über  tage  und  nacbt  hünder  im  hübet,  sol 
er  nemen  3  -f,  und  von  einer  küge  oder  eim  swin,  die  nit  übei*  naht  bünder 
im  bliben,  2  ^  und  nil  me,  mynner  majj  er  wol  nemen. 

20.  Desglich  wann  <ler  gericlitskoyfeler  ein  keltin  an  ein  schitT  siecht, 
sie  Stande  kurze  oder  lange,  do  mag  er  alle  tage  von  der  kettin  nemen  4  <^ 
und  der  bot  6  ^  für  die  frBnunge  und  nit  roe>  es  were  dann,  das  gut  in 
dem  schiff  were,  das  der  köyfeler  behüten  müste,  so  mag  er  davon  nemen 
sovil,  als  von  einer  hüte  im  hwie,  in  messen  davor  bescheiden  ist. 
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27.  Wo  ouch  der  gericlitskoyfeler  eiiu  in,  «ier  gefrönet  wurl,  sin  thör 
oder  Uior  oder  kamtiicrn  iifTbrechen  musz,  do  sol  er  für  soiich  ulTbrechen  ao 
eim  hiise  oder  hole  nil  rne  nomen  dann  4  ^. 

28.  Ouch  als  der  uligemelt  koyleler  der  stal  biUhar  iorti  15  lib.  ^  geben 
bat  von  dem  underkour,  wile  irae  do  an  den  getellen  abf^ebrocheo  uod  ge- 
myonerl  ist  worden,  als  davor  ijescbiiben  stät,  so  sol  er  unser  statt  hynnan> 
ffirler  iors  von  dem  underkouf  nil  ine  ^^eben  dann  zehcn  pt'unl  pfenning. 

21).  Derselbe  gcrichläkoyfeler  sol  ouch  von  allem  dem,  das  er  also  ver- 
koufet,  als  vorstäl,  unser  slal  iren  objremellcn  zolle  ernstlich  vordem  und 
gelruwelich  insammeln  und  l>ewarcn  und  denselben  zoll  in  an<^esichl  der 
peräonen,  die  in  gebeul  in  ein  beslossen  buchte  ätoitöen  und  dieselbe  bäcbs« 
alle  menlaj^^e  d&k  driien  uff  dem  pfenningtum  antworten,  das  gell  darusz- 
zuneineo,  dann  dieselben  drie  ouch  den  slüssel  ta  der  bucbsen  baben  söU 
lent  und  anders  nyeman.  er  sot  ouch  sinen  underkouf  nil  nemen,  er  habe 
dann  vor  und  ee  der  statt  iren  zolle  in  die  bücbse  gestossen,  als  vor  be- 
scheiden  ist. 

30.  Alle  uuil  le^licli  v<irgcschi  pun*  (en  und  arlickel  sol  dei-  i^crirblz- 
köyleler  sweren  gelruwelich  stele  und  vesle  zu  halten  und  genü^i;  zu  tun 
ouch  t&r  sin  wibe  und  gesynde  halt  und  verbunden  tu  sin,  das  alles  ouch 
zu  hallen  und  schaffen  geton  werden,  und  wo  er  das  nit  dete  und  ver- 
breche, es  wcre  ein  sliick  oder  me,  so  :}öUenl  in  unser  herren  meisler  und 
ruf  darfdier  und  und>  den  riicyneid  strofen  und  bessern,  -als  sie  rtclif  be- 
dunckol  uir  ir  ey«le.  und  sol  uye/nan,  er  sy  hob»;  (wler  nyder,  deheiiiLMi  ^jewalf 
noch  niucbl  hal>en,  dem  egenanten  Dunnenheim,  oder  wer  an  das  amjit 
kunipl,  deheine  voi^eächriben  stück  weder  dein  noch  gro.sz  zu  erluuben  noch 
zu  andern  in  deheinen  yteg  one  schöffel  und  ammann. 

286.  Eid  des  bischöflioheN  Insiglers  bezüglich  der  880  Hb.,  welche  die 
Stadt  auf  dem  geistUchen  Hollgerieht  stehen  hat.  1&  Jahrb. 

SladtorditMmgM  Bd,       Bt.  f.  PaphrHau.  —  Kofit, 

Ich  Schympl'er  Ole,  ingesigeler  mins  gnedigen  herren  von  Straszburg, 

bekenne  und  tun  kutit  allertiicn^^Mich  mit  disem  briefe,  als  die  ersamen 
\vi<i'n  incisler  und  rat  der  st;it  Str;('^:^l»nr;r  ierlicb  zweyhun<lertundzwen7.ig 
pliiiit  i^eltz  haltent  ulT  mins  ^niedi^'ea  Ijeitf.'U  von  Straszburg  geistlich  hofp- 
geriht  no* ii  wisunge  solicher  hi  iele,  so  sü  ilovon  inhant,  do  mm  al>er  biijzhar 
solich  zweyhunderlundzwenzig  pfiml  gellz  in  etlewie  vil  vergangenen  iorm 
nit  so  völlig  geriht  worden  sint,  alsdann  ire  briefe  wisent,  und  daran  vil  ist 
hüben  usslon  wider  soliche  ire  briefe  und  ouch  etlich  ander  übcrtregc,  darund) 
jrescheen ;  und  umb  das  sü  nü  solicher  ire  zinse  hynnanfürder  erhorlich  und 
redlicti  he/nlt  und  uszgericht  werden!,  so  habe  ich,  der  egenaiit  St  hinipfer 
Ole,  ycsworen  liplicli  7.\\  {i^olle  und  den  heiüp^en  alles  das  pdf,  so  von  <lem 
ingesigel,  das  mir  entptolhen  ist,  gevellel  in  gegen  wer  likeit  der  personen, 
die  es  gebent,  in  die  kisle,  darin  solich  gevetle  gehnrent,  fürderltch  zu  slossen 
und  davon  gar  nßlzit  hie  usz  zu  behalten,  ouch  des  nyeman  nit  zfi  geben, 
zß  lihen  noch  lossen  zu  nemen  und  ()U(  h  nit  zü  boi^n;  und  om  h  dieselbe 
ki'^te  ni^  ufT  zu  tun  iuk  Ii  schallen  ^^eton  werden,  es  sü  dann  doby  myns 
gnedigen  herren  von  Strasburg,  ouch  niyner  herren  zur  hohcustilt  und  der 


Digitized  by  Google 


536  1304 

stat  Strashuf^  gewisse  bolschnfl  mit  «Umi  drien  slusseln,  die  sü  und  ie^Hcher 
teil  besonder  dozu  hanl.  zil  ieder  liütivaslen,  tiiul  wann  man  sü  ie  uildüt, 
80  sol  man  vorabe  daru.sz  rihten  des  otTicials  Ion  und  inyn  dos  ingesigelers 
Ion,  danefi  bermeDt,  bappir,  dynle  uod  wahs,  so  man  in  dem  hofe  bedarf, 
und  sd  dann  die  stat  Strasburg  von  dem  Aberigen  gell,  so  in  der  ki«ten 
Ainden  wuil,  oiicii  vorabe  ir  zinse  zweybundertundzweniig  pfunt  '^cMt 
nemcn  als  vil  do  ist,  unz  das  sü  der  l)ezn!t  werdent  allor  dinge  ungcvorlii  h. 
ich  sni  oueh  des  bofes  gelru\veli(  Ii  \v  ti  l«Mi  und  dio  besi<jelunge  und  alle 
gevelle  redelich  türdern,  so  beste  ich  k;m  und  niw^,  solari^'c  ich  an  dem  ampf 
bin,  alles  by  dem  obgcschribcu  inyme  j^esworn  eide  oiie  geverde,  und  das  zu 
verkQnde,  so  han  ich  min  ingesigel  > 

9187.  Ordmmg  ttor  die  Walil  der  Ratbabenren  «nd  des  Anmelsters.  1804. 

SlaiJtftrd>v'ii.jf,i  Jll  17,  Bl.  9— Ii.  P"/ii>-rhlätter.  —  Di«  erslrn  xiHtH  Artikel  .u,i<l 
toit  finer  Haud  des  tS.  Juhrkuaderts,  jedenfallt  cur  Wii  (t.  Art,  1$)  ge*chrtebta. 
Dit  im  Jtm  Anmrktingen  Htnnttkk  gmaeklm  Amdermugt»  $tammm  «oj»  ver- 
»ekititueu  Htiuden  ker  und  gekörtn  späUrtH  Zeiten  an.  Di«  Art.  8 — 14  rukreit 
ton  fn^rhiiitmen  Händf^i  firr  tni/f  tjch'ire»  jmn  Th>l!  dem  Jakre  ti7f,  :itiit  Theil 
dem  Jakre  liili  an,  mm  Theil  anderen  Jakren.  Ute  drei  Zutdtze,  rou  denen  der 
tntt  «0»  demlktH  Baml  mt  Art,  43,  äh  *»ri  atuUnm  v«it  der  Bn4  dt$  Art.  II 
gttckri^tm  »ind,  «KtiaÜtH  ftraktiteie  Anwendumgem  dir  BatUordmuug. 

Zürn  erstell  die  orderung,  wie  die  rdtherren  soUent  gekosea  werden  uud  der 

anmeister. 

1.  Alb  man  bisliar  leiliub  iiiX  den  netten  dunrstag  noch  dem  heili^^en 
sfibcnden  tage  z6  wynahten,  das  ist  in  den  ahl  tagen,  ee  der  alle  rftt  abegat, 
einen  ganzen  nuwen  rät  und  einen  ammeister  gekosen  bat ....  s.  Nr.  56 
bis:  den  sie  dann  der  sialt  Slraszburg  rieh  und  arm  aller  erlichest  und 
wegelicliesl  beduncket  sin;  und  oucb  solidie  kurc  by  iren  eiden  verswigen 
und  nii-man  nützil  davon  sagen,  melden  noch  hedülen,  alles  unyeverlic  h. 
und  sübalde  sie  ine  gekoson  haut,  so  sollent  sie  ine  siebtes  ganges  nll  "iie 
ptalz  hcissen  gdn  in  die  iieynielicbe  stubu  zu  den  andern  und  sulleul  zwen 
oder  driie  schdßele  an  sinem  antwerck  mit  ime  gän  ungeverlicb,  uns  das  er 
uff  die  pfalz  in  die  stube  kommet,  und  wer  es,  das  der  rätsherren  einer, 
der  im  allen  rät  gewesen  were  und  bliben  sin  solt,  im  iore  vontodes  wegen 
abegangen,  bin  weggezogen  oder  sust  dozü  unlögelich  wr^rden  were,  so  sol 
das  nntw( 'H  k,  v  m  (l(><wegen  derselbe  im  rat  gewesen  were,  uff  den  c^e- 
nantea  donieslai^c  iVu^'i»  iiO  ir  slultcii  einen  aiidem  an  sin  statt  kiesen  by 
iren  eiden  und  in  die  lievmhclie  slube  unlwotlen  in  aller  messe  und  wise, 
wie  vorsUl.  und  sol  dann  derselbe  rAlsherre  nit  me  dann  das  iore  usz  im 
rAt  sin. 

'i.  Und  am  selben  morgen  trüge  sollent  die  fünfzehen,  den  der  statt 

SlrAsburg  sachen  empfolben  sint,  einen  ('ihcrn  rcih'Iichen  man  von  den  ant- 
wercken,  der  schriben  und  l('<;(>n  kan,  u^scr  inen  kiesen,  doch  debeincii  der 
uff  die  ziit  verdoht  werden  mochte  zu  eym  ammeister ;  desgUch  und  in 


1  Di»  IcUten  Worte  mit  DaUi»  f«bWn. 
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solicher  mosse  solleDt  die  rete  und  einimdswemig  am  selben  donrstag  frfige 
ouch  einen  von  den  antwercken  usz  inen  ordenen«  der  scliriben  und  lesen 
kan,  doch  keynen  ammeister,  er  .sii  nuwe  oder  alt  oder  ouch  ufT  die  züt 
verdohl  zü  eyme  ammeisler  zu  werden.'  nw\  wonn  «lif^'^f^llMn  zwcn  (lekosen 
sint,  so  Rol  dann  der  jfan/  alle  r;^(  von  (:on?>tolelern  und  antwercken,  die 
düü  ioie  gewesen  sinl  suhen  3  von  den  rillern,  knebten  und  bürgern  in  den 
ritt  kiesen  an  der  subenor*  statt,  die  abegAn  aolleot,  die  der  statt  SlrAsburg 
rieh  und  arm  aller  nülzeste  und  wegeste  sint.  und  sol  ye  einer  noch  dem 
andern  ^eko.sen  werden  und  nit  zwen,  drtie  eins  moles,  sunder  man  sol 
yn^dichen  allein  kiesen  und  oucli  alle  niole  umb  yeglichen  besunder  g'anz 
umlifntgen,  liilz  das  die  suhen*  ^a'knseii  sitit.  und  snilent  ou'-h  usz  denselben 
subcu^  zwen  «»tetluieister  ^ekusen  und  ^'enunimen  werden  uH  den  Stuben, 
darulT  die  gewesen,  die  abcgangen  sint,  zü  den  zweiien  stettmeistern,  die 
vom  alten  rät  blibenl,  deren  yeghcher  ein  vierteil  iores  meister  sin  sol.  und 
wer  es,  daa  derselben  meister  einer  oder  ne  bede  oder  der  andern  einer, 
der  im  rät  gewesen  were  und  l)libcn  sin  soll,  im  iore  von  todeswegen  abe> 
gangen,  hinweprj^'ezn'^pn  o<ler  susl  dozü  untögelich  worden  were,  so  sol  man 
an  ir  slalt  eim  n  n.ler  me  andere  kiesen  uflT  den  genanten  tag  und  sollent 
der  oder  dieselboi  i1  iaau  allein  das  iore  usz  im  rat  sin,  als  der  gewesen 
sin  aolt,  der  abeg.iii^en,  hinweggezogen  oder  untögelich  worden  were,  als 
obstft. 

3.  Und  wenn  solicbs  also  bescbeen  ist,  so  sollen!  dann  die  vierzehen 
vom  allen  r/ll,^  die  das  ander  i<ue  im  r4t  bliben  sollent,  gftn  in  die  hinder 
sitdje  zu  (1(^1  Ii,"  die  ull'  den.sellx'n  ta;;  morgen  in  den  nuwen  r.1l  t^ekosen 
sint,  und  sidi  [iWch  ;;e^eneinander  setzen,  neinlieh  u(T  yedeii  hanek  Ii,''  und 
die  zwen,  die  von  den  XV  und  den  reten  und  XXI  gekosen  sinl  die  kure 
des  ammeblers  au  empfohen,  und  der  statlsehriber  by  inen  in  der  heyme- 
lichen  siuben  sin.  und  sol  dann  der  alettmeister  im  alten  rflt,  der  zflieste 
ab^te  sol«  in  die  hinder  slube  treten  und  heissen  dise  ordenunge  den  vor- 
genanten driien  ganz  vorlesen,  und  wann  die  uszgelesen  ist,  so  sol  er  die- 
selben driie  vor  denselben  '28»  tun  .sweren  zu  '^al^  und  den  heiligen  zii  sa^;en, 
obc  yeman  vor  oder  noch  mit  ir  deheym  ülzil  gere»ll  oder  geworljen  habe 
von  debeius  wegen,  der  dann  uü  die  züt  ammeister  solle  odei'  möble  werden, 
und  ouch  die  kflre  und  wale  des  ammeisters  alehtlich,  erberlich  und  unge- 
verlieb  zA  empfbhen,  in  mossen  hienoch  begriffen  ist.  und  wenn  die  driie 
das  also  gesworen  bant,  so  sol  dann  der  stettmetster  wider  hinw^gAn 


>  Bi«r  »lebt  am  Rand  di«  Btncrkung :  Die  XXI  gonl  hinweg,  offenbar  nach  der  Wahl 
de»  einen  Abueordaeten. 

a  Daraos  korrigiert  •schsc>,  dann  durchstrichen  und  «fllnfi  daiflber  geschrieben. 
S  UrsprQnglich  so;  daraaa  •sehaer»,  denn  «filofer*. 

*  sehs,  bezw.  fünf. 
»  12,  bezw.  10. 

s  Durch  Radierung  13,  daraus  10. 

*  drinhen  und  lehen. 

9  Durch  Rndlenng  fui  gau  Terwiacfat»  daians  36,  84,  achliesslidt  tO.  Dabei  atehl 
am  Rand :  der  atottmeTatar  frogt  die  drje. 
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uod  sal  dann  der  statisch ri bei-  doin  nuwen  rol'  den  hrief,  den  man  iors 
vor  dem  münster  swerel,  und  alle  andere  punclen  und  arlickule,  die  darzu 
tfehorciit  und  als  harnndi  '^pschriben  slat,  vorlesen  und  inr*  rlann  den  eydl 
f^ebeiK  '^i  '  /'I  ssviMfii,  und  sie  ilann  alle  by  denselben  Iren  eyden  fragen,  ob 
yeinun  uuL  u  deUeiine  uuch  ülzit  geredt  oder  geworben  habe  von  debeins 
wegen,  den  er  sä  eym«  «nimeis;er  kiesen  solle,  und  were  dann,  das  der 
rStherren  oder  der  driier  einer  yemant  also  beseylent,  der  noch  vorb^riflener 
mossr-n  tint  iiu  n  ^'ereilt  oder  geworben  hello,  es  sient  manne  oder  fröwen, 
der  oder  (liescllM'Ti  sdllonl  meineydij;  mid  erlös  sin  und  ir  ye^^lichs  unser 
sluU  bessern  zweii/i;;  pfunl  ufentii^^e  und  ior  und  ta^  von  unser  statt  zü 
sinde.  und  were,  das  der  ratberreii  oder  der  drier  einer,  mit  welbem  dann 
noch  egemelter  moasen  geredt  oder  geworben  were,  das  uflT  die  mi  ml  seyle 
und  sich  doch  damoch  Ober  kurx  oder  Ober  lanfir  errunde,  derselbe  sol  oucb 
meineydig  und  erlo.sz  sin  und  sin  Kb  und  gut  der  statt  verfollen  «in.  und 
8<rflent  dann  diei$eU>en  ehtweundzwenzig*  uif  den  ubgenanten  donrestag  frfige 
by  iren  geswornen  eyden  welen  nnd  kiesen  einen  amtneisffr  von  den  anl- 
wereken,  der  ein  erli(  h  fromme  wiso  st  illliaftig  man  ist  und  den  sie  truwenl, 
das  der  riebe  und  anu  und  der  gemeinen  statt  Sträsburg  aller  erbebst, 
nfiUcste  und  we^te  sit,  er  sy  ufT  die  zyl  im  rdl  oder  nil,  und  darinne 
nieman  ansehen  dann  allein  der  gemeinen  statt  nutz  und  ere.  doch  so  aollenl 
sie  iifT  deheiner  sluben  debeinen  amnieisler  kiesen  danifT  vor  ein  allammeister 
ist,  unz  das  er  von  todeswegen  abgangen  ist,  oder  einer  were  dann  in 
polirlieni  aller,  das  er  das  swacheyl  balb  sins  Iil>es  nit  me  p^etAn  niohle  oder 
das  unlute  balb  verlürc,  noch  ouch  debeinen,  er  sii  dann  fünf  ganzer  iore 
mussig  gangen. 

4.  Und  sol  die  kflre  und  wale  sin  und  bescheen  in  die  mse,  als  hienoch 
geacbriben  sUt,  das  ist,  das  die  obgpenanlen  xwen  und  der  stattaehriber, 
wenn  die  obgemellen  nuwe»  r:U  gesworen  hant,  ein  rStherren  usser  inen 
an  einer  zilen  zu  6l)ers|  in  die  deine  rSlsstube  zfi  inen  l»es«bickcn  und 
kommen  beissen  sollent  und  den  by  dem  obgeinellen  siiiein  ;;esworen  e\de 
siehtlicb  und  einfaliiklirii  irogen,  wen  er  zü  eym  ammeister  dargel>e  und 
kiese,  desselben  ammeisters  namen  sul  dann  der  slattscbriber  ufT  stunt 
anzeycben  und  des  namen  zA  ime,  der  ine  gewelet  bat.  darnoch  sollent  die 
vorgenanten  driie  an  der  ander  zilen  gegen  dem  fiber,  der  gewelet  hat,  euch 
den  öbcrslen  zü  inen  beissen  kommen  und  den  ouch  also  lossen  kiesen ;  der 
sol  <lann  ouefi  noch  (»geiiuter  niossen  angezeichnet  werden,  und  sollenl  die 
gescbrifl  verl)ei-;;en,  das  die  nitMnan  ;^'esehen  nv't'^e,  dann  sie  driie.  und  >o| 
ein  yeglich  ralherre,  so  er  sin  wale  gelüt,  tiil  wuier  z&  den  andern  rdlherren 
in  die  heymiiche  stube  kommen,  sunder  zwdsdient  den  zweiien  atuben  des 
grossen  und  deinen  rftts  bliben  aton,  unz  das  sie  alle  noch  einander  ganz 


1  Darms  korrigiert :  den  ouwvn  rfttbrnfreo ;  ^mm  t  dcnMlbSD  Buwea  S8  bei«.  36  uod 
24;  endlich:  denselben  20  ralilwrrca.  Dibei  steht  sna  Rand:  dsr  sistsehribsr  riogldH>20, 

nochdcm  sie  gesworen 

2  Korrigiert  in        24,  20. 

'  Am  Rsod  steht  26,  24,  brides  durchstricbest  dsss  20. 
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gekofien  hanl.i  dann  sol  der  nuwe  lal«  j^cmciulich  wider  in  die  lieyudiche 
Stube  treten  u&d  yederoian  wider  an  sin  statt  sitien.  und  wann  das  also 
bescheen  ist,  so  soltent  die  vofgenaoten  driie  zft  daonelben  38,*  die  den  nuwen 
ammeisler  gewelet  hant  und  das  iore  die  rele  sint  und  ^n^&n  sollenfy  ii)  die 
heyniliche  slubo  gaii  und  inen  sa^'en,  welher  das  mererfeil  slyinmen  tind 
Wale  hell  lü  dem  aninieistei" ;  tlor.S('II»o  sol  dann  das  iure  aiunieister  .sia  ^und 
bliben.  und  sollent  dann  die  nuwen  rale^  m  slunl  noch  «leui  animei}>ler 
schicken  zu  inen  beii»t>eu  kommen  und  ine  dann  in  die  gi  oä^e  rdUstube  ant- 
worten und  sag«i,  das  sie  den  z&  eym  ammeisler  gewelet  und  {{ekosen  hanl. 
und  sollent  dann  die  rätsherren,  die  im  alten  rftt  und  bey  der  egemelten 
kure  gewesen  sint,  ir  y^dictier  wider  an  sin  statt  sitzen  und  so  sol  dann  der 
alte  rM  den  nuwen  ammeisler  tfln  swrren  zu  got  und  (Ion  IietIi};on  die  punclen 
und  artickele,  die  dann  den  ammeisler  heruren  und  ])isliar  vorgelesen  sint. 
were  aliei*,  das  in  der  kui'e  und  wale  des  amiueisters  zweiiung  wurde,  also 
das  swen  oder  me  glkbe  wale  und  stymmfai  heltenl,  so  sol  dann  der  statt- 
sehriber  ein  swarz  tdch  sweiier  elen  breyt  in  die  heymliche  stube  für  den 
nuwen  rät  spreylen  und  eins  yeglichen  nanien,  so  dann  glich  wale  und 
stymmen  hettent  zu  dem  ammetsterampt,  an  einen  sundern  bogen  bappirs 
zeychen  und  die  bogen  bappirs  ye  einen  nohent  den  andern  ulF  das  swarz 
lüch  legen  und  die  gose  hrifl  irer  nanien  ufl  das  tüch  keren,  und  sollent  dann 
sovil  deiner  silberin  bücbsel,  als  der  nauien  sint,  die  glich  wale  und  stymmen 
hettent  zft  dem  ammeislerampl,  bestallt  sin,  do  man  in  ein  yeglich  böhs- 
selin  einen  silberin  helbeling  tfin  sol,  usigenommen  In  eym  bubsselin,  darinne 
sol  sin  ein  vergSller  belbeling.  ut  .l  ^ol  dann  der  statlschriW die  egemelten 
buhssel  alle  vor  dern  nuwpii  ral*  in  einen  langen  hut  tun  und  den  oben 
z6  lielx'n  und  in  sin  beden  hende  nenien  und  sie  und(»r  einanderi  iUleln  und 
dann  noch  dem  ammeisler,  der  das  ior  ammeisler  ist  und  al>egan  sol,  in  die 
{grosse  rAtsslulte  schickeu  zu  inen  zu  kommen ;  der  sol  dann  ooe  geverde  in 
den  hfit  ignffm  und  ein  bühsselin  darusz  nemen  und  das  legen  uff  einen 
Jboijfen  bappirs,  darnoch  aber  eins  ufl*  einen  andern  bogen  bappirs  und  also 
die  andern  bühsselin  noch  einander  ufT  ve^'lieben  lxj;;en  bappirs  eins  legen  ; 
und  ufT  welhern  hoj^en  Inippii^  d  i-  l)iUisi,cliu  fundi  li  wiii  f,  «I  i  Aov  venjfilte 
lielhelin;,'  inne  ist,  do  sul  (l.mii  der,  der  an  demselliun  I  i  - 'u  ge^cliriboa  slät, 
das  iure  arameister  sin  und  uochdem  geschicket  und  geantwortet  werden  in 
die  grosse  rfttsslube  und  ine  tAn  sweran  die  puncten  und  artickele,  in  mossen 
dovor  geschriben  stät.  es  sollent  ouch  die  ritberren  in  irem  sesse,  dwile  sie 
in  der  heymelicfaen  stuben  by  einander  sint,  deheiner  mit  dem  andern  nit 


1  Dastt  steht  am  Rand  bemerkt:  yau  goui  sie  in  der  XIII  staben. 

S  «der  nuwe  rftt»  darobstriehcB,  daf&r  «tand:  soUeot  die  88  rAtberrm,  aaaradiefl  wt 
26,  dann  durchstrichen  und  aostaU  dssaan  $4  MtsliarreD,  auch  dies  darchstticlMn  and  «« 
Rand  bemerkt  :  soWent  die  20  ratihanrali. 

5  26.  24,  20. 

*  Am  Hand  steht  bemerkt  :  uud  dann  die  zedel  verbreuiien  in  gejj;enwart  der  20. 

6  Korrigiert  io ;  die:>elbeo  28,  dano  26,  dann  84,  dann  20. 

•  Dttrchntrkhco  und  'dMiSO  rlUierrro'  darOber  gaachnaban :  hier  aUnd  tivairaUos  aneb 
98, 86  and  24,  wie  aua  den  am  Papier  arkanntUeban  RadiaruQgea  BaaGhtoaaan  «acdaa  darf. 
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reden  sagen,  melden  noch  belülen,  wen  er  zfi  eym  aromeister  kiesen  w6ne, 
noch  euch  damoch  zfl  ewigen  tagen  nieman  sagen,  melden  noch  zA  verslonde 
geben,  wen  ein  yo<,H icher  zA  eym  ammeister  gekoeen  habe;  de^lich  aollent 

die  vort^enanleii  driie  uiich  zü  ewigen  ziilen  nieman  sa^'en«  zA  verslonde 
p;bcn,  riu'ldcn  noch  bclüten,  wen  ein  yeglicher  nUherre  zu  eyroe  anim»^ister 
j,'ekosei»  lialie  oder  welher  nie  /.ü  eym  animeisler  gcdoht  worden  siinder 
sie  sollenl  die  geschiifl  <ler  wale  ufT  slunt  verbüraeni  das  nieman  ewij^en 
lagen  solich  kAre  und  wale  erfinden  und  unbroht  werden  mfige.  were  aber, 
das  von  den  rälherren  oder  der  driier  eym  solieh  vorgemelt  kAre  und  wale 
zA  ewigen  ziiten  y<Mner  uszhroht  und  ges;»get  wurde,  in  messe  V(>r<,'os<  Jiriben 
sl/It,  derselbe  sol  meineydi};  und  erlös/  sin  und  sin  Hp  und  sin  gut  der  statt 
verfallen  sin  und  sin  stboflfolampt  verloren  hnhen. 

5.  Es  sol  dehein  ammeister  .  .  .  .  s.  ol>en  Nr.  23,  Ait.  i. 

6.  Man  sol  ouch  debeinen  von  den  antwercken  .  .  .  .  s.  Nr.  23,  Art.  5. 

7.  Were  ouch,  obe  sich  fuegele . . . .  s.  Nr.  196,  Arl  4. 

8.  WA  aber  ein  antwerck  me  stuben  hette  dann  ein,  uff  welher  stuben 
dann  der  rälherre  von  allcrhar  ist,  ufV  derselben  stulien  sol  der  rAlsberre 
aber  also  genommen  werden,  ;ih  das  unzh  u"  kommen  und  ^aludfen  worden  ist. 

9.  Welher  schAfTel  ouch  zu  <ler  e^^emelten  kure  nit  k»Mue  und  sich  dovon 
tele  niil  geverdcn,  der  sol  iMissern  10  lib.  desglich  obe  ein  anderer,  der 
nit  ein  schöffel  were,  sich  mit  geverden  dovon  tete,  der  sol  ouch  liden  und 
luwen  die  egemelt  besaerung.  und  sollent  ouch  die  schöfTel  oder  die  andern 
an  yedem  antwerck,  die  by  den  kfiren  sint,  dieselben,  die  also  nit  by  den 
kuren  werenl  oder  weihen  sie  beduhte,  der  sich  mit  {^^cverden  dovon  ^cion 
hfllo,  den  XV  fürbringen  by  iren  cydeu.  und  sollenl  dann  die  XV  dieselben 
(1,-irund)  ttunemcn  und  debeinen,  der  buswürdig  funden  wurt,  die  egemelt 
bes.s(  rung  übersehen  noch  faren  losson. 

10.  Were  ouch,  das  ein  aller  ammeister  in  der  sleit  dienst  uszwere 
uir  den  donrestag,  als  man  einen  nuwen  rat  und  einen  ammeister  kfiset 
und  man  sich  versehe,  das  er  in  einer  körze  kommen  würde,  S4i  mag  das 
nniwerck,  mit  dem  derselbe  ammeister  diente,  ine  in  solichem  sinem  usz- 
wcsen  wol  in  den  f  tf  kiesen  nof  h  fiesa^'o  der  ordenunge,  doch  also  das  die, 
die  ine  also  kosen  Jieitenl,  uff  sliud  de^sellien  morgens  einen  andern  an  irem 
antwerck  kiesen  sollent,  die  kuie  des  aintaeisiers  an  siner  stal  zü  tun.  und 
wann  die  beschihi,  das  er  dann  hinweggange  und  der  alt  herre,  wann  der 
in  die  stat  kompi,  zA  rat  gange  und  tAge  noch  besage  der  ordenunge. 

11.  Wer  ammeister  gekosen  und  gesetzet  wurt,  der  sol  sin  fünf  und 
driszig  iore  all  «ler  me  [und  ein  stellmoi'<tpr  dt  iszi^r  inre  oder  darüber]*  und 
wer  in  den  rat  gekosen  wurt,  ouch  driszig  iore  u  ler  aie.  * 

12.  Es  sol  hynuanlünler  nyemans  in  den  grossen  rät,  tu  den  cleynen 
rAt,  an  die  nydern  gerihte  oder  an  andere  der  stell  ampl  gekasen  werden^ 
der  do  ein  schalTener  ist  eynicher  stift  oder  dosier,  ouch  der  herren  zA 
allen  heiligen,  unser  CrAwen  wercks  zAm  mAnster,  des  grossen  spitlals,  der 


1  Die  eiageklammerta  Htelle  ist  darclislricbea. 

*  Di«  Worte :  ouch  drinig  iora  oder  me,  sind  auch  durclMtriclwn  und  delftr  von 
spttem  Hand  geeetzl  worden :  sol  sia  fOnf  and  swfnzig  ior  alt  oder  me. 
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elendeu  lierbergen,  der  jfüten  lüle  oder  eynicher  sammenunge,  dann  die- 
selben personen  gewonlich  soliclier  irer  schafleniicn  halb  vil  zA  schaden  und 
zA  lAn  haben,  das  sie  der  nie  Obel  gewarlen  können  und  an  iKNlen  enden 
nit  gnfig  geldn  mAgent.  und  weihe  zü  disen  xilen  in  den  reten  oder  an 
andern  ampten  sint,  Inf  man  hliben  bisz  wynnhicn  nehstkünftig,  das  man 
pinen  nnwon  rfit  küsot.  welher  dann  sin  snhalTpiieiio  ufTjieljen  wil,  so!  förbasa 
by  den  reton  oder  sletlamplen  l)lil)on,  wflhor  ilas  nit  tun  wil,  sol  man  pinen 
andern  an  sin  stat  kiesen  noch  be.sage  der  ordenunge.  actum  sexta  ante 
IMoni»ii  anno  etc.  1470. 

13.  Wann  einer  «ur  ee  griffen  hat  und  25  iore  alt  ist  oder  darüber, 
den  mag  man  in  den  rat  kiesen;  und  obe  er  ein  constofder  ist,  mag  man 
ouch  einen  slettroeister  usz  ime  machen*  was  aber  der  sint  von  eoMtofeler 
i)dpr  nnfwprrken,  die  sich  in  die  e  nit  verändert  habent  und  diiszig  ior  all 
sint  oikr  ()oni)>oi-,  hat  der  eigen  gfii  und  ist  geschicket  zü  den  dingen,  so 
mag  man  uic  onvh  in  den  rat  kiesen. 

14.  Ein  ieglicher  ratzherre  aol  ffirter  alle  wr  die  schölTen  sins  bant* 
wergks  besenden  und  inen  sagen  und  verkünden,  obe  ieniand  under  inen 
zft  banne  were,  das  sich  der  usser  bann  tfige  vor  dem  tage,  als  man  nuwe 
ralzherren  und  zidüle  kOset.  und  >ver  das  zfl  lün  nit  vermag,  der  sol  die 
zil  gesprx  t  inid  ein  ander  nn  sin  statt  genommen  worden,  wie  das  har- 
kommen  ist.  habenl  rele  und  XXI  erkant  sabbato  posl  Lucie  anno  etc.  1504. 

Als  herr  Conrat  von  Duntzenheim,  dem  ammi  istei ,  lihos  Iialb  angelegen, 
(I('sliall)  er  nit  vorti}^  ist  haruszziigän,  und  dann  herr  Jacob  Amelung, 
allaniineisler,  di'c  y*'Iz  im  ral,  nit  in  der  stfil  ist,  und  h«T  Conrat,  der 
umineiäler,  usz  suliclier  ursach  herr  Peler  Sciiulleii  gebeten  iiat  iue  zü  ver- 
wesen und  dovon  vor  unsern  herren  meister  und  rat  und  den  XXI  rede 
erlulet  sint,  dwile  berr  Peter  Schott  dis  iiNre  des  räts  nit  enist,  ouch  den 
rat  nit  gesworen  hat,  das  er  dann  unbillich  an  des  ammcisters  stat  im  rat 
sitzen  soll  etc.,  als  nochdem  die  rele  und  XXI  sich  dovon  miteinander 
un<lerrctt  haut,  umb  das  dann  der  ral  nit  oslOre  stand«'  nnd  nyonans  in  sinen 
Sachen  ^^<  sumel  werde,  .so  iiahetit  sie  mit  urteil  erkant,  <las  lierr  Peter 
Scholl  sweren  sol  des  ammeisicis  urdenuuge,  und  was  <ler  amaieislei  des- 
sdben  sins  ampls  hall)  geswoi'en  hat  zu  halten,  so  lange  er  ine  also  ver- 
weset, daruff  er  ouch  solichs  als  gesworen  hat.  actum  sabbato  post  corporis 
Christi  anno  etc.  1484. 

Als  herr  Jacob  Ammlung,  der  ammeisler,  sich  gegen  den  fimlz^dien 
beclaget  hat,  das  er  alt  und  swach  sii  und  kein  allammeister  zfi  diser  zit 
im  rat  sii  und  deshalb  begert,  obe  ym  etwas  lybs  halben  zfißel,  das  er  nit 
hamsz  kommen  molitc,  die  dinge  dannoch  zfl  vorselien,  domit  nützit  ver- 
suniet  wordo  und  noctidem  die  XV  solidis  für  die  n  tc  und  XXT  '^pwi«P!i, 
so  habent  sie  ei  kant.  »Ins  herr  Claus  Poumgarler  sweren  sol  in  aller  mossen, 
wie  die  egemelt  urteil  uszwisei,  solichs  er  ouch  also  gesworen  hat,  quiutu 
ante  purificationis  Marie  1493. 

Item  a'-  In  rr  Claus  Bommgarler  ouch  etwas  bludikeil  ziifjcfallen  ist,  f^o 
hat  berr  An<ires  Happmacher  in  sulicher  mossen  ouch  gesworen  sabato  post 
Valenlini  U93. 
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288.  Ordnung  für  den  Gerichtakauth  r.  160S. 

0.  A.  Pf.  L.  i58.  Petfammi,  —  JJUul^  Ordamtf  MhUmeA  auuftordmMgem  Bd.  49, 

Bl.  m—m. 

Dw  koikfeltn  ovdenunge. 

1.  Der  koiitelrtr,  so  von  meysfer  und  rat  zu  verganfunpre  Hör  {3r<*frnnten 
guter  oder  ptender  verordenet,  soi,  wan  er  angenomen  wurl,  dea  dreyea 
ufi  dem  pfennigthnnie  stcherheyt  und  büigachafle  geben  für  hundert  pfant 
Pfennig,  domn  und  domit  dieselben  drye  wol  benikgt«  uff  dm  die  statt 
an  irem  >u1l  und  eunst  menglich  an  sim  gat,  das  ime  ernpfulen  wQrt,  desto 
sicher  und  ^jewisser  sy,  das  sio  doran  nit  verlustig  noch  verkürzt  werden. 

^2.  Und  naclulem  er  sicherlioyl  j^oihon,  sol  er  sweren  vor  nioystpr  und 
rat  einen  fyd  lypiich  zu  goll  und  den  hoili^tin,  was  ^^etrunlon  {tuLs  oder 
pleuder  ime  von  dem  rat  und  gericiit  ul>ergeben  und  iuhull  des  inventariumlis 
Uberantwort  werden,  das  er  dieselben  in  bysin  des  richters  und  ans  scböffels 
des  gerichts  und  des  sehrybers,  doiu  verordenet,  yedas  noch  ainem  wert 
Xttm  thürst^,  so  er  mag  ungeverlich  verkaufen  und  dorin  niemans  schonen 
noch  prevorrn  mit  liehe  noch  !*^yde  in  dhein  wise  und  für  sich  selbs  in  situ 
hnsz  oder  anderswo  heindich  odor  odbnthch  nützit  voi  kaufen  anders  dan  uil 
ollcner  ganl  und  gegenworl  der  geinellen  dry  |)er.sonen. 

3.  Es  sol  auch  weder  er,  sin  huszfraw  oder  kind  noch  iemans  von  siuen 
wegen  dhein  miet,  mietwon  noch  achenclc,  IQtsel  noch  vil,  nemen  hy  sim 
eyde  von  atlen  denen,  mit  den  er  sines  ampts  halben  lu  handelen  hat, 
sonder  alle  dinjr  von  stück  zu  stück  getruwlich  und  uffrechle  verhandeln  und 
dorin  dhpyn  vorloyl  noch  j^ovtndo  hrauchon  in  dheynen  wppfp. 

4.  Es  sol  auch  der  vorgeniell  koiifler  oder  sin  wybe  oder  kind  nocii 
niemans  von  iren  wegen,  do  es  inen  werden  niag,  nutzit  kaufen,  weder 
wenig  noch  vile,  des  gefrunten  guts,  so  ime  von  gerichtswegen  entpfoleu 
wOrt  veyl  zu  haben  und  zu  verkaufen,  desglichen  weder  der  richter  ver- 
ordnete s<;h51Tel  oder  schryber  durch  sich  oder  durch  die  iren  nützit  kaufen 
oder  doruf  bieten  by  einer  pene  3  ß      so  oft  ir  einer  hiewyder  thäte. 

r».  Der  köufler  si>ll  aucli  ime  selb-<  noch  sunst  niemands  nützt  veyl 
liaben  anders,  dan  das  iiiie  von  gerichts  wehren  eiilitfolen  würt  zu  verkaufen. 

0.  Er  sol  auch  mit  keinem  koufelcr  teyl  noch  gemeyn  liul)en  wetier 
durch  sich  selbs  noch  iemans  von  sinen  wegen. 

7.  Ohe  auchi  utzit  verloren  oder  verwarloset  wArde  des  gefrönleo  guts, 
so  ime  enipfolen,  das  sol  der  keufeler  keren  und  den  frunera  oder  dem, 
des  das  ^mt  was,  olie  anders  der  bezalt  oder  mit  denen  überkommen  were, 
die  do  liaheiil  gethon  fronen. 

8.  \V  an  er  auch  einen  gelrönten  huszrat  uszrürel  sielie  Nr.  285, 

Art.  10. 

$1 — ^12.  Was  farenden  guts  er  hinnanlörler .  . .  ebenda  Art.  20. 
43.  Wo  aber  hOser  oder  ander  eygengut . .  .  ebenda  Art.  21. 
14.  Und  uff  das  menglich  wissen  m6ge  sich  dohin  zu  fugen,  dem  das 
gel^n  sie  solich  uffrüfen  und  verganten  des  gefr6nten  und  usigefärten 


1  V«fgl.  Nr.  «15.  Art.  11. 
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huszrads  zu  jsuctiea,  su  soll  der  «^emclt  keuleler  Ly  iieaisell)en  smem  eydc 
alle  pfender,  so  ime  bevolen,  zu  oUeueiu  iiiSrckt  uiT  den  kornmerckl  füren 
oder  trai^en  drey  tage  in  der  wocben  nemlich  uff  den  möntag,  mittwodi  und 
frytag  und  su  millagxile  in  bysin  der  geinellen  verordneten  des  gerichtes 
und  echrybers,  eis  obstat,  und  dieselben  pfender  ofTeniich  anefohen  ufThieten, 
verganten  und  zum  hosten  und  nützlichslen  verkaufen  und  nit  undor  dfm 
jfewelbe  oder  lache,  e-^  wcre  dan,  d:ts  es  rejjens  li.ilh  nit  inüctite  slal  habei». 
und  dem,  der  allernieysl  darufl*  «^^eboten,  nachdem  er  sulich  uflbot  zum 
drillen  mol  us^eschrien,  werden  und  volgen  lassen,  wie  offener  gantlüt 
gewonbeyt  ist. 

15.  Und  was  uff  ein  oder  zwen  der  bestympten  tag  nit  noch  vorgemelter 
mossen  und  umb  ein  billichen  und  zimblichen  pfennig  noch  wert  vertryben 
werden  rnn'^'*».  da-^  -«»l  der  keuteler  wyder  in  fin  liusz  füren  «»der  tragen 
lassen  und  Indialtcn  und  ull  andere  tag  wider  zu  märckt  bringen,  so  lang 
bitz  die  ding  alle  verkauft  werden. 

'16.  Man  aol  auch  iedas  stöck  besunders  uffschryben  und  nachmals  in 
ein  bftch  susamen  registrieren,  was  yedas  sldck  aü  und  wer  das  kauft  und 
wie  thOre,  uff  welchem  tage,  so  vleyasigest  man  imer  mage,  das  domit 
erberlich  und  nITrerliflich  gehandelt  sey.  und  weidp  und  soll  auch  solich  buch 
im  sohatzhusz  in  einen  trog  besclilo.'^sen  und  verwarl  werden,  dnrgegen  soll 
<ier  keuller  tür  sich  selbs  solicber  ullzeychnuszregistei  lin  auch  eines  haben. 

17.  Was  auch  iedem  keuiler  von  geridils  wegen  zu  verkaufen  oder 
verganten  entpfolen  wfirt,  das  soll  er  cum  förderlichsten  unverxogenlich  thun 
und  mit  dem  uffbieten,  obe  einer  gnGgsam  darumb  geben  oder  bieten  wärt 
geverlich,  niemans  uffhalten. 

18.  Er  sol  auch  by  sinem  gesvvornen  eyd  dhein  gelt  innemen,  empfohen 
oder  hinder  ime  beballen  anders  dann  lül  des  gerichts  ordenung,  so  biervor 
geschriben  st6t. 

19.  Der  statt  k&ufeler  aoll  alle  pfände,  so  ime  von  gerichts  wegen,  es 
sü  von  dem  deinen  rat,  stattgeridit,  sQbenzQchten  oder  andern  der  statt 
ampllülen  und  gefeiten  Aberaotworl  und  xu  verkaufen  werden,  wan  die  nach 
ordenung  des  gerichts  erkunt  werden  anzugreyfen,  uff  einen  vergantlag  vor 
richtor,  schöffel  und  SL-hryber  barfurlrageti  und  die  pfände  uKlich  zeygen 
und  sehen  lassen  und  hoien,  was  zum  ineyslen  da rn ff  geholen  vvürl;  doch 
das  nit  verkauten,  er  habe  es  dann  /.uvur  veikünt  dem,  des  da.s  plant  ist. 
wil  dann  derselb  das  pfant  nit  Idsen,  wo  do  der  schuldener  nit  lenger  stil 
ston  will,  sol  der  keufeler  nochmols  uff  den  neehsten  ganttag  uffrfifen  in 
bysin  der  verordenten  und  dem,  der  das  meist  daruff  bütt,  werden  lossen, 
auch  das  gelt  in  bysin  des  richters,  schryl>ers  und  schöffel  in  die  pfandbücbse 
stn^ssen  nnd  in  sinen  sivkel  nit  thun  und  nnrliinoh  ufTden  neehsten  ganttag 
dem  sehuldener  veikiliKien  das  gelt  vuu  den  veroidenlen  itu  der  yant  ih 
entplbhen,  und  sol  hinfürter  kein  pfant  mer  heimlich  noch  anders,  dann 
hievor  sl6t,  vertryben  werden. 

90.  Es  ist  euch  geordenet,  das  man  hinfürter  zwo  böchaen  haben,  die 
in  den  trog  im  ganthus  gesielt  werden  sollent,  die  eine  zu  den  frönungen, 
die  ander  zu  den  pfänden,  und  sollent  zu  ieder  Imchsen  drey  slyssel  sin, 
deren  <ler-  rii  hier  einen  und  der  eilest  schöffel  den  andern,  der  sryber  den 
dritten  halien,  und  auch  in  dem  ungelt  in  ein  besonder  beslossen  lädlin 
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ligen  sollen,  und  sobald  etwas  von  iifTfiant  tl<-r  getruntea  guter  verkauft  würt, 
sol  (las  geh  von  ^lun(i  an  in  an^esiclit  des  richters,  schoITel  und  schrybers 
in  die  bQchsen  gestoasea  ^rden,  desglichen  mit  den  verkauflen  pfänden 
auch,  als  obstat,  und,  sobald  die  ganl  uflgehßrt,  soiich  bQchsen  wider  in  den 
trog  sHessen  und  dariwben  durch  den  schryber  eygentlich  und  vleyesig  nff- 
gexeychl  werdeni  was  yeder  sit  herlöst  und  was  in  iede  büchsen  gestossen 
wört. 

21.  iJesglichen  sol  auch  ein  sunder  hücliseii  sin  zu  dein  zoll,  so  der 
keufelcr  von  der  »tat  weg^en  entpfohet,  welcher  auch  dermosseti  in  bysin 
der  verordenten  ingestossen  und  durch  den  schryber  ungezcychet  werden 
solle,  wie  von  den  pfänden  und  vorgenanten  gutern  obgeschryben  stdt. 

22  und  23  siehe  Nr.  285,  Art.  90.  > 

Dise  ordenung  is!  iHislelel  durch  rül  und  XXI,  schüflen  und  ainuiau  ull 
ineutag  nach  Medar«li  anno  1505. 

289.  Rathschlagen  über  die  Remanerütion  der  Mitglieder  des  grossen 

Hatbe,  der  stftdttoehen  Geeandtsebaften  nnd  des  kleinen  Raths.  ISOft. 

I 

StadlordHHHgen  Bd.  m,  Bl.  HO  f.  Paper  hlitttet;  —  Die  Ztithestmmmg  dtfsrs  von 
der  Hand  S^tMtiau  Stant$  ktrrfiiremkn  Protokolb  «rgiit  tiek  äm$  der  fitlfeuiem, 
dtm  Anfinf  d<»*flf>eu  heigefügtfn,  off'tu/ifi  -  ilie  Xaitirti  drr  hetitfradeu  k'oMun'.t- 
sionxunlgtifdff  fiithalteiidm  fti'mi'.  kini;/  .  /irr  J(ii  <''>  ]\  is:/nifk,  BaUhnsn,-  EnrhUn, 
Peirr  Müteltr,  Jacob  Mieg,  Oolfrit  roa  Homburg,  Uabriei  Mördel  qufnta  [tost 
Andret  »ttno  $Mfto  f1809). 

i.  Die  hei  reu,  die  geordnet  sint  zü  ratslagen,  wie  die  personell  des  re- 
gimenls  bcdohl  und  willig;  gemäht  werden  mohlen,  sich  nil  also  zü  enlus- 
seren  und  von  dem  r^imenl  xfl  ziehen,  als  bysxhar  mercklicher  wise  gescheen, 
daruss  dann,  wo  soUchs  nit' belracbtlich  fnrsehen,  ein  grosser  abegang  und 
nocbteil  <\or  gemcynen  slat  und  irem  alten  harkoimniMi  mit  der  zit  sich  l>e» 
geben  und  uszwat  hwn  molit,  hal)ent  hetralit,  das  die,  die  das  regimonl  d»T 
.«ImI  S^lrnszhtir^'  fürent,  viel  unrnfisz,  miopf  und  arhcit  und  wenijj  rüw  t'ric;? 
uml  spat  habeilt  und  doch  inen  darumh  dein  helonun^^  wurl,  so  wul  zu 
bcdcncken  ist,  das  ellich,  die  darin,  sint  deste  unwilliger  werden  und  sich 
des  understont  cd  ledigen  und  die,  die  nit  darin  sint,  sicli  dovon  siehent, 
dann  grosse  arbeit  one  belonung  oder  danck  ist  vertrteseUch,  und  dogegen 
ouch  bedohl  grosse  gelt  uff  die  stet  zu  slagen,  also  das  man  denselben  ein 
gn)<5<!er  '^vW  o(lt>r  l)elonun}r  machen  solt,  alsdann  zti  otltchcn  sttHlen  ;i:«^schiclit, 

oiii  li  noch  j^clo^^enheit  der  slal  nit  g-estfnlt,  darum b  die  dingt.'  in  niitleltT 
nioss  anzegriilen,  da.s  es  der  stat  lidlirli  und  darby  nützlich  sy  und  dannaht 
die  personen  des  regiincnis  gül williget  gemäht  wurdent,  so  sint  .sie  des  ein-* 
helliklichen  eins  und  beduht  sie,  das  diss  ein  erberer  limlicher  weg,  ouch 
stall  liehe  und  erschieszliche  meynung  were,  wann  nün  hinlSrter  die  rSt 
besendet  wcrdoit,  das  alsdann  man  eym  yeglichen,  der  do  geliorsnm  were 
und  au  rehler  zit  kim,  einen  p  4  geben  sollt,  wann  der  rat  ufibton  woU, 


1  Nur  d«M  es  bi«r  am  Schloas,  stolt ;  <on«  scbüffel  und  •niimn«»  hebai :  ane  neuster 

ttod  rat. 
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uff  dB»  em  ye^licber  ddste  gefliaaener  were  zü  kummen ;  und  wdeher  nit 
entkäme  oder  kflm,  nochdem  da$  ratsbOcfael  gar  uazgelesea  wr,  dem  aolt 
man  nützit  geben  und  sollt  doch  derselb  danft  beaaern,  wie  dann  das  vir~ 

schriben  und  geordent  ist. 

2.  Wann  ouch  wore,  daz  dio  rat  an  eynem  morjfen  be^rmt  wurden!  und 
oiu  b  noch  imhis  oder  sun-it  luei  dann  einest  utl  einen  tag,  so  sol  t](K  b  ir 
eyni  iieii  ganzen  tag  nit  mcr  werden  dann  1  ß  <^  und  soll  dcsl  luynder  nit 
einer,  der  alao  noch  imbs,  so  er  besanl  vnird,  nit  kftm,  aber  bessern  noch  - 
besage  der  ordenung;  doch  «rdcher  nit  in  der  slst  ist,  dem  sol  man  nützt 
geben  und  er  oncb  dargegen  nOt/.t  banisy^ziV'ebon  schuldig  sin,  welcher  aber 
Ilbs  halb  nit  (»rschynen  mag  und  solchs  l^y  ^(Iriuijcn  behaltot,  soll  man  im 
den  ^  ^  geben  in  aller  mosso,  als  ob  er  were  im  rat  gewesen. 

Desglieben  und  in  ailei  müssen  soll  es  ouch  gehalten  werden  iml  lien 
XXI.  doch  diewile  die  XXI  nit  nie  dann  gemeinlicb  dryg  tag  in  der  wochcn 
besant  werden  und  deshalb  inen  ir  iarlon,  so  sie  biszhär  gehebt,  durch  dise 
Ordnung  gemyndert  und  abgebrochen  wurd,  und  aber  dargegen  dieselben 
XXI,  euch  XIII  und  XV  Trüg  und  spat,  vor  und  nach  mittag  mit  der  stett 
hohen  Sachen  und  ratsligen  bnladen  und  bekumbert  werden,  so  dio  nit  nit 
Ity  einander  siut,  das  man  do  eyia  jeden  XXI  dieselben  tag,  so  sie  bo sendet 
wurdent,  zum  tag  1  ß  -tl  geben  wie  den  n'iten,  desglichen  ouch  gegen  inen 
mit  dem  versumnuszgelt  gehalten  werden,  und  sol  der  rentmeister  ir  yeden 
darzft  iors  2  lib.  ^  zft  engiitzung  des  abgangs  irs  iorlons  geben,  nemlich 
zfl  singihten  und  das  ander  Hb.  zu  wyhnahten. 

4.  Und  ol)  es  wer,  das  ein  XXI  des  iors  im  grossen  rat  sftsz,  demselben 
solle  nit  desfmvnrler  7.ü  sym  ratscbillin«;:  die  2  Hb.,  als  obstat,  worden,  des- 
gleichen soll  eul  uszgander  ainmoister,  der  noch  sym  ali^siu;^  des  ims  im 
deinen  rat  meislcr  wurt,  gehalten  werden  in  aller  mossen,  wie  von  eym 
XXI,  der  im  rat  sitzt,  nelistmols  hievor  geschrüien  stat. 

5.  Item  das  der  rentmeister  all  tag  die  volle  somni  uff  alle  personen 
rechnen  soll  und  in  sin  uszgeben  schriben,  und  wie  vil  ^  Im  Qberbliben, 
für  i'in  innam  rechnen  und  ufK  hriben  soll. 

t).  llen»  und  das  man  eym  rentmeister  für  .sin  ai  ijeit  iors  lih.  ^  y^eben 
soll,  nendich  zu  wihnahten  ein  üb.  und  zd  syngyliten  ein  lib.  ileni  das  solch 
belonung  bescheen  soll  den  XXI  und  dem  ra^  wann  ein  ammeister  in 
solchs  heiszt. 

ZA  tags  riisa. 

7.  i>er  herrn  halb  die  von  der  statt  wegen  vorordnet  zü  riten  und  usz- 
sint,  hubcnt  die  lierrn  zwo  meynunge.  die  ei^t,  wann  solch  herrn  zü  tage 
oder  andern  gescbeflen  verordnet  uszwfirent,  das  man  dann  inen  mit  ege- 
meltem  underscheit  des  rats  und  der  XXI  den  täglichen  Schilling,  wann  sie 
wider  bar  heim  kümen,  zi\  synem  iSglicben  rilgelt  geben  sfrit  in  all«r 
der  mosz,  als  ob  sy  mittler  zit  bie  gewesen  und  im  rat  gesessen  werent 
yedem  noch  siuer  ordenung,  diewile  doch  dieselben  biszhar  ir  ratgelt  ouch 
entpfangen  liant.» 


1  Zu  QMS0IU  AUaU  stcbl  am  Haftd«  di«  B«iii«rkuBg :  oiL 
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8.  Die  iindere  ineyiiun»;  xvere,  (fns  man  eyrn  yeden,  dt>\-  ;(l<o  verordnet 
wer  zü  tage  zu  riten,  lör  einen  yeden  tag  sins  us/sins  jidieii  ?><>lf  fünf  plap- 
part  und  keinen  ralschilling.  die  leiste  ineynung  geüel  den  tierrn  ailerbast. 

9.  De»  kleinen  rats  halb  beduht  die  herrn  gut  sin,  damit  das  es  in 

ximlicher  vei^lidiung  heyder  rät  halb  zü^^ing  und  sie  euch  dest  gellissener 
Dverent  /A  kommen  und  die  snchen  zu  end  zu  bringen,  d^s  tnnn  fbnn  eytn 
yeden,  der  zn  rat  ^  if  in  deinen  rat,  alle  ralstag  ;;eben  solt  (3  ^  ;  kuniht 
aber  er  nil,  soll  er  Jje.<st«rii  1  wie  das  von  alferhar  ou<:h  gehalten,  es 

wer  dann,  das  in  libs  not  entücliuldigt,  oder  er  uiigeverlich  nit  in  der  stat 
wer.  ileni  das  der  scliriber  dee  kleinen  rat«  solch  betonung  usHiehleB  soll 
und  dem  rmtmeister  am  fritajr  verrechnen  in  aller  wiae  wie  im  ifrossen  ml. 

-10.  Und  das  im  ^Tossea  rat  tA|flich  solch  gelt  der  meister  nszteilen  und 
derselb  «^olrli  uszi;^!»  und  versumnusgell  alle  wochen  uff  den  (Vitag  eym 
stalschrihcr  verretlnicii  und  alsdann  solchen  coslen  alle  wodien  in  den  ros- 
tenbrief  ächrtbeu  mid  am  mentag  mit  andern  (Xislen  V)>rle8en,  idf  das  man 
sehe  und  befynde,  dai^  es  uffreht  und  redlich  züging. 

11.  Item  der  knebt  halb,  wann  ein  botschafl  heimkumbt,  die  die  yrten 
werden  za .  * .  .i 

Item  den  ratsiwten  gal  ab  wol  5  lib.  ^. 

12.  Dei"  lieirn  hriH),  die  verordnet  siiit  zu  ratslagen  und  Sachen  zfl  be- 
«lencken,  liedulil  ilie  herrn  gut  sin,  das  der  ammeisler  alle  mentag,  nochdem 
des  costens  iialben  uuibgcfragt  vvurd,  dieselben  Sachen  und  die  uamen  der 
herrn,  den  dieselben  bevolhen,  lesen  solt,  uff  das  die  herrn  derselben  er* 
innert  und  die  sachen  dest  ee  bedoht  und     end  broht  werden  mÖhten. 

13.  Item  das  ralsbfichel  lesen  mit  beslossener  tftren,  wie  vor  alter  ver^ 
ordnet. 

S1MI.  Zusats  aar  Ordnnng  der  Finfkelmier  beiiigUcb  dar  an  sie  gebrachten 
Rechtaatreitlgkeiteai.  MM. 

Foliehmd  der  Stadl  Straubtmf  B«tlU-  niut  RtfüuHltvttfMiuMg  vom  8.  l<S. 

—  AnfSrnte  4€t—f7i  findet  $kh  Aür  n»t  ZußnumeiuteUHBg  der  anf  da*  KolUjiuM 

drt'  Fiinfiehrtfft'  f>fzi't]lii-},f,i  Offftifn/jf!!  ".  t.  ir  Hi^r  folgt  ««r  ein  in  dm  uh^n 
Nr.  99  und  100  MitgHhftUtH  Ordnungen  noch  »tchl  eHthaltentf  Zutat:  toa  tS09. 

Tllnfishen  nwistaie. 

Es  sollent  auch  dieselben  zween  meisteret  so  sie  angont,  schworen 
alles,  das  ibne  furkombt  fürderlich  für  die  XV  zu  bringen  und  uszzutragen 
in  acht  tagen  und  ohne  verzog,  alsdann  disz  buch  uszwiset. 

Wenn  auch  unter  den  XV  iemand  ^'eonlnel  wirl  zu  rntlischlageiK  dio 
soll  der  meister  hinter  sich  geschriben  nenieu  uu'\  dem  zu  usztrat;  tiadiijon, 
als  hierin  geschriel)en  stot,  uff  sin  eyd  umb  «ie^zwillcn,  dasz  die  sachen  desto 
uszträglicber  werdent.  wann  auch  die  dreyzehen  und  die  funfzehen  zusammen 


1  Unleserlich. 

>  NAmlich,  wie  aus  der  L'eL«rschriit  erheilt,  die  Meisier  dec  FoofsebcMr. 
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besand  werdenl  odei*  wann  die  XV  die  XIII  su  ihnen  besendent,  wann  dann 
die  Xin  geralhen,  so  soll  sich  der  roeister  mit  den  XV  nemen  sa  bedenken, 

umb  dasz  der  XV  i-ath  beschloszen  blibe,  als  das  herkommen  ist.  i 

Als  bitzhar  die  XV  mit  viel  unnut/en  Sachen  ])elviimni(Mi  worden  sint, 
allein  umli  d.1sz  niemand  mehre  der  ohorkeit  an  (l*'n  rünffcn,  ufl"  den  pfon- 
ningtliurm,  ufl"  dein  stalle  und  vor  den  .«iebenzuelileni  jjeboten  uiid  verboten 
gehorsam  sin  will,  sundei'  die  «>achen  fordern  und  heischen  für  die  XV^  damil 
sie  ulTenUiAit  oder  Verlängerungen  erholen  mdgent,  daramb  so  habent  die  XV 
in  lirafi  ihrer  ordnunge  alle  geroeinlich  und  einhellig  erliant,  was  solcher 
parlhen  Sachen  wehre  umb  ungehorsam keit  willen  o<ier  sunst  für  sie  kommen 
oder  ^ewisen  werden,  wider  welches  Iheil  dann  der  XV  urtheil  lallcl,  der  soll 
zum  wenigsten  '^Ü)  ^  ^  zu  ^^dieti  verfallen  sin  ;  wo  aber  die  saciie  dei'nialeu 
erfunden  inehrer  strate  wertli  sin,  darinn  woilent  sie  ihnen  ihr  oberkeit 
weiter  zu  strafen  vorbehalten  haben,  wie  das  vormate  dei^lichen  auch  ge- 
wesen ist.  diesa  babent  die  räthe  und  XXI  verkündet  und  furbracbt  sabalo 
post  Oltmari  anno  1500. 

191.  Beatelfnng  eines  Vogtes  zn  Kodiersberg  bei  Zaber».  Iftll. 
0t»,  *.  Pf.  L.  iS6f  N'  40.  Vtkmtde  ««/'  PtfgametU  mit  |  Siegeln. 

Ich  J6rge  von  Wickersaheim,  edelknecht,  bekenn»  als  die  strengen,  für- 
sichtigen  und  wisen,  myne  VieU'  herren  meister  und  i-at  der  stat  Strasi- 
burg,  mich  zu  irero  vc^l  uff  das  slosi  Kocherspcrg  uffgenommen  habent, 
das  i(  h  do  gesworn  hal>e  liplirli  zu  got  und  den  heiligen  iIp-^  slosses 
Küchei  sper^^  jxelrüwelich  7u  warten  und  das  zu  l^ehfiten  no(  h  lein  aller- 
besten, so  icti  ferner  kan  oder  mag.  und  sol  zu  ime  und  myueiu  gesynde 
sIStes  haben  xwen  redelieh  knecht,  die  das  sloez  Kocheraperg  bewachen  und 
bebOten  aollent,  nemlieh  einer  vor  mittemacht  und  donoch  der  ander  noch 
mitternacht  bitz  tages  wachen  und  stätea  uff  der  muren  umbg§n  sollent  mit 
kolben  otler  andern  guten  hantgeweren  und  umb  sich  horchen,  ol)  sie  etwas 
argwenigs  gewar  wurden,  das  dann  ir  iegiicher  das  beste  tüge  und  dein 
vogl  fürderlicit  verkmide.  darzu  sol  ich  ouch  im  tage  stätcs  by  mir  in  dem 
slosz  behalten  derselben  wachterknecht  einen,  und,  wann  mir  gebürt  usz 
dem  sloBE  au  sin,  zwene  knecht  oder  iemand  anders  an  myn  slatt  bestellen, 
in  dem  slosa  au  sin,  also  das  tages  släles  zwene  und  nachtes  zum  mynsten 
driie  mannesperaonen,  die  /u  der  hüte  und  der  gewere  nütze  und  gut 
sient,  im  slosz  sin  und  blybeu  söllent.  ich  soll  oucli  keynen  knecht,  der  die 
nochhut  gegen  tage  gethon  tiat,  vor  mittage  usser  dem  slossz  an  nun  arbeit 
schicken  oder  bruchea ;  desglichen  sol  ich  keynen  kneclit,  der  die  vorhute 
g(^n  nadbt  thun  aol,  anders  dann  vor  nuttem  tage  uaaerthalb  dem  «dosz  in 
mynen  geachftfden  brachen,  sunder  ieden  shi  zit  im  sloaz  behalten  und  sin 
notlurft  lossen  slofen  und  ir  hüten  im  tage  thun  und  die  mit  inen  ver- 
sorgen, als  das  herkommen  ist,  nemlieh  das  ir  ieder,  so  im  slossz  hlyben 
sol,  mit  guter  handgewere  atätes  uCT  der  muren  umbgän  und  umb  sich 


1  Am  R«Bd  iMRMrkt:  ha?«!  «ff. 
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sehen  soll,  uti  das  des  ^«losises  deste  bessz  gehütet  werde,  ich  soll  ouch  by 
mynem  obgemelten  eydc  das  slossz  Kocfaersper;;  mit  holz«^,  coste  und  andern 
notlurflit(en  dingen  versorji^en,  das  es  keyncn  lireslen  habe,  nun  gpvorde.  irli 
sol  mich  ouch  domx'li  rir  hffMi,  d.is  ich  allwe},'Hn  stSto.«  so  vi|  holz  ulF  dem 
slosz  habe  iigen,  ab  tias  ein  halbes  iore  bedurt,  das  man  mir  ouch 

l>ezalen  sol,  wuiia  ich  wider  abe  dem  slosz  komme,  und  alldiewile  ich  ir 
vQ^t  bin,  so  söllent  sie  mir  umb  solichen  mynen  dienst  alle  iore  lu  lone 
geben  viera^  pfand  Slraszburger  pfennig  für  alle  forderunge  und  mir 
sustc  nülzit  bQntiich  sin  in  deheinen  weg.  und  sol  also  ir  vogt  sin  und 
blyben,  so  lange  sie  myn  be{3[*.iont.  wann  es  aber  inen  oder  mir  nif  me 
IViglich  were,  •^o  sn|  ein  teyl  dtMii  ;indern  ein  halbes  jor  zuvor  abesa{:^eii.  imui 
S4>l  ouch  die  acker,  matten  und  reben  zu  diser  zit  schelzen,  und  sol  ich  die 
in  gutem  gewönlichem  buwe  hallen,  und  wann  ich  also  von  der  vogtiie 
käme,  m  sot  man  die  reben  und  acker  aber  schetzen ;  und  werent  sie  dann 
besser,  «lann  als  mir  dio  v<  tzt  geschetzt  werden,  das  sol  man  mir  nochgeben, 
werent  sie  al»er  zu  der  zit  krencker,  so  vil  sol  ich  mynen  fierren  nochgel)en. 
und  myn  herren  mögent  in  <ler  t\U  -'ils  ich  ir  vogt  bin,  wann  sie  wöllent, 
<las  gut  thun  besehen  und  schetzen,  als  vorstfit.  wann  i<  h  ouch  ab  dem 
slusz  käme,  was  mysttis  und  sIrowes  dann  do  ist,  sol  mynen  herren  zuge- 
hören und  ulF  dem  slosz  blyben,  und  sol  ich  das  nQUit  darabe  fören.  ich 
sol  ouch  mynen  heiren  Iren  gezügk,  so  sie  ufT  dem  sla*«  habent,  versorgen, 
das  der  danalF  zu  des  slosses  notturft  zu  gebrnrhen  versorget  und  behalten 
werde,  und  dovon  nyemant  nfdzit  lyhen  nmh  geben  von  dem  slosz  zu  füren 
oder  zu  tragen,  one  geverde.  were  »»uch  das  ich  ienioc  dohoin  ans(ii  iirh 
gewynne  an  die  stat  Slraszbur^,  ir  bürgere,  dienei-  und  die  iieu  \un  inyner 
voglii  oder  deheiner  ander  sachen  wegen,  die  sich  erhübe,  die  zit  ich  ir 
vogl  bin,  darumb  sol  ich  recht  geben  und  nemen  vor  meister  und  rat  zu 
Straszbui^,  die  dan  zu  ziten  sini,  oder  dohin  sie  mich  wisenl ;  und  was  mir 
darumb  erkannt  wurt,  domit  sol  ich  mich  benri;^'<  ii.  wann  ouch  myn  herren 
der  stat  Sfraszburg  n(>ch  imir  sr  hicken,  was  ich  die  zit  verzere,  das  sol  ich 
usz  inyiifhi  seckol  bez.il»Mi.  ich  sol  ouch  iiIht  solichs,  so  man  nnr.  •!!■*■  \<>t- 
geschriben  stat,  geben  sol,  von  der  stal  wegen  nützit  heischen  noch  lordein 
durch  mich  oder  iemaut  anders  an  meister  und  rat  noch  sust  nyemans  in 
deheinen  w^.  und  ob  ich  von  myner  obgenanlen  herren«  irer  buiigere,  der 
iren  oder  ieniant  anders  wegen  ietgenthin  gefertigt  wurde,  tag  zu  Ic^fsten 
oder  andern  sachen  nochzuryteu,  so  sol  ich  ouch  keyn  rytegelt  nemen,  sunder 
mich  mit  lioi  /friin^ro  benügen  lossen.  ich  habe  ouch  Sicherheit  geben  tin 
hundert  (dund  plt  imi^',  nemlichen  den  veslcn  Mai  tin  Sturm,  mynen  lieben 
fiund,  also  wann  ich  ahgung  oder  nit  nie  vogl  bin,  das  dann  die  stat  ires 
ge/üges  und  des  iren,  das  mir  entptolhen  oder  hinder  mir  ufT  dem  slossz 
blyben  were,  sidier  sii,  das  ir  das  in  dem  nelislen  vierieil  iors  wider  geben 
und  I>ezalt  werde,  und  sol  semlich  myn  zile  angon  ulV  sant  Miehelstag 
nehstkompt.  und  des  zn  Urkunde  so  habe  ich  myn  eigen  insigel  harange- 
honckt.  so  bekenn  irli  Martin  Stnrm  obgenant,  das  ich  bürge  worden  bin 
tür  hundert  (plundji  ptennig  in  aller  uioüäen,  als  üovor  geächriben  stat. 


i  FeUt  im  Origiaal. 
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uinl  habe  iIcs  zu  ^^ezügnisz  inyn  iiisi^jel  ouc  h  '^ehenckl  an  (Vm^n  lii  icl,  il«'f 
lachen  ist  Uli  iiiiltwoch  nuch  ile^i  heili^^eu  crü/.tug  exallaliuneiii,  als  man  iiocii 
CrisÜ,  Ullaers  lieben  herren,  geburt  zalt  tiisent  fünfhundert  und  eiir  ior. 


Urkunde  über  die  Vereidigung  der  ZuUer  an  der  Kiieinbrücke.  1512. 

y,D.O.  L.  l(Hi.  Pe.-ga-fulhliitl.  —  Die  Vfkiidt  f«l  Uatti-ztiekutt  i  Paulus  Fi.ick 
voa  Hfi/<fr!^^t-.  '/,  \]'i',i/i,isei-  Ai*/"f.#f.  «v:  k'-jfii''i-lirfif,-  yematt  ogiMtt  ttoiati  und  der 
«tat  Strastburt/  icelllick  gti-tckls  ijeacfitcnrriee  »rAi'ifher. 

In  gotteä  nainen  amen,  durch  diüz  ^ci^eiiwürti;,'  ollen  instrumcnl  »oy 
incnniglichem  kunl  und  ufTtMiliai-,  das  noch  dei-  gt'lmi  t  (Iristi  un!>er.s  liel>en 
lierrn  fiinfzehenhuiiderl  um!  2\v6lf  iar  gezalt  in  der  lüiil/t'lit'iiiten  indiifion, 
zu  dülsch  roniei-xinszale  ^^enanl ,  i'eg;ierun^  des  alleniui  chUiUcIttiyslen 
groumeditigsten  fQrttten  und  Herrn  hmr  Maximilian,  erweiten  keysers  und 
römiachen  künigs  etc.,  unaers  allci^gnedigsten  Herren«,  syner  ricHe  des  key- 
serthumbs  im  Vierden,  des  rdmisclien  im  sechs  und  /wen/i^aten  und  hun- 
jj;enschen  im  7.\veyundzw»'nzi},'fiten  iaren  idV  mitwoch,  der  lia  wa.s  und  ist  der 
achfzehesj  Injr  Hp«;  nionuts  hrtrntin^r  zw'tsrhent  der  achten  und  niindfn  siiiriden 
vorniiltai^  zu  Slraj»zbur*j<  in  <ltn  eanzcleysluben  vor  mir  nocb^^escbribcn  offen 
aotarien  und  den  ^doubwürdi;$eü  ijezü;:en  barzu  beruft  und  sonderHch  er- 
belea  persönlich  erachinen  sind  die  veaten  försichtigen  wolgelerlen  ersamen 
und  weyaen  Herren  Conrat  von  Dunlxenheim»  «Itammeister,  iunkher  Peter 
MQszIer,  Adolf  Brün  und  Sebaslianus  Brant  beider  rechten  doctor  und  canxler 
von  den  strengen  veslen  fürsicblijrea  ersamen  nnfl  wysen  herren  meyctfr 
und  ralh  »Icr  sf.-if  Slras/Jmr^^  verordneten  in  willen  iitnl  iiie\ min-  dio  hisdiol- 
lichen  rodell  des  ^ols  iialben  ulF  der  Hvnbrucken  in  bvsin  Andres  Houers 
ala  oberzolter»  im  zolkeyler  <len!«elbi^'en  zolleni  färzulesen  und  in  eyde  ze 
nemen,  welch  rodel  und  artickel  auch  inen,  den  xollera,  durch  obgenanlen 
Herren  Sebastianus  firanl  canzler  in  bysin  nivn  des  nochgenanten  offen 
notarien  und  den  };toub\vurdi^en  ^ezugen  gegenwurtigkeit  vor;(elesen  ist. 
iiiid  norh  siilicher  vniiesun;,'  liesz  d^'r  ^n^melt  iunkher  l^ott  i  Müszler 

lurweutlen  in  ikhiiimi  und  \i>n  wep'n  iiii'\><lfr  und  rats  olijjenanl,  wie  das 
cUich  puncten,  arlickel  und  anders  dureli  vViexandrnni  Spyser  seligen  in  die 
rodell  zugesetzt  worden,  die  vormols  in  der  alten  nil  darin  gestanten  werenl, 
welicher  sugesetzten  puncten  und  arlickel  Halben  meyater  und  rath  ohgenant 
ge;,ren  eyni  hoch  würdigen  bischof  von  Straszbiu-g  in  recht  Ter!  igun^^  )irin<;en. 
dwyl  das  dem  als4»  weie,  so  [irolestierte  und  bczilffle  sich  ob;remeller  iunk- 
her Peter  in  n;iniri(  ob^'enanler  syner  herren,  das  er  di»»  7o|lcr  nfl"  ili^-zinol 
in  eyde  neinen  wnit.  das  auch  iM'schelien  isl,  irern  leclilcn  v,i  ^'tven 
genanten  biscbuC  von  Stras/bnrg  haben,  unabl)rüchUchen  und  uiivergrillen 
sin  solt.  über  solicHs  alles  begert  der  dickgemelt  Peter  MAsaler  in  namen 
syner  herren  obgedacht  von  mir  offen  notarien,  im  eins  oder  me,  wo  not  sin 
wurt,  offen  und  offne  instrument  und  instrnmenia  ;^emacht  zu  ilber<j,ebcn, 
sich  deren  in  recht  zu  ^'ebrnchen.  beschelien  im  iar,  in«H(  limi  und  anderem, 
wie  ülistnt,  in  ^c;.'*^^!!!  der  erbern  Thonu»  I.Hiniysen,  schall  ihm-  des  closters 
iiaut  Cloiea  uH  ileia  wen),  und  Bastian  Heydelber^^er,  bürgere  zu  Siraszburg, 
als  gezügen  barzu  berül'l  und  «onderlieb  erbeten. 
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893.  Verordnung  über  das  Versttumnissgeld  der  liäthe  nnd  XX.1.  I51B. 

Folioband  <Ur  Stadt  Stra*$iui-g  Ratkt-  und  SegimtHltwfawMg  90H  4f$0,  Bi.  iZJ 

— ißO.  Kopte. 

Als  bitzhar  I)  der  rdtlic  und  XXI,  so  sie  sich  und  nit  zu  rath  (gangen 
aindf  deix  rathschilliiig  nach  lut  der  neuen  Ordnungen  genommen  und  haben 
wdllen  und  aber  etlich  aDdere  denselben  Schilling  ihrer  conscioitioii  halben 
nil  gewoKy  auch  etliche  dem  rentmeister  das  halb  wiedergeben  habeo,  daraus 
dann  etliche  rede  erschollen  sind  und  für  <lie  herren  die  XV  gewiesen  ist, 
linben  unsere  herren  räth  und  XXI,  schöffel  und  amman  erkanl  solches  fürter 
zu  hallen,  in  massen  liomri  h  folgt. 

1.  Nemlich  dwil  solche  siechen  personen  der  statt  und  eini  rath  zu 
Slraszbui^  nit  bebülflich  ersprieszlicti  oder  gedienen  (weren),  so  sie  also 
kranckhett  halben  ihres  libs  nit  in  den  rath  kommen  möchten,  daei  man 
ihnen  dann  fürter  solchen  ratbsschilling  nit  mehr  geben  snnder  der  rent- 
raebter  solches  wöchentlich  in  der  rechnungen  für  ein  real  als  mit  den  herren, 
so  ir  eigen  geschälte  halben  usswendig  der  statt  werent,  verrechnen  und 
insclu'iben  sollent. 

2.  Es  sollent  auch  solche  sieche  personen,  wann  sie  nit  in  den  rath 
kommen  mögen,  sich  von  dem  rath  also  libs  halben  verantworten  lassen,  uff 
dasK  sich  der  stattschrieber  und  der  rentmeister  damss  wissen  au  richten ; 
wo  sich  a))ei-  ein  solcher  vor  rath  nit  verantworten  Hess,  so  soll  er  doch, 

so  er  wieder  uszgon  wurde,  schuldig  sin  zu  dem  staltschriber  zu  gon  und 
ihme  zu  safren,  dasz  or  die  zif  üb-  Inlhon  nit  habe  mögen  in  rath  kommen, 
wie  die  ordenun;re  auch  uszweiset.  desgleichen  so  bifzhar  die  rälhe  und  XXI 
uff  gebannen  turUig  be.sand  und  das  rathzbüchel  gelesen  worden  ist,  ein  theil 
der  herren  tkn  rathasdiitliBg  iMben  wöllen  und  etUehe  andere  das  wiederred 
und  unbilllch  bedunckt,  do  ist  geordnet,  gesellt  und  erkant,  umh  dasz  der 
statt  in  ytenden  ntul  emsttichen  geschäften  nütiit  verslumbi  werde,  wann 
dann  ufT  sonntag  oder  alle  andere  gebotene  färtäg  etwas  ernstlicher  geschäfte 
oder  -«unst  znfiillfn,  <ln  den  amnieisioi'  und  die  herren,  die  er  zu  ihme  der 
ordeuunj^^e  nach  LujiOüilet,  erkennent,  dasi  es  ml  turzuschlaj^en  .sii,  so  mag 
er  die  rälhe  und  XXI  beäeuderi,  wohin  iline  gut  beduncket  äin,  und  das 
rathsböehel  lesen  lasnn  und  aol  man  ihnen  den  tag  keinen  lohn  geben  und 
doch  nit  destminder  ein  ieder  gehorsam  sin  zu  kommen  bey  der  pene  i  ß  ^» 
wie  die  ordenunge  das  usswiset.  man  sol  auch  uflt  solche  gebannen  tagt- 
nützit  anders  fnrnemen  dann  die  sache,  darunib  sie  besand  werden,  und  sol 
ouch  diesoc  rirtirkel  der  nuwen  ordnuni^en  sunst  in  allen  anderen  stücken 
unvorgrilthch  oder  abbrüchlicti  sin.  solche  artickle  sind  durch  räthe  und 
XXI,  Schöffen  und  amman  bestetiget  und  erkant  worden  also  zu  halten  uff 
mittwoch  nach  sant  Harxtag  anno  (15)18.  < 


•  !m  .\nsL'lilii38  daran  fiodet  sich  folgende  Verordnung  vom  Julire  1511.  ilic  sich  rhon- 
falls  luit  dem  Haths»chUling  befasst  :  Derentialb,  so  sich  kindloif  halb  zu  raihstit  beklagen, 
haben  die  herren  die  XV  fOr  rath  und  XXI  brecht  und  beecbloseen,  wenn  einer  dies  legi« 
ments  gebeten  wird  Borgens,  so  der  retk  bey  einender  ist,  en  Und  su  b«bett,  enA  naa 

Ihme  oder  sinen  kimlcn  ilir  ktnd  toift,  das?,  der  oder  die  mit  erla-.ibi:np  rinn';  ntimcistfirs 
wohl  gon  mag  und  mt  zu  schaden  kommen  soll,  doch  dasz  er  zum  fiUderlichsten  wider  in 
retb  komm  und  das  best  tflg.  actum  secunda  pott  lettre  (15)11. 
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Urdiiuiig  der  Landegherren.  1513. 

Frtliohand  dt,-  Stadl  St.'assfiur^  RniU-  trnJ  R«gime»l*tttfaUH»§  roj»  IMO,  S.  $48 
— ißO.  Zieudtrk  fehUi'kaftr  h-jpie. 

1.  Als  dann  bishar  unser  lierroti  ttmistcr  und  ralh  und  die  XXI  mit 
liändlen  und  (Geschäften  der  armen  lüteti  «h  r  slalt  slätle,  schlösser,  flecken 
und  dörfern,  naclidem  dann  dieselben  v(in  den  gnaden  ^^ottes  einer  gemeinen 

zu  nalM  und  gutem  sich  tast  gemein  et,  in  maszen  das  durch  mannig« 
flltig  nachhufen  und  anbringen,  so  us  dem  lande  sich  täglich  begeben,  die 
rftthe  und  XXI  grösslich  beschwert  und  beladen  und  der  statt  grdszer  sacben 
und  ehehafte  dadurch  verhindert,  aucli  Irembde  und  heymische  bände!  und 
personen  nit  wohl  m^en  vor  dem  »rrosien  rath  veihnii  und  <;ernrtert  uetdeii, 
deszbalh  dann  die  räthe  nnd  \XI  solchs  den  herien  den  XV  /.u  hedeukL-n 
und  rathschlageu  befohlen,  wie  den  Sachen  zu  thun  were,  damit  sich  nie- 
mands  in  statt  oder  lande  beklagen  und  menglich  su  recht  verhoiren  und 
gefürtarl  werden  mfeht. 

2.  Darüber  dann  die  herren  die  XV  gesess^  und  das  nach  ihrer  besten 
verständnusz  betrachtet  nnd  erwo«][en,  Huch  diese  nacbjve.sclniehen  tneinung 
und  ordenunp:e  j^eselzl,  alf?  Iiienocli  geschrieben  stot,  also  dasz  man  sechs 
herren,  nemlieh  einen  von  den  Xill,  einen  von  den  XV,  zwecn  von  den 
ledigen  XXI  und  zween  von  dem  rath,  die  daii  iabr  er»t  in  den  rath  kommen 
und  weder  XIU,  XV  noch  XXI  seyent,  unter  welchen  sechs  herren  zween 
constofler  sin  sollen,  auch  zween  m  oljeren  gekoeen  werden»  do  ieder  ein 
halb  iahr  oberer  sin  sol,  nemlieh  einen  von  den  constofteren  und  einen 
von  denen  hanlwen  ken,  nnd  soll  der  constofler  vnn  \vvlin;vhten  l»isz  sün- 
gichten  und  tier  von  den  IkiikI wercken  das  ander  halb  lahr  uberei  mu,  hisz 
das  nuwe  erkosen  werden,  und  ob  der  ein  nit  anheimisch  were,  u<ler  des 
libs  halben  nit  gethun  mfchte,  so  soll  der  ander  die  at  das  best  thun.  und 
den  Süll  befohlen  »n  und  werden  der  «tatt  Straszburg  Stätte,  Schlösser  und 
dörfer  und  alle  uszwendige  amptlüte,  so  sie  ielzt  bat  oder  hernach  rdtei  - 
kommen  möchte,  ein  getrenliih  ufl'sehen  zu  hafien  nach  ihrer  vernunti  und 
besten  verstSndnusz  hey  ihren  eyden  nach  der  statt  er  und  nutz,  und  wo  ie 
die  Vögte  oder  die  gemeinden  in  statten,  schlossern  und  dörfern  irrunge  oder 
spenne  haben  oder  gewinnen  würdeoi  die  sollent  die  sechs  herren  förder- 
lichen verhören  und  underslon  hin  zu  legen,  aucli  leiden,  und  was  der  statt 
nutz  ist,  haben  zu  gebieten  in  unser  herren  namen. 

3.  Ob  auch  die  amptlüte  oder  die  armen  lüte  samptlich  oder  sunder 
irrungen  hätten  oder  dit^  Lr^'vvinnen,  die  sie  in  der  <i  tH  nit  vertragen  könten 
nnd  sie  noth  >>eduncket  innus/.zufabren  und  diCM'lljiye  zu  verhdreti,  sollent 
sie  gewalt  halten  zu  thnn  imd  alleik  ankören,  dieselben  solcher  spenne 
zu  vertragen,  als  vorstot.  wann  aber  parthensachen,  die  allein  gesunderte 
Personen  und  nit  die  ftmpter  oder  gemeinden  berQren  weren,  den  verordneten 
herren  fürfallen  würden,  die  sich  hiemit  richten  wolten  laszen  und  begehrten 
det  lierren  hinusz,  das  sollent  sie  (hun,  doch  also,  dasz  der,  der  der  sachen 
unluge  bette,  den  henen  üulchen  ko«5ten  uszriebten  s<tl!  nach  der  herren 
erkantnusz.  das  soll  auch  den  pariUien  allwegen  verkündt  und  gesagt  werden, 
wann  auch  die  spenne  oder  irrunge,  oder  was  hftndde  ihnen  fßrfielend,  sie 
so  gross  oder  schwäre  bedOncken  würde,  dasz  etwa  uflrQhre  oder  kriq;slafife 
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darus  enUlohn  möchte,  oder  sie  sunst  nolh  Jbeduncket,  das  sollen!  sie  färder- 
lieh  für  rüthe  und  XXI  bringen»  damit  zu  allen  »len  nach  noiturfl  gehandelt 
werden  möge. 

4.  Es  soUent  aucli  die  sechs  herrcn  macht  halieii  zum  iahie  einoiahl 
oder  zwey,  und  so  dicke  das  «ür  nntttirff  ('rhoiscliof,  hinuszzufahren,  slätle, 
schlüssiT,  (lüi'fer,  dif  ;ini|illiile  und  die  ^'eiiirtindon  zu  besehen  und  /n  recht- 
fertigen, was  sie  uulLurUig  iieduukt,  und  der  statt  und  den  armen  iuleu  zu 
nutz  und  uflgang  dienen  mag;  und  ob  sie  in  Stätten  und  Schlössern  gebuwes 
halben  mangel  Gnden,  das  sollent  sie  an  die  herren  die  XV  bringen. 

5.  Und  so  dicke  dieselbe  herren  hinusflhren  werden,  das  sollent  sie 
ulT  einoni  wäjjelin  thun  und  soll  man  ihnen  nit  wider  lohnen  denn  wift  den 
bürgendioi ivii.  bette  auch  ihr  einer  oder  me  einen  knechl,  den  er  mit  ilmie 
ritten  laszen  udei  auf  den  wa^en  setzen  wolt,  das  mäg  er  wohl  thun  ;  hülle 
aber  einer  kein  knecht,  so  mag  er  ein  soldner  zu  ihme  nemeOf  also  doch, 
dasz  sie  nil  über  sechs  diener  oder  knecht«  so  sie  alle  hinussfahren  werden, 
haben  sollent;  so  sie  aber  nit  samtlich  hinuszt'ahren,  80  sollent  sie  nit  me 
diener  haben,  dann  der  herren  sind,  die  hinusfahren.  werent  aber  kriegslaüj 
vorhanden,  do  sie  bedunken  wollt,  mehr  knechl  notlürflig  zu  sin,  die  soUent 
die  vor  rät  Ii  und  einundzwanzig  tnrdern. 

6.  Begäbe  sich  alier,  dasz  denselben  herren  imudei  oder  gcschälle  lur- 
ßelenty  do  sie  bedunken  wollt,  nil  not  sin  alle  samtlich  hinausnu&hren» 
oder  etlicfa  das  libs  halben  nil  gelhun  möchten,  so  mögent  sie  ein  ausschusi 
US  ilinen  machen,  die  liiiuiszrahren  sollent,  deren  doch  nit  unter  dreyen, 
unter  denen  ein  oheier  lieii',  dei-  das  ialu'  o}>erer  ist,  sin  soll,  und  welche 
aurh  also  <;eordent  werden,  sollent  bey  ihren  eyden  srhnldi;,^  sin  liinuszzu- 
tahren  und  gehorsam  zu  sin  und  die  übrigen  dazwischen  in  der  statt  hüben 
und  ttir  andere  hdndel  doiwischen  warten,  ulT  dasz  nntzit  versflmei  und  die 
armen  Ifite  nit  in  costen  geführt  werden, 

7.  £s  soll  auch  der  oberer,  an  dem  das  halb  iahr  ist,  alle  ampUille 
und  parthien,  so  von  den  ämptercn  oder  armen  lüton  von  dem  land  kommen 
werden,  «rütlich  verhören,  nml  so  dick  ihne  noth  bedunkt,  den  anderen 
fünttni  durch  einen  rathsboten  verkünden  laszen  uff  ein  stunde,  so  räth  und 
XXI  nil  lieveuiandei  sind,  oder  man  susl  kein  raUi  hall,  und  welcher  dann 
uff  die  stunde  als  ihme  verkündet  wäre,  nit  erschinet,  der  soll  bessern  i  ^  -^i 
er  habe  aber  dann  ein  redlich  verantworten,  wie  das  von  den  rftthen  und 
XXI  geschrieben  stot,  und  sollent  auch  .solch  verhnu-hen  ^elt  bey  ihrem  eyde 
niern-Hit  fahren  laszen.  werent  alier  ulT  dieselbe  stunde  drizelien  oder  tünf- 
zehen  besand,  so  sdII  der  dreyzeben  zu  den  dreyzehen  und  (ier  fiint'zehen  zu 
den  tünfzeheu  gon  und  uriob  (ordern,  und  so  ihme  dann  erlaubt  wird,  für- 
derlich  zu  den  verordneten  herren  gon,  ub  ihme  aber  nit  erlaubt  würde,  so 
soll  er  auch  den  Versäumnisschilling  zu  geben  nit  schuldig  sin,  und  was 
also  von  verbrochenem  geld  gefallen  wird,  das  mögent  sie  wohl  beyeinander 
verzehren  im  ialir,  wann  es  ihnen  gedieht. 

8.  Wann  auch  <ler  herren  einer  its  der  statt  wollt,  oder  lihs  halben  nit 
geschickt  wäre,  l>ey  .solchen  j^e-scliallen  in  sin,  so  soll  er  einen  anderen  an 
sine  stall  erbeten,  ist  er  ein  dreyzehen  ein  andern  dreyzehen,  ein  füutzehen 
einen  andern  fünfzehen,  ein  einundzwänziger  ein  anderen  einundzwanziger» 
desgleichen  die  ratbsherren  auch,  wann  aber  der  oberer,  der  die  zit  oberer 
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isl,  uffi  der  »tai  wollte  oder  Kbe  halb  dU  möcht,  der  soll  das  dem  endereD, 
der  mil  ihm  oberer  Ist,  befehleD.  ob  sich  auch  b^pdie,  dasx  die  ginnten 
sechs  Herren  nit  alle  suaammenkommea  wQrden,  wann  dann  der  hcrren 
drey  sind,  unter  denen  zum  wcni^^stenn  einer  der  daszelb  iahr  oberer  ist, 
sin  soll,  so  möjrent  sie  die  .sarluMi  verliört»n  und  dnnn  dris  best  und  WO^st 
haudlen  ie  nach  geslait  der  suchen  und  ihrer  he.slen  verstüudnüäz. 

9.  Es  soll  auch  den  verordneten  herrcn  ein  schriber  aus  der  uinzley 
zugeordnet  und  die  grosM  stube  uff  der  munien  und  darin  bescblOsilich 
hiden  gemacht  werden,  darin  sie  solch  ihr  hftndel  thun  und  schliesaen 
mflgen. 

10.  Die  vier  rathsboten  sollent,  nomlich  ihr  ieder  ein  viertel  inhrs, 
schuldig  und  verbunden  sin  ntT  den  ohcn  i  tn  warten  und  dem  ^'fhorsani 
zu  sein  die  verordneten  landesherren  zu  suchen,  auch  partheii  oder  kund- 
schaften zu  gebieten  uff  die  stunde  und  an  die  ende,  als  sie  dann  iederaeit 
von  eim  oberer  beschieden  werdent.  wann  auch  der,  an  dem  das  vierleliahr 
ist,  aii  in  cler  statt  oder  krank  wäre,  oder  das  libs  halben  nit  gethun  mOcht, 
so  soll  er  einen  siner  fre<:nllon,  (himit  das  sinenthalhen  nützit  vcrsäumbt 
werde,  erbeten  und  bestellen,  und  soll  das  unter  ihnen  unibjron  als(>,  d  ts/ 
der  iiltosl  ratlishül  vor  dem  g:roszen  rath  das  1  viertel  iahi-s  und  doiiocii  (It-r 
ultest  vor  dem  kleinen  rath  das  ander  und  donocU  der  ander  vur  dem  groszen 
rath  das  dritt  und  das  viert  viertbeil  iahrs  der  iung  rathsbot  Ihun  sollent,  und 
also  für  und  fnr  gehalten  werden. 

11.  Eh  sollent  auch  die  verordneten  sechs  herren,  so  die  ambllide  von 
sfätlon,  Nchlöszern  und  dörfern  ufT  dem  pfenninglhurn  iahis  ihre  rechnunj^ 
thun  werden,  darbii  sin  ;  und  wnnn  tliescibcn  alle  l)eschehen  sind,  so  soll 
man  ihr  tedem  zwey  ptund  til'enning  zu  lohn  ^eben,  und  nit  me.  und  sust 
nit  nie  kein  mieth,  schencke  oder  mieüiwohn,  frohndienst,  enger,  wie  das 
namen  haben  mag,  von  nienian  nemen  noch  niemans  von  ihren  wegen,  wie 
das  den  rathshM>ren  auch  verboten  ist. 

12.  Dos  ab^angs  halboi  der  sechs  herren«  do  sollent  das  erst  iahr  der 
drey/ehen  und  die  zween  ralh*«herren  abgon  und  wieder  ein  dreyzehen  und 
zwt'cii  rathsherren  an  ihr  slatt  ^ekosen  werden,  wie  vorsfal,  (itsi^lichcn  das 
ander  iahr  ein  XXI  und  die  zween  rathsherren  und  auch  andere  ane  ihr 
Statt ;  das  dritte  iahr  der  fünfzehen  und  die  zween  rathsherren  und  auch 
andere  an  ihr  statt;  das  vierte  iahr  der  XXI,  der  zum  l&ngsten  bey  den 
sechs  herren  gewesen  ist,  und  aber  die  zween  rathsherren  und  auch  andere 
an  ihr  statt  j^ekosen,  und  das  fünfte  iahr,  so  sol  wieder  der  XIII  und  die 
zween  rathsherren,  wie  vorstot,  abj^on  und  andiMf  ui  ihr  statt  gekosen  und 
also  für  und  für  ull"  di»?  zuufl  mit  ilem  umb«ran;;  ^eilieilf  werden,  al<()  wann 
ein  iabr  ein  ruthsherr  ull  einer  zunft  abgal,  dasz  man  dann  diesellie  ab- 
gehende zunfl  ragen  losze,  btsz  dasz  die  andere  zQnfle  iede  auch  einen  ge- 
habt habent. 

13.  Und  sollent  anstatt  solcher  abgohnden  lierren  andere  iahrs  durch 
räthe  und  XXI  gekosen  werden  uff  den  nechsten  sanibslag  nach  dem 

schwöretag. 

14.  Und  <<l)  der&ellicMi  sechs  herren  einer  von  tode  abgienge,  us  der 
stall  Züge  oder  sin  bürgerrecht  ull'gebe,  so  .sollent  die  räth  und  XXI  in  den 
nechslen  acht  tagen  dannoch  einen  andern  an  des  abgangenen  stat  kiesen 
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uB(i  wöhleu.  und  wer  dann  also  erkoseu  wurd,  der  soll  bii  siin  cidc  zu  allen 
ziten  Kehorsam  sin  und  an  soldiem  ampt  nit  llnger  sin  oder  bliben,  dann 
der  allgangen  gewesen  oder  bliben  sin  sollte»  und  auch  nit  mehr  lobnes 

empfoheti,  dann  iine  nach  marzahi  gebührt,  und  sol  man  kein  bauberren 
noch  filnfzehenmci.stei'  darzu  wühlen  oder  nemen. 

Diese  vor<r<''^f  hriehene  oi-dniing  ist  also  durch  iin??ei'e  fierren  räthi^  und 
XXi  uir  ein  versuchen  zu  halten  erkanJ.  aclum  sexta  posl  inl)ilai(<  anno  1513. 
und  nuchmahls  durch  schoflen  und  aninian  bestätiget,  actum  quarta  post  Marie 
anno  ut  supra. 

■ 

29ä.  Ordnung  der  Mttnse.  1614. 
&44itardiiH»f»it  Bd.     Bl.  fJS—fll.  PüfierUWer, 

Der  mftittse  aftwt  otdenonge. 

1.  Nochdem  vor  siten  und  yets  kArzlichen  ein  merglicher  nochth^il, 
brüste  und  mangel  aii  dem  webssel  der  mümen  befunden  und  empfingen 

worden  ist  und  dann  die  slat  Strasdiurg  hohe  und  löbelidi  •^efriiet  ist,  das 
sie  in  irer  stat  ordetien,  setzen  und  cntselien  m6f(«^ii  alles  das,  so  sie  tr\  wenl 
der  slat  und  ireii  burg^eru  nOlze  und  ;rAt  >^ui,  daruml»  so  hahent  unser  herien 
meister  und  rät  und  die  XXI  t  rkanl,  das  liie  statt  Slraszbury  den  Wechsel 
QOd  die  münze  n&n  fürbaszbin  lür  sich  selbs  üben  und  halten  soll,  in  müssen 
als  hamoch  geschryben  st6t. 

2.  Nemlich  so  soll  man  drii  firommery  stattliafler  und  habender  menner, 
denen  eren  und  ;rütz  zü  vertröwen  sii,  die  schrybcn  und  lesen  k6nnent  und 
des  liandels  zürn  besten  l)ericlit  sin  mA^'ent,  darzü  vei*oi"denen,  die  sulichc?! 
iiandel  der  münze  und  ries  wehsels  hi  naincn  der  ^^^mcynen  statt  Sfrns/liui- 
bruciiuu  und  Julten  süllenl,  wie  dann  iäntticlt  gewuidich  und  iiariioninum 
ist,  getruwelich  und  ungeverlich  und  alle  tag  dar  und  dannen  gon,  wie  man 
pfligt  das  koufhuss  ulT  und  sft  zethün,  nemlich  im  summer  von  ostem  an 
bytz  sanl  Micbelsfag  am  morgen,  so  die  glock  sehs  siecht,  und  zQ  nünen 
wider  züzelhün  und  noch  dem  imbsz  zü  zwelfen  ulTzüthün  und  vor  den  vieren 
rdl  dannen  /"i  kommen  n<M  h  7ri/»^thf!ri  und  winterzit  von  sant  Miclielsla;r 
liitz  wider  oslern  am  tnor^'eri  zu  su heuen  ufl*  zälhün  und  vor  den  zelienen 
nit  züzesliesseDy  ouch  zii  zwollen  noch  inibsz  wider  uUzelhuti  und  vor  den 
vieren  nil  z&  besliessen  noch  dannen  sft  kommen,  alles  ungeverlich. 

3.  Die  drii  und  ir  schryber  sollen  ouch  iedersit  winter  und  summer  uff 
alle  nierekta^'e  schuldig  und  verbunden  sin  an  der  münzen  zQ  blyben,  bytz 
das  die  jflock  eilt  siecht;  uiul  wann  es  eins  sleclil  noch  dem  imbsz,  wieder 
do  zfl  sin.  und  wer  zA  denselben  obbestimpten  ziten  nit  do  were,  so  die 
•jloi  k  slh^M>,  (1(M  l)es.>ei  l  ein  Schilling  pfennig,  die  sie  ouch  by  iren  eiden  eim 
ieden  uugetiorsatiicn  abnemen  und  nil  taren  lossen  söUent.  und  solch  ver- 
sumenisxgelii  sol  ouch  der  schyber  in  ein  sunder  büchss  slossen  und  in  ein 


1  liier  ist  am  Uaii>l  von  dcrselbon  Hand  bemerkt :  mögeat  ri»  in  ir  trOssely  blossen 
und  s&  siten  inen  li  l  t  ],\  einander  vcrrercii.  Die  Stelle  im  Tett  von  :  «sol  oucli  —  die 
gwehrjlt  gUch  sageni-  iät  untcrslrichen,  soll  also  vermuttilich  durch  die  Randbemerkung 
«mtlsk  «anhm. 
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registerliti  ufl'schr)'ben,  wer  und  wauu  ein  yeder  versumet  habe,  und  dann 
alle  halb  im  die  bfich«  uff  den  pfennigthurn  tragen  und  mit  den  dryen 
do«6lbs  ahraeiien  domit  man  befeinden  möge,  da»  das  gelt  und  die  gescbryfl 

\s\ich  sagent.  und  darit(r>  sollen!  sie  ouch  ein  gläselein  )>e:jtellen,  daz  in  einer 
stunden  sehs  mol  usziouft  und  darzü  schuldig;  und  verbunden  sin  ye  einer 
noch  dem  an<l*>i  ri  ufT  die  stunde  ieder  zit  zu  warten  und  ulT  die  })estimpte 
zit  an  der  inünzeu  zu  sin  und  wann  die  <^\ock  siecht,  tjlaseliii  umhzu- 
keren  und  solcbs  glicb  unter  sich  teylen  also,  daz  es  ye  einer  uuib  dea  an- 
dern thün  8ol. 

4.  Denselben  dryen  sol  man  anfenglichen  ander  banden  geboi  uff  drü 
oder  viertusent  guldin  ungeverlichen  in  ^oMc  und  münzen  dozä  dienende 
und  gebrucblichen,  riornit  sie  den  liandel  antoben  üben  und  brucben  mo^ent: 
aht^r  wann  inen  in  losungswise  oder  anderer  gestalt  gelt  zügeleit  wurdet, 
weitient  sie  dann  merer  notturflig  sin  zfi  irem  tagelicbem  gebruche  under 
banden  zä  baben,  eo  m6gent  eie  bits  ufi*  sebs  oder  sübentusent  guldin  by 
iren  banden  behalten  und  das  überige  alles  uff  den  pfennigthum  den  dryen 
fiberantworten  und  das  in  ein  sundern  beebsaenen  behalt  tbftn,  darvA  die 
drye  uff  dem  pfennigthurn  einen  slüssel  und  dieselben  driie  münsser  den 
.niflern  slüssel  haben  söllent,  also  das  keyn  leyl  one  das  ander  darüber 
konunen  möge,  und  was  also  in  denselben  beliali  geleit  oder  wider  darusz 
genommen  wurdet,  das  sollen  beyde  teyl  zu  ieder  zil  ieglichs  insuudcrs 
hinder  sieh  verschryben  und  danunb  alle  ior  ein  rechnunge  und  vei^gVchunge 
besehecn  in  bysin  iweyer  von  den  fnnfiehenen  und  xweyer  von  reten  und 
XXI,  domit  befunden,  das  uffrechtlich  gehandelt  und  was  Vorstandes  oder 
noclizuks  alle  ior  dovon  entst.^n  oder  erwachsen  moj^e  ungeverlichen. 

5.  Es  sollent  ouch  alle  pHe^j*'!»',  so  von  den  reten  und  XXI  jreordenl 
und  geben  wcrdenl  uti  unser  liowcnhusz,  dem  grossen  spitul,  den  guten 
löten,  der  elenden  herbergen  oder  andern  stiften,  Clustern  oder  sammenungen 
in  diser  statt  daran  sin  und  verfügen,  was  öberichs  gelte  dieselben  hinder 
inen  habere,  es  were  in  ablosung  oder  anderer  wise,  des  sie  zA  ireni  tAge- 
licben  gebruch  nit  nottürflig  siient,  das  solichs  hinder  die  driie  münsser  im 
Damen  der  stal  Slraszlmr^'  werde  ufl'  /.irnlicli  bekanlnisz,  wie  gewon- 
lich  ist.  und  was  i;e\ls  der  o<ier  anderer  müssen  hinder  die  driie  njünsscr 
in  namen  der  stal  geleyl  wurdet,  darüber  soll  debein  verböte  giMi«  weder 
geistlich  noch  weltlieh»  in  aller  messen,  als  bitshar  uff  dem  pfennigthum 
gehalten  worden  ist,  one  geverde. 

6.  Item  dieselben  driie  münsser  sollen  ouch  von  solichem  geli,  so  noch 
egemelter  mossen  hinder  sie  kompt  oder  geleil  wurdet,  inen  seihs,  iren 
wyben,  kynden  und  fründen,  noch  iren  ;^'etneynern  noch  zuverwanten  iiützit 
lyben,  anleygeu,  brucben  noch  l)cwenden  in  dehcyncn  wege,  di>durcb  es  nien 
zü  nutze  oder  förstande  erschiessen  m6ge,  alles  ungeverliclien. 

7.  Aber  was  sie  sust  uff  nütaunge  oder  fQrsland  in  namen  der  stat 
verlihen,  koufen  oder  verkoufen  wöllent,  das  sollent  und  mögent  sie  Ibfin 
mit  aolicber  bewarunge  und  besL-heidenb6it>  das  sk  vertruwcnt  daran  sicher 
und  versorget  sin;  doch  das  ir  keyner  allein  one  wissen  und  gehelle  der 


1  Und  darull  —  eiaer  uinb  dea  andera  Uiuu  aol,  ist  «ioe  hieher  verwieseoe  Hand- 
benierk'ing  von  derselben  Hand. 
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anderu  uützit  luneiuea  oder  empfohen,  hinweglyhen  oder  verliergea  soll,  das 
sich  betryfTet  über  hunderl  ^Idin  oder  me  ungeverlichen ;  dann  was  sich 
darüber  trylTel,  so  sollen t  ir  alwegen  zürn  myneten  zwen  by  einander  sin» 

die  das  handeln  und  verwaren  und  das  alles  ZÜ  ieder  /it  eygentlichen  in  ir 
linclicMv  voisclii-yheii,  <)as  des  kcyn  l»ruste  oder  iTi:tnp;nI  horunden  WL'rdp.  w;is 
aber  gross*'  surnmoii  sini,  ull'  rutiriiiindert  ((uidtn  lani  darühor,  du  sollcMit 
sie  alle  üriie  hy  einander  und  darin  lianddu  noch  dem  niitze.<<len  und  lje.sten 
ungeverlieh.  was  euch  an  dem  gell,  so  under  ir  tedem  uszgeluhen  oder 
gefaorget,  verloren  oder  nachgezogen  wurt,  das  sollent  die  genaolen  drii  und 
ir  schryl^er  o<ier  ir  erben  fir  iren  teyl  des  vienlen  pTennigs  schuldig  und 
verbunden  siii  wider  zft  emUtlen  und  darzAlegen»  alles  gelmwelich  und  un- 
geverlich. 

8.  Und  und)  das  der  munzsack  und  die  liai'schafl  darin  de.sler  gevvai- 
.«samer  behalten  und  die  drii  u(T  dem  plennigthurn  dcsle  mynder  von  inen 
überloufen  und  gemfiget  werden»  so  sol  man  eynen  beslaijenen  trog  in  das 
gewelbe  an  der  münzen  stellen  mit  zweyen  slossen»  darin  sie  alle  tag  abends 
und  morgens  iren  münzsack  und  barschaft,  so  .sie  hinder  inen  z&  haben 
notlurflig  sind,  beslirssen  sollent,  alsn  das  allewegen  zwen  mfmsser  hy 
einander  sin  sollent  den  trn^^k  /li  oder  nHziiljeslieAäeii  und  keyner  one  den 
andern  darüber  kommen  möge  uiigeveiliclien. 

9.  Und  liaruil'  so  sol  mau  ir  ieglicheni  alle  iore  lusz  dem  vorstand 
iO  lib.  Straszburger  pfennig  zä  lone  und  dazA  an  dem  überigen  gewinn  und 
vorstand  inen  der  vierd  pfennig  zugehören  und  ge))en  werden,  in  iriossen  daz 
bytzhar  gehalten  worden  ist.  nochdem  dann  der  pfalzen  knecht  mit  inen  vasi 
lif'künd>ert  und  vil  in  iten  ges»  hlfien  loufeo  mü«/,  s<i  hahent  unser  hcrren 
nieister  und  rat  und  die  XXI  gemdenet,  gesetzl  uml  gemacid,  daz  sie  ime  für 
solche  sin  nifige  und  arbeit  alle  ior  von  irem  teyl  des  Vorstandes  geben 
sollent  ein  pfundt  Straszburger  pfennig  um  deszwillen,  daz  er  desto  gewilliger 
und  nit  knecht  vergebens  sii.  und  sollent  ouch  weder  schencke  noch  myete 
nemen,  wie  das  von  den  ratsberren  verordenet  ist,  es  were  dann  sache,  das 
sie  von  wegen  etlicher  filrsteii,  hoiren  oder  slotte  iors  verfallone  zinso  usz- 
richten  wurdenl ;  was  inen  dann  von  den  personell,  <lio  also  ir  zinse  von 
inen  cntpfohent,  friies  willens  geschentkl  wurt,  das  inogenl  sie  wol  an- 
nemen  zü  irem  egemellen  lone  und  witers  nit  in  deheynen  weg. 

10.  Sie  sollent  ouch  alle  iore  vor  offenem  rat  sweren  der  stat  Straaxbun; 
und  irer  münsaen  heymiicbeyt  zü  verswigen  und  besunder  ouch  nyeman  zü 
sagen  oder  zü  ofT'enen,  was  und  wie  vil  oder  von  weo!  gelt  hinder  sie  geleit 
werde  one  snnderlichen  beveihe  unser  lierren  odi  i  der  personen,  so  -^^»11 
hynder  inen  lygende  habenf,  siinder  <liser  ordenunge  ullVei  litlicIren  und  stjfc 
noch/ükoiiiiiien,  ouch  solichen  wehsei  imd  handel  der  tnunsseii  troramec- 
lich,  uirrechtlich,  getruwdwh  und  ungeverlichen  wSi  üben  und  zü  brudhen 
noch  der  stat  ere  nutze  und  frommen  und  darin  der  slal  iren  bürgern, 
fr6mbden  und  heymschen»  geistlichen  und  weltlichen  glich  und  gemeyn  tü 


1  Von  hier  Iiis  :  und  sollcnt  üucli  weder  sobencke  «Ic,  eiogMcboben«  aul'  einem  kleioen 

Zptfe!  lii-i^'('!il('l)t<>  Stelle :  ursprÜ!i;-'lich  stand  im  Tc\t  ?latl  dps9en  mir  :  rfi  lone  geben 
Zehen  ptuud  ptennig.  Die  Stelle  bezQglicb  des  1'1'alxknecbls  gehört  cigeotlich  an  dca  Scbluss 
«heses  Almtzes. 
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siD  noch  irem  hAchslen  fliss,  kömiak  und  vermögen  xusampi  der  alten  ofde- 
nuii||;e,  so  hitxliar  alle  mönsaei*  und  huffitg«nossen  gesworen  und  verbunden 
gewesen  sind  lu  hallen  surerie  sie  die  berüren,  aller  dinge  ungeverlichen. 

11.  Hern  die  rnunsser  sollent  ouch  deheyn  gut  Hinisch  gold  noch  Slrasz- 

hiir^er  münz«',  die  ^^eDjrf  und  i^elx»  ist,  tifi'  vnrweclis»')  oder  l'nrtfvl  zu  hop^e 
us.zgeben  mler  liinwe^lylten  weder  ull  versclireyhung,  ;,aildiii  oder  silbern 
pfände,  nyemand,  er  sii  wer  der  wolle»  ull"  das  debein  unwylle  noch  schade 
daran  erwachsen  möge. 

12.  Kerne  aber  yemand  und  bredite  guldin  oder  ailberln  cteynoter  oder 
geschirre  und  wolte  die  verkoufen,  die  niögent  sie  in  koufs  wise  wol  an- 
nemen  und  koul'en  no(  Ii  dctn  };o\vi(  liU'  mid  /.iriilii  her  achtunge  und  werde 
ungevpHichen.  und  ob  <lann  yenKiii.s  nieyneii  oder  die  münzer  selbs  bedunkoii 
wulte,  das  es  der  arbeyte  oder  verguller  becleydunge  noch  merer  weil  .sin, 
tso  mogent  sie  eym  sin  widerlosung  daruü'  in  zimlich  zit  setzen,  doch  nit 
über  drü  monat  ungeverlicheD.  und  wer  es  nit  in  derselben  zit  J^t,  dem 
so!  man  dnnc»  Ii  nit  schuldig  sin  antwort  darumb  sA  geben  indeheinen  weg. 

13.  Was  sie  mIx-i  von  frdmbden  guldin,  die  nit  u(T  Rinische  werunge 
j-'^^mönzet  werdonl,  flf^ii^^lii  lipn  von  silberin  münzen,  die  ni'  hif»  J?enge  und 
^ebe  -^in«),  eulplobonl  oder  lue  koul'eiit,  die  mogent  sie  wol  zu  boige  widor 
uszgeben  wicv  verlyhen  ufl  gut  sicherheil  oder  verschrybung  doch  nit  hobei- 
dann  sie  an  den  orten  und  enden,  do  sie  gemünzet  und  geslyssen  werden, 
gern  gellen,  genge  und  gebe  sient  zA  iiemen  unge\'erlichen. 

14.  Es  sol  ouch  kein  <lryer  oder  ir  schryl>er  in  sinen  geschflften  usz 
diser  strtt  one  urlob  eins  fünfzebenmeisters  ye  zu  ziten  ryten,  faren  oder  gon, 
so  er  sich  verdirbt  ncbf  fider  me  uszzusin  In  s!m»mii  cvde  unpreverlichen 
und  sol  ouch  dozwüscbou  ein  allen  diiii'r  eri>eten  die  iii  :in  siner  slal  den 
andern  getruwelich  und  des  besten  zu  beltea,  domil  .siuetluilh  nülzit  ver- 
sumet  werde,  und  ulT  das  ein  solicher  aller  mänzer  deste  gewil liger  und 
geflissener  sü  an  die  münze  zA  kernen  und  daz  best  zA  thAn,  so  sol  ime  der, 
der  ine  an  sm  stat  crl>elen  hat  und  usz  der  stat  ist,  allen  lag  1  3  >  von 
sinern  Ion  und  vor;stand  gel)en,  domit  er  desto  gewilliger  und  nit  knechl 
vergebens  sii.  actum  sabbalo  post  iubilute  anno  etc.  1514. 

206.  Eid  der  städtischen  Glefuer.  1517. 
Si»dtorditti»ff»  Bd.  S9,  Bl  S|.  PajMritaU. 

Alle  der  slal  Slraszburg  gidrener,  die  *  yelzt  habent,  oder 

k&nfilichen  überkomnien  werden,  sollent  schweren  *  eyd  Upiich 

zA  got  und  den  beyligen,  allewilesie  •  glefenern  in  der  stat  dienst 

sind,  der  slal  Straszburg  getruw  und  h(dl  -^in.  Iren  nufz  uiid  fromen  zu 
lürdern  und  ii<-ji  s('ba<Ien  zu  warnen  und  wenden,  so  verre  sie  können  uder 
mogent,  uuch  meisler  und  rat  und  allen  ircn  geboten  und  verboten  ge- 
horsam und  gewärtig  zA  sin  und,  was  inen  sampt  oder  sunderlieh  befolhen 
wurd,  getruwlich  und  unverzogenlieh  nochzAkommen  und  alle  ire  heim> 


1  Hkr  stand  ur-pringtich  18  ^. 
*  Y«i4orlMM  SttUfln. 
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Iklieit  xü  ewigen  tagen  z&  verschwigea,  ob  sie  auch,  Uwil  sie  in  solchen 
iren  dienslen  sind,  mit  der  stat  oder  iren  bürgern  und  sügewaaten  oder  die 
staty  ire  bürgere  oder  zugewanten  gegen  inen  etwas  zu  schaffen  gewynnenl 
 vor  mei.ster  und  ml  zü  Straszburg,  oder  dohin  dieselben  das 

wisen  und  niemler  amlorswo  lecht  zu  gehen  und  nenien  und,  was  ufT"  sie 
<^rkanl  wurt,  zu  voliizifheii  und,  oh  sie  in  der  stat  dienst  yemans  volien 
oder  annemen  wurden,  mit  dem  antheil  wie  andere  unser  diener  sich  be- 
nagen <ü  loewn  und  hy  iren  eiden  nit  witer  te  fordern,  alter  dinge  unge- 
verlich. 

Es  soUent  auch  alle  glefener,  so  sy  diener  annemen  wdien,  für  die  XIII 
biingen,  ulT  das  man  sehe,  das  sy  mit  redelichen  knehten  vei'sorjrt  sint. 
I  Bestetiget  sabato  post  conversionis  Pauli  anno  etc.  1517  durch  ret  und  XXI. 


M7.  AnfaaiiMDrknttde  eines  nweiten  Stedteebreibera.  IMO. 

&tm.  «.  Pf,  L.  f  50,  Nr.  49.  Vrhni*  tmf  Pwftm^  mit  4  SUfet. 

Ich  Wt'ndling  von  Sand  Johann,  notarius,  hurger  der  stat  Stra^zburj^, 
helienn  inil  diser  rainer  eigenen  liandgcschrift,  ulsdann  durch  guustigung 
und  bewiUigung  der  edlen,  vesten,  enamen  und  wisen,  miner  gnedigen 
hem  der  fünbeben,  so  über  der  stat  Strasxburg  Ampter  gesetsf,  ich  durdi 
den  wurdigenn,  hocbgelerlen  doctor  Sebastian  Brandt,  can/li  i  ,  zu  siner 
wurden  «ndergeselzten  ^Substituten  angennmen  woiden,  <las  daruif  ich  ge- 
schworen hab  oinen  eyd  liplich  zu  «,'011  und  den  heiligen,  das  ich  der  stat 
Straszburg  alle^it  ^•^eliorsain  uiui  gewärtig  .sin  und  der  st:tt  nutz  und  ere  filr- 
dern  und  iren  sciiäden  warnen  und  wenden  woll,  so  verre  ich  das  mit  Ivb 
und  güt  gethfln  icann  und  tmg,  und  alles  das  veachwigen»  das  heimlicher 
gestalt  vor  minen  gnedigen  hem  meister  und  rat  und  den  XXI  geliandeit, 
anbro^t  oder  furgenomen  wurt,  und  genant  meisler  und  rat  und  die  XXI 
selb«  ver<5chwigen  haluMi  wollen  und  andere  der  cnnztey  .srhrNf>ei'  zu  ver- 
schwijfen  schuldig  und  verschwigeii  solletit  in  allen  sachen,  dai-zu  ich  dann 
gezogen  oder  gebruchl  wiird,  oder  ich  sonst  in  dem  rat  oder  der  canzley 
hdr  oder  innen  würd,  und  alle  at  das  beste  und  wegste  thftn  und  fur- 
nemen  noch  nutz  nnd  notturft  der  stat  Strassborg-  und  were  es,  ob  ich 
über  kUR  oder  lang  yemer  usz  der  canzley  oder  von  der  slat  Straszburg 
kerne,  was  ich  dann  weisz  und  vernomen  hab  by  der  stat,  in  der  canzley 
oder  der  stat  heimlicheit,  fiyheit  oder  ander  saclien  lialh,  wif»  die  penant 
sind,  das  wvl  ich  zu  ewi;;en  tagten  verschwif^fen  und  (iatnit  nyetner  wider  die 
gemeine  stat  Straszburg  otler  ire  burger  ze  .sinde  aller  ding  ungeverlich. 
und  das  ich  von  mins  dienstes  wegen  kein  vorderung  an  die  stat  Straszbarg 
yemer  haben  wyli.  und  des  zu  mererer  «cherheit  hab  ich  mit  vlisz  erbeten 
denn  vt  sten  Alexium  Buchszuer,  minen  günstigen  iunckhem,  sin  injjjesigel 
für  mich  ze  henken  an  disen  brief,  doch  ime  und  sinen  erben  unschädlich, 
und  freben  ufV  innntn«^  noch  Simonis  und  Jude  aposlolorum  anno  domini 
miliesimo  quingenle^imo  vicesimo. 


1  UidMarUcb. 
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Vertrags  mit  einem  Heister  Mtirzolt'  wegen  Liefei  uun;  von  GesebUis« 
kageln.  1584. 

ütadtordHHMgen  Bd.  td,  Bl.  9tb.  Pafüriiatt.  —  Auf  der  Rucksait  »ukt :  C'opti  dtt 
Kerbetdth  etUehet  ytem  kuftl»  Aalh. 

Zü  wissen,  das  tlie  strengen  uniul  tVonimeii  hoir  Bernimrt  Wormsser^ 
rilter,  und  Jacob  Meyger,  veroixlenle  oberste  zügemeister  der  slat  Straszburg, 
dem  erbern  meister  Martzolff,  Spirer  bürgern  xü  Zabem,  verdingt  habent 
funferley  ysem  kugeln  xu  gieaaen,  wie  ime  des  medel  und  ringe  ftbenneben 
sind ;  und  sollent  die  grossen  kugeln  30,  die  andern  9,  die  drylten  zwey, 
die  Vierden  l>/s  üb.  und  die  fänften  3  g.  ungeverlichen  schwftrain  also,  das 
«,'r  yerderley  50  zenlent-r  schwär  giessen  und  in  sineni  costen  bar  gon  Strasz- 
burg lyffm  sni  liie/wüscben  sant  Martinstajr  nelislkünfli}^.  und  was  er  ye 
lylern  wurt,  das  sul  inie  bczall  uuJ  fiir  yeden  zentener  ein  ort  und  1  g.  ge- 
geben werden»  und  ine  dozA  «oll  und  weggell s  fry  halten,  und  uff  solche 
verdinge  hal  obgenanter  meister  Martzolif  zwoizig  gülden  empfangen,  die 
ime,  wann  er  ye  etwas  lyCeia  wurt,  an  der  bezalun<|[  ahgeiogep  werden 
sollent.  und  des  zQ  urkuiid  sind  diser  zedel  zwen  ^licli  durchstrichen  und 
yedem  theil  einer  geben  ulT  miltwuch  noch  tnnitatis  anno  etc.  (15)24. 


899.  Ernennung  eines  atlldliaclien  Advocnten  und  Reehtolehfem.  1589. 

0*».  «.  Pf.  L,  XW,  Nr.  4$.  Vrkmti9  tmf  PtTfamenf  mit  SkgtL 

Ich  Hanns  Jucol)  Kyrszer,  der  rechten  doctor,  bekenne  mit  dyser  ge- 
sclurift,  als  dyo  gestrengen,  ernvesten,  fürsichtigen,  eraamen  und  weysen 
herren  meyster  und  rathe  der  statt  Straszburg  mich  zu  irem  dyener  bestellt 
und  angenommen  haben,  in  der  statt  Straszburg  in  keyserlichem  rechten  zu 
lesen,  wye  irh  dnnn  yeder/cil  hosclieyden  wurde,  das  ich  ein  goslabten  eyd 
pescbwoi-en  habe,  «Ifn^plhigeu  nieynen  herrn  und  iren  geboten  und  verboten 
gehorsam  und  geweiliy  zu  syn,  iren  ehre,  nutz  und  frommen  zu  fürdern, 
ii-en  schaden  zu  warnen  und  zu  wenden,  soverr  ich  kan  und  mag,  auch 
dersellngen  meyner  zugestelllen  und  bevolbenen  lectionen  mit  allem  vleysz 
vorzuaein ;  so  ich  auch  von  gedachten  meynen  herm  meyster  und  rathe  er- 
fordttt  Wörde  in  andern  irer  stall  und  des  gemeynen  nutzes  geschefdon  zu 
ralben,  zu  schreybcn  oder  /n  cnncepieren,  das  ich  alda  zu  yedoi  zeit  dyser 
mevnei  hest^illung  gehorsam  und  ;re\vei  ti»;  syn  soll,  soliehs  alles  nach  niey- 
nt  iii  t  esten  verstand  mitzutheileit  und  zu  Volbringen  wyder  meuiglich,  es 
si^e  ^eschrlftlkh  oder  mdndlldi,  alles  in  nachgondes  bestympter  besoldung. 
wo  ich  al)er  uff  tag  oder  sunst  in  eyns  ersamen  rata  gescbefden  zu  reyten 
verordnet  oder  erfordert  wQrde,  das  toll  ich  mich  auch  nil  wegern ;  doch 
so  ich  also  reyten  würde,  so  sollen  mich  myne  herren  mit  pferd  und 
knechten  hei-ylen  machen  und  veisehen  und  mir  zusarnpf  der  zeTun;:  nl!(>  tag 
ein  ort  eins  guldins  i,'cl>en  glov<  h  andern  iren  usz^^eseliickten  hols<:liafton. 
ich  mag  auch  in  solichem  meyneiu  dyensl  advocierea,  doch  nit  partlieyeu, 
so  vor  mynen  herren  meyster  und  rtthe^  den  einandiwenaigen  odar  dreu- 
zehen  lu  schaffen  haben  oder  gewynnsn  möchten,  was  ich  auch  eyner  slat 
Strasibui^  heymticheyt  höre  oder  vemymme,  oder  das  zu  verschwygen  ist. 
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das  floll  ich  heynilich  vertruwt  bey  mir  behalten  and  nyeinatis  crönnen ;  auch 

usz  der  slalt  Straszljurg  ni(  /n  rmten  oder  m  farcn,  da  icli  mich  vprsylie 
rdier  acht  tag  u?j/.znsin,  oiie  uus^eu  umi  erlaupnus  ein;?  aniiiieyslers.  und 
iiiiih  solichcii  nieyneii  ilyeii!>t  und  bc^tallung  sollen  mit  layne  herren  iars 
geben  sechzig  guldin  reyoischer  werung,  in  Strassburg  geng  und  gebe,  und 
d^  mein  beslallung  angAn  ufl  Johann»  baptisle  nechstkomend  und  waren 
ein  iar  lang  necbsivolgend,  alles  getFeulich  und  ungeverlich.  und  dess  zu 
urkund  so  habe  ich  dysz  mit  meyner  eygenen  band  underscliryhen  und 
(larzu  mit  vleyss  prpeten  den  würdigen,  hocli''>'l»'rU^n  lierrn  Jacoben  Kyrszer, 
der  rechten  doclur  und  lueins  j];-nedi{^en  für<:leJi  und  horrn,  mai-ggraven  Phy- 
lipsen  zu  Baden,  allen  caiizier,  meynen  lycben  herren  und  vater,  dai>  er  sein 
insigd  für  mich  an  dysen  bryeve  gehenckt,  der  geben  uff  freylag  den 
vyerten  iunü  anno  ld29. 

900,  Sclirelbeu  «inea  Orenpenollen  an  den  Bnth  henOglieb  der  flreaiden 
Oriunper.  1581. 

y,  D.  G.  Lad«  10B.  —  Das  Schreiben  ist  untenttrhntt :  lutJrrthfitigtr  und  gehot" 
tamer  burger  Lor»»»  Sfiegtl,  dtr  tM  gtuhnoriuf  solier  am  fronkof.  tSii. 

Strengen  tnllen  ernvesten  fürsichtigen  ersamen  und  weysen,  sunders 
gn^digon  und  ^unstigon  liehen  herrn.  euer  «gnaden  hit  ich  ganz  under- 
theniklicli  dis  mein  anbringen,  wie  es  bester  meynung  gcsi  liiefit,  «^'^nediklicb 
und  im  besten  zu  verneinen,  guedigen  bcrrn,  dweil  und  ich  Lorenz  Spiegel 
wie  andere  und  das  pillich  euwer,  myner  gnedigen  herren,  als  oberkeiten, 
auch  gemeiner  statt  Straszbui^  nutz  und  frommen  ze  fQrdern,  schaden  zu 
wenden,  myner  kurperachaft  sodann  ampts  halben  geschworen,  hat  mich 
geraten  und  by  noch  von  noten  bedaucht  sein  uch,  mynen  gnedigen  herren, 
dys,  wie  nachvolgt,  anzubringen,   neniliih  als  vor  rliser  zeit  der  zoll,  so  die 
rrenihden  grempen,  die  käse,  ankon,  ohs  und  ander  pss«nd  ding  bar  zu 
nierckt  iüren  und  doch  grempeu  äuit,  geben  haljen  und  die  heimseben 
grempen  noch  geben  uaa  hillichen  uratichen  on  zweifei  e.  g.  ufigehenict  oder 
angestellt  und  uns  den  aollem  dis  orts  gegen  inen  bis  uff  wytern  bescheit 
röwig  zu  ston  befolhen  worden,  dregt  sich  deshalb  diser  zeit  untern  bdm- 
sehen  grempen,  die  als  burger  bürgerliche  beschwerd  willig  auch  billich 
tragen,  Weichs  die  fremhden  grempen  nit  thunl,  etwas  dag  und  inred  zu, 
nämlich  das  die  IVembden,  die  der  stat  sunst  kein  sleur  thunt,  solichen 
pfuntzoll,  wie  sie,  billich  auch  geben  und  dis  orts  nit  wcyter,  dan  sie,  ge- 
freigt  sein  sollen,  über  das  und  am  andern  teyl  dregt  sich  undem  fremhden 
grempen  das  zu  und  ist  eigentlich  waar,  wan  die  märaki  und  k6uf  etwan 
ungewitlers,  etwan  der  zeit  halb  böse  sint  und  sie  die  grempen  ire  pfenning- 
wert  desto  billicher  einer  gemeynen  burgcrscbaft  geben  rnüsfen,  und  uff  das 
es  [iber  nit  geschelie,  so  sint  dan  ir  cllich  und  geschiclil  vil,  die  nenien  und 
koulen  dan  solich  ding  und  ye  ein  gremp  gibls  dem  andern,   stdlcns  dann 
in,  nit  on  beschwerd  der  burgerschafl,  damit  es  in  eim  geseig  bleib,  kein 
wAlfele  werd,  sunder  geroeine  burger  soliche  pfenningw^  ieder  zeit  irem 
ge&llen  nach  umb  sie  nemen  und  inen  zum  teuersten  bezalen  mOasen. 

Zum  dritten  und  damit  ucli  mynen  herren  kein  zoll  entfurt  werde,  ist 
aunder  zweifei  wol  von  ndten»  das  allen  2ollem  an  doreni  letzen  und 
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brücken  befolhen  werde,  das  sie  von  deheinen,  so  lollbare  ding  zu  strasz, 
zu  Wasser  barinfüren,  gute  und  ie  soliche  pfand  annemen,  das  die  Dacb- 
molen  dmlo  ee  widor  zu  inen  pniiul  zu  holen  und  zeiclien  zu  wey^en 
komon  nifl^scn,  'hinil  die  zöll  zu  allen  teylen  wie  hillich  gerichl  und  ^egelien 
werden.  (Iis  alles  ^'nedigen  berren  gib  e.  g.  ich  ganz  bester  meyuung  uoUer- 
Iheniklich  zu  bedenken. 

801,  Bitte  des  Zidlen  Spiegel  m  den  Rtth  mm  Anfbeaaernog  seiner 
Besage.  1588. 

V.  D.  G.  Ltd«  les.  PapUrNäUtr.  —  Dm  «rM  Seknihm  t<l  vnUntkkut:  B.  9. 

tmätrUkenii/er  gehorsamtr  hurgtr  Lorenz  Spifgtl  Ujfler  und  soller  am  froniof. 
Auf  dtr  Hüeh$9it9  itutlbw  tukt  t  $ufipiico$iaH  Ltretu  8jM4jieU,  *Mm  am  fnmkoff 

4533. 

Strengen  tMlIen  ernvesten  fürsi«  btijien  ersamen  und  weysen  sonders 
gnedig  und  günstigen  herren.  nach(iciu  und  der  zoll  am  fronhof  etlicher 
masi  als  an  allen  essenden  dingen  durch  euer  roeyner  gnedigen  berren  be- 
willigung  und  geheiss  seither  der  beurischen  uffrur  abgai^n  und  gekreniit 
worden,  dadurch  sich  dann  mein  besoldung  selbigen  ilmptlins  halb  auch 
fTPst  hiiielert  hat,  dieweyl  und  ich  aber  mer  gemelt  euer  gnaden  ämptlin  und 
dieii'^t  Tlif  mit  wenig^erm  ernst  und  fleisz,  den  hetle  es  noch  alle  von  altem 
herkumende  hesoldiin;;  wiid  ^eniesz,  getreulich  versehen  auch  noch  zu  ver- 
seliens  willens  und  dadurch  zum  teyl  mein  hantwerk  etwas  erligen  lassen 
bab,  so  ist  nu  su  e.  g«  mein  demfltig  fleissig  und  dienstlich  bitt,  sie  w6llen 
obangereglen  abgang  und  geringerang  meyner  belonung  in  gnaden  bedoiken 
und  mir,  der  ich  nu  in  etlich  iore  besserang  verhoflfel,  etwas  wyterer  bsol- 
dun^  }?nP(Iit,fklicli  zu  thun  ;  dann  zwar  nnch  mynem  gesellen  der  bischofs 
zoller  ist  un  seiner  l)elonunpr,  wie  er  mich  hericht,  noch  neut  abgangen, 
sondern  ime  die  wie  von  altersher  alle  ior  worden  ist;  das  will  umb  e.  g. 
ich  ein  armw  dienar  mit  gelreuwen  diensten  yeder  zeit  mit  groeaem  fleii 
gern  verdienen,  denselbigen  e.  g.  mich  htemit  underlheniklich  empfelend  etc. 

Der  •,'r('rn|)enroIlf»r  hat  von  der  statt  antheil  Zolles  nocbgescbri bener 
iaren  zu  hesoldun;;  empfangen  :  * 

Item  2  Iii).  10  ß  4  -I  zu  syngichten  1 


I  Diese  euf  schmalem  ZeUel  gescbriebeneu  Angaben  stehen  Jedenftlls  tuit  dem  Bitt- 
guneh  de»  Zotten  Spiegel  in  V«rl>induB|g,  wie  sie  inch  oit  diMMn  in  «iDMn  ktabiM 
BtodclMa  zaMinmengeiilkt  iiod. 
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Item  2  Hb.  4  ß  3  ^  1 
Item  2  üb.  4  ß  0  ^ 
Item  2  Hb.  2  ß  1 
Item  2  Hb.  Ii   ß  ™^ 
Item  2  Hb.  2  ß  \ 
Item  2  lib.  3  ß  j 

Item  1  Ub.  3  ß  11  ^1  ,ror 
Item  17  ß  2  )  ^^^ö. 

Item  15  ß  j 

Item  16  ß  W 

Item  16  ß  6  ^ 

Item  14  ß  ( 

Item  18  ß  4  ^  ( 

Ilem  13  ß  8  j  *^28. 

Item  13  M  -sJ  1  .reo 
Item  11  ß  ^««^^ 
Item  12  ß  10  ^  , 
Item  11  ß  ü         «™  ^590. 
Item  42  ß  T 

Ilem  16  p  2  4 
Item  11  ß  5  ' 

Item  U  MO  -r  1 


S08.  RftthscblAgeii  einer  KimudBsioB  Iber  die  »tadtiache  Kaulei.  U87. 

64n-.  II.  Pf.  /,.  51,  Fiisr.  1  Kit  Bu.id'hen  mit  PapieiUtittfin  ron  einer  Hand 
geichrieben.  —  /»  dertelben  Lade  befindet  sich  noch  das  Protokoll  oder  Conzept 
am  üntm  BrnkuhUm  ras  Ar  Anwf  Uco^  Sturm,  Diese»  Protokoll  trägt  die 
Vümekrift :  Ottertttuktf,  de»  5.  tprili»  mmt  4537,  wnd  linke  «Im  m  der  Seke 
dtr  entm  Seil*      Nolht  »Uentet  Bditr,  SerUmt  Jokern»  Mtfftt, 

BedMbt  der  faroidiieten  von  XIII  and  XV  äff  des  stattscbribeit  und  der  andeni 

Mmdütehiiber  abeigebiiea  •opplioacionen. 

Diewil  der  stitt  und  ander  scbriber  sieb  in  iren  uber^pebnen  suppHcacionen 
becl.Mg'on,  wie  (He  canzHi-icfell  klein  \uu]  r^orin-^,  dorbnlben  !?ie  bii  ielzigen 
bestalluD^eii  nil  plÜMMi  mögen,  mit  Hit  iiff  weg  zu  gcüerieken,  domit  die 
caniciigetell  gebessert  und  sie  ir  müg  und  ariteit  aucb  ei*gelzt  werden  niögent, 
so  haben  die  verordnete  vom  statscbriber,  rat^briber  und  XV  scbriber  iedem 
msonderiieit  one  wissen  des  andern  die  ratschieg  in  achriflen  gefordert, 
welche  der  atattaehriber  und  XV  scbriber  übergeben,  doneben  hat  der  statt* 
adiriber  auch  ein  ratschlagen  des  alten  statlscbribers  Peter  Dützen  scb'gen 
uberj^tiben.  (He  liarit  nftn  dio  viTordnelcn  besehen  und  doruff  beda»  H(,  diewil 
des  al^^angs  und  ringerung  iH  r  cnnzHi<,'^f>fell  niemans  mehr  .scbuHl  tregt 
dann  sie  die  personen  selbs,  so  iu  der  c^tnzlii  sint,  irs  unvlisz,  z&m  teil  auch 
ungeschbkliclieit  halb,  und  das  sie  die  iut  nit  frOntiich  sl  in  andwo,  soiMler 
durch  unfruntlich  beselieidy  auch  etwan  apottwort  von  in  trübeo,  das  dann 
ernstlich  von  nAten  w5ll  syn  ein  refonnacion  die  personcn  halb  fumineroen, 
zum  andern  noch  wegen  zA  gedenctien,  wie  die  canziiigefell  gebessert  werdm 
mochten. 
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Die  ptnonen  belangen. 

1.  Id  bedacht,  das  z&  ufrichluntf  der  canzlii  und  miner  Herren  g-e«!(  hefl 
diser  zil  sechs  personen  in  der  canzlii  zu  halten  von  nöLen  sin  wolt,  newltch 

der  sUttschriher 
der  XV  schriber 
ein  obencbriber 

ein  underachriber  oder  blfllschriber 
und  zwen  Substituten. 

'i.  Rrsiiuh  dem  slattscliriber  soll  die  ganz  cnii/Jii  der  XXI  und  des 
grossen  rals,  ouch  der  XIII  gescheit,  oucb  was  zA  anrichtung  und  erhaltuug 
der  registratur  und  anders  von  nfiten,  bevolen  syn. 

3.  Demaelbigen  sollen  als  dem  houpt  alle  andere  cansliiperaonen  ge> 
horchen  und  gehorsamen  in  allen  den  sacben,  so  der  statt  um)  canzlii  ge- 
sclieft  beruit'n,  nichts  usz^enommen,  also  so  er  einem  etwas  zA  scliriben 
befdt,  das  er  dasselhi^;  lliun  uml  keinem  andern  zuscliibcii  soll,  es  were  im 
dann  etwas  anders  von  myn  herren  befollien,  dodurch  er  sulch:«  nit  thAn 
mdchl,  soll  er  soltchs  dem  staltschrilier  anzeigen,  doroit  er  es  einem  andern 
bevele. 

4.  Es  soll  auch  kein  schriber  sft  den  stunden,  so  man  in  der  canslü 

sin  soll,  in  synen  eigenen  oder  andren  gescheften,  so  nit  min  Hern  und  ge- 
mein «itatt  antreffen,  us/  dt^r  r  <n/)y  gon,  ei'  hab  dann  des  sonderlich  erloub 
nys  vom  statls(.hiil>er  ;;elordert  und  erlaugt. 

5.  Und  sollent  alle  canzliischriber  zA  disen  stunden  urdmarie  in  der 
canzlii  zfl  syn  und  sA  warten  verbunden  syn,  nemlicb  an  wercktagen  zA 
morgen  von  vasznacht  ane  uns  Michaelis  zu  sechs  uren  und  von  Michaelis 
uns  vasznacht  zu  7  uren,  es  wer  dan  sach,  das  ein  ammeister  friiger  löten 
oder  gepieten  lifi<!Z,  demselben  noch  sollen  sie  in  die  canzlii  kommen,  und 
so  man  also  früi^er  Inlet,  sollen  sy  zum  anfang  der  ^lockfu  nsz  iren  heusern 
der  canzlii  zu  ^^oue  und  dorio  pliben  an  den  tagen,  so  die  vU  otier  XXI  zA- 
sammen  kommen,  bisz  man  ufstöt,  so  aber  die  rdt  nit  byeinander  sint,  bisz 
zehen  uren  dorin  pliben,  usserthalb  des  fritags  sollent  sie  bis  11  uren  dorin 
syn  und  pliben ;  noch  imbis  aber  sollent  sie  zA  12  uren  wider  darin  syn, 
es  wer  dann  das  ein  rath  so  lang  sdsz,  soll  es  noch  gelegenheit  ungeverlich 
gehalten  werden,  und  dorin  unz  vieren  pliben. 

6.  Am  soiilag  aber  sollent  r^n  morgen  vor  und  noch  der  predijs^  und 
noch  imbis  noch  der  milt;tgpiciiig  in  der  canzlii  erschinen  zu  sehen,  ob 
dem  ammeister  und  sonst  verordenten  herren  gescbeft  zA  gerallen,  dorin  man 
ir  bedorf,  das  sie  by  band  weren;  wo  dan  nichts  vorhsnden,  m^gen  sie 
hinwe-^gon,  do(  h  dasdwXV-  und  der  ober-  und  underschriber  mit  eynander 
umbwochen,  also  das  ye  einer  rim  sonlag  noch  milfafr  zwo  stunden  zfl  warten 
schuldig  sig,  und  so  alsd.m  kein  p'schefde  vorbanden,  Tna^;  er  auch  hin- 
weggon.  doch  su  sollent  hierin  die  zweu  iun^'en  Substituten  nit  begryflen 
syn,  sonder  die  sollent  stelz  ufT  ein  stattschril>er  warten  und  on  syn  erloub- 
ntss  nit  von  der  canzlii  sich  absentieren. 

7.  Es  soll  auch  ein  stattscbriber  alle  missiven,  so  von  ret  und  XXI  er^ 
kant  worden,  selbe  mit  rat  und  wissen  der  herren,  so  yeder  zit  zA  im  ge- 
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ortienl  werden,  concepiren  und  den  ;m(Jern  lourenden  geschoft,  als  nemlich 
furdcrung-  und  enlschlagsbi  ief,  landkoiilsciiatten,  gewdlt,  «iiverzojjene  rechl, 
citacion  oder  ladungen^  auch  andere  gerichtliche  prozen,  so  man  von  wegen 
des  grossen  und  deinen  ratz  loszt  uszgon  in  contracleo,  copiien  von  clej^en 
1111(1  anderen  produi;ten,  die  jj:encht lieh  inbrncht  werden;  und  was  er  also  nit 
selbs  cnnropirrn  mochf,  d:is  dl*»  durch  die  andern  schriber  concepirt  und 
geschriben  wurden»  dj«sell)('n  also  ii-'/'lu'ilen,  domit  sich  einer  nif  ufl"  den 
andern  verlosze  ;  doch  soll  er  alle  missiveii,  conlr.K  l  und  andere  brief,  doran 
etwas  gelegen,  so  durch  die  underschriber  vergriffen,  züvor  und  ehe  man 
sie  ingr{>szirt,  besichtigen,  domit  alle  din|r  ordenlich  und  recht  und  noch 
dis^  irtat  brach  und  gewonheit  gemacht  werden  und  ustgangen. 

8.  Ob  sich  auch  zütrieg,  das  etwann  Unwillen  oder  gezenk  zwuachen 
den  underschribern  entstund,  soll  der  J5tntf<;(  liriber  "Süliclis  so  vil  meglich 
furkommen,  sich  dorine  legen  und  dorunder  handien,  das  sie  zAfriden  sienl. 
und  wo  sich  einer  nit  wolt  wysen  lossen  oder  sonst  sich  anders  hielt,  dann 
syn  ampt  erfordert  oder  im  wol  gepßrt,  soll  er  denselben  in  abwesen  der 
andern  privatim  und  allein  slrofen  und  im  solichs  undersagen»  und  wo  sich 
eyner  über  solichs  nit  bessern  sonder  für  und  für  ungeschickt  syn  wolt,  soll 
er  solichs  unsern  herren  den  XV  anzeigen,  welche  dmin  nodi  erfarung  der 
Sachen  ein  hitlich*«  insohons  b-dten  soll^nt,  domit  solichs  abgesteit  und  der 
stattschriber  by  ürdenun*j;e  ^^ehaniili  il-t  werd. 

9.  Die  ander  pcrson  in  der  can/lu  soll  sin  uiis«?r  herren  der  XV  schriber. 
und  wiewol  unser  herren  der  XV  gescheft  sich  dmiiossen  geroeret,  das  ein 
XV  sdiriber  nymen  so  wol  als  von  alter  har  der  canzlii  gescheit  warten 
m6ge,  derhalb  etlich  meinen,  er  sol  ifl  verhfitung  unwilletis  by  den  andern 
schribeni  nf?z  der  canzlii  '^olhon  wenlen,  ?;o  liahen  doch  die  verordneten 
!>ed;»cht,  das  ^^emt?iner  statt  iiülzer  und  besser  sü,  das  er  Ijü  iiml  in  der 
canzly  plibe  und  nil  also  eia  gesun<lerte  pcrson  von  der  canzlii  u.sz  iia  ge- 
macht werde,  dann  ein  gQt  Ibeil  XV  gescheft,  von  rät  und  XXI  für  die  XV 
liewisen  und  nochmols  wider  für  sy  bracht,  by  inen  bestetigt  werden ;  donA 
alle  Ordnungen  das  ratz,  alter  verampten  und  diener  hinder  einem  XV 
schriber  sint,  do  die  personen,  so  sie  an;(enommen,  in  die  canzlii  pewisen 
die  zö  hören  und  schweren  etc.;  derhalben  billich  ein  XV  s(lirib»M-  in  der 
can/ly  sin  soll,  so  sint  die  rre<?L'heft,  wiewol  ir  vil,  doch  so  vil  nif,  das 
wol  elwan  ein  XV  schriber  in  andern  der  canzlii  und  statt  gescheiten  ge- 
bracht werden  mag ;  solt  dann  ein  XV  schriber  in  der  canzly  syn,  wie  usx 
gehdrten  Ursachen  von  n6ten,  und  aber  kein  theil  an  den  gefellen  derselben 
haben,  muste  er  allein  usz  gemeinem  der  statt  seckel  erhalten  wenlen, 
Weichs  demselben  gemeinen  seckel  etwas  beschwerlich  sin  wolt  zQ  dem,  (his 
es  ursacb  gehen  wind,  \vf>  er  anderer  i^'esrheft  hall)  schon  rniM  hl  der  canzlii 
mit  schribcn  nit  beholicn  wurd  syn,  diewil  er  nicht/  von  den  canzlii  jjerellen 
lielt.  usz  disen  und  andern  mehr  Ursachen  achten  die  verordenten,  das  er 
in  der  canzlii  zA  behalten  und  im  syn  theil  wie  biszhar  an  den  canzlii- 
gefellen  zA  lassen  sü. 

10.  Doch  der  gestalt,  so  ein  nüw  und  grossere  carizliistub  gemacht,  wie 
von  noleu  sin  will,  im  ein  sotulerer  sitz  \('riirdnet,  dorin  und  Itii  er  alle  lou- 
fende  XV  gescheft  beschlossen  und  vuiwart  haben  mocht  und  itne  undei^afrt 
werde,  das  er  alsdaun  nit  me  in  der  XV  stuben  sonder  in  solchem  synem 
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canziysesfle  sitae,  wes  er  zü  schriben  hab,  dorin  schribe,  es  were  dann  sacb, 
das  er  by  den  gescheflen  und  wes  ine  der  stattachriber  bescheydt,  gewertii; 

und  gehorsam  sin  solle,  so  ferre  er  es  der  XV  ^reschefle  baib  geüiüti  inage. 

!  I  Nchenl  disein  XV  schriberatnpl  soll  er  liei"  finster-  und  schullierren- 
scliii)  1  nu  ll  !<in  und  «loinit  der  gemein  seckel  sinen  halber  destniynder 
besvvert,  liai>eii  die  verordenlea  bedacht,  uochdem  er  ielzund  zfi  besotdung 
bat  über  den  nQnden  theil  der  canilygefeli : 

von  gemeiner  statt  30  üb. 

behusung, 

1  stuck  hert  bolz, 

das  man  im  hitifürler  geben  soll  von  gemeiner 

stall  wegen  15  IIb. 

iwhusung, 
1  stuck  hert  holz, 
von  den  ctostergefeilen  iO  lib.  ^, 

von  den  schulgefellen  10  lib.  Jf, 

also  würl  er  iortiehs  5  lib.  ^  mehr  haben  «lanne  hievor  und  wurd  der 
gemein  sfi  kel  uml)  XV'  lib.  erlff«-hferf .  zü  d(;m  mot  ht  man  im  vertroslnng 
Ihfin,  diewil  er  ein  nun  tiul,  ik'ctiioll  genant,  den  er  zü  der  1er  hallet  und 
sich  wol  uidoäzl,  welcher  auch  ein  klein  caplauii  von  miu  lierren  bat,  das 
in  min  herren  mit  einer  besser  pfrönden  ^-ersehen  wollen,  domit  er  der  1er 
obligen  und  fürt  studieren  m6cht. 

12.  Und  diewil  er  kein  beütallung  ufT  ein  ioruchl  von  min  herren  hett, 
soll  mit  im  uif  obgenante  wys  gehandelt  und  ein  beslailung  uff  . .  iore 
ulTgerirhl  wenleii. 

13.  Die  drill  person  soll  sin  anälatt  des  ielzigen  ralhscbribers  ein  ober- 
schriher;  dann  diewil  Michel  Han,  ietziger  ralhschriber,  der  canzlüarbeit 
m&d  und  verdrossen  worden,  sich  ouch  desselbigen  mit  werten  und  sonst 
Veraemen  leezt  und  dann  unsere  herren  wol  eins  werbenden  dieners  oder 
sindici  bedörilen,  den  man  elwan  in  gemeiner  statt  gescheflen  hin  und 
wider  inil  2  pferden  schicken  niurhl,  wie  dann  andere  namhafte  stell  der- 
selben diener  mehr  dann  einen  liubeu,  durch  wt  l«  Iis  auch  elwan  pr^Hneree 
kost,  so  uil  ralzbolschaften  göl,  erspart  und  die  sachen  ebensowol  uszge- 
richt  wenkm  möchten,  zQ  dem,  so  man  herren  uA  tage  schicket  und  die- 
selben kein  schriber  haben,  werden  die  gesubefl  nit  so  eigentlich  uflTgescbrib«!!, 
wie  die  nolturfl  erfordert,  deshalb  nüta  und  gilt,  das  man  iederzil  ein 
s<rhriber  mil  oiiiom  oder  zweyen  herren  schicket,  der  do  die  hendel  uff- 
.schribo,  domil  die  noch  der  band,  so  man  ir  IM^-I  nlf,  zn  finden  und  nit 
al.so  III  eins  o*ler  zweyer  menschen  gcilechtny«/.  Viluudi-'ii.  so  u(  htcn  die  \er- 
ordentcn,  das  mil  Michel  Hauen  zu  handien  wer,  ub  er  ein  sulcliea  dieil^l 
annenien  wolt  also  und  der  gestalt,  so  er  nit  in  miner  herren  gescheflen 
hinweg  were,  schuldig  wer  in  den  tagen,  so  die  XXI  zusammen  kommen, 
neben  dem  staltschriber  im  rat  zu  sitzen  im  helfen  lesen  und  uffsf-hriben, 
so  auch  mine  herren  syn  zu  beduchlen  oder  mi^^siven  anzusetzen  bedüiTen, 
das  er  inen  gehorsam  und  gewerlig  stii  solle ;  glicher  gestalt,  wo  man  sin 


1  Fehll  di«  AdmU  dw  Jahi« 
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auch  io  zftfillleiiden  und  andern  statlgeicheAea  notlürflig  sin  wörd  und  ine 
bMcbickt,  soll  er  auch  gehorsam  sin. 

14.  Und  so  man  ein  tiiiwe  canzliistub  buwet,  soll  ein  lidiger  silz  dorinne 
gemacht  werden  und  ei-  XXI  fa^,  so  er  in  der  .staH  wer,  noch  inibis  von 
12  bis  2  uren  in  der  canzly  syn  ol>j{[einelter  ^(escheft  zö  ijewarlen  um!  wiler 
zü  warten  nit  schuldig  syn,  es  trügen  sich  dann  sondere  gescheft,  wie 
obstet,  zü. 

15.  Doch  solle  er  kein  Ihm!  an  den  canalügefellen  haben,  sonder  mil 

im  uff  ein  besonder  besoldung  gehandeil,  die  im  von  dem  pfenni<^thum  ge- 
lüfert,  ime  auch  ein  l)estallun(;  utT  ein  lienant  ioracht  uiTgericht  werden. 

16  so  PI-  snlidipn  dienst  a tmofiK'n  wnli,  soll  man  im  sa^j^en,  unser 

lierren  wollen  noch  einen  ;mdern  srlinl)er  an  sm  statt  gedencken  und,  so 
bald  sie  einen  uberkdnien,  iue  det>  raU>chi'il>eraui|jtz  eriossen  und  in  o)>ge- 
melten  dienet  annemen. 

17.  NAq  achten  aber  die  verordenten,  das  besser  und  nutaer  syn  soll, 
das  man  binfürter  dhein  sonder  raischriber  macld  ;  dann  so  neben  dem 
slatlschriber  ein  ratsoluiher  in  der  canzlii  ist,  will  es  dohin  geraten,  als  oh 
zwey  hüupler  dorin  weien  und  dorusz  allerley  Unordnungen  volgen,  ie  einer 
sich  des  andern  gescheft  nit  annemen,  ie  eyner  die  parthien  in  des  andern 
abwesen  nit  bescheiden,  sonder  ufT  den  andern  wysen  etc.,  sonder  sehen  die 
verordeaten  für  gAt  an,  das  der  slatlschriber  wider  beide  empler,  wie  bü 
den  alten  statlschribem  hievor  auch  beschehen,  versehe  und  das  man  an- 
statt des  rathscbribers  ein  oberschriber  hielt,  der  nehent  und  bii  dem  statt- 
schriber  <1io  zween  tapr,  so  man  ofTen  rath  hielt,  im  rat  sesse,  denn  man 
zweire  im  rat  wol  bedarf,  das  einer  lese,  der  ander  ufT»<rbribe  ;  so  m6chi 
auch  ein  buhcher  uberiictii  il>er  by  dem  stattscbriber,  der  der  gebrüch  wissend, 
lernen. 

18.  Es  aolt  auch  der  slatlschrlb«  des  rate  protoooll  selbs  halten  oder 

aber  versehen,  das  es  durch  dken  ()i)erschriber  gehalten  und  lAsampt  den 
gerichtszaclen  der  parlhen  f^acb  onietdidi  ic^ristiirt  wurden. 

19.  Was  auch  der  siatlcbribei-  in  j^ericbl liehen  processen  nit  ferli^-^^Mi 
kunt,  solt  er  iederzil  dem  oberschiiber  beteten,  weicher  im  hierin  geiiorsam 
syn  solt. 

SO,  Ea  adit  auch  der  oberschriber  alle  kuntacbaflen  oder  zögen  in 
Sachen,  so  vor  rat  hangen,  so  vil  yemer  mdglich,  selb.s  verhören,  dann  sonst 
dnr(  h  unflisi  oder  Ungeschicklichkeit  der  commissarien  o<Icr  schriber  oft  die 
parthien  an  irem  rechten  merklich  vernochtheilt  und  verkiirzt  werden  zü 
dem,  das  nit  allein  an  der  zugen  sag,  sondern  auch  an  derlei l>on  peperdcn, 
U8Z  denen  man  ir  alTect,  gonst  oder  myssgunst  sehen  und  den  ricbter  be- 
richten mag,  vil  gel^pen.  aber  andere  kundschaften,  als  vom  land  harin, 
eelicher  gepurt  und  derglichen  verh6ru»gen  müchten  durch  die  andern 
schriber  auch  verhört  werden. 

21.  Rs  solt  auch  der  oberschriber  das  aucht-  und  wunden  rüghuch 
hallen,  dorzö  die  nr Rheden  nffst  briben  und  verzeichnen. 

22.  Und  nui  hdein  lier  letzii;  ralh.schril>er  ulter  den  9.  theil,  den  er  an 
der  canzliigefellen  hat,  von  gemeiner  statt  zu  Itesoldung  empfohct  50  lib.  ^ 
und  ein  stuck  hart  hols,  bedancken  die  verordneten,  das  dem  oberschriber 
f  A  geben  wer  von  gemeinem  seckel  35  lib.  ^  und  das  stuck  hart  höh  und 
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heil  dann  ein  0.  theil  an  den  camlügefellen,  domil  wurd  «r  uesertbalb  der 
behusung  ebensovil  baben  als  der  XV  scbriber  und  würd  der  gemein  aeckel 

dis  orlz  auch  umb  15  lib,  ^  erJüchlerl. 

2*2.  Und  dicwil  Heinrich  der  schriber  cxlcr  Substitut  im  kJeinen  rat 
hievor  an  min  IxTron  viipi-ürirt  und  ;jeboten  in  zfl  l>odpncknn,  dann  er  sich 
des  irtzi^^eu  dien^l  nil  Ijeht-lien  mü'^,  montier  i;ezwun;,'en  wonl  hinwe^^  noili 
andern  diensten  zu  stellen,  sk)  achten  die  verordenten,  das  derseib  Ueiurich 
soHch  oberachriberampt  wol  verseben  nificbt,  und  waa  er  nil  kont,  UIglicb 
nebent  und  bii  dem  atattacbriber  lernen,  das  er  sich  auch  obgemelter  be> 
aoMung  wol  stotU^on  und  vernAgen  lausen  würd. 

%^.  Und  oliwol  ellicli  nioincn,  man  solt  in  nit  iisz  <kMn  deinen  rat 
nenien,  so  wurl  ei*  <lu<  li  nit  hü  der  ielzi^^en  liosnldunjj  bliben,  die  wurd  im 
der  ratschriber  siner  ^ele^^eidieit  luicli  nit  bald  meren,  so  will  es  auch  be- 
swerlich  und  des  inbruchs  halber  nit  wol  thünlich  syn^  das  man  in  vom  ge- 
meynen  seckel  besolde,  zft  dem,  so  er  von  dem  rathschriber  IcAme,  wurd 
derseib  ein  andren  iungen  anneroen  und  uffziehen,  der  mit  der  ziit  auch 
geschickt  würi,  wie  dann  mit  Heinrichen  auch  bescheen.  und  würd  der 
ratschriber  getrunfiren  des  kleinen  ratz  geschcfl  desto  vlissiger  zfl  \v,')i  tpn,  so 
er  sich  sonst  ud  disen  Heinrichen  verlussel,  und  im  die  Sachen  betelen  und 
er  mittlerwile  andere  gescheit  uszrichten  thul. 

$4.  Die  vierd  canzlüperson  seit  sin  ein  underscbriber  oder,  wie  man  in 
iels  nennet,  «an  plfllsdiriber,  wiewol  es  nit  ein  bfipeer  nam. 

'25.  Diser  schriber  solt  alwegen  am  morgen,  diewil  der  statt-  und  ober- 
schriber  im  rat  oder  bii  tlon  XXI  weren,  in  «ler  ainzly  sin  und  dov  lau- 
fenden gescheft  warfen  ;  er  Mi'M  hf  auch  gemeine  conliacf,  fursrliriflen  und 
ratsohla'^'phrief,  an  denen  nit  sunders  hoch  ;rele)/rn,  conit'iiieren,  doch  die- 
selben nil  lassen  hinweggou,  sü  weren  dauu  zuvor  von  deni  stattschriber 
übersehen. 

S6.  Er  solt  auch  in  allem  dem,  so  im  der  staltschriber  bevilt,  es  were 

sü  concepieren  oder  sonst  zfi  scbriben  demselben  gehorsam  und  gewertig  syn. 

ti7.  Er  solt  auch  der  ziit,  so  der  rat-  und  obersdn  iber  nil  in  der  canzlil, 
uff  die  zwen  iungen  substitufen  acht  haben,  domit  die  iri  der  ranzlii  pliben, 
sie  auch,  warin  er  kont,  gütlich  und  ftüntlich  underrichtea  und  anhalten, 
domil  sie  die  geschefl,  so  inen  furgelegt,  vlissiglicb  uszrichten. 

28.  IHser  scbriber  solt  auch  schuldig  sin,  so  man  herren  uff  den  Ihum 
ordnete,  mit  denselben  donilF  zft  gon,  der  gefangnen  sag  vHssigltch  uffkeich- 
nen;  wo  aber  rachen  weren  bii  den  gefangnen  z6  erkundigen,  do  etwas 
merpNf  )i<  an{?plej;en,  mAf  ht  yederzyt  ein  amnieisler  in  solchen  feilen  gewall 
haben  d  u  oho  st  In  il)er  dorzü  zfi  ordnen,  der  es  dann  auch  z&  thüu  und 
dorin  zu  gehoisaincii  schuldig  sin  solt. 

29.  Und  nocbdem  Hidiel  HAIer  ielit  dis  schribenunpt  versiebt,  so  ge- 
dencken  doch  die  verordenten  das  usz  vilerley  Ursachen  güt  sin  soll,  wo 
man  in  mit  eim  andern  emptlin  oder  ditnst  verschon  möcht,  das  er  dis 
dienst  erlossen  wurd,  dann  one  das  sin  ioracht  ietzt  Michaelis  nechsl  ver- 
srhincn  nsz;,^^n'^'en,  so  verneinen  ^ie  nidi,  das  er  sieh  hab  hören  lass^en,  wo 
im  min  herren  6on)>i  iergen  ein  enntllin  ^;el)en,  wult  er  disen  dienst  utVi^eben. 

30.  So  dis  geschce  mochl  man  Clemens  den  ietzigen  suiistituten  an  sin 
ampl  annemen,  doch  das  im  emstlich  undersagl  wurt,  das  er  vlissiger  mit 
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schriben  iind  sonst  dann  bUhar  wen,  dann  sonst  wuid  man  im  wider  er- 
louben. 

31.  Und  iiochdem  ein  |)lutschribcr  von  alter  har  nit  mehr  dann  2G  lib.  ^ 
gehept  von  }jomeincn>  sm  kfl  tnnl  w:\ii  Michel  ilftttprn  i  MI).  ..f  für  huszins, 
i  fnder  woicli  Ik)1/.  und  ^UU  weilen  hinzügelhoo,  inOchl  man,  ob  man  wüU> 
die  ieixt  wider  ubkurzen. 

93.  Doch  80  gedencken  die  verordenlen,  das  Michel  HAUer  so  lang  an 
disem  ampt  sfl  behalten  wer,  bis  ein  aolich  emptlin  oder  dienrtlin  ledig 
wurt,  und  wer  im  doneben  xO  undersagen,  das  er  dem  staltäctirilier  in  allem 
dem,  so  er  im  in  snchiMt  myner  Herren  und  dio  (;irizlii  lietrefTen  iederzil 
befilo,  one  widencd  und  mürnieln  ijehot^iani  were,  ;iurij  lieii  liui'jjern  und 
menglich  guten  lies<  heid  one  spei-  und  siwllworl  f?ebe,  auch  ieder  zid  die 
missivcn  oder  ander  concepl  und  conlract,  &o  usz  der  canzly  giengen  und  er 
concepiert,  zuvor  den  slattschriber  sehen  Hess. 

33.  Die  5.  und  6.  person  in  der  cansly  sotten  xwen  aubslitulen  sin, 
an  welcher  .slalt  man  zwen  iunger  burgerssiin  annemen  soll,  die  von  der 
band  zö  srhilhen  lonfij^  und  ferli{j  weren,  also  das  dieselben  am  anfang 
niehlz  dann  copiien  und  unverzogene  recht  schriben,  item  missiven  und  mn- 
tractcn  lernten  ingrossiren;  dordurch  möchten  sie  von  lag  zu  lag  dobin  kommen, 
das  sie  auch  andere  loufende  gescbeft  hiiren  fertigen. 

34.  Disen  sweien  iungen  möbt  man  den  lisch  by  dem  slallschriber  koufen 
und  im  dorfur  ein  Lenampt  gelt  geben,  dorzft  einem  ein  ior  ein  gelt  ye  noch 
gelegenheil  der  personen  dorzii  geben. 

35.  So  sich  dnnn  einer  wol  anlit-sxo,  mo(^lit  mnn  im  (}nn  Ion  von  ior  zii 
ior  l)es!>eru  und  von  licm  .fnipt  an  ein  Ijo-ssers  liellen  ;  wo  »'inoi'  Ii  ;il>er 
nit  schicken  weit,  im  erlouben  und  an  ein  andern  dienst,  dorzü  er  louglich, 
helfen  und  ein  andern  an  syn  statt  annemen. 

36.  Man  milst  auch  solicbe  iungen  am  anfange  so  man  sie  anneme,  mit 
bewilligt! ire  eitern  oder,  wo  sie  die  nymme  faxten,  irer  vogt  oder  fruntr 
schafl  verbinden,  domil  sie  nit,  wenn  sie  (l;is  gros/  ergryfen,  von  minen 
herren  sielton,  sonder  zü  dienen  verpunden  weren  und  nit  urloub  nemcn 
dorflen,  aber  mine  herren  inen  wul  urloub  geben  moclitea. 

37.  Durch  disen  weg  möcht  man  allwegcn  iunge  burgcrssüne  xA 
schribern  ufbiehen,  die  wfirden  mehr  lieh  sA  dem  Vaterland  haben,  auch 
plihlicher  syn  dann  etwann  die  frembden ;  sö  wurden  auch  von  iögent  uff 
myner  herren  geprflch  und  gewonheilen  underricbtet  und  erfarn,  domit  nian 
auch  nit  allwetr  frembde  und  diser  statt  geprürh  unerfame  lät,  SO  ein  stand 
in  der  canzlii  lidij,',  ullzünemen  getrungen  werde. 

38.  Disen  iungen  must  man  auch  nichtz  zu  schriiien  oder  lesen  geben, 
das  heimlich  were  und  do,  so  es  nit  verschwigen  blibe,  gemeiner  statt  noch- 
teil un  entston  mAdit;  dershalben  man  sü  auch  nit  über  alle  ding  mflst 
gon  lassen,  es  were  dann,  das  sich  einer  mit  der  züt  so  wol  anliesse,  das 
im  7ü  \erfruen  und  man  Spören  kMil,  das  er  pii  der  canzüi  pliben  und  zft 
behallea  were. 

39.  Domit  oucb  die  iunjjen  dem  slall.schriber  desto  jrehorsamer  weren 
und  sich  nit  doruil  verliessen,  wie  etwann  hievor  gescheen,  das  er  sü  nit 
sonder  mine  herren  sfi  erlouben  hett,  müst  man  inen  «msUich  undersagen 
dem  slattschriber  in  allen  dingen  z6  gehorsamen  mit  der  anieig,  wo  sie  ee 
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nit  thäten  und  er  von  inen  klagen,  das  mnu  iuea  urlouh  ^ciH^u  wurd.  man 
inüäl  auch  im  i>elbeii  fall  den  iun^en  nit  Itchtlich  wiiler  ein  stattscbriber 
glouben,  damit  sie  desto  minder  halssterrig  würden. 

40.  Dise  swen  iungen  mfisten  von  gemeiner  statt  besoldet  und  under> 
iialien  werden  ;  doch  würd  man  doran  zu  stur  haben  ein  nünden  theil  der 
rnnxlüiyefeile,  so  ielzt  der  subslitut  Imt,  derglicben  die  30  gülden,  soder  statu 
scbribcr  einem  sijbslituten  gibt. 

41.  Dise  zwen  iungen  sollen  auch  also  Ly  der  can/.iy  syn,  pliben  und 
warten,  das  ir  keiner  von  der  canzly  weder  sonlag  noch  wercktag  hinweg- 
gieng,  er  holte  dann  züvor  des  erioubnisa  von  dem  slaitacbrilier  gefordert 
und  erlangt. 

43.  Nochdem  aber  der  substitulsland  ietzt  nit  lidi^  sonder  noch  mit 
Clemens  versehen,  soll  man  ielzt  zu  atiFang  nit  mehr  dann  einen  solchen 
iungen  annt  rut  ii  hisz  ^f}chel  lluttei'  inil  einem  andern  dienst  ven>elien,  wie 
vorstut.  alsdaim  soll  man  den  andern  iungen  auch  anncmen. 

43.  Und  diewil  der  gemein  seckel  noch  disem  ralachlag  umb  30  üb.  ^ 
erlüchtert  wurde,  nämlich  15  Hb.  4  schriber  und  15  lib.  am 
ratsdiriber,  so  soll  man  den  iungen»  so  man  ielzt  in  anfang  anneme,  usz 
dem  gemeinen  seckel  besolden  bisz  Michel  Hutler  oder  Clemens  alik.lmen  ; 
alsdann  kAme  der  ie(zi<,ren  Substituten  lone  auch  zft  slür  an  erhaltung  der 
zweiier  subslilulen,  wie  \orslol. 

44.  Man  nioclil  auch  aUdann,  wann  die  beiden  iungen  angenommen 
wfirden,  den  slattschiiber  der  30  gülden,  sn  er  einem  Substituten  gibt,  er- 
lossen  und  die  zwen  Iungen  usz  dem  0.  theil  der  gefell  und  den  obgemelten 
30  lib.  4  wol  erhalfen. 

Der  ander  panct  belangen,  wie  die  ran 'ly^i  Teil  gebessert  werden  mdchten,  babsa 
die  Terordenten  uff  nuchvolgend  weg  bedacht. 

45.  Erst  lieh  diewil  die  contraci  gar  usz  dercanzlii  kommen  usz  Ursachen, 

wie  der  XV  schriber  in  synem  ratschlag  meldci,  dorunder  unsers  achtens 
dis  die  furnendjst  ist,  das  kein  contraci  gefertigt  mag  werden,  die  personen 
erschiuen  dann  vor  rat,  do  sü  dann  elwan  der  p^fan'pfn^n  und  anderer  ge- 
scheft  hallien  nil  irlich  e^^^lnlols  gehört  tnojren  werden,  zti  dem  nit  eim  ie<len 
gelegen  alweg  also  vor  rat  zü  erscbynen,  »onder  göt  ehe  au  die  gei.^llichen 
gericht,  do  sie  von  stunden  an  von  den  nolarien  gefertigt  werden,  so  achten 
die  verordenten,  das  der  sach  vast  uflT  den  weg,  wie  in  des  XV  schribers 
ratschlag  begriflen,  diser  zit  und  zü  einem  anfang  zu  helfen  were,  nämlich 
das  unser  herren  in  kraft  der  oberkeit  verschiefen,  «las  alle  wl(l(}em,  ehebere- 
dnnjren,  adopriones  (uler  oinkinlsehaflen  imd  andeii?  der^dichen  contraci, 
darinne  witwe  und  unuiüitdigc  kiuder  in  sonderlieil  vet  nachlheilt  mögen 
werden  und  so  vil  ehe,  so  die  verschribungen  vor  einzigen  personen  und  nil 
vor  einem  magistrat  oder  ordenlichen  oberkeiten  uffgericht  werden,  allein 
in  der  caniclii  under  myner  herren  ingesigel  und  sonst  niergen  anderswo 
geferli^'t  wurden,  wie  hievor  mit  den  vögliien  ouch  beschehM  ist,  mit  der 
besd  I  nheit,  wo  die  anders  ufifgericbt,  das  sie  unkreftig  und  von  unwürden 
syn  bülteu. 

47.  Zürn  andern,  diewil  vil  lüt  nit  gern  vor  oll'nem  rat  eri>chinen  und 
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doselbs  aucb^  wie  vorstot,  nit  allwegen  geferti^^^t  und  gehört  werden  m^Sgea, 
sehe  die  verardenten  für  gflt  an^  das  allwegen  zwea  herren  des  ratz  zfl  einem 
sfettineiater»  so  dasseih  vieiiii  iors  Im  ainpt  werc«  verordent  wüi-dcn,  die 

all  Wochen  zweyinol  in  dor  caiuly  als  am  zin!<ta)^  und  friifap:  norli  inibis  zö 
eynor  uron  ersrhineii  sollen,  tluselbs  rille  eontracten,  so  in  der  canzly  dorvor 
angehen  und  vergiitlen  weren,  in  hy.^in  der  contrahenlen  und  deren  personen, 
die  die  sach  belangt  und  inlereiiäe  bellen  oder  by  der  beredung  gewesen 
weren,  zft  Mren  und  dem  rechteD,  auch  einer  atatl  rofinicipalartickel  gemAaa 
befunden  vor  rata  w^n  approbirlen,  auch  die  venprechnias  von  inen  em- 
pfingen und  brieflich  uritund  sampt  dem  si<:e1  /uliessen. 

48.  Ks  solllen  auch  der  «lall-  oder  amlei-  schriber  soliche  conlrahenlen 
ulT  solich  lag  und  stunden  wider  zu  erschinen  bescheiden,  so  sie  aueh  also 
hellen  dem  stoltmeisler,  auch  andern  beiden  vom  rath  allweg  am  /nibtag 
und  fritag  sfl  morgeo  durch  ein  ralzboten  ansagen  lassen. 

49.  Und  ob  ein  sletlmeister  oder  der  andern  sweire  ^ner  nit  erschinen 
mAcht,  soll  er  einen  andern  sletmeister  oder  des  ratz  dasrool  in  zft  versehen 
an  syn  slaft  erhilten. 

50.  Des  soll  niati  dem  stetimeister  und  den  andern  zweiten  vom  rath 
jedem,  so  sie  also  er»cliinen,  .  .  .  .  »  von  {gemeiner  slall  wegen  geben. 

51.  Und  soll  ein  lidlich  lax  der  cmzlii  Tur  den  scbriberlon  und  der  stall 
für  das  «geigelt  gesetzt  werdeUi  welches  sigelgelt  in  ein  sonder  bichsen 
gestossen  und  all  viertel  iors  uff  den  prennigtbum  gelufert  werden  soll,  und 
in  den  costen  sampt  dem,  was  den  obgemelten  driien  dasselb  vierlelior  sA 
Ion  gel>en  wer,  ver/eiclif  wi'rden . 

Ti'2.  Man  soll  atu  h  sulii  Ii  fiiri^eimiiiau'ti  unlmini:;^  nff  allen  sltihfii  ver- 
künden, domil  sü  sich  ulI  sulicb  stund  und  lag  und  sunsl  dornocb  ncliteu 
wissten. 

53.  Domit  auch  in  solichen  ooniracten  und  veraehribungen  konflige 
irniii^'  verbfitet  blibe,  so  were  von  nölen,  das  unsere  herren  die  gepröcb 
und  harkommen  diser  stall,  wölt  lie  nit  alle  satte  artickel  haben,  durch  per- 
sonell, die  der  wissens,  erfiru  und  (iiesell)eii  in  arlickel  anslellcn  liessen, 
domit  sich  ein  ieder  dcisclben  artickel,  Statuten  und  Ordnungen  zu  lialten 
wüste,  die  verschribungen  auch  dornoch  uflgerichl  und  gesetzt  werden  möchten, 
wie  dann  unsere  herren  die  XV  schon  in  fibung  sin  sollen. 

54.  Es  solt  auch  der  statlschriber  und  in  sinem  abwesen  der  XV-  oder 
oberschribcr  allwegen  ein  vlissi^s  uffsehens  haben,  domit  die  conlract  und 
verschribungen  uü"  der  parlhien  begeren  sovil  iiin,rli(  h  zft  rerhter  zif  ahsolvirt 
und  gefertigt,  domit  nit  durch  Verzug  die  lul  wider  von  der  canzlii  an  andere 
ort  iere  contracl  zü  verschriben  getribcn  oder  verursacht  werden. 

55.  Zum  dritten,  dwil  sich  der  statlschriber  der  ringen  tax  beclagt»  soll 
ein  tax  aller  gemeiner  hendel  und  gescheit  gemacht  und  sonder '  herren 
solichs  zu  bedencken  verordent  werden,  doch  das  zuvor  dem  stattschriber 
i»ev()len  wenl,  dit»  fax,  wie  man  sie  ietzt  niiript  und  (lonel>en,  wie  er  vermeint. 
d;is  sie  koufiigiicli  ^jeseizi  solf  werden,  uffzüzeicimen  und  den  verordenten 
zu  ulKjrgeben,  die  haben  zu  be<ieticken. 

56.  Zum  Vierden,  diewil  sich  der  statlschriber  des  birmenz  beclagt  und 


t  P«iat  di«  ZKhltBtitgal». 
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elvvan  <ler  hruch  gewesen  in  allen  fiirsleii-  iiml  sletlcanzliien,  auch  den 
l>6>'^llichcn  hfifen  und  gcrichten  ulbie,  das  man  alle  mi-ji^iven  und  acten  ufT 
birment  gescbriben,  welcher  brucb  aber  bii  allen  ehurfursten,  fursten  UDd 
Stenden,  «issgescbeiden  gar  wenig  steifen,  abgangen,  also  da«  keyser,  könig, 
rhuiTuisttm  und  Fürsten  ietzund  ufT  bapir  .schriben  und  vi!  xierlieliar  und 
basz  st6t  iitr  ein  hiipf?rh  bapir  dann  ufl  <las  grob  birment,  wie  wir  es  in 
unser  canzlii  haben  zü  sebrib«'n.  zü  dem  das  den  schriliern  zil  ufl 
das  züschnideu,  schaben  und  zaljci  eiten  des  bii^amens  göt  und  vil  besser  und 
förderlicher  uff  das  bapir  dann  ufl*  das  birment  zu  sdhriben  ist,  so  achten 
die  verordenten,  das  der  vergebenlich  und  unnüls  coet,  so  dem  stalischriber 
diserzitvil  höher  und  mehr  dann  etwas  uffdas  birmenl  g6t,  wo)  zu  ersparen  wer 
in  dise  wise,  das  man  allen  den^n,  so  einnr  st.ilt  Sliaszhur^  uiT  bapir  sclii  iI)on, 
usserth  tlli  ktnsei  liebe  und  königliche  niaieslal,  das  man  denselben  am  h  ufT 
bapir  äcliuho,  deiueuen  aber,  m)  einer  statt  Straszburg  uff  birment  schnbeut, 
soll  man  wider  uff  birment  schriben. 

57.  Zflm  lOnflen  würd  dis  die  canzly  gefeil  auch  merglich  bessern,  so 
der  statt-  und  ander  schriber  der  canzly  wo!  warten,  die  lut  früntlidi  em- 
pfangen, ^füllidi  hörten,  beschiden  und  underricbten  und  nit,  wie  elwan 
b«!schichf,  rübc  oder  s|i/ifflifh  antwort  '^'pbon  ;  derhallMMi  soll  inen  «soliclis 
aucb  liintiiiler  zü  Ihün  un«l  zu  niyden  ernstlich  undersa^M  werden. 

58.  So  diser  bedacht  also  ins  werck  käme,  achten  die  ver  oidonlcn,  da 
die  canzliii^efell  dermoBsen  gebessert,  ouch  derunnuts  kost  mildem  birmeAt 
geringcrt  und  dem  stattschri  ber  die  30  gülden,  die  er  einem  auhatituten 
ietzt  gibt,  nocbgelosscn  wurden,  das  sich  der  statt  und  andere  schriber  wol 
betragen  iitnl  ttiiirtii'er  nit  zu  beclagen  betten,  wie  ietzt,  das  «ie  bii  der 
besoldung  nit  pliben  iiio(  hien. 

59.  Domit  aber  mitllerwil,  ehe  Micbel  Hütler  sonst  verseben  und  die 
zwen  Substituten  in  die  canzly  kümen,  sieb  der  stattschriber  nit  beclagte, 
man  hett  im  die  arbeit  des  ratschribers  wider  angehenckt  und  doch  an  syner 
besolduiig  nichtz  gebessert,  möchten  im  die  30  gülden,  die  er  «nem  subsli> 
tulen  hiezwüscbcn  geben  mTisz,  von  einem  closten?eroll  wider  erstattet  werden, 
solang  bis  M i'  h  -1  Ilutter  versehen  und  die  30  gülden  ime  vermög  vorig» 
bedenckens  ;il)^u'n^en 

Alles  utr  besseruiig  und  verrer  bedencken  anderer  unser  lierren. 


IMM.  Qrdnnng  der  liMidhflrrtn.  1S99. 

SttidtarimugM  Bi.  4,  Bl.  4M— «49.  PapierUdUer.  —  AmtK  F«m«n4i  Ihr  Skdt 
StnMiurf  RaOt-  iwtf  Itef.^Vtr/'«$t.  S.  m—SSS. 

1.  Als  nun  bey  disen  leiten  die  Sachen  und  handlungen  seer  gemert 
und  teglichs  ie  mer  sich  roeren  tbund,  also  das  die  reth,  die  einundtweinxig 

und  andere  der  slat  Stra.szburg  geordnete  regiment  mit  geschäflen  seer  und 
hoch  beladen  seind  und  verhindert  werden,  eintweder  wichtige  sachen,  und 
an  denen  der  sl.il  Slraszlnirg  hocb-<  und  mercklieh  {jelegen,  ligen  zu  la«5sen, 
oder  aber  die  liatidlungen,  so  irc  her  i  lirlietlen  und  undertbanen,  so  sie  uff 
dem  land  und  U8serthall}en  irer  sial  iiahen,  zu  versäumen  und  nit  n(»ch 
gnügsamer  noturft  zu  v«rhaAdlen,  dadurch  nit  allein  gemein«  slat  an  ihren 
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herlicheilQn  und  oberkeiten  abruch,  Modem  auch  den  armen  uaderthaiMn 
schwerer  schaden  und  nachleil  endaprungen  und  ervolgen  mohl. 

'2.  Osrhalben  so  haben  unsere  berren  reih  und  eitum/vveiazig  noch- 

voli^eiide  Ordnung  rüri,'enoinnien  und  •,'e<etv:t,  das  man  liiiifüro  zu  iedem 
ampf,  wir»  die  het  iiacbor  under.5ctuedltch  an^'^ezojjen  uud  ut>£gt;leill  werden 
sollen,  drey  lamiptiu^er  ordcncu  uud  kabeu  solle. 

3.  Und  damit  man  iederzeitf  so  sich  vor  reth  und  eiaundzwenzig  soiiehe 
landsachen  zuiragen,  diesdo  besser  wissen  mag»  was  an  einem  ieden  orl  der 
slat  und  der  underlhanen  hcrliclieit,  (rerechtikeit  und  herkommen  sey,  und 
aber  ein  solichs  iilli  rbesl  usz  der  lani^wieri'^'eii  erfahrung  koinnien  uiusz,  und 
dann  solche  landiille^^er  desdo  lafi<^'wieriger  syen  und  die  erfarun^  haben 
und  icderzeit  in  (uilalleudea  sachen  darnach  handeln  und  auch  die  ret  und 
einuudzweQzig  desdo  besser  berichten  uiö^'en,  üo  s>olIeu  i>oliche  landpfle^cr 
USZ  dem  slonden  regiment,  nemblichen  einer  von  den  berren  den  dreyzehen, 
der  ander  von  den  herren  den  fünlzehen  und  der  drit  von  den  berren  den 
einundzwenzigen  geordnet  und  genommen  werden,  die  auch  also,  so  lang  sy 
des  Stenden  regiments  seind,  landpfleger  bleil)en  sollen. 

4.  Dieselbigen  landpüt'^iM  sollen  bevelch  haben,  was  deiner  sachen 
seind,  so  den  amplleulen  oder,  wo  nit  uniplicul  weren,  den  schuUheisseti 
furkomen,  es  weren  einer  slat  bttflieheit,  oberkeit  oder  der  unterlbanen 

spenne  belangen,  dieselben  zu  hören  und»  so  sy  ,  <  darunder  bevelch 

und  t>e«  heid  zu  geben  oder  die  underlhanen  deren  zu  vergleichen. 

Was  aljer  wichtiger  und  dermassen  sachen  seind,  das  sy  für  reih 
und  einundzwciizi;;  ^'eliörig,  odor  so  sie  <lie  underlhanen  deren  nit  vorjrleir  hen 
künden,  die  sollen  sie  iedesmal,  und  es  not  sein  will,  lür  die  reih  uud  ein- 
undzweinzig  pringen,  darunder  bevelch  und  erkanlnus  zu  euipl'ahen  ;  und 
was  also  durch  reth  und  einundzweinzig  erkant  wurdet,  demselben  gelreu- 
lieh  und  stet  Ug[l  ich  nochgen,  handien  und  volnsiehen. 

6.  Doch  sollen  sie  dhein  ratbzbotschalt  usz  ihnen  nit  ordnen,  sondern, 
wo  die  Sachen  so  wichtig  und  grosz,  das  man  eines  ralz  wp;;cn  hotschafl 
durch  ret  und  eiuundzwein/ij,^  oder,  so  es  krie;^.shandel  und  -geschehe  berüren 
würde,  durch  mein  herren  die  dreyzehen  erkant  und  geschickt  werden. 

7.  Die  lantpHeger  sollen  auch  uff  dem  pfenningtburn  in  den  briefbnchem 
und  sonst  vieissig  ersuchen  lassen,  was  zu  iedem  ampt  für  brieflit:be  Urkunden 
und  anders,  so  notturftig  zu  wissen  cr^^ucVten^  tiszziehen  und  durch  iren 
eigenen  Schreiber,  so  inen  derhalben  insonderheit  zugeordnet  werden  soll, 
nrdenlich  in  ein  sonder  buch  srhreilen  las>en,  damit  man  iederzeii  beyhanden 
lial)eii  und  wissen  map:,  was  herr ligkeil,  gejechligkeil.  ^;elVI!  und  einkommen 
gemeiner  slal  an  ieden  orten  hab  und  das  herkonmien  an  iedem  ort  sey. 
was  auch  hinfQro  tedesmal  vor  reth  und  einundzwenzig  oder  auch  vor  inen, 
den  geordneten  pAegern,  anprachl,  erka  nl,  enlsdiieden  oder  gehandelt  wflrdet, 
das  alles  soll  eigentlich  in  ein  sonder  buch  verzeichnet  und  ufgeschriolien 
werden,  dadurch  man  dann  der  liaudlun^en  allemal  wissen  haben  und  sich 
in  selben  desdo  gepiitliclier  lialteii  und  hesrlieid  geben  mag. 

8.  Käme  dan  einem  regierenden  atnmeister  etwas  usz  der  emptern  eins 


l  Unleserlicb ;  auch  iu  der  Kopie  io  dem  Fulioband  steht  ein  siouluses  Wort,  n&mlicb  : 
kander ;  vivUeidit :  kaad«n  =  ktontMi,  vsnnöcbtMi. 
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fär,  dieselben  Sachen  soll  er  alsbald  für  desselben  amptz  pHeger  weisen,  ob 
es  not  were  weiter  tu  pringen.  wo  auch  etwas  Spans  ander  den  underthanen» 
sug-  und  appellation  uszgeschlossen,  erheben,  mögen  die  geordnett>n  land- 
pfleger  des  orz  vertragen,  «nd  wie  sie  es  also  vertrn;>en  werden,  bey  dem 
soll  es  ulsdnn  bleiben;  wo  sie  es  nU^r  nit  vt'itr.ij;en  künden,  so  sollen  sie 
es  wisen,  wohin  sieb  das  zu  weisen  gepürt;  iedoch  was  frevel  betrifft,  die 
sollen  sie  one  bevelch  nit  vertragen. 

9.  So  dan  aachen  t&r  reth  und  einnndaweniig  kommen»  welches  ampt 
es  dan  anget,  desselben  ampts  pfl^fer  aollen  die,  so  mana  anders  zu  be- 
dencken  gibt,  bedencken  ;  wo  aber  derselben  pfleger  einer  nit  in  der  etat 
oder  sonst  nit  dabcy  s»^in  kund,  an  desselben  stat  maj^  ein  iedor  ammeister 
ein  aiKlern  ordenen,  riainit  die  sachon  pefürderf  werden  ;  und  dcr.solhig  soll 
auch  also  bey  den  sachen  sein,  bisz  der  abwesend  landpileger  anheimsch 
kumbt. 

10.  Es  soll  auch  dehein  pfieger  allein  und  für  sich  selbs  etwas  one  sime 
mitpfleger  handien»  die  syen  in  der  stat  oder  nit;  dan  so  ir  einem  etwas 

förkompt  o<ler  angepracht  wurdet,  soll  er  das  an  seine  mitplleger  gelangen, 
und  so  derselben  einer  oder  «v  !>*>!d  ni(  anheimsrh  und  nssor  der  stat  weren, 
soll  er  ein  solichs  an  einen  ledeu  regierenden  aiinneisler  jirinj^en,  der  soll 
dau  andre  an  der  abwesenden  stat  tbuii  verürduen,  die  die  sachen  lül  diser 
Ordnung  verhandeln  sollen. 

11.  Es  sollen  auch  die  pfieger  einander  gehorsam  sein,  und  welchem  es 
gepört,  der  soll  den  andern  verkQnden  und  ein  stund  benennen  ;  welchem 
dann  also  verkilndet  wurdet,  der  soll  one  verziij»  m  der  benanten  zeit  und 
maistat  zu  .seinen  inilpnei^ern  kommen  bey  seiner  püicht  und  helleti  tiandeln 
zum  wegslen  und  treulichsten,  was  iedesmal  zu  handeln  von  not  seiu  will. 

12.  Und  soll  inen  zugeordnet  sein  die  forderst  stnb  uf  der  mflm^  dann 
das  ober  teil  des  kensterlein  oder  kast^  in  derselben  stuben,  da  der  under 
teil  zuvor  zugeeignet  ist  den  closterherren. 

43.  Item  die  drey  uß'  dem  pfennin^^thurn  sollen  alle  iar  nach  der  weih- 
nachtrech mm iedes  amptz  plle^fern  in  sclirit'leu  i,'el)en,  wn«  ein  iedos  ampt 
oder  amptinan  in  ^;elt  früclilen  oder  sonst  schuidi^j  ljlil)en,  utid  was  davon 
vorhanden  oder  nit  ist.  und  sollen  dan  die  pfieger  desselben  amptz  gewalt 
und  macht  haben,  inen  auch  bevolhen  sein  die  amptleut  zu  beschicken,  das, 
wo  sie  nit  bezalt  haben,  das  sie  gemeiner  stat  benlung  thiin ;  wo  das  dan 
nit  wolt  ein  fürgang  haben,  sollen  sye  es  bey  reth  und  einundswenz%  an^ 
zeigen,  damit  dieselben  moppen  einsehen  thun,  das  die  exlanz  nit  so  grosz 
werden  und  die  stat  desde  ITirderlicher  l)€zall  werde;  dan  welche  pfle^er 
daran  sümig  sein  wurden,  das  gemeiner  stat  daran  etwas  verwailosel  o<ler 
schaden  entstünde,  der  soll  darüber  zu  red  gestelt,  und  nochdem  man  die 
Sachen  beflndet,  gegen  ime  darüber  (Ürgenommen  werden. 

14.  Es  sollen  auch  die  pfl^'er  iedes  amptz  ierlichs,  so  die  amptJüt  ire 
ref^hnung  uf  dem  pfenninglhurn  thund,  iede  bey  iies  amptmans  rechnung 
beschickt  werden  und  da))ey  sein  und  hören,  wie  die  stund,  dounit  sie  darin 
dcsdo  hasz  wii».>«eu  zu  handlen. 

'15.  Und  sind  disz  die  empter,  wie  sie  uszgeteilt  werden  : 

Illkirchen,  Gravensfaden,  Ilwickersheim,  Schiltigheim,  Adolshoven,  Ilen« 
heim,  Hendschüszheim,  Dorliszheim,  und  was  zur  hünervogtey  gehörig  ist; 
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danu  seind  geordnet  zu  {»fleger  her  Martin  Herlin,  Andres  Mfleg,  and  Han« 
Gerger.  ^ 

Zu  Herrenslein  und  desselbig^on  zuj^ehöripen  weiden  der  Glaszhaltlen, 
Dossenheim  und  Delweiler  s^eiuii  geordnet  her  Bernhart  Wuraibüer,  ntter, 
her  Matheus  Geiger  und  Caspar  Rerobler.* 

Gen  Wasselnheim  und  derselben  vogtey  seind  geordnet  her  Ulman 
Böcklin,  herr  Daniel  Mieg  und  Bastian  Erh. 

Zu  der  vogley  Marlenheim,  Kircheiin,  Northeim,  Odralzheim,  Romers- 
weiller, Knsweiller  und  Than  seind  },'eordoel  her  Mathisz  Pfarrer^  her  Hans 
Lindeniels  und  Philipe  von  Kageneck.* 

Gen  I*  ür^teneck,  Schutterwalden,  Nidernhauszeu  und  Nonneuweiher  seiud 
geordnet  ^ffan  Sturm,  Marlin  Betscholt  und  Hans  Wyiich.t 

Actum  et  decretum  milwoch  den  sybenden  aprilis  anno  ffinfzehenbundert 
dreissif  und  neun. 

ao4.  Ordanng  fir  den  Plklakneeht  und  den  Holskneelit.  IML 

Sladtorimmj/en  Bd.  Bt.  m—tti.  PafitrUitttr.  —  Oittttb*  Onhimtg  amf  S.  fI8 
—ttSf  doch  Sind  hier  einigt  Zusßt:$  tw  BoUkluektoriiiMmgt  mkkt  im  fUfemiem 
iät  Art.  2S — iS  mUgtHeitt  iDtrde». 

Nene  onlnnag  dw  pfalaanknaohtB.  1641. 

1.  Der  pfalzknecht  soll  schweren  ein  eyd  tu  gott  dem  allmechtigen  alle 
zeit  getreulich  und  gehorsamlichen  ze  thun  und  zu  versorgen  alles,  das  ibme 

seins  dit^nsts  halben  xusteht  und  m  Ihun  gepürt,  in  massen  volget. 

2.  Narnlif  hf»n  soll  er  jeder  zeit  fchafTen  und  bestellen,  das  Rclieiler 
hengel  und  wellliolz,  oo  oft  es  tlic  notliu  ft  iMhoisrhen  Ihut,  uff  die  ptalz,  die 
münz,  den  pfenninglhurn,  das  sciiarwiu  iilcriius  und  in  die  canzley  durch 
den  geordneten  und  geschwomen  holzknecht  (dem  er  dann  bey  guten  leiten 
anzeigen  solle,  wann  an  der  ort  einem  hohe  mangelt)  recht  geordent,  ver- 
schallt und  gelegt  werde,  ieglichs  an  die  ort  und  end  e«;  hin  i^'i-hür  t,  auch 
utfzeichnen,  wievil  ihm  derselhig  holzknecht  solclies  Ijolzes  und  wellen  an- 
f/iht,  (las  er  an  den  ernantcn  orltn  ufV;:  ti  t,:»'i!  uiul  dalitn  .Tl>;n  frelegt  habe, 
und  dann  bey  dem  dreyerknechl  des  [)leriiiiii;;thiirns  den  gepürenden  Ion 
verniüg  des  holzknechts  Ordnung  von  dem  holz  forderen  und  den  dem  holz> 
knecht  getreulichen  Qberanlwurten,  dasselbig  holz  auch  in  den  orlen,  da  es 
also  hingelegt,  vleissig  und,  so  vast  er  das  versehen  kan  oder  mag,  unge- 
verlida  ongeverlichen  behüten  und  bewaren,  das  davon  nichts  genommen  oder 
von  iemand  abgetragen  werde. 


*  In  dem  Folioband  Ratlis-  n.  Rcg.-V«rf.  steht  hier  nncii  :  Alexius  BachstiWir»  bsf 
Andres  Mfleg,  WolfT  Böcklin  und  Baslian  Münch,  herr  Georgias  (*ßU<*r.  Hans  Ilammerer. 

-  In  (iciii  Fiilii.Lfiii(!  hfi!sp<»n  dif  Pflcgpr  :  her  Ulmaon  Böcklin,  her  Daniel  MQeg  und 
bttsiiau  Krb,  Jacob  von  Dunlzenheiui,  Felix  Artnbro&ter.  Hier  hat  der  Al)scbreiber  offenbar 
vergaBMD,  dmi  Abaehnili  Ober  WaMelnheim  daswiielien  xu  letim. 

S  Dar  FdiobMid  hil  hier;  Sommeraheiin. 

'*  Dazu  steht  im  Koliohand  :  tod.  Hild«>brant  von  Mollenheim. 

^  Im  Polioband  dexa  uocb  :  lA>und  Uejer,  Aliclwl  Svhwejwker. 
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3.  El*  soll  auch  di«  pfiils  alle  gerichtstaif,  oder  so  oft  ihm  das  lu  thun 
bevolhen  wfirt,  uiflhun  und  zu  rechter  zeit  wider  beschliessen,  desselbigen 
gleichen  auch  alle  nioi^en  die  beden  tliüren  am  canzleyhofe  auch  mit  uff- 
schliessen  und  dann  die  pfah  allenthalben  sampt  den  sihen  stuben,  nämlich 
die  grosz  und  cleyu  rat-,  drizehener-,  funfzehener-,  ailrnend-,  canzley-,  und 
botcuKtuben,  vor  solichen  Stuben  die  stegen,  sodann  den  canzleyhof  alient- 
halben,  so  oft  08  von  ndten,  fegen  und  sauber  halten,  die  pAihren  in  der 
stoben  uffmachen,  wie  sich  das  g^pört,  auch  ie  über  dea  andern  tag  die 
hftuslin,  darin  man  das  waszer  abzuschlagen  pfl^^t,  sauber  fegen  und  die 
zinnene  geschirr  darin  mit  fauberem  wasser  inwendipr  u'^/wisc  h<?n. 

4.  Die  pfalz  soll  er  au(b  unden  alle  morgen  und  abent  zu  rechter  und 
gewonliciier  zeit  uff  und  zu  thun. 

5.  Weiter  soll  er  auch  verschaffen  und  bestellen,  das  die  obernanten 
Stuben,  usgenoninie&  die  canclofstub,  so  oft  es  sich  gepürt  oder  ihme  zu 
thun  bevolhen  wurt,  bey  rechter  zeit  eingewermet  werden,  und  nämlichen 
verhüten,  das  nit  zu  grosse  oder  unzimliche  feuer  und  aiso  gehe  bitaen  zu 
eim  -^lutz  in  die  Öfen  geniirlif  »Mlfr  das  holz  ungepürlichen  darin  geworfen 
otltT  jijpschoRsen,  darduK  Ii  liie  ideii  erschöllet  und  riechend  werden,  sonder 
soll  er  hey  scim  eyd  verbunden  nein  und  sich  dessen  bevleissen,  das  alle 
morgen,  so  die  Stuben  gewönnet  werden,  swey  zimbliche  feuer  afagebrant 
seien,  ehe  dann  man  das  andermal  zu  rat  leutet  oder  vor  der  stunden,  zu 
deren  die  herrn  bcsandt  seind  zusammoi  zu  komon  nn^'ofarlichen,  es  were 
dann  sach,  das  ihm  solit  hs  lüt  bey  Zeilen  verkündet  oder  angesagt  würde, 
also  (las  er  eylends  und  ni)  ein  stutz  einwernien  müssle,  das  soll  ilime  an 
seinem  eyd  ><einen  schaden  bringen,  wann  auch  die  zwei  feuer  also  abge- 
brant  seind,  will  ihne  dann  beduncken,  das  die  Stuben  nit  warm  genug,  so 
soll  er  ein  cleyn  feuer  nach  machen,  wie  sich  gepürt  ungeverlichen  und  es 
die  notturft  und  gelegenheit  des  wetters  erheitichen  thut. 

f).  Was  er  auch  für  liei  liter,  thymian  oder  anders  rauch  und  guten 
g(>schmack  in  die  stubcn  damit  ZU  machen,  l>esen  und  anders  dergleichen 
zu  der  .-»tall  brauch  gehörig  usz«,nbf,  .soll  er  ulTzeirbnen  und  alle  fronfasten 
dem  rentineister  gelreulichen  erbariichen  und  nit  mehr,  dann  er  also  usz- 
geben,  verrechnen. 

7.  Was  eschen  in  den  sechs  öfen  der  obgenanlen  stubra  gebrant  wurt, 
diß  soll  er  alle  woch  oder  so  oft  es  nolh  ist,  usz  ilen  Öfen  zusamen  ziehen, 
la.ssen  kalt  werden,  die  uffschülten  und  notturfliglichen  versorgen,  das  davon 
kein  .schaden  ^'e«;cbehe  und  dins<'lln;^  ie  zu  ziten,  zum  teureslen  und  besten 
er  iiniiier  kan,  verkaufen,  das  {j^t'W,  so  er  davon  löst,  in  angesirhl  dei-  pei- 
sonen,  die  das  geben,  in  ein  beschlossen  büchs  slossen  und  dieseibig  büchs 
den  dreyen  uff  dem  pfenninglhurn  IQfem,  dann  die  esch  der  statt  allein  zu- 
gehören soll,  damit  das  holz  desto  schfitzlicher  und  spärlicher  gebrant  werde. 

8.  Der  pfalzknecfat  soll  auch  nirgends  aus  der  statt  sich  thon  on  son- 
derliche erlaubnnsz  nn''erer  herrn  der  fünfzehen  oder  u(Ts  wenigst  eins  fünf- 
zehcnmeisters,  .so  iedeizeit  a?n  anipt  ist,  un»l  ilinie  <\nr}\  nit  änderst  erlaubt 
werden,  er  habe  dann  ieniauds,  an  dem  benante  lieirn  fünfzehen  oder  der 
funfzehenermeister  ein  genügen  haben,  bestell,  der  ihme  seine  geschäfl  lüt 
diser  Ordnung  versehe  und  uszrichte,  uff  das  seinethalb  nichts  versiumet 
werde. 
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9.  Alle  tag  soll  er  morgens^  wann  die  glock  achte  schlecht,  bis  uff  den 
moi^nimbisi,  sodann  gegen  abend  dreyen  an  bis  uff  das  nachtessen  uff  der 
mfin?,  der  pfalxen  oder  vor  der  canzlei  sich  gewisziichen  findLii  laRs<»n  und 
da  wal  len  ull  die  ralsholen,  deshalhen  ob  man  iergend  scht  ni  keii  muszt 
lieindeQ  henen  oder  stellen,  das  er  die  schenckkannen  herfür  Ihue,  die 
sauber  schwanck  und  wesche,  und  was  lu  solicbem  acbencken  gehört,  zu> 
richte,  das  also  seinethalben  nichts  gesftumet  werde. 

10.  Die  schenckkannen  soll  er  auch  für  und  für  inwendig  und  usz- 
wendig  sauber  halten,  desselbigen  gleichen  auch  die  rock  und  hüt,  die  zA 
den  srhfncken  denen,  so  den  wein  tragen,  geordnet,  MtThencken  und  ver- 
sorgen, das  die  nit  verwüstet  sonder  allein  zu  den  scheuckeu  gebraucht  und 
dann  wider  uÜgehoben  werden. 

11.  Wann  auch  ihnie  durch  ienwiKhi  also  sehoiek  angezeigt  würt, 
soll  er  dasselbig  der  statt  küfera  alsbald  selbe  oder  durch  iemands  andern 
verkünden,  das  der  die  schenckkannen,  wie  sich  gepürt,  föUen  und  die 
Schenck  fertli^en  mofre. 

12.  bo  auch  (davor  der  herr  gnedi;?lichen  seie)  ein  feuer  usz^röht 
hpy  tag-  oder  naclit,  so  soll  er  eilends  die  pfalz  undcn  und  ohcn  idVschliessen, 
die  feueieynier  herabthun  und  helfen  füideni,  das  die  zum  teuer  kommen, 
und  so  das  feuer  zergangen  oder  man  der  eynier  nit  mehr  daselbst  hedaif, 
soll  er  die  wider  holen  und  zusamen  schaffen,  uff  das  nichts  davon  verloren 
werde,  und  an  ihr  statt  wider  uiThencken.  daffir  soll  ihnie  iedesmal  vom 
rentmeislei-  ein  «chillinjr  pftniniii';  jrehen  werden  und  nil  mehr  ung-everlich, 

13.  Er  soll  auch  acht  nemen,  wann  keine  kolen  utT  der  pt'al/en  im  kol- 
kenmierlin  mehr  seind,  das  er  dasselhig  dem  dreyerkiiociit  verkünde  mehr 
dahin  mögen  tragen  xu  lassen,  dieselben  kolen  soll  er  auch,  gleichwie  vom 
hob  gemeldet,  verhfiten  und  bewaren,  das  niemands,  dann  wem  es  zustand«, 
davon  etwas  en(  wende. 

14.  Und  umb  solichen  seinen  dienst  soll  er  sein  sitz  haben  iiff  der  münz, 
dai'zu  so  vil  holzes  und  wellen,  als  er  zu  seim  brauch  und  notfurft  bedarf, 
ihme  auch  wöchentlichen  vier  Schilling  pfennin^"  vom  pfenninjrthurn  und  zum 
iar  fünf  elen  Lyndisch  tuch  halb  weisz  und  halb  rot  zu  einem  rock  gegeben 
werden,  und  nachdem  er,  wie  hie  oben  gemeldet,  dem  bolzknecht  iedenett, 
wann  bolz  an  einem  ort  gebrial,  anzeigen,  sodann,  wie  vil  an  iedes  ort 
gelegt,  uflzeichnen  und  den  Ion  davon  bey  dem  dreyerknechl  holen  und  dem 
bolzkneclil  den  lüfern  musz,  soll  ihme  für  solche  sondere  unmusz  alle  fi"on- 
faalen  ITml  dtiHiii'^^  das  ist  zum  iar  ein  pfund  pFenning,  gegeben  werden 

15.  Ilem  wann  man  in  kanneu  wein  »chenckel,  so  würl  ihm  von  jeder 
kannen  ein  pfenning;  er  aber  hilft  den  wein  tragen,  würt  ihm  sovil  als 
&m  andern  wagknecht,  das  ist  auch  von  iedo*  kannen  mn  pfenning.  und 
umb  des  willen  ist  er  auch  verbunden  die  kannen  usz  den  herhergen  oder 
von  andern  orten,  dahin  man  geschenckt,  uffs  förderlichst  wider  zu  holen. 

16.  Er  .soll  auch  iedei  zeit  ulT  die  Herren  XV  und  die  ineszlierren,  so  die 
ufT  der  münz  e.^sen,  oiier  die  meszhenen  sonst  in  der  tnes/  l)ei  einander 
sein  werden,  utl  dieselbigen  zu  warten  schuldig  und  verbunden  sein. 

17.  Er  soll  auch  wie  von  alter  bär  den  dreyen  an  den  münzen  gewftriig 
sein  ihre  atnben  zu  wermen  zu  fegen  und  zu  saCbem,  die  losungen  zu  ver- 
künden und  anders,  was  sie  ihme  zu  thun  bevelben,  uszzurichten ;  dess 
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wüil  ilitiie  vuit  iliiieii  /iiin  ialir  ein  ^tt'uiit  ptViiiiiii]^,  «oil.uiti  fünt' i>cliillin;;  vun 
ihrem  getucb  zu  versehen«  zu  Ion  gegelieo. 

18.  Und  in  der  rneaz  gehört  ihme  von  iedem  stand  under  der  pfalzen 
ein  «chilUnjii^  pfenning  zu  ;  darninhbn  ist  er  auch  verbunden  <lun  Ii  die  niesz 
die  pfal/.  m  rtH:hler  zeit  utT  un<i  zu  tlnin  und  l)ey  nacht  die  zu  bewachen 
und  ze  hnffMi,  d.is  nirhl<  ftiUra^nni  odor  ^cslolen  werde. 

11).'  Dvveil   auih  tlt-n  zu   letler  zeit  ^eonlnelen  closterherrn  eitiein 

prulzknccht  alle  Ironfa.'slen  zelien  Schilling  ^elx-'n  weiden,  soll  er  verbunden 
sein  dan^ielben,  so  oft  sie  es  rondern,  zukamen  zu  verkünden,  die  vorder 
stulien  ulT  (der  münzen  zu  winler:$zeil  xu  wennen  und  sonst  zu  feigen  und 
zu  Kiühern,  auch  dahey,  was  sie  ihine  zu  ieder  zeit  bevellien,  jrew.-irtlj;  sein. 

20.  Dise  ordntin^'  von  unsern  herrn  nx'isler,  r;il  und  den  eiiiund- 
zwanzi^'^eti  uls«»  rnutiruiierl  und  besteti^t  samista){s  den,tünt'len  novenibris  anno 
funfzehenhunderl  vierzig  und  eins.^ 

Ordnung  des  holtknechtt. 

21.  Der  holzknecht  aoll  schweren  ein  ejrd  zu  goll  dem  allmächtigen  mit 
der  statt  holz  und  wellen  allenthalben,  da  es  ihm  bevolben  wQrt,  ifetreuHchen 

uml)zu;;r>hn,  die  scheiireit,  schöpf  und  höfe,  darin  snlich  holz  li^'^t,  vieissig 
zu  !*i'<i  lilii'ssen,  auch  ein  ei  nstürlis  und  fleis.>ij;s  uffsehen  zu  haben,  das 
nieman  lifn  davon  veruntreue  oder  abfrafie.  er  sell)S,  sein  weih,  kitid  oder 
gcsind  sollen  auch  nichts,  klein  oder  gro-sz,  sj>enen,  reis,  geimdb  oder  anders, 
wie  das  genant  mag  werden,  davon  nenien  bey  dem  eyde. 

22.  Und  üb  er  sehe  oder  ihme  durch  ander  leut  fürkeme,  das  iemand.s 
von  der  statt  liolz  oder  wellen  ichls  also  neme  oder  entwendet  hette,  das  soll 
er  boy  <leinselben  seinein  eyd  unverzo;ieidich  inid  zum  ITirdei lichslen  einem 
fünfzehennieister  nilrr  <ln'ven  d*«--  |ifeniiin'^^thurns  inlei  il«n  h  ziitit  werii.;sfen 
eini  rentiiieister,  x)  u  il»  r/,eit  am  anipt  seind,  rügen  und  fürbnngen  mit  eigent- 
licher er/eluii}i  der  Ihal. 

23.  An  welchem  ort  ihm  auch  von  dem  rentmeister  oder  hagmeister 
bevolhen  wnrt  holz  zu  scheiteren,  das  soll  er  ungeweigert  getreulichen  und 

ffirderlichen  also  thun  und  nit,  wie  hishar  besehelien,  so  ihme  ieijient  ein 
nnspälti^'^  scheyt,  das  nit  j^ut  zu  hawen,  an  die  h;ind  stossl,  dasselbi;,'  beseits 
rucken  sonder  diirefiu'^z  alles  holz  nacheinander  hauen,  es  wer  dnnf).  das 
der^jleiclien  ;irosse  l>lui  lier  darunder  weren,  \vel«-he  man  den  seil'efisiedern 
gewendlichen  verkaufen  Ihul,  die  mag  er  wolil  zusammen  ulV  ein  seit  legen. 

1  Dieser  Absatz  ist  durchstrirh'-n. 

*  Darunter  steht  vuu  versihicleoen  tiiiixieii  ;  tiaiis  kramcr.  ^'etiuiit  Bickel,  hat  dise 
Ordnung  geschworen  Mmalaffs  den  6.  oovemb.  I5t1.  Jacob  Spiesz  b«(  dise  Ordnung  ge- 
schworen donnerstag  dco  1S.  ailguaÜ  aDiio  1541^  llaiiS  Uulzwarl  hat  dise  onlitung  geschworen 
and  ist  ime  vorgelpsen  wnrdfiv  pfr  me  C.  G.  M    zinstag  .leii  2.  «prilis  anno  1.ör>5. 

B«cUtold  Kolben  ist  die  alt  urdnung  im  Wliuch  ful.  .\r.  42  f'irgcle5eu,  Daniel  Rappe  - 
stein  von  Wssselobeim,  der  Ibnrnhfiter.  \i-«Tt  pfaliknecbt,  bat  |;esi:hworeD  und  dis«  ordnnnf; 
angebdrt  SSinslxg  den  30.  augu>:ti  unnii  UiOO. 

Hanns  Speck,  'Ii  r  rnrlilni.in.  hni  '!isc  ,  hitititig  angetiört  und  f^csohworen  miltwoth  den 
24.  actobri;^  1620 ^  soll  keine  coülgeugcr  oder  audere  luut  utf  der  mäns  uffbalten.  decretuni 
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24.  So  oft  ihmo  odch  von  dem  T'fnifn)ei>lL'r,  hapnieisfer  odoi  |»ral7en- 
knpcht  nn^cs.i^'t  iiiid  liinoUitMi  wfirt  .in  iVw  rixl  imd  oH,  «hiliin  (irr  statt  holz 
gewundliciieii  gelx'ii  wiirt,  sciioitei^  benjjel  oder  weilen  zu  versi  Jiallen,  dem 
soll  er  förderlicheD  und  unvenog«iiltcheii  iwchkoin«n,  auch  jederzeit  rail  der 
warheit  dem  pfaliknecht  anieigen,  wie  vil  fader  scbeiler  er  gehauen  oder 
hundert  wellen  ahgo/elt  un<l  iedes  ort  verscbafi),  uflgetraf^en  und  gelegt 
habe,  das  derscihe  soliclis  dem  dreyerkiiec  ht  recht  verrechnen,  den  Ion  davon 
entpfahen  und  dem  holzknorlit  df^n  lüfern  köndc 

25.  Bey  seinem  eid  soll  er  auch  sonderlichen  arlil  nemen,  das  er  im 
holzbauen,  ufflragen  und  legen  das  recht  fudermesz  und  zai  der  wellen  brauche 
und  das  der  holzleger  das  recht  fudermesz  auch  lege,  des^lichen  der  statt* 
karcher  dasselb  sampt  der  rechten  ml  der  wellen  füre  an  die  ort,  dahin  es 
ihme  dan  bevolen  wArt. 

26.  Er  soll  auch  one  vorwissen  und  erlanhnnsz  der  (heyer  des  pfennin^- 
timrns  oder  eins  rentmeisf«»rs  nil  usz  der  statt  sein,  auch  keim  amlt^t  n  kriPi  lit 
in  seim  ahwesen  l)evelhen  hol/,  ze  nehmen  o<ler  uifzetrai^en,  sojultr  vva  er 
seiner  eygenen  geschefde  halben  gedenckt  ein  «eil  lang  usz  zu  .sein,  oder 
aber  leihs  halben  bidd  und  unverni^lich  wfirdo,  also  das  man  wol  eins 
andern  holzknechts  die  zeit  bedörfen  wurde,  soll  ei  ein  andern  an  sein  statt 
bestellen,  doch  den  zuvor  fAr  die  drey  des  pfenningthum.-^  N  r  den  rent- 
meister  lirinfren  ;  ist  es  dnnn  s;irh,  d.ns  tV\o  eir)  pr^'nugen  an  dem  Ijahen  und 
ihne  annemen,  soll  der  die  treu  ^t  ben,  mitler  w\[  er  ihne  hol/knecht  ver- 
sehe, vermög  diser  Ordnung  in  allewejfe  getreulichen  zu  h.iaiicla. 

27.  Wenn  auch  ein  feuer  uszgöht  (davor  gott  der  herr  gnedigltcben  seie) 
und  gestürmet  wfirt,  soll  er  furderlichen  der  pfalzen  zubiufen,  dem  pfalz- 
knecht  helfen  die  ieuiM-eymei  herahthun  und  verschalTen,  das  die  zum  feuer 
kernen,  auch  hey  dem  feuer  das  best  thun.  und  so  das  feuer  zergangen  und 
niati  der  feuereymei  (tasellj<l  nit  mehr  notturfH},',  soll  er  dem  pfal^krierhi 
die  wider  helfen  der  ptalzen  zu  verschatlen.  desz  soll  ihm  der  reutmeister 
iedesmal  ein  Schilling  ptenning  zu  Ion  geben. 

38.  Und  volget  der  Ion,  den  man  ihme  von  dem  holz  und  wellen  zu  bauen, 
uflkelragen  und  zu  l^n  geben  soll. 

Item  5  ^  von  eim  fuder  holz  zu  scheiteren,  es  werd  iiingelegt.  Wo  es  wolle. 

Hein  ^  von  eim  tuder  scheitci  oder  heie^el  zu  Iraj^en  und  zu  le;:en 
uft  die  pfal/  /u  lirauch  der  grossen  uinl  ( Icyneii  r.at-  und  der  funf/eherierstui». 

Item  A  ^  von  eim  fuder  scheiter  und  Ijengel  zu  tragen  und  zu  legen  m 
die  canzley  oben  für  die  almend-  und  dreizehenerstub,  in  die  münz,  das 
acharwächterhusz,  ulfden  pfenningtbum,  den  stall  und  andere  dergleichen  ort. 

Item  2  ^  von  eim  fuder  scheiter  zu  tragen  und  zu  legen  uff  die  thüm 
hin  und  wider,  SO  zu  zelten  il ai  ntl  gehütet  würde. 

Item  2  ^  von  eim  linndert  wellen  uflT  die  pfalz  zu  legen  und  zu  tragen. 

Item  2  ^  von  ciin  liund'  i  i  s><l(  Im  r  wellen  uff  den  prenninglburu  und 
andere  dergleichen  ort,  dahin  man  weilen  gibt,  zu  legen. 

29.  Und  solle  ein  solcher  holzknecht  von  den  dreyen  des  pfenninglhums 
und  eim  rentmeister  angenomen  werden,^ 


*  Darunter  steht  ron  anderer  Hand  :  Hanus,  grnaut  Cliuans  Hans  von  Han^yonw, 
SU  etoem  holikoecbt  •ogenommea  ood  die  Ordnung  geschworen  miUwochs  Ottonwri  anno  1511. 
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SOS.  BestoUuBf  «i««t  B«iiiii«iston.  1544. ' 

6ew.  «.  Pf.  L.  iSS,  Nr,  0,  Urhmit  tmf  Perg«mmt  mit  Sieytl. 

Ich  Caspar  Waitz,  baumeisler,  burger  m  Franckfurl,  lickenii  mit  «lie^jeni 
brief,  das  die  edlen  «restren^fen,   auch   lürsirhli'^'e;»   ers;imen   und  weysen 
Herren  maister  und  rath  zu  Straszburg,  iiieiii  guuiii>lii:  lieb  hen-eii>  iitich  ir 
diener  von  hau^  aus  ze  sein  beistellt  haben,  aiso  so  oft  uud  wann  sie  mein 
bedörfen  und  mich  beechreiben  weideo»  das  ich  alsdann  bey  inen  soll  er- 
scheinen, Inen  zu  gemainer  irer  aUtt  gefaeuen  meinen  rath  und  guten  ver- 
stand   geben  und    miUhailen,    zu    demselben  visieraniien  und  .in<l<>rs 
aufreissen  und  niuclieo    im!  d.-trinn  auch  i^ohiiten    inen  gelreu   und  hold 
sein,   ir  tnid  ;,'fiti;Mii»'r  ^\-\\[  Sti iis/ldu'^'  opr,    nnt/.  und  frommen  t'ürdern) 
Iren  .siiiadeii  wanu  n  ui)4l  wtMiden  und  in  dem  aiicin  tliun,  was  ain  diener 
seiner  herrschaft  pillich  tliun  soll  und  le  Ihun  schitldi;;  i.st,  wie  ich  dann 
dasselbig  mit  faandgebender  freu  an  aids  statt  zugeugl  und  versproclien 
heb.  und  soll  solich  mein  liestallung  heut  dato  angehn  und  wehren  .sechs 
iar  lang,  die  nechston  nach  ainander.   und  für  Milchen  meinen  dienst  nllt'n 
und  wollen   obgedaclite   herren  niaister  und  rath   ruii    in^  ;;plM'n  liint/i^' 
Joachimsthaler.  und  so  oft  und  wann  sie  mic  Ii   !»♦  :>* Jin  s Iwii  werden,  soll 
ich  von  meiner  behausung  aus  bis  wider  in  dieselbig  «anipl  einem  knecht 
und  zweyen  pferden  m  Irer  oost  und  llfening  sein,  doch  so  wollen  sm  mein 
XU  beiden  Franckfurter  messenzeiten,  wo  es  nit  die  höchst  nodturft  erfordern 
Ihut,   mit  dem  beschreiben  verschonen,    und  wann  ich  beschril>en  wurt, 
soll  ich  yedesmal  von  meinen  herren,  ainem  crsamen  ralh  zu  Kranckfurt, 
de-^st  t)   crlaubnus   nenicn  und  wider  derselben    willen  zti  ors(h(»inon  nit 
verbundcu  sein,    alles  getreulich  und  one  geferde.  dessen  zu  urkund  hab 
ich  mein  aigen  insigel  tbun  bencken  an  diesen  brief,  der  geben  ist  auf  den 
heiligen  weyhenachltag  den  funfundzwainzig!*ten  deoembris,  von  der  gepurt 
Cristi  Jesu,  unseres  lieben  berren  und  seligmachers»  geaalt,  fflnfiehen- 
hundert  vierzig  und  vier  iar. 


806.  Ratbflcblegett  bestt^lldi  der  Minie.  1544. 

atadU>tiln»Hgt»  Bä.  19,  BL  t$ia—p.  Psgitr^Utlter, 

MikoBOidBiiDg  bstraffsnde  bsdencksii. 

•Ms  mein  lierreu  die  XV  dis  iar  der  muu^r  gethane  iurrccbnung  be- 
sichtigt und  befunden,  das  ein  grosz  extanz  usz  der  statt  hauptgut,  so  usi- 
gellehen  worden,  erwachsen,  zu  dem  auch  das  gross  hauptgut,  so  an  der 
münzen  gelegen  umi  noch  ligt,  di.se  zeit  inliar  gar  kein  oder  aber  nit  vil 

vorstand  erlragen  haben,  sey  usz  «lisz^n  zweyen  und  andren  iner  Ursachen 
die  miin/rMiii<lntniv'  /u  hrsz^rn,  /f  t'ndrcti.  inf»ren  und  minderen,  ye  noch 
gestalt  der  sa(  ii»Mi  Im  sicli  ^enoiTimen  und  htilarhl,  wie  nochvolgt. 

i.  Und  erstlich:  dwil,  wie  oben  angeregt,  die  drey  an  der  münzen  und 
ir  schreyber  mit  inbring  ung  der  alten  schulden  und  verfallen  exlanzen  nime 
so  geflisien,  als  sie  wol  vor,  do  si  den  vierten  pfenning  vorstand  ii;eha|it, 
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gewesen,  dasz  sy  dan  des  ort«  vicissiger  werden,  so  ist  der  verordneten » 

herren  die  XV*  i^e  *,  daz  man  die  drey  an  der  münzen  und  ir 

sehre^'ber  von  alten  dem,  das  aey  an  der  münzen  mit  kaufen,  verkaufen, 
usziihen  nnd  in  andere  wen  mil  Her  »iait  hauptgut  verrin<rern  und  ge- 

winnfn,  oueh  vom  illftii  Ii  ni,  das  inen  an  d«M'  niunz  «.'esrhenckl  wurl,  nun 
hirifiirler  den  vierten  i>leuriin^  \()ist;ind  und  gewin  haben  und  denselben 
ansialt  irer  helonuujf  wider  emjdolien  sollen. 

2.  Oweyl  aber  nil  yedermans  geachefde,  mit  der  münzen,  und  was  durzu 
gehörig,  umsegen.  auch  in  keinen  weg  noUlich  und  furslendig,  alle  ior 
die  drier  an  der  mun/.,  wie  bizbar  |jei$cheen,  zu  vereiidren  und  ungeübtere 
an  ir  statt  zu  verordnen,  zu  dem  auch  zu  verhnetung  schaden  die  unver- 
meidlicli  nnfuril  Hrfordt^rt,  das  innn  nil  alleini;;  lari  >"ililf>  sondern  auch 
beslen<lij;e  dreyer  orden  und  spl^fn   imisz,    doniit  dit'-«'ll)i;;eri,  so  hcy  inen 

 '  schulden  verloren  («ier  sonst  in  liierbenanler  zeit  nil  ini)rocbl 

wurden,  den  vielen  pfenning  Vorstands  bald  wider  erlegen  und  kein  irrung 
und  schad  usz  endrung  der  personen,  so  der  statt,  so  auch  inen  den  driem 
entsten  mochten,  so  wer  ir  der  verordneten  ratsoiil.ilien,  das  man  ylzt  zu 
anganj;:  disz  neuwen  iars  diey  erharer  redlicher  i,'«'schickler  und  narhafliger 
bnr</pr,  ein  von  den  constollein  oder,  man  kein  vom  ndel  h;d)pt»  mochf, 
alle  flrcy  von  der  hup^^erschaft  zu  hestendii^en  dreyer  an  die  nniiiz  v<-roi iIik  ij 
und  seUen  »olle,  die  nit  allein,  wie  bitzhar,  gelt  uszioihen,  sondern  oudi  goid, 
Silber,  gehrants  und  granalia,  alte  und  fremde  münzen  und  anders,  wa 

 s  mocht  dem  handel  dienstlich  erachten,  in  kaufen,  ufwexlen,  dan 

wider  verkaul'en  und  mit  der  statt  haupigut  hantiren,  Uiun  und  losszen  selten, 
als  ob  der  handel  ir  eigen  gescbefde  und  nit  von  gemeiner  statt  wegen  inen 
zu  treiben  iM'volhen  were. 

y.  Dieselben  sollen,  als  laug  sey  unser  hergolt  bey  veiuuiilt  und  guten 
redlichen  sinnen  und  verstand  lie»Ee,  ire  leben  lang  an  der  münzen  sein 
und  plibcn  und  keiner  nimmermehr  darausz  genomen  werden,  es  wer 
dan,  das  in  unsere  berren  die  fnnizehen  oder  leth  und  XXI  in  ir  stub 
nemen  und  zu  einem  fünfzehener  i>iler  einundzwenziger  erweiten,  oder  das 
einer  son<f  onfanglieh  wurde,  als/dati  <n]\o  ninn  an  de-sen  sfaf,  der  also  zu 
uufieren  iierren  kommen  uder  unt.uiglifli  Wür<len  \v».'ie,  einen  andern  ver- 
ordnen und  setzen,  doch  wo  es  der  ilreyei"  einem  beschwerlich  oder  lybs 
bledigbeit  halben  nime  Ihunlich  were,  und  der  solchs  seins  ampts  und  dien$ts 
halben  vor  ret  und  XXI  ersehine,  dasselbig  uflsagte  und  erlaubung  be- 
gerte,  dem  sollen  alsdan  retb  und  XXIer  eilauhen  em  ior  uugeverlich,  oder 
so  lang  min  lierren  gelcllig,  ye  na<  li  gelegenheil  um!  niil  conditionen. 

4.  K«;  solen  auch  hierauf  die  drey  .-ni  der  imiiiz  und  ii*  srhrertiei-  vtzl 
zu  an^an^'  und  demnach,  wann  und  wie  oll  ein  anderer  dreyer  oder  sein  eilK  i 
an  die  münz  genommen  wurde,  er  wer  ein  constotler  oder  nit,  zu  angangs 
seins  ampls  den  dreien  uff  dem  ^  Ihurm,  die  yeder  seit  sein  werden,  fSr 
lünlliundert  gülden  böi^'schafl  für  i<ich  und  seine  erben  setzen  und  geben, 
das  er  und  seine  erben  an  den  schulden,  so  bey  im,  und  dwil  er  am  ampt 


I  Correctur  statt  •  vpror<inet«a>  niiaer,  uad  darunter  steht:  liabeii  uoser. 

*  Auslc<»rrifrirt  ■  r\\fl  nnti  .  .  . 

•  Vertiorb«"!!*-  Stellen. 
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p:o\v«--('ii.  -riii.n  Iii  iiii'i  iiIm'i  till'Utiliuli  In  irht^n  zif  unhr/.ilt  ii>/^lon  pli)>t'ii 
üiJet  verloren  wurtleu  weren,  den  vierleu  pleninny  liir  s^eiti  aniheil  zu  er- 
teiren  und  beialen  sdiuldi^,^  sein  solte. 

5.  Aber  ilaiiiit  sey  an  disxen  iren  ^rescheflen  un^srehinderl  weren  und 
denselbi^nii  mit  ^;iii/ein  vlei></  iinliL:>'ii  rmi«-|ileii,  SO  sollen  die  <lrey  niuiizer, 
de.szjfleicheti  ir  srhreiber  .dier  Itescliwerden  des  rat/.,  wie  der  kuufliuiizher 
oder  andfic  xcrainpler!  itfr  zunflstulicn  ntnl  ^ousl  lillcr  scliafVnoirn  und  ii;e- 
scheJ'ie  Lcli  y.'t  scir)  iiuil  iiiUL':i.si{{  ston  om It  ein  vo^tfv  jiizinieineri  ni.  lil  si  huhli«/ 
sein,  es  wer  dan,  das  iierselbi^  sein  vogtsun  odei  voglochler,  iine  oder  siaer 
bauszfniuen  zum  dritten  }clid  oder  nelier  angehörten  und  xugelhon  weren, 
sicii  nicht  mit  andern  jfewerben  von  ir  selb«  oder  ander  leüth  wegen  be- 
kümbern  oder  beladen  laszen.  amli  nit  sclbs  underiolien  und  uniln  winden 
bey  in'ii  ;;«»lhni,et(  eyden,  di^'  m  y  de^^/Jialb  un<l  <labey,  das  s^ey  «It-r  -Inf!  ,in 
doi-  iimn/  ireuw  und  hnli}  sein,  iren  schaden  wenden,  iren  nutz  und  tronien 
besundei  au  dem  uii  fürdern  und  allen  vleisz,  >uvil  in  inoglichtiQ,  drufl'  legeu 
wollen,  schweren,  auch  siel  und  vesl  ballei»  sollen. 

6.  DarufT  so  sollen  die  drey  munzer»  dwil  nit  einem  yeden  gelogen,  ein 
ior  lang  gell  uffzenemen,  den  kauflOten  und  andern  werbenden  personen, 
frembden  und  heinischen,  per  rata,  ye  noch  gelegenheit  derselbigen  und  »ey 
vermoineri  an  itifri  \irh']^  timl  versicluMf  zu  sein,  H*'/til(Mli«'n  macht  und  ge- 
walt  haben  ;  durli  tlatnil  liie  tuunzer  mit  ii.s/zelen  und  wider  einptatieu  nit 
vergebeidi(  Ii  ljekund>ert  werden,  so  soll  ein  yedei,  dem  also  vorgeschribuer 
moKsen  gelt  geliehen  wurt,  ob  er  ihm  dasselbig  glich  in  14  lagen  oder 
kui'zer  wider  erlegen  wolt,  nit  desto  weniger  von  ei  in  viertel  iors  das  Interesse 
zu  bezalen  und  abzeriehten  schuldig  sein ;  brucht  aber  yeiiiand  das  gelt 
lenzer  dan  ein  viertel  iars,  der  soll  ye  nach  marzal  und  nit  wilers  das  In- 
teresse bezalen. 

7.  Doeh  sollen  sie  kfinem  IVcmhil.-n  utV  ciiiinol  iilier  die  dreyhunderl 
pfunti  pl'enning,  aurh  keinem  Imrger  ülier  drfvmal  leylien  oder  für  anders 
usi^elülien  gelt  zu  bürgen  und  Schuldner  uflnemen,  e«  wer  dann,  das  sey 
solclis  von  mein  herren  den  fOnfzehen  liescbeid  und  beveteh  betten,  wie 
solcbs  hieunden  ferner  gemeldt  wurt. 

8.  Was  also,  wie  obengernell,  \m'  rata  oder  sonsl  uszgelihen  wtirl,  das 
sollen  sey  keinem  bni  ger  nof  h  fi  t»nib<ien  lenger  fJ  inn  ein  iur  lang  leytien ; 
ihhI  .S(d>ald  auch  das  lar  o«l.  i  iin^everlicdi  ein  tiuuiat  darnach  verschinen  ist, 
dieselbigen,  das  sey  das  uszgelieheu  haupigul  sampt  den»  ulTwechssel  und 

keittH  on  das  ander  nach  maizal,  bitz  die  munter  dessen  *  ver-> 

nuegt  und  zufriden  sind,  erlegen,  anmanen  oder,  wo  dasselbige  nit  bey 

inen  verfinge,  u(T  sey  vor  unseren  cleinen  relen  wie  recht  > 

procediren  und  clagen  lassen,  dan  was  schulden  in  iahrsfrist,  nachdem  »las 

zi!  ver-rhineii  wrre  i  irduorlif  und  an  der  jniiriz  be/nlt  wurden, 

davon  sollen  *Jie  drier  mit  san»pt  irem  M;l»red»er  den  vierleu  pleiining  zu 
erleben  und  su  bezalen  schuldig  und  vcrlmnden  sein,  sicli  auch  dessen  in 
keinen  w^  zu  thun  sperren  oder  weygem.  domit  die  drey  an  der  mOnz  des 
Verlustes  abe  sein  und  mein  herren  auch  kein  nocbzug  liden  dorfen,  so  sollen 


'  V'erdurbetie  Stellen. 
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diesL'lhigeii  ein«'tii  yciloii,  (U'v  si  also  vongej»cliril)euer  luosseu  ml  ijczalcn  wurl, 
von  derselben  zit  an  da:)  der  bezalung  verticliinen  ist,  in  eini  ganzen 
iore  nichts  mer  leihen  und  fQrslrecken  on  sonder  faevelch  und  verwill igunj^ 
meiner  lierren  der  fQnfstehen,  ah  denen  die  münz  sonderlichen  bevolben, 
furbrin^'eii ;  erkunten  d:in  n^eio  liPirtn  die  fünlindietty  das  die  drejr^r  ander 
münz  demselbi^j^en  leihen  un<i  türstrecken  .soUen,  so  Hillen  auch  mein  heiren 
die  XV  den  vi<^ileii  plenniny,  so  dor  iiiiinzer,  der  nil  darein  verwilli^fa 
wollen,  zu  scint  tn  theil  empfangen  haben  soll,  empfahen  und  düj,'eyeu  auch, 
so  Verlust  zu  ifewarlen  oder  das  obgeschriben  ior  verscbinen,  den  vierten 
Pfenning  gleicher  weis  xu  erlqj;en  und  zu  liexalen  schuldi{f  sein,  so  aber 
die  sum  der  gfeslalt  so  klein,  das  »ie  nit  hundert  gülden  oder  über  hundert 
irulden  erstreckte,  mögen  alsidan  die  ^wen  dryer  mit  dem  Schreiber  wol  on 
des  drilen  he\villi;riiii;:  sclilicsen  tmd  dem  Iw^gerenden  gelt  fürstrecken  oder 
für  ein  andern  vm  hur^eu  uHnemen,  und  sol  der  dritl  an  dein  ort  nichts 
nachzetragen  schuldig  sein. 

9.  Wer  es  aber,  das  mein  heiren  die  fun&ehen  den  metzgern  oder 
iemand  anders  wider  der  drier  willen  und  gehell  gelt  darstreckten,  daran 
»sollen  die  drey  munzer  weder  den  vierten  pfenning  vorstand  empfahen,  noch 
den  vierten  |trenniii^  Verlust  zu  erl^^en  und  zu  l)ezalen  schuldig  sein,  sondern 
mein  lierren  die  XV,  so  es  wol  geralh,  des<f>n  geniesseu  oder,  wo  es  sich 
anders  /utre^fl,  desj^elhigen  auch  alleinig  enlj^eiten. 

lU.  Sey  sollen  auch  alle  drey  sampt  irem  schreitier  weder  inen  selbüs 
noch  iren  verwandten  und  sugethanen  freunden  lutzel  noch  vil  furstrecken, 
leihen  oder  dieselbigen  anders,  dann  wie  der  münz  gebrauch  und  gewonheit 
uszwist,  für  andere  Nciuildner  su  bürgen  uffhen^en,  sonder  sich  gegen  denen 
in  allem  dem,  wie  ir  Ordnung,  so  sie  hinder  inen  haben  oder  io  kuafligem 
uberkommen  werden,  uszwiszen,  I>ey  iren  eyden  halten.  ^ 

11.  Und  alf  hitzhar  etliche,  ilie  j^ell  mii  der  inunz  uflgeiKinunen,  mit  den 
niun;u;rii,  da^  >ie  der  leclmung  nil  iiigeleibl  und  vor  mein  iierreii  den  XV 
nit  gelesen,  sonder  neben  sich  in  das  denckbuch  geschrieben  worden  sind, 
verachaOl  und  practiciert  balien,  do  sieht  die  verordneten  herren  f&r  nutz 
und  gut  an,  das  man  solich  Ix^-y  den  dreien  an  der  münz  abschan'en  und 
inen  hevelhen  solle,  das  sie  (di  lerliin  hey  iren  eyden  nlle  und  yede,  so  «^elt  an 
der  münz  uffnemen,  sie  sien,  wer  sie  wollen,  frembd  und  heimscli,  rieh 
oder  arm^  in  die  rechnung  s«Hzen  und  kommen  lassen,  die  vor  mein  heiren 
den  funfzehen,  wie  andere  Schuldner,  verlesen  und  keins  wegs  in  das  denck- 
buch neben  sich  schreiben,  ira  namen  verhalten  oder  undertrucken  sollen, 
dann  so  Aber  solichen  bevelch  yemand  veriiielten,  der  rechnung  nit  in- 
leibten oder  lesen  wurden,  mein  herren  si  dorumh  mit  ernst  Ihun  strafen. 

12.  Zum  leisten,  dweyl  ehen  timh  Johannis  Ba|)tiste,  do  am  allermeyslen 
lut  harkommen,  die  münz  hilzlier  zu^ran^ren,  als»»  da^  der  zeit  niemand  nichts 
schaflen  noch  uszriciileu  kennen  und  etwan  i>ey  fünf  wochen,  bilz  die 
rechnung  bescheen,  deszglichen  zu  winachten  auch  solang  zubleiben  und 
doch  nit  destminder  zu  uszgang  des  iars  die  rechnung  Johannis  davor  he- 
8cheen>  wider  erefent  und  erholt,  und  also  zweifach  arbeit  woi  halber  ver- 


1  Am  Rtad«  stthl  bamtrkt:  oueb  nitOMnds  ff«nlid«s. 
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gebenä  geUiun  wurIoii,  dumil  mau  duu  die  zeit  du  allenneiht  us7.i^criclil  und 
auch  der  münz  nutz  gcfurdert  werden  mag«  nit  unautzlicben  und  also  ver- 
gebentich  hinschleichen  und  vergehen  loeae,  xudem  auch  etwas  coslens,  so 
uff  ders(>l liieren  rechnung  iiff};angen,  erspart  werde,  so  ist  der  verordneten 
lierreii  li.^tletK  kon,  das  man  hionirter  nil  «iier  dan  zum  ior  oÄn  rechnun;; 
und  die  mu  ii  wlnachlen,  wie  vor  auch  liescheen,  thun  und  best  litirs^en  «nlle. 

Ul»t  i  olt;,'('s<  |iiil)»'ii  jmurU'n  und  ailickel  soll  es  sonst  jianz  und  fxar 
bey  der  alten  munzordnung  tjeiuwen  und  {deiben,  docli  durcb  dise  Ord- 
nung alle  erkantnus  disen  ietztgen  zuwider  crafllos,  todt  und  abcassiert 
und  uffgehalien  und  meinen  herren  nil  destweniger  dise  artickel  und 
puncten  in  künftig  au  meren  mindern,  auch  gar  oder  zum  theil  abzethon, 
vorbeballen  sein. 

Alles  1(11'  verbesseriinj;  unserer  Herren  dei-  XV,  ref  un<I  \XI 

Actum  vor  mein  berren  den  XV  ,  |den  Üü  uovembns  anuo  1544.» 

807.  BestaUnns  eines  YogUt  zu  WasaeUilieitt.  1544. 

6tw.  «.  /Y.  Lud$  tS€,  X>:  19.  Urkunde  mif  Ptrgwmtnt.  Yoh  tttn  zim  Siigtlm  ist 

Ich  Hehirich  Hflflel  bekenne  und  thun  kund  menniglicbem  mit  diesem 
brief,  da»z  die  gestrengen,  vösten,  fürsichtigen,  ersamen  und  weysen  mayster 

und  raf  zu  Slraszbur;^^  nieine  lieben  berren,  niicb  zu  irein  voyt  ül>er  ir 
scblusz  \V;is«eltili«»iirt  mit  ^firioi'  zti^jcliöriiii^  ufT|;;t>nommen  baben,  also  das 
ifb  ibni'ii  dienen  »oll  mit  inrynnu  -t  Ihs  lc\l)e  mnl  zwaven  raisigeu  pferden 
und  ainein  j^uteu  raisigen  kiie<-iil,  der  in  gesciieften  mainer  berren  und  zur 
gewebr  im  veld  nützlichen  und  gut  zu  gebrauchen,  dan  wir  auch  willig  und 
gehorsam  sein  sollen,  darzu  mit  zwayen  redlichen  wachterknechten,  die  mans 
wert  Seyen,  die  solle  ich  stets  bey  mir  im  scblosz  zu  dem  |M>rlii*  i  und  gucker 
baltcn,  wie  die  vorman  von  meynen  vorjiöiHlen  voj^Men  n;n  Ii  altem  ber- 
k(»min<Mi  ;;eliallen  worden,  also  <lasz  allwf^'en  fn</s  und  nacbts  stets  zum 
niinslen  mit  mir  fünr  oder  se«  bs  man^personen,  die  zu  der  buten  und  ge- 
webr  nutz  und  gut,  im  »cblusz  sein  und  pleiben  :iullen  zu  der  wachten,  die 

I  Zwi^fjhen  diea.*?  Ordnntif.'  itt  »'in  B!.itt  fiiiirelclclit  mit  «Mrizelnen  Absfltxan,  di«  lich 
mit  der  vorüiehenden  Ordnung  iin  Xusaminenhung  suii  belindeu.  Sie  Uuleu  : 

 inen  hmhM  bmw«g  leihen,  und  was  »w  »Uo  bintMg  Imben,  d«*  foll  äff  gni« 

gülden  oder  ^Ühi-riu  pfand  oder  iDgeMtMiM  gewiflM  bargBchnft  und  nit  uf  tehnldbrNf  oder 
handschrifl  liiti(.'flR»tii-!i  v.'«T'li"n. 

Und  dieweti  auch  mit  einem  yedeo  gelegen  ein  lur  lang  gelt  ufzea«m«n,  so  eoltant  sie 
die  drie  dan  kaufleuieD  und  «ndren  werbenden  perMnen  frOmbden  und  heünaeban  per  rata 
und  ye  iit>i-h  geleiceaheit  deraeibeo  und  sie  veroieine»  an  inen  bebig  und  versiebert 
sein  uszulilien  macht  lur!  gewult  hulx'ri. 

Folgen  zwei  Ab»Aize,  die  den  uHt«r  G  und  7  oben  niitgetbeilteo  dem  Sioae  nach  ganz, 
den  Worten  nacb  grossentheils  entsprechen.  Folgt  dun: 

Oder  des  es  wollietiende  burger.  gewerbn-  und  kaufleut  weren,  bi  denen  man  sich 
kfir-  vfrld'^t'j  7'\  ]if--'-,r'ji-n  ;  lA^T.dnn  mn'^pvi  fif  infn  wol  woiltrs  leihen,  docl»  das  sie  yede- 
mal  ({ut  silbere  oder  guMene  ^rnud  oder  gewisse  lugesessene  burgscbalt  dar(ur  erlegen  und 
geben. 
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all«  nachl  von  tiem  dorf  Was.seltiheim  in  das  scUlo.sz  verordiiel  seiiid  oder 
werden»  wie  das  berkommen  begebe  es  sich  atier,  das  mir  zu  wyten 
gelegen  oder  geboren  würde,  au««er  dem  schlosz  zu  sein»  so  solle  ich  die 
zeyi  andere  tnannspersonen  an  mein  oiior  meyner  knccht  slatl  in  da.s  schlosz 
verordnen,  also  das/  zum  min.slen  ffinf  manspersonen  im  schlosz  pleybent, 
domit  das  sclilnsz  nil  ostcnr  stsmde,  sonder  verwart  werde,  in  massen  wio 
ohslaht.  ich  soll  und  will  au(  Ii  doi'an  sein  und  iiesleilen,  dasz  alle  nacht  die 
zwen  wechlerknechl  yeder  eine  halbe  nacht  im  rechten  schlosz,  es  sey  in 
dem  innern  zwinget  oder  auf  dem  umbgang  der  rinckmauren,  stets  umb- 
gangen,  horchen  und  wachen,  auch  den  wechtern  auf  dem  uszem  zwingd 
zurufen  und  sprechent,  d)></<:leichen  ihnen  auf  ir  zurufung  antwurt  ^^ehen, 
wie  sich  ^^ehürt,  damit  an  Ifvrlfn  liuton  'nichts  versannjpl  werde.  i<'li  >u\[ 
auch  dicst'llit'ti  knecht  im  lag  zu  uieynen  «(eschel'ttMi  uiui  arbeiten  zimblichen 
brauchen,  damit  sie  ihren  gepürlichen  schlaf  und  ruw  hai>en  und  ire  nacht- 
hut  desto  wilii^'er  gcthon  m6;;en,  wie  sich  gehört,  ich  sol  auch  das  schlosz 
liVasielnheim  getreulichen  warten  und  mil  meiner  bausehr  darin  gesessen 
sein,  auch  das  ampt  Waszelnheim  mit  den  ddrfern,  und  was  darzu  und 
darein  jjehörl,  und  die  armen  leut  und  underthonen  jjelreuwiichen  und  zum 
besten  hanthaben  und  versorgen,  -inrh  die  belhen,  ;(rdten,  zyn^e,  frevel, 
Ijesserunjjen,  nutzen  un<l  j^evelle  zu  Wasselnheim  und  in  den  dortern  und 
andern  danu  gehörig,  oder  wo  sie  gefallen,  getreu wlichen  und  vleyssiglichen 
inbringen  und  schaffen  inpracht  zu  werden,  und  das  aigentlichen  verrechnen, 
und  das  kern  sch&tlen  auf  der  statt  haus  daselbst  zu  Wasselnheim,  das  es 
sonder  dalige  und  meins  koms  nichtzit  darunder  komme,  ich  soll  auch  von 
solchem  inprachten  gelt,  korn  und  getreyd  nirhls  entlehnen,  verkaufen  noch 
hinweggehen  mir  seihs  oder  yr-inanf'*  andciin.  das  auch  weder  vereussern 
noch  verendern  one  wiszen  und  willen  der  dreyer  auf  »lein  pfenningtliurn, 
oder  wem  sie  das  in  irem  namen  empfelen,  und  den  dreyem  auf  dem  pfen- 
ntnglhurn  das  gelt  alle  halb  iar  antwurten  und  doch  alle  iohr  mein  rech- 
nung  nit  dester  mynder  darvon  thun,  wie  und  wo  alle  ding  hergefallen 
seynd,  als  dann  zymlichen  und  hillich  ist.  und  wann  ich  mein  iarrechnung 
fhun  will  odfv  sonst  zuni  tialhen  iar  da/  «reit  von  «len  nutzen  und  ge\ eilen 
den  dreyen  auf  dem  ptcnain'/thurn  iiberantwort  und  hrini,'c,  was  i(  b  do 
vcrzere,  soll  ich  aus  memem  seckel  bczulen  und  soll  die  slatl  Straszhurg  des 
kaynen  costen  haben,  und  ob  ich  von  der  statt  Straszburg,  iiier  bnrgier  oder 
der  iren  oder  yemandts  anders  wegen  iei^enthin  ^geschickt  oder  gefertigt 
würde,  tag  zu  leisten  oder  andern  Sachen  nachzureiten,  so  soll  ich  auch 
kaiu  entgelt  nemen  oder'nyemans  von  meinen  wegen,  und  mich  mit  der 
zerung,  so  man  mir  '^'flfcn  Isoll,  benügen  lassen,  ich  soll  auch  die  obge- 
nanten  meyne  herrn  und  alle  die  iren  von  iren  wegen  zu  allen  zeylen  aus- 
und  iidaszen  und  gewerlig  sein  und  das  schlosz  mit  cost  und  andern  not- 
turftigen  dingen  versorgen,  das  sie  des  kain  bresten  haben  one  geverd. 
dorumben  und  umb  meinen  vorgemelten  dienst  sollent  mayne  herrn  mayster 
und  rat  mir  alle  iar  gelten  droyssig  gutden  Slraszhurger  wehrung,  zwenzig 
viertel  nx  kcn  und  dreyssig  vieitcl  habtM'ii,  und  sull  darzu  auch  haben  und 
nieszen  die  r;i|»[>rij,  fasn.'irfitbr  iiticn  iimi  dit-  t-rnhuuer,  so  iai's  zu  Waszela- 
heim  und  Bte<  Idingen  gefallenl,  n'!mlich  syl)enzig  ncur  zinskappen,  hundert- 
undachzig  fasnacbthennen  und  sybenundsy benzig  ernhflner,  mehr  oder  minder 
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unge verliehen,  ileni  vi*»izig  hüiier  von  lieni  diuckhove,  il«'m  iln  y  lieimel  von 
dem  bannwurlhuinb,  ilem  die  «wen  gerten,  so  zu  dem  «:hJosi^  gehörent  und 
fQnf  acker  reben,  item  deo  h:ilbäii  sehenden-  und  halben  zinswein,  zu 
Waszelnheim  und  Prechiingen  fallend ;  doch  so  soll  ich  auch  an  dem  zyns* 
und  zehenlwein  den  halben  herbstcoütcn  tra<?en  und  lial)cn,  item  auf  ein 
fuder  weins  von  den  herrenrehen  zu  Z<ihenackr'r  nuln  (xici  mviuler  un<,'e- 
verlichen.  ich  soll  auch  haben  die  ^inskappen  uml  ta-^nachtlieuneii  und  ern- 
hüuer  /.u  Zehenacker  un«l  zu  Trydesheim,  die  zu  meinem  uiitpl  gehöreiil 
thunt,  zu  •^einaynen  iaren  eechzehen  cappen  und  sebs  fasnachlhennen  und 
achtundzwenzig  ernhüner.  nnd  das  alles  soll  ich  in  meinem  costen  empfahen 
und  inprin^en  und  der  statt  nutz  und  ;;evelle,  auch  ire  herrlicheit  und  her- 
kommen darin  handhaben  und  ni!  ;d);^en^ji}?  werden  la<;zen,  {(etreulichen  und 
ungferlichen.  und  so!  am  Ii  woiti  r  uml  lerrer,  dann  wie  hievor  «resrhrilw-n 
slöht,  nichzil  me  heischen  nucli  fordern  an  meine  obj^euante  herrn  noch 
nymand  anders  von  Iren  wegen  in  kainen  weg»  aller  ding  ungeverlichen. 
auch  soll  und  will  ich  alle  herrlicheil,  wilpen  und  wasser,  freyeii  und  hand- 
haben und)  wievol  ich  zu  zimllchen  zeyten  mir  ain  eszenGscb  zu  fahen  wol 
ma(  lit,  <o  soll  ich  doch  das  mraster  on  wissen  und  willen  mayirter  und  rahts 
nit  abschla;j;en  oder  ab/uscblatren  «(estatlen  in  kaynen  yve>^  im<»-everli<dien, 
und  mich  mit  dem  iagen  deszgleichen  auch  zinibhclten  behalten,  und  soll 
aUo  tr  vogl  nein,  so  lang  sie  mein  begerea ;  wann  es  ihnen  aber  oder  mir 
nit  mehr  füglichen  were,  so  solle  ain  Ihayl  dem  andern  ein  halb  iabr  vor 
absagen,  wen?  audi,  das  ich  iemer  dhein  forderung  oder  anspruch  gewinne 
an  die  statt  Siraszburg,  ire  burger  oder  yemands  der  iren,  oder  sye  oder  die 
Iren  wydenimb  an  mich,  mein  ampt  und  vo^'Iei  herüren,  die  sich  erhüben, 
die  zeit,  als  ich  ir  amptman  und  vo*rl  bin,  darumb  ich   reehl  ^eben 

und  nemen  vor  niaysler  und  rat  der  statt  Straszhurj,'^,  (uiei  dahin  sie  mich 
waysent ;  uml  was  mir  daselbs  gesprochen  und  erkant  würd,  damit  solle 
mich  wol  benügen,  das  hallen  und  volnziehen  one  allen  inirag  und  auazug. 
darzu  so  soll  ich  auch  holz  haben,  sovil  ich  iars  zu  meyneni  gebrauch  und 
den  schloszgülern  bedürftit;,  und  davon  keins  verkaufen  oder  in  mein  eiyen- 
thumb,  reben,  guter,  acker  oder  matten  füren,  bewenden,  noch  :n>ch  die 
besten  und  ,ies(  hl;icbti«*ten  erdtkin  o<ler  ander  sehet! Ii<  h  holz  teilen  laszen. 
alle  und  ie<le  vor},'esc:hrihene  ding  hab  ich  Hainrich  HüD'el  obgenant  mit 
handgebenden  freuwen  ^elopt  und  mit  aufgebapten  fingern  leiblichen  zu  gott 
geschworen,  steht  nnd  vöst  zu  halten,  auch  meinem  herm  mayster  und  ral 
der  statt  Straszburg  getreuw,  hold,  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  ir  ehr« 
nuf/  und  frommen  ze  fürdern,  schaden  zu  warnen  und  zu  wenden  und  das 
oh^'f'>rliribene  ampt  ohpremelter  maszen  zu  versplien  und  zu  versorgen,  auch 
alles  das  zu  Ihun,  das  ain  getreuwer  amptman  ^jciuildiK  und  pflichtig  ist, 
und  auch,  dweil  ich  ir  amptman  bin,  kein  schirm  wyder  sy  zu  8U<-hen  in 
kainen  weg.  und  ich  verzibe  mich  auch  hierüber  aller  bftpstitcher,  kayser- 
lieber  und  königlicher  freyhait,  aller  churfOrslen  und  anderer  ffiraten,  herrn, 
stett  und  land  schirm,  tröstung  und  gelait  und  aller  anderer  behülf,  inrede 
und  auszfige,  so  wyder  ichzit,  so  an  disem  brief  geschriben  stet,  sein  könt 
oder  jnfti  ht  impeverli«  h.  ich  Iiab  auch  sicherhait  geben  für  hundert  pfiind 
ptennin^  netnlichen  den  vü.steii  SlelTan  Sturm,  meinen  freundlichen  liel>en 
Schwager,  also  wann  ich  von  tot  abgienge,  oder  sonst  von  der  vogtey  kerne. 
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dasz  danne  die  «lall  Slniszhurg  irs  gelicyds,  irer  nntze  und  gcvell»',  auch 
ires  gezeugs  und  anders,  so  mir  empfollien  oder  hiiuler  mir  pliben  ytere, 
sicher  seyenU  das  das  in  dem  neehsten  viertel  iars  darnach  liexalt  werde, 
doch  wo  ich  ^'ichtige  band  mach,  ilarnn  <:oll  man  nin  lKMiü}>;en  haben,  und 
were  <?s^  das/,  deiselbi«;  hür^j  von  lod  abg^ienge,  sn  soll  kb  aineni  andern, 
doniil  di**  rät  hi?nri<^'t.  s.-'f'lHMi  und  setzen,  d»*r  sieb  im  nocbslon  monrtt  d:ir- 
nacli  verlii  it'lt'  iimi  vri  >i^ell,  wie  der  .ili;.;.in!^en  ;jietbi»n  bat.  daiMul 
SlelVan  Stuim  ubj^enainl  l>ekennu  mit  disem  Lricve,  das  ich  für  muh  und 
meyne  erben  des  eliegenanlen  Hainrich  Hüflels  bOrge  ge^^en  die  statt  Sirasse- 
burg vrorden  bin  für  hundi^rt  prund  pfenning  in  alle  die  weys,  als  vorge- 
schriben  sUiht.  und  des  zu  urkund  so  balicti  wir  Im  yd«;  unsere  insigei  ge- 
Ikmh  kt  an  dieszeu  }ti  i(  1",  <ler  gel»en  ist  auf  den  tünfzelien<len  tag  des  inonals 
rnarlii,  als  man  znit  ikk  ti  Christi,  nnsers  herrn  und  .«eligmaciierä  geburt, 
lünlzeiienhundertviei^zig  und  vier  iabr. 

808.  Bautierren-Ordnnng.  1545  und  1546. 

Gew.  H.  /•/".  Ladt  iJÄ,  fasc.  L  Pajjierhc/'l.  —  ünselbe  Ordnung  ft'adel  »trJ»,  eUß- 
fyUt  M  CfAent  Pofiiffieft,  miek  in  einem  eireilen  Exemplar  i»  iemttHen  Patz^ei, 

Biuvherrenordnung  154Ö. 

Unser  lierreti  niuistcr  r;it  und  die  einnndzwenzig  bähen  ii^/  l>''\vegen<ien 
und  ehehal'tcn  Ursachen  nat  livolgende  buwberreiuiKlnuiig  /.u  gfiiieiner  slatl 
null  bedacht  und  geordnet,  wollen  auch,  das  die  hinfurter  steif  gehalten 
und  deren  sat  nochgegangen  werde. 

1.  Kislliclis  so  sollni  tli«»  verordneten  lierren  iriiir/.ehrii,  denen  der  stnt 
gescheit  unii  Ordnung  bevollien,  vier  lierren  uszer  inen,  zwen  vom  adel  und 
die  andern  zwen  von  der  burgerschat't,  die  huwents  verstendigslen,  zu  buw- 
herren  küsen»  erweien  und  ordenen. 

2.  Dieselbigen  sollen,  solang  sie  bey  den  lunizehen  plipent  und  mit 
bledigkeit  «les  leibs  nit  beladen,  solcbem  buwherrenainpl  mit  vieis  vorseiii 
und  dn*?sel!)i«,'  vei'sehen,  e-?  wor  (Inn,  das  dfrsr-Ihigen  einer  vom  adel  oiier 
der  hürgeischatt  zu  einem  dryzelicii  oder  zu  einem  ammeister  gekosen  oder 
mil  lud  abgehn  würde,  das  gotl  lang  weude,  alszdanu  und  sonst  nit  sollen 
andere  von  den  funfzehenen  an  der  abkomenen  statt  gewelet  und  geordnet 
wenien. 

3.  Es  sollen  auch  von  den  vieren  ierlichs  zwen,  der  ein  vom  adel  und 
der  ander  von  »ler  burgerscbaft,  an  dem  ampt  sein  und  alle  iar  einer  abgau 
und  ein  anderer  von  den  vieren,  so  zuvor  in  zweien  laren  am  ampt  nit  p^e- 
wesen,  angen,  also  das  ir  yeder  zwey  iar  au  einander  des  anipts  getriet 
und  zwey  iar  mil  demselben  behafl  were. 

4.  Dise  zwen  sollen!  sampt  den  drien  ut!  dem  pfenningthurn  Ober  alle 
lonlierren,  werckmeister  und  knechl,  deszgleichen  über  alle  stonde,  auch 
gemeine  gebeuw  und  werck»  un<l  was  ZU  iinHerballun^'  ilcrsflbl^on  dienen 
mocbl,  zu  thnn,  zu  hi^zen,  zn  ^'»'bieten  und  zu  bevelben  völlig  mögen  und 
iriacbt  haben,  darin  inen  audi  niemamis,  weder  stet-  noch  annnei-lei  'niei- 
andere  berren  des  regimenls,  .als  sondere  pei  suneu  und  iür  sich  selbs  nu  tUs 
int  ragen,  sie  verbindren  oder  iemands  et^as  zu  machen  oder  zu  buwen,  es 
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wer  klein  u<ltM  -ros/,  m.  hts  us^genoiniuen,  bevelch  <^chen  oder  zu  geben 
macht  bubcn  .sollen  iu  alle  weg. 

5.  Dan  ob  ihiMtn  die  ssch  zu  adiwer  sein  oder  villichl  durch  volli|^n 
aliganj;  neuwe  g^elieuw  erfordert  würden,  die  sich  aber  xweyhundert  pfund 

erslnvken,  sollen  sie  ye<ler  Zeil  solches  den  herren  finifzehen  nnbriiigen ; 
wfirde  sii  Ii  nher  derselhii,'  <fel)euw  üher  fünfliuniiei  l  pfund  und  vil  nr>t>f  weiter 
lauteti,  <i  »s  soll  für  nuscc  herren  rel  und  einundzwon/.iii  hnx  lit  werden. 

{'}.  L'weyl  aber  xis/.  dem,  dus  die  gebeuw  nit  /.oitlichen  bedacht  und  ein 
zeit  lang,  sobald  die  zu  buwen  angefangen  und  fönfenominair  allerarst  er- 
kanl  und  beratschlagt  woi'den,  der  stall  grosser  schaden  entstanden  und  alle 
notwendigkheil  dontelben  noch  eins  yeden  gebeuws  gelegenheil  inil  schwerem 
OOSlen  nberkouinten,  und  auch  die  gel>euw  vorraths  halb  kein  dapferen  für- 
gang habf'ii  niögen,  das  nit  allein  die  slatl  sonti*M  in.  h  ^lenieine  bürgerseliaft 
an  iren  gebeuwen  verhinderl  und  endlich  vtir;;t'iiii'ltcin  artickel  datiurch  uil 
hat  mögen  gelebt  werden,  !«o  hüben  vorgenieUe  unsere  herreu  ret  und  ein- 
undiweniig  erkannt  und  wellen,  das  nun  hinfui't  ierlich  umb  sanct  Michels- 
lag,  ungeverlicb  acht  tag  vor  oder  nach,  der  lonher  und  die  werckmeisler 
den  buwberren  und  den  drien  uf  dem  pfenningthum,  was  sy  ufs  künftig 
iar  von  gel>euen  für/enecncn  erachten,  jiuch  das  ganz  vergangen  iar  bey  inen 
notwendig  erfunden  uiut  uirgezeichnel  liahen,  fni  l»i  in/t  n  «nl!(>n,  daruf  daii  die 
buwberren  und  die  drie  mit  dem  ionlienen  und  wtMv  kaieit>lern  solicbe  gebeuw 
beratschlagen,  vi$ierungcn  und  mutmas^sungen  darüber  machen,  den  custen 
und  erforderung  des  oder  derselben  notwendigen  gebeuw  ufs  ijeissigst  he- 
dencken  und  dan  solch  ir  ratschiahen  und  was  sie  bedacht,  gemeiner  stat 
föreenemen  und  zu  buwen  nutz  sein,  dem  Herren  ammeister  ;iiui-igen,  der- 
selbig  ire  ]>o;];eren  :in  ret  und  XXI  gelangen  Und  darüber  ein  frietag  haben 
und  erkennen  lassen  solle. 

7.  Was  also  für  gel)»?uw  fürzenemen  von  ret  uml  einundzwenzigen  er- 
kannt, dteselbigeu  sollen!  dan  noch  einmal  fiirderlich  mit  allem  irem  anhang 
beratschlagt,  erwogen  und  unfern  lierren  ret  und  XXI  wider  ffirbiticht 
werden;  was  dan  solcbertnaszen  approbiert  und  Ix' « iilossen,  das  soll  volgenden 
winler,  sover  möglich,  lül  obges<dnilx?ns  arlickels  in  verding  gemachl,  auch 
alle  notwendigklif'if  nls  }>est  vor  anfatifr  bestollct  und  an  die  hprjuemlichsien 
ort  verschafft  und  allein  dieselben  werck  küui'ligeu  sonuner  /u  bauwen  für- 
genommen werden ;  dann  was  nit  vorgedachler  zeit  und  mosz  erkannt,  be- 
ratschlagt und  mit  genügsamem  vorrath  versehen,  das  soll  denselb^  sommer 
ungebuwen  pliben,  es  tragen  sich  dan  solche  nolwendigkeiten  zu,  die  nit 
Verzug  liden  konnten  und  fürgenommen  werden  muessten,  alszdan  mögen 
wol  zwen  oder  mer  gebeuw  mit  einander  ^efnerl  werden,  iI  kIi  dnsz  solichs 
mit  wissen  und  usz  sonderer  erkantnus  und  bevelch  fler  iH*rren  t'ünfzelien 
beschee  und  nit  desiweniger  ein'  ieder  bauw,  des  orls  und  der  hingehert, 
erwogen,  eigentlich  erkundet  und  ersucht  werde,  damit  dieselben  uff  den 
lidlichsten  und  nOtzlichsten  wege  angefangen  und  ffirgang  haben  mögen. 

8.  Was  auch  von  den  lonherren  vermOg  irer  Ordnung  notwendiger 
gebeuw  den  bauwherr^  furbraclit  werden,  die  sollent  sie  laszen  ufzeichnen, 
und  wan  zu  l>esichligung  und  l)erals(  hhfrnnjr  f!<'rsi>lhijrf"n  zeit  und  inalslelt 
ernant,  solient  sie,  und  wer  doselbs  zu  l»esi  beiden  wüit,  ersclieinen  und  nit 
uszphbcn ;  iedoch  ob  der  buwberren  einer  oiler  sie  beide  nit  erscheinen 


inm'htenl,  sollent  nie  von  den  aiidt^rn  xweten,  su  ilaiumal  nil  am  ainpt  sinl, 
ir  ioder  einen  erbitten,  die  sollent  voi^ifescliriboner  maax  erschineii  und  auch 

nil  us7.|)lil>on. 

U.  Des  solleiil  auch  «lie.selbijjeii  zu  ^'««in  likii  stuiKioii,  darulT  «ie  ires 
hfvoltlis  lind  .inipts  halli  zu  li.inilU»n  h;)})*>(i  Im  v  den  tTinf/fhon.  ob  inen  aui-li 
jjeiiolen  vv»inle,  Irey  gelassen  \Vt.T«len ;  docti  wo  in  zu  (ien  ITuif/.eijL'n  ehe  dan 
uf  den  pfcnutugthurn  ^'ebutea  vvordeo,  sollent  sie  zuvur  l>ci  den  heneii  runf* 
zelten  %u  erscheinen  und  in  auch  der  roeister  zu  erlauben  »thuldig  sein ;  und 
wie  sie  auch  unthar  bey  unsern  herren  rei  und  den  einundxwenzigen  gefreiel 
gewesen,  also  sollen  sie  auch  rürüiiii  trefriet  plilieu. 

Ii).  Die  y.wtm  buwheiren  sollent  auch  wrtchenllich,  so  oll  inen  inö^iliih, 
zu  d<^r  <\r\\l  werck  '^ou,  u(V<eliens  nIV  die  kaecht  zu  haben,  dif  Intilicinn 
iiuil  \vt M»  kuieislei"  bos|uechon,  uml  ob  sie  irein  bevelcli  und  erkanlnus  nad»- 
iiaiij<en,  son<lerlich  achlnenien. 

11.  Ob  ein  meister  oder  ein  knechl  an  einem  werck  durch  und  von  der 
stall  arbeyt  an  seinem  leib  beschedigl  und  vei  leizet  würdp^  oder  sonst  in 
kranckbeit  fiele,  sollenl  die  bauwhein  n  init  den  diien  des  |irennin;;thurns 
ull"  ratli  der  loiili**rren  und  werckineister  (Ik'-i  II/imi  noch  j^eiej^eidieit  der  sn«  It 
Schadens  und  seins  wol-  unti  ilbeldieneus  hall)  ioit  ta^'-  und  s<  lu-i  «m  Imi 
dencken,  oder  dui'ch  andere  inillel  bey  den  aUnusen-  un«l  sj<iUai[)ilegern 
anzeigen  und  versehen  lassen. 

12.  Die  buwherren  sollen  auch  alle  Ordnungen  der  Ion  herren,  werck- 
meisler  und  aller  der  stat  gebeuw  uud  werck  angeherigeo  in  ^^eschi  if)  binder 
inen  haben,  welcher  auch  ye  von  dem  ampt  abyol,  der  soll  diei»elbi;(en  dem, 
so  an  s<>in  stat  an^^Mi  wQrd,  überlüt'ern,  ufl"  das  ir  yeder  wissen  möge  sich 
darnach  zu  richten. 

13.  Wo  in  diser  slall  und  buivbann  ijebeuw  von  alters  we'^en  oder 
sonst  huwrellig  zerfallen  und  ab^en},'!;!  werent,  dodurch  der  Mtalt  ^^ej^en  dem 
allroend  und  gemeiner  strasz  oder  sonst  den  ^nstossern  und  beywondenden 
scliaden  zu  ^ewarten,  sollent  die  bauwherren  und  die  drey.  sobald  inen  das 
fürkempt,  velli^?  «{ewalf,  mo;ren  und  nuu  hl  ihaben,  ersilich  den  holherren 
nnd  desselbijjen  ;;ebeu\V8  besitzern  und  dotioch  den  zinsherrci!,  so  zins  und 
vei sat7.un;;en  daruf  haben,  l)ey  einer  p«'en  lünf  pl'und  [Wenning  zu  ;.'ebielen, 
dieselbigen  fürderlichen  in  einer  ernanlen  zeit  abzuheben,  zu  spriesseii  und 
noch  gelegenheil  der  Sachen  leit  zu  ernennen,  die  wider  ufTzerichlen,  zu 
erbauwen  und  wesenlich  zu  machen. 

Ii.  Dan  was  (febaüw  uf  ir  eikanidiins  oder  sonst  abgehept  und  ahge> 
rumpt,  aurb  in  iars  IVist  oder  Int  ir^  ;rebots  nil  wider  iinVelmwfMi  und  in 
Wesen  noch  der  w«M(  ktnfis|pr-  i  als*  lila;*en  yebrocbt  iirnl  xci  vt-ht-u  oder,  wie 
objjemell,  nit  abifeln-pl  und  orlaren  mler  versorgt  wurden,  so  .sollent  sy  die- 
selbigen  hofsfett  oder  bletz  zu  der  statt  handen  ziehen,  die  usz  ;,'eineinem 
seckel  abheilen,  versorgen,  erbauwen  und  damit  dieselbigen  gebeuw  der 
statt  und  irem  j^emeinen  seckel  und  Osico  frie  on  alle  Iteschweruri;^  hriui- 
jiefallen  .»^ein.  doch  ob  zins  darauf  stunden  und  «lie  zinsherren  in  bemeller 
iarslrist  deji  buw  selbs  thun  und  Int  unser  statt  recht,  nethdein  und  der 
iiebauw  inen  angeboten  und  zu  tliun  verkunt  worden,  hoiheri  werden  oder, 
nachdem  und  die  slatl  den  buw  vollende!,  die  lina-  oder  bofberren  in 
nedistvolgender  iorsfrist  der  statt  das  bewandt  buwgelt,  und  was  hieroit 
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rnsit  ris  ir  ulTgelofTcn,  wider  ^cbea  und  zum  banw  stoii  woIUmi,  das  soll  ineii 
ulien  und  iedem  besonders  noch  siner  besten  gerechli},'kei(  und  der  stal  liur- 
kemens  vorbehalten  sein  und  cugelassen  werden  in  alle  wej; ;  wo  sie  aber  in 
iarfrist  das  hewandt  buwgeit  sampt  allem  ulTgelofTnen  costen  nit  erlej^n 

würden,  sollten  sio  ire  ansprachen  und  jferwhli^keil  an  solch  erbauwcti  Uant 
und  hovo^^tMtf ,  als  ol>  sie  sich  de«  genutzlich  itegeben  und  venigen  betten, 
verloren  li.tl'fn. 

ITi.  /u^^lfich  .sollent  sie  uurh  ^:e\valt  li;il»eii  zu  i^eltieleii  denen,  so  lanl- 
vesten,  muren,  weg  und  andere  •j'eheuw  ufT  und  gegen  dem  allniend  liey 
und  an  ireii  heusern,  horsti^tten  oilcr  gerten  zu  halten  und  zu  machen 
pQiehtii;,  das  dicselhi^eti  iiiluilt  irer  erkanfnus  gehuwen,  versoi^t  und  u%e* 

rieht,  ur)d  wu  solchs  un<iei  lassen,  das  gegen  densi.-lhigen  in  aller  niossen, 
wIp  liicvor  pi'im'ldt't,  ;,'t'l),(nd«'ll  werde,  des  rnnh  dir  ;/''I»i'iiw  und  hnrlcn, 
«fi'iifu  Milche  di*.'nslbarkeilen  anliengig  machen,  alle  zimI  ituiiiit  ingesriilnvsrti 
und  gemeller  gcbeuw  und  Schadens  halb  mit  haft  und  in  alle  weg  ptanibar 
sein  sollent. 

16.  Wann  sichs  der  gebeuw  oder  anderer  gescheft  halb  zutragen  wfirt, 

das  die  huwherien,  die  <lrie,  deszgleichen  mil  inen  die  lonherren,  werck- 
meisler  oder  andere  i*;ii)iflirli  f;in'n  nrlcr  Mud»g('n  würden,  in  oder  uszertlialh 
der  statt  etwas  m  be^iclitii^t  n,  zu  lit  ratschlagen  «xler  von  der  strjff  \vo„'en 
£ii  Ollis*  Im'kIimi,  und  aicU  dasselbig  gesciieft  und  handlung  un^^evtM  Ii«  h  tuiz 
iinbiii  oder  völlig  zwo  stunden  und  darüber  verziehen  würde,  sul  yedem  für 
den  morgen  oder  nachtimbis  sovil  pfenning,  als  der  imbis  uff  des  ammeislen; 
Stuben  Ihut,  oder,  wo  sie  liey  einander  essen,  derselbig  imbis  usz  der  statt 
scckel  uszgericht  und  bi'zaU  und  sonst  niemands»  der  nicht  zugegen,  anderer 
ge»«ta1t  iclizit  gegeben  oder  zu  gfbrn  zugelassen  und  hevolhen  werden. 

17.  Wan  sie  auch  in  der  stal  sr  hl.i^^s^Tn,  s!i»lt,  dorlV-ni  nritT  an  andere 
ort  von  der  statt  wegen  zu  Taren  und  /u  rilen  iiabcu,  soll  die  zeit  und  sie 
usz  sind,  der  statt  seckel  die  zerung  für  sie  und  die,  so  von  der  stal  wegen 
bey  ihnen  werent,  uszrichten  und,  wann  sie  widerkommen,  der  imhs  uff 
des  ammeisters  stuben,  oder  sovil  g«')i/.  des  orts  für  die  gemein  irten  geben 
wüit,  und  nit  Wylers,  weder  rilgelt  ni»ch  anders,  uszg«'n(»inin»Mi  der  rat  (nler 
X\'I  ^  >i  hilliiig.  irwu  gellen  und  im  costen  verrechnet  werden,  wie  das  von 
alter  bei  koinuuMi  ist. 

18.  Des  soll  ileu  zweien  buwherren,  die  zeit  und  sie  an  dem  buw- 
herrenampt,  dweil  sie  auch  des  Schutterwalds  halb  lut  sonderer  Ordnung 
aibeil  lial>en  muesscn,  10  fuder  hart  holz,  das  ist  ir  iedem  ierlich  acbl 
fuder,  in  der  statt  costen  für  seine  tliür  gelüfert  und  ZU  besoldung  für  alle 
fordrung  geben  werden.   Decrotum  anno  1545. 

Anno  etc.  1546. 

19.  UIT  den  fünfzehenden  des  monals  iunü  ist  der  stat  gelieuw  halben 
vor  mein  li-  iioti  ilen  fnnfzehen  erkannt,  wan  man  nun  hinfürlher  ein 
grnvivfii  li.iuw  KirnrMtKMi  vvf»llr',  flas  man  zuvor  der  stall  vv»>irkmeis|er,  an 
ein  ort  zwey,  <lrey,  do  zuvmi-  solche  dergleiclnMi  gebeuw  gemaclil  und  nütz- 
lich befunden  worden,  abfertigen  bolle,  die.r»elbigen  der  nullurfl  nach  l)e:»ich- 
ligen  und  abreiszen  und  dan  hie  in  grund  legen  mögen«  und  erfahrne 
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kriegsieut  darfiber  hören,  damit  man  nit,  wie  vor  bescheeo,  in  vergeben 
coBten  erwacbae. 

Mit  vorbehaltung  diee  Ordnung  in  mindern,  mehren,  gar  oder  xum 
theil  abzelbun. 

Was  die  bawhenran  nit  lunvegg«ben  sollen. 

20.  Item  srltrnckstuck. 

H<'iii  ;^i;i(l<tii('k. 

Iteiii  getriinbt  isteuiwerek. 

Doch  so  es  uinb  ein  wenig  oder  cia  cleins  zu  lliun,  vollends  sy  den 
burgern  mit  rat  des  wercitmeisters  werden  lassen. 

Baseldaüh  und  iiuirstein,  desglicli«n  bolswerck  soll  nil  erlau)it  werden 

OD  vorwissen  meiner  lierren  t'iinfzehen. 

Ks  soll  den  fünfzehenscbreyber  yetier  zeit  ein  warizeichen  oder  krid  g^ 

maclil  weiden. 

Item  mit  «lern  werckmeisler  auch  ein  verslaul  zu  maclien^  was  ycder 
zeit  hinwL'g^Lj^eljcn  sie. 

Item  SU  gelegenen  Zeiten  uflT  die  wprckbove  inm  und  suaeben. 

Der  buwherren  bevelch  hinweg  zu  geben. 

!2I.  Tt<'iii  |tl.itton  iinfjeverlich  bitz  in  die  20  Sühuo. 
Item  lenstergewend  bis  in  die  20  schuo. 

Item  zeug  ein  oiler  zwen  kerch  ufs  bechst,  doeb  noch  gclegcnhcit. 

Item  klotz  ungeverlich,  sovil  man  deren  i>egert. 

Brotbeckerstein  und  weibstein  hundert  oder  bitz  in  «wey,  aoverr  die 

vorhanden  seitit. 

Item  Ihoii Henkelten  ein  clofler  vier,  sechs  oder  acht,  ye  nochdem  man 
deren  notlurflig.  ^ 

B09.  Revers  eines  in  den  Schirm  der  Stadt  Aufgenommenen.  1554. 
Qti9,  ».  P/.  ZW«  64,  Nr.  4.  Urimude  auf  J*apUr  mä  Sitfel. 

Ich  Heinrich  Hasz  von  Lauften  bek^ne  bie  mit  diser  schrifl:  denmacb 
die  strengen,  edlen,  vesten,  türsi<rbtigeu,  ersamen,  woysen,  meine  ^'in.stigc 
iM'rrett  ineistor  und  der  statt  Slrf)s7l>Mr>r  inicl!  zehon  iar  die  necbslen 
nocbeiiiumler  vulgende  von  Jobanni:«  iiej*t  vers*;hinen  an  zu  recben  u(T  mein 
ansuchen  zu  irem  einwohner  mit  volgendem  gedingc  uff  und  angenonien, 
nämlich  das  ich  sampt  meinem  weib,  kindern  und  gesind  mein  wohnung 
in  der  statt  Straasbuig  haben,  sie  meine  herren  meisler  und  rat  mich  auch 


1  In  der  einen  Onloun^  findet  sich  uoch  folgender  ZumU,  der  Obrigens  schon  in  viel 
frrtheren  ()r<liiiin'„'«*n  pich  findet  :  Es  sol  niemand  in  ilhcr  >taff  keinen  miwen  Oberbanff 
machen;  «er  tis  aber,  das  es  ieiuaDds  vor  ein  relii,  der  dann  xu  zejlcn  ist,  forderte,  das 
man  es  im  ertouben  solle,  das  soll  kein  rath  erlouben  noch  macht  haben,  dann  e»  scbOffetn 
und  «man  fOBalege«;  und  welcher  ratherr  sehe,  das  es  geschehen  were,  der  soll  l>ey 
sciiirm  ri't  r^liTfn  doch  so  ixifp;  e'm  ic^Uch^  einen  flborhanir  mit  urloiib  iiieiptpr  uufl  rath 
und  auders  uit  wol  höher  scbflrzen,  der  es  thun  will,  also  doch,  das  niemand  keiaeu  Qi>erbaDg 
gegen  unser  statte  allmende  wiier  hegriflb  noeb  vacbe  und  ench  den  nU  nidersr  mscbe, 
den  er  vor  gewsssn  ist,  on  sUe  gsveide. 
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gleich  iren  bur^jern  in  allen  ziiiilicheu  und  billiclien  dingen  uud  Sachen,  ao 
sich  in  werender  bywonung  zutragen  mo^cUf  schAtsen  und  «cliynnen>  wo 
ich  aber  vornende  geschäfl  oder  hendel  hett,  das  sy  denselben  allerdings 

entluden  und  mir  dercin  /.n  rathen  oder  helfen  nit  schnldi^^  sein  sollen,  hien> 
widtT  das  ich  uinh  alle  sin  htMi,  sich  in  solcher  zeit  7.utr.i<ireii,  iedesmols 
vor  meisler  und  rnf,  m  dan  zuniol  srin  weiden,  oder  wo  ^ie  es  hinweysen, 
lerht  jcehen  und  nenien  und  auch  keins  fiejul»deu  bclnrins  und  auHZugs 
gegen  herren  ineister  und  rat  zu  Straszburg  und  allen  den  iren  nit  ge- 
brauchen in  kein  iveys  noch  weg,  doch  sonsten  ysegwi  andern  frembden 
meinen  habenden  freyheiten  ohne  nacbtheylig  und  achedlich,  ilem  das  idi 
allen  iren  geboten  und  veri)oten  gehorsam  und  anstatt  des  xfisatz  ufT  den 
stal  ierlichs  und  eins  i(*dcn  ialirs  hosonder  fünfzehen  pfuin]  |  l'-tniing  gelten, 
alle  ^"-ewenlii  he  zoll  und  unij;ell  ^'leii.h  wie  die  hürger  entnciilen,  .sonst  aher 
soll  ich  uil  kein  znidl  zu  dienen,  ^aucii  hüten,  wachens,  fronens  und  anderer 
leibdienst  frey  sein  und  in  dem,  wie  die  von  adel,  gehalden  werden,  und 
noch  verschinung  der  sehen  iar  soll  es  zu  beyder  theyl  willen  und  gefallen 
Bton,  sich  uff  dise  oder  andere  weg  zu  vergleichen,  das  ich  hieruff  freywillig 
bev  meinem  rechten  wahren  treuen  an  eydes  statt  ^clopl  und  versprochen 
bah,  gelob  und  versprich  liiemil  und  in  kratt  disz  Inicfs,  der  sf  ttt  Slrosz- 
burg,  auch  meinen  herren  meister  und  rat  doseihsl  getruw  niui  lioll  /ti 
aeiüf  deren  nutz  und  fromen  zu  fürdern,  iren  schaden  zu  warnen  und 
wenden,  darzu  alle  obgeschribne  punclen  und  artickel,  so  vil  mich  belangen 
thut,  war,  stett,  ve»t  und  unverbreehenlich  zu  hallen,  dem  zu  geleben  und 
nacbzukomen.  dawider  soll  mich  ni'  lit  freyen,  fristen,  s(  Imlzen  noch  schyr- 
men  kein  geistlich  oder  welllich  recht  noch  einche  dersell)i}r  oder  anderer 
satzunj^,  Ordnung,  gewonheit,  freyheit  oder  heliell  von  dem  [it'|isllichen  shil 
zu  Rom,  römischen  keyseui,  launige  und  amleren  türsten,  herren,  siett  oder 
communien  in  gemein  geordnet,  geben  oder  von  mir  insonders  erworben, 
oder  ich  nochnioln  erlangen,  oder  mir  aus  eigner  bewegnus  mittheilt  werden 
mocht  ;  dan  ich  mich  dersellien  sampt  dem  rechten,  das  do  wil,  das  gemeiner 
verzig  nit  gelten  soll,  da  kein  sonders  vorpot,  ti-ey  verzigen  und  begeben, 
und  thu  das  hif  init  wissentlich  und  in  kiaft  disz  briefs.  des  zu  urkund  so 
hab  ich  mein  ingesigel  zu  end  diser  schritt  lliun  <l rucken,  die  geben  ist  utT 
den  zwanzigsten  octobris,  als  man  zalt  nach  der  gehurt  Christi,  uusers  lieben 
herren,  fünfaelienbund«rl  fünfzig  und  vier  iar. 

810.  Verordnnnff  Aber  die  Abg»benplllchtigk6lt  der  Pftribidner.  16U. 

Sutdte^mmgen  Bd.  5,  Bt,  49.  Papierhtttt. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sampt  ilneu  freunden,  den  einundzwan- 
zigen,  haben  erkannt  und  wölten,  dass  alle  plründner,  so  in  den  pHegcreyen 
alhie  ihr  underhaltung  und  über  ihr  pfrunden  hundert  gülden  wert  oder 
mehr  guts  haben,  alsludd  burger  und,  wie  andere  burger,  hohe  und  nahe 

dienen,  welche  aber  umlei  hundert  guldeji  wort  guls  vermögen,  nicht  desto- 
wenij/er  sicli  ufl'  d(Mi  stall  an'jeheu,  ihren  zusatz  entrichten  und  allein  des 
burgerre«:htehs  erlossen  sein;  und  tiass  die  herren  plleger  hienführo  keinen 
pfründuer,  er  habe  dann  seinen  burger-  oder  stallzedul  fürzulegen,  uff-  und 
annehmen  sollen,  actum  et  decreium  samstag  den  24.  Augusti  anno  (15)55« 
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UL  Ordnung  ffir  &bm  Amt  der  Drei  anf  dem  Pfennigthnrm. 


1568. 


Gen.  u.  l'f.  Ladt  iS6,  \r.  <2.  Papttrhr/t.  —  Auf  äfr  trttttt  Seilf  sttkt  bemtrkt : 
Leehm  vor  meiiu»  htrren  XV  «mnttoy  dt»  44,  MUMiWt  mn«  4SSS/  l$etum  vor 
«MIM««  htmH  rat  und  XX/  umttag  dm  4t,  fiimarii  48St. 


1.  Welcher  zu.  einem  dreyer  uflT  dem  pfenningthurti  gewehlt  wfird,  der 
aoU  nit  der  rät  eein»  noch  kein  ander  ampt  von  der  statt  wegen  haben,  und 

als  man  iiisher  alle  iar  zwen  alte  hat  sizen  iiml  einon  .-th<^ehen  lassen  und 
an  desselben  stall  ein  n^nen  jfemacht,  dabey  soll  es  fürler  auch  hleil>en  iin.i 
in  soücher  maszen  gehalten  werden,  und  j^oHpd  dimn  die  dreye  alle  iahr, 
naciidein  der  neu  rat  anjjanyen  ist,  vor  dem-^elbeu  .^diweren  des  pfennijij,'- 
Ihurns  und  dessen  oder  gemeiner  stall  gescheften  getreulich  zu  warten  und 
alle  wercktag,  oder  so  dick  sy  das  bedunckt  nodturflig  sein,  es  sy  vor  oder 
nach  itnbisx,  darulTzugehn  und  ahne  redliche  Ursache  und  verhindernuszen 
nit  uszzupleihen,  der  stitt  Sachen  vieissig  ffir  banden  zu  nemen  und  die  zu 
dem  besten,  nülzeslen  und  wegesfen  zu  versorgen. 

2.  Und  darumb  soll  lunn  denscilx  ti  drevon  ir  ieglirheni  iahr.s  geben 
VA  Iii),  pfenuing,  das  ist  wöchentlich  fünf  scliiliinge  und  sonst  kein  reitgelt 
von  der  statt  wegen,  üau  .sy  sich  mit  itzgemelter  irer  besolduug  und  niil  der 
zehrung,  so  man  fOr  sy  bezahlt,  wan  sy  in  der  statt  oder  der  burger  bot- 
Schaft  uszgesandf  werden,  sollen  henugen  laszen. 

3.  Als  sich  dann  biszher  zu  mehrmaln  })egeben,  das  die  drey  in  wich- 
tigen der  statt  hendlefi  nit  so  voJIi^Micl»,  als  pillich  gewesen,  oder  elwa  ir 
keiner  ufl'  dem  i)fonnin':tluun  odei  an  andern  orten,  da  sy  hinhest  h<Md**n 
seind,  erschinen  und  dardurch  gemeiner  slalt  gescbefl  mercklich  verhindert 
worden  seind,  damit  dan  an  solichem  hinf&ro  audi  desto  weniger  breslen 
entStande,  so  soUm  die  stehenden  dreyer  alle  iahr  an  dem  samsfsg,  nach« 
dem  der  neue  ammeister  gekosen  und  die  empter  besetzet  werden,  zwen  oder 
drey  usz  den  nehslabgangenen  dreyer,  so  disz  iahrs  kein  ampt  haben,  wfT- 
zeichen  und  den  fünfzeben  fürpringen,  die  usz  denselben  einen  Usziehen  und 
das  selb  iahr  zu  eiueui  spoüdreyer  ordnen  sollen. 

4.  Derselbig  sputtdreyer  soll  dan  iehrlich  uiil  den  siehenden  dreyern 
schweren,  wan  er  in  der  statt  geschefden  uff  den  pfenningthurn  erfordert 
und  beruefen  wfirt,  zu  erscheinen  und  sich  auch  sonsten  diser  Ordnung 
gerne:-/  /n  li.ilten. 

5.  ün«l  wan  er  ah/n  ci-.si  lieint,  soll  ime  für  einen  ganzen  Infr  ein  st  hil- 
ling  oder  den  halben  l:^^  1  pl;«|>ari  gegeh(M)  und  usz  der  abwesienden  »ieheoden 
dreyer  b«soldung  erstallet  und  abgercichl  werden. 

6.  Wan  den  di-eyen  irer  unmu»z  halb  ufT  dem  pfenningthurn  gebührt 
zu  eszen,  so  sollen  sy  und  der  rentmeister  keinen  der  slalt  amplleut,  weder 
den  lohnherren,  die  vögte,  noch  sonst  iemand  andern  dan  iren  Schreiber  und 
ire  knechte,  deren  sy  bey  inen  nodldurflig  seind,  bey  inen  eszen  la^^zen ; 
lim  h  sollen  sy  kein  inil)isz  noch  ürtin  ulT  dem  pfenniti^iHnirn  oder  an  andern 
orten  inelir  Indien  usz  der  s(,«lt  coslen,  uszjienonimen  an  dem  nionta'r.  so 
die  brettiierrcn  daseiini,  so  s<<llen  sy  ein  halb  viertel  weins  in  der  Stuben 
und  ein  halb«  viertel  den  knechten  vor  den  thurnen  haben,  als  das  von  alter 
herkommen  und  gewcnltcli  gehalten  worden. 
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7.  Sy  Süllen  auch  hiiifürlher  keiuerlcy  stlu'iick,  mieth  noch  tnietlmon 
nemen,  sy  sampt  oder  sonderlich,  noch  niemand  vun  im  deheinis  vregen, 
allwetl  sy  an  diaem  ampt  sein,  dan  sovil,  als  von  dan  rhathoren  ge- 
scbriben  steht. 

8.  Macbdem  auch  den  dreyern  die  ordnun^^  von  der  Breuschen  und 
ve^t  wegen  hovohlon  ist  zu  liamihahen,  uud  sy  damit  sonderlich  beküm- 
mert werden,  darumli  und  das  sy  in  dorn  und  andern  der  statt  sachen  desto 
ernsthafter  und  gevlisscner  seyen,  soll  man  inen  iahrs  zu  irer  vorigen 
besoldung  an  ihr«r  xeliniDg  zu  staur  gthen  2  lib.»  nemlich  ieder  rechnuiig 
1  lib.  ^. 

9.  Item  die  drey  sollen  alle  montaggevelle^  die  man  namet  die  woche, 
das  mahl^'-elf,  kaufhausgelt  und  audoro  ^^f^vell  liiuder  inen  l>chalten  und 
iedes  gevell  in  irem  einnemcn  piirenllu  li  thun  verschreiben  und  aber  dem 
rentmeister  all  woch  geben  einluindürl  pl'und  pfenning  und  hundert  gülden 
mehr  oder  minder,  ie  nachdem  sy  beduncket  nodturflig  sein,  das  er  der 
stall  gesandten,  so  nuui  uff  tag  schicket,  item  Sachen  so  ^rben,  diener, 
leufer  und  anders,  so  ime  entpfohlen  wurt,  us/ richte,  als  bisher  geschehen 
ist;  und  soll  der  rentmeister  solich  sein  uszgeben  den  dreyen  alle  «»mafa^g 
verrechnen,  die  es  alsdan  sampt  andern  ireii  np7j|?aben  miteinander  von 
stucken  zu  stucken  in  äesk  costbrief  und  in  das  costbucb  sollen  schreiben 
laszen. 

10.  Die  dreye  sollen  auch  alles  innemen  und  uszgdien  beides  ans  und 
anders,  ^rie  oder  in  welchen  weg  solichs  ingenommen  und  usxgeben  wOrd, 

alle  woch  in  den  costbrief  thun  schreiben^  und  der  soll  dan  den  reten  und 
einundzwenzigen  wochenlich  ffut^elcsen  werden  und  allwegen  zum  wenigsten 
der  drcyer  einer  darbey  sein  ;  was  sy  alsdan  bey  den  heimlich  raten  hören, 
da<;8elhig  und  alle  andere  der  statt  heimHche  Sachen,  die  sy  in  irem  ampt 
büreu,  wibzen  und  erapGnden,  das  sollen  sy  verschweigen  bey  iren  eiden. 

11.  Es  sollen  audi  die  drey  alles  ir  innemen  in  ein  sonder  buch  thun 
schreiben  ieglichen  soll,  iedes  ungell,  mablgelt,  den  bdbelingzoll,  das  kauf- 
hausgelt und  alle  andi  i  e  gevelle,  auch  alle  lios  und  güllen^  so  die  statt  bett, 
jedes  Ix'sondcr  underschiedlich,  damit  man  wiaien  möge,  WSB  ieder  solle, 
auch  die  zins  und  ^^evelle  iars  getban  haben. 

12.  Gleicher  weise  sollen  sy  in  ein  ander  buch  thun  sciireilten  alles  ir 
uszgeben  auch  underscheidenlich,  nämlich  die  zins,  so  die  statt  von  ir 
gibt,  item  was  uff  der  stall  werck  und  gebeueu  uszgeben  wurt,  item  den 
horb,  item  den  esterich  und  die  stein  darzu  m  brechen,  und  was  ooslen 
daniiT  geht,  item  reitgelt  und  der  gesandten  costen,  item  was  man  den 
amptleuthen  gibt,  item  «lehenckgelt  und  alles  ander  uszf^eben,  iedlichs  under- 
scbiedlich  und  dasdarurnh,  so  «las  ialir  undikompe,  daz  man  wisze,  was  und 
wieviel  iedlichs  gecoslet  habe,  uud  so  man  iahrs  die  grosz  rechnung  vor 
neuen  und  allen  rftlen  Ihul,  das  sy  verstehen  mögen,  was  ein  iabr  vorstand 
oder  nochzug  seyo. 

13.  Item  sy  sollen  auch  iarbücher  hal>en,  darinne  sy  alles,  so  der  statt 
iahrs  uszsieht,  und  was  vorhanden  pleibt,  es  sey  an  zins,  prdten,  schulden, 
korn,  wein,  gezeug  und  allen  andern  stücken,  nichts  uszgenommen  noch 
hindangesetzt. 

14.  Ferner  sollen  sy  alle  und  iede  der  statt  zins  und'  gälte,  so  man  von 
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der  stat  gibt,  überschlagen,  und  wieviel  sich  nach  den  iahreszinsen  zu  der 
Wochen  trifft,  us/fheilf  n  und  solich  uszf;-ofheiItG  summon  wocheniich  in  den 
coslbrief  tliun  schreiben,  nemlich  dio  ahluszi^^en  zinse  besonder  und  die  leip- 
geding  auch  besonder,  were  auch  das  icbtzil  abgelöst  würde  oder  abstüibe, 
das  8ol  wocheuUch  abgerechnet  und  an  den  summen  abgeschlagen  werden; 
und  welche  zeit  sich  aolichs  im  iahr  fügte,  so  soll  man  das  zu  sfund  in  der 
nechsten  wochen  alszo  thun  und  dagegen  soll  man  auch  iede  woch  in  den 
oostlnrief  schreiben^  was  der  statt  von  iren  Zinsen  und  -gülten  in  derselben 
Wochen  bahr  geben  und  ^a-aiitwortcl  worden  ist,  p«?  s-ey  ufT  Herren,  stellen, 
schlössen^  dörfem  und  auch,  was  in  der  statt  ^al  illen  ist,  es  sey  helbeling- 
zoUe,  ungelt,  mahlgelt  und  alle  gevelle,  so  dieselbe  woche  geiailen  seind. 

15.  Es  soll  auch  der  dreyer  keiner  kein  gelt  ab  dem  plenningUium 
Idioiaii  oder  uffschlagen,  oder  einem  bevohlen  Wörde  gelt  dahin 
zu  gel)en,  das  soll  er  fürderlich  und  ahne  allen  versag  dargeben  und  ant- 
worten ;  oder  were  dei*  dreyer  einer  einer  andern  person  an  dein  pfennigthurn 
scliuldig  und  hinszc  es  demselben  von  ime  w^gen  dargeben,  der  soll  auch 
dasselbige  gelt  fürdcilicli  dailüfern. 

16.  Man  soll  auch  iährlich  zwo  reclinungen  von  allem  inneiniaen  und 
uszgeben  thun,  nemlich  zu  singidit^  eine  und  eine  zu  weibenachten  vor 
den  neuen  und  alten  räten,  wie  dan  die  grossen  rechnungen  vormaJ  ieder- 
zeit  beschehen  seind. 

17.  Item  es  sollen  auch  die  drey  utT  dem  pfennigthurn,  dieweil  sy  an 
dem  ampt  seind,  hinfürter  niemands  nnder  inen  und  denen,  so  dem  pfennig;- 
thurn  zu^^'lhan,  kein  werde  noch  lu'lz  odef  anders,  das  sy  von  der  stall 
wegen  zu  verleihen  haben,  verleihen  in  keiuem  wege. 

18.  Wan  man  an  dem  montag  oder  zu  andern  tagen,  als  sich  gebOhrt, 
das  ungelt  usznimi>t,  so  sollen  die  dreye  uff  dem  pfennigthurn  einen  usser 
inen  ordcnen,  der  dabey  seye. 

19.  Was  auch  die  statt  nodlurflig  ist  zu  kaufen  und  zu  verkaufen  von 
stein,  holz,  gezeug,  gcwand  und  anders,  wie  das  i^enaTit  sein  mag,  das  sollen 
die  dreye  thun  und  bestellen  nach  der  statt  bestem  nutz  und  frommeu. 

20.  Welchem  under  den  dreyen  hevohlen  ist  zur  wochen  die  gevelle  usz 
dem  kaolhausz  zu  hohlen  und  an  das  brett  zu  antworten,  der  soll  von  den- 
selben geveUen  niemand  nichts  geben,  lützel  noch  viel,  oder  iemand  icbtz 
davon  laszen  nemmen,  er  sy  im  kaufliaus  oder  uszwendig,  dan  man  soll 
diesellien  gevelle  gahr  uff  das  breit  antworten,  uszgenommen  dem  wag- 
mmster  mag  man  wohl  allen  niünla;^'  ein  ;)lapart  und,  wan  der  kaufhausz- 
Schreiber  ein  schifl  ull'  dem  waszer  besieht,  demselben  auch  iedeszniat  ein 
plajiarl  geben, 

31.  Es  soll  auch  kan  meister,  ammeister,  die  dreye  noch  niemands 

anders,  wie  der  ^a'nanl  ist,  hohe  oder  nider,  weder  an  der  ungeltkyslCT, 

noch  in  dem  kaufhausz  an  der  kysten,  noch  an  kein  anderm  ort,  wo  das 
ist,  kein  r:^elt  hinweggeben  oder  selber  laszen  nemmen,  lützel  oder  vil,  in 

keinen  we^ze. 

22.  Nyeniand  soll  der  stall  gul  und  gelt  icmands  leihen  oder  geben, 
als  etwa  gesdi^eo  ist,  es  sey  ratsboten,  thumhfitem,  wechfem,  leufem 
oder  andern  knechten,  meiater  und  rhat  oder  die  XV  erkennoi  es  dann, 
oder  es  sach  were,  das  die  dreizefaen,  so  über  der  statt  krieg  gesetzt  seind. 
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bedeucbte,  das  man  ieinand  ichUit  leihen  oder  geben  soll,  flachen  zu  werben, 
ao  der  statt  nütz  und  gut  w^n,  des  sollen  sie  gewalt  und  macht  haben  und 
soll  man  des  mnem  ammdster  getrauen. 

23.  Ob  man  auch  zu  der  statt  nodturft  hob»  stein  oder  anders  fürnemen 
lind  hestf^llen  müszt,  da  soll  den  dreyen  unbenommen  sein,  den  laufen  etwas 
^'elt  ufl'  soHchs  zuvorhiuaul  zu  leyhen,  doch  ulV  genugsam  Sicherheit  und 
burgscbaft,  damit  der  statt  deszhalben  kein  nachteil  entstände. 

24.  Die  dreye  sollen  auch  dem  linamdster  iedeneü  berathen  und  be- 
holfen  sein,  der  statt  heuser,  tbfiren,  gftden,  techer,  stellen,  stette,  hofetelte, 
acker,  matten,  gertai,  «enle,  allmend,  und  was  der  atatt  zugehdrich,  zu 
dem  höchsten  und  besten  zu  verleyhen  und  deswegen  schweren  die  puncl  und 
articul,  so  in  des  zinsmeisters  Ordnung  begrifT<Mi  und  sy  herüron,  stedezu  halten. 

25.  Als  auch  hievor  in  eiii.s  zinszmeis^terä  urduuiiir  begrifTen  ist,  dasz 
derselbig  alle  iahr,  und  so  oft  es  noth  seye,  u(l  der  statt  schlosz  reiten  oder 
fahren  und  besichtigen,  ob  daruff  recht  haus  gehalten,  die  diener  und  wAchter 
ordenlich  bestellt,  und  was  ffir  Donrath  oder  saug  vorhanden  seye,  und  das 
imc  die  drej  iedeneit,  welches  in  langer  zeit  nil  aiszo  gehalten  worden, 
bt'vclch  thun,  was  er  uszrichten  solle,  das  soll  hinfürlei  nit  sein,  sondern 
die  drey  lederweilen,  wan  bedunckt  notwendig  sein,  selbs  hinauflahren 
oder  sonsten  die  sachen  noch  nodturft  bestellen. 

26.  Die  drey  ufT  dem  pfenningthurn  sollen  auch  umb  der  statt  ausi- 
stendige zins  und  schulden  iedesmahls,  so  es  die  nodturft  erfordert,  in  irem 
namen  schreiben  und  mahnen ;  so  aber  des  Schuldner  einer  bey  unsern 
herren  rät  und  XXI  umh  verzihlung  ansuchen  und  ime  etwas  daselbst  m- 
gela<;sen  würde,  das  soll  den  dreyen  iederzeit  angesagt  und  zu  wissen  gethan 
werden,  sich  darnach  haben  zu  richten. 

312.  Verordnung  bezüglich  der  Brhebnng  des  Stallgeldes  bei  den 
Ztvften.  W», 

Studtordnrnnffe»  Bd.  6,  Bl.  ü  Papierhhtt. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sampt  Iren  freunden  den  einundzwen- 
zigen  haben  ei-kant  und  wollen,  das  der  stallbot  iuhrlich  uflf  den  soutag  nach 
dem  schwort<ig,  wann  der  neue  herr  ammdster  zu  den  zünflen  umbfehrt, 
vorbärgeben  und  wie  von  alter  prauch  gewesen,  bey  ieder  zunfl  «in  ver- 
seichnusz  irer  zünftigen  fordern  und  empfahen,  und  das  die  ober-  oder  rat- 
herren  und  Zunftmeister  bestellen  sollen,  damit  iederzeit  ordenlich  verzeichnet 
und  eingeschriben,  wer  das  iahr  xunflif^  worden  und  wer  von  den  zünftigen 
abgan«:fen  ;  wann  auch  iun^-^en  kitidei  u  oder  knaben,  so  noch  in  irer  eitern 
costeu  seiud  und  nit  eigen  gut  haben,  ein  hanlwerck  zu  kaufen  gegeben 
würt,  dieselben  in  ein  sonder  und  nit  ins  gesellenregister  oder  nnder  mn 
abgesonderten  titul  eingezeichnet  und  also  dem  sialboten  in  obgemeltem 
seinem  umbgang  zugestelt  und  uberlifcrt  werden;  wellier  burgersohn  aber, 
ob  er  gleich  noch  vater  und  mutler  helle,  in  ebliclien  stand  konipl  oder 
jjonst  für  sich  selbs  hantierung  treibt,  den  sollen  die  zünft  in  ul)€rrei(  huti^'^ 
des  zeddels,  wie  obsteht,  auch  al.so  vermelden,  damit  er  uff  den  stall  be- 
schickt und  gerechtfertigt  werden  möge,  actum  et  decretum  Mittwoch  den 
12.  oclobris  anno  1558. 
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313.  Schreiben  an  die  Zünfte  bezüglich  der  Entrichtung  der  Zölle.  1661 

Sladtordnungen  Bd.  4i,  Thtil  IV,  £1.  49.   —  Kopie  «mm  Sekrnbetu  o*  dit  «M- 

telnen  /linfte. 

Lieben  frouml.  demnach  ein  ieder  burger  iahrlich  no])fn  andern  f^tucken 
auch  schwelet  gemeiner  statt  zoll  \\m\  gfell  trculic  h  zu  entrichten  und  aber 
unsere  herren  rat  und  XXI  in  glaubliclier  erfabrung  buijen,  das  nit  allein 
etKehe  kitin«r,  mmd$r  attch  kannengieflser,  sebmkl,  sehuchinacher  und 
andere,  so  ire  wahren  alhie  in  den  grossen  gftdemen  und  umb  die  grossen 
handelsleut  einicaufen  widerumb  zu  verkaufen,  dasienig,  so  sy  vermüg  der 
kaufhausonlntinfr  schuldig,  nil  aiisricliten,  villeicht  aus  dorn,  das  etliche  der- 
selben Ordnung  nit  wOssent,  so  hnKicn  j.'edachte  unsere  herren  euch  deshalb 
ein  kurzen  extract  aus  dem  kautliuusbuch  zustellen  und  euch  dessen  und 
euerer  geschwornen  eide  hiemit  ernstlich  erinnern  wöllen  demselbigen  fürter 
wissen  nochnikommen  und  gemeine  statt  ir  gefell  und  löll,  «es  ein  ieder 
schuldig,  abmrichten,  damit  man  nit  Teruraacht  werde  gegen  den  ungehor- 
samen gebührende  straf  fürzunemen.  darnach  wuszt  euch  zu  halten,  actum 
et  decretum  samsta;^,  den  4.  ianuarii,  anno  1561. 

Und  verma^-^  die  kautliausordnung  imder  anderm,  das  alle  die,  so  einlebe 
wahren  unci  pfennwertb,  es  sy  lützel  oder  vil,  ufT  metu.schatz  kaufen,  die- 
sdben  nach  inhalt  der  Ordnung,  und  wie  sich  gcbühii,  veraollen  sollen. 

Item  als  auch  die  deinen  gftdem  und  krftmer  umb  die  grossen  gSden 
und  kaufleute  gewöhnlich  ire  pfennwerth  nemen  und  kaufen  wider  zu  ver- 
kaufen, was  sy  da  also  kaufen,  das  vormals  vermög  der  Ordnung  verzollt  ist, 
da  sollen  <lie  keufer  nit  mehr  dan  ir  haut  venoUen  und  darau  den  under^ 
kauf  geben. 

St4»  Voxstellung  der  AUmendherren  an  den  Rath  besüglicb  der  Alluiend. 

läi»ö. 

SladtotiMmgM  Bi.  «,  Bl.  58,  «ff,  $4.  P^ri»hl9Utr. 

Gestreng  edel  emvest  fursichtig  ersam  wejsx  gnedig  gebietend  herren. 
wir  sind  kura  verrückter  tagen  unsere  drag»iden  ampts  halboa  von  wegen 
eins  spanns  zwischen  des  vesten  Claus  Zorns  seligen  erben  an  eim,  sodann 
Hans  Vollz  und  Bechtold  Buren,  den  gartnem,  anderntbeils  eins  allmend- 
grabens  halben  ?:wüschen  ir  beyder  gärten  und  vt'MnrkMr?i,  »iszcrhalb  des 
fischertburns  im  schweyghof  gelegen,  ufl"  obgeniellci"  paiten  edortleins  ufT 
dem  augenschein  gewesen  und  in  hesichtigung  deszelbigen  speunigen  blatz 
auch  in  erauchung  und  abmeszun^^  des  allmends  an  bmeltem  ort  in  mey<- 
gass  vil  argwönische  mängel  befunden,  das  nit  allein  an  disem  sonder  an 
andern  mehr  orten  uszcrhalb  der  statt  sehr  viel  marckstein  verfollen  und 
versuncken,  so  wider  ufTzuric  Ilten  und  zu  erhel)en  weren,  auch  zum  Iheil 
silliar  dem  leisten  beschchenen  undergang  etliche  uszgraben  und  verrückt 
worden,  zum  theil  gar  verloren  und  Ii yn wegkommen  sind,  so  noch  uszwey- 
sung  des  allmendbucbs  nicht  aiehr  vorbanden,  noch  zu  beiynden  sind,  zu 
dem  auch  die  nuirckstein  an  argwfinischen  orten  vei^graben  und  in  grund 
verdolhen  worden  und  der  slatt  allmend  dadurch  fOr  ein  eygenthurob  inge« 
sogen,  genutzt  und  genossen  wurf,  wie  dann  uff  obangerflrtem  augenschein 
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und  SMlderlich  auch  im  scdweyghof  wir  solicbs  dei^estalt  und  mus^zen  be- 
funden, Weichs,  wo  dann  nit  bey  seilen  turkommen,  unsem  gnedigen  ge- 
bietenden herrn  nidit  alldn  abgang  und  nachtheil  ires  allmends  geberen 
wQrde,  sonder  auch  künftiga,  wo  solichs  noch  etliche  iar  lang  adte  bleyben 
anslon,  au  groaaer  irrung  und  unrichtigkeil  dienen  und  reichen  nfichte,  wie 
dann  auch  in  dem   umlft^anf^,  so  anno  1466  für;;cnommen  worden,  zu 
welcher  zeit  das  allmer  i  m  Sechsundsechzig  iaren  nil  ersucht,  der  statt  vil 
allmends  entzogen  und  durch  verlengerung  der  zeit  genzlichen  verloren 
worden^  ao  weder  durch  briefliche  urkund,  kuntachaften  oder  vermdg  des 
allmendbttchs  hat  infigen  beAinden  noch  erhalten  werden  und  bevorab  auch, 
dweyt  das  ietng  neuw  aihnendbuch,  so  letstlichen  anno  1532  uflfgerii  Iii  wor* 
den,  an  vilen  oiien  sehr  unlüter  uiul  dunkel  ist,  auch  zum  th(7il  wenig  he- 
richts  </ihl,  sind  dernhalheii,  in   tnwa^iun};  iefz^edachter  puncten,  auch  zu 
erhaltunj;  dci'  ätattallmeiid  und  groszcru  schaden,  so  darausz  künfligs  ci  vol^^cn 
möble,  zu  verhüten,  wir  die  geordneten  allmendherrcn  verursacht  und  iiei- 
scbender  ootturft  noch  gedrungen  worden,  aolichen  mangel  euer  gnaden 
IGrzubringen  und  bey  ihnen  für  ralhsam  bedacht,  dweyl  das  allmend  sithar 
anno  1532,  das  ist  nun  in  die  dreyuudreyszig  iar,  Dtt  ersucht  worden,  das 
sehr  nutzliar  und  zum  höchsten  notwendig  wero,  das  oln  neupr  nnderp^nng 
des  allmends  allenthalben  uszwendij,'  der  statt  fiirgenoninien  würde,  Weichs 
dann  ietzmalen  desto  füglicher  hescliehen  mohte,  dweyl  der  alten  alhnend- 
berren  noch  einer,  so  bey  nechslem  undergang  gewesen,  noch  im  leben  ist, 
welcher  lu  diesem  geschefle  sehr  dienstlich  und  vil  berichte  und  anleitung 
wisxe  au  geben,  das  auch  alsdann  (wie  dann  daruas  ohne  das  ervolgen  würde) 
ein  neuw  alimcndhuch  uflgericht  und  daszelhig  etwas  lülerer,  eygentlicher 
und  versteiidtlicher  hcschriben  und  verfaszt  win  ii  ',  ^vcl»  hs  werck  und  unrler- 
gan^,  wiewoj  es  an  im  seihs  etwas  uncosteii  erlurdeni  würde,  dweyl  aher 
die  ingezognen  allmend  noch  bescheheucm  nechsligem  undergang  von  vilen 
uffgcsagt  und  doch  noch  heutigs  tags  dieaelbigen  genosien  und  kein  lins 
unsem  herrn  davon  gereicht  werden,  auch  sonst  an  vilen  orten  die  allemen 
gröblich  sithar  ingezogen  worden  wurde,  soiicher  uncosten,  m  desziialb  uflT- 
^,'(»1)11  würde,  in  ulTgehebten  heszerungen  der  allinenden  auch  in  andere  weg 
kiirdlifrer  zeit,  wo  widerumb  ein  ersuchung  über  kui/  oder  lang  lieschohen 
solle,  unsern  gnedijren  gebietenden  herrn  alles  ihres  allmends  halb  sehr 
l'ürstendig  sein,  auch  zu  hohem  nutz  und  vorstand  reichen  und  dienen  mögen, 
im  fahl  aber,  wo  ietzgemetter  maszen  der  undergang  ufl*  euer  gnaden  erkant- 
nysz  aolte  und  vrQrde  fftr  die  hand  genommen  werden  und  euer  gnaden  uns 
den  geordneten  solichs  zu  Ihun  und  ins  werck  zu  richten  bevelhen  würden, 
würde  in  Sonderheit  die  notturfl  erforde"»   das  euer  «jnaden  stunde  allmend- 
herrn  disz  geschefd  7.n  verrichten  geordnet  hellen,  welche  des  regimenis 
und  raihs,  auch  anderer  der  statt  ufTgelegten  nebensämter  genzlichen  ge- 
freyet  und  ledig  weren,  domit  sy  disem  geschefd  und  bevelch  allein  uaa- 
warten  und  irem  aropt  desto  stattlicher  ohne  alle  hyndemysa  nochgon  und 
obligen  konicn  ;  es  weren  euch  doneben  in  Sonderheit  solichc  personen  hiezu 
zu  ordnen,  so  des  allmends  halb  verslendiget  und  wiszends  betten,  zu  dem, 
dweyl  auch  ein  dricr  und  underscbreyber  des  pfenningthurns,  den  allmend- 
herrn  von  euer  ^niaden   ietzmalen  zugeordnet,  die  \vpylleylii;<'n  imd  \ilfal- 
tigen  geschetd  aber  des  pfenningthurns,  wie  euer  gnaden  sondei  zweyfels 
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gnugsauQ  bewyszt,  dermasKen  geschaflen,  das,  wo  ein  stattlicher  undergang 
des  allmerds  vorenelter  masieii  solle  furgenommen  werden  (wie  dan  hoch 

von  nöten  und  unser  underlhenig  ansuchen  deszhalb  an  euer  gnaden  ictz- 
maleii  ist),  ein  <liior  des  jiftMiningthiirns  tetjlulis  und  liehnrrlichon  uttil»  iclz 
ei'zeilen  Ursachen  willen  hoy  LMineltem  gestJiefii  nicht  wol  fni.r!irh  sein  künle, 
deszgleichen  auch  bevorab  Uie  notturfl  erheibchea,  tlus  ein  sondcrer  allmend- 
schreybcr,  so  sonst  aller  anderer  gescliefd  und  ämpter  enltadcn  und  ge- 
freyet  were,  denaelbigen  geordneten  stonden  aUmendherm  wQrde  sugefaeo, 
domit  derselby  durch  kein  nebenagescfaefd  und  slattampt  verhjndert»  diaem 
bevelch  allein  nochkommen  und  das  fut^enoinmcn  werck  desto  richtigem 
fürgang  hnh*>n  und  fürderlii.liei'  ns7<,'efürt  und  zu  en<\  l>racht  möchte  werden, 
dweyl  aber  auch  letstiiclien  ge*lucbter  untleigaiig  vil  zi  yt  und  weyl,  auch 
grosze  uiühe  und  arbeit  erfordern  würde  und  ein  ieder  biezu  geordnet  das 
sein  dandien  versämen  und  disein  langwerendra  haudel  allein  usxwarlen 
mfisit  und  aber  die  ({esatite  belonung  der  allmendherren  aampt  des  allmend- 
scbreybers  und  inas  knechts  vermög  irer  Ordnung  etwas  zu  geryng  geschaffen, 
wnre  doneben  unser,  der  geordneten  über  das  allmend,  an  euer  gnaden 
underthanig:  bift  und  bc^'-ern  im  fahl,  wo  puer  gnaden,  wie  oImtzcII,  den 
undergan^^  ins  wiMck  zu  riclitcn  uns  bevelbcn  würden,  dieseÜJiyeu  von  ctjor 
gnaden  damaln  biezu  geurdnelen  der  besolduug  halb  auch  wcyters  zu  iie- 
dencken»  derselbigen  etwas  su  addieren  und  tu  verbessern,  das  wollend  die 
geordneten  mit  irem  vleysz  und  ernst  in  verriditnng  ires  anipts  neben  schul* 
digen  pfliditen  gegen  euer  gnaden  höchst  Vermögens  verdienen,  und  wollend 
hiemil  was  uns  den  jireordnotpn  allincndherrn  barin  weythers  zu  Ihun  und 
fürzunemen  sein  will,  euer  j^naden  solichs  zu  bedencken  geben,  auch  euer 
goaden  wilitabrigeu  goedigen  besobeids  und  erkantnysz  erwarten. 

Euer  gnaden  underlhenigc  gehorsame  Eucliarius  Kriin,  Jacob  Trensz, 
Justin  Ziegler,  Jacob  von  Fridissheim,  Hanns  Kynig,  Jorg  ScÜon«*,  Hanns 
l^iess,  iwg  Jüngling,  die  verordneten  allmendherm,  Mattheus  Obrechl,  all- 
raendschreyber,  und  Gabriel  filurer,  allmendknecht. 


tlSw  BmenmiBg  eines  Amtmnns  für  Bnrr  und  die  dnsn  geMriten 
Ortsehnflen.  1667. 

Gt».  lt.  Pf.  liuh  tu,  Nr.  t$.  —  OfkiMdt  m/  FtFfmmt  «wl  ife»  f  Skftlm  dm 

Kreder  und  Heiter;  da»  dritlc  Mit.  Auf  der  Rückseite  ist  bemerkt:  Xathdem 
aus  hefehk  unterer  ktrrtu  rät  und  XXI  disem  ambtman  gesrhrifitn  u.id  zu  frk'nnen 
geben  norden  sein  dienst  ton  wegtn  setner  leibttbUdigkeil  zw  stgmren  und  daruf 
J9tm  St9r  amitma»  mf  AffiWMfM»  im  39  wurHi  mhw  90  mm  «ndtfiMw  itr  ktrv 

akttfi  Barr  ist  angenommen,  kab  ick  kerrn  Hans  Beinkeim,  als  in  diser  bestalltmf 
genantfn  hlirgfr.  difirfil  sein  hnrgichaß  sirh  gtenilet,  ffia  sii/ü'  hmih  u,f  setn 
tielfelt%g  begem  getkan  und  es  iKm  wider  sugesteUi.  donrstag  den  3.  august 
«MM  SS. 

leb  Rernliail  Kreder  bekenne  öffentlich  und  tbun  kunt  aller  mennijjlen 
mit  disem  brieve,  nacbdem  die  gestrengen,  edlen,  vesten,  fürsicbtigen,  er- 
samen  und  weyaen  herrn  nunster  und  rat  der  statt  Strassbuiigj  meine  gne* 
dige  und  gepöetende  herrn,  mich  su  irem  amptman  ires  erkauften  halben 
theil  der  ganien  herrschaft  Barr  und  aller  darzu-  und  daringehArigen  flecken 
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und  düifer,  deszglcichea  des  obersdiultbeyssenthuinbs  zu  01>crnelicnlieim 
und  des  banns  über  dus  pluot  2u  richten  bestellt,  auf-  und  «ngenonunen, 
das  ich  hierauf  mit  handgegebnen  treuwen  angelopt,  auch  einen  leiblichen 

eyd  mit  ufTgebobnen  finjjern  und  gelerlen  Worten  zu  '^oli  dam  ullmecbtigen 
tjescliworen  habe,  nachvolgende  meine  bestallun'^  stall,  vesl,  aufrei'ht,  erbar- 
lich  und  retUich  zu  hallen  und  nämlichen  fjedarhtcn  meinen  gnedijjen  herrn 
maisler  und  i-at  der  slall  Slraszburjj  und  iren  nachkomenden,  solang  ich  ir 
amplinan  und  diener  sein  und  pleiben  würd,  getreuw,  hold,  gehorsam  und 
gewärUg  au  sein,  ihr  ehr,  nutz,  frommen  und  aufnemen  au  beffirdem>  iren 
schaden,  verluat  und  nachtheil  au  warnen  und  zu  wenden,  so  hasa  ich  kan 
und  mag.  ich  soll  auch  ihnen  mit  meinem  selbs  laibe  und  einem  reysigen 
pITml  dienen  und  »laniil  so  lag  so  nnrhl  in  allen  mul  ietlen  zelten  in  allen 
Sachen  und  j^eseliärien,  darzu  mich  meine  trnediye  herrn  erfordern,  beiucfen 
und  geprauclien  werden,  gehorsaiti  und  gewartig  sein,  fürnemlich  uml  in- 
sonderheit soll  ich  ihnen  meinen  gnedigen  herrn  maister  und  rat  angeregten 
iren  halben  theil  der  ganzen  herrschaft  Barr  und  der  darzu-  und  darin* 
gehörigen  flecken  und  dörfcr,  auch  derselhen  Inwohner  und  underlhunen, 
sodann  dem  oberschullheyssenihumb  zu  Obernehenheini  und  dem  bann  über 
das  pluol  zu  richten  und  alle  und  icde  d^i-zu-  und  d;n  in^^ohorigen  obrikheit, 
herrlicheit,  gererhtigkoit,  zwingen,  bannen,  wälden,  wasseni,  wonnen, 
weyden,  weydgaii;:eu,  Lagen,  iagen,  vischereyen,  sciiurereyen,  ninlinen, 
nutzen,  inkommen,  gefellen,  frävdn,  bussen,  besserungcn,  zollen,  ungelten 
und  altoi  andern  geßlien,  sovil  wolemanten  meinen  herrn  maister  und  rat 
von  rechtagewonheit  oder  herkommen  wegen  ane  dem  allem  und  iedem  ge- 
pürl,  eygnet,  zusteht,  oder  zustöhn  und  gepfiren  mag,  {,'otreuwlich  und 
erhrulich  verwallen,  versehen,  versoi'gen,  ihner»  ane  dein  allein  und  iedem 
nichtzit  weder  wenis:  nwh  vil  entziehen,  nemen  oder  abgülin  lassen,  sonder 
iederzeit  bestes  und  möglichstes  vlcisses  hunthubcn  und  erhalten,  auch  so 
oft  ich  befinden  würde,  das  ihnen,  meinen  gnedigen  herrn  meister  und  rat, 
ane  allen  solchen  stucken  einem  oder  mehr,  wenig  «der  vil  entnomen,  ent- 
zogen oder  einicher  intrag  begegnen  wollte  oder  wärde,  solches  iedesmahls 
nach  meinem  besten  vermtVon  absch'fTen,  vorhindern,  abtreiben,  und  wa 
ich  für  mein  perwn  nit  wenden  kan,  ihnen  lürderhch  anbringen,  ich  soll 
auch  ire  eygne  und  ihnen  allein  zugehörige  Hgcade  und  vurende  güeter,  zins, 
gfilten,  inkomen  und  gefell,  die  sie  in  der  herrschaft  Barr  ligen  und  fallen 
haben,  oder  fCirterhin  allda  Qberkommen  Wörden,  gleicher  gestalt  getreuw- 
lich  und  zum  nutzlichsten  verwalten,  ire  eygne  und  dann  den  halben  theil 
ane  den  gemeinen  der  herrschaft  Barr  inkomen,  zins,  gülten,  wein-  und 
fruchtzehenden,  stenr,  häfh,  ^nnverf,  zoll,  nn^felf,  frfivel,  bossorungen,  biinssen, 
waldeynungen,  strrU'en  und  amlern  gelalleu,  wie  die  namen  haben  mögen, 
zu  den  zelten  auth  an  allen  und  ieden  orten,  da  sie  gefallen,  unverzüglich, 
treuwiich,  vloyssig  und  emstlich  infimlem,  inbringen,  empfahen  und  die 
alle  iar  den  dreyerherm  uff  dem  pfanningthurn  erhartich  verrechnen,  die 
frucht,  80  der  stadi  Straszburg  zugehörig,  soll  ich  an  ein  besonder  ort,  deaz- 
glciihen  meine  tVuclil,  die  ich  wachsen  oder  fallen  hab,  auch  sonders 
schütten  und  von  der  statt  irüi  Ilten,  ^eit  oder  andern  gefellen,  nutzungen 
und  inkomen  nichtzit,  weder  lylzel  noch  vyl,  innemen,  nutzbrauchen,  ver- 
kaufen, entlehneu,  vereussern  oder  verändern  ohne  besonder  vorwissen,  be- 
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willigung  oder  crlaiilmusz  meiner  gnedigen  tind  yonsli^^tMi  licrrn,  dci  fünf- 
zehen,  oder  Aer  dicycr  ulf  Hem  pfenninfjlhurn.  ich  soll  und  will  au<  h  alle 
iar,  wann  icli  daiTiu  boschi  ihen  und  erfordet  l  wüid,  vor  ietzgemelten  dn-ycrn 
uf  dem  pfcnniiigUiuni  aller  und  ieder  inutDcr  inuahme  und  uszgab,  uuch 
ganzer .  Verwaltung  erbare  rechnung  und  «nidguiig  thun,  auch  daaienig»  so 
ich  iedesmabls  schuldig  pleiben  wurd,  also  par  erlegen  und  benten.  so  und 
wann  ich  auch  meiner  rechnung  des  ampls  halben  zu  meinen  hcrrn  ent- 
boten würde,  wa'^  ich  da  vero^hr,  soll  ich  aus  meinem  scckel  zu  hezalen 
schuldig  sein,  wa  ich  ahcr-  von  lueineii  hcrrn  oder  dor  iren  wfj::*^)  !i'r;;end- 
hin  geschickt  oder  von  der  underthonen  wegen  ruiten  würde,  dann  i>o\i  und 
will  ich  mit  nmliche  zehrung  benüegen  lassen,  vemer  so  soll  und  will  auch 
ich  oder,  wa  ich  verreysen  würde,  durch  meinen  bevelchhaber  mit  und  neben 
dem  wolgepornen  Herrn  herrn  Friderichen,  herrn  au  Barr,  oder  irer  gnaden 
bevelchhaber,  wie  bisher  in  der  Herrschaft  Barr  gepreuchlicH  gewesen,  den 
underlhoiK'fi  ;dlt>  w<H  h  rmdien/  geben  und  ihnen  in  ireii  oh-  und  anligen 
nnd  zu  allen,  dts  .sye  helue^l,  ^'elreiiwlirh  beraten  und  Im  linHen  sein,  aueh 
was  sicli  in  der  herrschafl  Barr,  dem  oberschuKheysseniliuiub  zu  01>ereheu- 
heira  des  plutbanns  und  aller  dessen  gerecbtigkcyt,  ober-  und  herrligkdt 
halben  auch  sunslen  IQr  frftvel,  buossen  und  besserungen  begeben  und  au- 
tragen werden,  sovil  darunter  gemeine,  geringfüegige  und  unbcdenckliche 
Sachen  sind,  mich  anstatt  meinei'  herrn  iederznil  mit  ietzo-  und  wolcrnieliein 
herrn  Friderirlien  nach  gepilliehen  und  <;epür  vergleichen,  was  alwr  für 
wichtige  bedenckliche  läll  oder  malelilzhiindel  sich  begehen,  dieselben  ieder- 
zeit  an  meine  Herrn  gelangen  lassen  und  darüber  bescheyds  und  l)cvclchs 
«rhoten,  und  in  solchem  allem  und  iedem  ihme^  herrn  Friderichen,  nichts 
gestatten,  au-  oder  nachgeben,  das  meinen  Herrn  mdster  und  rat  der  statt 
Straszburg  ane  ihrer  ohrigheit,  berrligkeit  und  gerechtigkeit  in  einichen  weg 
abbrücblich,  schädlich  oder  nachtheyli^'  sein  möchte,  und  in  gemein-  und 
Sonderheit  soll  und  will  ich  alles  <lris  liandlen  tliun  und  leysten,  das  einem 
getreuwen  und  gehorsamen  amptmau  und  diener  gegen  seiner  obrikeit  eygtiel, 
austöht  und  gepüret.  und  umb  und  für  hievorgemdte  meine  dienst  sollen 
wol-  und  oflgemelte  meine  gnedige  Herrn  meister  und  rat  mir  zuvorderst 
im  flecken  Barr  ein  behausiing  und  wohnung  vergebens  und  ohne  einichen 
hauszins,  als  lanji  ich  in  ireni  dienst  sein  und  verharren  wind,  /,u  besitzen 
und  zu  bewoluien  zui^ehen,  deszgleichen  mir  usz  iren  nnd  wolermelts  Herrn 
FridericHs,  herrn  zu  B^trr,  gemeinen  wäldern  iarlichs  die  bebolzung  in  aller 
massen  und  gestalt,  auch  mit  solchen  condictioncn  und  gedingen,  wie  der 
wolgeporn  herr  Maiimtlian,  berr  au  Barr,  mein  gnediger  herr,  vor  dem  und 
ehe  seine  gnaden  ab  angeregten  iren  gdiapten  halben  theil  der  herrsebaft 
Barr  meinen  gnedigen  herrn  maister  und  rhat  verkauft  und  ril>ergeben,  die 
neben  ifiver  gnaden  bruder,  wolcrmeltem  herrn  Friderich,  ^-^ehaiit,  so  vil  ich 
2u  meiner  hauszhallun^^  von  nötben  sein  wiird,  werden  und  vol^^en  lassen, 
welches  ich  iederzeil  ane  unschädlichen  orten,  wie  solches  in  der  gemeinen 
herrsebaft  Barr  OUichen  hergebracht,  Hauwen  und  fdlen  lassen  solle ;  darzu 
mir  iArlichs  in  gelt  ah  irem  pfenningthum  sechaig  gülden  Strasaburger  web- 
rung,  sodann  von  der  ßrucht,  die  sie  iärlichs  in  der  Herrschaft  Barr  wachsen 
oder  fallen  Haben,  zweinzig  ffirtel  babem,  zweinzig  und  sechs  viertel  halb 
rocken  und  halb  weyssen,  item  von  dem  weinzebenden  in  der  hemchaA 


1567 


eol 


Barr  swey  fuoder,  item  aoe  dem  heuwzehendeOy  8o  sie  iars  in  der  herrschaft 
Barr  zu  irem  hull)en  theil  füllen  haben,  der  seye  WMiig  oder  vil,  den  halben 
Iheil  gehen  und  lyfein  und  zu  dorn  allem  iren  angepürenden  theil  ane  den 
pfuolkaryssen,  die  sicli  iars  hilz  in  so(  hzi^«^  stuck  münder  oder  mehr  an- 
laufen und  lelslUchen  die  iiuener  und  c^tppunen,  ao  ihnen  iärlichs  in  der 
herrschaft  Barr  gelfifert  werden  aollen,  dafür  man  bisilier  kein  gelt  au  lüfern 
gepflägt  sonder  die  hfiener  und  cappaunen  cu  geben  achuldig  gewesen,  deren 
ungeverlich  bis  in  die  achtzig  und  fünf  stuck,  auch  minder  odev  nicht  sein 
mögen,  wenlcn,  zustöhn  und  Nol^en,  damit  i(  h  midi  auch  benüegen  lassen 
und  von  meinen  gnedigeu  horrn  noch  «len'n  undorthonen,  meinen  ;nnpts- 
angehorigen,  weyters  oder  mehrers  nichts  forderii  noch  emiifidien  solle,  in 
welchem  bievorgeschribnen  meiner  gnedigen  herrn  dienst  und  ampt  ich,  so- 
lang es  iiinen  gevellig  und  sie  meiner  behuefen  oder  bed(irfen  werden,  sein 
und  pleiben  solle,  wa  sich  aber  in  könftigein  Ober  kurs  oder  lang  b^peben 
und  zutragen  sollte,  das  ihnoa,  meinen  herni,  mich  länger  fßr  iren  ampt- 
mnnn  7U  hahen  und  zu  [»ehalten  nit  ^^efelli;;,  «(emeint  oder  gelej;en,  oder  hin- 
wider  ihnen  liin^'er  zu  dienen  mir  niclil  tliunlich  sein  wollte  oder  würde,  so 
sollen  sie,  meine  gnedige  herrn,  mir  und  ich  herwideruiub  limen  solches 
ein  halb  iahr  zuvor  abkinden  und  alsdann  noch  verscheinung  desselben  halben 
iars  ich  abzutreten  schuldig  und  dise  beslallung  uncröftig  todt  und  ab  sein, 
so  und  wann  ich  auch  von  angeregtem  meinem  dienst  abstöhn  oder  nach 
willen  des  ullmochtigen  mit  totle  ahgöhn  würde.  II»«  zu  zelten  meines  ab- 
slands  oder  ahgangs  mir  oder  meinen  erheu  d  i  jjell,  die  frucht,  der  wein 
und  das  heuw  narh  niarzal,  sovil  sich  das  der  zeit  nach  anlaufen  würd,  und 
weylers  nichts  gelulgel  und  gelyfert  werden,  were  es  auch,  das  ich  in  zeit 
meines  diensts  oder  Verwaltung  ane  meine  gnedige  herrn  meister  und  rat 
der  stall  Slraszburg,  ire  bQrger,  zu-  oder  angehörige  oder  sie  harwiderumb 
ane  mit!)  einiche  forderung,  SU-  oder  ansprach  gewynnen,  umb  solch  alles 
soll  und  will  ich  vor  ihnen,  nurinen  p:ncdi^^'n  lierrn  meisler  und  rat,  oder 
wa  .«^ie  das  hinweysen  werden,  recht  gcl)en  und  nemen,  uml  w-ir  ;il(ir)  or- 
kant  und  gesprochen  würd,  ohne  ferner  appeUiren,  reducirea  oder  suppli- 
ciren  volnstrecken  und  uszrichten  und  weder  einicher  rechtfertigung  oder 
anderer  Ursachen  halber,  wie  die  genant  werden  möchten,  solang  ich  ihr 
amplman  sdln  und  pleibm  würd,  keinen  schirm,  weder  bey  kaisern,  kSnigen, 
fürstcn,  herrn,  statten  oder  andern,  wie  die  genannt  sind,  wider  oflgemelte 
meine  gnedige  herrn,  deren  liurj^^er  odei  zuRehöri^*»n  suchen  noch  erlangen, 
sonder  will  mich  hienilter  und  alU's  und  iedes,  so  in  diser  hcstallung  l>e- 
grilicu,  frey,  ohngezwungen  und  von  mir  seihst  aller  bäpstlichen,  keyser- 
lichen  und  königlichen  freyheiten»  auch  aller  churfursten,  försten,  herrn, 
slätt  und  land,  schirm,  trostung  geleyt  und  aller  anderer  bebelfe,  inrede, 
usazClg  und  Widerrede,  so  mir  wider  ichtzit,  so  in  disem  hrieve  geschriben, 
zu  fOrstand  dienen  oder  j^elangen  könte,  wie  das  genant,  erdaihl,  p'esucht 
oder  durch  mcnschenfund,  li.st  und  «Geschwindigkeit  erfunden  werden  möchte, 
sonderlich  des  rechten,  so  da  will,  ein  gemeiner  verzyg  seye  nit  cröflig,  es 
gange  dann  ein  sonderer  vor,  ganzlich  verzigen  und  begehen  haben,  verzyhe 
und  I»egibe  mich  auch  hiemit  diesen  alles  und  iedes  in  der  pesten  und  cröf- 
tigstcn  forma  wissenlichen,  wolbed&chtlich  und  frey  eigenwillich  in  craft 
dises  brieves*  und  damit  meine  gnedige  herrn  alles  dessenhalb,  so  ich  iar- 
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Uclis  von  Iren  wc^^en  zu  eitipraheit  und  inzunemcn  haben  würd,  desto  sicher 
sein  und  solch«^  alleB  nach  meinem  abzu^  oder  tödlichen  abgang  desto  ge- 
wisser empfahen  mögen,  so  hab  ich  die  ehrenhaften  und  rcirneroen  Johann 

Deünheim  und  ?>aszinum  Hettem,  bürgere  zu  Slraszburg,  für  hunderl  iitund 
Pfenning  zu  bürgen  geben  und  dai-geslellf,  n\m  dns  oin  st.ill  Slraszburg, 
desienii|on  i(  h  verwaUel,  sicher  sein  und  in  dem  nechslen  x  ierlcl  iar  nach 
meinem  ribsland  oder  tötHichen  hin^clieiden  gelyferl  und  bezalt  werden  solle, 
stüi  be  at>er  der  bürgen  einer  oder  beide,  in  der  zeit  ich  also  nodi  ein  anipl- 
man  in  der  herrschafl  Barr  were,  soll  kh  alsdann  in  dem  necbsten  monat 
darnach  andere,  daran  meine  gnedige  herm  ein  vergnfigen  haben,  zu  hülfen 
geben  und  setzen,  die  sich  dessen,  wie  die  vorige  gethon,  v  erbricfen  und 
versi^,^leti  snilcn,  alles  fr<»tiwHeh,  erharlich  un<l  inr^>n- ehrlieh,  welclie<  wir 
hcyde  oh^n'iiii'lt  für  uns  und  unsere  erben  bekeuueu  unib  j;en"ierts  lU-nihart 
Kreders  bith  willen  usz  freyem  willen  also  gethon  und  die  bürgschaft  für 
ihne  zugesagt,  bewilligt  und  versprochen  haben,  des  alles  »i  uricund  und 
stätter  hecröfligung  haben  wir  alle  drey  und  ieder  besonders  sein  eygen 
ingesigel  thun,  henck^  ane  discn  !)ri(>ve,  der  geben  ist  zynstag  nach  dem 
heyiigen  osterlag,  den  ersten  aprilis,  und  der  gepurt  Christi  unseres  herm 
erlösers  gezalel  fünfzehenhundert  sechzig  und  syben  iare. 


8I<*  Bmennnng  einee  KnnslelexaminAtora.  1668« 

Oew.  «.  Pf.  Ladt  338,  Nr.  10.  Vrkimde  a»f  Peeg«me»t.  De*  Sie^tl  ist  aiftrittt». 

Ich  Johann  Peter  nitiell)rni)ii  hekiMin  ofTentlieh  und  thue  kund  aller- 
meiiiii;,Hii  h  mit  (liscm  briel'  und  nieiner  ei^^nen  lijndp'srhnfl,  demnach  die 
ge^>lrengen  edlen  vesten  fürsichtigen  ehrsamen  imd  weisen  horrn  meislor 
und  rat  der  loblichen  statt  Straszburg,  meine  gnedige  und  gebietende  herrn, 
mich  abermaln  au  ierer  gnaden  und  gonsten  und  gemeiner  statt  diener  in 
die  canzley  und  nandich  zu  einem  examinator  gnedig  und  gunstiglich  ulT- 
und  angenommen,  das  ich  ufT  solichs  einen  leiblichen  gelerten  cyd  mit  u(T- 
gehabnen  finjrert»  zu  gott  dem  allmöchligen  ^resehworen  hab,  inen,  meinen 
gnädigen  und  gebietenden  herrn  meister  un«l  rat,  und  gemeiner  .sla.ll 
Slraszlmn^j  getreuw  und  hold  zu  sein,  ier  ehr,  nutz  und  frommen  meines 
besten  vleis  und  Vermögens  zu  befördern  und  derselben  schaden  und  nach- 
theil SU  warnen  und  zu  wenden,  soferr  ich  kan  oder  mag,  aller  ierer  gnaden 
und  gunsten  geboten  und  verboten  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  insunder- 
heit  angeregt  mein  nmpt  nneh  meinem  besten  vermö'^'en  und  verstand  zu 
versehen  und  nämlich  alle  und  iede  gezeugen,  so  in  smi  Ikmi,  vor  wolermelten 
meinen  gnedigen  und  gebietenden  herrn  meisler  und  ral  und  ierem  welt- 
lichem gericht  schweljend,  ieder  zeit  zu  examinieren  und  zu  verhören  sein 
werden,  sie  seyen  in  oder  ausserhalb  der  statt  wonhafl,  so  bald  mier  die 
beweisarticul  und  inlerrogatoria  Qberantwort  werden,  desgleichen  alle  land- 
kundschaftung,  sobald  mier  die  oompassbrief  zugestelt,  unverzGglich  mit 
allem  vleis  getreuvvlirh,  wi<'  einem  examinatori,  <Y»mini«sano  unfl  zeujjenver- 
hörer  vermög  der  rechten  gebiirf,  zu  examinieren,  zu  verhören,  iere  dcpo- 
silion  eigentlich  ullzuschreiben  und  dem  richter,  vor  dem  die  sach  recht- 
heugig,  veraehlossen  zu  Qberantworten  und  zukommen  lassen  und  sunst, 
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soviel  ich  ohn  Verhinderung  der  letigenverhör  tbiin  kan,  beneben  derselben 
alle  andere  ;^pn)(>inc  der  canzley  ^escbeft,  als  conlract,  gewält,  gemeine  för- 

srfiriften  timl  (U'sn;I<'i(lien  mit  allern  vieisz  711  verlertipon  »ind  zu  helTitiicn'n 
zu  helten  und  zu  allem  dem,  so  mir  icderzeit  hevolhen  und  uügelcgt  würt, 
gehorsam  und  gewerlig  lü  sein,  türnemlicb  der  neuwen  canzleyordnung, 
die  wolgedacbte  meine  gnedige  und  günstige  herrn  anzurichten  Vorhabens 
und  allbereil  im  werck  sind,  sovil  die  mein  person  und  aropt  antreffen 
würde,  getreuwlich  in  allen  ieren  inhaltoidc«!  puncten  und  artieuln  zu  ge. 
leben  und  nachzukommen,  ich  soll  und  will  auch  alles  dcsicni^,  so  ich  die 
seyt  in  meiner  ■,'nedi<rren  und  günstigen  hcrrn  meisler  und  rals  dienst  sein, 
sehen,  boren  und  erlahren  würde  und  zu  verscweigen  und  in  geheim  m 
behalten  ist,  nimmermehr,  ich  bleib  im  dienst  oder  uicht,  ohn  ierer  gnaden 
und  gonsten  oder  derselben  nachkommen  wissen,  willen  und  erlaubnus 
iemands  anzeigen  oder  eröffnen,  sonder  bey  mir  selber  behalten  und  bis  in 
mein  ende  verachweigen.  ich,  dessgleichen  mein  weih  und  kinder  sollen  auch 
von  keiner  partey.  denen  ich  zeugen  verhöre,  kein  scbenck  noch  Verehrung 
nemen,  runder  mir  dieselben  allerdings  abgestrickt  und  verholen  seyn.  h'h 
soll  und  will  auch,  die  zeyt  ich  iu  solchem  dienet  bleiben  und  verharren 
würd,  über  nacht  ausser  der  statt  Straszburg  nicht  sein  ohne  wissen,  willen 
nnd  eriaubnns  der  tedeneit  zugeordneten  canzleyherren  oder,  so  es  dieselben 
nicht  über  sich  nemen  weiten,  meiner  gnedigen  und  gAnstigen  herren,  der 
funfzehcn.  und  für  solichen  meinen  dienst  haben  oft  und  wolermelte  meine 
gnedi^re  und  ^nnisli^e  lierren  meister  und  i'af  mir  zug^esa^rt  und  i)e\villij;et 
alle  fronfasten  von  ierem  pfenninj^Hiurm  ITmlzii^  ^,'nl(]en,  das  ist  iars  zwey- 
hundert  gülden  Straszburger  webrung,  und  duizu  iahrs  ein  stuck  holz  und 
vierhundert  wöllen  zu  geben,  damit  ich  allerdings  zufrieden  sein  soll,  und 
soll  diso  mein  bestallung  angeben  nff  Johannis  baptislae  dis  gegenwertig 
ffinfzehenhundert  und  aehtundsecbzigsten  iars  und  weren  vier  iabr  lang,  die 
nechsten  hernach  volgend,  also  das  sie  Johannis  bapUstae  anno  1572  iere 
endschall  cn  'i  hen,  in  welcher  zeyt  ich  von  meinen  gnedigen  und  gepieten- 
den  herrn  mei:>Lcr  und  rat  nicht  stellen  oder  abfordern,  sunder  dieselben 
unweigerlich  ausdienen  schuldig  und  verbunden  sein,  ierer  gnaden  und 
gonsten  aber  iederseit  bevor  und  freystehen  solle,  ierer  gelegenheit  und 
Wohlgefallen  nach  mich  von  solichem  dienst  zu  urüiuben.  hierauf  so  gered 
nnd^ versprich  ich  Johann  Peter  BIttdbronn  bey  meinem  geschwornen  eyde 
alle  und  iede  hievor  beschribene  puncten  und  articul,  so  vil  deren  mich 
lierühren  thun,  stet,  vest,  angenein,  getreulich,  ufTredit  nnd  redlich  zu 
halten,  denen  zu  geleben  und  nachzukommen,  darwider  nimmer  zu  tbun 
noch  schaiTen  gethan  zu  werden,  weder  in  noch  ausserhalb  rechtens,  heim- 
lich oder  off(mtlich,  durch  mich  selbs  oder  iemands  anders  von  meinetw^n, 
wie  das  beschehen  könte  oder  mödite,  in  kein  weis  noch  weg.  ich  verzihe 
und  begib  mich  auch  hierüber  hie  mit  wissentlich  und  wolbedächtlich  aller 
und  ieder  geistlicher  und  welllicher,  «^eschribner  und  ungeschribner  rechten, 
gewonheiten,  gebreuchen  und  harkomnien  der  flirrten,  berren,  stett  und 
landen,  auch  aller  und  ieder  gnaden,  Privilegien,  schütz,  schirm  und  behelf> 
so  ietzo  sind,  in  künftiger  aeyt  auszbracht  oder  aus  eigner  bewegnus  gegeben, 
wie  die  genant  oder  erdacht  werd^,  derm  ich  mich  wider  diese  meine  be- 
stallung gebrauchen  mOchte,  sampt  dem  rechten,  gemeinem  verzig  ohn  vor- 
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gdieode  wnderung  vndmprecbend,  alles  getreuwiich,  erbarlich,  sonder 
{jeverde.  und  desz  alles  zu  wahrem  ui  kundt  hab  ich  disen  brief  mit  eigner 
liaiid  ^^eschriben  und  mcinom  anj^eltencklen  insif^el  berwahret,  <I<m-  j^eben 
ist  iiiitlvvoch,  deu  zwuiuiyslen  octobris,  naclt  Christi  unsers  heneu  erlösers 
und  seligmacbers  geburt  gezalet  ffdnfzeheahundeii  seclnig  und  acht  iabr. 

817.  Ordnug  betreffend  dss  Begehen  der  stftdti sehen  Allmend.  1S70. 

0m.  M.  Pf,  Lad»  49,  Nr.  4.  PapttrkUtier.  —  Kopit  «m  dtm  18.  Jakrktuulert. 

Ordunag  der  ftHmendhwwn,  deren  iedeneit  acht  bcittedig  nnd  em  vicariu  nin  soll, 

de  Inno  1570* 

1.  S.  oben  Nr.  76  Art.  1. 

2.  S.  ebenda  Art.  2. 

3.  Und  welchen  sie  die  allrneiidherren  erzehller  gestall  kundschafl  oder 
beru  htsweis  zu  solchem  geschaft  gehrauchen  werden,  dem  sollen  sie  für 
einen  halben  tag  1  ß  ^  und  für  einen  ganzen  tag  2  ß  ^  werden  zu  iaszen 
macht  haben. 

4.  S.  Nr.  76  Art.  3. 

5.  S.  ebenda  Art,  3. 

6.  S.  ebenda  Art.  5. 

7.  Damit  auch  die  liov/L-nrnf^  nnd  strafen  desto  furderliober  einpehracht 
werden  mi»i;en,  so  soll  lieuieuigen,  so  tieslraft  werden  und  die  nicht  ^,deich 
erlegen,  zum  cisUn  und  andern  iedes  mal  in  3  tagen  und  /um  3.  uial  in 
4  tageD  lahlung  zu  Ihun  duich  den  allmendbfittel  oder  knecht  geboteo  und, 
wo  Aber  diso  3  gebot  eines  oder  mehr  in  eriegong  der  beaserung  säumig 
und  ungdiomm  sein  würde,  der  oder  dieselbige  alsdann  durch  die  allmend- 
herret)  flem  rentierenden  Iierren  ammeister  ^'escf trieben  ^^'ben  und  der  odiM" 
die  alsoiiaid  gleich  andern  ungehorsamen  in  Ihurn  gelegt  und  nicht  wi<ler 
herausgelaszen  werden,  C8  seye  dann  zuvor  die  straf  abgerichtet  und  bezahlt. 

8.  Wann  es  auch  wäre,  dasz  dem  mcister  leibsblödigkeit  oder  ernstliche 
geachäft  sufielen,  daai  er  nicht  aelba  umbgeheii  kdnle,  so  aolL  er  macht 
haben  denienigen,  so  von  herren  XV  lu  einem  allmendherren  geordnet  zu 
einem  meister  an  seine  statt  zu  setzen  ;  derselb  soll  sich  auch  bei  seinem 
eyd  nicht  wideren,  sonderen  das  beste  thun  in  allem  dem,  das  dem  njei^ler 
in  angcmelter  maszen  emptotden  ist,  solang,  bis  dasz  der  meister  solches 
wiederumb  selbst  gethun  mag. 

9.  Es  sollen  auch  die  obgenannte  herren  ihres  ralhaitzes  hey  den  XV 
den  XXI  und  dem  rath  erlaazen  sein,  zu  den  selten,  tagen  und  stunden  aie 
mit  soldiem  Untergang  der  allmenden  zu  schaflen  und  zu  bandlen  haben 
und  lieyeinander  seind,  es  wären  dann  so  trefTentliclie  f,'exchäft  fürhanden, 
dasz  man  ihrer  derselben  orten  nicht  enfh  i  r>n  und  ))ey  10  3  -tf  gebielen 
wird,  alszdann  und  sonst  nicht  sollen  sie  zu  kummen  schuldig  sein. 

10.  Und  ata  vor  iahrai  unsere  herren  meister  und  rath  sarabt  ihrm 
freunden  den  XXI  mit  schöffei  und  ammann  ericant,  dass  man  die  allroend" 
schlüpf  und  kleine  plätz,  so  gemeiner  statt  oder  bürgerschafl  zum  weydgang 
noch  anderen  nolhwcndigem  gebrauch  nicht  tüchtig  oder  nützlichen,  sondern, 
80  sie  oflen  bleiben,  zu  Sünden  und  schandlichen  weaen  dienlich  und  für* 
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derlich  sein,  auf  erkantnQsx  und  muthmaszung  der  verordneten  allmendherren 
umb  ein  amliclien  tins»  der  statt  iftrlichen  davon  su  geben,  verleiben  möge, 
docb  deigeslalt,  dasz  dieselbe  vermarcfksteiuet,  und  su  ew^fitn  Malen  allmeDd 
Ueiben  und  zu  der  allmend  gehören  sollen,  und  wann  meister  und  rath  ie 
XU  Zeilen  geliebt,  dasz  sie  dieselbe  wider  eröfTiicn  inöffen,  ohno  widerred 
munniglichen,  und  dasz  auch  solch  eigentlich  verschribeu  werden  s  ill  » 

11.  Wann  sich  auch  in  ersuchung  der  alimeud  begeben  solle,  dum  die 
a1lfneiidh«'ren  etUche  nMreksleinaQ,  die  vmnOg  des  altttti  aUnwadbuehs  und 
der  kundscball»  so  sie  demselben  buch  ^ch  sagen,  voni&chtig  und  arg- 
^bnig  sein  befinden  und  die  besitzere  dersellMsn  gflier  keüi  brief  oder 
schein,  dasz  sie  solche  t,'üter  nn  sich  erkauft,  oder  ihnen  durch  unsere 
hernm  nitli  und  XXI  vergün^ti^.'-t.  ein^^ehen  und  zugestellt  würden,  darfhun 
können,  so  sollen  sie,  im  fall  wie  ycmell  das  allmendbuch  und  die  kund- 
schaften gleich  sagen  und  aber  liein  brief  dargegen  fQrgelegt  würde,  dem 
buch  nach  fQrfahren  und  doch  der  steinen  allenthalben  gut  acht  und  mht- 
nehmen,  damit  sum  aUerbilHchsten  gebandelt  werde. 

12.  Im  fall  auch  die  i^^eordnete  allmendherren  in  dem  Untergang  an  eiro 
oder  mehr  orten  befinden  würden,  dasz  die  gesetzte  marckstein  ;»uszp^edolben, 
verworfen,  verschüttet  oder  sonsten  verloren,  und  da?!z  darunter  oder  damit 
gefährde  gebraucht  worden,  so  sollen  sie  macht  haben  denienigen,  so  daran 
schuldig,  ihrem  gutbedünken  und  der  geschieht  nadi  darum  xu  strafen,  oder, 
da  die  sach  zu  wichtig,  bey  ihren  eyden  schuldig  und  ferbunden  sein  das- 
selbe obnvenCIgKeh  für  die  herren  XV  zu  bringen  und  darumb  die  gebQhr 
fürnehmen  zu  laszen. 

13.  Welcher  hurj^er  solche  allmendplätz,  die  ihme  von  den  verordneten 
allmendherren  von  seinein  g^ut  (wann  das  auszerhalb  der  statt  geleg-en  ist) 
aberkanl  wurden  oder  fürter  zu  erötlnen  eikant  worden,  urnb  ein  zins  zu 
iehenen  begehrt,  dem  solle  daselbige  allmend  (so  fem  es  dem  gemeinen 
nutz  oder  börgerschaft  zu  nieszen  oder  zu  gebrauchen  nicht  hoch  dienlich 
oder  zu  wegen,  st^en  oder  anderen  notbwendi^^keiten  von  nöthen  sein),  so- 
weit er  das  Itis/.har  eingezäunt  und  genoszen  hat,  durch  penielde  allmend- 
herren umh  ein  billichen  zins,  der  statt  iähriichcn  davon  zu  bezahlen,  ull' 
ihr  der  allmendherren  zimlich  muthmaf^unpr  jrelühen  werden,  doch  mit 
solcher  bescheidenheit,  dasz  dieselbe  verlühene  plätze  vermarcksteinet  und 
zu  allen  Zeiten  allmend  bleiben  und  zu  der  allmend  gehören  sollen ;  und 
wann  meister  und  rath,  so  ie  zu  Zeiten  sein  werden,  gdieben  oder  fdr  gut 
ansehen  wird,  dieselbige  zu  des  gemeinen  nutz  notdurfl  zu  gebrauchen, 
dasz  sie  solche  verlühene  allmend  ohne  des  inhahers  und  sonst  männiglichs 
einrede  wider  zu  erölTnen  macht  haben,  gleicher  ;^'estalt  soll  dem  inhal>er 
auch  vorbehalten  sein,  so  iiuue  nit  gelegen  dieselbige  allmendplätz  weiter  zu 
nfeszen  oder  zu  verzinsen,  dasz  er  dann  dieselbigen  eröffnen  möge. 

14.  Wdchem  auch  sein  gut  durch  die  allmendherren  untergangen  und 
etwas  darvon  aberkant  wäre,  der  sein  haüser,  zäune  oder  wände  schon  ver^ 
rückt  hätte,  und  aber  nachmahls  solche  aberkantc  allmend  begehrte  zu 
Iehenen,  dem  soll  es  auch  aUergestalt,  wie  obstahet»  vergönnet  und  zugelassen 
werden. 

15.  Es  soll  auch  ein  ieder  bürger  macht  haben,  die  baüm,  so  auf  dem 
allmend  (das  ihme  von  seinem  gut  aberkant  ist)  stehen,  abzuhauen,  den 
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platx  zu  ntflmea  und  dieselbigen  bäume  hinwefiuföhren  und  zu  seinem 
nutz»  wie  e?  oinenri  ieden  gefallt,  zu  gebraueben. 

46.  Im  lall  sidi  znlrüjjc,  dasz  die  nllmetidherren  zwischen  par- 

tbeyeii  in  spriiiiii^;eii  sacheii,  so  zum  llieil  oder  '^av  tlas  allincnd  belangen, 
gütlich  oder  lechllich  sprechen  und  einiger  theil  vun  partheyen  solchen 
Spruchs  und  erkuitafis  brieflichen  schein  und  urkund  bf^sehren  wflrde,  so 
soll  dem  begehrenden  solche  urkund  unter  der  sechs  prindpalen  allmend» 
herren  insiglen  toitgetheilt  und  gefolget  werden. 

17.  So  auch  die  allmendherrcn  von  einem  böiger,  der  sein  liaus  oder 
andere  gebaw  von  neuem  machen  und  aufrichten  woit,  ersucht  würden, 
ihme  seine  hüfstatten,  darauf  er  sulclien  baw  setzen  will,  zu  bcsichligen  und, 
damit  er  unwiszend  nichts  vom  allmend  einziehe,  zu  vermaicksleineii,  sollen 
sie  das  in  deselben  bürgers  kosten  zum  fOrdwlichslen  zu  thun  schuldig  sein, 
damit  sich  disfals  niemand  zu  beklagen  habe. 

Fenerordnunff.  1571. 

(ittP.  «.  f/*.  Lade  t,  Nr.  i.  Papier.  —  Diett  OrdHuni/  ist  MHltts.ticknet :  TheoäotiKS 
BtUHtUf  MtattttJnyier.  Jn  dmuUm  FattHtel  Ucft  Herl  riw  Ordnung  glettkem 
ImlMt»,  ahtr  m»ig*r  uMftMiek,  nwr  dem  Jahn  igJQ,  theHfalit  an/  Papier. 

Extraet  ans  Twaekung  der  meis  de  anno  1»71  fftr  die  rsktherren. 

1.  Nachdem  von  ieder  zunfl  zwen,  das  seind  zusammen  vierzig  mann, 
zum  feur  geordnet,  so  soll  es  nachmalen  darbey  verpleiben,  doch  die  rat- 
herren  ein  ieder  auf  seiner  zunfl  die  vleyszige  försehunur  thun,  das  dieienen» 
so  zum  feur  deputiert»  bey  det  band  und,  da  einer  abwesend,  ein  anderer 
an  sein  statt  geordnet  werde,  damit  ihren  halben  im  fall  desr  not  kein  fehl 
oder  mangel  erscheine. 

2.  Zum  amlorn  sollen  die  vor-  und  zugeordneten  leiier  herren,  auch  die 
burger,  so  zmu  leuer  geordnet,  abermals  erinnert  werden,  uut°  die  nackende 
buoben  und  slarcke  beltler,  die  sich  zuweilwi  bey  dem  feuer  und  daselbst 
härumb  Stehlens  halben  sehen  und  finden  laszen,  gute  aehtnng  und  auf- 
merckens  zu  haben,  sie  abzuweysen  und  die  argwöhnige  personen  ZU  thurn 
zu  schicken,  dergleichen  audi  antlerc  fremitde  und  heyniische  mann-  und 
Weibspersonen,  so  nit  zum  feuei  deputiert,  oder  zu  waszer  tra'^en  und 
anderer  uuliurti  sich  nit  gebrauchen  la.szen  wollen,  alda  auch  nit  lu  gedulden 
sonder  durch  alle  mögliche  iedoch  gepüerliche  und  beschaidene  weg  von 
dannen  zu  wey^cn. 

3.  Zum  dritten  sollen  auch  nit  allein  die  feurherren  und  die  burger, 
so  zum  feur  geordnet,  sonder  auch  die  geordneten  regimentsherren  sampt 
ihren  zugebnen  bauplleuten  und  burg-ern  vor  dorn  minster  und  auf  andern 
plützen,  da  die  bur^^er  sich  versaineln,  l>e\(  lc]i  liahen,  wann  in  feursnöien 
oder  geschölleu,  die  der  allmechtig  lang  verhüeten  wolle,  die  landsknecht, 
so  im  wartgelt  alhie  ligen,  oder  auch  andere  frembde  personal  zu  dem 
feur  oder  den  bui^^em  uff  die  plftlz  sich  verfliegen  würden,  allenthalben 
sonderlich  aber  vor  dem  minster  und  andern  plätxen,  da  <lie  burgerschafl 
versaralet,  menniglich,  so  dahien  nit  gehörig,  es  seyen  weibs-  oder  mans- 
persunen  bescbaidenlich  abzuweysen   und    ihnen   zubevelheo  sich  in  ire 
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heuaer  odor  Herbergen  zu  vcrfüegen  und  das<')I)si  zu  verpleibeD,  da  sieb  auch 
ihnen  iemands  frevenlich  widersetzen  und  sich  nil  von  dannen  Nvoy;?ea 
laszen  woit  oder  würde,  die  widersetzenden  und  unj^ehorsamen  durch  andere 
dai  /ii  jehörijje  gepfier  abzuschanen  und  die,  so  behanlicli  widerstreben,  zu 
Ihujxi  zu  schicken,  iedoch  sich  ie  nach  gelegenlieit  dei  |)erson  aller  beschai- 
denhait  zu  verhalten,  aber  dieienen,  so  in  der  guardi  und  beatendtgem 
sold  alhie  aeind,  bey  ihrein  habenden  hevelch  pleiben  zu  laaaen. 

4.  Zum  fierden  so  sollen  die  hOtel  der  zünft  und  Iren  ieder  zu  allen 
den  burgern  und  einwohnern,  die  auf  sein  stub  oder  zunft  dienen  oder  mit- 
zünfliu  söind  von  h;iusz  zu  hau.sz  gühn  und  ihrem  ieilem  bey  seinem  bur- 
geiayd  und  eines  rats  ernstlich  slral  gebieten  und  beveicheUf  das  ihren 
ieder,  er  habe  in  oder  vor  selneDi  haus  ein  bronnen  oder  nit,  ein  Litt  oder 
ander  geschirr  mit  vnmer,  darinnen  weniger  nil  dann  xwen  ohmen  waszers 
sein  solle,  bey  tag  und  bey  nacht  vor  seinem  haus  und  nich  durinnen 
stebn  habe,  und,  so  oft  solch  geschirr  lär  würde,  daszelbig  alsobald  und 
unverzüglich  wider  lilleii  l;!-^z<'n,  damit,  so,  d  t  --^otf  vor  seye,  ein  feur  auf- 
gülit,  man  das  waszer  desto  ehr  oder  lürderlicher  iian(lbai)en  und  dem  desto 
zeitlicher  begegnet  weidcu  niüge.  und  damit  dein  desto  steifer  gelebt  und 
die  ungehorsamen  der  gepüer  nach  gestraft  werden,  so  soHen  die  bflttel  bey 
ihren  ayden  und  eins  ersamen  rats  ^stlidioi  strof  in  kOnftiger  roess 
etUchma]  in  der  statt,  ein  ieder  bey  sdnen  mitzünftigen  h&rumbgöhn  und 
sehen,  ob  ein  ieder  sein  bevolhen  waszer  erzellcr  maszen  vor  dem  haus  ston 
habe  oder  nit,  und,  so  sie  bey  eineni  oder  mehr  befinden,  der  tlarunder  sich 
ungehorsamlich  er?aigl,  den  oder  dieselben  dem  regierenden  herren  am- 
maister  unveizugenlich  anzeigen  und  benennen. 

5.  Zum  flknften  aollen  auch  die  ratherrea,  ein  ieder  auf  setner  xunfl- 
Stuben,  die  vleyszige  f&rsehung  thun,  das  zu  den  eymmi  und  feurgeschirr, 
die  ein  iede  zunft  liat,  besondere  personen  und  derselben  gnug,  sofern  es 
allberait  nit  beschehen,  verordnet  werden,  die  im  fall  der  not  alsbald  unver- 
zogenlich  darbey  seyen  und  an  nolwendif^e  ort  förderlich  verfüeren  und 
lifern.  denselben,  so  auch  also  darzu  verordnet,  solle  bevolhon  werden,  wann 
einer  über  veld  raisen  wolte,  ein  andern  an  sein  statt  zu  erbeten,  der  bis 
zu  seiner  widemnkunft  an  sein  statt  zu  solchem  gescheA  gleicher  gestalt 
bestellt  und  veribunden  sein  soll,  damit  in  notturfligem  fall  nichts  ver> 
absaumpt  werde. 

G.  Zum  sechsten,  die  tborwaeht  belangend,  soll  es  zuvordoist  bey  der 
gesehribnen  Ordnung,  so  der  besiendijjen  thorwacht  gegeben  und  durch  sie 
gesciiWDren,  durchaus  verpleiben  und  aber  ufT  die  künftig  mesz  von  ietler 
zunft  ein  und  von  der  gai  tnerzunft  zwen  mann  geordnet  werden,  die  zu 
solchem  gescheft  am  allertaugligsten  und  mit  ihrem  hämisch,  waffen  und 
gewahren  stattlich  und  wol  gerüst,  welche  einundzwcn-'.ig  mann  under  die 
neun  thor  abgetheilt  und  ein  ieder  an  das  thor,  das  seiner  zunft  bevolhen, 
geordnet  werden  und  bis  endung  der  mesz  nel)en  den  dreyen  landsknocbten 
under  den  thoren  wachen  und  hüelen  sollen,  also  werden  an  den  dreyen, 
dem  weyszenlhurn,  Kronenbuigor-  und  äleinstraszertburen  iedem  sechs  mann 
nämlich  drey  hurger  und  drey  guardiknecht,  und  under  iedem  der  andern 
thor  fünf,  man,  benanntlich  zwen  von  den  burgern  und  drey  landsknecht, 
die  mesz  wachen,  dieselben  bui^er,  so  also  zu  den  knechten  an  der  statt 
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porten  geordnet  werden,  sollen  auch  die  Ordnung,  so  den  landsknechten  ge- 
geben, schweren  und  derselben  getreulich  und  vestiglich  geleben  und 
nachkninmen,  auch  die  burger  und  landsknechl  im  härumbreyten  durch 
die  geordneten  wachtherren  solcher  ihrer  Ordnung  emstlich  erinnert  und 
sich  derselben  alleixlings  genmsz  zu  verhalten  avisirt  und  verwarul  werden, 
und  sollen  die  xflnft,  wovern  müglich,  die  Verordnung  an  du  Ihor  dermaszen 
anrichtoi,  das  an  iedes  ihor  ein  schOfiel,  oder  wa  es  ntt  sein  kan,  sonst  ein 
erbarer  mann  des  gerichts  verordnet  werde,  von  denen  soll  an  iedem  thor 
von  den  ^Yachlhen■en  einer  7u  einem  hauptmnnn  j^eonlnet  werden,  dem  die 
andern  hurj^^er  und  landsknecht  {gehorsam  und  gewertig  sein  ;  uvid  sollen 
die  burger,  m  also  darau  Husgezogen,  den  wachlherrn  gesichnben  geben 
und  durch  iede  zunfl  der  ihrig  belohnt  werden. 

SIlL  Terardnung  betraft  dee  Birgenrechts  nnd  der  dafür  sn  entrich- 
tenden GebiUuren.  1578  und  161S. 

Staditnhmgm  Bd.  S1,  S.  14.  Papierblatt.  —  Dtr  tneite  AhiaU  ton  anderer  Hand. 
Bericht  aus  der  canzley  den  26.  iantuurii  lö72. 

Frembte,  so  ir  l)ur«,^recht  alhie  kaufen,  bringen  sie  kinder  mit  sich,  da 
ihre  l>eede  rechte  valei-  und  mutter  noch  in  leben,  dieselben  kinder  haben 
das  burgreckt  auch ;  ist  aber  deren  eitern  (es  sey  der  vater  oder  die  multer) 
mit  tud  abgangen  und  das  ander  ehemensch  hat  sich  wtedei-  in  die  ehe 
begeben  und  kaufens  mit  einander  das  bui^rechl,  deren  oder  desselben 
kinder  haben  das  burgrecbt  nit,  sie  erkaufens  dan  insonderheit. 

1612. 

Unsere  herren  rüth  einundzwanzig^  sanipt  den  schöfTelen  haben  erk  in!, 
dasz  die  burger  und  ihre  kinder  bey  dein,  wie  es  biszher  üblich  gewesen 
desz  burgerrechtens  halber,  nochmahlen  zu  laszeu. 

Wer  aber  ins  künftig  das  burgerrecht  zu  erkaufen  haben  wQid,  so 
frembd,  der  soll  fQr  dasxelbig  ahnestatt  der  acht  goldgulden  sahen  Schilling 
zwanzig  goldgulden  siben  Schilling  zu  erstatten  schuldig  sein. 

Ein  ieder  frembdcr,  er  verheuralhe  sich  gleich  mit  eines  hurg:ors  lochler, 
einer  wittwe,  ao  vurliin  in  burgerrechlen  gewesen,  oder  auch  mit  einer 
treiubden,  wan  er  zu  burger  angenomeu  würd,  soll  der  geruigsle  iährlich 
zwölf  Schilling,  dei^leichen  dieienigen,  so  mehreren  Vermögens,  deren  ieder 
voDi  ersten  hundert  swölf  Schilling,  und  dan  soviel  er  Aber  hundert  gülden 
weiter  vermag,  von  iedem  hundert  drey  Schilling  zu  erstatten  ebeumeszig 
verpflichtet  und  verbunden  sein,  decretum  montag  den  6.  ianuarü  1612. 

I£0.  Rathüchiagen  der  Vfinfkehener  besügUch  der  Aauneisterstube.  1573. 

Sta,lu>rdaun>jen  Bd.  5,  Bl,  88f,  PafmtUUkr,  —  U»tmeM$h»t  Tkmiotktt  Btr- 
iMÜnt,  Mtottteiraiitr. 

1.  Als  des  herren  ammaysters  {und  seyner  mitxQnfligeD^  der  linuner- 
leuth,  supplication  für  meyn  herren  tünbeben  zu  bedencken  gewisen,  haben 
sye  dieselbig  für  banden  genomen,  davon  geredl  und  können  wol  erachlen, 
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das  bey  di.seii  Iheuurn  iai'en  uiui  schwüren  2oyteü  ul  den  sluben  wenig  zu 
gewinnen;  daneben  aber,  \ra  gute  Ordnungen  gehalten  würden,  hielten  sye 
dafür,  das  auch  der  vertust  so  gross  und  sdiwir,  wye  sich  eyn  ersame  xunft 
beclagt,  nicht  seyn  würde. 

2.  Derwegen  meyn  heri'en  l)edacht ,  das  zuvorderst  alle  anordnungen, 
df^rt^n  sich  in  eftirhen  i.nhron  iifT  den  runnu^istcr^f iilwri  /imlirfi  vil  eyngerlssen, 
sollU?n  .ih^'eschaft  wer«l<'n,  mi  rnölitf  man  die  siutjtMi  dcsin  Itt-ssci  i»ne  ^ion^lern 
nachtlieyl  erhalten  und  sonst  gemeyner  statt  und  hurgerschall  geschäft  mehr 
befurdem  und  besser  verrichten. 

3.  Und  aeind  fQmemlich  under  andern  dise  Unordnungen,  das  man  in 
etlichen  iahren  hfu  gans  unordenlich  und  ohnieytig  in  und  vom  disch  gangen, 
5|iat  TtuW  tiiid  d.mn  wpyi  in  tag  hineyn  gesessen,  also  das  daraus  etliche 
müngel  enlst-indfri,  dye  zn  vpi'hosscrn. 

4.  Dann  mam  her  hideruiau,  st»  aiuiere  seyne  gest  liäft  oder  reysen  nach 
mittag  angestellt ,  würd  durch  disz  überlang  tischen  abgeschreckt,  gehet 
ehe  auf  ein  andera  stub  oder  wArthshaus,  da  er  filrderlieher  vom  tisch  und 
seynen  saclien  nachkommen  kan.  also  gemshieht  gegen  abends,  das  man  auch 
in  mittlen  sommersieylon  nirlit  wo!  vm  lyocht  von  fisdi  komen  mag,  da- 
duH'h  dye  zehrung  gennindeil  und  nt't  mein-  j^csundt'  dann  zpeifiest  nfT  der 

•«tuhon  zn  tisch  sitzen  ;  wa  dann  wenig  zehrung  da  ist,  auch  litzel  Vorstandes 
zu  gewarleji. 

5.  Item  es  gibt  Ursachen,  dasein  ammdster  gar  spat  zu  der  aiidienz  kompt, 
wann  so  lang  getischt  wnrt ;  sind  etwan  gefangene  auszelassen,  mittler  weyl 

myes»;en  die  partheyen,  frembd  und  heimsch,  ,deneii  gemeyniich  zu  zwölf 
in  dye  canzley  für  den  herren  gepoten  wnrf,  mil  l)(V(  hwänlfn  warten  find 
ir  arbeyt  und  andere  geschSff  versnümen;  uml  ohwol  imder  solichen  par- 
theyen auch  vyl  soind,  ane  ileueu  nichts  zu  vjjrdeihen,  wnim  sye  gleych 
warten  müessen,  m  würt  doch  sonst  auch  manchem  dahin  ge|toteii,  der  lyeber 
zufriden  pHebe  und  seynen  geschallen  auswartele  ;  es  macht  auch  soliche  Un- 
ordnung, 6m  mancher,  dem  dahien  verkQndel,  wider  hinweggoht  und  ein 
andermahl  eben  so  bald  gar  auspleybt.  zu  dem  das  zu  zeyten  nach  stdicben 
spaten  tischen  und  zechen  frembden  und  heymischen  ungerade,  unfreundliche 
lieschaid  gegeiteu  werden,  dye  eyner  gemcvnon  statt  zn  nachtheyligen, 
verweyslichen  nachreden  gelangen  mögen,  wie  deszen  etliche  clagen  und 
beschwfirden  gehört  werden. 

6.  So  will  auch  durch  solich  lang  ntien  ane  den  sonlSgen  und  andern 
festen,  dye  man  ganz  feyret,  gar  in  brauch  kommen,  das  man  nach  mittag 
nicht  hev  guter  Zeit  sonder  erst  zur  halben  predigt  ungeverlich  in  die  kirchen 
kompt,  also  das  nicht  allein  prediger  sonder  auch  zuhorer  ire  und  unrQwig 
gemacht  werden. 

7.  Bey  den  schencken  hat  das  lange  tischen  dermassen  nl»ciliand  ge- 
nommen, das  etwa  under  den  herren ,  dye  sonsten  auch  dieienigen  herren, 
denen  man  schenckt,  gern  verehrten  und  inen  zu  gefallen  erscbeynen  wollten, 
dardurch  und  ires  leybs  hli»di^'kt>it  lialhen  abgehallen  werden. 

8.  Item  es  t)egibt  sich  täglich  ulf  der  stulien,  wann  der  erst  »idcr  ander 
scbanck  geschieht,  das  dye  knecht  alsbald  ein  par  mausen  wevns  ufl"  die 
tisch  stellen,  da  mancher  vermevnt  umb  die  gewöhnliche  irtin  zu  zereu ; 
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io  macht  man  alsdann  uiul»  der  nebenmäszlin  die  irlin  unib  eyn  nerolichs 

höher,  wye  (ienn  auch  aoRSten  ane  weiiij;  tischen  dye  gewonliche  iiiin 
mein-  uflgehnben  sonder  gemeynlich  ietzo  vier  palten  und  drey  achilling  ye- 

lonlerf  wünJ . 

9.  Dt^roluillieu  iiieyn  Ih  ikmi  iieiiacht,  wye  es  auch  vor  iaren  und  hey 
den  alten  lierreu  etwas  ordenlicher  gelialten  wonteii,  das  sich  die  lierren 
ammeiater  hefleiasen  aolllen  fiirderlich  zu  tisch  zu  aitien  und  über  zwölf 
uhren  ungdiehrlich  ufT  irer  aluben  nicht  zu  tischen;  dardureh  wOrde  auch 
das  nachsprechen  abgestellt,  dye  zunfl  mnh  so  vil  weniger  l)e8chwärt  und 
iremeyner  statt  und  l)urg:erschaft  jrescbäfl  in  der  audienz  liefurdert  und  rieh» 
tiger  ab'^efertigt  werden  inöt?<»n. 

10.  Also  sollten  sich  auch  die  herren  stell-  und  amineyster  iiinl  andere 
herrschaflen,  so  bey  ihnen  ufT  die  sonlage  weren,  mit  der  niahlzeyl  l>elVirdeni 
das  sy,  wa  nicht  ehe,  docdi  in  werendem  gesang  und  nicht  also  in  der  predig 
zur  kirchen  k&men,  oder  aber  zu  vermeydung  ergernusz  ehe  gar  aus  der 
kirchen  pleilKMi. 

11.  Bey  den  scliencken  sollt  mans  dahin  richten,  das  man  nicht  üher 
tirey  stund  zm  tisch  s«»ssp.  niid  olnvnl  niörhfe  ;;esa^:t  ^verdi^n,  man  sollt  umb 
trembder  eiiriictlier  ieut  willen,  s<>  (Mtier  alliieri;jeii  ol)eikeyt  zu  elieren  er- 
scbeyneni  nicht  su  bald  vom  tii^ii  ullplilzen,  .so  ist  dagegen  aher  auch  wahr, 
das  dye  frembde  ehrliche  auch  hohe  peraonen  fumerohlich  darumb  uff  eynes 
herren  ammeystere  atub  kommen,  daa  ay  den  prooeas  und  geprauch  der  atub 
^ehen,  wie  es  gehalten  wuri»  da  es  gemeyner  statt  und  meynen  herren  vyl 
riiinliclier,  iren  läj^lichen  prncess  zu  hallen  und  sich  widenimb  zu  den  noth- 
wcndij^eii  «Geschäften  zu  lietünlfM'ti ,  (Imn  rlicselhfni  niif  dem  langen  sitzen 
und  zechen  zu  versunieii  oder  desic»  unst  hleimi^ci  zu  verricliteii 

12.  Item  auf  den  abend  sollt  man  allezeit  zu  sechs  uhren  anrichten, 
wye  unlangs  bey  meynen  herren  erkant,  aber  nicht  lang  gehalten  worden; 
80  könnte  doch  ufs  wenigst  bey  aommersseyten  daa  silber  bey  lag  widerumb 
heym  begleytel  und  eynem  ammeysU»'  auch  weniger  unruhe  zu  haus  ange- 
richtet werden. 

13.  Iteni  iiKin  sollte  ulls  herren  slnh  zwyf>clien  dem  ordinari  schanck, 
wa  es  niclil  in  Sonderheit  gefordert,  keyn  nebendwein  aotslelleii,  auch,  wa 
er  gefoixierl  würde,  denselben  nicht  in  die  irtin  einrechnen  sonder  abge-* 
sondert  nach  der  maMsen  liezalt  nemen  und  es  also  in  alle  wege  bey  der 
gewonlichen  geordneten  irtin  pleyben  lassen,  was  man  sonst  von  weyn  in 
und  nach  e.s.sens  oder  auch  anders  darumb  habet)  wollte,  das  sollt  man  in 
sonderheyt  bezalen  un<l  dye  irlin  an  ir  sdh^ten  niclil  verändern. 

14.  Sovil  aber  des  herren  animeysttrs  und  .seyner  züriflijfen  begerea 
belangt,  da  wurt  ieder  zunfl,  dye  den  anuitaister  liat,  für  dye  voressen 
zwanzig  pfund,  ein  tausent  wellen,  fünfzig  fuder  holz  und  sedndien  körb 
kolen  gegeben  und  darzu  vom  pfenniglhurm  einhundert  pfund  pfenning  ohne 
Interesse  ^^eluhen,  welches  gegen  ietziger  zeyl  für  weni^  geachtet  wQrt. 
damalen  aber,  dd  es  also  geordnoi,  haben  die  arnniaister  nicht  alleyn  zu 
Imbissen  «sondern  auch  zu  naclit  iiIT  der  sluhfin  geptlejft  zu  essen  Tind  etwa 
n»ehi'  ^est'INehaften  üIxt  iliietn  tisch  Lrpbt|il  dann  ielzo  gesehebeii  ina^', 
welches  auch  lange  zeyl  gewerei  und  erst  ui  wenig  iahren  abgangen,  also 
das  man  ielzo  dye  vorettsen  alleyn  ulT  den  imbisz  zu  ivchnen,  indem  eyo 
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iede  zunfl  sich  auch  billich  aller  bencheidenheyl  verhallen  und  dahin  richten 
aoUty  das  sye  am  WLMii^'slon  beschwurt  würde,  derenhalfaen  auch  meyn  herren 
in  (üsem  puncten  den   /ünfien  nicht  weyter  addieren  und  den  gemeynen 

seckel  zu  beschwüren  wissen. 

15.  Darmil  sye  aber  darnacht  in  demselben  aucii  eyri  ergützlicbeil  haben 
mögen ,  so  möchte  man  hienfflro  aueh  statt  der  100  lib.  der  aunll,  die  den 
ammaister  faekompt,  dreybunderl  pFund  one  interesse  olT  gute  Sicherheit,  vor 
abgang:  des  ammaisters  wider  zu  erstatten,  fürstrecken  und  leyhen. 

lü.  Mit  den  irtin  niicr  sollt  man  ihnen  zulassen  vierzehen  tag  vor  Jo- 
hrmni^  hilz  nuf  J.uftht  /vfu  pfenninfr  wpyfpr  dann  bilzb.'ir  zu  nemen  und 
iDitlterweyl  zu  sehen,  oi»  sicli  die  zeUcii  l>e.s.sern  und  die  schwüre  theuruiig 
etwH»  iiitcbiussen  wollte ;  würde  dann  keyn  bes.serung  gespürel ,  so  mochte 
derselbig  kreaier  pleyben  und  furter  also  continutrl  werden,  davon  aber 
nachmai  weyler  ta  reden. 

Auf  unserer  liorien  Verbesserung. 

17.  Als  auf  heyt  dato  ob- und  wolermelte  meyne  Iterren  dye  fönfzehen  hie- 
vorbescbriebene  hedefirken  für  unsere  Her  ren  rül  un<l  einuudzwenzig  pepiacbt, 
ist  erkanl  und  soiicher  Ix^htelit  in  iiller  massen ,  wie  liarbracbt,  gevolgl  mit 
disen  unhüngen^  das  die  irten  unib  ein  kreuzer  so  lang,  bis  es  unsere  herreu 
wider  abkfinden,  gesleygert  seyn  und  solicbe  steygerung  bis  mont^  neebst- 
künftig  angöbn,  und  wann  furler  achencken  auf  des  herren  ammeislers  Stuben 
gehalten,  das  zu  den  lieden  Innren  diseben  ieden  ein  soldner,  der  dem  sylber- 
kneehJ  autwarlen  helfe,  ^feonlnet  werden,  welche  l>ede  soldner  volgends  den 
imbisz  mit  den  kuchenmeysiern  und  anderm  gesunde  eynnemen  sollen,  actum 
sanibstags  den  .M).  maii  anno  1573. 

821.  Maturalbesoldnng;  des  Allmendachreibers.  1575. 
G.  «.  Pf,  l,  9  iVo.  i.  PnjtietkUtlt.  —  Diu  Srkttntt»i$  tragt  die  Vntfrtfkrifl  t 

Die  seliadiier  tier  vier  liaupIpHegereyen ,  nämlich  unser  fi  ni  a<  nweri  k, 
niebrer(*n  soittals,  gutenleut  und  weysenhauses,  snA\en  aus  erkantuus/.  unserer 
herren  rät  und  einundzwensig  Daniel  Heusien,  ielzigem  allmendschreiber» 
alle  Hertel  iar,  so  ulT  unser  frauwentag  der  verkfindigimg  g^nwertigen 
fünfundsylienzi^sten  iars  angefangen,  drey  ßerlel  frurbt  wey.szen  und  rocken 
gleichsmeaz  volgen  lassen,  actum  sambslag,  den  zehenden  decembris,  anno 
1575. 

3211.  Ernennung  Paul  Uoobrelders  snm  Stadlscbreiber.  1675. 

a.  n,  Pf.  L,  tu  M».  n.  ü^»dt  auf  P^rgürnftUmit  dfr  Umtenekrift  Bofkfdim» 
Dm  Sifg^  itt  4m  der  Kvptel  ief^lU», 

Ich  Paulus  Hocbfelder  Ix^kenn  und  thun  kund  mit  diser  meiner  eygenen 
handschrift,  nachdem  die  gestren^f^n,  edlen,  ehrnveslen,  fürsichligen,  achlbam 
und  weysen  lierrn  meysler  und  rat  der  löblichen  statt  Sirasburg,  meine 
gnädige  und  gebietende  herrn,  nach  absterben  weyland  des  ehmveslen  bern 


Thecxiotiii  Berbelii,  ihrer  gnaden  gewesnen  staltsclimbers  seligen,  micli  deni- 
scHh'ii  7m  succedii^on  wnd  7,m  '^'emeltoin  -^IrUt^rhroilHMTimbt  gnädiglicli  bestelt 
uihI  aii;i;eiTonimen,  ih>  icli  »ilV  sulichs  »mikmi  IciIiIk  lieii  j/elelirlen  ey«l  mit  ulF- 
geliobneii  fingern  zu  gotl  dem  idlineclitigeii  gescbworu  ilincii ,  meinen  gnä- 
digen hern  meister  and  ral  und  gemeiaer  statt  Strasburg,  getrea  und  liold 
m  sein ,  ihr  ehr ,  nutz  und  frommen  meinee  besten  fleisx  zu  fordern ,  der- 
selben schaden  zu  warnen  und  zu  wenden,  so  fem  ich  Ican  oder  mag,  ihrer 
fl^aden  geboten  und  vnrhoton  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  auch  dises 
rrnr  ietzt  verlrenwl  und  widiti;/  anifif  (]or  sfattsrhreiJx^iov  nr^ili  nn^iiu'm 
besten  vermöj;en  und  versland  zu  voi  s«'Ii«mi,  dt?n  gescheiten,  dem^t  ll)!;,eu 
nieinen  dienst  und  ambt  gebärend  und  zugehörend ,  getreuwlich  und  mit 
höchstem  fleis  aus-  und  sbzawarten,  auch  alles,  was  iedeneit  öffentlich  von 
parlheyen  oder  sonst  in  geheim  vor  meinen  gnedigen  herren  den  dreyzehen 
und  oynundzwenzigen  fürgetrafj;en,  pmponirt,  aii-iezcij^t  und  iditlich  in 
««".hrinen  oder  mündlich  |>rodii('itt,  inp?loji;!  oder  fniltraihl  wiiit,  nirlit  allein 
lleissig  zu  pndocolHren  und  inzus<^hreit)eu,  sonder  auch,  soviel  anderer  (  in/lcy- 
o<ler  meiner  herren  geschefl  hall»  immer  geschehen  mag,  oitienlich  zu  i  ulni- 
ciren  und  zu  registriren.  ich  soll  und  will  auch  gemelter  meiner  hern  der 
dreysehen  und  eynundswensiger  memorialta  alh*  seit,  sovi)  mir  möf^licb, 
ergenst  halten  und  alle  iar  diesell>en  den  geordneten  cansleyherm,  oder  wer 
daran  weiter  deputirt  wärt,  ufT  ihr  errorderu«  und  so  oft  sie  es  begem,  ex- 
inbiren  und  fürlegen,  weyter  so  soll  und  will  i(  Ii  ancli  derre  ts^-n  geheim 
und  versf  hwiegen  sein,  was  irh  meiner  gnädi^^en  liei  rn  und  dei  statt  Sfras- 
but^  beimlidieilen,  es  sey  au  briefen,  treylieiten,  hileu,  ratschlagen,  iarln  heu 
ein  kommen,  i^^efellen,  mannschafl»  munition  und  vermögen  oder  anderm  der- 
gleichen, bissher  erfahm  oder  hiuffirter  erkundigen,  hören  oder  sehen  würd , 
das  ich  solichs  und  alles ,  das  zu  verschweigen  und  in  geheim  zu  halten  ist, 
nimmermehr  ohne  wfissen ,  willen  und  bet'elcli  gedachter  mdner  gnedigen 
herrn  meister  und  rnfs,  so  je  ^u  Zeiten  sein  werden,  iemands  Itezeigen  oder 
eröiTnen,  sonder  Ikm  mir  sell>s  behalten  und  bisz  in  mein  end  verschweigen 
will,  ich  soll  auch  meniglich,  t'rcinbde  und  heimische,  so  in  der  canziey  und 
sonderlich  bey  meiner  person  zu  ihun  haben,  freundlich  empfaben,  seines 
bf^rns  anhören  und  mit  gutem  richtigem  bescheid  wider  abfertigen,  es 
sollen  audi  weder  ich,  mein  weib,  noch  kinder  oder  iemands  von  mein  oder 
ihren  wegen  von  niemands,  der  vor  meinen  gneiligen  hem,  den  dreyzehen, 
einund/wenzigen  (xler  den  alten  h^rn,  zu  rechtigen,  s<-hi<  ken  »nler  zu  '^chafTcn 
hat,  oder  vermulet  werden  iiuN-lit ,  das  er  in  kürze  alda  zu  scbatleii  (Hier 
etwas  zu  I>egern  haben  iwler  gewinnen  würd,  kein  scbenck,  inüet  noch  Ver- 
ehrung nicht  nemen  ohne  eiiauhnis  und  vorwüseen  mdner  gnedigen  herrn, 
der  fOnßMhen ;  doch  sollen  mir  bieuiit  die  schenken  von  pflegereien  auch 
sonst  freyon  unverdächtigen  personen ,  die  vor  obgemelten  meinen  gnedigen 
herrn  nichts  zu  haiidelM  ,  oder  da  nicht  zu  vermuten  ,  das  sie  in  kürze  in 
solchen  arten  und  enden  zu  sclialleü  gewinnen  ,  «>dor  mir  solche  ihre  vt^r- 
ehrung  gi^t'ehrlicher  weis  zu  oblrudinni  uiiderstüriden,  nicht  benommen  und 
verl>oteu,  sonder  vergönt  und  zugelassen  sein,  ich  soll  und  will  auch,  die 
zeit  ich  in  disem  meinem  dienst  und  staltschreiberambt  bin,  nicht  über 
nacht  aus  der  statt  Strasbui^  sein,  es  werde  nir  dann  durch  meine  gnedigen 
herren,  die  ffinraehen,  oder  die  geordoeie  canzleybem  ein  solichs  vergönt 
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und  zu^elasMO.  und  oavbdein  wripsnielte  meine  ^'nedi^^e  lierm  iii«wler  uod 
ml  Vorhabens  «ein  ein  i'eformalion  und  vei'beseerung  der  canzlei  in  kfince 
anzurichten ,  so  hab  ich  mich  bewilligt  meines  besten  vermö^^ens  zu  solheni 
liuchnolwendi;,'en  werck  zu  helfen,  auch  für  mich  selhs  der  gedachten  refoi- 

mutioti  m  j^^elchoTi  und  n;«'  (i:/uk<>iiMiiPh  und  (li»>  kruifli;,f(?  neuwe f  ;Mizl<>yoiilnunii[, 
so  iill' •ioinolle  ruMiwe  vei  I  i  ^  lun^  an^jeslellL  werden  soll,  nelx'ii  diser  mcitier 
Liestaliung  gleich  underii  caiizleypci-sonen  zu  schweren  und,  sovil  muglicli, 
daran  su  sein,  das  dieseibig  von  allen  oRicianten  und  Substituten  Heissig 
und  getreuwiich  getialten  werde,  hierum  und  f&r  solchen  meinen  dienst  haben 
mehrgemelle  meine  gnedige  und  gebietende  hern  meister  und  rat  der  statt 
Strasburg  mir  zugesagt  und  lK.nvilti^'t,  alle  rr<iii(;isIon  von  ihrpm  pfeniii^'lliurn 
zu  ^obon  fünfzi^"^  pfiind,  das  ist  ulls  iar  zweyliunde«  I  pfuiid  ilirer  gnaden 
stall  weliinn^.  weyler  sollen  mir  an  den  canzleygefellen  tur  meinen  anlheil 
werden  und  gei»üien  zw^n  neunle  theil ;  die  übrig  siben  neunte  theil  sollen 
under  die  andern  cansteypei'sonen,  oder  wohin  meine  gnedige  hern  dis  kQnf- 
tiglich  verordnen,  ausgetheilt  werden  und  mir  davon  weiter  nit  zustehn. 
ferner  sollen  und  wollen  ihre  gnaden  mich)  mein  li.iusfrau,  kind  nikI  ^^^esind 
alles  sfcdl-  und  tingelts,  desgleichen  Zolles,  ziinR-,  luiet(ui-  und  \\a(  !it;.'elUes 
frey  sitzen  lassen,  es  weie  denn,  d.is  iili  etwas  ull  uieiiischalz  und  ufuh 
gewins  willen  hinder  mich  kauten  würd,  davon  soll  ich  alsdann  i>c;£alcn 
und  thun  wie  ein  anderer  bui^er.  ich  soll  auch  meinen  sitz  in  der  canztey, 
darzu  genügsame  beholzung  haben  und  in  allem  meinem  lieben  hern  und 
nechstabgestorbnen  vorfahren  seligen  gleich  gehalten  werden,  und  soll  di»e 
meine  liestallung  angefan  uflTden  heytigen  weihnachttag  dises  gegen  wert  igen 
t'nnlundsil>enzigsleti  iars  umi  wei-erj  sebs  iar  lang,  die  nechslen  nacheinander 
voljrend ,  in  welrhei'  zeit  von  iiielugeuiellou  ntelncn  gnedi^en  hern  meister 
und  i-at  tler  statt  btrusburg  ich  nicht  stellen  «Hier  abiordern,  sondern  die- 
selben, ich  wurde  denn  durch  leibs  unvermjiglirheit  oder  andere  dergleichen 
Schickung  des  allmecbtigoi  daran  gehindert,  unweigerlich  auszudienen 
schuldig  und  verbunden,  ihren  gnaden  aber  iederzelt  bevor  und  freystehen 
itoll,  ihrer  gelegenheit,  willen  und  gefallen  nach  mich  von  solchem  dienst  zu 
Urlauben.  <la  auch  ot>-e  Inrliie  meine  gnadige  hern  meister  und  lai  mir  in 
Oller  nach  den  bestiiiil»teu  mm  hs  iaren  von  solchem  dienst  erlaul)eii,  («ler 
mir  nach  ausgang  «ler  gemelten  zcil  denselben  weiter  zu  versehen  unibuidich 
sein  wolt,  und  ich  aber  ihren  gnaden  sonst  in  gemeiner  statt  gescheiten  zu 
gebrauchen,  so  soll  ich  iederzeit  densetbeii  vor  allen  andern  hern  gegen  ge- 
bürendar  besoldung,  deren  sieb  lu  ede  llieil  mil  einander  zu  vergleichen 
lial>en,  zu  dienen  strbnidig  und  verbundeu  --ein.  da  ich  aurli  über  kurz  oder 
lang  mit  <ler  löblichen  statt  Slrusliuiu,  ihien  bürgern,  veraudtleu,  zujrelhaneii 
und  schirmsangehöriifen,  in-  oder  aus/et  halb  gesessen,  oder  den  ihren  sambt 
oder  sonders,  mler  dieselben  hinwider  mit  mir  etwas  inisverstand,  irrung 
und  spänn  haben  oder  gewinnen  würden,  von  disem  meinem  dienst  oder 
sonst  von  andern  Sachen,  wie  die  genant  werden  niiichteny  herrärend,  da- 
rumb  soll  und  will  ich  vor  meisler  und  rat  zu  Strasburg,  so  iederzeit  sein 
werden,  recht  gebt?n  und  nemen  uiu\  nirgenil  ander'jwo,  m\rh  (M\oh,  was 
durch  ihre  «^'naden  gesprochen  iiud  nkanl  würd,  sofrun  e<  meine  ^e;^etillieil 
such  thnn  werden,  settigen  und  bentigen  lassen  uhne  allen  einirag.  auszug 
oder  andern  vcnii^alt.  hieruff  gerede  imd  verspreche  ich,  Paulus  iliK-hlelder, 
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bey  meinem  geNchvrornen  eyd,  den  ich  hierum  leiblich  eniUtlet,  alle  und 
ie<ie  hievor-  und  nachgeschribne  puncten  und  artickel,  eovil  mich  deren  be- 

rüren  Itiuti,  stell,  vest,  ant^eiiein,  getreulich,  unrecht,  redlich  zu  halten,  lu 
volnziehen,  denen  zu  (^eichen  und  nachzukonuuen^  darwidor  nimmer  zu  thun 
noch  schaüt'Ti  i'ofh.ui  zu  worden  weder  in-  noch  ausserhalh  rcclitens,  heiin- 
hch  oder  ullenlich,  duidi  mich  selbs  oder  iemands  von  meinen  werfen,  wie 
das  immer  bc^jchehcn  könnte  oder  möchte,  ganz  in  kein  weis ;  vcrzeicbe  und 
begib  mich  auch  Qber  soliches  alles  hiemii  wflssendlieh  und  wolhedichllich 
aller  und  ieder  gdellidier  und  weltlicher  gesehribner  und  ungeadiribnei' 
recht,  gewniiht'tten,  ^ebreuchen  und  härkommen  der  fflralen,  hem,  statt  und 
landen,  auch  aller  und  iedor  },'naden,  privilej,nen,  srhut/,  schirm  und  behelf, 
so  jptzo  seind  ,  in  künftiger  zeit  (Tu^-LlniK  Iii  odci  ('i;,Mi»'r  hewegnus  gegeben, 
-vie  die  genant  und  erdacht  werden,  und  deren  icJi  inicli  wider  dise  meine 
besiallung  immer  gebrauchen  möchte,  simht  dem  rechten,  gemeinem  Verzug 
ebne  eine  vorgehende  sonderung  widersprechend,  alles  getreulich,  erberlich 
uffrecht  und  ohne  geßhrd.  und  des  zu  wahrem  urkund  hab  ich  diesen  briet 
mit  eigner  hand  geschriben  mit  meinem  leiblichen  eyd  belheurt  und  mit 
meinem  anhfn^'ondpn  insi^;el  bewahrt. 

Geschehen  ull  .sainsla;^,  den  zehi-mltMi  decetidiris,  im  iar  nach  (Ihrisli  Jesu, 
unser»  lieben  hern  und  einigen  heylands,  geburl  rüufi&ehenhuQdert  äil>enzig 
und  fünf. 

BtH.  Verordnung  über  die  T^g-  und  Naubtwacheu  zur  Zeit  der  Messe.  1576 

N.  Pf.  L.  S,  Nr.  1 ,  Ptijtiei-H'  /i^r.  -  Darühtf  ttekt  irmerkt:  B^rmetM  «wf 
tfrttkung  tUr  mets  des  /57fi.  i"r^  /'ur  dm  hri  rta  rei/ireuden  iiMm*igUr.  Awrk  entkaltn 
in  SUidtordniMgeu  Bd.  S,  Bl.  90 — itt,  httr  d.  d.  Juni  ISJ3  und  utUerschrtebt»  : 
n»od0m9  BerMim,  ttatuekrtihr. 

BetrefiFend  die  tughut. 

1.  Pisilirh  soll  man  zur  taghut  odei  wa(  hl  /wo  rotten,  deren  iede  mit 
achliiiannen  l)»'S('tzlunddieselljenmitiicnhanus(  Ii,  walTenund  gewehren  slattlich 
und  wolgerust  sein  ;»ullen.  verordnen,  welche  zu  dreien  uhren  nach  mittemtag 
iren  umbgang  fQrnehmen,  sich  theilen,  nicht  aliein  in  der  statt  sonder  audi 
in  den  Vörstetten  herumh,  insonderheit  su  den  wfirlhaheuseren,  stuben  und 
andern  orten,  da  ga^ttereien  und  gesellachaften  gehalten  werden,  aufruhr, 
tmruhe  und  Widerwillen  zu  verhüeten  ;.rii,  auch,  so  sie  ieroands  aigwöhnig 
oder  mit  büchsen,  panzern  odor  derglcii  hen  wafTen  und  '^ewelirfn  unge- 
hürlicher  weis  befunden,  dieseibeii  hosi heidenlich  rechltertigon  ,  davon 
gütlich  abweisen  und,  so  sich  einer  darüber  unnütz  machen  woll  oder 
wurde,  den  oder  dieselben  fdr  den  regirenden  heiren  ammaister  fAren  lassen, 
und  allererst  abends  umb  sehen  uhren,  so  die  ratshut  und  scharwechter  aut 
die  <^:\s/.  koiiicn,  von  *<olcher  irer  tagwacht  abziehen  ;  daneben  sich  in  und 
uir  solcher  wacht  nüchteren,  l)escheidenlich  und,  wie  gelreuen  bürgeren  und 
wechteren  gebürt  ,   l»<n  v«M*rneiflunfr  eines  rats  ernstlichen  straf  verhalten  sollen. 

2.  Zum  andern  so  soll  ukui  zu  ohhemelten  zwoen  not  Ii  sonst  zwo  rotten, 
deren  iede  mit  vier  mannen  besetzt  und  wie  dieselben  achte  mit  irn  panzern 
und  fauslkolben  versehen  und  gen'ist  sein  sollen,  veroidnen,  welche  sich  auch 
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Iheilen  und  den  ganzen  ld>^y  uamlich  von  morgens  zu  vier  uhren  un  bist 
abend,  in  der  statt  und  in  den  Vörstetten  herumbgen,  auf  die  ^slarcken 
itingen  bettler  und  aiHler  inüs««ig^  ghende,  ai^wöni'^e  hueben«  deszgleichen 
spen«rler  und  aiidorc  dergleichen  unnfdz  gesindi,  sodatm  die  unzüchti^^en 
vvetber  ^ute  achlun^r  haben,  und,  <»u  :$ie  üolcber  leulh  in  der  stall  uder 
vorstellen  befindeni  diesdben  alsbald  nil  allein  abweisen,  sondern  auch 
iemands  aus  inen  ordenen,  der  sie  für  das  ihor  hinaus  oder,  da  sie  es  fdr  nötig 
beduncken  würde,  bis  Qber  die  Rheinbrucken  füren  und  an  <lea  Ihoren  und  uff 
der  brücken  bevelhen  sollen,  sy  nit  mehr  herüber  oder  in  die  stall  zu  lassen, 
deren  iedem  solle  des  tags  droy  l>at2Hn  für  costen  und  lohn  g^ken  werden. 
Anlanjrond  die  nachlwachl. 

3.  Für  das  ersl  solle  njan  alle  naclii  zwo,  drey  oder  vier  ratshueleu, 
ie  nach  (lelej^^enheit  der  zeit,  nachdem  viel  oder  wenig  voicks  alhie,  und  des 
berren  regierenden  ammeisters  gutbeduncken,  dern  iede  mit  acht  bürgeren 
besetzt  und  dieselben  mit  iren  harnisclien,    banzern  und  iKin  lgeweliren 

notburfli};lieh  gerüsl  und  yfefast  sein  sollen,  ;fen  lassen  und  densell>en,  auch 
den  scharwe<'htprn  bevohlen  werden,  ire  wacht  ^'^etreulich  und  (leiszig  zu- 
versehen,  din'clj  djp  statt  uml  vorsleM  ^n  i^en,  wann  sie  tür  Ijerher^on  oder 
würthsheuser  kuiuineii,  aii^ukluplen,  /.u  sehen  und  zu  huren,  ob  die  gast 
in  der  ruhe,  iedermanii  still,  und  ob  darinnen  und  sunsl  allenthalben  in 
Vörstetten  und  der  statt  lleiszig  und  getreulich  gewacht  werde,  und  die 
ratshtiten  sollen  sich  also  mit  einamter  «(»gleichen  und  austheileu,  das,  so 
ilie  eine  /eiel,  die  andern  auf  der  'passen  seien  und  wachen  und  also  eine 
umb  die  ander  zere ;  sie  sollen  si(  h  auch  mit  dem  /'m>mi  dei  inassen  be- 
fünleren,  dat^  ^Iches  lenger  nicht  dann  ein  halb  stund  werel  und  darinen, 
auch  auf  der  gassen,  svie  sich  dann  einer  solchen  wacht  gcbürl,  wackeren, 
nOchteren,  still,  vernünftig  und  bescheidenlich  halten,  der  hauptman  under 
inen  allen  abend  hey  dem  regirenden  berren  amaister  die  losung  emphahen, 
auch  von  der  wach  nit  absieben.  Ins  am  morgen  die  thorglock  ausgeleutet 
ist  und  die,  so  an  die  thor  jiooninet,  ^<  hon  daselbst  seint. 

i.  Sy  sollen  sich  auch  mit  iren  hämischen  und  panzeren  dermassen  ver- 
seben und  rüsten,  das  sie  still  ull  den  gassen  gangen  und  nil  ehr  gehört 
dann  gesehen  werden,  damit  dieienen,  so  sich  am  nachtsstelens  oder  anderer 
bösen  sluck  gebrauchen,  irer  desloweniger  wabrneme»  und  nit  entfliehen 
können,  und,  s(»  sy  die  geordnete  wechtmeister  antreffen,  von  denen  die 
losung  zu  erforderen  niachl  haben,  dieselben  inen  auch  die  zu  gehen 
scliuldig  sein,  im  fall  aber-  sie,  die  rluttslitit,  dinch  <lie  slelmden  und  ufl- 
bestendi<,'en  nacbtwachlen  gen  wurden,  sie  »lie  liiatshul,  denselben  oder  iren 
hau[itleulhcn  uQ'  ihr  begeren  die  losung  anzuzeigen  verpflicht  sein,  es  soll 
auch  biebey  ein  liesonder  auffsehens  furgenomen  werden,  das  es  mit  dem 
zeren  vermag  diaer  Ordnung  gehalten  und  die  Qberfahrenden  der  gebflr  nacli 
gestraft,  darunder  niemand  verschont  werde. 

5.  Als  unsere  berren  auch  in  erfabvun^'^  kommen,  das  die  scharwechler 
sich  nachts  nIV  df»n  '^^afsspri  nil  still  halten  somler  zuwr'ilcii  ein  solch  geschwatz 
treiben,  ilas  man  sie  weit  horeji  kan,  ist  unserer  berren  nieinun<r,  das  inen 
mit  ernst  untersagt  werden  soll,  sich  nit  allein  die  mcss  sonder  duich  das 
ganze  iahr  uff  der  gasnen  stillzuhalten,  damit  nicht  ehr  gehört  dan 
gesehen  werden. 
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(1.  rml  mIIh  Ww  (»Mj^-srhribene  lag-  und  nachtwachten  »illen  auf  Peiri 
und  PnuVi  an^t'ii  und  Itilz  iill  \vi(lor:il»kMTi<1iin'^'  weren,  iwffwh  tlvv  herr  .unnister 
bcveich  und  gewall  haben,  \va  iueii  von  riüleu  beduiu-keii  wuiie,  das  sie 
ehr  an^hen  :>olten,  dieselbi^en  vur  beslimplein  Lag  anzuurdnen  und  ins 
werk  KU  richten. 

8914  Attfkeiehaiiig  d«r  sUdtiMkeii  Frviheitmchte.  1899. 

StadtoidHMHgen  Bd.  3,  Bl.  41t— H6.  —  Uetirurktt  (Jrdnuug  mtt  dem  Tttei :  hurzar 
muntg  9tfiek«r  der  itatt  8tr«»xhmr§  fngkekt»,  m  Knf^rttr  ißrtiek  amf  d»m  Mm/Wo 

»tb«H  a/tderii  cihisliinlioMu  und  Ordnungen  aus  erkautuusz  HUferei-  kerteit  rät  ttnd 
<inuiitl:,rfii:!<j  hin-gefn  soll  fßrgettuit  tBtfdtHf  timmit  *it  licA  ittttUt»  dett» 

betitr  ZK  gehravchen  fvisteu.  4570. 

Wir  Hans  rhilips  von  Ketlenheirn,  der  meister,  und  der  rat  Süiiipt  unsern 

freunden  den  einundwenzi^'en  di^^er  freym  reichstall  Straszburg  Ihun  hiemit 
kund  :  ubwol  (gemeine  statt  Sfras/buig^  vor  vilen  unfürdenckhchcn  iaren  bis 
auf  ^rejrenwerlige  zcyl  von  inmischon  keys«'rn  und  köni^en  allerjrnedifrsl  und 
stalllieii  viier  punclen  halb  befreyel  und  }>e};nadigel  ist,  das  wir  doch  ein 
göle  zeyt  her  ^espikrt,  das  gemeine  burgerschafl  derselben  wenig  warge- 
nommen  und  deswegen  deren  nicht  allein  wenig  genossen,  sonder  das  auch 
dadurch  allettiatid  niiszbraucb  zA  irem  känftigen  abbrach  und  nachlbeii 
allgemach  sich  einzAreissen  und  zA  begeben  angefangen. 

Snlrhptn  zeitlich  /A  Ijegegnen  «hmI  s.»vil  an  uns  es  dahin  zn  l  irlitcii,  das 
gemeine  biii'ger.scliaft  angeregte  fi«'yiieit«'n,  sonderlich  deren  cm  icdcr  elwann 
auch  in  steinern  IhAn  zu  geniessen  wissenschalt  ijekommen  und  mch  nil  allein 
derselben  der  nottuHl  nach  gebrauchen,  sonder  auch  wir  von  obrigkeit  und 
gemeiner  statt  wegen  bey  desto  rAwigerem  und  undisputirlicheren  besita  der- 
selben blcilMMi  mögen,  .so  haben  wir  befolhen  volgenden  auHzug  aus  denselben 
zA  niai  hen  inid  den  iArlich  auf  allen  zAnflen  liinfAr  nelicn  andern  consli- 
tutionen  der  Ijni^ersdiaft  zA  lesen,  sie  dessen  darmit  zu  gemeiner  statt  und 
ihr»  iedes  selbs  iiieluein  nutz  nottArflig  zu  berichten. 

1.  Freybeit  dar  böiger  gfttsv  halb  anf  dam  Und. 

Erstlich  ist  die  statt  Strassburg  von  rd.  keysem  und  königen  also  be- 
freyet,  dasz  derselben  hinter  gAter,  die  under  andern  obrigkeilen  und  her- 
schaften ^'oI(>j,'<'r),  so  zAvnr  nit  heltig  und  steurbar  i!('\v»»s»^fi,  hinffirter  v»n 
denselben  ohiigkeilen  niit  keiner  betl  belegt  wtM'den,  suntier  die  buigcr  dem 
allerdings  frey  sein  und  dieselben  ungeirrt  liewohneu,  besitzen  und  brauchen 
sollen  und  mögen,  das  auch  kein  andere  obrigkeit  macht  haben  soll  auf  der 
burger  gftter  einige  schatiung  zA  l^n  und  dann  auch,  das  die  burger  an 
orten  und  «iden  sie  gAter  ligen  haben,  wui^n  und  weid  nutaen  und  niessen 
mögen. 

%  Frsybeit  kein  boxger  anaierhalb  dar  statt  fftr  gerioht  sft  laden  oder  mit 

fitembdem  stab  sft  bekftmneni. 

FAra  ander  ist  anch  die  statt  Strasadiorg  befreyet,  das  niemand,  in  was 
stat,  wArde  oder  wesen  der  sey,  die  statt  Straszburg,  ihre  burger  oder  die 
ihren,  oder  die,  so  der  statt  Strastburg  oder  ihren  bui^m  mit  eyden  dtensten 


1579 


617 


oder  glübdeu  verwandt  uder  zA^ebörii{  scind,  a^mhi  noch  sunderlich,  turlias 
mehr  von  den  h«  reichs  hofrichter  lO  Rolweil  oder  ttllen  andera  keyserlichen 
und  des  reichit  hofe-  und  laodf^ericblen,  wa  die  geNgeti  oder  was  namen  die 
haben  nio^^en,  uinb  keinerluy  such,  sie  berAhren  iniurien  oder  ehrscholdignng 
oiler  sonst  ihre  personen,  leih  oder  }?Ciler,  von  was  suchen  \vt»^'cti  diis  seye^ 
nichts  aus^enoiiinien,  mil  kla^^  furnemen,  dahin  mit  laden  noch  mit  Verkün- 
digung fürheischen  sulien  in  kein  weis. 

Das  a'ich  die  hofrichter  und  urUielsprecher  zA  Roltweil  und  andertswa 
kein  laduni;,  verkfindigung  oder  ffirschdechung  über  die  vorgenanl  abiU  Slrai»« 
bürg,  ihre  burger,  inwofaner,  noch  die  ihr  der  statt  Slraszburg  oder  ihren 
burgern  mit  eyd  glfibden  mler  diensten  versv.-iniil  oiior  angehörig  aeyen,  nit, 
jjolwn,  noch  über  sre  auch  nit  richten  nudi  iii  llieilni,  in  keinen  wej?,  sonder 
die  klä^^er,  als  olX  das  zu  schulden  kiMM|)l,  «^en  Slras/Iiiiri;  zürccht  weisen, 
daselb!>t  dann  die  voi^^enanten  von  Ölraszburg,  ihre  burger,  inwohner  und 
die  ihren  denselben  klftgern  und  ihren  zugewandten  zu  recht  slehn  vnd 
gericht  werden  sollen ;  es  wera  dann,  das  demselben  kluger  daselbst  gebhr- 
lich  das  recht  verzogen  oder  sonst  versagt  und  abgeschlagen  wArd  und  das 
kundlit  h  wei-e,  alsdann  mag  derseib  kiflger  sein  recht  ferner  und  an  den  orten 
da  atdi  das  gebürl,  sAchen. 

H.  Freybeit  des  freyen  sogs. 

Die  «latt  Stnuaburg  ist  ferner  befreyel,  wie  sie  auch' dessen  vor  alten 
und  langen  iaren  und  Zeiten  und  lenger,  dann  iemands  furdenuken  mag,  in 
gAter  gewonheit  und  rnwigcm  \h^\si  hergebracht  und  noch  haben,  das  sie 

auswi'ndige  |>ersonen,  so  zü  ihnen  kommen  und  des  l)Cgeren,  zö  bur;;prn  in 
der  slait  Siraszburg  aufgenoinineii  und  tmipfan^en  ;  also  oh  fliesellM'n  ppr- 
sonen  eigen  seind,  wann  sie  dann  dieseWien  herrn  vor  ihnen  besetzend  in 
iarsl'rist,  als  recht  ist,  den  laszl  niait  ^le  volgen. 

Du  auch  solche  besatiung  in  ianfrist  nit  beechehe,  das  dieselb  volgends 
nit  mehr  statthaben  und  denienen,  so  sie  besetzen  wollten,  kein  Unwissen- 
heit oder  andere  Verhinderung  releviren  noch  entschuldigen  soll. 

4.  Freyheit  der  schifTbrAcb. 

Feiner  ist  die  stall  Slraszburg  auch  befreyet,  das  ihre  kuulleut,  die  auf 
Walser  fahren,  an  weldie  statt  die  schiff ung  kompt,  were  das  von  gescliiclit 
die  schiffung  breche  oder  auf  den  grund  kftme,  die  also  mit  ihrem  gAt  ver- 
fallen weren,  die  sollen  keinen  schaden  leiden  an  ihrem  gfit  und  darund» 
nit  verbunden  sein  zü  geben  von  gnmdrur.  und  soll  die  schitlung  und  die 
guter  ht'hallen  snin  denen,  die  sio  vor  an;.''«'horten,  ehe  die  grundrür  g«».s»diiili(>. 
und  soll  von  nieinands,  wor  der  am  li  seye,  finij^s  srbifVhruchs  h:db  ansprach 
oder  torderung  gegen  deren  von  Straszburg  kauf-  otler  scliiUleulen  zfi  suchen 
understanden  werden. 

ö.  Freybeit  fdr  alle  neue  uud  angerochte  zAll. 

Der  statt  Strasshurfr  ist  ferner  von  rö.  key.  und  kö.  geyont,  das  sie 
von  allen  iinrechlen  7iiilen,  von  wom  die  auljre«etzt  seind,  es  sey  auf  wasser 
oder  aut  laad,  ausgenommen  der  zoll,  die  von  der  key.  may.  und  dem  reich 
gehnd,  frey  sein  sollen,  sonderlich  iher  das  im  bisthumb  Slraszburg  keine 
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neue  soll  au  keinem  ort  vm  iliren  j^utern  sMilleii  [jelbi^erl  oder  genwuimen 
werden. 

6.  Freyheit  in  der  statt  zft  setsen  und  stt  entseixen. 

Item  daa  «ie  iu  der  ainU  Slraszlmig  reizen  uii<i  eiit^tcH/en  iiiögen  a\\ea, 
dat»  sie  erkeräen  und  getnwen,  das  ihrer  slatl  nulz  und  gül  sey,  ohn  mentg- 
lichs  wi«lerred. 

7.  Freyheit  der  appellationen. 

Die  sfatl  Slniszluir^  ist  fenier  :)lso  befreyel,  weicht'  iiüii  liinlMiler  von 
mlliulu  «Hier  |)rutehiH;i»,  «lurch  rat  (xier  ütatt^ci iclit  zü  i)(ru:»/,l>ur^  jie- 
£>pruchei)  äeiad  uder  weitlcn  für  i*ö.  keyser  oder  kuni^  oder  ihr  key.  caiii.uer- 
oder  andere  gericht,da  sich  dann  sokhe  api>ellationen  im  rechten  gehfiren 
wArden,  appeUiren  w61len,  das  dann  meisler  and  rat  und  gericht  xu  Stras>- 
hiir;^  zuvor  von  allen  uiul  ieden,  so  solche  aiip^llHlion  thAn  und  Ifirnemen, 
^dubd  und  <  yd  ncnien  sollen,  das  sie  von  densen>en  urtheln  und  pnH"e«;*:(«n 
nil  geirilirlii  Ii  o<ler  die  widerparthey  ihrer  (•rhli^r|<(.j{  /Q  verliindiM  ri  a|ipet- 
lieren,  .sundern  das  sie  anders  nil  wissen  nocti  verstehen,  dann  das  sie  ein 
gurechlu  £>ach  haben  und  das  ihnen  nach  satzun^;  der  reclilen  zA  beschirniun^' 
ihrer  gerechtigkeit  zü  appelliren  und  weiter  recht  lA  sfichen  nottQrftii,'  sey 
etc. ;  und  darauf  vor  rat  oder  gerichl,  vor  denen  soliche  urlhel  ergangen 
weren  tmd  davun  t|  pelliert  würd,  den  parlheyen,  wider  die  sie  appellieren, 
Ttiiil)  ihr  l)ehaht  recht,  so  sie  daselb-^t  orlan^t,  auch  koslen  und  schaden,  su 
sie  desiialh  empfangen  oder  ihnen  zücrkant  wer  oder  wiird,  wa  sie  dersellien 
ihrer  appcllation  in  recht  verliisligt  oder  in  genanter  zeit  der  rechten  deren 
nicht  nachsetzten,  genugihün  und  ablegen  wdllen  und  solichs  mit  leutea  oder 
gilt  versichern,  oder  ob  sie  solichs  mit  leutea  oder  gAt  nit  vermAchten,  »ch 
darffir,  sofeir  ihr  Widerpart  daran  abgang  hette,  mit  ihren  eyden  und  Verhaf- 
tungen ires  leibs  verpflichten. 

Das  auch  ein  iede  pnrlhey,  so  appellieren  will,  in  ierhalb  zehen  lagen 
den  naclisteii  n  n  h  ei-^;iti;.'ener  urthel  vor  denjM'lhen  gerichl  «ler  Hehler 
solichs  zu  tlmn  pllichtig  und  schuldig  und,  so  das  beschehen,  desgleichen 
auch  andei-e  foitnalia  verm&g  der  rechten  und  der  camiuergerichtsordnung 
erstattet,  alsdann  ihr  appellatioo  verbeugt  und  zAgelassen  werden  soll. 

Weliche  aber  solichs  in  obbeschribener  massen  und  zeit  nicht  thäten  oder 
thun  wollen,  so  sollen  und  mögen  rat  und  gerichl  zö  Straszburg,  von  denen 
zu  appcllierfM)  undersUinden  were,  ihn*r  «/e>|»rn(  hon^'n  iirlhel  mit  exenifion 
unverhindert  solcher  ffirgennuHnenen  appellalinn  n.u nloi^oti  und  zii  eniilichem 
austrag  prosequieren  und  dardurch  gegen  der  key.  iiiay.  dem  h.  reich  oder 
iemand  anderm  nicht  miszfahren  haben,  auch  dieselben  appellationen  in 
keyserlichen  oder  kAniglichen  noch  andern  gerichten,  wie  die  zA  Zeiten  benanl 
werden,  im  rechten  nicht  aufgenommen  zflgelassen  noch  darauf  geurteilt 
Werden  in  eini^je  weis. 

Damit  aber  niemnnd  nlicr.'ilf  nnrli  nn  >^»m nein  rechten  verkur/t  »»^ler  sonst 
zu  vergebener  «lispntaliou  uii«!  excepliou  »»der  ent.M:hiddigung  der  unwis-^ien- 
heit  ursacb  gegeben  wenl,  so  sollten  alle  anwald,  fursprechen,  s'huldvögt 
oder  andere  veramptete,  so  vor  den  rftten  oder  gerichten  den  partheien  zA 
dienen  auf  sich  nemen,  ein  iede  parlhey,  so  appellieren  will,  dessen  alles, 
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so  obgesetzl,  iKttli'it  f(i;i  iMTirhlen,  oder,  da  sie  («jlichs  umleriassea,  d^n  par- 
Iheicn  Iren  daiuu.'s  entslelieiuleii  nuchlheil  und  :»clmden,  doch  auf  ilu'  gebi'u- 
lieh  verantworten,  abzfitra^^ea  und  ift  erstalten  schuldig  sein,  wie  dann  auch 
den  frembden  und  auslflndiiichen  appelüeronden  partheien,  naebdem  sie  der 
urlhel  berichtet,  innerhalb  benanter  zeit  der  sehen  tai^  .solchen  eyd  utui  caution 
an  gcbrirendcii  orlen  /Q  erstallen,  },'e}(eii  ihren  oln  i;^koil<Mi  sii  !i  iiiizulnelen 
und  dessen  tirkundon  ;mf/.ril<';;('n  (riarnit  den  lauf  und  verlliei.sun^'-  dfr  /ohen 
tag  zA  vcrliiniloi  Ii)  oder  ihre  erhebliche  in  itemeiiien  rechten  uml  unserer 
Ordnung  zölaszijie  ui  sachen  und  Verhinderung^  in  recht  türzubringen  und  dar- 
zAthfln  hiemit  austruckenlich  vorbehalten  ist. 

Und  ist  hierin  die  statt  Strasxburdf  sonderlich  b^nadigt,  das  von  keiner 
urthely  80  vor  meister  und  rat  uder  gericht  au.s<^es|>r()i  litm,  anderswohin  dann 
dtt'in  für  unsore  liebe  niilralsrn'iiiid,  ilie  allen  dreyzohon  ;;en:int,  inliall 
ihrer  haiienden  sondern  orduung  wedci  durch  burger  nodi  irembde  n»ag 
=ippellierl  werden,  da  die  hauplsach  und  Forderung  under  sechs  hundert  gold- 
guiden  aidriOt ;  da  aber  die  hauptrorderung  über  ietz  beslimpte  summ  sich 
anlauft,  darvon  mag  nach  obgesetzter  oitlnung  die  appellation  an  die  key. 
Cammer  gehn  Speir  gescliehen. 

8.  Freyheit  der  ladst&tt  ia  einer  meilen  weg». 

Ks  isl  auch  die  statt  Stiaszijui;,^  Injlreyct,  das  furterhin  niemand,  essey 
gleich,  wer  der  wöi,  machl  lial>en  soll  in  einer  nieilcn  wegs  uui  die  statt 
Strasxbui^  ein  neue  ladstatt  auf  dem  wasser  oder  auf  dem  Und  anzftrichten» 
und,  wa  darüber  einige  angericht  wArd,  das  alsdann  meister  und  rat  der 
statt  Straszburg  dieselb  tu  gestatten  rnit  nichten  schuldig,  sonder  gÜt  Tug 
und  tiKifht  haben  soll,  solche  ladstatt  durch  r-echtliche  oder  andei«  gebA- 
rende  weg  und  erlaubte  mittel  wider  abzAschaffen. 

9.  Frivilaginm  wider  die  ioden. 

Leliltcb  ist  die  statt  Sbranburg  auch  der  iuden  halb  also  befreyel,  nem- 

lich  das  nAn  hinfriro  kein  iud  oder  iüdiu  ^n;i]achter  von  Strasburg  bürgern 
inwohnern,  hindersasscn,  underthoiion,  zugehörigen  und  vtTwandteu  in  der 
statt  und  auf  dem  land,  die  sie  ict/.t  haut  oder  künftig  hekonnnen  werden, 
und  allen  denen,  so  ihnen  oder  den  ihren  ntil  pllichlen,  eyden,  dienslen  (»dci' 
sonst  verwandt  und  zügethon  seiud,  noch  auch  derselben  weibern,  kiudern, 
ehehalten,  dienstbolen,  hausgesinde  etc.  weder  auf  ligende  unbewegliche  oder 
eigene  bestandene  oder  leben  noch  auch  auf  fahrende  bewegliche  gAler  noch 
auf  andere  under pfand  brief  oder  verschrei bung,  noch  auf  ihr  trawcn  und 
glau)>en,  weder  mit  no<'h  ohne  wüoher,  weder  wenip^  noch  vi!  ohn  ihr  deren 
von  Straszburg  vorwissen  und  erlaubtnus  nil  leihen  mu  h  (ursti  ecken»  auch 
mit  ihnen  nichts  tauschen,  wechseln  noch  einige  anlehens-  oder  andeixi  cun- 
träct,  wie  die  namen  haben  mögen,  benannt  und  unbenant  (ohne  allein, 
was  sA  täglicher  nahrung  umb  notturfl  von  fahrender  hab  und  bargelt  ge- 
kauft oder  verkauft  wArt  ausgenommen),  weder  mAndlich  noch  schriftlich, 
heimlirh  not  h  öffentlich,  umb  was  Sachen  das  were  oder  sein  uioclite,  nil 
eingelin  noch  auvh  solichs  anlehens  ■^•ctiiinVnt'r  (  ontr'et,  <>bligaiion  und  haiui- 
lungeii  halb,  so  ohne  vorwissen  und  bewilligung  »<eda(  liter  mei=ler  und  rat 
der  statt  SIraszburg  oder  ihrer  nachkummen,  als  obsteld,  gt-macht  worden, 
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ohnanijeseheo,  ob  dieKetbea  mit  handgtsgebener  treu  und  glauben,  auch  g»- 
«ichworenen  eyden  besletti^^el  weren,  vor  iIcs  h.  reichs  hofgericiil  /.u  Hut  Weil 

noch  oini;^'  Hinfcr  ftfinb«!  ^oricbt  nicht  furrordein,  Iteklaj^cn  noch  nichts  aul 
sohch  dci-  iuüen  türforderu  und  kiagea  erkaat,  geridit  üoch  geurlheill 
werden. 

Und  da  dem  lAwider  gehandiel,  «illen  die  iudea  oder  iüdin  das  huupl- 
gAt  de»  darfTc^ihenen  oder  au^eiehlten  gelte  aampt  daraus  folgender  schuld 

verwini  kl  und  verfullen  haben  und  solichs  vilgemelten  meister  und  rat  und 
ihren  nachkommenden  und  gemeiner  statt  Straszbuig  zustehn  und  ohne 
verhinderunjf  l>loihen.  dio  hur^^Pi  ther,  inwoliner,  /üt.'^ehorif^'en,  nnf<M  Irun'n 
oder  verwandten,  s>t>  gehörler  ma.ssen  mit  iudeii  {hIcv  ludinen  l  oiitraliereii,  uiu 
aia  enllehnen  oder  di^er  freyheil  und  oninting  zuwider  in  einij^er  wejj  band* 
len,  von  meister  und  rat  der  statt  Straszbuiig  nach  gele<[[eiüieit  der  per- 
ijonen  an  ihrem  gAt  oder  auch  am  leib  mit  Verweisung  der  obrigkeit  oder  in 
andere  weg  nach  geachaffenheit  der  Übertretung  gestraft  werden. 

Dem  allen  nach  so  gebieten  und  verbieten  wir  meyster  und  rat  sampt 
unsern  freunden  den  einundzwenzigen  otlgemelter  diser  statt  Straszburg 

allen  unsern  burgern,  underthonen,  angelult  i^-(»n  und  verwandten,  die  ohge- 
setzter  und  anderer  unserer  und  (^emeyner  statt  freyheiten  zu  geniessen,  verhoHen 
ixler  tiilng  zü  sein  vermeinen,  bey  den  pdichten,  damit  sie  uns  und  gemeiner 
statt  zftgelhon,  das  ein  ieder  oberzelter  bui^erhchcr  Treyheiten  in  allem 
seinem  thfln,  so  oft  er  die  notturft  erfordert  oder  die  gelegenheit  gihi,  wol 
warnenien,  denselben  zfiwider  oder  abbruch  nit  allein  fftr  sieh  nidits  thfin 
od<>i  liandlen  sonder  ihm  auch  niclits  auHegen,  ahfordern  oder  sonst  zu 
nachtheil  dersellj«!n  etwas  mit  seinf»m  wiesen  rrii|r>'lin  und  geschehen  lassen, 
sondern  was  ihm  denselben  zuwider  in  eini^rcn  ))egegnen,  ahgefordert 
•Hier  zügemulct  werden  will,  dasselb  ti'irderlich  in  unserer  canzley  mit  war- 
hafligem  beriebt  anzeigen,  daselbst  sich  bescbeids  erholen  soll  und  wöl,  nicht 
allein  seinen  selt»s  schaden  und  nachtheil  sonder  auch  von  gemeiner  statt 
wegen  unsere  gebArende  ernstliche  straf,  die  wir  zü  schuldiger  gebririicher 
handhab  und  licschirraung  nn^oiei^fer  freyheiten  gcpni  denen,  so  schuldig, 
fjilii Icssi^»^  o<ler  ver^'essen  lictnn  I  ir.  ruf/önemen  nicht  undei lassen  werdon, 
zü  vermeiden  imd  zü  verhuloii.  acluiu  «1  de<  retinn  montags  den  drey/t'lnMi- 
den  iulii  im  iar  der  gehurt  unsers  herrn  imd  erlöstjrs  eintausenlfünfhundert- 
sibenzig  und  neun. 

325.  Ernennung  Peter  Breitschwerts  zum  städtischen  Advokaten  aai 
kaiserlichen  Kammergerielit  m  Rettweil  und  Vollmaeht  für  denselben.  1580* 

OeiC.  lt.  l*f.  L.  iöH,  Nr.  10.  irkuiide  anf  P*rgamMt  mit  Sitgtl,  —  J«/*  der 
H  "  liieite  (Irr  Vrkicuff  vldit  ffcnieinci'  (n-igimihjci-.i't  und  st/ndtrai  d4r  edUu 
ijfflitngtt*  tentt$tett  fUfsichtiijia  ti-namm  und  wfyttti  ht''ieii  ineisUr  und  ratkt 
tkr  /"rty-  imd  rtidkuUtU  Slroithitrg ,  c legem,  gegen  kerrn  hofnckiw  «tn^  mrikeil" 
tprtdier  d«9  haffMrliekm  kofgeriektt  «»  Rvtt»^,  UeUtgtm, 

Wir  Hans  Philips  von  Kettenheim,  der  meister,  und  der  rat  der  freyen 
reichsstatt  Straszburg  bekennen  öffentlich  und  thun  kund  mit  disem  brief, 
das  wir  in  unsern  am  kayserlichen  Cammergericht  recfathen;(igen,  such  allen 
andern  sachen«  die  wir  daselktt  künftig  gewinnen  und  (iberkomm«i  möchten. 


1580  u.  1583  621 

auR  bew^{«HMlea  umchen  neben  unserm  hievoHgeit  ^meinep  bestellen 
«yndicoy  doctor  lialachien  von  Rammingen,  des  kaysarlkber  cammergerichts 

advokaten  und  procui  atoren»  ohn  Widerrufung  dessellNgeil  und  mit  ralification 
aller  bisz  daher  iluicli  ilm  {j^eübter  h.(n«lliinp:pn  don  r»hi'nvrsfen  horlifjf'Iei ten 
Peter  Brpitt??chwpi(lt,  th'v  rechten  Uceiitiateii,  auch  horherinells  kayserliclien 
Cammergerichts  advoutteii  und  procuratoren,  zu  unserm  gerneinen  syniiico 
mit  constiluiert  und  angenommen,  doch  das  des  einen  condilion  nil  besser 
oder  geringper  dann  de»  andern  jjey^  sonder,  was  der  eine  in  solchen  unsem 
Sachen  rechtlich  angefangen,  der  ander  prosequieren  und  vollenden  mfig, 
dergestalt  auch,  das  sie  sampl  und  sonders  in  nnserm  namen  und  von 
unsernlwegen  ufl  alfp  und  iede  tennin  ersrheiiuMi,  die  reclithenfrijjen  sarhen, 
in  dem  stand  sie  ietznials   Ix'riiiHlen,    i-eassuniierni   und    pi'o.st'ijuieren,  in 
denseli>en,  auch  allen  andern  künftigen  rechlsachen  alle  nolturftige  prozesz 
ausbringen,  wa  von  noten  nit  allein  iu  den  rechthengigen  von  neuem,  sonder 
auch  in  den  neuen  Sachen  claglibell  Übergeben,  wider  der  gegentheil  clagen 
excipieren,  replicieren,  duplicieren,  Ktem  oonslestieren,  den  eyd  filr  geßihrd 
und  maHci:e,  aurh  sonslen  alle  andere  zimliche  eyd,  sonderlich  auch  :esti- 
malionis,  alT'v  (inrns,  verit.ntis  dioendi«',  item  quarf;<'   dilationis    von  unsei  nt- 
wegen  und  in  unser  feel  schwören,  positional-  und  dfMitenfi  tnalartirul,  aucli 
responsiunes  übergeben  und  erwarten,  darüber  notlnrlti^'i«  cunimissiones  und 
dilationes  ausbringen  und  beweisung  füeren,  wider  der  gegenUieil  probationen 
und  ander  einbringen  excipieren  und  alle  andei*«  wesentliche  termin  hatten, 
Itesi  idiessen,  bey«  und  endurtheil  liitlen,  anhören  und  darnfr  ad  executionem 
gehörender  massen  proceilieren,  auch  expens,  cösten,  schaden  und  interesse 
designieren,  taxieren  und  massigen  la^^spn,dio  taxiorl<^n  n\\\  dem  aid  hetheuren, 
empfahen  und  darl'nr  notlürflig  quittieren,  teiners  einen  oder  tneiw  an  ilii'e 
statt  substituieren  und  dieselbe  wiedenut'en,  auch   alles  und  iedes  anders 
handeln,  Uiun  und  lassen  sollen  und  mögen,  das  die  rechtliche  notturfl  er- 
fordert und  wir  eigner  person  von  rechtswegen  thun  selten,  könten  oder 
möchten,  und  was  also  durch  sie  oder  ihre  substituierte  sampt  oder  sonders 
rechtlicher  Ordnung  nach  gehandelt,  das  sollen  und  wollen  wir  an^jenem 
haben  imd  sie  davon  auch  allen  cautionen,   >!cmderlich  iudicio  sisti  el  iiidi- 
catum  .solvi  allerdings  entliehen  und  schadioii  hallen,  alles  bey  verpHi«  litung 
unserer  gemeinen  statt  liab  und  güeter,  sovil  hierzu  von  nöten.  dessen  zu 
warem  urkund  haben  wir  unserer  statt  deines  ingesigel  su  end  die»  briefe 
zu  trucken  befolhen,  montag  den  zwMflen  decembris  nach  Christi  unser» 
herren  und  erlOsers  geburt  genalt  tausent  fünfhundert  und  achtzig  iahr. 

'{20.  Ordnung  de^  stHllnieisiefs  und  Erkenntnis  der  Fünfisehner  anf 
xw«i  Vorstellungen  dei^ttelk«n.  1580  u.  1583. 

SttdiüfiKmien.  S4,  9,  St.  434  f.  Sin  ^Mim  mit  4Q  SUmint,  — 

Des  Stallmeisters  Ordnung  sampt  unserer  herm  der  fünfzehen  erkannt- 
nusz  ufT  des  Stallmeisters  zwo  supplicationes. 

I.  Oidnung  de«  Stallnwistars.  1660. 

1.  Der  stallnieisler  soll  .schwüren  einen  ayt  leiblich  zue  gott  dem  all* 
mecbtigen  herrn  meisler  und  rate  der  statt  Straszburg  getreue  und  holt  zue 
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sein,  auT  ir»Mii  <\a\\  uml  in  st-iiMMu  Minpl  ^'ofreulicli  zuo  ilietmn,  iron  imf/oii 
zue  iTinlei  en  uu<l  ireii  üuhuiieii  zue  warueit  und  zue  weaücu,  su  best  er  uiiuier 
kan  und  mag. 

d.  Et  soll  such  schwören  den  ohem  slallherrn  und  den  dreyen  ver- 
ordneten auf  dem  stall  von  des  stalls  wegen  gehorsamb  2ue  sdn,  mit  den 
obern  slatlherm  umfazuegehen  hängst  odor  pfcrt  zuc  besicl)ti(,'en  und  tue 
thut'iu  w.-i!«  iiiiß  von  der  statt  wegen  und  den  stall  betreffend  auferlegt  un<l 

bevollien  vvnrt. 

Des  Stalin  und  der  pfert,  so  iederzeil  daraiil  x  iiid  oder  komnieii,  soll 
er  getreulich  warten  und  schaflea  {gewartet  zue  wciilen,  aucli  welche  brest- 
hafUg  seind  otier  werden,  ancneven  und  inen  mit  seiner  kunst  rat  thun,  so 
best  er  kann  und  mag. 

4.  Was  hengsl  oder  pferl  die  obern  slallherrn  ime  empfehlen  zu  ver- 
kaufen, die  sol  er  bey  seinem  ayt  nach  irem  rate  auf  das  allerjfleicJiesl 
und  ztjtn  hülsten  vorkniitVn  und  dnitindor  nipmrtnl  ansehen  noch  ifninnt 
i'ürdern  odoi'  liindfiii,  sondfin  :dli'in  ili'i*  stall  null  und  frommen  fr»rs<'tzen 
und  scliaileii,  sover  er  kan  oder  ma^.  was  gells  er  auch  abe  solchen 
hengsten  oder  pferden  lösen  wurt,  das  soll  er  allezeyl  ffirderlich  und  unver- 
sagenlichen  dem  renimeister  uberlQfemy  dasselbig  zue  andern  der  statt  ein- 
DanuMi  wisiien  einzuschreilien. 

5.  Wann  pferl  ah  dem  stall  verkauft  oder  sonslen  hinwejf gegeben  werden, 
was  d  tiVir  Ii  ilfltM^rfll  gefellel  od»M'  sonsfen  verelirel  und  ^'^eschonkt  würt,  das 
soll  in  ein  püclis  zusammen  j^eslossen,  welche  ie  zue  viertel  mler  liallien  tareu 
durch  die  drey  des  Stulls  erüfTnel.  darvun  dem  stiillmeister  der  drille  pfennin^^ 
ge Voigt  und  die  uherige  swcytcyi  under  die  knechl  und  iungen  nach 
gelf^^enheit  und  mit  rate  des  Stallmeisters  vertheilt  werdoi  sollen. 

G.  Der  Stallmeister  soll  auch  l>ey  seinem  ayt  niemant,  wie  der  genant 
ist,  kein  heng«!  noch  pftMi,  guet  mlci  bös,  ab  dem  stall  ^e'^'u  o«ler  nemen 
lassen  ohne  wissen,  willen,  sntulern  l«»ve!cb  der  obeiii  st;i!lborrn,  auch 
niemant  kein  hengül  oder  pfert  leylicn  uhne  geheis  des  ummcisters  oder  der 
ubern  stallherrn. 

7.  Er  soll  auch  bey  seinem  ayt  kein  beugst  oder  pfert  von  keinem  burger, 
er  sey  hoch  oder  nider,  auf  den  stall  nemen  oder  stellen  lossen  ohne  wissen 

und  willen  dei  ol»»'t  n  slallherrn  (Hier  der  dreyer  auf  dem  stall. 

8.  Es  soll  au(  h  der  Stallmeister  Ix^y  seinem  ayt  mit  holung  des  baliern 
vom  speycber  ein  erri>tli(  h  aufsehen  haben,  dasz  dessen  koin  ulHTflu^t  pe- 
bolel,  nichts  darvon  uimülzltt:lt  oder  anderswohin  denn  aul  die  plerl  verwejidet, 
auch  den  pfcrten  recht  ausgetheylet,  also  das  einem  hengst  oder  pfert  zum  lag 
und  zue  nacht  nicht  mehr  gegeben  werde  dann  ein  sesier  habem,  minder 
mag  er  inen  wol  geben,  und  sich  eines  gepuerlichen  underscheits  zwischen 
allen  und  iunpren  hengsten  und  pferden  mit  der  fuetterung  geprauchen. 

0.  Darumben  soll  er  monallirlien  drii  dn-yrri  auf  dem  stall  im  beysein 
der  kornmeisters  rechnung  thu' ii  von  des  lialx  i  n  wo^^en,  den  er  vom  Speicher 
cmplangen,  wievil  dessen  ie  zut  zeyt  aufgangea  und  wievil  ei  it^lerzeyl  pferl 
gehabt  hat,  auf  das  man  spüren  und  beßnden  möge,  das  nichts  von  haliern 
unnülzlich  verschwendet,  verwsrloset  oder  verunireuetj  und  man  auch  desto 
hesser  wissen  möge,  wann  das  herumben  kommet,  wievil  dasselbe  iar  in 
baltern  auf  dem  »tall  zue  den  pferten  aufgangen  seye. 
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10.  iSo  oft  der  diener  oder  Söldner  eiiter  mit  vorwiaseD  und  aus  beveicti 

des  amnieisters  oder  der  ul>erii  slallherren  ein  pferl  auf  den  kUiII  stellen 
würt,  so  Süll  der  stalIiijeis[«M  ^oll  h«^s  unvpi^o'^fntii  hon  durch  den  slallschreiher 
aufzei<'hiien  lasse»  uad  dein  reiitineister  *l<>n  zeddel  ul)er!üfern,  anrh  volgends, 
wie  lang  .solch  pferl  auf  dem  slall  gestanden,  wider  einen  zedel  vorn  stallsi  hreiher 
prinj^en,  damit  sich  der  rentiiteisler  mit  hesolduii^  und  abzn^  «lersclben  ver- 
mög  der  Ordnung  wisw  tue  halten. 

11.  Er  soll  auch  ie  lue  vier  wochen  ungeverlichen  in  eines  leden 
soldners  haus  ^ehen  und  besehen,  ob  ein  ieder  habern,  heu  und 
strnw  l»Hsffllt  tiilx»,  wie  die  notturfT  erfordert,  und  pin  ieder 
sein  pferl  habe  unil  lialtc,  wie  sitli  <^epüert.  und  ob  in*^  beiiuncken 
oder  l}eßnden  würde,  das  ein  soldner  ein  pterl  anders  hielte  dann  reht,  das 
soll  er  fürderlichen  den  obern  stallherm  anzeigen,  die  es  furbassden  herrn 
dreusehen  ymlcunden  sollen ;  und  soll  man  auch  after  den  tag,  als  es  inen 
v<«rkündel  wdri,  dem  soldner  keinen  sold  mehr  geben,  so  langhisz  die  saeh 
von  mein  herrn  dreuzehen  ausgetragen  wfirt»  es  seye  mit  strafen  oder  was 
sich  sonsten  «^opneren  mage. 

12.  Wa  auch  ein  soldnpr  sein  <ies  slallin(Msl(»rs  rat  belferen  wiirl  ime 
.st'in  pfert  zäumeji  zu  bellen,  desz  soll  sich  der  stallmeisternil  verwaigern,  son- 
dern ime  seinen  guten  rate  mitlheylen  und  behfliflichen  sein. 

13.  Ein  Stallmeister  soll,  solang  er  ane  solchen  dienst  ist,  fflr  sich  selbst 
kein  hengst  oder  pfert  kaufen  noch  hallen,  darzue  mit  niemand  von  hengst 
oder  pferl  wegen  theil  n<i  Ii  ;jr mein  haben  in  keinen  weg. 

14.  Er  soll  aucfi  ?;an--f<'ti  ki  in  inih'i'e  hantierung  t)dei' hantwerk  treib»*n 
durch  sich  selbs  oder  ioiiKiui  von  seine! we^'en  sondern  allein  der  stati  ver- 
punden  sein  und  seinem  an^pt  allein  abwarten  und  derenhallkMi  aus  d<>r 
statt  nicht  reyten  oder  fiihren  anders  dann  der  statt  pfert  im  Velde  zue  be- 
reyten,  es  seye  dann  mit  erlsubnus«  des  ammeisters  und  auch  der  obern 
stallherrn. 

15.  Desgleichen  soll  er  auch  keine  costgänger  nit  lialten  noch  sonsten 
iemfinden,  der  ni-  hl  d»Mn  stall  mit  diensfen  /.iiei^elbon,  liausen  o«ler  herl)er'^en 
und  sich  aueh  ^eselisi  hallen,  höllen  und  banckcndirens  auf  dem  stall  mues- 
.sigen,  damil  er  in  alleweg  .««eineni  anipl  desto  besser  abwarten  möge. 

16.  Allen  gezeug,  so  er  iederzeyl  auf  dem  stall  hat  oder  habw  wart, 
soll  er  getreulichen  verwahren  und  die  fQrsehung  thun,  dasx  nichts  ver- 
wahrlöss^'l  oder  verwuesfet  werde,  und  was  man  nicht  bedarf  oder  gepreuch- 
lich  ist,  in  maszen  ein  sonderbahrer  articnl  hernachfol^t,  niil  rate  der  obern 
slailberren  verkaufen  und  den  dryeu  des  slalls  das  gell  ül>erlü(ern. 

17.  Er  soll  auch  anf  dem  slall  und  was  demselben  anhengig,  nicblsit 
nit,  weder  klein  noch  gros,  für  sich  selbst  luiucn  noch  machen  lassen  au^t 
der  statt  kosten,  sondern,  wa  ine  etwas  von  nöten  danckt,  solches  den  dreyen 
auf  dem  stal  anzeigen,  die  es  flQrler  ane  bauherm  und  drey  des  pfennig- 
thums  gelangen,  dan  ohne  bauherrn  und  dreyer  Verordnung  nicbtzit  auf 
dem  stall  nnd  dessen  znejrehörigeM  «remacht  oder  gebaiiwen  werden  soll. 

18.  .h'  hachdern  dei'  stallmeistei  vil  oder  \veni<^^  plerl  auf  dem  slall  haben 
wurl,  darnach  soll  er  auch  lederzeit  vi!  oder  wenig  kneeiit  oder  iungen,  doch 
anders  nicht  dann  mit  vorwissen  und  bewilligen  der  dreyer  auf  dem  stall, 
annf^hmcii,  lie^tcllen  noch  halten,  folehf  knerhl  und  iunge  auch  nicht  fOr 
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sich  sellMi  sondern  mit  witwen  und  willen  bemelter  dreyer  widerumb  beur- 
laube, und  wann  sich  die  anzahl  der  pfert  mOndern  wurde,  soll  ers  den 

dreyen  aiizuezeifrcn  schuKliir  s»^ln,  damit  der  »Micosteti  mit  dem  gesint 
auoh  \vi<ler  gerinj^ert  wtMtion  imVe.  und  sollen  dieselben  kne<  hf  und  itnigpn 
von  der  statt  we^eu  durch  die  »Irey  des  stalls  liesoldel,  mit  der  cosl  alier  wie 
hernach  gemeldet  würl,  gehalten  werden. 

19.  Derselben  knechtund  iungenayd  soll  lauten,  der  statt  Stranbui-g  getreu 
und  holt  zu  sein,  iren  nutzen  tue  fürderen,  iren  schade  zue  warnen  und 
zu  wenden,  sovern  sie  können  oder  ni^^en,  sonderlichen  der  hengsl  and  pfert 
und  des  slalls,  so  tagfs  so  narhts,  ^r,.j|'oiiliih  ztie  w:irton,  nwrh  soi^  zu 
liechtern  7.ue  liahrn,  diiiiiit  kein  si  li.idon  ^'rschehe  und  alles  das  zue  thuen,  was 
gelreuen  knechten  und  iungen  zuestehet  und  gepuert. 

t20.  Der  Stallmeister  aoH  über  das,  so  ime  fOr  sein  besoldung  und  der 
knechl  wegen,  als  hienaeh  geschrieben  stehet,  gegeben  und  bezahlet  wQrt, 
von  der  statt  noch  von  sonst  iemant  andern  nichts  fordern  noch  nemen 
durch  sich,  spifj  weih,  kinl  oder  gesint,  dns  ime  in  scinon  nutz  kommen 
möchte,  weder  hant^^ift,  schenrk  müeth,  reyl^ifll  (»der  anders  nn»l  oh  er  von 
der  siMit  we^en  irrend  hin  gesj.liickl  wurde, <hi  soll  er  sich  mit  /u  mticlier  i^rpiicr- 
lii  her  zehrung  bcnüegen  lassen,  doch  were  es,  dasz  unseie  iierrn  ineirsler  und 
rate  irer  hengst  und  pferl  eins  oder  mdir  in  den  spttal  oder  an  unrnr 
frauenwerck  geben,  die,  schenck,  das  ist  von  ieden  pferd  5  ß  .«f  die  mag 
er,  wie  von  alters  herkommen,  wol  nemen  und  zue  anderer  verehr  und 
halftergelt  in  ohhemelle  püchs  slossen. 

21.  Ks  soll  ;iu(}i  ein  stnlhneislec  t<i'in  rinf  noch  kieinviecli,  nurfi  weder 
huener,  g^.'iii"-,  etilen  tio<  Ii  ander  der^ leiclien  vierli  und  ^eHngels  auf  dem 
stall  otler  in  h«»!  und  ^eimw  des  AaWs  nicht  ziehen,  auf  dasz  kein  .schaden 
davon  entstehen  möge ;  allein  soll  ime  ein  aehwein  oder  drey  mit  seinen  kleyen 
zu  ziehen  zuegelassen  sein. 

22.  Den  must  und  abschwin^  t  !e.s  fuetters,  wie  auch  den  möst  und 
lüngunge  soll  er  mit  vorwissen  und  i)ewilligen  der  dreyer  auf  dem  stall  zum 
nntzli(  hsteii  iiTid  hebten  verkaufen  und,  was  daraus  erloset,  inen  den  dreyen 
erbarlich  vpin^hnen  unti  lüfern. 

'23.  Wann  er  auch  heu  und  strow  zue  des  Stulls  notturfl  und  geprauch 
einkauft,  soll  er  iedesmal  den  dreyen  stallherrn  eigentlichen  lauteren  unil 
underschidlichen  hericht  und  rechnung  zue  thuen  schuldig  sein,  an- 
welchem  ort,  von  weme,  wie  vil  und  in  was  gelt  er  solch  heu  und  strow  eine 
kauft  hat,  damit  die  drey  selien  und  wissen  möpon,  dasK  der  statt  gleichs 
und  rechts  iK'scheiie,  .tlles  hey  >einem  j^pschwornen  ayf. 

124.  Lind  umh  »olclier  seiner  dienst  willen  haben  unsere  herren  meistei* 
und  rate  bewilligt  iine  diese  hienach  geschribene  besoldung  werden  zue 
lassen,  nemblichen  alle  Wochen  sechzehen  Schilling  Pfenning,  darzue  iede 
fronfasten  5  lib.  ^,  iärlich  wie  anderm  der  statt  diener  tnech  zue  einem 
rock  und  alle  ior  '»6  viertel  frücht,  als  30  mcken  und  16  viertel  weizen. 
2  lil>.  .f  tnr  liei  hier,  auf  alle  <|uateml)er  42omen  weins  und  für  iedt*n  kne<  hl 
und  iuniren  tiigli<  h  tnr  den  ul)erigen  costen  1  ß  -J.  zue  deniesoll  er  .seinen 
sitz  auf  dem  stall  und  zue  seinem  hausgeprauch  zwölf  fuder  liolz  und  ^MN) 
wftllen  haben ;  dagegen  sol  er  auch  schuldig  sein  den  Aiallherrn  ire  slub,  desz- 
gleichen  die  stub  für  die  burger  wermen  zue  lassen,  und  ime  zue  dem- 
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scli>eti  von  der  »tatt  hotz  zue  uulluiil  gegeben  weriien^  deääen  er  aiier  uichU> 
zue  «jinur  haushallung  prauchen  und  bewenden  soll. 

25.  Und  diese  liie  ub  gescliriebeitea  puiicleii  uud  arlicul  soll  ein  ieder 
stallmeisler  getreulich,  erbarlich  und  aufrechtig  hallen  und  volnziehen  ohne 
alle  geverde ;  doeh  unseren  herrn  meistern  und  rate  vorbehalten  dise  Ord- 
nung xue  irer  gelegenhcit  zue  mündern,  me  inereo  oder  zue  endern,  wie  ca 
die  zeyl  und  notlurfl  ieder  zeyt  erheischen  möge. 

Erkant  bey  herm  r&t  und  XXI  mittwochs  den  8.  iunü  anno  1580. 

II.  Erkenntllis  der  Fiitifzeliner  aaf  zwei  VoK^llUJlgftD 
des  ÖtaUmeisiers  15S3. 

Uff  des  Stallmeisters  zwo  supplicaliones,  in  denen  er  sich  etlicher  punc- 
ten  seiner  Ordnung  beschwerl  und  erlassung  uder  milterung  dersellien  ge- 
{>eton,  haben  unsere  herra  die  t'ünDtehenj  als  denan  der  statt  stall  bevohlen> 
erkannt,  wie  vol;^t. 

Krsllich  l>elan;;eüd  ilie  luünallich  haherrechnung,  dasz  ime  dem  Stall- 
meister sein  beeren  abzuschlagen  und  ül)er  der  ordnuug  vestiglich  gehalten 
werden,  also  dasz  der  Stallmeister  den  drayen  auf  dem  stall  des  habern 
halben,  so  auf  den  stall  geholel  oder  gefflert  wflrt,  und  wievil  er  iedenieyt 
pferl  auf  dem  stall  gehabt,  richtige  und  eigentliche  rechnung  und  bericht 
thuen,  die  drey  auch  ernstlich  darüber  halten  sollen. 

Zum  andern  lassen  es  auch  unsere  hern-n,  wns  den  viecliziig  und  das 
^'»•llü^,^»!  betrifn,  hfi  der  Ordnung  genzlich  vejl)leiheii  ausserhalb  eines  bocks 
und  einer  gaisz,  die  einem  Stallmeister  erlaubt  und  zia'j,felassen. 

Zum  dritten,  als  er  hegert  hat,  iuie  ein  magd  zue  besolden,  ist  ime 
dasselbig  rund  al)geschlagcn. 

Zum  vierten,  betrefiend  die  frudit  und  wein,  soll  es  bey  deme,  wie  in 
der  Ordnung  gemeldet,  verpleiben  mit  vorbehält,  im  fall  sich  die  anxal  pferl 
und  knecht  ringern  wurde,  die  frucht  und  wein  auch  nach  gelegenheit  enger 
einzuziehen. 

Zum  fünften  ist  dem  Stallmeister  bewilligt  forthin  aneslatl  der  300 
wällen,  so  er  bishero  gehabt,  iärlich  5(>0  wfdlcn  volrft^n  und  lüfern  zue  lassen. 

Zum  sechsten  scinf  ime  zue  doii  hb.  ^  für  liechlernoch  5  ß  iars  zue 
addiren  bewilliget  worden,  mit  dem  bevelch,  dasz  er  mit  dem  öl  aaf  dem 
stall  etwas  sperlicber,  dann  bishero  (wie  aus  den  rechnungea  gespürt)  ge- 
schehen, soll  umbgeben  und  haushalten. 

Es  ist  auch  erkant,  dasz  die  drey  des  stalls  allen  dei'  statt  haushält  und 
geUiech  auf  dem  stall  mit  einem  besondei-n  wol  bekanntlichen  gemerck 
sollen  zeichen  lassen,  iarlicb  ein  Visitation  darüber  halten,  liferung  vom  Stall- 
meister eiTtpfahen  und  ime  wiederumb  lüfern  und  in  alle  weg,  was  zu  ver- 
huetung  des  geuiotuen  seckels  nachtheil  dienstlich  oder  nothwendig,  da- 
runter fürnehmeu  ooUeu. 

Die  drey  und  ir  Schreiber  sollen  auch  darub  und  dantn  sein,  dasz  des 
Stallmeisters  ocdnung  gehalten  werde ;  und,  wo  sie  befinden,  dass  derselben 
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zuwider  ^IsMOi  gehaiuieli,  suicticü  sulleu  sie  aJbscball'eo  oder  aui»  türderlichest 
iiiMern  herrn  den  XV  fQrbriugen  iind  nicht  vorhalten  bey  den  pflichten, 
damit  sie  gemeiner  statt  irer  empter  iialhen  suegethon  und  verwandt 
seint. 

Aetum  et  deereturo  sambslags  den  22.  aprilis  anno  1583. 

'i2l,^  VerordnoBg  ttber  die  aa  der  Mnnse  vorsDaeimewlen  Bsnkge- 
ttchäfte.  1584. 
SladtordHunge»  Bd.  tQ,  Bl.  19S  f.  Papitrblätttr. 

1.  Unsere  herren  räth  und  einundzwanzig  haben  erkandt,  (ias/  die 
losungen  an  der  münz  forthin  v.ilj^ender  gestalt  r^csc  liehen  sollen  und  mögen, 
neinblich,  was  für  zins  vor  anno  efc.  1571  erkautl  oder  gemacht  worden, 
die  Süllen  entweder  mit  reicb^mün^:  in  dem  werlh,  wie  sie  im  reich  gemünzt, 
oder  aber  mit  doien  güldenen  und  silberen  Sorten^  wie  sie  im  necbslver- 
achienenem  75.  iar  den  ICM^o  decembris  vaiuirt  und  den  drayen  an  der  mflnz 
ein  verzeichnüsz  zuge»telt,  abgelöst  werden,  allein  dasz  der  goldgulden,  ein 
gülden  real  und  cm  Philippsthaler  iedcs  stuck  umb  zwanzig  bazen,  bur- 
gundiscbo  creüz-  und  alte  p^mcine  thaler  das  stuck  utnh  achzehen  bazen 
angenommen  werden,  die  übrigen  Sorten  aber  in  ilironi  damals  gesetzlen 
prei.s  verpiciben  sollen,  doch  wu  das  haupigut  .solcher  ziiis  nicht  über  iünr-> 
zig  gülden  anirifll,  soll  ein  ieder  censit  macht  haben  dieselbige  lins  mit  ge- 
meiner Iftufigen  Zahlung,  wie  die  mQnien  ieder  zeit  an  unserer  lierren  Zöllen 
und  gefeilen  am  ungelt  geng  und  gebe  sind,  oder  einzunehmen  erkandt 
und  bevolhen  worden,  abzuloten;  allein  T-othringer,  tolthen ,  melzhlanken, 
^p<;^ar|eieh  Chuier  und  Zn^^er  zweu-  und  dreycreüzerer  soll  niemand  an  lo- 
sung  anzunemen  i^cliuidig  ^ein. 

2.  Gleiciier  gestalt  soll  es  mit  den  Zinsen ,  welche  seil  uniio  1571  ein- 
geschlossen erkauft  unnd  gemacht  worden  seind ,  gehalten  unnd  dieselbigen 
mit  gemeiner  Zählung  (ausgenommen  Lothringer,  Churer  unnd  Zuger),  wie 
ietzt  geinelt,  mögen  abgelöst  werden,  es  were  dann  sach,  dasz  in  den  zins> 
verschrei bunfjen  die  Sorten  smidt  ril(  h  sperifi/irl  und  angedingt  otler  diese 
clausula  (vennö;;  der  slatt  Sh  i  /l>ur^^  ninnzlnauch  in  ablosungen)  mit 
ausgcU  uckleii  Worten  eiiiverleil>l  werc.  aUdann  sollen  die  losungen  mit  den 
specihcirten  und  bedingten  oder,  da  die  clausula  stehet,  mit  denen  soften 
und  in  dem  preis»  wie  die  vor  acno  71  erkaufte  ztns  beschehen. 

3.  In  dem  allem  den  contrahenden  unbenommen  sich  der  münzen  und 
ihres  werthes  halben  mit  einander  auf  leidlichere  wege  ZU  vergleichen, 
es  <oll  auch  alles,  (so)  ob  steht,  allein  auf  formbliche  zinsverschreibungen, 
so  nicht  für  privalw.hriflen  sonder  für  publicas  scripturas  rn  hallen  und 
da  die  wüdertosuiig  zu  dem  censiten  oder  verkeüfer  stehet,  verstanden 
werdm. 

4.  Dann  in  anderen  contracten ,  wie  es  bisher  an  der  münz  gehalten 

worden,  dabey  laszt  man  es  nochmahls  verpleilien ;  deszgleichen  handels- 
leüth  und  andere  ieden  iif  seine  gelahr  und  abendlheür  mit  einander  handeln, 

was  sie  getranwen,  zu  veiantworton. 

5.  Danrhen  sollen  die  drey  an  der  münz  vernio;;  angeregter  erkandfnusz 
de  anno  75  erinnert  und  bey  ihien  eydea  schuldig  sein  denienigeu,  so  an 
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der  münz  losungcn  zu  empfahefi  haben,  kein  andere  aorteu  und  auch  nicht 
höher,  dann  sie  die  angenommen,  wüder  dai-zuzehlen  und  zu  lüfem,  mit 
vorbehält,  diso  erkantnusz  nnt  h  ^^elegf niM'it  m  endem  oder  zu  mehren, 
acluiu  et  decretum  sambstags  den  25.  ianuai  u  1584. 

818«  Ordnung  der  Vliiwer.  1884. 

Stadior^iui»gt»  Bd.  13,  St.  33'.  Xtsti  PapierüMtr. 

Lnsere  heneii  tuei.slcr  und  lath  saiiipt  ihren  IVeunden  den  XXI  hal)en 
erkant,  gesetzt  und  geordnet,  dasz  fQrohin  auszeiiialb  der  zweyer  ordinarivi- 
sierer  am  umbgelt  sich  niemand  des  visierens  uroh  lohn  oder  besoldung 
undeniehen  solle,  er  seye  dann  zuvor  in  beysein  der  geordneten  umbgelts- 
berren  oder  su  dem  wenigsten  ihr  cinsen  durch  der  statt  geschworne  vtsierer 
od^r  ander«»  visierver'stendi<!fe,  so  durch  die  unjrt*lllierren  tlnr/u  berufen  und 
gebraucht  werden  möchten,  versucht,  iusl  hefumlcti  uinl  zu^t  lns^eii. 

Und  welche  also  probiert  und  zum  visieren  uuib  lohn  /.ui^L-iuszcn  werden, 
die  sollen  foli^ende  ordnun}^  siet  und  vest  zu  hallen  s<;hNvöit'n. 

1.  Nemlicii  die  visirerruth  oder  stab  uilricblig,  rediicli  und  erbarlich 
zu  prauchen,  kein  gelabr,  betrug  oder  falsch  damit  zu  üben,  sondern  ihren 
mdglichsten  fleisz  zu  thun,  damit  mftnniglicb  recht  beschehe  und  niemand 
verfortheilt  werden  möge. 

2.  Sy  sollen  auch  niemand  besprechen,  ye^fun^orlen  oderdanimb  n.u-h- 
laufen,  dns/  man  ihr  einen  vor  (lein  andern  zum  \i>>i('ren  prauchen  wollo, 
sondern  wann  sie  vun  icinaiid  orlordiM  t  und  be^;u-f  werden,  sollen  sie  dem- 
scil>en  umb  ein  bescheidenlichen  lohn  dienen  und  nieitr  nicht,  dann  wie  von 
alier  herkommen,  von  dem  iuder,  es  seyen  löhre  oder  gefülte  vasz,  drey 
Pfennig  nehmen;  minder  mögen  sie  wohl  nehmen. 

3.  Welcher  sich  auch  des  extraordinari  visierens  umb  lohn  gebrauchen 
will,  der  soll  schuld !•!;  und  verbunden  sein  umb  heriistsieit,  wann  die  grosze 
merkt  angehen,  auf  erforderung  der  ungelter  si(  Ii  ain  donnerstag  nach-  und 
frrvi-f'^'^  vonuitt.'iir,  sotan^^  die  iiiärkt,  für  einen  stetlvisirer  umb  gepürliche 
besuldujiy  gebiauchoii  zu  laszen. 

4.  So  einer  binwider  sich  des  visirens  umb  lohn  zuvor  und  ehe  er  ver- 
bucht und  angenomen,  underziehen,  die  visirerruth  oder  stab  nicht  ge- 
trewiich  und  fleisng  brauchen  und  fuhren,  den  leuten  nachlaufen  oder  be- 
sprechen, iemand  übernehmen,  was  an  das  umbgelt  gehörig,  nicht  dohin 
weisen,  sich  auch  des  rtrttvisirens  an  dem  groszen  weinmarkt  ufV  i  r  umb* 
geller  erfordern  verweij^ern  uni\  sperrn  würde,  »ler  soll  iedesmal  umb  3  lib. 
gestratt  werden  und  ihm  dieseli)e  be.«serung  nicht  nachlaszen  werden.  Da- 
rauf auch  die  verambteu  im  ungelt  ihr  aufsehens  haben  unti  die  buszwür- 
digen  den  geordneten  obern  umbgeltsherren  anzuzeigen  nicht  underlossen 
sollw. 

5.  Mit  vorbehält  diese  Ordnung  zu  mindern,  su  mdhren  oder  gar  ab- 
SUthun,  wie  dann  wohl  ermelte  unsere  herren  in  ci  aft  «Km-  oberkeit  ohne  das 
zu  thuen  macht  haben,  actum  et  decretum  mitlwoch  den  semptembris 
anno  1584, 


1585 


astt.  VerordnoDg  Uber  das  Stallgeld.  loSo. 

Wir  Geor;j:  Jaroli  IJock  von  Krlenburj:^  Her  meister  niid  ralit  (Hser  des 
heiligen  reichs  freyen  statt  Straszburg  fügen  hiemit  allen  unsern  burgern 
lA  wissen  :  nachdem  sich  dieexUnsen  uff  uiuenn  stall  die  iar  einher  merck- 
lich  gesehwAIII  und  sich  sowol  aus  den  slallrechnungen  als  fArnemlich  aus 
den  verzeicbnussen,  so  aus  den  stallbficbern  gezo^^on  werden,  l)efundeDy  das 
sehr  vil  burger  hohes  und  nider^;  Stands  nicht  allein  i&rlii  h  ihr  und  ihrer 
vop:tperf?onen  stallgclt  nit  aliriclilrn,  sondHrn  etwa  droy,  vier  und  noch  vil 
mehr  bitz  in  zchen  iar  und  darüber  uuabgerichtet  züsäuiutenschwnllcii  lassen, 
so  haben  wir  ub  demselben  vil  unbillich  ein  schwer  und  grosz  tniszfallen 
und  gebieten  demnach  allen  unsern  burgern,  sie  seyen  wes  stand  sie  wollen, 
welche  drey  iar  und  darAber  den  sftsats  uff  dem  stall  fAr  sieh  ihre  vogt- 
kinder  oder  vogtfrawen  noch  schuldig  seind,  hiemit  ernstlich  und  bey  peen 
der  ungehorsame,  das  sie  hiez  wischen  dato  und  nächst  künftigen  srmct  Johans 
des  teufer^  tag  solchen  tr  oder  ihrer  vogtperaonen  ausstand  auf  dem  stall 
richtig  machen  und  liezalen  sollen. 

Wir  w6llen  auch  die  vor  ergangene  und  unsern  dreyen  auf  dem  stall  an- 
gezeigte erkantnus  widerumb  erholt  und  ihnen  mit  allem  ernst  und  bey  den 
pflichten,  damit  sie  uns  und  gemeiner  statt  ihres  ampls  halben  zfigelhon 
seind,  bevohlen  haben,  das  siq  vermäg  angcz(>,4«  ner  erkantnus  forthin  die 
stalli'xtanxen  mit  allem  fleisj;  und  ernst,  sovil  ihnen  immer  möglich,  ein- 
bringen, den  8>euniigen  nach  l)L'."j(.helit'ner  •;rillirhen  anmanun;^  l»ey  fünf,  liey 
zehen  schiUingen,  bey  einem  pfuud  ptenning  und  endlich  bey  der  un^^eiiorsame 
gebieten  ihr  oder  der  ihren  sAsatz  in  einer,  zwey  oder  dreyen  monatsfristen, 
die  sie  ihnen  nach  gelegenheit  zA  bestimmen»  absurichten,  darunder  niemand, 
er  sey  wer  er  Mr6lle,  ansehen  noch  verschonen,  au«  Ii  die  verbroehne  gebot 
nit  fahren  lassen,  und  welcher  burger  bitz  auf  die  ungehorsame  auf  sich 
pro«  Olli. -ren  lassen  und  doch  nit  abrichten  wurde,  denselbigen  wie  auch  die- 
ienigcn,  so  (als  ohsteht)  hiezwischen  Johannis  Baptiste  nechslknnflig  sich  ml 
auf  den  stall  gestellt,  ihren  ausstand  richtig  gemacht  und  bezalt  haben  werden, 
ab  ungehorsame  unsern  fanden  den  fAnfltehen  geschriben  geben  aollen, 
mit  dem  thum  oder  mit  gelt  und  andern  strafen  i«  nach  gelegenheit  der 
sach^  g^n  solchen  ungehorsamen  zA  volfahreUt  darnach  wisse  sich  menig- 
lieh  zü  richten,  uann  es  sollen  bemelte  imkere  freunde  die  fiinfzehen,  als 
denen  dei  stall  ohnedas  befohlen,  die  drey  des  stalls  bey  disen  ihrem  be- 
felch  (dem  sie  ihrer  pllicht  halben  iiacltzukommen  schuldig)  gegen  meniglich 
liulies  und  niders  stand  personen  handhaben  und,  da  ihnen  unsern  dreyen  etwas 
vriderwertigs  darAber  begegnen  solte,  gebfirlicb  einsehens  dagegen  f^memen. 

Weiher  burger  auch  in  kflnftigem  sein  oder  seiner  vogtpersonen  zusals 
oder  stallgelt  in  dreyen  iarea  nicht  abrichten  und  also  drey  termin  wurde 
zftsammenschöllen  lassen,  der  soll  iedesmals  auf  den  srhwnrtajr,  wann  die 
menige  beyeinander  ist,  auf  der  zuntt  offenliich  verlesen  und  nii  hl  desto 
weniger  durch  die  drey  des  stalls  vermüg  ubberArts  ihres  betelchs  gegen 
demselben  procediert  werden. 

Das  haben  wir  euch  hiemit  verkAnden  und  vor  schaden  verwarnen 
wdllen.  actum  et  decretnm  miltwoch  den  aechsten  ianuarii  anno  1585. 
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330.  Reformierte  Ordnung  der  KanKleisubstituten.  1586. 

Qm.      Pf.  ladt  Sl.  jVb.  S.  Papientrelfem.  —  Su  F«mM  mit  der  üebtrtehrift, 
Cant It^ulttituten-ordntimg ,  oteonomitambt,  eontmctBcA reibtrtmn,  mnd  der  mit  Biei^ 

lautenden  Exemplaren  e^tkalten. 

\.  Die,  SO  künftig  ni  Substituten  in  unser  canzley  auf-  und  angenommeD 
werden ,  sollen  schworen  ein  leybiichen  eyd  und  bey  demselben  schuldig 
und  verpflichtet  sein,  \ix\<  und  <1(m-  c^tJitt  Straszburg  getreu  und  hold  zu  sein, 
ir  ehr,  nutz  und  iionuuen  zu  lürdern  und  schaffen,  iren  schaden  und  nach- 
theyl  zu  warnen  und  zu  wenden,  wo  sy  können  und  raö^^en,  dem  statt- 
«Areiber,  seinem  verweaer  und  andern  der  eaoziey  verampteten  gehorsam 
zu  sein  in  allem  dem»  so  inen  in  der  eansley  oder  andern  unsem  gescheften 
XU  verrichten  vertrauet  und  bevolen  wurd,  der  canzley  vleyssig  beyzu- 
wohnen  und  abzuwarten,  sowohl  auf  die  sonn-  und  fest-,  als  utT  andere 
gemeine  tajr,  auch  kt-inor  andorti  ^'•pschrift,  kui'zwev!  oder  sirlipti  '-■M>h  rnizu- 
nemeri,  Uardurch  sy  an  solcher  abwartung  in  einigen  weg  nu»cl»leii  verhindert 
werden . 

2.  Die  ordentliche  zeit  soll  sein  uff  die  aonntag  vor  und  nach  den 
morgen-  und  mittagpredigten  in  die  eaasley  zu  kommen,  zu  sehen,  ob  man 
irer  zu  fertigang  fdrgefallener  gescheft  bedörfe,  sonderlich  aber  uff  die  nach- 

mittn<r,  sohnjr  ein  iederzelt  regierender  hcrr  ammeyster  in  der  audienz  ist, 
zu  verharren  und,  was  zu  verrichten  Türfellt,  nicht  weniger  als  die  andern 
tag  under  sich  zu  theilen  und  vor  Verfertigung  desselben  oder  ohne  erlaub- 
nusz  nicht  davon  zu  weichen. 

3.  Uff  die  andern  angaben  in  der  wochen  zum  wenigsten  ein  halbe 
stund,  vor  dem  die  ander  rataglock  ausgelautet  oder  vor  der  stunden,  auf 
die  den  herren  XIII  oder  den  herren  rftten  und  XXI  verkündt  ist;  da  aber 
kein  rat  gehalten,  des  sommers  zu  sechs  uhren  und  des  winters  zu  siben 
uhren,  )>is  es  zehene  geschlagen  oder  dem  lal  erlonht  ist,  nachiniKn'^s  sobald 
als  möglich  nach  zwölf  uhren  bitz  gegen  al  *  i  d  zu  vier  oder  fünf  uhren 
winters-  oder  Sommerszeit  iu  der  canzley  zu  sein. 

4.  Doch  da  die  notdurft  und  vilc  der  gescheft  oder  auch  der  herren  XIII 
oder  anderer  bemsn  des  regiments  extraordinari  Zusammenkunft  mdirer 
frühere  oder  spätere  abwarlung  der  canzleypersonen  erfordert,  das  sy  nit 
weniger  iederzeit  zu  parieren  schuldig  sein  und  gfarlich  sich  nit  davon  ab- 
ziehen sollen. 

5.  Da  aller  einer  leybs  schwacheit  oder  ^^einer  ei^^nen  eliehaften  {rescheft 
oder  anderer  erhebliehen  verhindernnj;:  halben  ein  halben  oder  ganzen  tag 
oder  lenger  aus  der  canzley  zu  pleyben  verursacht  würde,  .soll  er  das.selb  in 
der  canzley,  ehe  dann  er  daraus  gehet,  anzuzeigen  oder,  sobald  imedie  Ver- 
hinderung zustehet,  dasselb  in  die  canzley  zu  wQssen  zu  machen  schuldig 
sein,  damit,  wo  von  ndthen,  man  seiner  Verhinderung  oder  auch,  wo  er  zu 
finden,  bericht  hal)en  möge. 

6.  Und  auf  solchen  fall  soll  auch  ein  ieder  seinen  schlQssel  zu  ieder 
canzleystubenthur,  der  ime  vertmuwl  worden,  entweder  in  seinen  sitz  hanf:^en 
oder  mit  abgesagtei'  anzeig  darein  lietern  lassen,  damit  man  iederzeit  der 
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notwendigen  beschliessun^  der  canzley,  auch  der  verlierung  der  schlüssel 
desto  besser  gesichert  und  die  übrigen  canzleypersonen  aller  daher  enlste- 
boider  gefahr  desto  mehr  geübrigt  und  entladen  pleyben. 

7.  Sonsten  «AI  keiner  macht  haben  über  nacht  aus  der  statt  zu  sein 
ohne  erlaubnusi  eines  stattschreybers  oder  cimzlei Verwalters,  ufT  welchen  fall 
der  erhubnusz  er  init  hiiiderlas.sun<<^  oder  uhi  i  si  hirkung  des  canzletstub*»n> 
schlüsseis  gleich,  wie  vorgesagt,  «jehallen  werden  soll. 

8.  Ferner  sollen  sy  auch  scluildig  sein,  aller  protocoilen,  buecher  und 
anderer  heimlichkeiten  ^ch  zu  enthalten »  die  inen  nit  sonderlich  fürgelegt 
oder  in  fertigung  far&llender  gesehefl  bevolen  werde. 

9.  Was  sy  von  der  statt  gemeiner  und  sonderbarer  gescheft  heimlich- 
keiten, es  treffe  gleich  uns  die  obrigkett  in  gemein  oder  des  regiments  oder 
auch  anderer  sonderbare  personct)  in  der  canzley  erfahren,  hören  oder 
verneinen,  dasselb  l>ey  sich  in  ^j>^l»euu  bilz  in  ir  grab  behaltei)  und  nyemand 
zu  erö0nen,  sie  weniea  gleich  von  ireu  diensten  abgeschafft,  dabey  behalten 
oder  zu  andern  gescheflen  und  diensten  gebraucht. 

10.  Sy  sollen  auch  schuldig-  sdn,  entweder  die  bestimbte  seit  aus  oder, 
solang  es  uns  gefellig,  zu  dienen,  wir,  so  oft  es  uns  notturfti;,'^  un^I  biliich 
bedunckt  sy  zu  beurloben,  sy  aber  abzufordern  nit  macht  liahiMi  anders  «lann 
niil  furwendni;^' i-rheblicber  ursachon  hoy  unsci'on  canzleyherren ,  deren  lie- 
scheid  sy  auch  zu  erwarten  und  niilllerweyl  irer  dienst  nicht  desto  weniger 
mit  schuldigem  vleysz  abzuwarten  verbunden,  dagegen  alles  vagieren,  schwör- 
men  und  eygentwillig  absentieren  inen,  solang  sy  in  dem  dienst  seind,  genz- 
lieh  verboten  sein. 

11.  Alles  bey  straf  nach  ermässigung  gemetter  unserer  verordneten 
canzleyherren  rvder  auch  unser  selbs  nach  {rele^'onbeit  bj^fujidener  uherdrelunfr. 

12.  Doch  soll  umb  ander  dienst  bey  uns  anzusuchen  inen  damit  ohn- 
benommen,  sonder  iederzeil  frey  erlaubt  und  zugelassen  sein. 

Mit  dem  vorbehält  solch  Ordnung  iederzeit  fürfallender  gelegeuheit  und 
unserer  nodturft  nach  zu  mindern,  zn  mehren  oder  in  andere  wege  zu  ver- 
bessern. 


881.  Verordnung  über  die  WIederbesetinng  erledigter  Stellen  im  grossen 
Rath,  auf  dem  Pfennlgthnnn,  dem  Stell,  im  kleinen  Bnthnndnndenniedern 

Gerichten.  1587. 

FoliobuHäf  4«r  Stadt  ßtrasziurg  rats-  «nd  rrj/iwentsoriinungen  ton  4660  S,  99—  iOt.  — 

Na(  lidem  sich  bis  anhero  begeben,  wann  der  zwanzig  rathherren  von 

den  handwercken  im  ■rrnszen  rath  einer  oder  mehr  im  iahr  ab^^an^'en  seind, 
dasz  dieselhige  plälz  und  sieih»  das  ^miizc  ialir  aus  ledi;^  gestanden  uml  eh«! 
nicht  dann  uff  den  dunnersfag,  als  man  <ien  anuneister  zu  wühlen  pllegt, 
wiederunib  besetzt  worden,  darrlurch  dieselblge  zunfle  ihrer  stimm  und 
voti  bey  dem  ralh  solche  ganze  zeit  beraubt  seyn  mnszen»  welches  biliich  nicht 
sein  sollte  und,  wo  es  nicht  fOrkommen,  mit  der  zeit  allerhand  unrath  dar- 
aus erfolgen  möchte,  diewei!  ^nni  sonsten  mit  guten  oHnungen  versehen 
ist,  wie  es  gehalten  und  wie  die  erlecligten  [tlätz  wiederuinh  Iwselzt  wertlen 
soll,  wann  ein  regierender  ammeister  im  iahr  durch  den  zeitlichen  tod  ent- 
föllet,  item  wann  ein  dreyzehner,  ein  lünfzehner  und  ein  lediger  einund- 
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zwanzi}^f»r  abstirbt,  so  haben  unsäere  räth  und  XXI  erkant  und  geordnet, 
wann  sich  torlhin  der  fall  (darfür  der  liebe  gott  langen  zeit  sein  soll)  also 
zutragen  und  der  ralhherren  einer  oder  mehr  im  groaien  rath  in  dem  ersten 
haibtahr  vor  Johannis  Bapti^tae  mit  tod  abgehen  mite,  dasz  dann  die  saht 

der  schöflel  ane  demselben  handw<?rck  unverzo^nMiIich  erjfänzl  werden  und 
also  die  scliöfTel  mit  do.v  /.ilil  der  15  \('riii;i;4  und  irih;ill  der  Ordnungen 
einen  andern  rathherren  iniierli  ilb  acht  t.i^eri  n;ii  Ii  dejn  veisforhenen  tödt- 
lichen  abgang  in  den  ratl»  kiesen,  welcher  allein  die  zeit  aus,  so  der  ver- 
storben noch  zu  sitzen  gehabt,  im  rath  bleiben  soll.  Was  die  andren  ämpter 
als  pfenningthum,  stall»  die  kleinen  räth  und  niedem  gericht  belangt,  wenn 
sich  der  fall  begibt  und  der  schftffl  einer  an  denselben  orten  in  rechten 
<  rsten  halben  iahr  vor  Johannis  tu  singichten  todt  verfahren  oder  zu  andern 
ünipter  gezogen  v/r:n! ,  90  sollen  die  ^rroszen  rathe  in  den  neclisten  acht 
tagen  bey  zehen  li  llin;,^  besant  werden  und  nach  Verlesung  der  Ordnung, 
wie  man  die  ämpter  besetzen  soll,  und  des  schöffenbüchleins,  aus  den 
schuflelen  von  denen  sünften,  die  keinen  an  solchen  araptern  haben, 
einen  andern  schöffel,  so  zuvor  kein  ampt  von  der  statt  hat,  kiesen  und 
wdhien,  den  sie  getrauen,  dasz  er  an  solchen  ledigen  platz  der  nutzeste, 
beste  und  weyste  sei  auf  ihre  eyde  und  soll  dann  ein  solcher  neugewöhlter 
allein  die  zeit  aus,  so  der  abgestorltn  Km- -d^knmmene  noch  ZU  sitzen  gehabt, 
und  nicht  lenger  an  diesem  ort  sein  und  Ideiben. 
Decrelum  sambstag  den  5.  apriüs  anno  etc.  1587. 

832.  Erkenntnis  der  Räthe  und  XXI  l»ezttglich  der  Allmende. 

im  nnd  ISOO. 

Attm^nüeirta'Proioeott  498»^  4i90,  4899.   Sim  gethr  Puppitud,  tttmi^  ProtoeoUe 

Uff  der  Allmendherrn  in  anno  1589  und  anno  1590  herru  itten  und 
einundswaniig  fiberrdchtes  bedencken]  sind  nachbeschriebene  underschied- 
liche  erkantnQsien  ervolgl.  , 

Ausz  dem  memorial  herrn  r&ten  und  einundzwanzig  vom  12.  no- 

vembris  anno  1589. 

Ist  uff  beschehene  relation  also  erkant : 

1.  I^ff  der  rillmendherrn  für  unsere  herrn  r;il  und  einiindzwur^ig  ge- 
praciile  iel;ilion  ist  erkrinf,  ilus  kein  sfeete  zins  diufT  ze  schlagen,  auch  ktune 
iar  hiuder  sich  zu  rechneu,  bundeea  sollen  dieienigen,  so  biszher  aihnend/ins 
geben,  denselben  auch  hinfürter  geben ;  dcnienigen^  so  allmend  inge/.euut, 
die  man  noch  in  gedechtnuss  hat,  soll  man  auch  zins  druffschlagen ;  für 
das  alt  und  vergangene  aber  solle  man  allein  ein  genanntes  fordern  gleich« 
sam  zur  steur  an  dem  bey  ersnchung  der  allmend  uffgangenen  oncosten. 

So  soll  man  auch  per  decielum  ein  zeit  bestimmen,  wann  kQnflig 
und  zu  wievil  iaren  ie  die  allmend  solle  ersucht  werden. 

3.  Sosoll  künftig,  wann  allmend  verbauweii  werden  woellen  und  darumb 
angesucht  würt,  auch  alsitald  der  zins  diuU  euiennt  werden,  und  mag 
man  küuiUg  von  deu  andern  punclen  auch  reden,  actum  mitwoch  den  12. 
Dovembris  anno  funfoehenhundertachtzig  und  neun* 
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Fernere  erkantDUSZ  unserer  herren  rät  und  einundzwanzig  ufT  alle  übrii^en 
puncten,  wie  die  allmend  in  der  statt  zu  rechtfertigen. 

4.  Nachdem  die  verordneten  allmendherrn  verm^  inen  in  anno 
funfzehen  hundert  nchl/Äa  und  sechs  uni,'<;lm{renoin  I>evelch8  und  gegebener 

gewisser  oHnmifr  die  alfineiid  innorhnlh  der  statt  erj^iichl  find  zu  zweyen 
underschiedliclien  riKiieii,  neinlich  den  secli$und7.\v:uizi;:sl( u  und  dreyssigisteri 
septembris  anno  etc.  neunzig  irer  Verrichtung  wie  aueii  ires  bedenkens  wie 
daruff  vemer  m  vollnfiirai,  refSnierty  so  haben  wolermelte  unsere  herm 
rat  und  einundzwanzig  druff  erkennt,  wie  hernach  volgt» 

5.  Erstlichen  obwol  die  alten  allmend hücher,  über  die  statt  besagend, 
sovil  nachrichtung  geben,  das  vor  iaren  allein  die  Überheng,  ausslo^z  und 
weftnrdftcher  vor  dem  mtlrisftn,  vischnnult,  kmmorp-ns'j  tmd  was  innerhalb 
des  ptenninp'thnrns  gewesen,  aber  auszerhall»  desselben  in  den  vorslätUii 
auch  ieneseyleii  der  schindprucken  allerdings  nichts  gerechtfertigt  worden, 
iedoßh  damit  ein  durchgehente  gloichheit  gehalten  und  keiner  vor  dem  andern 
beschweret  werde,  so  sollen  in  und  ausserhalb  des  pfenningthurns  und 
ieneseyt  der  schindprucken  in  den  vorstätten  und  also  durch  die  ganze  statt 
nlle  überhänge,  ausstoess  und  weltertaecher  one  under^cheyd  abgemessen 
werden. 

0.  Als  auch  fürs  ander  ein  alte  erkantnus  vorliandea  des  inhalts,  welcher 
ein  haus  zehn  oder  acht  iahr  besessen  und  den  fürsatz  genutzt,  dasz  derselb 
voll  gelt,  der  es  aber  minder  genossen,  altän  das  marzal  zu  geben  schuldig 
sein  solle,  so  lasst  roans  der  iaracbt  halben  nachmalen  bey  acht  iaren,  und 
der  es  minder  besessen,  dasz  derselbige  allein  nach  marzal  besserung  geben 
solle,  bewendrn. 

7.  Die  lax  dei'  bossorunf?  und  strafen  helanpend  solle,  was  überlj  i  ri«:, 
ausstoesz  und  wetterdecher,  so  ane  geleiten«:'!!  orten  seind,  ie  von  hundert 
schnchen,  in  die  lengen  und  breyten  gemessen,  ein  Schilling  pfenning,  von 
ßin(^g  schttchen  sechs  pfenning  und  von  fonfundzwaniig  schuchen  drey 
Pfenning,  was  aber  an  ongelegenen  orten,  vom  hundert  acht  pfenning  und 
also  fort  angenommen  und  nach  den  besliinhti'ii  iairii  abgerechnet  werden; 
dorh  \va!?  umlfi-  fiinfimdzwanzig  schlichen  lu-funden  würt,  solches  zu  der  ver- 
ordneten allrnendiierrn  discretion  nnd  erkanntniis  stehen  Sdllf». 

8.  Ebenfnessig  sollen  auch  u(  die  steinine  un(i  hül/.gueng  ölten  an  den 
heusern,  ie  nach  dem  soliche  an  gelegenen  oder  ongelegenen  orten  befunden, 
uf  iedes  hundert  schu  ein  Schilling  oder  acht  pfenning  nach  des  orts  ge- 
legenheit,  wie  in  den  nechsten  punclen  hievor  vermeldet,  geschlagen 
werden. 

0.  Die  fiteinine  erker  und  lucernen  an  den  heusern  betreffend,  sollen  die- 
selben, nacli  dem  i,'ev!erten  schuch  gemessen,  ulV  den  sciiucii  ein  heller  an- 
gelegenen orten,  an  ongelegenen  orten  ein  örllin  geschlagen  und  die  ge- 
setzten iarachten  hinder  sich  gerechnet  werden* 

10.  Nachdem  auch  aus  den  allen  allmendbüchern  gar  nit  erscheinen 
thut,  wie  und  welcher  gestalt  die  steinine  mäutel,  so  an  etlichen  heusern  be- 
funden, gestraft  werden,  so  ist  geordnet  nnd  erkannt,  dasz  dieselben  allein, 
als  weit  sie  von  den  heusem  uff  dio  allmend  reidieji,  ab^jemessen,  der 
scliuch  iedoch  nacli  ^^ele^enheil  der  ort  drey  pt'euninge  bessern,  aber  keine 
iaracbt  nachgerechnet  werden  sollen. 
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11.  Wey!  man  auch  iiit  linden  mag,  mit  \vas  bescheydenheit  etwann 
die  hoben  iiftgeinaurlen  kellerbäls  auswendig  ane  den  beusern  mit  der 
beaseitiDge  bele^  werden,  und  aber  onzweyvelich,  du  toliehe  kellerbäls  uff 
dem  boden  vil  mehr  verhinderlich  als  die  ercker  und  wetiertaecher  in  der 
hoche,  so  sollen  dieselben  auch  nach  den  t^evicrten  schuch  abgemessen,  an 
gelej?enen  orten  vom  schuch  »'in  holler  und  an  den  ongelgenen  orten  ein 
oertlin  genommen,  nach  die  erkannten  iar  zueruck  fjerechnet  werden. 

12.  Des^-^leic  hon,  wo  auch  lenende  oder  nlt"  dem  fynden  ligeiide  keller- 
thüren  seind,  sollen  dieselben  gleicbergeslalt,  wie  bey  dem  necbslen  puncten 
gemeldet,  nach  dem  gevierlen  schuch  gemessen,  an  gelegenen  orten,  als  am 
Tiachniarkt,  kromeiigasaeny  kQraerstraasen  etc.  vom  ai^ueh  ein  hdler,  an 
ongelegenen  orten  ein  ftrtlin  genommen  und  die  iaraeht  nimckgerechnet 
werden. 

13.  Es  sollen  auch  die  brotbeckenheden,  welche  gemeinlich  under  den 
überhangen  und  wellertächern  stehen  in  die  lenge  und  breyte  gemessen,  ufls 
hundert  gerechnet  und  nach  gelegenheit  der  ort  acht,  sechs  oder  vier  pfen- 
ning  der  iaraeht  oder  dem  marxal  nach  ingezogen  werdoi. 

14.  Ob  auch  wol  die  hangenden  laidea  auswendig  den  beusern  die  alU 
mend  etlichermassen  ergreifen,  iedoch  dieweil  dieselben  soviel  nit  irren 
ntler  liitidern  als  andere  hiencke  oder  l;eden,  welche  so  tages  so  nachtes  ulT 
der  ahmende  stehen  {ileyl)en  ,  und  man  daruü"  püeget  waaren  feyl  me 
Iiiiben  etc.,  so  iiol  man  von  solicben  hangenden  lanlen  nicht.s,  von  den  be- 
steodigen  aufsetzen  aber,  in  die  lenge  gemessen,  ie  nach  gelegenheit  der 
ort  vom  schlich  drey  pfenning  oder  vier  pfenning  erfordern,  aber  keine  iar- 
aeht nachrechnen. 

15.  Ebnermaszcn  sollen  auch  der  grempen  baenck  und  aufsätze,  mit 
welchen  sie  die  allmenil  tag  und  nacht  ntitzen  und  verstellen,  in  die  lengen 
und  breyten  abgemessen,  ufTs  hundert  schuch  ein  Schilling,  acht  oder  sechs 
pfenning  geschlagen  und  aho  die  gelegenheit  de8  orls  in  achtung  genommen 
und  nach  mancal  der  erkannten  iar  berechnet  werden. 

16.  Die  sieinine  stafßen  vor  den  heusem  betreffend,  sollen  dieselben, 
wo  deren  etliche  übereinander  erfunden,  in  die  lenge  und  breyte  gemessenf 
uffs  hundert  schu  ein  Schilling  genommen,  einzige  stafflen  aber  nach  gel^pen- 
beit  der  ort  ^n^striH  und  die  iarachte  gerechnet  werden. 

17.  Gleich  messig  soll  auch  mit  den  besel/.l«m  Stichen,  als  nemlich  da 
einer  vor  seiner  hausthüren,  wie  man  es  au  ellichen  orten  liudel,  anestalt 
der  staßlen  oder  tritte  mit  dem  pfiaster  in  die  hoehen  Ober  sich  gefaren, 
welches  er  sonsten  one  stafHen  nit  entpoehren  könte,  wie  nechst  hievor  von 
den  stallen  gemeldet  ist,  erfaren,  iedoch  die  gel^n-  oder  ongelegenheit  des 
ortes  nollürflig  erwogen  werden. 

18.  Welcher  auch  einen  oder  mehr  sehleylslein  vor  seinem  husz  ufT 
der  alimend  stehen  hetle,  der  oder  die  i^ollen  ie  nach  groesse  des  schleyfsteins 
oder  des  orts  gelegenheit  zween  oder  drey  Schilling  zu  erlegen  angehallen 
und  kein  iaraeht  gerechnet  werden. 

19.  Und  dieweil  man  in  den  alten  allmendbOchern  sovil  befindet,  das 
von  einer  steininen  saulen  oder  pfeyler  bisweylen  mehr  dann  drey^sig  Schilling 
pfenning  genominen  worden,  so  soll  man  gleicliwol  keine  iaraeht  rechnen 
und  aber  ulF  ein  iede  solche  steiaine  saul  oder  pfeyler,  so  uff*  der  alimend 
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stehel,  Ittnuemlich  am  ?iecbmerekl  berumlf  g^n  die  schindpnickeii  hinab, 
under  den  beeden  erbslauben,  vor  dem  mQnsler,  in  der  icremer-  und  spies* 

^ssen,  da  man  teglichen  {jewerb  treybet  und  deren  wol  p-pniessen  kan,  iefzo 
widerurnh  ein  plund  zeli<  fi  s(  }iillin<^,  ufl  ein  halbe  saul  funfzelien  schilliog 
tiiid  einem  victlel  einer  suiicben  .sauleu  acblhal)>on  Schilling,  wa^i  al)ei'  liül- 
zine  saulen  oder  pfoislen,  darulT  wetterda'cher  uitd  anders  slebel,  uf  ein 
iede  sehen  achillini^  schlagen  und  erfordern. 

90.  £ntlichen  soll  ein  ieder  hufschmil,  ao  einen  oder  mehr  notstall  uff 
der  allroend  stehen  Helte,  für  denselben  vor  alle  mal  und  aho  nur  einmal 
bessern  iwoslf  Schilling  pfenning  und  keine  iarachten  gerechnet  werden. 

BäS.  Verordauag  Uber  die  Wahl  der  Konstuf Üer  in  den  gruHsen  Rath.  1590. 

Als  in  den  bucberen  der  Ordnungen  lauter  versehen  ist,  wie  die  chur 
und  wähl  eines  ammeisters  und  der  ratliherrn  von  den  anlwerckern  ;i^öttlich, 
erberlich  und  ungetehrlich  gescliehen,  also  dasz  dieienijj^e  perr^onen,  die  soiclie 
churen  imd  wählen  zu  Ihtm  hal>en,  l)oy  ihren  insonderheit  darumh  j^eschwornen 
eyden  aii/ei^r^n  sollen  und  müszen,  ob  iemaad  uiil  einem  von  eiusen  weisen 
gered  oder  geworben  habe»  zum  ammeisler  oder  in  den  rath  zu  kiesen,  und  da 
es  einer  verschwi^ea  und  sich  hernach  befinden  würde,  dast  derselbig 
meineydig  und  erkis  seyn  soll,  and  aber  dto  ordnun^',  wie  die  constofller 
in  den  ralh  geko'^en  werden  xolien,  davon  nii  ht  ausdrückliche  nieldung 
Ihul,  damit  dann  gliclihoit  hey  den  constofelern  und  anlwerckern  ^jehalten 
werde,  so  haben  die  fünf/eben,  denen  der  statt  Straszburg  Sachen  und  orde- 
nungen  befohlen  sind,  geradscblagt  und  für  die  räth  und  einundzwanaig 
gebracht,  die  es  auch  approbirt,  beslflttigt  und  erkant  lialten,  wie  volgt: 
nemlich  wann  uff  den  donnerstag  nach  dem  höligen  abend  siebenden  tag  die 
fün&dien  verni*i;c  der  Ordnung  einen  von  den  antw«  i  ken  v  i  >  auch  die  räth 
und  einundzwäiizijr  einen  ans  ihrer  mitten  zu  der  chur  des  ammeisters 
g^ekosen  liabeii  und  der  ^anie  alte  rath  beydes  von  von  ronstofelen  und 
aulwercken  fünt  von  den  rittern,  knechten  und  bürgern  in  den  neuen  ralh 
kiesen  sollen,  do  aoll  ein  ieder  rathberr  von  d&k  constofblem  als  von  den 
antwercken  insonderheit  von  dem  stettmeister,  der  dann  zur  zeit  richtet, 
befragt  werden  bey  seinem  hiebevor  uff  den  pfiilzen  geschwornem  eyd,  desien 
sie  alle  sambt  und  sonder  erinnert  werden  sollen,  anzuzeigen,  ob  iemand 
von  eins  constollers  wegen  mit  in  einem  gered  oder  geworben  habe,  in  den 
rath  zu  kiesen,  dasz  er  das  m^e  bey  dem  eyd.  Da  aber  einer  des  rath 
solches  verschweigen  und  nicht  anzeigen  und  sich  das  kündlieh  befündea 
würde,  der  sol  meineydig  und  ehrtos  sein  und  sein  leib  und  sein  guth  der 
statt  verfallen  sin.  derienige  auch,  der  also  mit  einem  des  raihs  von  im  «in 
wegen  gere<l  oder  geworben  halle,  (K-r  soll  der  statt  bessern  drey  Schilling 
pfenning,  welche  ein  raths  niemandes  fahren  laszen  soll,  l)ey  <leii  eyden. 
auch  soll  der  im  rafh,  mit  dem  von  eines  coiisloners  w.'^'-en  in  den  ratli  zu 
kiesen  gered  und  geworben  wäre,  demselben  sein  stimme  nicht  geben  nocli 
einige  befürderung  thun  in  keinem  weg  bey  dem  eyd. 

Actum  et  decretum  mitwocb  den  sielienten  tag  ianuarii  anno  etc* 
fünfzebenbundert  und  neunzig. 
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834.  Begtellung  eines  Baameisters.  Ifi^O. 

Gew.  u.  Pf.  L.  i5J  4'  10.  Vfh'.Kl-  aitfPu-g4M»t  mt  ite  &i€gelkap*tl {  it*  StiegH 

iil  abgefaUen.  Di«  VtUtrickrift  fehlt. 

Ich  Hanns  Schoch,  diser  xeit  bürger  zu  Stranbuig,  bekenne  hiemit,  als 
die  gestrengen,  edlen,  ehrnveslen,  fürsichtij^en,  ersamen  und  weysen  herren 
ineister  und  i*at  diser  freypn  reichsslatt  Straszbur?,  meine  gnodi^^o  nn  1  jjebie- 
lende herren,  midi  zu  ihrem  und  geineiuer  slall  f)aum('isrcrauf-undan;i;eaoiTimen, 
dasz  ich  daraut  einen  leibUchen  eyd  zu  goll  dem  allmechtigen  geschworen 
und  damit  mich  verpflichtet,  wolgedachten  herrai  meister  und  rat  und 
gemeiner  statt  getreu  und  gehorsam  zu  sein,  derselben  ehr»  nutaen  und 
frommen  zu  (ordern  und  lu  scbaflen  und  schaden  zu  warnen  und  su  wenden, 
sofern  ich  immer  kan,  verstehe  und  vermag,  in  allen  der  stat  gebeuen,  es 
Seyen  bevestigungen  gemeiner  statt  odnr  nndore  ^«■♦^[»^mi,  mich  gebrauchen  zu 
lassen,  visirungen,  ^numiri.s,  nioilel  uIVs  papir  oder  in  holz  oder  andere 
maleri  uflzuziehen,  zu  fertigen,  den  beralschlagungen,  sodeszvvegen  angestellt, 
so  oft  ich  dann  erfordert  würd,  beyauwohnen,  meinem  besten  verstand, 
vermögen  und  erfahrenheit  nach  meine  bedenclien  su  gemeiner  statt  besten 
nuts  und  noturfl  mitzuthiMlt^n,  insonderheit  in  gel»euen  zu  hefestigung  der 
statt,  wa><  ich  von  andern  krie;rserf;»hrnen  uni  verstendij^en  mündtii-h  oder 
in  Schriften  vcrnornrnon,  iwlor  aiuli  an  andern  ortpii  um!  te^lungen  selbs 
selK'ii  und  erfahren  kan,  das  j^aniuMner  slal  zu  imlieii  und  gutem  gereichen 
mag,  ullä  llets>^igäl  zu  nierckeu  und,  wann  es  von  nöthen,  anzuzeigen  und 
fürzupringen ;  was  von  meinen  gnedigen  herm»  den  geheimen  diser  stat, 
die  dreyiehen  genant,  oder  auch  von  meinen  gnedigen  herren,  den  (ttnfiieheii, 
den  bauherren  oder  andern  aus  meiner  unndij^'on  herren  mittel  verordneten 
mir  ieder  zeit  bevolhen  würd,  demselben  uils  f^etreulichst  und  j,'elleissigst  zu 
geleben  und  nachzukommen,  so  oft  und  woliin  ich  erfordert  wüMe,  sofern 
es  mir  ieibs  halben  möglich,  zu  erscheinen,  zu  was  gebeuwen  es  l>egert 
würd,  mich  als  ein  baumeiater  gebrauchen  zu  lassen,  dem  verordneten  Ion- 
herrn  in  verdingung  notwendiger  arbeit  mit  getreu  wem  rat  behülllich  und 
Iwystendig  zu  sein,  in  dem  allem  uff  nichts  anders  dann  gemeiner  statt 
nutz  moines  Vermögens  zu  schaflisn  zu  sehen ;  deszgleichen  ufT  dem  zimmer« 
hof  und  an  andern  orten,  da  in  fremeiner  statt  costen  gearbeitet  würd,  niein 
fleissi*,',  sor;.Melli^'  ulTmercken  zu  hihen,  so  vil  mir  anderer  g^oschett  und 
Verrichtungen  halb  zeit  gelassen  würd,  dasz  alles  bok  uiui  dületi  zum  nütz- 
lichsten verwendet  und  sovil  möglich  alles  unndtz  zersehneMen  und  verwQslen 
oder  miszbrauchen  fArlEOmmen  und  verhüetet  werd ;  und  was  ich  allenthalben 
an  gemeiner  statt  gel>eueu  und  wercken  spübren  kan,  das  zu  Verhinderung, 
nacbtbeil  oder  abgang  gereichen  m<V,  dusselbig  entweders  selbs  abzuschalten, 
oder  an  gehnrenden  orten  zu  notwendigem  einsehen  anruprinp^en  nnd  zu 
vermelden;  was  zur  liefünlerung  gemeinem  nutzen  immer  dienen  ma^f,  mit 
(leisz  daran  zu  sein,  dasselb  ins  weick  zu  richten,  oder  auch  an  gepürenden 
Orlen  zu  solicitiren;  was  ich  auch  furnemblich  gemeiaer  statt  befestigung 
oder  andere  dergldchen  hetmlicbeiten,  munition,  und  was  dergleichen  sein 
mag,  belreflfend,  in  erfahrung  bringen,  in  berhatschlagungen  vernemen,  auch 
von  grundrissen,  visierungen  oder  modellen  machen,  fertigen  oder  in  mein 
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band  geküininen  würd,  das  alles  bey  mir  verschvvigen  uuti  la  geheim  bisz 
m  mein  gruben  zu  behalten  und  ohae  sondern  consens  und  erlaubnisz  meiner 
gnedigen  hören  oder  der  verordnetea  bauherren  von  visierangen,  graodriseeii 
oder  dei^Bileicheo  niemand  auwerhalb  meiner  gnedigen  hierren  mittel»  nichts 
zu  erftflhen,  tu  comnnmiciren  oder  mitzulheilen,  sonder  zu  schaffen,  dasx 
alles  an  darzu  verordneten  orten  und  plützcn  verwahrlich  bleiben  und  behalten 
weiflo.   ich  soll   auch  nuswrhalb  lier  .statt  StriHzbuf};  zu  verreisen,  da  ich 
lenger  dann  ulter  tiacbl  aus  sein  möchte,  ohne  vorvvi$seu  und  erlaubnisz 
eines  iederzeit  regierenden  herrea  ammeisters  oder  der  von  meinen  gnedigen 
herren  verordneten  obern  bauherrn  oder,  da  die  reis  lenger  wehren  solt, 
ohne  erhiubnisz  meiner  gnedigen  herren  rftt  und  einundzwanzig  nicht  macht 
haben,  auch  kciiirr  andern  gebeü  oder  geschefl  ausserhalb  der  statt  nicht 
annemen,  durch  ilif  i  h  au  notwendiger  abwartung  und  versehung  obgemelles 
nneines  diensts  niiklitc  abgehalten  oder  verbindert  werd<?n,  es  werdo  mir 
dann  von  mehrwoiemieltcn  meinen  gnedigen  herren  erlaubt  und  zugelassen. 
fQr  solche  meine  dienst  {haben  oflwolgedachte  meine  gnedige  herren  mir 
bewilligt,  mich  ihrem  vorigen  baumeister,  weyland  Daniel  Specklin  seligen, 
in  iSrlichem  gelf,  holz  etc.  gleich  zu  halten,  mich  auch  der  bürgerlichen 
beschwerden,  der  persöhnlichon  wachten  zu  erlassen,  mit  welcher  besoldung 
i'd  niirh  nuch  l)enögen  lassen  und  weiter  nit  fordern,  auch  für  solche  besoldung 
so  lang  zu  dienen  schuldig  sein,  als  es  ihren  herren  gerellig  sein  würd,  mich 
zu  gebrauchen,  ihnen  aber  bevor-  und  freystehn,  mich  solches  dienstes  zu 
erlassen,  wie  herwider  mir  audi  ohnbenommen,  umb  erlassung  solichs  diensles 
anzunuchen  und  nach  verjwheinung  einea  halben  iahrs  nach  beschehener 
aufkündigung  oder  abforderung  dise  bestallung  ihr  endschaft  erreichen  und 
haben,  für  solich<:  und  oherzchlles  alles      meine  person  betrifft,  siebt,  vesl 
und   unverbrüchlich  zu  liailen,  sol   nii(  Ii  nit  fristen,  noch  mir  zu  steur 
Icomnien  einige  einred,  nuszug,  freyheit  oder  belielf,  wie  <ias  enlacht  o<ler 
zuwege  gebracht  werden  mücht,  dann  ich  mich  dessen  alles  wissentlich  und 
wolbed&chtlich  verzQgen  und  b^ben.  thu  das  hiemit  crafi  dises  briefs  beater 
und  crefligster  form  allea  getreulich»  redtidi  und  ohne  gevahr,  dessen  zu 
urkund  und  mich  vesiiglich  zu  dem  allem  zu  verbinden,  hab  ich  mich  mit 
eij^ner  band  utulers*  liriben,   auch  mein  'gewöhnlich  inst>^el  an  rlisen  lirii'f 
;^c*lieiikt.  hescliclieii  und  gol>en  saiiil)sta;4^^  den  neunzohenden  Uv^  tles  monals 
seplend)ris,  nach  tilirisLi  un.sers  herren  und  erlösers  geburl  gezalt,  eintausend 
fünfhundert  und  nunzig  iahr. 


6em.  m.  Pf.  L.  tSt  Nr.  4$.  Urkttuit  mf  Perfamfml  mit  Steftl. 

Ich  .lohauns  Harllieb,  genant  Walsporn,  der  rechten  docior  etc.,  Ihue 
kund  allertneuiglich  mit  disem  brief,  als  die  gestrengen,  edlen,  chrnveslen» 
fOrsichtigen,  ersamen,  weysen  herren  meister  und  rat  der  freyen  reichsslatt 
Straszburg,  meine  gebietende  und  gnedige  herren,  mich  vier  iahr  lang,  nach 
dato  disK  hriefs  einander  nachvolgcnd,  zu  ihrem  advocaten  und  dtener  bestelt 
und  angenomen,  dasz  ich  deszliallien  emen  leyhlichcn  eyd  zu  ;^ott  dem 
alhiiechUjren  geschworen  hal)e,  wolermelten  herren  meister  uml  rat  und  rillfn 
derselben  nachkommenden  vom  r^imeot,  auch  ihren  geboten  und  veri>öleu 


8».  BeatallonK  ainea  alidliaciwn  Adyocaten. 


Google 


1590 


637 


gehorsam  und  gewertig,  ihnen,  ihren  bürgern  und  gemeiner  statt  Strassburg 
getreu  und  hoM  lu  sein,  ihr  ehr,  nutz  und  frommen  su  befQrderen,  ibrmi 

schaden  zu  warnen  und  zu  wenden,  .soferr  ich  kan  und  mag,  und  denselben 
meinen  hiM  ren  in  gemeiner  sl.itt  und  andern  sac  hen  und  geschehen,  in  denen 
sie  es  ;ui  mich  begehien  werilen,  es  sey  zu  ritten,  raten,  reden,  schriben  und 
concipiereu,  in-  oder  auszerhalb  der  statt  Strnszburg,  und  ulles  anders  zu 
thun,  des  besten  ich  mich  verstand  und  mag,  wann  und  wa  sie  meiner 
beddrfen.  wa  sich  auch  begeben  und  zutragen  wQrd,  dasz  ich  von  meinen 
herren,  einem  ehrsamen  im,  erfordert  würde,  soll  ich  uff  alle  offne  und 
gewöhnliche  ratstag,  nemblich  ufT  die  ziostag  und  donrstag,  zu  gewöhn- 
licher ratszeit  ufT  der  pfalzen  in  der  grossen  ratstiihen  hoy  einem  ersamen 
rat  80  lang,  unz  demll)  uffsleht,  oder  mir  durch  einen  ieder  zeit  rentierenden 
herren  ammeister  erlaubt  würd,  erscheinen,  sein  und  bleiliiiii  und  denselben 
geecheften  ab-  und  auswarten,  und  so  olt  ich  also  erscheinen  und  ein 
ganzen  morgen  oder  solang,  unz  ein  rat  uffsleht,  verharren  wftrde,  soll  mir 
ie<ler7.eit  der  gewöhnliche  ratschilling  gegoben  und  gevolgt  werden,  ich  soll 
mich  auch  sonslen  weder  fürsfen,  Herren,  släffen  oder  iemands  anderem 
hoch  oder  nidern  slanils,  niemands  :iusgenommen,  otme  >;ündern  erlaubntisT: 
meiner  herren  nieister  und  rats,  so  ieder  zeit  s€in  werden,  ver[>lli(  lilen  oder 
bündlich  machen,  auch  niemand  frembden  wider  ein  statt  Straszburg,  deren 
burger,  zu-  oder  angehörige,  noch  auch  keinem  burger  wider  den  andern 
raten,  dienen  oder  beystand  thun,  auch  bey  keinen  versamblungen,  da  wider 
gemeine  stat  Slraszbui^  oder  die  ihrigen  etwas  lr:i<-1irt,  berhatsrhla*?t  uder 
fürgenommen  würde,  sein  odei'  einigen  füi  'Jnili  iliirznlliiiii,  weder  heimlich 
noch  ollentlich,  iedoch  einem  frembden,  der  iiit  burger,  wider  einen  IVcJuMen, 
auch  einen  burger  gegen  frembden  soll  mir  zu  raten,  zu  dienen  und  zu 
advociren  unbenommen,  sonder  zu^relasaen  swn.  ich  soll  mich  auch  keiner 
andern  gescheit  und  Sachen  underziehen,  dardurch  die  statt  Strassbuig  oder 
die  ihren  in  ihren  Sachen  und  geacheften  verhindert  werden,  oder  davon 
ihnen  breslen,  kummer,  schaden  oder  nachlheil  entstehen  mr>ehte.  damit  ich 
auch  meiner  herren  meister  und  rhals  und  gemeiner  statt  gescherten  desto 
freyer  und  iinverhinderter  abwarten  und  gemeiner  statt  nutz  und  notturfl 
darin  befürderen  kunn,  so  soll  und  wdi  ich  mich  benachbarten,  als  bischüt^ 
lieber  und  anderer  hernchaflen,  mit  denen  gemeine  statt  Strassbuig  in 
nachbarlichen  spännen  und  rechtfertigungen  all>ereit  steht  und  täglich  ferner 
geraten  mag,  bestallungen  enthalten,  auch  von  denselben  mich  zu  commissarien, 
ob  ich  gleich  am  keyserlichen  Cammergericht  d  ir/u  verordnet  würde,  nil 
gebrauchen  lassen,  mir  würde  dann  von  oftermel i  ii  meinen  herren  meistcr 
und  rat  nach  gelegenheit  der  Sachen  solichs  in  suuderiieil  erlaubt  und  bewilligt, 
ich  soll  und  will  auch  von  keines  fürsten,  graven,  herren,  statt  oder  einigen 
anderen  Stands  wegen  weder  bey  meinen  harren  dem  grossen  rat,  den  ein- 
undzwinzigen,  den  dreyzelien  noch  den  funfzehen  nichts  anbringen,  suchen, 
werben  oder  begdhrsn,  sonder,  ob  ich  schon  darunder  angesprochen  würde, 
dasselhig  verweigern  und  durch  sicli  -"Ihs  od»«r  die  ihre  thun  la«;sen.  was 
ich  auch  in  der  statt  Straszburg  ihren  oder  der  ihren  heimliclikeilen  höre, 
erfahre  oder  verneme,  oder  was  mich  sonsten  beduncken  würd,  das  zu  verschweigen 
sein  soll,  das  soll  und  will  ich  verschweigen ;  und  ob  ich  immer  von  der 
statt  Strasibuig  käme,  es  sey  liber  kurz  oder  lang,  soll  and  will  ich  es  doch 
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bey  mir  selbe  behalten  und  diis  nimmermelir,  sonderlich  zu  ihram  schaden 
und  nachthml,  erMTnen  ungevahrlich.  so  oft  ich  auch  in-  oder  ausserhalb 
der  ferien»  es  werde  zu  rat  (;e)eulet  oder  nit,  durch  mehi^melte  mdne 

herren  meister  und  rat  oder  deren  i^eurdnete  beschickt  oder  erfordert,  soll 
ich  iederzeit  an  den  orten  und  enden,  dahin  ich  hesclieiden  würde,  gohor- 
samlich  erscheinen,  und  umb  solchen  meinen  dienst  soHimi  und  wollen  wol- 
und  vilermelte  meine  herreu  meisler  und  rat  dcM  btalt  Stra^zburg  mir  iärlichen 
geben  und  IQfereii  hissen  einhtmdert  und  fiuifzi>;  pfund  pfenning  ihrer  wehruni;, 
thttl  drayhundert  gülden,  den  gülden  zu  fiinfzeben  balzen  gerechnet,  darxa 
zwölf  fuder  Hartholz,  eiutausenl  einwidiger  wellen,  sodann  solang  ich  in 
ihrem  dienst  sein  würd,  ein  behausung  und  freyen  sitz,  und  wann  meine 
herren  üi-  istei  und  rat  mich  in  gemeiner  statt  saclien  und  gescheiten 
vei-schickeii  werden,  sollen  sie  mich  ieder  zeit  mit  knechten  und  pferden 
versehen  und  mich  und  sie  his  wider  zu  haus  in  ihrem  costen  erhalten,  audi 
eines  ieden  tags  ein  ort  eines  gülden  oder  fdnf  plappert  reitgelt  geben  und 
volgen  lassen ;  wo  ich  aber  nil  in  meiner  herren  der  gemeiner  statt  sonder 
iii(>iner  dgenen  oder  ander  gescheiten  vorreiten  würd,  sollen  sie,  meine 
Ijerren,  mif  knechten  und  pfeiden  mich  zu  versehen  ohnverhunden  sein  ; 
und  so  ich  in  meinen  seibs  oder  in  anderer  lenf  {^ef^clielten  verreisen  und 
über  acitl  tag  auszusein  mich  versehen  würd,  soll  ich  ieder  zeit  i>ei  uieinen 
herren  räten  und  cinundzwenzigen  erlaubnisz  zu  nemen  und  solches  mit 
ihrem  wissen  willen  und  consens  zu  tliun  schuldig  und  pflichtig  sein«  femers 
sollen  und  wöUen  oft  mehrwolgedachte  meine  herren  mich  sampt  meinem 
weib,  kinden  und  hausgesind,  solang  ich  in  ihrem  dienst  bleiben  und  verharren 
würd,  Zusatz-  und  zollfrey  sitzen  lassen,  wa  i(h  aber  iemands  darüber  hey 
mir  in  costen  hielte,  oder  etwas  uff  niehr»cl»alz  kaufte  oder  verkaufte,  in 
demselben  suil  ich  geben,  abrichten  und  gehalten  werden  gleich  wie  ein 
anderer  bui^r  zu  StFastbuiy.  und  soll  diser  mein  dienst  ulf  Uichadis  nechsl- 
kQnftig  angehen  und  waren  die  negsten  vier  iahr  nacheinandervolgend.  im 
fal  dann  nach  verachdnung  solcher  vier  iahr  wol-  und  oftgemeltcr  meiner 
herren  meisler  und  rats  der  statt  Straszburg  gelegenheit  nit  mehr  sein  wolt, 
mich  zu  ilirem  diener  und  advocaten  /u  liehalten,  -«ler  mir  nit  len^^er  thunlich 
sein  würde  euier  statt  Straszhurg  zu  dienen,  soll  leiles  tiieil  dem  andern 
sülchs  ein  halb  iahr  vor  ausgang  der  bedingten  vier  iahr  abkünden  und  nach 
solcher  abkdndung  und  verscheinung  der  vier  iahr  dise  meine  liestallung  ihr 
endschaft  erreich!  haben  und  wir  zu  beden  theilen  alsdann  gegen  einander 
weiter  nicht  verpHicht  oder  verbunden  sein,  wa  auch  ich  einigerley  spann 
oder  irrungen  mit  der  statt  StrnJ^zhurfr,  ihren  hur^'ern  oder  den  iluen  sament- 
liafl  o^ler  sonderlich  oder  sie  oder  die  iliren  sampt  oder  soiitlerlich  hin  wider 
an  mich  vun  meins  dienslä  oder  einicUerley  anderer  sachen  wegen  in  der 
zeit,  als  ich  der  statt  Straszhurg  diener  oder  verwandter  gewesen,  gewinnen 
würd,  darumb  soll  und  will  ich  vor  meister  und  rat  der  stall  Strassburg» 
die  dann  iederzeit  sein  werden,  und  niergend  anderstwa  recht  geben  und 
nemen,  auch  halten  und  volnzlehen,  was  daselhsli'u  gesprochen  und  erkant 
wüi*d,  ohn  allen  inh  riM*!zu}^  und  wi<U'rie«l;  «loch  wa  iemands  darin  sich 
l>eschwfrt  befind,  dem  soll  <lie  ap|>ellation  vori>ehallen  sein,  alles  bey  meinem 
geschwurnen  eyd  ungefehrlich.  und  wider  alles,  so  an  disem  brief  geschrieben 
stdity  soll  mich  nil  aebirmen,  freyen  noch  färtragen  keinerley  Privilegien, 
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gnaden  oiier  fieylieilen,  die  von  rönitäclien  päpstoo,  keyöein,  köiiigea,  concilien, 
erabischofen  oder  deren  vicarieo  oder  andern  R&rsten,  herren,  stftttenodersonelen 
von  gemetnen  beschribenen  rechten,  geisUidien  oder  welllicheD,  verluhen 

und  Irregehen  oder  voti  ihnen  oder  8(m$t  gemdnen  ständen  des  heiligen 
römischen  reichs  küntliglich  verleihen,  jref^cbon,  crlar)«,^  oder  aus  eip^ener 
iiewegnusz  ^opohen,  noch  fronst  kein  andere  einred  und  auszug,  so  hiewieder 
sein,  ».'rdaclit,  i^e^uclil  oder  lürgenoinmen  werden  möchten,  dann  ich  mich 
deren  aller  und  ieder  und  in  gemein  und  insonderheil  alles  dessen,  damit 
ich  mich  in  einige  weg  hierwider  behaifen,  beschirmen  and  befriden,  wie 
das  dnrch  manchen  fand,  list  und  gescbmnd^ffceil  berf&rpracht  werden 
könnte,  sonderlich  auch  des  rechtens,  so  da  will,  eine  gemeine  verseihung 
habe  ttcin  kiaR,  es  prinpf  dann  ein  sondei-e  vor,  gar  und  gänzlich  verzigen 
haben,  verzeihe  und  bege[)o  mich  auch  also  wissentlich,  wolbedächtlich  und 
frey  eigenwilliglich  in  crafl  disz  briefs,  alle  gefaiir  und  argelist  hierin  gänzhch 
vermiten  und  auszgeschlossen.  und  desz  alles  zu  wahrem  urkund  hab  ich 
mich  mit  eigener  band  undersehrlben  nnd  mein  angebom  insigell  gehenckt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  linstag,  den  xwenundzwanzigsten  septembris, 
im  iahr  nach  Christi  unsers  herren  und  erlAsers  gehurt  tausmt  fOnfhundert 
und  neümdg. 

Verordnung  über  Erhöhung  des  Lai^ergeldes  inKaofhaBS  von  den 

auf  dem  Rhein  kommenden  Weinen.  läd'd. 

Studio rdii II iigtii  Bd.  J,  Bi.  /S.T.  Ptijiitrhhitt .  —  tlff  liiifheile    ittcht  hemrrkl : 

ErkantHut   ii.is<\-i-r  herrett  rät  und  XXI  wegen  der  mein,   to  dtu  Jilkeiti  ktMab 

1.  Was  man  hitzher  von  den  weinen,  so  alher  gebracht  und  von  hinnen 
wider  vert'ürt  worden,  im  ungelt  und  am  krahn  oder  im  kaufhaus  abzu- 
richten schuldig  gewesen,  dal>ey  last  man  es  noch  pleiben. 

2.  Ueber  dasselbig  sollen  frembd  un<l  heimsch,  so  wein  den  Rhein 
hinabffiren  wöilen,  von  ie  24  ohnien  einen  guten  und  gewichtigen  goldguldcn 
oder  römisch  thaler,  in  specie  von  12  ohmen  ein  halben  goMgulden  oder 
römisch  thaler,  und  was  darunder  ist,  nach  manahl  in  gemeiner  gangbarer 
münz  abrichten  und  für  ein  lägergell  erstatten,  solch  lägergelt  soll  der 
hausherr  im  kaufhaus  oder  in  seinem  abwesen  der  Schreiber  empfahen,  in 
ein  sonder  beschlos-sen  kistlin  slossen,  auch  rechnung  und  buoch  darüber 
halten,  von  wem,  von  wievil  und  im  weiclier  zeit  es  empfangen  worden, 
und  dasselbig  neben  andern  gevellen  allen  montag  uff  den  pfenntglhum 
lüfem,  damit  es  für  ein  sonder  gevell  im  coatan  verrechnet  wenle. 

3.  Es  soll  auch  der  hausherr  oder  Schreiber  im  kauflutua  von  disem 
gevell  niemanden  kein  schenk  oder  widergab  (wie  sonst  dia  Ordnung  von 
andern  wahren  zugibt  und  bestimmet)  nicht  geben,  sdnder  volkomlich  be- 
halten und  verwahien. 

4.  Sye  ssoilen  auch  hey  dem  kranineisior  und  verainpter  am  kran  be- 
stellen und  versehen,  das  die  kerlien  oder  ohmen  eigenthch  ah-pTezahlt,  damit 
sie  zu  fuodern  geschlagen  und  die  gebühr,  wie  oben  gemeldet ,  davon  ab- 
gericht  watde.  actum  et  decretum  montag  den  S9.  octobria  anno  1603. 
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837.  Verordnung  über  Entrichtung  der  Kanfhausgef&lle.  1594. 

Stadtordnungen  Bd.  5  Bi.  t9€.    Qtdrucktt  Verordnung. 

1.  Wir  Hans  Philips  Böcklin  der  aseister  und  der  rat  diser  frey^ 
reichsstatt  Stras7l)un^  thun  kund  mennig^Iich.  demn.ich  wir  in  der  erfahrung" 
befinden,  das  die  von  unfurdencklichen  iahren  allliie  viel  leydlicher  dann 
sonstcn  bey  andern  herrschallen  autgesetzte  zolle  von  allerhand  wahren  und 
gütera  nicht  so  aufrichtig  und  gebftriich,  wie  von  recht  und  billigkeyl  wegen 
wol  hette  sein  solten,  von  mennigüch  abgericbt,  sonder  gemeine  statt  m 
vil  weg  an  ihrem  einkommen  darinne  vemachtheiit  und  betrogen  worden,  so 
haben  wir  demselben  zu  begegnen  mit  rath  unserer  freunde  der  einund- 
zwenzii;  erkant,  gesetzt  und  verordnet,  atich  unterm  Hausherrn  im  kaufhaus 
auferlegt  und  bevohlen ,  desto  fleisziger  achtuii^r  daiaut  zu  geben,  die 
handelsleuthe,  frembde  und  heymische,  so  zollbare  wahren  allher  bringen, 
allhie  kaufen  oder  verlwttCni  oder  durchffthren  wollen,  zu  befragen,  was 
es  fftr  wahren  und  in  was  preis  dieselbige  verhandelt  worden  aeyen,  damit 
dann  ein  ieder  auf  erfordern  des  hausherren  hey  leiblich  erstatteter  trew  die 
wahriittt  anzuzeigen  schuldig  sein  soll. 

*?  TTnd  im  fal!  ^ro  lachter  unser  hausherr  einigen  betrug  spuren,  l>eßndcn 
oder  einen  aigwon  tiahen  wurde,  das  einor  seine  wahren  oder  den  werlh 
derselitigen  unrecht  ungegeben  und  d^n  uulgosetzlcn  gewölmlichen  zoll  zu 
entfahren  understandat  hette,  so  soll  Ihme  hausherren  auferlegt,  auch  hienut 
bevelcb  und  gewalt  g^ben  sein,  die  verdechtige  fasz,  ballen  und  andere 
Stückgüter  verniog  unserer  alten  kaufhausordnungen  erSffnen,  liesichtigen 
und  ersuchen  zu  lassen,  und  da  sich  der  betrug  in  wahrheyt  befindet, 
alsdann  sollen  solche  fasz,  ballen  und  guter  confisciert  und  d*Mn  ir»'in«  inen 
seckel  beimjrerallpn  win,  die  übertreliir  auch  von  wegen  ihres  univi  hi.  n  an- 
gebcns  und  l'abcli  gegebener  trew  durch  uns  nach  gestalten  saclieu  am 
leib  oder  am  gut  gestraft  werden ;  geschehe  es  aber  von  eynem  aus  den  ge- 
freiten orten,  der  'soll  auch  sein  freiheyt  verloren  und  deren  fortbin  bey  uns 
und  in  unser  statt  nicht  mehr  zu  geniessen  haben. 

3.  Als  auch  in  unsprn  kaiifli  uisordnungen  under  anderem  1h';,,'i  ilTen  und 
';re>eliriben  stehet,  dasz  keyn  InirmM-  noch  liindcrsasz  der  statt  Slras-zhurg 
sich  keines  guts  annemeu  soll  zu  vei  kaufen  o<ier  nachbot  darüber  zu  sem, 
da  solch  gut  iemandem  zugehört  von  den  enden  und  Stetten,  die  von  alters 
her  in  der  statt  Zollfrey  seiod,  er  wolle  es  dann  verzollen,  als  ob  der  keyn 
fkteiheyt  hette,  sonder  wer  seiner  freiheyt  gemessen  will,  der  soll  sein  gut 
durch  sich  selbs  oder  sein  gedingt  gesinde  kaufen  oder  vetkaufen  bey 
gesetzter  straf,  ausgenommen  ^egen  den  erbarn  von  Franrkfort,  wie  ihnen 
solches  vor  iahi  en  rii^res«  ln  iben  ist  ;  und  wir  aber  in  glaul)\vüidi^n'r  erfahrung 
befunden,  das  etliche  burger  nicht  allein  sich  dergleichen  der  gefrcyten 
frembden  factoreien  underziehen,  auch  frembde  wahren  hinder  sich  in  ihre 
hafiser  und  gewarsame  neroen  und  verhandlen,  sonder  auch  unverburgerle 
personen,  die  ffir  sieb  selbs  und  andei'e  leuthe  allhie  handien,  bey  ihnen  in 
ihren  ttafisem  aufenthallen,  so  haben  wir  i^leichesfidls  mit*  rat  unserer  lieben 
freunde  der  einundzwenzig  erkant,  gesetzt  und  geordnet,  dais  vernmjr  an- 
geregter kauChausordnung  alle  unsere  bui^er  und  bindersassen  sich  forthin 
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der  frembden  gefreyteit  facturiereiis  anUei-st,  dann  wie  dabcy  gemeldet  ist, 
eothallen,  auch  keiner  frembden,  sie  seien  waher  sie  wöllen,  gAter  binden, 
an  sich  nemen  noch  behaltoi,  sonder  ins  kaufhaus,  dahin  alle  fremde  gfiler 
gehöreo,  ?er8chaflkn  und  führen  lassen,  daselbst  und  nier<,rent  anderswo  ver- 
handleQy  desgieich«i  niemand,  der  nit  burger  ist,  )>ey  ihnen  aufhallen, 
sonder  an  «^inr»n  veylen  würth  weisen  sollen,  aller*  bey  der  peen  zwenzig 
pfund  pfeiuun^,^  die  eynem  Verbrecher,  so  oft  es  kundlirh  wart,  unnach- 
leszlicb  sollen  abgenommen  und  deren  nicht  erlassen  werden. 

Dessen  wir  hiemit  mennigiich  avisierea  und  verwarnen  wftllen,  sieh 
vor  schaden  wissen  su  hfiten  und  der  unwissenheyt  nicht  haben  zu  entschuldigen, 
actum  et  decretum  mitwoch  den  achtsehendea  deoemforis  anno  funfitehen- 
hundertneunzig  und  vier. 

888.  Emennang  eines  Kansleiregistrators.  1594. 

Gen.  V.  Vf.  L.  iös  no.  W.  ~  Urkunde  amf  PirgtmtU  wüt  Sitftl.  UnUncArMe»: 
LaurctUtus  Äussmtk,  manu  jtropt^. 

Ich  Laurentius  ilussralh  bekenne  mit  diser  schrifl,  nachdem  die  ge> 

strengen,  edlen,  ehrnvesle,  t'nrsichtige,  ehrsame  und  weise  herren  meister 
und  ralh  dieser  freyen  reych  f  iHt  Sfraszhui'g,  meine  gncdige  und  g<^pielon(l(; 
herren,  mich  in  ihrer  und  ^'emeiner  sladl  Stra^zhurg:  cancellei  zu  einem 
diener  und  rt^istralor  auf-  un<l  angenoiiuMeii,  dasy.  ich  darauf  einen  leiblichen 
geleerten  ayd  >u  gott,  dem  allmechtigen,  geschworen,  dahey  mich  dbligiert 
und  verbunden  hab«  wie  ich  mich  auch  hiemit  in  bräter  form  obligire  und 
verbinde,  ihren  gnaden  und  gemeiner  dieser  stndt  getreuwe  und  hold  zu 
sein,  dtren  ehr,  nutz  und  frommen  zu  fürdeiii  und  zu  schaffen  und 
dagegen  allen  schaden  meines  l)e^ton  Vermögens  zu  \-  ii üph  und  m  wenden; 
dasz  ich  auch  alle  heyinhgkeyten,  ich  in  ersuciiun^je  geinemer  stadt 
gescheflen  schrillen,  brieven,  büchern,  aclun  und  Sachen  erfahren  oder  mir 
vertrauet  werden,  niemand  eröffnen,  sondern  die  biss  in  mein  grübe,  ich 
pleibe  gleich  in  gemeiner  sladt  dienslen  oder  nicht,  verschweigen  und 
geheym  behalten  soll  und  wölle;  dass  ich  die  ersucliunge  aller  laden, 
srhrifteii,  rieten,  hücher  und  w.i«  mir  von  den  vei-onhielen  herren  hevolhen 
wird,  Uli!  vieis  fürnehnieii,  alles  ordentlich  desi^nireti  und  speeifiiMercn, 
auch  ati  ^epürende  orl,  wie  ich  iedcrzeyt  bescheiden  wuid,  registrieren  und 
disponieren  soll  und  wölle ;  dasz  ich  davon  nichts  auszerhalh  der  cancellei 
oder  ander  ort,  die  mir  darzu  eingeben  werden,  an  andere  ort  oder  meine 
privatwohnung  transferiren,  sondern  an  den  orten,  dahin  sie  gehörig  und 
geordnet,  in  sicherer  Verwahrung  halten,  auc  Ii  niemand,  so  nicht  dazu  gehörig, 
oder  von  meinen  herren  darzu  verordnet,  dar/.ukomm  n  h-^-^'^u  ;  dasz  ich  neben 
der  registratur  oueli  zu  andern  gemeinen  cancellei-  oder  laeinei  lierren  <^e- 
scheflen,  wo  es  die  noturlt  erheischt,  oder  ich  durzu  erfordert  würde,  es  seye 
in- oder  ausserhalb  der  cancellei,  mit  protocollieren,  ralhen,  schreiben,  conci« 
pieren  oder  reden,  mich  geprauchen  zu  lassen  und  deszwegen  der  cancellei, 
wie  andere  derselben  verwandle  personen,  frühe  und  spat  beyzuwonen  und 
in  summa  den  obern  cancelleiherren  oder  andern  hierzu  verordneten  und 
mir  voigesetzten  in  allem,  so  mir  von  gemeiner  statt  wegen  in  derselben 
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gesehenen,  als  einer  canfelleipersonen  tin«l  legi.slratori  vertrauwol  un<l  !)' "  olcn 
wfird,  gehorsam  und  gewerli«:  zu  .sein,  am  h  mich  neben  und  mit  anderen 
derselben  veraraptcn  dienern  in  allem  nach  meinem  besten  vermö^fen  und 
verstand  getreuw,  aufriehlijr,  versehwigcn  und  gevlisaeD  xu  erzeygen,  an 
aolebem  auch  andere  gescheit  und  Sachen  mich  nicht  verhinderen  oder 
abhalten  tu  lassen  schuldi^r  und  verbunden  s^n,  desswegen  nicht  macht 
haben  solle  auszer  der  ^^^.uit  Sliaszburg  über  nacht  olin  vorwissen  und 
eriaubnisz  der  verordneten  cancelleiherren  oder  eins  rpjrir  enden  Herren  am- 
meisters  oder,  da  mein  auspleiben  über  aebl  ta^  sieh  erstrecken  solle,  meiner 
gncdigen  herren  rätb  und  einundzweynzig  zu  sein;  dasz  ich  auch  keinem 
rembden  ivider  oft  wotgemeldte  meine  gnedi^e  und  gepietende  harren,  der  Stadt 
Slrasxburg  oder  derselben  hurger  nicht  rathen  noch  dienen,  deszgleich  umb 
alle  Sachen  und  forderung,  so  ich  \vid<  r  gemeine  diese  stadl  oder  derselben 
bürger  und  an;;ehüri}fe  hiben  ninl  bekommen  mochte,  nier^'ond  anderswo, 
dann  vor  iltren  hprreii,  oiler  d  ihin  sie  es  weisen  werflen,  recht  ^eben  und 
nehmen,  auch  micii  dessen,  mir  da.selbst  •resprocheu  und  ei  kant  wiiui,  ohne 
alles  appellieren  und  andere  weylleufigkcyt  settigen  und  be^juügen  lassen 
soll  und  wolle,  ich  soll  auch  bey  obgemeldtem  meinem  geschwornen  ayd 
kein  schenk,  gab  oder  mfied  von  dniger  partey,  so  vor  meinen  gnedigen 
und  g^etenden  herren  gescheit  oder  sarli  Mt  iid)en,  nicht  allein  nicht 
nehmen,  sondern  aurli  |)ey  meinem  weil),  kind  oder  ^^esind  <ias'<elb  mit 
allem  ernst  und  vleis  zu  vei'büteu  und  /iifni-komirien  schuldijj  .sein,  für 
solche  meine  dienst  Iiaben  ihre  herren  mir  ^nedig  bewiliigt  und  zugesagt 
iärlich  zweyhundert  gülden  Straszbuqjer  wehrung  oder  iedes  vierteliahr 
sechsundzwanzig  piünd  fflnf  Schilling  ^  von  ihrem  pfennigthurn  zu  besoMung 
vol(^en  und  liefern  zu*  lassen,  und  soll  dieser  mein  dienst  und  deszen 
besoldung  u(T  heut  datum  dieses  an^^elien  und  also  ud'  Johann  Daptislae  den 
iiiTiii  ücclislkünnii:  das  erste  vierteliar  mir  verfallen  sein,  und  diese 
J>r>ialiu!i^  lan^  wehren,  als  es  ilirer  herren  und  auch  meine  j?eleg-enheyl 
sein  wird,  tlabey  zu  verpleiben ;  doch,  du  ich  erhebiicher  urbacbeu  wegen 
von  solchem  dienst  abfordo'n  und  mich  dessen  begeben  solte,  daz  ich  ihren 
herren  dasselb  ein  halb  iar  zuvor  anzupringen,  derselben  bescheyds  zu 
erwarten  und  auch  in  alle  wege  schuldig  sein  soll,  ihren  herren  und  ^a?inelner 
dieser  slaU  vor  allen  anderen  berschaften  doch  uff  vernere  «p^epürii^^o  ver- 
gleicliun^,^  /n  dienen,  dem  allem  nach  gelobe  und  vei  s(M  iche  i(  h  l)ey 
obgeujcidleni  meinem  geschwornen  ayd  dieser  besUlluag  umi  den  darin 
begritlenen  puncten,  so  viel  die  mich  berüren  und  belrelTen  mögen,  getreuwlig 
und  vestiglich  zu  geleben  und  nachzukommen,  darwider  nicht  zu  thun,  noch 
schaffen  oder  wissentlich  gestatten  gehandelt  zu  werden,  in  keinen  wege. 
ich  verzeige  und  begihe  mich  auch  wilsaendlich  und  wolbedächttich  aller  frey- 
heyten,  exeeptionen  und  beltelf,  so  mir  in  einigen  wc^'e  wider  diese  meine 
bestalluu^e  zu  steuwr  kommen  oder  j^^cdoutet  werden  möchten,  mich  ih-wn 
nimmer  zu  gebrauclien  oder  zu  beliehen,  alles  getreuwlich  redlich  und  olm 
alle  gel'ahr.  dessen  zu  urkund  hab  ich  diese  bestalhing  mit  aygenei*  band  ge- 
schrieben und  erschrieben  mit  meinem  angehenktenlsigil  becreftigel.  geschdien 
und  geben  ufT  annuntiationis  Mariae,  den  25.  martii,  im  iabr  Christi  unsers 
herren  und  erlösen^  lausend  fünfhundert  neunzig  und  vier  gezalt. 
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839.  Nene  Ordnuni;  der  Ottri^t«  ud  gwidiflidwn  FkM0Me  Mbst  einer 
Ordnnug  d«r  Pi'ocnrfttor«!!.  1508^ 

Slit'lt'.rdiiuntfeM  Bd.  5.  Gf'lrurkles  IJe/'t  mit  drm  Tiltl:  Ernttcfrtr  oi'dnttHgen  eimt 
tki-samen  ruU  itr  »laU  Siratibut'g  von  getichltn  und  gtricMtcktH  proctUtn.  Mit 
ankaugender  ntrhutnef  «rimunf  dtr  procuratoi  en.  (598. 

Der  sUti  Strassbiiif  «nwwerte  ordnong  der  genehten  und  feiielit- 

lichen  processen. 

Wir  Hans  Philips  Böcklin,  iler  tiieister,  und  der  rat  des  heyligen  nichs 
freyer  stall  Straszburif  thun  kund  iiioniii^dicli  mit  diser  unser  Satzung  und 
ordininy;:  dieweil  aus  läjjlidier  erfahrunjf  leider  ollenbar,  dus  hei  Idiser 
etislen  und  bösen  vcclt  sich  nicht  allein  allerhand  laster  und  roi^zltand- 
ungea  tätlich  nidhren,  sonder  auch  bei  allen  menschen  nunmehr  dahin  ge- 
rathen,  dü  keiner  dem  andern  dasienij^,  was  Ihme  gepürl  und  susländig, 
ohne  recht  vnderfahren  lassen  will,  dardurch  nit  allein  die  zahl  der  misz- 
Ihätigen  pcrsonen,  sonder  au(  Ii  der  ta<;lichen  rechtshändel  und  gerichtlichen 
Processen  nlso  «gemehrt,  das  zu  derselhigen  expedition  und  Verrichtung  auf 
die  ürdeiitliche  rathsläge  kaum  zeit  genug  der  gefangener  und  anHeren 
rathsgeschäflen  ihr  notwendige  er5rterung  zu  geben,  derwegen  so  haben  wir 
fOr  nublich  und  notwendig  erachtet»  das  sowol  durch  abschnddung  unnah- 
wendiger  recesz,  so  bis  daher  auf  die  vilfaltigen  dilationes  gangen,  als  auch 
mit  Zusammenfassung  und  anhengung  der  eventualhandlung  nicht  allein  et- 
lieh  zeit  an  den  vorigen  ordentlichen  audientien  erspart,  sonder  riueh  das 
hinfüro  noeh  mehr  zeit  zu  verriclituag  der  jrerichtlichen  nnd  rechtlien;,nj(en 
Sachen  und  somlere  audienzen  extraordinarie  verordnet,  au(  h  sonst  j  aller- 
hand verfaesserung  voriger  gerichtlicher  procei  fui^nomraen  würden. 

Von  wöchentlichen  extraordinan  attdirassn. 

1.  Hierauf  ordnen  und  wollen  wir,  das  hinfuro  zu  gerichtlichen  und 
reclilhengipren  saehen  aus  des  raths  mittel  aufs  wenigst  wöchentlichen  fiinf 
personen  (danintcr  ein  alter  steltnieister  oder  au  dessen  statt  ein  constonier) 
gezogen  und  deputiert  werden  solien,  welche  bcneben  einem  unserer  advo- 
caten  in  der  wochen  die  swen  tag  als  montag  und  mittwoch,  darauf  man 
in  rath  su  leuten  pflegt,  nach  mittag  umb  ein  uhren  audiens  halten,  vor 
welchen  die  Sachen,  wie  dann  hernach  ausdrücklich  geordnet,  gehandelt 
und  vollführt  werden  sollen  und  mögen. 

2.  Dieselbigen  sollen  auch  von  unserem  pfennigthurn  gleich  wie  auf 
die  ordenlicliH  ralh^Iä^'^  !)elnlinf  werden  und  her^'e^,^«'!!  ihr  versaumni^lt 
nach  vermög  unserer  vorigen  Ordnung  zu  erstatten  schukiig  sein. 

Yon  nadenchied  der  sachen  und  welehe  Tor  der  grossen  and  Ueinea 
rat  auch  andere  gericht  gebtaeht  werden  soll. 

3.  Demnach  von  altershero  in  diser  st;itt  wcyslich  und  wohl  ver- 
ordnet,   dan    allen    uhcrkeitlichen    und    rechtlichen    Sachen  ihre  gewisse 

rät,  »,n'rifhl  und  firf,  da  solche  fürhracht,  jfehandell  und  erörtert 
werden  sollen,  ^-•esetzl  und  j.'e<)i(iiiet,  und  al)er  nun  ein  «^ute  zeit  hero  der 
underschied  solcher  gericht  uud  dahin  gehöriger  sacheu  uil  allerdings  ge« 
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halten  worden,  dadurch  nicht  allein  viel  nnnrdnnn^  und  confusion  sonder 
atich  dasein  rat  und  gericht  mit  viele  der  saclieu  ehvann  mehr  dann  andere  uber- 
ladtiii  uud  dadurch  an  den  vor  dasselbig  gehörigen  Sachen  merckiich  gehindert 
und  die  partheyeu  mit  grossem  tchsdeo  ttnil  scfanraren  uokosteii  aafgehallen,  so 
wöllöi  wir,  das  hinfOro  solche  Unordnung  abxeschafft  und  der  underscbisd 
ernstlich  gehalten  und  durch  die  procuratm-rs  bei  allen  raten  und  gerichten 
fleisxig  darauf  achtung  gegeben  werde,  das  für  die  rat  und  gertchl,  darzu 
ihrer  ieder  geonln»  t.  keine  andere  Sachen,  dann  so  für  dieselhigc  ihrer  art, 
natur  und  eygensi  iiafl  nach  'gehören,  gebraclil,  anlien«„'ig jremachl  (uicr  zujre- 
lassen  werden,  da  auch  einer  unter  den  procuratorn  des  grossen  oder  kleinen 
rats  oder  der  untern  gericht  darwider  handeln  wirde,  derselbig  mit  gewonlichen 
strafen  der  Ordnung  unnachlenlich  angesehen  und  gestraft  werden  solle. 

4.  Und  damit  männiglich,  auch  richter  und  procuratores  an  allen  orlen 
desto  hesser  wissen  mögen,  welchen  sachen  für  dioselben  rät  und  gertcht  ge- 
laden hörig,  so  soll  volgender  underscheid  gehalten  werden. 

SadMtt  f&r  d«a  grossen  rat  gshörig, 

5.  Erstlich  wollen  wir  das  hinfüro  wie  uns  von  allershero  vordem  grcfösen 
rat  alle  und  iede  Sachen  voluntariae  iurisdictionis  und  der  hohen  oberheit 
anhängig  und  zugehörig  oder  die  sonst  sine  contradictione  und  gegenparl 
verriebt  werden  konden,  gebracht  werden  sollen,  als :  annemung  und  er- 
lassung der  burger ; 

item  ferordnung  der  vSgt.,  dendben  erledigung  und  quittungen ; 
item  bestättgung  minderiarig-  und  vogtparen  personen,  kauf  und 

vertrSg; 

item  wann  dieselbigen  ihrer  pflegkinder  hab  und  ligende  guter 
ihnen  von  wegen  obltgenden  sc  liulilenlasls  zu  pfandachaff  ver  kfuifen  oder 
mit  güeten  zu  beschweren  und  decretutn  derw^en  zu  interponau  bcgern  ; 

item  urkund  ehelicher  gehurt; 

item  wann  bronnenrechnungen  auf  die  ordentiche  ratstag  fflr 
gebracht  werden  sollen. 

6.  Und  damit  die  cyd  in  oineraudienz  nit  vilmalen  den  aufgenommenen  für- 

gestellten  und  schwerenden  burgern,  vögten  und  zeugen  gestabl  und  vorge- 
lesen wer'l'M!  müssen,  so  sollen  solt  lic  ^tv^chrift  allwe;,^  sobald  dit>  y~d  ;;re- 
se-^sen,  vor  allen  andern  saohcn  unii  iiandclu  für^elia^en,  uuch  .soji>l  in  der- 
selben audieuzen  oder  ratstag  nicht  mehr  hernacher  gehört  werden. 

7.  Ferners,  dieweil  alle  erbfol,  die  seyen  klein  oder  grosz,  sovilden  in- 
satzunddas  possessorium  belangt,  für  den  kleinen  ratgehdrig,  sosollen  doch  in 
petitorio  alle  streit i;;*^  Sachen,  so  erb  und  eygen  und  dem  summen  über 
sechshundert  •^oUi^'ülilon  anlaufen; 

ileni  praelation  und  alle  andere  wider  aufgerickte  testamenta, 
letste  willen  und  contractus  begebende  streit , 

item  wittwen  und  mindcriäliriger  kinder  rechtshäadel ; 

item  alle  schmachsachen,  so  sieh  zwischen  adels  und  sonst  f&memen 
reglments-  und  ratspersonen,  scheffeln,  alten  geschlechlem,  graduirten  per- 
sonen und  dero  weibem  und  hindern,  es  were  dann  ssch,  das  einer  gern 
und  freiwillig  in  der  sibner  gerichtsswang  bewilligen  und  oonaentiren  thäte, 
begeben  und  zutragen; 
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item  alle  thälliche  schwere,  wichtifrc*  und  schädliche  schmach- 
händt^l,  zu  latein  reales  iDiuria*  {genannt,  so  si(  Ii  mit  abhawung'  eines  t^luls, 
verläminung,  soi^iichen  Stichen,  bcinschrötigen  wunden,  {j^rosseu  und  kleinen 
blutrunaen  begeben; 

item  Ciiroos  libell  und  andere  sacben,  so  der  vicht^keily  das  aie 
von  oberkeii  v/efgen  ein  straf  auf  sich  trQgen»  und  dergleiclien  vor  dem 
grossen  rat  fUrgenommen  und  erörtert  worden. 

Sachen,  so  für  den  kleinen  rat  gehörig. 

^.  dann  erb  und  eygen,  auch  schuldsachen,  so  uuder  sechsbuodert 
goldj^uiden, 

alle  und  iede  uuverzogene  recht, 
item  alle  streitige  bftw  und  augenschein  belangen  thut, 

die  sollen  alle  ihrer  art  und  eygenachaft  nach  für  und  ane  den  kleinen 
rat  gebracht  werden  und  dahin  gehörig  sein. 

9.  Und  obwol  die  augenschein  und  die  streit  dav  },n.'baw  hetreflend  nun 
ein  gute  zeit  her  aus  miszverstanl  und  Unwissenheit  der  mohrer  theil  für 
unsere  verordnete  werckleut  auf  dor  hüllen  gebracht  und  durch  dieselben 
darüber  erkant  und  gesprochen  worden,  so  wollen  wir  doch,  das  ein  solches, 
als  welches  don  alten  herkommen  entgegen  und  zuwider,  femers  nicht 
mehr  geschehen,  sondern  alle  dei^gleichen  streit  filr  unsere  kleine  rät  ge- 
hörig sein  und  durch  diesell>en,  nachdem  sie  ermelter  unser  werckleut  be- 
dencken  (wuft  rr  xie  os  für  nötig  erachtf»r»  wünlen,  die  ihnen  auch  hierin 
zu  gehorsamen  schuldig')  gehört,  enlscheydi-n  werden  sollen,  es  wero  dann, 
das  die  parlheyen  bederseils  sich  vor  denselben  in  dergleichen  streit  ent- 
scheyden  zu  lassen  gutwillig  vei^deichen  uod  denselben  die  aacben  vertnuen 
würden,  was  alsdann  und  auf  solchen  fall  durch  dieselbigen  erkannt  und 
gesprochen  würd,  dabcy  soll  es  verbleiben,  aber  sonst  niemand  vor  ihnen  flQr 
zu  kommen  wider  seinen  willen  getrungen  werden. 

Saebeo,  so  für  das  gericht  gebürig. 

10.  Die  schuld sach*>n,  ^^n  undf»r  einhundertfünfzig  pfund  pf«^nninfr, 

itpm  jns."tt7,  fi  langte  ai  rcst,  frönnn'^^en,  pfandung  und  den-n  exe- 
cution  sollen  für  das  stattgericht,  dabin  sie  auch  gehörig,  gewisen,  gebracht, 
erörtert  und  ausgetragen  werden. 

Sachen,  fäc  dai  achalthejssragericht  gehörig. 

11.  Alle  Schuldsachen,  so  sich  uff  zwensigfünf  pfund  pfenning  oderdar^ 
under  anlaufen,  mögen  vor  dem  sdiultheysengericht  fürgenommen  und  ver- 
handelt werden. 

Sachen,  so  fflc  das  sibnsrgsrioht  gehörig. 

iS.  Die  Schmachsachen,  so  zwischen  gemeinen  personen  mit  werten, 
Schriften,  gemäld  und  In  andere  weg,  auch  mit  der  that,  als  raufen, 

schla^rcn  ohne  Verwundung  geschehen,  es  seye  Ziviscben  heimischen  oder 
frembdeti,  die  sollen  fnr  das  sibnor^rericht,  wie  auch  riegnng  und  die execntion 
alier  verbrocheaen  policeyordnungen  und  ariiculn,  so  straf  ander  zeben 
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pfimdea  exdosive  auf  »ieli  haben,  gebraebt,  dafldbst  gerechfeitigt,  gestraft, 

die  sc^liriiachsachen  abci\  in  denoii  nach  beachehenem  beschlusz,  das  ein 
widerruf  orkannt  werden  solle  o<ler  inüste,  sich  liefindeu  würde,  für  den 
grossen  rat  ihrer  Wichtigkeit  halben  remittiert  und  daselbst  erörtert  werden. 

Von  abthoümig  der  mtstag  und  andioniai. 

11.  Die  ordenliche  rafstag  sollen  in  trejf  umbfragen  hinfQn»  abgelheylt 
werden : 

Die  erste  soll  sein  von  den  bürgern,  vogleien,  einkindschaften  tninder- 
iäriger  personen,  kauf  und  vertrag,  bronnenrechnungen,  Urkunden  ehelicher 
geburt  und  andern  oberzflilton  nitsfrpitip^en  ;?achpn. 

Die  ander  umhfra^  soll  sein  in  novis,  in  \vi;li  lior  in  gerichtlichen  und 
slreili^^en  re«  htssaclicu  cilaliuiiu^i,  iithibilionos,  cotnfmläoriales,  gewall,  supplica- 
tiones,  cla^'cn  und  gegenklagen,  auch  in  statt  und  auf  dem  land  verhörter  saugen 
aussagen,  acta  prioris  instantiae,  zug  vom  lande  ingebracht  und  produciert 
werden  sollen. 

Diediitte  iimbfrag  in  pra^fixis,  da  auf  dilationes,  so  durcli  den  richler 
und  diso  unsere  ordnun}?  i^o^rehon  und  an^re-^otzf,  oiior  aber  von  den  par- 
Iheyen  einander  bewilligt  oder  sclbs  genommen  und  begerl  worden,  ge- 
handelt werden  sollen. 

12.  Und  mögen  die  procuratores  in  novis  alternatim,  in  praefiiis  aber 
soll  ein  ieder,  den  die  oninung  erreycht,  in  allen  seinen  sachen  zu  handeln 
schuldig  sein. 

Von  llbrg»bieten. 

13.  Nachdem  vor  diser  wit  in  Qbung  gewesen,  das  ein  iedw  den  andern, 
XU  dem  er  fofderung  xu  hahen  vermeint,  nicht  allein  ohne  erlaubnus  sonder 
auch  ohne  vorwissen  des  rotierenden  ammeysters  fQiigebieten  lassen  mögen, 

ein  solches  aber  den  re<  lilcn  nifht  f,'emäsz,  derowegen  für  ein  imUurfl  pre- 
achtet,  das  hinfüro  keiner  den  ;indei-n  fürfordern  solle,  er  helle  dann  zuvor 
die  vergQnsti(;^ung  vor  dem  grossen  rat  von  dem  regierenden  ammeyster  und 
vor  dem  kleinen  rat  von  dem  meyster  daselbst  erlangt;  iedoch  dieweil  ein 
solches  von  wegen  viele  der  parlheyen  einem  ieden  regierenden  ammeister 
oder  auch  dem  meyster  vor  dem  kleinen  rat  an  andern  ratsgeschäften  und 
dem  gewohnlichen  procesz  verhinderlich  sein  möchte,  und  al)er  bis  dahero 
die  procuratores  vor  dem  kleinen  r.d  in  ihren  anwaltschaften  auf  den  (ajj-, 
das  sie  iärlichs  ilire  ralsurdiiuni^M^n  aniT^ehürt  und  geschworen  jrehabt,  den  boten 
tu  gebieten  semel  pro  semper  für  das  ganze  iar  begcrt,  gebeten  und  er- 
halten, so  lassen  wir  es  nachmaln  dabey  verbleiben  dergestalt,  das  auch  die 
procuratores  von  dem  grossen  rat  gleicher  gestalt  den  boten  su  gebieten  iar- 
lichs  begeren  mögen  und  sollen. 

14.  Femer  als  vor  diser  zeit  weder  rals-  noch  Icufersboten  relation  oder 
anzeigunj:^  fahrläszi^  und  nicht,  als  sio  s' Inddiq^,  frethan,  wi<*  '^••^  die  fürji^ebot 
und  ladun^^  exetiuii't,  und  aber  zu  l»ei«H (iorun;;  des  prores/  wnler  (he  un^'^t.'- 
borsamen  oder  aiisbleii>eudeu  nicht  allein  dienällicb  sondern  aucii  notwendig, 
das  solche  relaticmes  mit  fleisz  geschehen  und  verriebt  werden,  so  solle  hinfflrter 
ein  ieder  ratsbot  auf  ieden  gerichtstag  in  seinem  daxu  verordneten  silx  sich 
Onden  lassen,  referiren  und  aaieigen,  wann  oder  von  weaxwegen,  auch  wie  er 
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fürj^eboleu  und  wu8  iliuie  liaiaul  begeguet  uad  zu  unlwort  woiiien  ^eye, 
welches  alles  vom  raUchroiber  mit  lldsz  protooollirt  und  eingeschriben  wer- 
den solle. 

15.  Sovil  aber  die  läuterslraten  belangel,  nach  dem  dieselben  zum  aftem 
male  in  lermino  comparendi  oder  auf  den  an'reseUten  rechtslag  nicht  vor- 
handen tn\ev  gegenwerJi};  sein  oder  sein  könlen,  da  haben  meisfer  nnd  rat 
erkannt,  tiasz  sie  die  läufersbolen  ilu  lelalion,  sobald  sie  anheimisrh  kom- 
men, in  der  canzley  oder  dem  kleinen  ratssthreiber  tbun ;  und  sollen  die- 
jselbige  relatioaes  an  beyden  orlen  mit  fleiaz  protocollirt  und  xu  den  aclis 
registrirt  werden,  nichtigkeit  und  Verlängerung  des  prooeas  damit  zu  ver- 
hQlen  und  ahzuscliüfiifi  ii 

10.  Weiter,  iincliiieiii  bishero  die  parlheyen  zu  Zeiten  ihr  fürfirclHefen  mit 
jj:efehrden  und  au.^  f;ilul;is/,i^r|<eit  bis  auf  den  raista^  verzogen  und  erst  am 
morgen  ihren  gegenlheil  turtordera  lassen  und  ihne  also  unwissentlich  über- 
eilt, welches  den  rechten  nach  nicht  sn  dulden,  so  wölJen  mditler  und  rat, 
das  hiüFflro  solcher  miszbrauch  aufgehabt  sein  und  &a  ieder  dem  andern  aufs 
wenigst  ein  oder  zwen  tag  zuvor  im  rechten  zu  erscheinen  verkünden  lassen 
solle  ;  wo  aber  iemands  in  dem  seumig  sein  oder  darwider  li.indeln  würd, 
das  soll  sein  jre^enlheil  dem  fnr„'^eh<»{  zu  gehorsamen  nicht  schuldig  sein,  er 
wolle  es  dann  gern  nnd  \ou  gutem  willen  thun. 

17.  Als  auch  bisher  die  ratsboten  in  Übung  gehabt,  die  partheyen  alleyn 
mit  sclilechten  werten  funufordern,  als  nemlicb :  der  oder  die  laszt  euch 
oder  dir  auf  morgen  f&r  den  grossen  oder  kleinen  rat  fdi^bielen,  oder  mit 
dergleichs  Worten,  daraus  aber  der  citirt  nicht  gründlich  wissen  oder  ab- 
nemen  können,  aus  was  ursach  oder  Zuspruch  ihm  also  fürgebolen  werde, 
nnd  <i'di  fie^lo  weniger  ztiiri  rp(di(!trh<!n  erscheinen  gefas?/!  mudien  mögen, 
ileili.iltx'H  haben  ineisler  urni  lat  lür  ratsam  anjresehen,  das  si>U:h»;  Unord- 
nung hitilüro  so  viel  möglich  abgeschailen  und  mit  kurzen  Worte. >  den  ci- 
tirten  zu  erkennen  geben  werden,  aus  was  Ursachen  er  von  seinem  gegen- 
Iheyl  fQrgeheischen. 

18.  Derballjen  so  sollen  hinffiro  die  ratsboten  die  partheyen,  die 
einander  ftirj^ebieteii  In^sen  wollen,  befragen,  warumb  es  zu  thnn 
und  was  ihr  zns|n  uc  Ii  seie,  und  so  sie  darrmf  benVhl  werden,  sollen 
sie  es  den  partheyen  nnl  kurzen  Worten  rcferiren  und  vermelden,  als  nem- 
licb :  der  oder  die  laszt  euch  oder  dir  von  wegen  eines  hauses,  ackers, 
malten,  schulden,  scbmach werten  oder  anderer  Ursachen  auf  morgen  oder 
fibermoi^en  ffirbiefen  fQr  den  grossen  oder  kleinen  rat.  wo  auch  die  fQr- 
bielend  parlhcy  den  ralsbolenibrxuspnu  h  oder  anforderung  nicht  anzeigen  oder 
namhaft  niai  lien  woltf>,  so  soll  der  rat>bot  seinem  gegcnlheil  kein  fürgebot  fbun. 

l!).  Nachdem  sich  ancli  zum  ariei  ii  male  ztitrcyl,  tlas  einer  mehr  dann  zu 
einer  person  gleiche  anlurdeiung  oder  zusprui  i»  hal,  oder  aber  der  handel 
mehr  dann  einen  belangen  thut  und  dieselbi<;e  nicht  alle  in  der  statt  won- 
hafr,  damit  dann  in  demselben  fall  niemand  an  seinen  rechten  verkürzt  oder 
vernachtheilt  werde,  m  sollen  in  solchem  falle  die  partheyen,  woferr  diesel- 
bige  dem  cUiger  unbewuszt,  alle  durch  ein  general-,  nvoferr  sie  aber  dem 
eläger  odei  citanfen  iMnvuszt,  durch  ein  Specialladung  citirt  und  fürgeheischen, 
und  dieseibige  soll  vor  dem  grossen  oder  kleinen  rat  gefordert  und  ausge- 
bracht werden. 
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Gleichergestalt  wo  die  parthey,  zu  der  iemand  fordeniiig  la  haben 
vermeint,  abwesend  und  sie  anzutrefTen  dem  cläger  nicht  zu  wissen  were, 
oder  sich  heimlicher  und  verborgener  weis  enthielt,  ahd;inti  soll  der  !>e«?e- 
renden  parlheyen  ein  etlict  in  gewonlicher  forin  iint^fetiitilt  und  (iasselhit^  an 
geburlichen  orten,  wie  es  recht  und  gebräuchig,  oflentlich  angeschlagen  wer- 
den, damit  sein  gegentheil  sich  keiner  Unwissenheit  bestiodigsQ  behelfen  hab. 

!H.  Welchem  burger  auch  gegen  dem  anderen  tSkt  den  grossen  oder 
kleinen  rat  geboten  wQrde  und  derselbe  am  dritten  gericfat  nidit  kirne, 
den  mag  der  cläger  durch  meyster  und  rat  awinj;en  lassen,  nämlich  vor  dem 
kleinen  rat  der  erste  zwang  bey  zwen  Schilling,  der  andere  bey  fünf  Schil- 
ling, der  dritte  bey  zehen  schillinj?;  vor  dem  sprossen  rat  aber  fler  eiste 
zwang  bey  ttinf  Schilling,  darnach  hey  zehen  Schillinge  und  letslich  Ik  y  dreis- 
sig  Schillingen,  und  so  einer,  über  das  ihme  zum  erslcamal  m  inuud  ver- 
kündt,  ungehorsam  were  und  soksh  gebot  fruchtberlich  erkant  würde,  so 
sollent  die  rite  die  straf  oder  bruch  der  gebot  den  ungehorsamen  abnemen 
und  nichtsdestoweniger  mit  gepürender  straf  gegen  denselben  also  fürfahren, 
das  entweders  solche  ungehorsam  mit  dem  thurn  oder  aber  einer  namhaften 
geltstraf  gebessert  und  purj^iert,  dem  gehorsamen  znvoi  der  costen  abge- 
legt, auch,  ehe  und  zuvor  solches  geschehen,  die  ungehorsam  partbey  nicht 
gehört  oder  im  rechten  zugelassen  werden. 

22.  Wolle  aber  der  cläger  auf  den  dritten  ralstag  dem  anlworler  weiter 
nicht  ffirgebieten  lassen,  sonder  in  der  baubtsach  oder  auf  den  insatt 
ex  prifflo  decreto  procediren  und  fQrfahren,  das  soll  ihm  nach  ausweisung 
diser  gerichtsordnung  hieunden  unter  dctn  tilel,  wie  auf  des  antworters 
ungehorsam  ausbleiben  gehandelt  werden  soll,  frei  und  augelassen  sein. 

23.  So  nun  dem  anlworler  ietzgehörter  missen  zum  drift>^n  mal  und 
endlicii  for^'eboten  wurden,  so  sollen  uaclim  ilii  alle  volgende  füri^ehot,  so- 
lang der  procesz  weret  und  im  lauf  ist,  peremlurisch  sein  und  dafür  gehalten 
werden,  ob  auch  der  theil  oder  parthey,  an  deren  die  handlang  sein  würt, 
seinem  gegentheil  zu  gebürender  seit  und  nach  vermdg  der  gerichteordnung 
nicht  ffirbieten  Hess,  sonder  seumig  were,  so  solle  dise  ander  partbey  gut 
fug  und  macht  haben  ihme  durch  den  rats-  oder  leufersboten  rechtlich  för- 
zuheischen,  auch  der  pregentheiU  an  dem  die  handlung,  nicht  eher  oder  anders 
dann  in  dem  stand,  wie  die  sacben  befunden,  zugelassen  werden. 

Von  tenmnen  tmd  mhtsUtgen. 

24.  Als  bis  daheru  viltallig  gespiirl  und  aus  täglicher  erfahrung  erlernt 
worden,  das  fastalie  rechtstäg  undgerichllicheaudienzien  raehrerlheils  damit, 
das  ie  ein  oder  der  ander  theil,  auch  die  procuratores  in  ihren  anwalt- 
schanen  aufschub  und  dilationea  begehrt,  zugebracht  und  dardnreh  die  zeit 
verloren  und  sowol  der  rat  als  parlheyen  an  anderen  mehr  nutzlichen  und 
notwendigen  verriebt unp;-en  gehindert  werden,  solchem  zu  fürkommen,  so 
ordnen  und  wollen  wir,  das  hinfüro  unsere  procuratores,  redner  und  par- 
tbeyen  in  allen  sacben  und  derselben  underschiedlichen  terminen  all- 
wegen  zeit  pro  termino  et  prorogatione  begeren,  auch  von  ihren  gegen- 
tbeilen,  woferr  die  sach  nit  sonst  liegönstig  und  privilegiert  oder  irreparabile 
daamurn  vel  pericula  in  mora,  zugelassen  und  bewilligt  werden  solle. 
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25.  In  welcher  zeit  auch  der  tlteil  und  parlhey,  welchem  solche  zuge- 
liMen,  endlich  dasienig,  was  sich  i»ch  aii  und  eygenschafi  iedes  termins, 
wie  bernaeh  in  specie  gemelt,  zu  handdn  gepfirt,  eioaubringen  schuldig,  der 
geslalt,  das,  wo  er  solches  nicht  thun  oder  underlassen  würde,  solcher  ter- 

minus  puriGcirt  und  ihme  dardun^-h  nach  .irl  eines  ieden  termins  preiudicirt 
und  dasselhig  zu  liandlen  hernacher  abgestrickt  und  benommen  sein  soll. 

26.  Were  es  aber  sach,  das  der  däger  oder  heclagle  in  disem  oder  an- 
deren teenünen  einer  ferneren  zeit  und  also  prorogationem  prorogationis  aus 
erhehlichen  Ursachen  zu  begehren  von  nölheo,  soll  solche  vor  endung  der 
sechs  Wochen  gebeten,  auch  nach  erkanntnus  eines  rals  sub  expressa  com- 
minatione  praeiadidali  nach  eines  ieden  termins  gelegenheit  ieder  zeit  drey 
Wochen  gegeben  und  mitgetheilt,  aber  volgenls  ferner  aufschub  oder  dilation 
ihme  keineswegs  gegönnet  werden,  es  wolle  dann  der  principal  oder  dessen 
anwalt  bey  hantgegebner  trew  an  eyds  statt  behalten,  dasz  er  auch  diser 
auf  möglichen  angewendten  fleisz  von  nöthen,  uacb  weicher  behabung  ihme 
femer  die  zuvor  sab  expressa  comminatione  pradudiciali  angesetzte  zeit  nach 
ermftssigung  zu  allem  OberAuas  noch  umb  drey  wiochenprorogiert  werden  soll. 

S7.  Da  auch  die  partheyen  oder  dero  anwall  einen  termin  begehren, 
welchen  als  zu  lang  oder  unnötig  ihr  gegentheil  ihnen  nicht  bewillig'  i  nler 
zulassen  wolte  oder  würde,  so  soll  solcher  termin  und  zeit,  das  schon  der 
richter  nicht  inferloquiren  oder  darüber  ho*;cbpid  iTfeben  würde,  den  begehrenden 
Iheil  nicht  weniger,  als  oi»  solcher  tei  nuu  ilnrcli  ein  bescheid  gegeben,  oder 
dulrch  du;  gegenparlhey  bewilligt,  praeiudicialiter  laufen,  und  da  der,  so 
solchen  begert,  in  derselben  zeit  nit  handien  wOrt^  so  soll  nach  qualitet  des- 
seibigen  termins  ihme  preiudicirt  und  der  termin  purifidrt  und  also  der 
zeit  halben  bey  allen  terminen  steif  gehalten  und  ohaervirt  weiden.t 

Yon  procaratoren  nnd  ihrem  ampt 

28.  Es  soll  niemand  vor  dem  grossen  oder  kleinen  rat  zu  procuriren 
Zügelassen  werden,  er  sey  dann  zuvor  durdi  unsdarzu  tan},'enlicli  und  gescbickl 
erfunden  und  habe  den  gewonliclien  hernach  gesetzten  eyd  gelobt  und 
geschworen;  es  wolte  dann  einer  in  seiner  selbs  und  seiner  verwanten  und 
nftchst  gesipten  oder  seiner  vogtheylichen  sachen  procuriren  und  reden,  dem 
soll  es  hiemit  unverbohm  sonder  zugelassen  sein. 


>  Bi  fotfjt  Biio  eine  Reihe  vob  Artikeln,  die,  weil  eis  lediglich  praeenoelen  Inhalts  lind, 
Uer  nicht  b«r(lekrie1ltigt  werden  kOnnen.  lolt  Iheile  nur  die  Ueberschriflea  mit :  Von  dem  ersten 
tennin  oder  rccht«tag,  wie  und  wag  in  und  auf  detiselWgen  gehandelt  werden  soll,  —  Von  dem 
enduii  termin  und  was  in  denselbigen  gehandelt  werden  soll.  —  Von  dem  drillen  u.  s.  w.  bis  tu 
den  eebleo  reohtsteg,  wie  nnd  wes  enf  denselbigen  gehandelt  werden  ioU.  —  Der  nennt  ter- 
win  nnd  wie  dnmnf  prooedirt  werden  «oU.  —  Vom  teilenden  termine.  —  Von  ninndlieben  ke- 
schliessen,  wie  und  wann  dasselbig  beschehea  soll.  —  Von  teriuiu  der  einreden  oder  ausiQgcn, 
so  die  beuptaach  verlängeren  und  docU  nicht  gar  abscbneideu,  zu  Utia  exceptiones  dtlatoriae 
genannt.  —  Von  dem  andern  termin  oder  rechtstag  der  dilatorischen  einreden.  —  Von  dem 
dritten  tennin  in  den  diletorincben  eunttgen.  —  Vom  termin  der  endlicken  numOgen  oder  ein- 
reden, zu  laiin  exceptiones  peremtoriae genannt.  —  Vom  ersten,  vum  2 werten  termin  oder  rechte» 
tagein  endlichen  auszQgen,  — Vom  dritten  und  anderen  nachgehenden  terminen  oder  rechls- 
tAgeo  in  «ndlicben  auszQgen.  —  Von  der  gegeoclag,  wie  in  derselbigen  rechtlich  volnfabren 
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29.  Und  im  M  von  w^gen  fi«mbder  henvchaften  oder  partkeyen  fi^enibde 
procaratores  erschienen  und  in  den  anhftagigen  Sachen  xerichtiich  von  dersellien 

wegen  zu  handien  begeren  wurden,  daraus  gleidiwol  nieht  fiferinge  unrich' 
ti^keiten  und  verlänj^erung  der  procesz  ervolj^^en  möchten,  so  sollen  doch 
dieselbi^p  ntfht  {gehört  noch  zujjelas^ien  werden,  es  spy  mn,  fl  is  sie  einen 
aus  unsern  gescliwüreiien  procuratoren  vor  uns  o<ler  in  unserer  can/.ley  apnd 
acta  sub^^tituiren,  durch  welchen  die  »achcn  seines  abwesens  nicht  weniger 
als  durch  ihne  selber  der  '^eUütr  nach  versehen  werde»  auch  sich  für  ihre 
Personen  diser  uoserer  Ordnung  gemftsz  veriialten  und  eraeigcn. 

30.  Damit  auch  unsere  geschworne  procuralores  und  redner  dises  ibies 
befelchs  desto  fleiszi^^^r,  embsigei*  und  2u  der  par  lheyen  mebr  er  befurderung 
abwarten  können  und  niö^M-n,  so  setzen  und  wöllen  wir,  das  sie  alle  und  ibr 
ieder  "^f' b  hinlüro  des  ausiändiscben  procurirens,  atieb  anderer  ämpter, 
sonfleriit^"i»  aber  des  inventirens,  gänzlich  und  alleniin^rs  enllialhm,  eiit^^cblagen 
und  müszi^  stehen  und  sich  dessen  weder  durcii  sicii  selbs  noch  deslialijen 
gedingte  Schreiber  beladen  und  annemen  sollen.  Doch  wenn  sie  tu 
commissariaachen»  beurathsberedungen»  testamenten  und  andern  lotsten 
willen  als  notarii  erfordert  werden,  soll  ihnen  unbenommen  sonder  zu^^elassen 
sein  solche  geschäfl  anzunemen  und,  wie  sicli  jrebürl,  /u  denen  Zeiten,  da 
es  den  mt«ige8ch&flea  nicht  verhinderiich  sein  mag»  zu  verrichten  und  zu 
verferlii(c*a 

.31.  Essoll  kein  procurator  wider  die  parthtn,  die  ibmo  ibr»'sacben  t'ntiJeckt, 
sich  gebrauclien  lassen,  sonder  welche  parthey  ibnea  zum  ersten  zu  dienen 
ansprechen  wurd,  derselben  soll  er  lu  willfiihren  und  lu  procuriren  verbunden 
sein. 

33.  Da  er  auch  von  einer  oder  der  andern  partheyen  in  Sachen  su  reden 

und  zu  dienen  angenommen  und  darin  zu  handien  angefongen  hetfe,  so  soll 
er  l>ey  deisell>en  parlhey  bleiben  und  in  an<:enomirienon  Sachen  vollends  bis 
zu  end  Irewlich  umb  ;xpbürlicbe  und  diM-  laxorchjun^,'  ^emäszc  l)elobnung 
dienen  und  sich  davon  nidil  absondern,  nocli  sich  derselt)en  ent^n-lilagen,  so 
geschähe  dann  aus  sondern  diebaften  und  rechtmeszigen  Ursachen,  auch  mit 
unserm  vorwissen  und  bewilligung;  auch  dasjenige»  so  er  vor  oder  in  leit 
seines  diensts  von  dem  gi-und  und  iieimlicbkeit  seiner  parthey  erlernet  und 
vernommen,  dem  gogentheil  oder  dessen  verwanten  keinesw^  oflenbaren 
oder  zu  verstebn  gelten. 

33.  Vil  weniger  soll  einicher  procurator  von  lieiden  parthey(»n  gelt 
nemen  nocb  denen  raten,  dann  wpleb<>r  das  Ibete,  der  soH  rneyneidi^^  und 
ebrios  sein,  auch  sein  piocuratorstand  verloron  lial)ea  und  der  purlbey,  so 
in  der  aacben  verlustig  würde,  allen  costen  abtragen  oder,  da  er  des  Vermögens 
nicht  were,  nach  unserer  erkannlnus  an  seinem  leibe  geslrafi  werden. 


werden  j>oll.  —  V'ou  uugehorsam  der  ersckejacndeo  parlheyen  und  di>r»t.-lben  verzQ^licben 
htndldQgcn.  —  Von  uogeborMin«  d«r  nicbt  •ndMineodan  ptitbey«a  und  «ntlieli  voti  d«sel9gerc 

uo(;ehor.same.  —  Von  des  iiit  er>eheitieDden  antworters  ungehorsame.  —  Wo  der  ungehorsame 
hernsf lifT  pr«;f!icine,  wie  es  ulsiluim  peLnlfi'n  w*>ril«»o  K)ll.  —   Von  ppiici  derienigen,  so  dir  nL- 
geschribene  terinin  nicht  halten  oder  der  ctiUurllicil  vetlQsligt  werden^  ihre  clagen  fallen  lassen. 
Von  tmsU»  nnd  «rk  daimTgthindtat  ««rdeo  mU. 
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iJi.  Die  purlheyen,  von  denen  sie  tu  riMliioni  uiul  jnocuiuloni  ange- 
nomiTXMi  werden,  sollen  sie  mit  rechten  trewen  meinen,  ihnen  zu  keiner 
mutwilliiien,  ungegrundeten  rechlfertigung  raten  noch  Amni  hal^erekeiiy 
sondern,  da  sie  befinden,  das  die  parthey  eine  solche  mutwillige  und  unbe- 
fugte rechtferligungy  darinnen  einiger  sig  niehl  au  verliofTen»  fumemen 
wollen,  sollen  sie  dieselben  duvun  abzustehen  und  den  unnützen  costen  zu 
sparen  mit  Im  sIit  hos{  heiilenheit  und  allem  flelsz  verm  ahnen  und  anweisen. 

3.').  Die  })rücural<*ies  sijllen  aueh  iifT  alle  und  iede  gericbt.stä^''  und  wann 
man  in  rat  leutet,  /u  rechler  zeit  untl  stund  nach  ublesung  des  büciileins 
vor  den  rftlen,  dahin  ieder  gehörig*  auch  bey  den  wocheniieh«!  extraordinari 
audienzen,  so  oft  man  deren  halten  wärd,  erscheinen»  dem  rat  und  der 
parllieyen  geschäft  aliwarten  und  verharren,  bis  die  rät  an  iedwederm  ort 
ufTstelieii.  (lannnl)  soll  ihrer  iedem  neben  ilirein  verdienst  auch  ein  ratschilling 
gegeben  werden;  \va  f^ie  aber  dem  rat  iiiclit  ;;ar  au>:wnrten  wenltMi,  soll 
ihnen  der  ächiliing  nicht  getbigt>  sondern  die  straf  gegen  ihnen  vutbehalten 
sein. 

36.  Und  damit  disem  desto  fleisaiger  gelebt  werde,  soll  sich  ihren  keiner 
an  den  aeiten,  wann  nicht  feriae  sind  und  man  zu  rat  pflegt  zu  leuten,  ohne 
unser  und  unserer  freunde  der  einundzwäntig  erlaubnus  über  nacht  ausser 

der  statt  begehen  bey  ihren  eyden. 

37.  Es  i>o\\  auch  ein  ieder  procuralor  Schimpfwort  und  sonst  undiensfliehe 
oder  ohnnülze  reden  in  fürträgen  uud  recessen  vermeiden  und  uiemaml 
weder  scbrifliich  noch  mündlich  stumpfieren,  sonderseine  sach  züchtig,  kürzlich 
und  mit  dienstlichen  Worten  oder  in  scbriflen  fürbringen. 

88.  Die  procuratores  sollen  auch  ihre  handlungen,  so  sie  in  Schriften 
fürbringen  werden,  durch  sie  subscribirt  übergeben. 

Nachdem  man  auch  bis  daher  befuiiden  ,  das  die  produrta  und 
scltriflen,  so  da  Ober^iehen  werden,  '^ant  uiifleiszi;:,  die  allegationes  iuris 
incorreet  uud  uuleslich  einkouuiieu,  su  sollen  die  procuratores  solche  /uvur 
fleiszig  zu  revidiren  und  zu  corrigiren  schuldig  sein;  und  welcher  in  dem 
säumig,  soll  durch  uns  nach  erroSssigun^  unnachlfiszlich  gestraft  werden» 
auch,  80  sie  solche  iniurios  und  s(  hinäliafl  befunden,  den  advocatis  oder 
partheyen  wider  zurucksrhicken  und  keinesweg  indicialiter  bey  angerogter 
strnf  nnrh  ermässigung  überquellen. 

40.  In  den  mundlichen  fürtnigen  sollen  sie  sich  aller  kürze  beileiszen  und 
in  die  feder  iederzeil  dei^estalt  reden,  damit  der  ralschreiher  ihre  wort  und 
reden  (wie  er  zu  thun  schuldig)  proloooltiren  und  uOschreiben  mOge,  und 
sich  aller  nebenreden,  so  der  Sachen  nicht  dienstlich  und  in  die  feiler  nicht 
gehören,  gänzlich  enthalten ;  darzu  soll  kein  pirocurator  dem  andern  fürgreifen 
oder  einreden. 

41.  Und  damit  durch  die  procuralore-^  nicht  uiinotdurftijre  recesz  und  sub- 
missiones  ge.schehen,  dardurch  die  sacheti  inercklich  voriundorl,  so  ordnen 
wir,  das  ein  ieder  procuralor  aein  richtig  protocoN  bey  aeinen  getfaanen 
pflichten  haben  und  hallen  soll,  darin  er  sich  iedeneit»  was  ihme  zu  handien 

gebürt,  zu  ersehen  und  keinen  unnotdürftigen  rechlasatz  thue ;  dann  da  sich 

befinden  würde,  dasz  einer  dassclb  uinh^^an^en  oder  ohne  besicliti'^ung  des 
protocolls  ungereumbte  und  vori;;er  handiun;,'  widerwerli^'e  vecesi  halten 
würde,  soll  derselhig  noch  ermassigung  unnachiuszlich  gestraft  werden. 
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42.  Es  sollen  sich  auch  die  procuratores  zu  teder  Sachen  i^leich  in  primo 
termino  mit  genügsamen  gewalt,  der  alle  wesentliche  und  notwendige  stuclc 

eines  rechtmässigen  gewalts  habe  (wa  Hie  partheyen  nirht  zu  ieden  tei  minen 
selbs  Jzu  erscheinen  willens  und  frembil  weron),  legitimiren  und  gefaszt 
machen  oder  sich  apud  acta  vor  dem  ralschreiber  coii^liluiren  las<!en.  wa 
auch  ein  procurator  also  constilutrt  würde,  soll  er  solches  iedeiv.eit  indicialiter 
snsuzeigeD  schuldig  sein. 

48.  Damit  auch  der  genugssmen  gewalt  luilben  alle  unnotwendige  dispu- 
tationes  und  subroissiones  vermilen  bleiben,  sollen  dieselbe,  wie  sie  an  dem 
hochlOblichen  Cammergericht  gelurftuchtg,  und  hienach  gesetzler  form  üher- 
preben  werden,  welche  dann  anrli  den  partheyen,  woldie  a[)u<l  acl.i  die 
procuratores  constituiren  wollen,  iederzeit  zu  mehrer  nachrichttgung  sollen 
furgelesen  werden. 

44.  Wa  aber  iemands  aeben  dem  procuratore  einen  besondern  anwall 
stellen  wolte,  soll  es  damit«  wie  in  der  Ordnung  und  oben  bey  dem  andern 
arlicul  gemeldet,  gehalten  werden. 

45.  Derwe^en  sollen  die  procuratores  ihre  hinc  inde  Abergebene  jjewält 
wol  cxamiuiroii  und,  damit  sie  nicht  maiii?f»l!r>n ,  •^elhs  zu  iiistificiren  srhtitdtp: 
sein  und,  wa  sie  solchem  also  nicht  nachkoinmeu,  der  gebür  nach  gestrati 
werden. 

46.  Ds  auch  ein  procurator  in  einer  sach  etnen  geroeinen  gewalt  von 
seinem  principal  etnbrfttsht  und  in  craft  dMselbigen  auch  in  andern  Sachen 

gerichtlich  handien  und  sich  einlassen  wolt,  soll  er  nicht  zugelassen  werden, 
er  legiliiniro  sich  dann  zu  der  Sachen  mit  einer  smidern  gewalt,  oder  lege 
seines  j^^einftnen  j^ewalts  copi  cum  si^nnttir.j,  winu  uod  in  was  sacben 
derselb  emkominen,  zu  derselbigen  sachen  genchtUcii  ein. 

47.  Da  iemand  von  das  beclagten  wegen  ohne  gewalt  ei^chine  und  doch 
genügsamen  bestand  der  sachen  auszuwarten  und  dem  erlangten  rechten 
genug  zu  thun  thäte,  der  soll  unangesehen  mangel  gewalts  gehört  werden, 
doch  das  er  sich  vor  beschluas  der  Sachen,  wie  sich  zu  recht  gebürt,  genug- 
sam lejritimire 

48.  Dann  wa  einicher  procurator  ohn  •jenu^i^saMien  gewalt  in  der  sach 
submittiren  und  beschliessen  wüixi,  der  soll  nach  crmässigung  gestraft  werden. 

49.  Wo  auch  ein  procurator  aus  erheblichen  Ursachen  uikl  mit  erlaubnus 
unser  und  unserer  fteund  der  einundzwftnzig  sich  vor  dem  gericht  zu 
absenüren  vorhabent  und  einem  andern  in  seincMu  ubwcscn  seine  sach  zu 
verdreten  befelch  geben  wQrde,  sollen  solche  substilutiones  nicht  kräftig  i^ein, 
sie  preschehen  dann  vor  unsern  ratBchreibern,  welche  dieselbe  ad  acta  zu  regia- 
IrienMi  schuldi'r. 

50.  Damit  uuoli  die  rüt  von  wegen  des  subslituireüs  nicht  aufgehalten, 
80  ordnen  und  wdllen  wir,  das  sich  keiner  von  dem  andern  ohn  vollkommene 
information  der  sachen  aubstituiren  lassen  soll;  dann  wo  solches  nicht 
geschehen,  sollen  alsdann  beede,  der  substituens  und  substitutus  unnach- 

Itssig  gestrafl  werden. 

51.  W;mn  auch  einiche  parthey  einen  anwalt  constituiren  will,  mag  sie 
dasselii  uuder  iluein  eignen  oder  anderer  ehrlicher  personen  wie  auch  ihrer 
ampUeuth  insigeln  wohl  thun,  doch  dem  gegentheil,  auf  besichtigung  des 
gewalts  sein  einrod  dawider  fiQrzubringen,  reservirt  und  vorbehalten. 
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ijd.  Und  ubgleich  der  luigeLiachte  gevvall  iiichl  für  ^jenugsriin  eikaaiit 
warde,  80  soll  dannocb  dem  «Dgemastten  anwalt  («oferr  er  (^eläbd  oder 
bestand  thun  ivill  und  wircklich  tbun  wird,  mehrern  gewall  cum  ratificatione 
in  einer  geräumblen  und  nach  gelegenheit  der  uinbständ  angeselzlen  leit  aus- 

und  fürzubringen)  in  der  Sachen  zu  procoHiren  goslaltet  und  zugelassen  werden. 

Ty\  Wa  aiicli  ein  procuralor  oder  aiu  fi  der  anwalt  in  anpfenommener  oder 
preli^irler  zeit  gtjnugsamen  ^ewalt  einzubringen  underlassen  wurde,  sollen 
dieselbe  nach  ermüssigung  gestraft  werden. 

54;  Weiter  ordnen  und  aetien  wir,  das  kein  proeurator  ohn  vorwissen 
der  partheyai  einem  andern  advoeaten  die  sachen  vertrawen  und  befehlen, 
sondern  selbs  darin  (wafern  es  änderst  von  ihme  begcrl  und  «  s  ihm  mOgUch 
und  thunlich),  sonderlich  alter  in  geringen  Sachen  und  die  iuild  au  expediren 
sein  werden,  advociien  soll, 

55.  F'?  Süll  aui  h  keiner  die  partheyen  mit  iähriichern  dienst-  oder  wart- 
gell bcsciiweren  oder  dieselbige  mit  commination,  ihnen  sonst  in  der  sachon 
nicht  zu  dienen,  andingen,  vil  weniger  andere  pacta  de  quotu  Ulis  reniune- 
ratoria  oder  sonst  unflsimlicÄie,  ungebüriiche  und  beschwerliche  conventiones 
machen,  sondern  sich  der  richterlichen  und  geordneten  tax  benClgen  lassen, 
auch  von  unsern  eingesessenen  buigern  oder  underthanen  kein  wart-  noch 
dienstgelt  nehmen. 

56.  Und  wa  solches  von  ihnen  überschritten,  so  *<>nen  dieselben  |)acta, 
conventiones  und  geding  uncrüftig  sein,  die  parlhi  yen  nicht  binden  und 
darzu  die  pi-ocuratores  nach  gestalt  und  gelegenheit  ihrer  übert'ahrung  emsUich 
gestraft  werden. 

57.  Es  sollen  auch  die  procuratorea  dasienig,  so  ihnen  angelassen  und 
erkannt,  ala  commtssiones,  compasz  und  anders,  so  sie  b^rt,  au  rechter 
zeit  aus  der  canzley  oder  von  des  kleinen  rata  achriflen  redimiren  und  nach 

Verfertigung  derselben  keine-^we^rs  ligen  lassen  ;  dann  im  fall  ein  proeurator 
umb  das,  so  er  begert  und  ihm  zugelassen  oder  erkannt,  nicht  ansuchen 
würt,  soll  er  nicht  desto  weniger  solches  aus  der  canzley  zu  lösen  roil 
gehörender  straf  angehalten  werden« 

58.  kvA  das  auch  niemand  armulh  halben  rechtlos  gelassen  werde,  so 
sollen  die  procuratorea  die  Sachen  des  armen,  so  armuth  geschworen  bat, 
bey  entaatzung  ihres  rednerampts  anzunemen,  darin  mit  getrewen  fleiaz 
umbsonst  und  vergebens  zu  dienen,  handien  und  au  advodren  und  bis  zum 
ende  auszuführen  sr  huldij,^  tmd  pflichtip:  sein. 

50.  Ob  siclis  aber  bej^ebe,  das  solcher  armer  ieutb  Sachen  vil  weren  oder 
sein  würden,  sollen  sie  under  die  redner  gleichlich  und  niclit  einem  allein 
zugetheilt,  auch  nicht  mit  wenigerm  fleisz  als  die  andere  sachen  geführt  und 
bef&rderi  werd^. 

00.  Wafern  auch  die  partheyen  innerhalb  schwebend«*  sachen  toda 
verführen,  oder  aber  in  verhoffentlicher  gfitlichen  tractation  stehen  würden, 

solche  zu  verlragen  sollen  die  procuratorea  solches  zur  rechter  zeit  unver- 
züglich gerichtlich  für-  und  anbringen,  doch  in  solchem  keinswcgs  «gebort 
werden,  sie  legen  dann  dessen  glaubhaften  srhein  und  urkund  für;  dann  wo 
sie  solches  allein  zu  verlengerung  und  aufziehung  der  sachen  fürbringen 
würden,  sollen  aie  darumb  unnachläszlich  bestraft  werden. 
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6t.  So  auch  einicher  procurator  durch  seinen  uafleisz  and  fahriftssigkeit 
seioe  parthey  an  ihren  rechten  vor>niimcn,  verkilrzen  oder  vemachtheilen 

wünJo,  solchen  vonirsachlen  schaden  soll  er  derselben  parthev  aiiszer 
seinem  beutel  nach  erkannlnus  meister  und  rat  zu  erstalten  schuldijr  sein. 

62.  Es  soll  auch  kein  procurator  einem  andern  seine  partheyen  abprac- 
ticiren ;  wafer  aoch  diaea  durch  eioen  oder  den  andern  fiherti^ten,  soll  der« 
seih  nach  ermässtguntr  unnachläszUch  gestraft  werden. 

63.  Endlich  Wüllen  und  ;,'ehicten  wir  ernstlich,  d  is/  die  procuratoree 
bey  ihren  pflichten  und  diser  ordnnng  ^-^emrisz  die  Sachen  befürdern  und  sich 
sonsl  duicliaus  in  ihren  fürlrägen  iitnl  ^rerichtlichen  proceszen  erzeif^en  und 
halten  sollen,  wie  solches  hie  vornen  im  i^ericiillichen  prozesz  angezei^^t  ist,  aucli 
soiisleii  ihnen  ihres  ampts  halben  vcrmög  der  recht  zu  thun  obliget  und  ^ehürl. 

Ton  dar  procoiatoren  odar  redner  balohnnng. 

64.  Einem  procuratori  und  redner  soll  von  gerichtlichen  und  andern 
Sachen  oder  beehren  von  iedem  termin  ITu-  seine  beiuhnung  ein  Schilling 

Pfenning-  jjereicht  und  l)ezahlf  werden;  desgleichen  soll  er  auch  pro  arrha 
nicht  mehr  fordern  noch  bcj^eren  tiann  einen  Schilling. 

65.  Und  soll  nicht  für  zweeri  lermin  gerechnet  werden,  wanngleich  die 
partheyen  etwa  den  prooess  oder  anderer  puncten  halben  streitig  und  eins 
entscbeids  begeren,  der  ihnen  noch  desselbigen  tags  nach  beschehenem 
ahlretra  gegeben  würde,  also  das  sie  deshalhen  nicht  zween  Schilling  fordern, 
sondern  sich  mit  einem  Schilling  seltij^en  und  henügen  lassen  sollen. 

Of).  Als  wir  auch  hcfundon,  das  wider  alles  fierkommen  ein  zeit  her 
durch  die  procuralores  von  den  partheyen  für  die  zeit  und  laülie  bcrichl 
anzuhören,  auch  für  die  registraturen,  so  eia  ieder  procurator  ihme  selbs 
sum  berichl  m  hallen  pflegt  und  schuldigtich  halfen  toH^  etwas  besonderer 
belohoung  gefordert  worden,  ist  unser  ernstUcn  meynung,  das  solches  g&ni- 
Uch  ahsein  und  darfür  nichts  hegert  noch  genommen  werden  solle. 

67.  Sovil  aber  belangt  der  advocaten  oder  procuraloren  angestellte 
.schriflh(  he  Ixdiandlun^en,  so  da  gerichtlich  übergeben  werden,  sollen  diesel- 
bige  iederzeit  nach  der  endurtheil,  wann  designalio  expensarum  übergeben 
wurd,  gebürlicb  taxiert  werden. 

C^.  Bey  solcher  tax  soll  es  auch  verbleihen ;  und,  do  die  partheyen  dar- 
Öher  beschwert  wüixlen,  sollen  sie  solches  von  ihren  procuratoren  oder 
advouiten,  die  sie  also  übernommen  betten,  uns  urab  gebührlich  einsehen 
SU  thun  zu  eröflhen  und  zu  l^MiPHTn-n  schuldig  sein. 

60.  Wa  aber  gleich  kein  cundeiiinati<i  expensaiuni  voI^mmi  solle  und  dtu^h  die 
partheyen  und  ihre  pi'ocuratores  oder  advoealen  der  Itelolinung  lialbeii  streitig 
wurden,  soll  ihnen  ihre  besch werden  uns  anzubringen  und  die  labores  taxiren 
zu  lassen  bevorstdben. 

70.  Was  gells  nun  ein  ieder  ( onstituirtcr  procurator  ein^rewinnet  oder 
einbringet,  das  soll  er  seinem  principalen  (soferr  er  allhie  wonliafl,  oder  aln^r 
demienigen,  dem  der  principal  solches  gelt  /u  lifern  hel'olhei»)  in  den  nuehsten 
dreien  tagen  nach  der  empfahung  unverzri'^lit  h  in  denen  wrten,  wie  es  ilime 
gelifert,  antworten  und  geben  und  es  nicht  langer  inbehalten,  uhti  alle  gefahr. 

71.  Da  aber  der  ausländische  principal  dem  procuratori  keinen  befelch 
gegeben  hetle,  iemanden  alhie  das  gelt  zu  lifern,  soll  er  seinem  principaleQ 


in  den  nächsten  acht  tagen,  oachdam  das  galt  eingebracht,  solches  xusehrdbeo 
und  Iftoger  nicht  einstellen,  welcher  änderst  thäte^  dann  hievor  gesehriben 
stehet,  un  solches  geclagt  und  sich  kuolUch  erfinden  würde,  der  soU  von 

dem  grossen  rat  umb  dreissii;^  si  hillin^  und  von  den  kleinnn  raten  umb 
zohen  schillin;,'  unnachläszhch  gestraft  und  nicht  desto  weniger  angehalten 
werden,  ddi  gelt  alsbald  dem  principalen  alhie  zu  ei-stattea,  oder,  da  der 
principal  frembd,  hinder  einen  rat  su  erlegen. 

7^.  Wa  in  obenellen  puncten  allen»  darin  kein  straf  in  spede  benant, 
und  sonst  der  Ordnung  zuwider  durch  einen  proeuratoren  gehandelt  wAide, 
soll  er,  so  oft  und  dick  das  heschicht,  vor  dem  grossen  rat  vier  schill in- 
und  vor  dem  kleinen  rat  zween  schillin}?  unnachlässig  aus  seinem  und  nicht 
der  parlli'»yen  seckel,  wie  auch  in  allen  anderen  versaumnussen  suh  |x»«'na 
dupli,  l)ey  Sonnenschein  su  erl^en,  scbuidig,  auch  nach  gelegenheit  höhers 
Verbrechens  fernerer  straf  von  meister  und  rat  iedeneit  gewertig  sein,  ausser* 
halb  derienigen  strafen,  so  ihma  nach  ermassigung  und  sonsten  taxirt,  seind 
ufferlegt  worden. 

Tax  in  ausuemuag  der  erb  fäll. 

73.  Und  flitnvoil  sich  unsern  ordnunp^^on  und  allem  herkommen  nach 
gehürl,  alle  erhtälle,  so  in  diser  slalt  Straszhur^'  ausländischen  persunon  zu- 
und  anfallen,  vor  unser  kleinen  rülen  zu  ertordern,  auszunemen  und  zu 
verbürgen,  so  setzen  und  wollen  wir,  das  die  procuratoras  in  allen  und  ieden 
solchen  fallen  gleich  anfangs  mit  und  neben  begerung  der  immission  ein 
eigentliche  verseichnusz  der  sippschaften  fürlegen  und  sich  in  übrigen  dazu 
gehörigen  stucken  des  rats  hal)enden  articuln  nach  verhalten.  Desz  soll  ihnen, 
wie  von  aller  her,  sampllichen  von  einem  ei  hfall,  der  sich  under  und  bis  uff, 
zehen  pfnnd  pfenning  anlauft^n,  t'imf  sdiillin-,'  pfenning,  wann  er  fdjer  zehen, 
doch  uuiicr  zwanzig  pFund  pfenning  tnllt,  zehen  Schilling  pfenning  und,  wo 
ein  erbfall  über  swäozig  pfund  wert  ist,  or  bdaufe  sich,  so  hoch  er  wölie, 
ein  pfund  pfenning  fOr  ihre  belohnung  g^ben  und  under  die  alle  drey 
gkricblich  xu  vertheilen  und  kommen  su  lassen  schuldig  sein. 

Der  procaratorsyd. 

74.  Ein  ieglicher  procurator,  der  von  meister  und  rat  alhie  nffgenommen 

und  zugelassen  würd,  der  soll  in  gutem  trewen  geloben  und  r.n  ^jott  dem 
allni;H  l»iigen  schwören,  dasz  er  in  der  prirthcyen  suchen,  <lie  er  utl-  und 
annunmet,  nach  seinem  besten  und  höchsten  verütaiidnusz  advocireu,  procu- 
riren,  reden,  raten  und  luindlen  wolle,  iedermann  zu  seinem  rechten,  auch 
in  denselben  wissentlich  keinerley  falsch  oder  unrecht  gebrauchen,  kein 
gefährliche  schuh  oder  dilation  zu  Verlängerung  der  Sachen  suchen  noch  es 
die  parlbeyen  zu  thuo  oder  zu  suchen  underweisen,  auch  mit  de  i  pirthneye 
keinerley  fnrgeding  seines  lohns  halber  machen  oder  ein  theil  von  der  such, 
darinn  er  im  twhten  redner,  anwalt  o<ler  advocat  ist,  m  haben  und  zu 
gewarten,  auch  heinilichkejt  und  behelf,  so  er  von  den  iwrlheyen  vermerckt, 
ober  underrichtuug  der  Sachen,  die  er  Ihme  selbs  empfindet,  seiner  partbey 
tu  schaden,  niemand  offenbaren,  ein  ehrsamen  rat  und  dessen  personen 
diren,  vor  rat  und  gericht  erbarkdt  gdbnucben  und  leatrung  bey  den  nach  er« 
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mSssigung  noeisler  und  rate  sieb  enthalleii»  damt  wn  den  ptrthej«D  mdiriiieht 

als  gebührcmde  tav  vermag  oder  gerichtlich  taxirt  wfird,  tu  bdohoung  nehmen, 
awidom,  wa  deshalb  zwischen  ihme  untl  den  partheyen  irrun'^'-  etiLsliiiulo, 
solches  bey  meisler  uuA  nis  iedes  orls  erkanntnusz  bleiben  las^n,  und  dann 
sich  der  Sachen,  so  er  einmal  angenommen,  ohn  redlich  ursach  und  erlaulmus 
nicbt  eatschlagen,  sonder  bis  zu  ende  derlei beo  getrewlich  abwarten  und 
handleii,  auch  ohne  vorwiaaen  und  ertaubnus  unser  herren  nuHSter  und  rat  aus 
der  stett  anderer  Sachen  und  gesch&ft  halben  nicht  verreisen,  auch  sonst  alles 
das  thun  und  lassen,  was  einem  getrewen  procuratoren  gebftrt  und 
wol  ansichel  und  er  vermög  der  Ordnung  und  darin  verieibtMl  peeaen  ZU 
thun  schuldig  ist,  getrewUch  und  ohn  alle  geferde.  > 

840.  Verordnnng  für  den  Fall  von  Unruhen  in  der  Stadt.       16.  Jahrb. 

StadtordHungen  Bd.  9S,  Bl.  tti—m.  Papi^rhlitter .  —  8ckn/t  MI  dvr  «nM»  BÜfH 
du  46.  J4thrhmnd$rtf.        Yttvrdmimg  mI  ßmi/eUoM  weit  älter. 

1.  Unser  herren  meister  und  rat,  und  die  XXI  haben  erluuit,  ob  yemana, 

er  syg  heimisch  oder  frombde,  so  frdvel  wer,  daz  er  yenuins  in  diser  frygen 
stat  oder  burgbann  Hn«:  oder  iinderstünd  zfl  vo]ien  oder  rÄ  trengen  im  z& 
geloben  velt,«irherheit,  oder  zii  sworen,  sich  uil  zyle  wier  ufT  manun^,'  usz 
der  stat  StraszLurg  gerillte  und  gebiete  nohe  oiier  veir  zu  stellen,  so  sollent 
alle  der  stat  bürgere,  ir  süne,  ir  kneht,  ir  gestnde  und  andM*  ir  invonder 
oder  sAgewanlen,  die  der  geschieht  oder  des  geschreyes  mit  bftren,  «eben 
oder  von  horsagen  gewar  werdent,  by  Iren  eiden  glich  ufl*  stund  aft  frisclier 
g!at  zü  dem  gtAter  grifTen,  denselben  und  sin  initfjtater,  ob  mcr  dann  einer 
wer,  glenglicb  annemen,  wie  sie  die  erobern  mögen,  daz  er  oder  sie  in 
meisler  und  rats  hanl  und  gewall  behalten  werden. 

2.  Und  ob  dieselben  undcrstunden  zü  fltehn,  sollen!  alle  hmgere  und 
menglich  by  Iran  eiden,  die  doby  sint  oder  es  hAren,  fQrd«rlich  noebilen  mit 
iren  gewdren  und  den  gtAler  helfen  vohen  und  blipUch  machen. 

3.  Und  sei  der  burger,  der  den  gtAtM*  erobert,  mit  werten  ecbirmen 

sins  ,s  bis  er  in  in  sicher  geworsam,  nemlich  in  des  amroeisters 

bant  und  ^'ewalt,  bringen  mag. 

4.  Ob  ouch  solcher  gUlter  einer  oder  me  in  ein»  burgers  hus  oder  liofe 
fliehe,  oder  underetnnd  le  fliebn,  so  sol  deraelb  burger,  er  sy  höh  oder 
nyder,  rieh  oder  arm,  durch  sich  selbs  und  sin  gerinde  by  dem  eyd  on 
venog  tu  demselben  güter  gwalteklich  grifen  und  helfen  vohn  und  in  des 
amraeisters  gwalt  luingen. 


I  Folgen  nun  mehrere  Artikel  ober  die  Formeln  der  Bide,  welche  die  Procuratoren  in 
gewissen  FftUen  zu  leisten  haben  und  ein  Formular  einer  Vollmacht.  Da  die««  Artikel  für  die 
Zwecke  dieses  Werkes  nichts  wesentliches  bieten,  so  theile  ich  nur  die  Ueberscbrilian  mit: 
loramciitns  eMlamnin.  ~  luraineiitaiii  der  Uxirten  eoeten.  —  luraaeotom  •rdcalontm  dta- 

dunitii.  —  So  der  clilger  selbst  sfine  articulu^  mittel  des  eyds  flbergibt*  —  Der  eyd  des 
beclaglen  auf  di«'?  clüpprs  artictil,  so  der  bcclaf^  snlbst  zugegen  ist.  —  Der  cyd,  so  tles 
beclagten  anwalt  aul  des  clSgers  anwait  articul  antwort  gaben  soll.  —  lurameplum  quarlae 
diletHMiM.  »  Fatim  dm  gewelU. 
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5.  Ob  aber  solcher  gidter  usz  der  stat  enlrynen  oder  yemans  der 
stat  oder  dem  bui^bann  gfdnglich  hiow^;zefören  understund)  sobald  daz  dem 
ammebler  fcunt  wurt,  sol  er  schicken  zQ  dem  wähter  uff  dem  mynster  und 
den  heisaen  «in  woneichen  uffstecken.  und  wann  aoltchs  beschieht,  so  sollent, 

ist  es  in  tag,  alle  mannspersonen,  so  in  den  gassen  züriehst  by  den  porten 
sitzen,  mit  iren  redlichen  gewören  fflrdei  lich  an  die  port  loufi  n  nnd  werten, 
ob  yemans,  der  sie  arg\v;1ni^  beduht,  understünd  hinusz/.eiltMi  zu  fiisz  oder 
z&  rosz;  zu  dem  sollen  sie  griffen  und  in  nil  von  band  lossen  on  eins  am- 
meisters  oder  siner  gewissen  boUchsft  gdiaiss. 

6.  Desglichen  sollen  die,  diezflnehst  byden  wastern  sitzen  in  allen  gassen,  by 
der  bedeckten  brücken,  am  obern  Staden  und  ouch  am  nydem  Staden  nieman 
tfl  schiff  hinweg  lossen  faren  noch  füren,  ouch  nit  hinweg  gon  lossen,  weder 
by  lag  noch  by  naht,  wenn  si  solch  geschrey  h6rent.  wo  aber  ein  solcher 
gtSter  so  fr'tvel  were,  daz  er  sich  nit  wnlt  lossen  vohen,  was  im  (iaim  de.shalb 
begegnet,  in  welchen  we;,'  das  ist,  (Id  sol  (»ueh  kein  geiilit  norli^uMi.  und  ol) 
derselb  frdveler  lebemlii;  blil)e,  vo  er  dann  ergrifleD  wurd,  do  er  der  stat 
Strassburg  in  ir  geriht  gefolgen  mag,  so  sol  man  umb  soUchen  fridbruch  als 
den  hehesten  Mvel  von  im  riehten. 

7.  Und  ob  yemans  solcher  fräveln,  böse  geschieht  halb  von  dem  leben 

zu  dem  tod  kfim,  so  sol  man  durumb  die  schaldigen  ouch  an  irem  leben 
strofen,  ufT  das  sich  andere  daran   Stessen  und  der  statt  frid  und  friheit 

gehallen  werden. 

8.  Wann  und  wie  dick  ouch  solefi  zeichen  iifT  dem  mynster  uszgesfossen 
weiden,  soll  man  all  klein  l«>rlin,  als  sant  Artdreslörlin,  sunt  Elsebelhslhor, 
sant  Katheriaenthor,  sanl  Andrestörlin,  die  zwey  utendudin,  die  zwey  thur 
in  Grutenow,  den  vischerthum,  die  swey  sant  StefEmstÖrlin,  Ruwerthor, 
RuschslbÖrlin  und  den  gattern  an  der  Rusch,  das  wigkhüselin  uff  Ruwenow 
by  Spitt«  I in i'il  und  den  snelling  by  Roseneck  on  verz<^  zftsliessen  im  tagimd 
darnof  h  nit  ulTihun  on  gcheisz  des  ammeisters. 

9.  Es  sollent  ouch  die,  die  uff  die  thürn  nnd  under  die  Ihor  gesworen 
haben,  dohin  ilen,  dohin  yeder  fjcsworen  hat,  und  tili  danneu  kommen  dann 
mit  erluubung  eins  aimmustci;»  oder  >iüer  gwissen  hulschafl. 

10.  Doch  so  bturicn  sich  die  hantwerck  mit  ireni  harnsch  nit  wafleu 
oder  an  die  end,  do  sie  verordent  sint,  zu  den  pannern  ziehen,  et  wer  dann, 
dai  man  füres  halb  mit.  den  glocken  sturmbt,  oder  daz  man  die  mortglock 
lute. 

11.  Der  wAhter  ufT  dem  mynster  soll  ouch  tag  und  naht  umb  sich  sehn 
und  horchen,  wo  ein  solch  geschrey  oder  gelöufe  in  diser  stat  oder  burg- 
bann sicli  niaht,  ati  weh  hem  end  das  isi ;  wer  es  im  la;r,  so  soll  er  gegen 
demselben  end  uszsteeken  ein  grosa  van  wisz  und  rot,  wer  es  aber  in  der 
naht,  so  soll  er  ull'  dem  mynster  ulfstcckcu  einen  brennenden  swebel  gegen 
dem  end,  do  in  beduncket,  das  das  gel6ifl  oder  geschrey  am  grösten,  oder 
zA  ziten  ein  wAllenstrow  daran  stossen  und  anzünden,  uff  daz  man  in  der 
stat  und  die  wflhter  uff  dem  Kochersperg  davon  ein  gcmerck  ndmen  mögen 
und  den  gtdtem  desto  basz  den  weg  irer  flucht  färiout'en  und  sie  behlnnen 
mögen. 
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12.  Die  soldner  und  diener  aoUen  oucb  by  iren  eHlen  zA  roflx  oder  zfl 
fösz,  wo  sie  solch  gelAif  in  der  slat  jj^ewor  werden,  furderlich  den  {(tätern 
nochilen,  sy«;;  in  oder  ns<:er(halb  der  stal,  und  das  best  tbün,  domit  sie 
dieselben  zu  banden  hriii;:)  )i. 

13.  Wann  ou(  b  die  zoller  uff  der  Rinbrucken  solch  zeichen  lui  tag  oder 
naUl  sehen  oder  daz  gesclirey  boreot,  so  sollen  sie  ir  glucklin  kleucken  und 
oiemans,  er  sy  wer  er  vr6ll,  der  von  oder  uss  der  stat  konibl,  über  die 
brück  iossen«  er  bring  dann  ein  Wortzeichen  von  dem  ammeister,  sonder  ob 
yt'iiKins  kAm,  der  sie  an^wAnig  beduble,  zfl  (lotn  sollen  sie  ^MilTen  und  in 
hart  beballen  mit  liilfdcr  wwklfit  mul  kneht.  die  u(T<|.m- Hinlinu  k  ;irl)f»ifen, 
die  oucli  by  iren  eiden  mit  iren  geworcn,  liie  sie  die  zil  hahfn  mögen,  zü 
den  zollern,  so  sie  daz  glocklin  boren,  lürderlicb  loufen  und  inen  des  ernstlich 
byslaut  und  bif  tbAn  sollen,  solang  das  geschdfde  wert. 

14.  Desglichen  wann  die  von  KÄnIe  by  lag  oder  naht  bdren  das  glöcklin 
uff  der.  Rinbrucken  lülen,  so  sollen  die,  welche  dann  als  burger  der  stat 
verwant  sint,  von  in-r  hus  oder  iren  wegen  mit  iren  geworen  ilen  uff  die 
litnhriK  k  und  denen,  die  von  der  stat  wegen  daruif  sint,  getruwelicb  helfen 
das  best  tun. 

15.  Der  zoller  uff  dem  wigbüsel,  wann  er  das  ebenir  woi-zeicben  utT 
dem  mynster  sieht  by  tag  oder  by  naht,  so  soll  er  sin  serr  zAtbfln  und 
werten  des  besten,  so  er  mag  das  nieman,  der  von  der  stat  kombt,  er  sy 
wer  er  wolle,  über  die  brück  kern,  er  bring  im  dann  ein  Wortzeichen  von 

dem  ammeister. 

16.  Kr  soll  auch  domil  sinen  korp  lossen  fallet)  und  sin  gl6ckel  itjftni, 
diiz  es  der  uff  der'  nuwen  warten  bor,  imd  soll  nieman,  tier  von  der  nuwen 
warten  oder  duliar  kombt  über  die  brück,  bariti  Kissen,  sondern  sie  bitten 
zu  heilen;  und  werent  bürgere  under  denselben  komenden  lulen,  so  soll  er 
sie  manen  alldo  sse  bliben  und  im  zQ  helfen,  bisx  daz  daz  geschuifdezergat. 
und  wann  im  verkundt  wurt,  daz  daz  gescliefdc  zergangen  sy,  so  sol  er 
sinen  korp  wider  iifVzithon  und  sin  sfrre  oucb  ufftbün. 

17.  iH'-^ln  lii'u  siil  »1er  uff  der  nuwen  wnclen,  soIk'iM  or  höret  daz 
wigbu:szglo<:klin  liilen,  op  verzog  sin  serr  und  grendel  oucb  zülbün  und  be- 
schloszen  halten  und  türderlich  sin  korp  oueh  lossen  fallen  und  sin  glöcklin 
üuch  lulen  und  nieman  uberlossen  und  mit  den  sefas  gesellen  von  Iiikirch, 
die  noch  dem  IüIcmi  z(\  im  kommen  werden,  daz  beste  Iliän,  «<I;ing  daz 
gescIiiL'tUe  wäret,  bisz  daz  er  .siebt,  daz  dei  korp  uf  dem  wigkbusel  wider 
uffgezogeu  'sy,  so  so!  er  siiion  korp  ourh  wider  uffzieben  und  sin  serr  ouch 
wider  ulltlmn  und  den  gesellen  von  lllkirch  wider  heym  erlouben. 

in.  bo  .sollenl  die  von  lllkirch  und  sant  Oswilt  liy  iren  eiden^  wann 
sie  hören  daz  glöcklin  uff  der  nuwen  warten  löten,  ir  glock  stürmen  und 
mit  iren  geworen  zusammen  loufen  und  sehs  gesellen,  nlmlich  die  halben 
buksenscliui/<  n  und  die  andern  halben  sustmil  gewftre,  fürderiich  schicken 
zA  dem  uff  der  nuwen  warten  und  dem  peliorsatn  sin, 

19.  Dnrzü  soüent  (He  von  lllkirch  ivm  h  zehen  mit  gescbö!z  und  andern 
redlichen  gewoien  schicken  gon  Graren.sladea  zü  iler  brücken  und  die  von 
Grafenstaden  ouch  zeben  und  alle  helfen  den  zollern,  wann  yemans  on  dee 
ammeislera  Wortzeichen  von  der  stat  kAm,  ilend  in  fiftblwise  oder  sunst  arg- 
wlniger  gstalt,  oder  yemans  gfangen  fi&rt,  daz  sie  zA  demselben  griffen  und 
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gefenglich  l>y  inen  behalten  und  es  fürderlicb  dem  ammeister  verkünden  und 
das  ammeisters  bevelhen  dAmit  warten. 

90»  Und  waoD  man  t&  Iiikirch  also  stürmet,  so  sol  man  £&  Grafeostaden 
ottch  klancken  und  sollent  die  zoller  niemans,  der  also  usz  der  stat  kombt, 
er  sy  wer  er  wöll,  ufaer  die  brück  lossenf  er  bring  dann  ein  Wortzeichen  von 
dem  ammeister. 

21.  Doch  mögen  siewol  die,  die  von  SIelslat  oder  anderswo  oben  harab 
kommen  und  zü  der  ntat  wfillen,  haruber  hween. 

22.  Es  sollent  ouch  die  von  Illkirch,  sant  Oswalt  und  Grafensiaden  mit 
den  iren  die  fQrie  bestdien,  das  niemans  durch  die  fürte  hinwqj;kommen 
möxe,  solang  bisz  der  ammeister  inen  botschall  uff  die  brück  und  In  die 
t6rfer  dilt  und  verkündet  wider  licimzeziehen. 

"23.  Der  ufF  der  warten  !>>  sant  A^bo|,^'^st,  wann  er  solch  klonoken  hört 
oder  des  geschreyes  gewor  wurl  oder  die  worlzeichcn  uff  dem  mynsler  sieht, 
sol  er  sin  glöckel  ouch  klencken  und  sin  serr  oder  ewenckel  ablossen  und 
niemans,  der  von  der  etat  kombt,  usilossen,  er  syg,  wer  er  w6ll,  der  im 
kein  Wortzeichen  von  dem  ammeisler  bringt  und  in  argwenig  bedunckt,  er 
rite  oder  gange. 

24.  Es  .^oll  ouch  der  wuit  sant  Aihogast  und  alles  sin  hnf^zfresind, 
ouch  alle  die  buri;er,  m  dariimb  uff  dem  veld  sint,  wann  sie  daz  gltkkle  ufl" 
der  warten  hören  lülen,  sollen  mit  iren  gewuren  zü  der  brücken  sant  Arbo- 
gast loufen  und  den  grendel  sflslagen  und  mit  irem  geschüli  und  geweren 
das  Wasser  und  die  brück  verwarten,  das  nieman  do  usi  hin  mag. 

25.  Ouch  ob  den  ufT  der  warton  not  angang,  so  sftllent  sie  und  alle, 
die  vor  dem  wissenturn  im  feld  sint,  hinzÜloufen  und  im  helfen  by  iren 
eiden,  bisz  daz  es  sich  endd. 

26.  Die  in  Ruprehtsow,  ouch  zfi  Schillingheim  und  Adolfshofen, 
wann  sie  solchs  klenckens  oder  der  worfzeichen  uff  dem  mynster  gewor  wer- 
den, sollen  sie  ir  gldcklin  in  den  cappellen  ouch  tün  klencken  und  sich  mit 
iren  geweren  doby  zflsammen  machen  und  sehen,  ob  yemans  von  der  slat 
käm  zü  inen  loufen,  er  svg,  wer  er  wöll,  des  sie  sins  loufens  oder  ander 
urs;<chen  halb  argwenig  beduht.  zu  dem  ^^ol!eIl  sie  „n  ifTon  und  in  sicher  ge- 
fänglich füren  für  den  ammeisler  oder  ir  holscliaff  /ü  dem  ammeister 
schicken  zü  erkunden,  wo  sie  mit  <leiii  ^lan^^enen  hin  solien. 

27.  Uesglichen  sollent  ouch  thfln  alle  vischcr,  schiCOöt  oder  garlner, 
wo  inen  uff  den  wassern  oder  in  dem  veld  noch  soluliem  klencken,  wor- 
zeichen  oder  geschrey  etwas  ai^wenigs  begegnet  mit  den  gewören,  so  sie 
haben  mögen,  züloufen  und  des  besten  helfen  wören  und  retten«  domil  der 
gtäter  ergriffen  und  in  des  amineisters  gwilt  ludht  word. 

28.  Es  soll  ouch  der  vogl  uff  dem  Koi  Ium  sii  i  ^  oder  die  kneht,  so 
ddruff  sint,  wann  sie  nalits  das  swebel  uff  dem  myn.ster  brennen  sehen,  ir 
swebelisen  ouch  uff  zünden  und,  ob  sie  not  liedunckt,  ein  wAlle  strows  ouch 
daran  brennen,  damit  es  der  zu  Henslein  (i)  sehen  mo;;  und  sin  swäbel- 
ring  ouch  anzünden  mög,  domit  die  erber  lul  zü  Dossenheim  und  Dettweiler, 
so  sie  das  sehen,  ir  ken  klenkgcn  und  mit  iren  jjeworen  züsammcn 
kommen  mögen  und  w  irltMi,  oh  ynin  ins  ^'^f'm'^''aes  dohergelürt  odersunst  inen 
utzt  argw.1nings  begegnet,  dieaelbeu  wissen  uffzühalten  imd  das  eym  am- 
meister verkünden  und  des.selben  bescheids  deshalb  zü  erwarten. 
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29.  DesgUehen  soll  mandeiieB  vonifenheiin,  Hentia]itiiin,MarteiieUiMm(?)i, 

Wass(  Iniicini,  Zehenacker,  Brechlin^en  und  Homoltzwiler  oucb  Mgen  sieh 

dennoch  wissen  zehalton,  wo  syt»  »'ins  ^olclicn  ^csohreyes  gewar  werden. 

Desf^lirhcn  ouch  denen  vou  Benfelt,  h^ltenlieini,  Kenlzinji:en,  Nllder- 
huseu  und  andern  in  ir  ärapler  gehörig^  der  slat  älraszburg  zikstendig^. 

84L  VwMloliiiist  dm  d«r  SUdt  Straisburs  jilirlidk  «ifldlMid«ii  Gultan. 

16.  JaM. 

&m.  «.  Pf.  l.  SS  f.  Ii.  PapierbldtUr.  —  Schrift  ans  «bw  Sitde  dts  t6,  JtkrkmitrU. 
Ytntkkmiu  vermutUiek  mm»  dm  $iädiiteitm  Mmtmekler  atifgt$tMt. 

Erstlich  innerhalb  dsr  statt. 

Acht  rädermfiehl,  ob  die  verlQben  oder 

wie  hocii,  hi  rnii  unbevrussl. 


Dynngwnmflehl  thut  all  lar  .... 

Die  neu  erbauene  »ipitzniüeljl  x^i  unib 
350  viertel  verlfihen  gewesen,  aher 
Georg  Troll  hat  erhalten,  das  nit  allein 
500  viertel  nachgelassen  wenlen  (an 
der  verfallneu  gült^,  .sondern  :»oll  all 
iar  hinfiir  mehr  nit  geben  dan   .  . 

Der  Moyor  iill"  liem  noueiiliof  gibt  den 
herren  geineyneren  anipllichen    .  . 


Etliche  acker  alhie,  so  Lorens  Sebc,  Gunzen 
Wolf  und  consorten,  gartner  albie> 


Der  zehende  zu  IDwickersheim  thut  Iflrlich 

Das  grosz  gültgut  zu  lUwickei'sbeim  thut 
iäriich    .    .    .  <  

Das  ander  g;rilf^'ut,  dns  klein  gültgut  ge- 


Das  kirchengut  zu  lUwickersheim  thut 
iArlich  

Von  dem  kirchengut,  in  lllkircher  bann 
gelegen,  soll  man  iäriich  geben  .  . 
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>  Viallaicht  Marlen,  Noithsim. 
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0ie  heilgenpfleger  zu  Iiikirch  sollen  iür- 
üch  der  pfarr  zu  IllwickersUeim  .  . 

Die  almendacker  und  die,  so  egerden  ge- 
wesen, zu  Illwlckersheim  und  Iiikirch 
thun  iärlich  


Das  gält|]^t  im  gereut  in  ilikircher  bann 
gibt  läriidb  

Das  grosz  gQltgut  zu  Wikersheim  thut 

iärlich  


Das  klein  gQllgul  xu  Wikenheim  thut 
iärlich  

Das  gultgut  zu  Kleinfrankenheiin  thut 

iärlich  


Dus  gültgut  zuSchiltigheim)  im  Hägel  ge> 
nannt,  thut  iärlich  

Die  huubengüler  zu  Schiltigheim,  so  zum 
thcil  die  garlner  alhio,  zum  theil  die 
bauten  von  Schilligiieirn,  Bisehheim 
lind  Niderhausbergen  haben,  aollen 
alle  iar  ertragen  in  halt  eins  besondern 
bueclis,  namblich  


3  »  11 /j  se^ter  werben 
3    »    li/i  > 
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1  sester  wei^n 
rocken 


Dise  guter  werden  von  den  colonis  gleich- 
sam för  dgen  gehalten,  gebraucht, 

vertheill  und  vci ^olnii,   Ihiiti  auch 
gülten zuThuman  iiml  .lohann  lianclien 
Das  schultbeissenthumb  zu  Schyltigheim 

tn^t  iars   $ 

4 

Das  bannwarthum  zu  Schiltigheim  ertr^t 

ierlich  ,    .  6 

6 

Das  gültgut  zu  Ernoltheim  bey  Dachstein 

thut  iärlich  12 

12. 

N.  ist  ein  erblehen  von  Hans  Schott 

Das  güllgut  zu  Woyersheim  zum  thurn 
umb  Hf»rn  Hans,  Slössers  erl)rn,  er- 
kauft, thut  ierlich   4 

Der  zehend  zu  Dörliszheiin  Ihul  lailich  .  35 
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Der  zeheuden  daselb.s1en,  so  urab  iuncker 
Christof  von  Ulenheim  seligen  erkauft 

ist,  tbut   3  » 

3  j» 
3  » 
3  » 

Die  «^emeind  Marlen  und  Northeim  soHen 

all  iar  geben  2G  » 

Der  stadehneyer  und  vogt  zu  Marlen  ent- 
pfahen  gewisse  gölten,  was  oder  ^ie- 
vil,  ist  niir  uiibewtisst ;  hritr^en  sie 
etwas  hieher,  so  setz  iclis  für  innaroe, 
bringen  sie  nichts,  so  weysz  ich  kein 
küiniin  zu  heyschen. 

Zu  Niderhauscn  cntpfahot  der  vogt  auch 
alle  iar  ein  gewisz  corpus ;  wan  ers 
dan  alher  lifert,  bring  ichs  fQr  in- 
name,  ist  gemeiniich  iars  ufT  128 
viertel ,  WHS  sorten  es  sein  soll,  ist 
mir  uubowuast. 

Die  mflehl  zu  Nünenweiher  thut  iürlich      3  j» 

Herrenstein»  Wasslenheim,  Barr  haben 
ihre  corpora  mir  unbewusst 

Der  I);in7f>henden  im  Schutterwald  thut 

larluii     ,.   1  » 

Die  gemeinde  zu  Witteuweilier  lUul  iars      1  > 


2  sester 
2  » 
2  > 
2  » 

rocken 


rocken 

gerslen 

nahem 


20 


4  sester  rocken 


lial)ern 

6  sester  3  vierling 
[habem 

habem 


Die  gemeinde  zu  Zehenacker  tbut  ierllch 

Summarum  un^eforlich  1807  Aertel.  die  8  redermühl,  stadethof,  Eierren- 
stein, Wasselnheim,  Barr  noch  nicht  dabei. 


342.  Erneaeraug  der  Ordnung  den  Siebnergerichta.  16.  Jahrb. 

StadtontmiMge»  Bd.  IS,  Bl,  Si5—i53.  PiipierblätUr.  —  Die  OrdnHng  stammi 
am  im  Smd«  des  46.  JakrhmdtrU  {JedeitMU  »ack  1598 ;  tiekt  Art,  t),  cielUitkt 
M«A  tm  dm  AHfimg  de*  47.  JtJurktatdarU, 

1.  Demnach  nun  ein  gute  zeit  hero  bey  uns  zu  vilen  underscbid lieben 
mahlen  ganz  beschwerliche  dagen  vorkommeo,  nicht  allein  von  unsern 
verordneten  an  dem  sibnergericht  und  desselben  verampten,  sondern  auch 

von  den  allda  strittenden  parlhcn  sell»>ton,  indem  dieselben  durch  den  iezo 
alda  gewöhnlichen  und  allein  durch  ein  schä  llii  li^m  miszhrnuch  oin{;:mszenen 
proe»;^/  /tun  lir>;ir<ten  lieschwert  und  ofterm.d.s  iiilir  uiitl  la;;  Mir^-^»'!»  illt-n  und 
ZU  suiciiclii  unerschwingUchen  costen  gelriben  werden,  das  dauurcii  theils  die 
parlhen  von  ihrmn  rechten  allerdings  laszoi,  oder  doch  zum  wenigsten  an 
ihrer  nahrung  ein  solchen  abgang  leiden  müszen,  das  sie  und  die  ihrigen 
deszen  in  vil  weg  zu  entgellen;  als  seind  wir  nicht  unzeilig  >l;tli«>ro  ver> 
ur.sachl  worden,  becnelten  nasers  sibnergerichts  vorigen,  alten,  abgangenen 
und  ietzo  gewohnlichen  proxesz  miteinander  zu  conferiren  und  aus  don<flhon 
ein  gewi-sze  ^^i'si  In  ibiMie  Ordnung,  deszen  sich  sowol  dii*  riciilere  doselbsl 
als  auch  die  procuralui  es,  boten,  knecht  und  parthen  binlüro  beständiglich 
zu  gebrauchen,  nachvolgendermas«»  zu  veiigreifen. 


16.  Jahrb. 
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Vom  nndertcheiil  der  saehen. 

2.  J5«t  demnach  zutonlerst  umev  urii.<>Uiclicr  will,  meinung  und  befelicli, 
das  von  unsern  verordneten  des  sibnergerichts  und  deffielbcn  rednern  und 
procuratoren  der  in  unserer  in  anno  1596  pnblicirter  erneaerler  ratsordnunfr 
einverleibte  underscheid  ander  der  nihric :  sacheo,  so  fQr  den  grossen  rat, 
item  allti  schmachaaehenf  item  alle  thätliclie  elc,  wie  auch  item  famo*;  libell, 
und  dnn  linder  d^r  nibric  :  f.iclieii  für  <\n<.  sibnergei'ichf  ;rehöri^^  mit  alletn 
vloisz  iii  acitl  ^^ehallen  und  ohn<^  *'iHllit  lii_M)  ronsi^nf»  der  parlheyen  keine  sacli, 
so  ietzbcmeller  Ordnung  zuwider,  alda  eiu«(etürl,  angenommen  und  ventilirt, 
sondern,  wan  von  dem  einen  oder  andern  theil  die  remission  begert,  soll 
stracks  su  eingang  ohn  einige  schrifUicbe  handluug  dieselbe  sach  an  gehörige 
ort  und  für  ein  ehrsamen  grossen  rat  remittirt  und  gewisen  werden. 

Vom  l&rgebietttn. 

3.  Wan  also  hierauf  besagter  ordnung  gemesx  Sachen,  ffir  unsere  verordnete 
des  sibnergerichts  geliftrig,  alda  angebracht  und  von  einer  odt  i  mehr 
persohnen  ein  erlitlene  schmach  geclagl  wei'den  will,  so  soll  es  mit  dem 

für^^cbüffMT,  wie  p>-  von  altci-^lMMK  in  Ml>»in<j-  Lrcwoson,  ^'ehalten  werden  und 
dt's  ;;t>iirlil,s  hol  srhuldi;;  slmii,  liiL'  all Ix'IdIiu'  <^i'\)oi  vlciszig,  und  wie  .sich 
gellülirt  ,  /u  verriclileii ,  «leu  parthcn  mit  ern^l  uai:b<&ul:ragen  und,  da  er 
dieselben  zu  haus  oder  aonsten  nicht  betreten  kan,  einen  stab  an  dero  Ihor 
zu  xeichenen.  er  soll  auch  ietlesmahl,  wan  meisler  und  scliöffen  versamblet, 
in  dem  gcricbt  geburlich  uffwarten,  relation  und  anzeigung  thun,  wie  er 
die  nirgebol  verrichlet,  wan  und  von  weszwo^^rn,  auch  wie  er  ITirgel)olen 
und  was  ihmo  d  uanf  ho^c^niol  imd  zu  antwort  worden  sey,  insonderheit, 
ob  der  o«ler  die,  (ieiion  tiirgebolon,  in  der  statt  oder  nicht,  welches  alles 
von  dem  geriehtscbreiber  mit  vleisz  protocollirt  und  eingeschriben,  auch  von 
meister  und  schdßen  in  geb&rende  acht  genommen  werden  soll. 

4.  Welchem  bflrger  oder  bdrgerin,  dienstbolen,  knechten  oder  mägden 
und  in  summa  allen  und  ieden  personen,  die  sich  in  unserer  slatt  und 
burckban  ulThalten,  für  das  sibnergerichl  geboten  würd,  und  der  oder  dieselbe 
an  dem  drtM»Mv  '/orichlsfa'^',  oder  wenn  «las  gebot  fruchtbar  und  in  niund 
gescbicbel,  nicht  alsb  dd  erscheinen,  den  oder  tlieselben  mag  der  clever  durch 
den  meisler  zwingen  laszen.  und  soll  der  erste  zwang  sein  bey  zweii,  der 
ander  bey  fünf  und  der  dritt  bey  sehen  Schillingen,  und  sollen  hierauf  der 
meister  und  die  schöifen  die  straf  oder  bruch  der  gebot  den  ungehorsamen, 
da  sie  ihres  a uszenpleibens  kein  gnQgsame  wahrhatte  Ursachen  vorzubringen, 
iedesmilil  oline  sor/.w^  almemen,  auch  nach  gelegenheit  der  person  also 
verfahren,  wan  sie  belinden,  das  solcher  unjrphorsnm  ein  vorsotzliche  Ver- 
achtung oder  mulwilliger  iiuilrieb,  das  alsdan  »ierselb  n(»ch  ferner  iiitl  einer 
geltstraf  gebeszerl  und  dem  gehorsamen  theil  aller  costen  wider  abgelegt, 
ehe  und  zufor  solches  geschehen,  soll  die  ungehorsam  parthey  im  rechten 
nicht  zugeiasze»  oder  gehdrt  werden,  wie  hienach  weitleußger  volgan  wQrd ; 
so  aber  iemand  gar  nicht  erschine,  sondern  alle  zwäng  vergeblich  und  umb- 
sonst  vorgehen  und  beschehen  liesze,  den  oder  dieselben  sollen  der  meister 
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und  die  .sciiöfTen  des  sibnergericbU  al«  ungehorsam  geachriben  gcl)en)  wie 
ottcb  davon  hienach  weiter  volgen  würd.i 

Voa  den  piocai'ftioren  and  ilu-em  ampt.^ 

5.  Essel  niemand  vor  den  sibenzüi  hd  rn  zu  procuriren  augelasien  werden, 

er  seye  dan  zufor  etc.      oben  No.  33t>  Art.  28. 

ü.  Es  sollen  audi  die  ptocuratores  an  dem  sibnergericht  mit  andern 
geschärten,  daduicli  nie  disem  {^^ericht  notürlliglicli  abzuwarten  verllindert 
werden  müchten,  sich  nicht  beladen. 

7.  So  sei  auch  liein  procuralor  wider  die  (»arthey,  die  ihme  ihre  Sachen 
entdeckt  etc.  s.  ebenda  Art.  31. 

8.  Da  er  auch  vui  ^ner  oder  der  andern  partbeyen  in  Sachen  zu  reden 
und  zu  flionen  an{fenommt^n  und  darinnen  zu  luindlen  an'/efan},'en,  so  soll  er  bey 
derseH«'!!  paifhey  pkilxMi  und  in  antrenommeiien  saciien  voHond«;  bis  zu  end 
treulich  um))  gebiiriiche  und  ib'i-  ta\(jrdlnung  geniäsze  belubnung  dienen  und 
sich  derselben  nicht  entschlagen,  es  geschehe  dan  aus  sondern,  ehehaften 
und  rechlmesiigen  Ursachen,  auch  mit  des  metsters  und  schöffen  bewilligung. 

9.  Es  soll  kein  pi-ocurator  von  beiden  partbeyen  gelt  nemen  noch  denen 
raten,  dan  welcher  das  thäte  etc.,  s.  ebenda  Art.  33, 

\0.  Die  p;irthi»yen,  vnn  denen  etc.,  s,  ebenda  Art.  'Xi. 

11.  Si)  snlleii  auch  tiii'  j)! «•< ur.itores  ii(T  alle  untl  ietie  geiirli|strn,^e,  und 
wan  tiKiu  zu  lut  lautet,  nach  ablnsuug  des  büchlins  in  dem  gerichl  erscheinen 
und  der  statt  und  der  partbeyen  geschftfte  mit  vleiss  abwarten  und  alda 
verharren,  bis  der  meisler  und  die  schöffen  ufTstehen;  darumb  soll  ihrem 
iedern  neben  ihrem  verdienst  auch  ein  rhatschilling  gegeben  werden. 

12.  Es  soll  auch  ein  ieder  procurafor  s<  birnpfwort  und  sonst  undienstliche 
uml  unnütze  reden  in  fürfrä^'en  und  roceszen  vet  ininden,  sondern  seine  sachen 
allein  itescheidenlich  kürzlich  und  mit  dienstlichen  wui  teu  dergestalt  fürbringen, 
damit  der  gerichtschreiber,  wie  er  zu  thun  schuldig,  daszelbe  protocollieren 
und  uffschreiben  mfige,  auch  sich  aller  nebenreden,  so  der  sachen  nicht 
dienstlich  und  in  die  feder  nicht  gehören  und  von  disem  handel  nicht  her- 
ruren,  W'ch  I  n  aus  entsprungen  oder  ursach  dazu  gegeben,  ganzlich  enthalten; 
dazu  soll  auch  kein  procurator  dem  andern  färgriffen,  einreden  oder  in  seinem 
recesziren  vorhindern. 

13.  JSo  soll  auch  ein  ieder  procurator  l>ey  seinen  gelhanen  ptlichten  sein 
richtig  protocoll  halten,  darinnen  er  sich  iederzeit,  was  ihme  zu  bandlen 
gebürt,  zu  ersehen  und  keinen  unnotturAigen  reclitsatz  thue;  den  da  sich 
befinden  wQrd,  dasz  einer  daszelb  umbgangen  oder  ohne  besichtigung  des 


1 .  Es  folg»D  nun  prontsuale  Vorachriftco  :  Vom  fllrgaliMloQ ;  von  doo  terniiMQ  ;  id» 

ein  iede  dag  einzufnhreu  und  dtiroiif  m  pr  ctdi.'ron  ;  Qlier  zpugfn  und  zt»ugpt)verti(>limuDg  ; 
Ton  der  gegenclog,  wie  in  dersclt)en  rechtlich  zu  verlahren ;  von  uagehorsame  d(>r  erscheinenden 
partbeyen  uod  donelbigen  verzflglichen  handlun^  ;  von  ungehoraame  des  aicht  erscheiuendea 
clogei« ;  von  <!«•  oit  «rechoiDeDdoo  «iilwortcra  vngeborMme ;  wan  der  angehommo  hcraoehor 
erschhic,  wie  ns  alsdan  frehultcn  werdt^ii  soll  ;  von  poenen  derienigen,  so  die  obgeschribeno 
termiu  nicht  halt'Mi,  <\t'r  eiidurlhell  vcrlustigt  werden,  oder  ihre  clagen  fallen  laszcn  .  «tatt- 
Sachen  zum  orstou  zu  eipedierea  ;  wie  nach  ertbeilter  endurthel  die  executiou  tu  befuerdem. 
s  Roin  proMiaailifehA  BeslioiiDiuigea  wnrdan  biar  weggelasseot 
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pri>locois  utigereumbte  uml  vori^^pr  handlang  witiervvorti<je  rwesz  hniten  würde, 
soll  derselbe  iedcsmahl  uiiib  1  ß  ^  UDnachleszig  geslrafl  werden. 

14.  So  auch  eioicher  procnrator  ele.*  s.  €d»enda  Art.  61. 

15.  Es  soll  auch  keio  pracurator  eiiMin  andern  seine  partheyen  abprac- 
ticteren  etc.,  s.  ebenda  Art.  62. 

16.  Endlich  wollen  und  gebieten  wir  emsUich  etc.,  s.  ebenda  Art.  63. 

¥on  der  proeoraioren  und  redaer  belofarang. 

17.  DeiuaacU  biebefor  i)ey  dem  sibnergericht  etwa  breuchlich  gewesen, 
das  den  procuratoribtts  für  ihre  belohnung  sowol  in  deaienigen  Sachen^  die 
in  güte  hingelegt,  als  denen  Sachen,  so  mit  recht  an  erOrlem  gewesen,  ein 
gewisses  für  ihre  ganm  ben&ühung  gereicht  und  gegeben,  da  aber  hernach 
in  ein  groszen  miszbranch  gezogen  und  den  parthen  nicht  allein  dasselbe 
sondern  noch  (\:\7M  d^s  r«'f^s/';:olf  ab^efordfrl  w'n<U»n  ist,  sol^htv  beschwerden 
nun  die  ane  dem  silmerKericht  s>lreite<ide  parllieyeti  zu  enlholuMi,  i.st  hiemit 
unser  ernstlicher  will,  meinung  und  befelch,  das  hinfüro  die  procuratores 
daselbsten  von  keiner  parlbey  ein  mehrers  begehren  oder  fordern,  noch  auch 
von  dem  richter  taxirt  werden  solle,  als  hienach  und  erschidlichen  verfiisxl 
und  begriffen  ist 

18.  Feinem  prociinitori  und  redner  soll  von  gerichtlichen  und  andern 
sK-hen  oder  iiegehreii,  die  stattsachen  ausgescheiden,  von  iedeia  terniin  für 
seine  belohnung  8  ^  gereicht  und  bezahlt  werden,  würd  aber  ein  sach  in 
gute  hingelegt  und  verglichen,  sollen  die  parthey«tn  den  procuratoribus  mehr 
nicht  dan  das  recessgelt  su  entrichten  und  dan  noch  dasn  2  ß  ^  iedem 
procuratori,  aber  für  bestellgelt  nichts  zu  bezahlen  schuldig  sem.  im  fall  aber 
ein  sach  mit  recht  zu  erörtern,  sollen  forthin  die  procuratores  von  den  par- 
theyen  pro  arrbn  nichts  fordorn,  SDndern  nur  i  ß  hfxfclljrfilt  und  d^nn  das 
receszgelt,  wie  oben  ;(emelt,  inneaion  und  enfpffin;^ -n  soll  aber  ni<'Iil  für 
zwen  termin  gerechent  werden,  wann  in  einer  audien/.  zweimal  in  einer  saoltea 
recesairl  wurd,  als  da  ist,  wan  etwa  die  partheyen  des  procesa  oder  anderer 
poncten  halben  streitig  und  entacheidts  begehren,  der  ihnen  auch  noch 
deszelbigen  tags  nach  beschehenem  abtreten  erihcilt  wurd,  also  das  sie  desz- 
halbcn  nicht  /wen  batzen  fordern  sondern  sich  mit  einem  bataen  settigen 
und  beilüden  h)s/en  sollen. 

19.  iJejnuacli  wir  auch  befunden,  djss  die  partheyen  von  den  procura- 
toribus hierin  biszbero  unzimblich  beschwert  worden,  dasz  für  die  zeit  und 
muhe  bericht  anzuhikren,  auch  fQr  die  registraturen,  so  ein  ieder  procnrator 
ime  selbe  zum  bericht  zu  halten  pflegt  und  schuldiglich  halten  soll  etc.,  s. 
ebenda  .\rt.  66. 

20.  Als  auch  von  allershero,  wan  das  gecln;:U'  factum  schriftlich  vcr- 
grill'tMi  mnl  prodiicirl,  dem  proruratori  solclies  zu  papier  zu  bring^en  6  ^  für 
sein  bemühung  al)gericht  worden,  .<^ollea  forthin  8  ^  und  nicht  mehr  dafür 
bezahlt  nodi  von  dem  procuratore  angenommen  werden. 

21.  Weil  auch  bisdiero  die  parthen  mit  den  costenzeduln  roercklich  be- 
schwert worden,  so  isoll  forthin  von  eim  blatt  solcher  aedul  mehr  nicht  dan 
6  ^  gefordert  und  gegeben,  auch  die  unnötige  recesz,  so  sich  darinnen  be- 
firt  ldn  und  diser  ordouog  zuwider,  allerdings  ab  und  nichts  dafür  laxirl 


.  j  . .  ..  I  y  Google 


666 


16.  Jahrb. 


2*2.  AI«  auch  biazliero  die  |»i'ucur«itores  uml  föraprechea  die  stalUache» 
ffirzutrageo  bey  ieder  lialbiahrrechaung  10  ß     für  ihre  aampUicbe  belohnuofr 

entpfangen,      soll  »  s  .uuli  füjtt  tliin  dabey  gelassen  sein. 

23.  Ik»y  hii'for  specilicirleiii  tax  foll  e.««  Hiin  haus  vcrpleiben ;  und  da  die 
parfhcn  vom  dem  piocuralor  darül>er  heschweil  würden,  .-«ollen  meister  und 
8i:lii>n'eti  darob  mit  allem  erast  halten  und  niemand  derentwegen  übernemeu 
lassen,  sondern  die  Verbrecher  noch  dazu  der  gebür  unaachlesiim^lich  straren. 
da  aber  kein  condemnatio  expenburuni  ervolget  und  doch  die  partheyen  und 
ihre  pnxiuratores  der  belohtitni^'  halben  slreitig  würden,  aoll  ihnen  ihre  be- 
scb werden  niei.sfer  und  srhotleu  des  gerichls  anzubringen  und  die  labores 
taxieren  zu  laszen  frey  und  bevor  stehen. 

24.  Wun  in  den  oberzehlten  puncten  in  einem  (xler  ineiir  der  ordnuni^ 
zuwider  durah  einen  procuratorn  gehandelt  würd,  so  soll  er,  so  oft  und  dick 
das  be«cbicht,  1  ß  ^  unnachläsiig  aus  seinem  und  nicht  der  partheyen  seckel  wie 
auch  alle  andern  versäumnusze  und  strafen  auszcrhalb  derienigeu,  so  ihroe 
nach  ermeszigung  ulTt'riegt,  sub  poena  dupli  bey  sonnen-schein  absurichlen 
schuldig,  auch  .sonst  nai  h  j^^elo^T'nhpil  hölici  s  vorlH  t'-  h.^ns  fernerer  siraf  von 
meister  und  scbölfen  des  sibnergerichts  iederzeit  gewetlig  sein. 

Des  sibnergerichtsschrsibert  ordnang  und  inramentum. 

525.  Der  gerichlscbiieiber  dei*  sibensüchler  soll  i&rlichen  scliwören,  dasaer 
des  gerirhts  und  siMns-  ampls  eigener  person ,  so  ers  leihs  ha n>en  vermag, 
fleiszig,  gelreuwiich  und  ernstlich  abwarten  ,  und  das  er  ulf  aflf  dl.*  fajre, 
da  zu  rat  gelülen  würd,  wan  die  glock  eins  geschlagen,  in  der  gerichtÄluln  ii 
sein  und  zu  der  l>estimplen  und  biszher  gebreuchlichen  zeit  ulT  geheisz  und 
mit  vorwissen  des  roeisters  zu  stund  und  alsbald  das  büchlin  lesen,  das 
versaumgelt,  so  gefallen  und  ihroe  von  den  schöflTen  oder  ihrentwegen  gegelwn 
würd,  sobald  er  zu  der  büchsen  kompt,  darein  stoszen  und  dasselbe  wie  auch 
alles  iirthelgeU,  item  alles  straf-  und  si;retp:oU,  und  was  von  vorhrorbenen 
gelwk'ü,  den  ungehorsamen  und  sonslon  lallfii  würd,  eigenlhch  ullschreiben, 
in  gewubnticb  und  gcbürliche  leclinung  bringen  und  daszelbig  iürlicb  ulF 
singichten  und  w^hnachten  in  beisein  des  stehenden  meisters  uff  den 
pfenningthurn  ulf  tag  und  zdt,  wen  ihme  dazu  verkündt  wQrdt,  neben  der 
geachribcnen  rechnung  erbarlichen  Ififern  und  antworten  wöUe,  wie  das 
breuchlich  und  herkommen  ist. 

'20.  Im  fall  aber  der  ;.,^pricht.schreiher  nir-h  hievnr^jo^etzlfM  zeit  und  also 
seih  zu  spat  kommen  otler  gar  auspleihen  wurd,  soll  t  i  d(i|>iii'l  versäumnusz- 
gell  nemlich  iedesmahl  zwen  Schilling  zu  erstatten  umi  in  die  büchs  zu 
stoszen,  auch  wie  ander  versäumgelt  einzuzeichnen  und  zu  verrechnen  schuldig 
sein  bey  seinem  eyd  on  alle  get'ehrde. 

27.  Ev  soM  auch  alles,  so  gerichtlichen  gebandelt  und  fürgebracht  würde 
zum  vIt*i-/i;,r<l«Mi  uti  l  gelreuwiichslen  selb  oder  dutrh  seinen  dem  gerlchl 
geschwortieii  un«l  darzu  tau^dii  licii  subitituteri  uir>  •tueilH-a,  prolocoHieren 
und  verwahren,  die  briefliche  Urkunden,  .so  einige  eingebracht,  und  gerichts- 
acta  ordentlich  regislrircti  und  dieselben  ohne  des  gerichts  zttla.ssen  kdneni 
mitlheilen  noch  abschriit  davon  geben,  die  beimligkeiten  niemand<»i  eröffnen» 
sondern  in  geheim  behalten,  auch  den  paKheyen,  so  von  gericbl  bandlen 
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oder  zuveraücbligliclieik  liandlea  werden,  in  ihren  Sachen  weder  raten» 
beiren»  noch  tAnig»  anleilonip  daiu  geben  and  in  summa  sich  in  allem  der 
vor  und  nachgeschrihenen  ihme  von  uiia  ge^benen  ordnun^^  (biss  ufT  unser 

selbs  endprunjr)  gelel>en,  wie  auch  seiner  darin  gestiböpfler  und  (einverleibter 
taxirter  holDlnumjf,  oder,  ob  deszhalb  irrunff  fürfiplf»,  daniljcr  des  jferichls 
erknntnusx  uiiii  meüziguag  sich  benüegen  laszeii,  mit  inebrenii  niemand  be- 
schweren und  alles  anders  thun  und  iaszen  wölle,  das  einem  unpartheyischen, 
vleis^igen  Schreiber  zn  verrichten  sustehet. 

Wir  setzen  ordnen  und  vrollen  auch^  dasz  sich  der  {^erichtscbreiber 
in  sibenzüchten  zu  der  zeit,  wann  man  zu  rat  leutet,  anheimiscb  hallen  und 
aus  der  st;ill  nicht  reisen  solle  ,  es  fjeschehe  dan,  wofen-  e<  sich  etlich  ta«f 
verweilen  solle,  mit  vorwiszen  lie;^  le^Merpnden  herrn  ammeisters;  da  es  aber 
nur  umb  einen  gerichtstag  zu  Ihun,  solle  ilinie  der  meisler  de^  gerichts  zu 
erlauben  macht  und  gewaJt  haben. 

29.  So  soll  er  auch  hinfttrter  aller  anderer  dienst  und  Verrichtungen, 
wie  die  genant  werden  und  ihme  ane  de.s  gerichts  geschürten  hinderlich 
seindf  sich  gänzlich  enfliallon  und  damit  sicli  nicht  beladen  Iaszen. 

30.  Es  soll  auch  der  gerichtsschrcil)or  alle  und  iede  verträj,^  und  ver- 
gleichungen,  so  in-  oder  auszerhalb  gericlits  in  beyseiu  erbetener  underiiändler 
geschehen,  mit  allen  umbständen  vleiszig  notiren  und  verzeichnen,  dieselben 
in  gegensein  beeder  theii  wider  ablesen,  sie  darüber  hOren  und  demnach, 
da  es  begehrt  wurd ,  umb  bienachgesetzte  tax  einem  und  dem  andern  tbmt 
under  des  gerichts  insigel  urkund  davou  ertheilen  und  werden  lassen. 

31.  Wir  ordnen  und  wollen  auch,  wan  nnd  so'iald  etwas  ane  gell 
gemeiner  statt  gehöri^^,  es  seye,  was  zti  anCanfis  mil  der  dag  erk'irt  oder  an 
vei-säumnuszstrafen  und  anderm  eingebracht  würd,  das  er  solches  dem 
meister  in  sein  böchlein  ordentlich  einzeichnen,  keineswegs  in  temen  nutzen 
verwenden,  sondern  alsbald  in  die  bOx  stoszen,  darinnen  es  auch  biss  zu 
der  verordneter  rechnungszeit  beysammen  behalten  und  die  bnz  hinder 
dem  meister  wie  biszhero  gelaszen  werden  soll. 

3*2.  Ks  solle  auch  der  '^-M-ii  Idsi  hi  ciber,  so  oft  und  dick  snchen  für- 
fallen, darüber  einer  oder  m«lii  arlicnl  sagen  möchten,  ein  ehrsam  ^'eiirhl 
des  oder  deszelbeu  bericht  dem  gericht  seines  ganzen  inhalls  vorleben,  uti' 
das  die  schöiTen  und  demselbigen  nach  sich  in  ihrem  sprechen  zu  hallen 
wissen  mögen. 

:33.  Ebenermaszen  bevehlen  und  w5flen  wir  auch,  dasz  Qber  der  ^^cridits 
iTiisprechen,  knechl  und  hot.Mi  ordnun«^  ernstlich  gehalten,  ane  denselben 
kein  enderung  ohne  unsern  consens  zugelaszen,  sondec  das  gericht,  so  oft 
d  a  wider  geh^mdell,  dundi  den  gerichtschroiber  deszea  umb  gebhürende  ein- 
sehuDg  und  abstrafung  erinnert  werden  soll. 

34.  So  ist  auch  unser  ernstlicher  meinung  und  befelicfa,  sobald  in  einer 
Sachen  entweder  zu-,  bey«  oder  endurlheln  beschloezen  und  die  sach  filr 
beschloszen  angoiommen,  dasz  demnach  der  gerichtschreiber  vor  sitzendem 
gericht  olinf>  eini^'en  verzu</  und  sobalil  es  immer  die  zeit  erleiden  mag, 
das  ganze  protocoll,  der  zeugen  auszsafr,  die  schriltlichen  documenten,  tmd 
was  zur  selbigen  Sachen  gehurig,  verstand  ig  ablesen,  darauf  auch  der  meister 
ordentlich  umbfnigen  und  ohne  einige  einred  die  schöffen  sprechen  lassen 
aolle,  wie  ein  ieden  gotl  weiset,  was  dan  das  mehr  erkennet,  das  soll  der 
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gerivhtschreiber  alsbald  in  formam  fassen  \]iiid  dem  gericht  wider  vorlesen 
und,  so  es  demselben  also  gfeliebet,  dabey  sein  endlich  verpleibens  haben. 

Von   des   sibiiergerichtsschreiber  verdienst. 

35.  Wir  setzen,  ordnen  umi  wollen  aucli ,  dasz  unser  schreil)er  des 
sibnergeridite  an  dentenigen ,  so  ihme  von  gemdner  statt  wegen,  und  dem, 
so  hernach  verordnet  stehet,  sich  aettigen  und  benOgen  lassen»  Ober  solicfas 
von  keinen  prthcyen  weder  roüeth,  müothwobn  noch  schenck  nemen  soll,  ea 
scyc  gell  oder  geltswerlh,  ge>vant  oder  eszende  speis,  anders-l  dan  ein  ge- 
richlsscliöfTen,  dasz  i'^l  des  iahrs  von  einer  persolm  so  vil,  als  cm  schillin«^ 
Pfenning;  und  wetclier  das  verbrecb,  der  suit  l>eszern,  so  oft  das  geschiciit, 
der  statt  5  IIb.  pfeuning. 

36.  Von  gemeiner  statt  soll  er  für  iede  halbiahrrechnui^  haben  2  lib.  10  ß. 
Von  den  strafen,  so  eingebracht,  ie  von  10  ß  einen  Schilling  pfenning. 
Von  einer  i  l  <  nnwaltsconstitution  8  ^. 

37.  Von  einer  ieden  veiv-eichnusz  soll  forihin  dem  sclireilRi-  8  ^;ej;e!>en 
werden  und  hiemit  allerdings  id>{jestellt  sein,  das  nicht  wie  iiiszliero  \\m 
einem  iedtMi  turtrafron,  sondern  allein  von  den  substantialreceszen  zu  ibttlerii 
und  zu  nemen,  als  da  ist,  von  der  dag,  litisconteslation,  des  beclaglen  defen- 
sion,  item  wan  ad  probandum  gebeten  und  in  der  Sachen  beschlosien,  oder 
auch,  da  in  speeie  verzeichnuss  gebeten ,  item  da  praeiuditial  oder  endliche 
bes(  iieid  ertheilt  werden. 

38.  Für  iedes  sengen  namen  annischreiben,  soll  dem  Schreiber  gegeben 
werden  2  ^. 

Von  einem  arlicul  zu  lesen  6  -f. 
Von  dner  tagung  anzuschreiben  6  ^. 
Von  einem  brief  zu  lesen  6  ^. 

Von  einem  sengen  zu  verhören,  soll  dem  Schreiber  6  ^,  dem  schöfTen 
aber  für  seine  versSumnusx,  wie  vil  auch  der  sengen  uff  einmal  verhört, 
1  ^-J  <;*'fje}H?n  werden. 

Von  dt  r  lümdschafl  zu  verlesen  G  ^. 

Von  einem  ui  thel  uilzusuchen  und  zu  lesen  C  ^. 

Von  einem  compaszbrief  2  p  ^. 

Von  einem  gexog  filr  meister  und  rat  1  ß^. 

Von  gang  kundschaften  in  der  statt  zu  holen  1  ß-^f. 

Für  ein  urtliel  oder  Vertragsbrief  4  ß  ^,  da  er  aber  uff  pei^men  ingroszirl, 

8  ß-r. 

Und  dan  «lern  im-istri'  i>u-  ledeu  brief  si^^el^ielt  1  p-f. 
Acta  zu  fertigen,  solle  man  dem  sohreiber  zahlen  vom  plat  8  ^. 
Der  zeugen  sag  auszuschreiben,  soll  dem  sdireiber  von  dem  plat  m^r 
nicht  gereit^t  werden  dan  6  ^. 

39.  Also  soll  er  auch,  wan  sonslen  andere  documenta,  gewält  und  der- 
gleichen ein  kommen,  von  einem  complirten  blat  mehr  nicht  foi'dern  umi 
haben  dan  0  .f. 

40.  Hingegen  so  irgend  ^Mii/.e  bin  lier,  «^los/.e  srhriflen  und  anders  der- 
gleicheti  eingebracht  würd,  so  soll  aus  denselbigen  uiehr  nicht  geschriben 
oder  aufgezogen,  dan  der  oder  die  puncten,  darumb  solche  inlang  geschieht, 
und  auch  allein  von  demselbigen  das  oopeygelt  erstattet  werden* 
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41.  Wan  er  einem  vertrag  aus/ei  hulb  gericht  beygewoni,  soll  ihme  wie 
einem  gerichtschöffen  gelont  werden. 

42.  Wan  iemand  von  vor-  oder  endorthel  copey  be^jehrt,  wie  auch  von 
einer  urkund  erhaltener  ungehorsame,  soll  von  deren  iedem  dem  gericht- 

schreibcr  bezahlt  werden  (>  ^. 

43.  Ob  auch  iemand  ein  extraclum  protocolli  haben  wolle,  tolle  dem 
gerichiechreiber  von  iedem  plat  {ref^eben  werdfii  0  -»f. 

44.  Wan  iemand  der  beimgang  getlian,  soll  dem  uieister,  dem  scböffen 
und  dem  scbreiber  iedem  für  selbigen  gang  i  ^^^t  dem  boten  aber  6  ^  ge- 
reicht werden. 

45.  Von  einer  ieden  unverbürgerten  persohn  soll  der  Schreiber  mehr 
nicht  fordern  noch  begehren  dan  6  ^.  so  eoll  er  auch,  wan  ein  gerichtstag 

ist,  niemand  in  seiner  !H>haM?«nntr  ein/picbnen,  sondern  menijrür  hen  für  gericlit 
weisen  ;  da  aber  kein  gerichlstag,  niug  er  sie  in  seiner  hchadsun^'^  wol  ein- 
zeichnen, doch  dasz  er  bey  dem  negsten  geriehtstag,  wen  und  wievil  er  da- 
awischen  eingeieichnet,  dem  geriebt  airfese  und  vermelde. 

46.  Mit  diser  geordneten  tax  soll  sich  der  sc^hreiber  ohn  einige  Steigerung 
lasien  benugen  und  niemand  darüber  beschweren,  solle  aber  einer  oder 
mehr  puncten  fürCallen,  deren  lax  liierinnen  nicht  l)egriffen  sondern  ausge- 
la^'/en,  soll  er  ihme  in  den  oder  denscllien  fürohin  sein  belohnung  nicht 
selb  S(  liöpCen,  sondern  bey  uns  sich  iederzeil  derentwegen  bescheids  erholen. 

47.  Uü'  dasz  auch  diser  Ordnung  desto  steifer  gelebt  und  nachgesetzt  werde, 
so  aolle  iärlicben  zu  gewohnlicher  zeit  und  nach  besetaung  des  gerichts, 
8(rijald  das  gericbtsbuch  und  die  gerichts-,  der  procuratoren,  auch  des  ge^ 
richtschreibers  Ordnung  verlesen,  duivh  den  meister  der  gerichtschreiber, 
ob  die  procuratores ,  hingegen  die  prncuratoi-es ,  ob  der  geri  cht  schrei  bor 
und  also  ieder  sich  seiner  gesetzten  belohnung  und  tax  benücgen  lasze, 
abgesondert  ein  ieder  insonderheit  in  abwesen  der  andern  ernsthchen  be- 
fragt und  ermahnet  werden,  die  auch  ihrs  wiszens  nichts  verschwigcn 
und  demnach  der  meisler  darüber  ein  umbfrag  halten  aolle;  und  wan  sich 
darwider  gehandelt  etwas  gründlich  befindet,  tolle  dasielb  unsem  freunden, 
den  funfzehen,  für-  und  angebracht,  die  sich  auch  nach  gestallaame  der 
Sachen  gegen  dem  überfarenden  au  verhalten  wisien  werden. 

Von  des  boten  ampi 

48.  Et  soll  auch  hiemit  der  bot  des  tibnergertchts  ornstiich  erinnert  sein, 
die  gebot,  welche  ihme  angeben  werden,  mit  getreuwem  vleisz  zu  verrichten, 
den  parthen  und  denienigen,  denen  sie  zu  gebieten,  in  befelich  embsig  nacb- 
suforschen  und  nachzugehen,  die  gebot  womöglich  ihnen  in  mund  zu  ver- 
künden, oder,  da  sie  dieienigen,  welchen  sie  {jehieten  sollen,  nicht  betreten 
mögen,  damit  sich  niemand  der  unwiszenheit  zu  ents(  huldigen,  ihme  oder 
ihnen  ein  stab  an  die  thür,  aida  sie  sich  verhaileti,  anzuzeichnen,  und  soll 
ihme  forthin  für  ein  iedea  fÜrgebot  gegeben  werden  3  ^ ;  solfe  aber  von  dem 
boten  die  gebühr  und  das  fürgebot,  wie  sich  gebärt  und  ietso  verordnet, 
nicht  verrichtet  werden,  soll  er  von  dem  meister  deroitwegen  ernstlich  zur 
red  gesetzt,  sein  ungebür  untersagt  und,  da  er  ül>er  solches  nachmahln 
seinein  anipt  kein  gnü^eri  thun  %vürd,  einem  ehrsamen  rat,  seine  verdiente 
straf  darumb  zu  eulpfahen,  geschribcn  geben  werden. 
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Von   der   knecht  »mpt 

•V.).  Also  snUen  aucli  <lie  knochl  ihrem  anhefolenon  atnpt  b43.sten  vieiszos  ab- 
warten, ril't'i-  fiiiohin  in  gerichtlichen  umi  denen  suchen,  so  nicht  gemeine 
statt  herüren,  alles  fürgebietens  sich  enthalten  und  hingegen  ihrem  dienst 
eonsten  getreu wlich  abwarten,  den,  da  solches  nicht  geschehen  wörd,  sollen 
sie  nicht  weniger  emster  straf  unnachleszig  sein. 

50,  Enfllii  lien  und  sum  beschlusz :  dieweil  hiszhero  vilmahl  in  der  thatj^e- 
spüii,  wall  si  hiiii  etwa  gute  Ordnungen  <^'pmacht  und  an  j^f^höri^n"  oii  ^e- 
lüterl,  (iasz  doch  diesolhen  entweder  gar  in  keiner  oiIlm  |„miiz  geriujter  acht 
gehalten  worden,  so  soll  hieiuit  ein  iedweder,  weichcu  vorgebctzle  Ordnung 
berQren  mag,  treulich  gewarnet  sein,  dieweil  forthin  iftrliclien  ordenlliche 
visttationes  aller  undergericht  gehalten  werden  sollen,  dass  sich  iede  und 
alle  beampte  ihrer  uff  dise  oiidnung  habender  pflicht  und  eyd  icdcrzelt  ge- 
bürlii  Ii  erinnern,  dan,  da  befunden  wurd,  daz  einer  oder  mehr  darwiiler 
geha;i(lelt,  soll  gegen  dem-  oder  denselben  gebürende  ernstliehe  ffrat  un- 
nacbleszig  vorgenommen  werden,  davor  sich  meimiglich  wisze  zu  hüten. 

848.  Srlmnerong  an  den  AuMister,  aeinen  GcacWlfl««  nleht  allsn 
«IfHs  naehsugehen.  1608« 

Stadtordiiungen  Bd.  iQ.  JSl.  IM,  l'ajnirhlatl. 

Ehrenvester  fürsichtig  und  weiser  1  den  herren  mein  freundlichen 
grusz  und  diensic  hfvor !  insondors  'günstig  und  gehintciidpr  herr  dei  runmeister  ! 

Es  haben  etliche  inoinor  licrren  XIII,  XV  uiui  mehrentheiU  <les  raths 
sicli  belclagt,  das  ihnen  an  Verrichtung  ihrer  geschefleu  und  hautjwerken 
beschwerlich  und  hochschddlich,  dss  sie  die  ganae  wochen  fast  allen  tag  sehr 
nahe  bis  umb  11  uhren  sitzen,  und  dass  ihre  eigene  Sachen  mit  verlost  ihrer 
narung  und  vcrsaumnus  hindansetsen  müsen. 

Nun  musz  ich  ^war  bekennen,  das  die  tägliche  sachen  vor  rath  sich 
ullliaufen  und  schwellen  und  zur  hefünkM  unj^  dfrselhen  di»»  zeit  man  sich 
billich  nicht  soll  gerewcn  und  dauren  la.söcii,  wie  ich  dan  meines  theils,  one 
eigenen  rum  zu  schreil>en,  gern  allen  partheyen  zur  ruog  und  recht  helfcu 
wolle,  weniger  auch  das  der  ameister  und  ein  ehrbarer 

rath  auch  also  geneigt  und  gesinnet  seye. 

Diewiele  aber  die,  so  von  den  zunften  und  handwercken  zu  rath  sitzen, 
«>iner  gern  ein  h  ill.  slfindlpin  zuvor  daheime  sein  und  allerhand  anordnung 
in  iren  haushatluuijeii  zu  lliuu  iu-tte,  auch  sonst  ein  ie<ie[-  vor  essen  solche 
kleine  zeit  wol  bedürfle  und  nützlich  anwenden  künte,  habe  ich  vür  nötig 
geachtet  den  herren  ameiater  dessen  in  freondlichen  vermerck  xu  berichten 
der  sichern  zuversichtlichen  hoffnung,  der  herr  ameister  werde  sich  selbs  an 
mein  und  eins  ehrbaren  raths  erinnern,  dergebüi  Ix  fleissen  und  zu  verhallen 
wissen,  damit  die  rathherren  insgemein  desto  williger  und  lustiger  bleiben, 
sonsten  ist  das  lan^  sitzen  und  audien?:  -^^ehen  mehr  vor  procunitores  als  vür 
die  Parteien,  welche  vil  reces  zu  halten  und  Schilling  zu  verdienen  gar  nicht 
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,  ,  .  .*  ich  will  auch  nicht  zweiveln,  es  weidt'ii  die  ralhherren,  un  fall  die 
seit  inen  gegünnet^  desto  Heber  siUeeu  hlibeti  und  ireo  geschwornen  arti- 
cuton  gemäsi  irea  rathäliea  dwto  fleisriger  abwartao.  vuÄ  bab  ich  mlciies 
dem  herrn  aroeister  milndlich  vermelden  wdllen;  weilea  ich  der  ob%enden 
gescbeft  halb  veirolsen  muesen,  hub  ich  solo hs  dem  herrn  ameister  schriftlich 
zu  vei'stendi}?en  keinen  umbj,^ng  haben  können,  bleibe  sonslen  dem  h»»rren 
aitieister  .nip^nomp  freundschall  und  ^erellige  diensl  /u  ei-zeigen  gfin/  hereyl, 

^'ottlii  lu>i-  bevvai  ung  den  herrn  ameister  *  alle  wol  befetendt ; 

 den  27.  oclobris  1603, 

dem  beri'en  ameister  freundlicher  dieoslbarer  und  auwilltger 

Hanns  Phillips  Böckhiin.» 

844.  Nachwahl  eine«  Konatoflen.  1611. 

FotMoHd  der  ßtub  Strauiurf  BatU'  imd  RtftwutUtwfämmnfm  8.  i8  f. 

Wenn  auch  ein  constofler  im  ersten  halben  iahr  vui  Jölianiiis  zu  sin- 
gichten  im  grossen  oder  kleinen  ruth  mit  tod  abgehen  o<ler  zu  andern  amptem 
gezogen  würde,  so  soll  gleicher  gestalte  wie  es  mit  den  handwercken  geordent 
und  herkomen  ist,  der  groste  ralh  In  den  nächsten  acht  tagen  bey  zehen 
Schillingen  besand  und  ein  anderer  an  eines  solchen  abgangenen  constoflers 
*5lntf  •^'•pkosen  und  ei'wälill  werden,  welcher  die  zeit  aus,  so  der  abg^esforhene 
otirr  alikommene  noch  zu  sitzen  gehabt,  und  nicht  länger  an  solchem  ort 
seyn  und  bleiben  solle. 

Sonsten  soll  es  der  stettmeisterwahl  halben,  wann  sich  der  lall  begibt, 
bey  der  den  ersten  und  sechsten  oclobris  anno  1610  wiederhobllen  räth  und 
31  erkantnusz  verblieben  und  wann  darneben  mangel  ane  consloflem  sein 
solle,  die  stell  mit  andern  raihspersonen,  wie  alters  herkommen,  ersetzt  werden . 
actum  et  decretum  miltwoch,  den  20.  martii  anno  1611. 

34ü.  Uonorar  der  Bauherren  für  Vornahme  eines  Augenscheins.  1613. 
(/<N*.  «.  P/.  L.  t»  A>.  4,  Pofürbialter.  Sckrifi  wohl  au$  dem  IS.  JoArkmdert. 

Aus  crkantnus  unserer  -  n«  «ligen  Herren  derrünftehrasollendlebauwherreii 

und  drey,  wann  sie  bey  den  büi-gern  angenschein  einnehmen,  zu  ver.scbnimn^' 
des  jrriiKMnen  seckels  hiorofürtcr  nicht  mehr  xom  plcnuingthurn,  WL-lcher 
bislieru  ieiiesmahls  V.i,  14  bisz  in  15  P  unco.-^len  leitien  muesücn,  sondern  von 
den  i>arteyen,  die  solche  augenscheiu  begehren,  belohnet  werden  der(^stalt,  das 
sie  die  bauwberren  und  drey  mögen  und  macht  haben  irer  discretion  nach 
SU  erkennen,  was  wegen  herQrter  augenschein  bey  den  parteyen  einzusamblen. 
wann  sie  aber  etwann  ulT  einen  tag  vil  augenschein  einnehmen  umh  geringer 
Sachen  willen,  als  ein  schwell  zu  legen,  wegen  eines  wetterdächlins,  ausstoszes 


1  UolMwlieh. 
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3  Nach  ik'iTi  Raths-  und  Hörgcrbuch  war  BOcklin  damals  Stu(lltncj?tcr ;  der  Ainriieister 
biess  iJaus  voo  Uobeoburg  und  war  scboo  1597  Ammeister  gewesen,  nach  1603  jedocb 
nicbt  mebr. 
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oder  ercken  und  dergleichen,  weldies  bald  verriebt,  daist  von  iuiem  solchen 

geringen  augenscliciu  uft'  3  oder  4  ß  gedacht  worden,  was  dann  also  einge- 
prachf,  soll  undcr  die  Herren  und  diener,  so  darinit  hefnüluH  j^ewescn,  atis- 
getheilt  wenlen.  aber  der  statt  augenscbein  betretend  laszt  mans  Iteym  alten 
herkommen  verp(eibea.  decretum  sambslag»  den  vierten  seiitembnä,  anno 
eechzehenhundert  und  dreyzehen.  Heinrich  Kopp«  füa&ehenniMster. 


846.  Verordaoug  über  FreadenifolizeL  1617. 

0«w.  u.  Pf.  L.  6*  No.  48.  Papitrkeft.  —  Die  Ordnung  trägt  den  Tittl :  Ordnung, 
wie  mans  mit  de»  frembde»  WM^tburgertea  sich  in  diser  statt  be/iadeHdea  persone» 
ktn/iif  iMtt»  9oU,  Auf  im  ümtMof  «ftif  Dim  oriMutg  kt  imem  »knmiM 
figturgtriekt  ^utgutM,  «mh  uftkii  ffkttmgih»r»  §mr  »oekriekHtHf  fdieftrt  worin. 

1.  L'iiM'ie  lierren  rät  und  einundzwanzig'  hahcn  erk-tn  l,  nachdem  bisz- 
horo  ilei  [Venihden  tinverbup^orten  per.<5ohnen  halben  ein  beicliwerliclie 
Unrichtigkeit,  mercklicher  überllusz  und  gefuhrliche  confusion  gespürt  worden  j 
dasz  hinfüro  auszerhulb  der  atttdiosoram,  so  immatrikulirt»  mit  welchen  es 
seine  sonderbare  mainang  und  gelegenheit  hat,  auch  deren,  welche  beim 
offenen  und  feilen  wQrth  zehren  und  dem  regierenden  berrn  amroeister  alle 
nacht  gegeben  werden,  sodann  der  ruuh«  und  mdrdelknecht,  von  welchen 
hieunden  beim  eilflen  articl  sonderbare  verordnunj,'  fo];T»^n  ^oM.  ein  iedcr 
unverburgede  unverheirathe  si(  Ii  hey  chrfil  osM  jrtcm  iedt  i  /eil  regierendem 
berrn  ammeister  anmelden  und  uitib  eriaubnuäz,  unverbürgter  weis  alhier 
macht  haben  zu  bleiben,  bitten  soll. 

2.  Zum  andern  soll  der  herr  ammeister  keinem  andern  dann  nur  den 
unverheurathen  und  ledigen  persohnen  erlauben,  dieienige  aber,  so  einen 
anhang  von  weib  und  kindem  mit  sich  bringen,  einem  ehrsamen  groszon 
rat  icdcsmals  anzeigen  und  vorstellen  und  desselben  erkantnusz  darüber 
ei^ehen  las/en. 

ü.  Es  will  aber  fürs  drill  ein  ehrsamer  rat  keinem,  der  einen  anhang 
von  weib  und  kind  hat,  oder  der  herr  ammeister  keinen  ledigen  lenger 
dann  bis  zum  nechsten  quatember,  es  seien  nun  bis  zne  demselben  wenig 
oder  viel  wochen,  alhier  zu  sein  erlauben,  darmit  man  von  vierteliahren  zue 
vierteliahren  heszere  riditigkeit  halten  und  hei  endigung  der  frohnfasl  und 
anfang  eines  neuen  ({unleinhers  die  anzahl  der  unverburgerten  desto  eigent- 
licher wissen,  aucli  kein  fremlHler  die  erlaubnus^  auf  eine  lengere  zeit,  dann 
sichs  gebührt  und  ihm  gestattet  worden,  vprsleluMi,  sondern  die  ansuchende 
nach  gestalten  und  befundenen  suchen  alle  quatember  entweder  abgewiesen 
oder  alhier  gelassen  werden,  auch  keiner  umb  mehrere  vergQnstiguug  dann 
bis  zue  nechsten  fronfasten  zu  suppliciren  ursach  haben  mdg. 

4.  Ffirs  vierd  soll  zue  diir  stift,  pflegereien  und  menn^ichs  verschonung 
keinen  müeszi^'  gehenden  und  den  allmosen  nachfolgenden  frembtlen  {>er$ohnen 
erlaubt,  sondern  dieselbe  nach  hefindiinj;  ahgowicsen,  auch  sonst  aller 
überflusz  von  niiv.  rhun^erten  <hui  ]\  den  herren  ammeister  nach  mügUchkeit 
abgeschnitten  und  verhütet  werden. 
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5.  Fürs  lüiift.  Jioll  (ieiiienigen,  welclien  vor  rat  erlaubt  würd,  nus  der 
canzlei  uiider  des  groszen  rat  Schreibers  bandzeichen  {^ejjen  erlegung  eines 
halben  batzea  canzeleitax,  und  denieni^en,  welclien  der  re^jirend  hurr  am- 
meisler  solches  xugibt,  imder  seiner  uaderschrift  ein  settut,  darauf  des  uover- 
barRerten  Dahmen,  vaterland  und  herberg,  auch  der  tag  seines  ansuchens 
kürzlich  vennchnet  stehen,  gegeben  werden. 

ö.  Zum  sechsten  sollen  sich  die  unv<  rbingerle  persohnen  nach  erlangung 
solchen  7x>ttnls  innerhalb  dor  tuh  listen  drey  lag  mit  rd»««ranl  worliing  fk-NZclbon 
vor  einem  ebrsampn  siebenergericht  oder,  da  man  zue  der  zeit  ni*  bt  zu 
gerichl  were,  bey  liem  siebcnernieisler^  einem  .sohöHel  und  ihrem  sclireiber 
und  nicht,  wie  bishero  geschehen»  liei  dem  schreiber  allein  praesentiren  und 
beedes,  ihren  vor-  und  zuenahraen,  auch  vaterland,  und  wo  sie  alhie  zue 
herberg  liegen,  einschreiben  iasien  und  das  gericht  kciiioii  ohne  zettul  von 
dem  berrn  amraeister  oder  groszen  ratschrcibcr  immatriculiren. 

7.  Daibiiiiro^ren  und  fürs  siebend  soll  ihm  das  siebencrgcricht  einen 
andern  zellul  uiider  dpszcllien  neu  verordnetem  sternpfe!  gobpn,  darin  witi 
nuiii,  auch  wann  und  ob  ihm  altcin  oder  sambl  weib  und  kindern  albie  zu 
bleiben  vor  rat  oder  dem  Herren  ammeisler  erlaubt  wurden,  geschrieben  stehe, 
damit  ein  ieder  thumhüeter,  sielwner-  oder  almusenknecht,  so  dei^leichen 
leut  uir  der  gasaen  in  arbeil  oder  mfiesztg  gehend  befimtet,  dieselbe  recht'* 
fertigen,  und  welcher  keinen  solchen  zettui  furzuvtreisen  hat,  desto  fugltcher 
an  gehörigen  orten  angeben  können. 

8.  Es  snll  :tbrr  fürs  achle  der  siobencrschreiber  für  keinen  zcttui  bei 
seinem  ayd  mehr  nit  dann  secbs  ptcnning,  und,  so  es  aus/orhulb  ;,n'rit  bts, 
dasz  man  nicht  scsse,  geschehe,  der  meitilcr  schöÜel  und  Schreiber  zusammen 
ein  Schilling  pfenning  fordern  und  empfangen. 

9.  Fürs  neunte  soll  gemeiner  statt  ein  ieder  unvcrburgerter  unverheu- 
rather,  so  oft  er  eingeschrieben  würd,  ein  sehilling  und  ein  unverburgcrter, 
welcher  einen  aidiang  von  weib  und  kindern  bat,  zween  Schilling  pfenning 
gebon  und  solch  geld  in  eine  in«;onderbf'if  dnr/iK^  v»^n)fdnr<te  tind  dem  siob- 
ner^'eri<-bt  zuegeslelto  verschloszene  IjncIis  iodrr/iMt  treulich  gcstoszea  und 
iiibrbcb  ull  erfordern  ull"  duiw  pfenningtbui  n  geliefert  werden. 

10.  Und  welcher  füi-s  zchende  von  einem  ehrsamen  rat  oder  regierenden 
herrn  ammdster  erlaubnusz  alhier  zu  pleiben  erlangt  bette,  und  gleichwohl 
bei  den  siebenem  sich  in  den  nechsten  drey  lagen  gehörler  massen  nicht 
praesentiren  utkI  stellen,  auch  den  gewuhnliclien  arlicul  nicht  schwören  und 
die  verordnete  gebüi  r  abrirhlen  und  al^n  keinen  zellul  von  einen»  f»hrsamen 
gericht  ulTzuwcisen  haben  würde,  d<Mii>elben  soll  eines  einsamen  rats  oder 
rcgierentlen  herrn  anuneisters  erlaubnus  nicht  zue  gute  konmien,  sondern  er 
denienigen,  welche  rieh  ohn  einige  erlaubnusz  alhier  über  acht  tag  betreten 
lassen,  gleich  getialten  und  gestraft  werden. 

11.  Was  aller  fürs  eylfl  die  frembde  unverburgerte  und  ledige  rauh«  und 
mördelknccht  antrifit,  sollen  dieselbe  zue  verschonung  des  herrn  ammeisiers 
nur  bey  einem  ehrsamen  siebnengerichl  umb  einnehmung  in  die  matricul 
ansuchen,  aucii  die  erlaubnus  derselben  persohneu  halber  hei  den  siebneru 
stehen. 
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1*2.  Es  soUeii  alxT  lurs  /.wDltt  die  siebner  dem  ansuchenden  lenger  nicht 
dann  den  .sominer  über,  uder  suiang  man  sich  ilircr  arbeit  gebraucht,  erlauben, 
auch  auBzerhalb  der  ledigen  rauch*  und  mördelkneeht  niemand,  der  nicht 
von  raht  oder  dem  berrn  ammeister  einen  zetiui  hatte,  es  sejfen  gleich  bosxler, 

sacklräger,  laglohner,  oder  vi  ii^t  dieselben  möglen  «jenant  weixien, 
erlauben  und  einschreiben  ;  und  soll  es  sonst  auch  im  übrigen  der  rauli- 
und  mordelknecht  halber  allerdin;fs,  wie  tiechste  hieob(»n  beim  dritten, 
vierten,  siehenden,  acJiten,  neunten  und  zehenden  articulo  versehen  ist, 
ijehallcn  werden. 

13.  FGrs  drejzehend  sollen  die  meister  des  maurer-  und  sieinmelaen- 
handwercks  zue  ihrer  handrdchung  des  raumens  und  mördelmacbens  ausser* 
halb  der  alhiei»i;;on  bur^or  keinen  andern  frembden,  als  die  ledigs  Stands 

und  unverheuralet  sein,  arbeit  ^^eben,  vielwenijror  ein  ehrsam  siebnor/cricht 
d('n<:oll»pn  criituben ;  ufl  den  fall  sie  aber  wicher  um erheurathen  keine  haben 
könteii,  sollen  sie  doch  bei  slrut'  ^iii  p  ^  keinen  unverburgerten  unsletlen, 
der  einen  anhang  von  weib  und  iiinden  mit  sich  bringt. 

14.  Fürs  vienehende  soll  ein  ieder  unverburgerter  sich  innerhalb  der 
nechsten  acht  tag  nach  seiner  ankunft  oder  ausgang  des  vorigen  quatembers 
bei  einem  ragirenden  herm  ammeister  oder,  so  er  verlieurath  wer,  bey  einem 
ehr  samen  j^roszen  rat  oder,  so  t»s  ein  rauh-  oder  mördelknechl,  beim  siebener- 
jfieritbt  oder,  da  man  zur  zeil  uil  zue  f^eridil  sesze,  bei  dem  sjl>enermei.ster, 
einem  sclioUel  und  ihrem  sclireiber  praesenliren  und  fürstellen,  die  ihnen 
dann  nach  Gelegenheit  alhier  zu  wohnen  erlauben  sollen ;  dann  welcher  einen 
unverburgerten,  so  von  dem  stebenergericht  keinen  setlul  helle,  lenger  dann 
acht  lai,'  beherbergen  würd,  der  sol  beszern  3  lib.  ^;  und  welcher  unver« 
bur;:erte  in  den  ncschslen  acht  tagen  nach  seiner  ankunft  oder  ausging  des 
nechsten  (jnalernbers  keine  erlaulmns  und  zeltui  babeti  «md  alhie  befreien 
würd,  der  soll  ß  zu  straf  vinlallen  sein;  und  weliher  meislcr  njaurer- 
oder  sIeinniel/.Luliandwercks  einen  unverburgci  leii  luiih-  »Hier  mordelknecht, 
so  nicht,  wie  obstehet,  eingeschrieben  were  und  einen  zettul  helte,  arbeit 
gebe,  der  beszert  vermög  des  alten  articuls  nach  den  bestimbten  acht  tagen 
iQr  ieden  lag  5  ß  ^. 

15.  Dann  so  oft  auch  zum  fünfzehenden  ein  ieder  unverburgerter  und 
under  denselben  auch  rauh-  »ind  toordelkiiei  hl  sein  Wohnung  ändert,  soll  er 
iederzeil  .sich  in  den  nerbsten  acht  iiv^en  \on  neuem,  wie  ob^emelt,  wider 
einschreiben  las/cu ;  Ihul  er  solches  nicht,  so  soll  sowohl  der  unverburgerlc 
als  auch  der  burger,  so  ihn  ullgeaommen,  30  ß     verfallen  sein. 

16.  Und  darmit  zum  sechzehenden  sich  niemand  der  unwiszenheit  su 
entschulden,  sollen  die  siebener,  so  oft  sie  einen  einschreiben,  neben  dem 
gewobntir  ben  ayd  ihm  auch  disen  vorstehenden  articul  wegen  änderung  der 
herberg  füilesen. 

17.  Zum  siebeii/cbeiideu  soll  der  siebenerschreiber  dem  regn*enden 
herren  ammeisier  monuthlich  ein  summarische  verzeichnusz,  wieviel  unver- 
burgerte  persohnen  eingeschriben  stehen,  zuestellen;  er  soll  auch  einem 
ieden  oberherrn  zue  eingang  eines  neuen  quatembers  ein  verzeichnus,  wieviel 
unverburgerte  bei  seinen  zunflbrudem  das  verwichse  vierfhelialir  über  loszier 
haben  und  eingeschrieben  worden,  aus  smneta  registro  extrahiren  laszen  und 
zuestellen. 
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18.  Und  darmit  füi*s  achlzehon  li^  «lise  oitiiiun^' «festo  l>f»szer  obsorvii  1  und 
'  t'linindliaM  werde,  so  sollen  die  thuniiiieh  r,  ;iu(  h  siel>enor- und  allmosenkiutcht 
aui  aiie  unverburgerle  fleiszijje  achlun;?  geben  und  deren  keinen,  welcher 
ohne  zettul  betreten  wfird,  bey  verliut  ihres  diensts  unangezoigt  laszcn, 
zuvorderst  aber  sollen  auf  einer  ienr'ichen  »infl  der  ober-  und'ralherr,  ancli 
tunflmeister  und  ein  sambtlich  ehnsamb  ((eric-bt  alle  und  iede  vierleliahr 
zusammen  kommen  und  den  etnpfnnj^enen  exliact  aus  dem  regi.slro  des 
siebenorjrenchts  ablesen,  vol^^emls  das /anflbüchlcin  voniclinuMi  und  iltttThlcs»«n, 
alsdann  alle  pernobnen,  welche  in  dem  siebener  exlracl  nicht  begriUea  und 
dennoch  der  bcherberj^un;;  fremlider  unverbur;;erler  und  uucinger^cbriebener 
persohnea  verdechtigf  sind^  lieschicicen,  examiniren  und,  da  nötiff,  die  haius- 
suchuijg  durch  den  sunflmeister,  eine  ;;cricblsper$ohn  und  ihren  bittet 
vornehmen  laszen,  und  welchen  sie  tVembde  uneingescln  iheiie  persohnen 
lenjjer  dan  ai  hl  in^  \whm-hpr^\  zu  li  d^  n  befinden  werd«  i,  iiMiiHelben  die 
slraf  der  3  hb,  ^  uiiiiachlfszi^^  ahneluncri  und  den  halben  Itieil  derselben 
ihrer  zunft  zueignen  den  andern  und  übri|j^en  iiaU>en  theilabcr  ufTden  pfenning- 
thurn  richtig  1  ufern,  actum  et  decreturo  sambstags  am  16*  februarii  anno  1617. 

847«  Verordtton^  betrellli  dea  Ungeides.  M17. 

Sladtoi  duungeu  BJ.  S,  BL  71.  Pajtürilait.  —  Vebtrtckrift  tom  eiuer  $j^Mtixm  Uandi 
UmgeUti»Hiiat.  Am  Rande  ^thti  Lettum  M  rat  wtd  XXI  «m  I8.  iifjui  IStfs 
Ml  «/tm  «Kd  iedtn  tKn/Uchreiktr»  etdem  ih  i»  der  eantelM  ad  eaUmtm  dktirt 
«orde». 

Unsere  herren  r&t  und  XXI  haben  erkant,  dasz  su  verliüfung  des  groswn 
aligangs  und  verlusts  am  ungett  liinfüro  in  der  hiesigen  Johannis-  und  weihe- 

nachtenmesz  kein  bfirger  frembde  leut,  es  seyen  mann  oder  Weibspersonen, 
alfo  oder  iun/r»,  iimb  j?elt  oder  bezablung  speisen  oder  trcnkon  soll,  er  habe 
sich  dann  bey  denen  aus  unserer  herren  der  XV  mittel  verordnt  ton  unp;Ht- 
herren  zuvorderst  zeitlich  darumier  angemelt  bey  straf  zehen  piund  pfeiining'. 

Es  gebieten  auch  wohtgedachte  unsere  herren,  dass  itein  burger  einem 
frembden  in  der  mesz  zur  vernachtheiiigung  des  ungelts,  wein  einkaufen  und 
denselben  in  seinem  kfllcr  verschleißsen  soll,  bey  eben  mesziger  straf  der  40  lib.  ^. 

Despleicbfn  soll  kein  burpr^r,  der  keine  offene  würtschafl  lial,  fKMnhdcu 
leuten,  die  nicht  in  seinem  haus  logiert  seind,  umb  geld  zn  eszeu  odei  zu 
trinken  gelien ;  dann  welcher  darwidcr  handien  würd,  der  soll  nicht  anders 
gestraft  werden,  als  ob  ei-  gar  ein  oflene  wurlbscbaft  ohn  unserer  herren  er> 
laubnisa  angestellt  liette.  darnach  sich  männiglich  zu  richten  und  für  schaden 
ZU6  hQelen.  decretum  mittwochs  am  18ten  iunii  anno  1617. 

848.  Nene  Ordnung  der  Oberatallherren.  1617. 

Hilgen  Bd.  54  Sl,  90  Pnpifriiatt. 

Der  obem  stallherrcn  nawe  ordnang. 

i.  Der  obcrn  slallherren  befelch  beruhet  lürnendjiich  auf  einer  recbl- 
»chaffenon  ufTsirht,  auch  ernsten  und  steifen  brtndh-di  ulier  des  stall  meist  er?, 
sodann  der  slattsoldner  und  einspcnniger  baiieiuler  Ordnungen,  welche  die 
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obere  slalHit  i kmi  ieiiesnialsi  lleisii^  in  a4:htun^^  nrliincn,  den  ätallineisler  und 
die  iioldiier  zu  gehorsamer  getrewer  und  embsiger  Verrichtung  irer  obligfen- 
den  gesehen  von  gemeiner  statt  wegen  aahallen,  insondeiiieit  Ober  diejenige 
stuck  und  aiiikul,  so  das  oberstallberrenampl  beireffen  und  in  des  stall- 
meislers  und  der  soldner  Ordnung  vermeldl  sein,  als  da  ist  die  gewi.szc  masz, 
gestellt  und  bedingung,  wann,  wnm  und  wt  h  lu>r  gestall  der  statt  kutschen 
odnv  pferd  sollen  weggeluhen  werden,  ilcin  von  woehontlicher  'itMl(»rscbrei- 
bung  des  pferdzettnls,  besitz  der  ganz  und  halliiäbrigen  rechtiung,  beeidi- 
gung  der  knecht  und  iungen  u\\  dem  stali»  musterung  der  cinspenniger,  und 
-was  ferners  von  ihrem  ampt  ins  Stallmeisters  und  der  soldner  Ordnung  tu 
flnden  ist^  nicht  änderst,  dann  ob  daszelb  von  vtrorlen  worten  hierin  be- 
griflon  wcre,  ins  werck  setzen, 

2.  t'fbt'i'  (l;js,  wns  in  fb*s  Stallmeisters  und  der  soldner  Ordnung  von 
ircni  ampt  gedaclit  wind,  sollen  auch  die  obern  stallliprren  die  pferd  ulT 
ötim  stall  zum  wenigsten  im  monat  einmabl  mustern  iuszen,  nichtswoni- 
gers  sich  auch  vergleichen,  das*  ihrer  einer  umb  den  anderen  bisweilen  aus- 
serhalb der  musterung  ufS  den  stall  gehe,  zu  sehen,  wie  daselbst  hausieret 
werde,  und  alles,  was  der  or<lnung  in  einigerley  weg  zuwider,  abschaflen. 
wann  auch  alte  oder  and»»re  pferd  ulf  dem  slall  weren,  so  mit  nutz  o<ler  zu 
vorhnptung  weitem  «rlindens  könten  oder  njüesten  vertausch!  weiden,  dasi 
piilleii  sie  sambllirh  mit  /.mWniw^  desz  Stallmeisters  zu  versch.i/len  und  zu 
beleltlen  macht  haben»  do<!h  dasz  alle  unnötige  marctenlerey,  auch  das  rosz- 
tauschen  und  grempeln  uff  dem  stall  allerdings  abgestelt  verbleibe  und  kein 
gut  pferd  ohn  mercklichen  nutzen  oder  unserer  herren  dreizehen  sonderbare 
erkantnusz  vom  stall  gegeben  werde. 

De^leichen  wann  die  zahl  der  sechadien  pferd,  so  uff  dem  stall  iiisz 
ul  fernere  veroidimiv^'  ieder  zeit  sein  sollen,  nicht  voll  were  und  ein  pfenl 
daran  ermangelte,  sn  snllen  si«»  m.ulit  tmd  f^ewalt  hal)en,  bis  zu  erfüllung 
der  zahl  der  sechzehen  pfenl  darzu^cukaufen,  und  solches  gesanibter  band  und 
mit  einhelligem  schlusz  und  änderst  nicht. 

4:  Were  es  aber,  dasz  man  mehr  als  sechzehen  pferd  uff  dem  stall  halfen, 
oder  sonst  in  eini^'^eiley  weg  von  didcr  oder  des  Stallmeisters  oder  der  sold- 
Der  Ordnung  abweichen  woUe,  oder  miiste,  das  soll  geschehen  mit  erkantnusi 
unserer  herren  drey/ehen. 

5.  Geschehe  es  (iatin,  das/  zu  tlfr  zeit,  wann  man  pferd  vei  kauten  eder 
verlauschen  solle,  oder  wann  tlie  zahl  der  sechzehen  pferd  nicht  voll  were, 
und  derenthalben  oder  auch  sonst  aus  sonderbarer  erkantnusz  unserer  herren 
drejfzehen  Aber  die  ordentliche  zahl  der  sechzehen  pferd  ein  oder  mehr  ron 
femer  mOsten  gekauft  werden,  so  soll  sich  dessen  ein  oberstall herr  allein 
nicht  underwinden,  oder  nndi  ie  herren  von  sich  selbst  zu  sich  zihen,  son- 
dern wann  die  verordnete  obere  slallherren  nicht  in  völliger  an/  ? hl  <ler  drey 
bey  einander  ^l  ind,  so  sollen  die  anwesende  solches  unseren  herren  den 
dreyzeheu  vortragen ,  damit  anstatt  des  alnveseuden  stallherren  aus  unserer 
herren  dreyzehen  mittel  iemand  zugeordnet  und  nimmermehr  von  einem  oder 
sween  stallherren  allein  sondern  iederxeit  durch  drey  herren  pferd  kaöflich 
angenommen  werden. 

6.  Ferners",  obwohl  in  dtv»  Stallmeisters-  Ordnung  gcfM'tzt  ist,  das  nit 
teichtlich  einem  lierren  des  besteodigen  regtmenls  oder  auch  derjenigen,  ao 
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dem  ganzen  regiment  inil  den  fürncmltöten  diensteu  verwantll  ^eind,  ein 
pfeitl  vom  stall  in  eigener  person  und  zwar  uir  sein  gefaiir  und  beszerung 
der  Schäden  zu  reiten  soll  abgeschlagen  werden,  so  will  gleichwohl  den 
obern  stallherren  auch  dise  ufTsichi  obgelegen  sein,  dasz  der  stall  utf  einmahl 
nit  gar  zu  sehr  an  pferdeii  entitldcst  werde,  damit,  wann  fcuwr  oder 
jjeschöll  angiPD'j  (H.is  golt  in  /''naderi  lang  vcrliüffen  wolH,  (!ie  alle  herren 
der  Ordnung  ;;ein(!sz  möchten  und  könlen  ]>entlen  sein  ;  tlarmnh  aucli  die- 
seiboden  ansuchenden  ufl' den  lall  /.iinblich  entblüsten  stalls  mil  abschlagiger 
beschi^dener  antwort  zu  begegnen,  oder  die  erlaubniiaz  uff  gewisse  tag  zu 
restringiren  ohn  meniglich  intrag  wohl  sollen  befuegt  sein. 

Decretum  bey  unseren  hci  ren  rät  und  einundzwanzig  am  erslen  aep* 
tembris  anno  sechzehenhundert  sibenzelien. 

MH.  Bmennaug  einer  Koanniaaion  tob  18  MitsUedem  snr  Beratnns 
der  Flnanaett.  1620. 

Greif,  m.  Pf,  L.  tft  iV«.  14.  Cfkundt  twf  Pttgamtni  mit  Sieget, 

Wir  Joachim  von  Berstett,  der  rnoister  und  der  rat  des  heiligen  reichs 
freyen  statt  Sli  as^/burg,  auch  schöflel  und  amman,  daselbst  bekennen  und 
tbnti  kund,  aliernienni*?lichen  mit  disom  ofTfiK  ii  iirief:  demnach  ^'omtine 
dise  statt  nun  ein  geraume  zeit  hero  durch  l)e.sondere  unglückliche  zusliimle, 
verderbliche,  hochschadliche  durchzüge,  iu  gar  offene  gewalthätige  kriegsem- 
pörungen  und  andere  unvermeidliche  ausgaben  in  solche  beschwerlichkeitea 
geraten,  das  denselben  lenger  nachzusehen  oder  auch  fflrterhion  dabey  still  * 
zu  sitzen,  hey  der  lieben  posteritet  nicht  verantwortlich  fallen,  .sondern  «in 
unnmh^rii);_'lii  he   notturfl  ^ein  will,  bevnrah  hoy  ielzigen  olinedns  schweren 
Zeilen  unil  It  ulten,  ufT  solche  niitlt  l  und  weg  zu  gedencken,  dardurch  fernerem 
unstand  bey  Zeilen  vorgehaut  uml  gemeine  dise  statt   bey  ihrem  lühlichen 
herbringen  und  Wohlstand  erhalten  werden  möge,  ein  solch  wichtig  geschcft 
aber,  daran  einer  ganzen  eh^iebenden  burgerschaft  conservation  und  wohlfarl 
hallet,  einem  löblichen  magistrat  diser  statt  sowohl  insgesambt,  als  auch  denen 
in  die  ein  oder  andere  stub  geordneten  neben  anderen  gemeiner  statt  sc  hweren 
obligen  und  geschäften,  welche  sich  liiglich,  in  von  slimd  zu  stund  mehren 
und  häufen,  in  einer  solchen  zeit,  wie  es  die  unumbgängüche  noflnrll  erfor- 
dert, uH  sich  zu  nehmen,  gehüei  lirh  zu  erörtern  und  auszuniach»;n  unmög- 
lich, also  haben  wir  von  wegen  einer  ganzen  ehrliebcnden  gemeinde  alhie  zu 
Stiaszburg  dreyzehen  erbare,  ufTrichtige,  ;statthafle  männer  geordnet  und 
nidergeselzt,  lienantlich  aus  den  dreyzehen  zwo  personen,  unseren  allen  am- 
rneister,  herren  Christotr  Stadelen.  und  von  den  handwercken  Frantz  RudolfT 
In;;el(lfen,  ans  den  fünfzfhen   auch  zwo   pepsonen,   als  nemblich  aus  den 
constolIhMii  Stthaslian  Mögen  und   v*»n  ihn   haiidwereken  Friderich  Uiheln, 
von  den  einundzwanzigen  Johann   Meixnern,  aus  «len»  mittel  eines  erbaren 
rats  auch  zwo  personcn,  benanlliclien  Urban  Roscnhergern  und  Johann 
Nesseln,  sodann  aus  den  schAflTen  fünf,  nemblichen  Daniel  Ringlem,  Johann 
Sebastian  Zeyaolffen,  Joachim  Brackenhoffein,  Lorentz  Trensen  und  Johann 
Jacob  Meyern,  welchen  zwölf  personen  ein  stattmeisler,  benantlich  herr 
Johan  Fiidehch  von  Bolzheim,  zu  einem  obmann,  so  die  umbfrag  und,  da 
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sich  die  meinungen  elwa  zweyen  'würden,  den  auszschlag  2u  geben,  und  noch 
ferner  von  unseren  ofßcianicn  (lor(>n  /wecti  /.w  den  ratschlflgen,  als  nemblich 

Sebaslian  Leylerspepe'er  und  Johann  Fnderich  Schmid,  beede  der  rechten 
doclores  und  di^or  >f.ill  iH'slelllo  henvn  arlvu<-aen,  der  drifte  aber,  benanilich 
Josias  Maser,  /uiu  secrelario  zu  ffehr  iin  lieii  beyj^eselzt  werden,  welche  alle 
mit  einem  leiblichen  ey<l  beladen  uinl  ilineti  crafl  deszelben,  innerhalb  vierzi}^ 
ta^en  zu  verricliten,  utTjetra^jen  und  anbefohlen  werden,  wie  die  derentwegen 
b^riffene  eydsform,  so  aus  deme  vor  schöffen  und  amman  besehehenen  vorlrag 
getogen  worden  und  in  dem  anundzwanzi^i^er  prolocoll  belindlich  ist,  mit 
mehrerein  ausweist,  was  nun  ietogemi  iic  dreyzehen  personen  crafl  ihrer 
gett'isicr  ov(1  niul  |»ni<  lit  in  einem  und  anderem  pnncfen  durch  da<  mehr 
schlieszeti,  sel/en,  »inineii  un«l  l>ey  uns  dtMi  räten  und  einundzwanzi^'eii  al«:o 
ihren  gemachten  be-icblusz  einpriuijeii  werden,  gemeiner  diser  statt  emkom- 
men  dadurch  zu  vermehren,  zu  verbefzcrn  und  sowohl  den  ietzi^jen  als 
künftigen  beschwerden  damit  abzuhelfen»  das  alles  und  iedes  soll  auch  von 
unser m  meister  und  rat,  auch  schöflen  und  amman  und  der  ganzen  bürgere 
schalt,  und  wer  sich  discr  statt  und  obn;i>:keit  gfbraurht,  samt)!  und  sonders 
ohn  einige  ein-»md  widciml,  wie  ehrliebenten  hidr.M-leulea  i^ehüi  t  und  wohl 
ansteht,  unverzüglich  vullzo^^en,  gehalten,  demselhtm  ;;t'l<'l)t  und  darwider  in 
einigerley  weis  und  weg,  weder  mit  Worten  oder  werckeu,  vua  uns  noch 
ihnen  selb,  noch  durch  andfwe  aus  unserem  oder  ihrem  gcbeisz  nichts  gethan 
noch  verschafft  gethan  zu  werden,  sondern  es  solle  mennigltchen,  sowohl 
burger  als  schirmbsverwante  als  auch  die  ausländische,  und  wen  es  immer 
berüren  mag,  der  sich  diser  statt  und  obrigkeit  gebraucht,  alle  demienigen, 
'was  also  di>e  dreyzehen  personen  nfTsci/en,  ortinen  unti  statuiren  werden, 
ulTrichü^',  frenlieh  und  erbarlich  nnt  hknrrinn'n  nmi  ^^delMui,  aucli  von  solchem 
unvermeidlichen,  hochnothwendigen  voniehuieu  anderster  nicht  als  ehr- 
lich und  vvolil  discurriren,  urtheilen,  achten  und  halten,  alles  bey  ern- 
ster unnachläsziger  straf,  welche  gegen  einen  iedwederen,  der  sich  solchen 
Ordnungen  heimblich  oder  öffentlich  widerselaen  oder  übel  dovon  reden 
wörd,  (riin  einigen  respect  der  personen  vorgenommen  und  exi'qnirt, 
wie  dann  nicht  allein  in  einer  iedwederen  «tnhen,  darhier  solche  onl- 
nun^jen  gegeben  werden,  rrnfl  hechringens  d.tioh  zu  halten,  sondern  es 
sollen  auch  gemelte  drey/ehen  geordnete  samltt  den  bey  sich  habenden  con- 
sulenten  und  secretario  von  uns  gegen  menniglichen  aller  gebür  vertreten, 
relevirt  und  schadlos  gehalten  werden  deiyestalt,  da  sich  einer  oder  mehr, 
frembd  oder  beimisch,  Qber  kurz  oder  lang,  so  doch  nicht  sein  soll,  under- 
stehen  oder  sich  gelüsten  laszen  würde,  entweder  sie,  die  dreyzehen  nider- 
gesetzten  und  ihre  zujreordnote  raf^-^eben  un  1  .secrelariuin,  ins;,'e-:ambt  oiler 
einen  oder  mehr  derselben  wegen  dises  itincn  ud^^eli  agcnen  befelchs  und  •  ch  we- 
ren,  niülisanien  Verrichtung  anzufeinden,  zu  vern  irhtheilen  oder  sonst. ^^l 
schimpdich  darvon  zu  reden,  den  oder  dieselben  zu  verfolgen  heimlich  der 
öffentlich,  das  wir  in  crafl  dist  briefs  schuldig  sein  sollen  und  wollen  bey 
unseren  pflichten,  damit  wir  gemeiner  diser  statt  verwant  und  zugethan,  der 
oder  dieselben,  in  und  auszerhalb  rechtens,  an  allen  orten  und  enden,  da  es 
die  notturfl  erforderen  wird,  von  solcher  ungüetlichen  zulag  oder  anderen 
beschwerden,  und  ^va«  ihme  oder  den  seinigen  d;ihero  für  mangel  un<i  hrt-stt-n 
an  ehr,  leib,  hab  und  gut  über  kurz  oder  lange  zeit  ent<$tehen  und  zuwachsen 
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mag  und  kann,  jfebürlich  zu  entheben,  zu  verlhädigen,  m  bescbüJzcM  und  zu 
beschirmen,  und  da  ein  solches  von  einem  oder  mehr  aus  unserer  hurger- 
schafl  anbefolenen  oder  schirmbsverwanten  und  derselben  angehörigfen  oder 
denienigen,  die  sich  in  diser  unserer  gemeinen  statt  und  obri<,'kcit  ufTlialten, 

geschoben  und  vor^aMiomen  weiden  .solle,  jje/nii  ricn  oder  denselben  nach 
gplc'^enlieil  des  Verbrechens  an  leben,  leih,  ehv  und  •riil  ^rebüreniie,  eiste 
abstralun^^  ohn  eini;,'«Mj  respecl  des  veibrecbers  uneinges>lelL  (ürziinehinen  und 
also  sie,  die  geordneten  und  derselben  ratgeben  und  secrelariuin,  von  allen  un- 
((leichen  Zulagen  und  begegnuszen  in  alle  we^  zu  releviren,zu  entheben  und  scbad> 
los  zu  haben  und  zu  halten,  und  dessten  allen  zu  wahrer  urkund,  auch  steter 
und  veslbaltung  alles  des/eti,  so  hierin  begrilfen,  haben  wir  unserer  statt 
groszes  insigell  an  disen  brief  wis/.enilicb  tbiin  henoken,  der  p-beti  ist  mon- 
tags den  sei-.hslcn  novenihris  in  dem  iiilu",  tiian  /..ililt  nach  <!lit  isli  nnsres 
einigen  erlosejs  und  seligmacherij  jjeburt  ein  lausunt  sech.shuailerl  und 
z\vanzi{f. 

350.  Neue  ELaafhausordaDiig.  1624. 

StaäUii-dHHHtj'-n  liii  H,  Bl.       — 1S7.  —  Die  VfrurJanny  Irajjl  das  Siejtl  der  Stadt  und 
du  U»tt>'seit'i/i  det  Sehreiitft:  Jo$itt$  ßlastr. 

Unsere  herren  rät  und  einundzwanzig  haben  mit  bewilligung  harren 
schölTen  und  amman  folgende  puncten,  wie  es  in  dem  kaufhaus  hinfAro 

bt'fdcfä  gpjron  hnrjrorn  und  frenibden  soll  gebniton  werden,  eiimiMtig  ver-  . 
<;li>  ht'ti,  (lies«'lb)M)    Kich  von  den  verampten  im  kaufhaus  slayf  ujid  unver- 
brüchUch  zu  ballen  erkant. 

1.  Eivtlichen  soll  hinfüro  anstatt  des  pfundKolls,  underkaufs  und  anderer 
gebühr,  so  bis  daher  im  kaufhaus  von  burgern  und  frembden  abgericht 
worden,  von  allen  den  gQlern  und  wahren,  so  in  diese  statt  gebracht  werden, 
es  geschehe  zu  wa^r  o<lcr  zu  lanti,  die  seyen  burgern  oder  frembden 
zuständig.  Ii  i!cm  wert  drs  ei  ^lew  eitikaufs  zwen  gülden  von  dem  hundert 
der  obrigkeit  geruiclil  und  verzollt  werden. 

2.  Wie  aber  lür»  amlere  dies«?  aullage  ein/.uzielien  Lotides  von  burgern 
und  frembden,  so  ist  ^eoi'dnet,  <lasz  der  frembde  von  den  gülern,  so  er  aus 
dem  kaufhaus  in  sein  Verwahrung  wQrd  fuhren  lassen  und  verkauft  haben, 
die  besagelen  swen  per  cento  abrichten,  von  dem  gut  aber,  so  er  im  kauf- 
haus stehen  laszen  oder  aber  wiederutnh  wegfrdiren  will,  soll  er  abrichten 
das  gcwobniiclie  bausgelt  und  den  durcbgcbenden  zoll. 

3.  Ks  soll  auch  zum  drillen  von  allem  giif,  <o  in  dn"  krmfhaus  kombt, 
es  sey  kurz  oder  latig  «lariu  geU.geii,  veiuiog  «icr  alten  nrdnung  nach  dem 
preis  und  wert  det  wahr  das  liausgell  erstaltet  uml,-  was  wider  aus  der  statt 
geführt  würd,  darzu  der  durchgebende  zoll  gereicht  werden,  und  sollen 
fiber  solche  güler  die  veramplen  im  kaufhaus  fleiszig  buch  halten  und  zu 
ausgang  <S  i  uesz  von  den  frembden  kanilouten  ibnen  die  scbuldige  gebühr 
ein  und  andern  orts  abstatten  laszen,  und  bierin  niemand  nichts  ubersehen 
ufl  iliK' 

4.  \Ved  es  sich    auch  fürs  vierte  zuvielmalen  bcjiibt,  dasz  frembde 
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kramer  ihre  geringe  fast  und  stfibich^  darin  sie  ihre  wahren  hieher  bringen, 
aus  dem  kauf  haus  he^eliren  und  hin  und  her  in  der  atatt  solch  ihr  gut  her- 
nach (lislrahir<;n  und  vork.iufen,  so  sollen  die  verampten  im  kaufhaus  von 
'-(tli  luni  krrfinerji  ;il-(tl»aM  die  Schuldigkeit  erfiMtlnn  ihnen,  die  zweii  vom 
huiiileii  wei  t  iiln  ii  lileu  odav  sonsten  genug.snine  plaiil  einhändigen  laszen. 

5.  Was  zum  fünflon  den  burger  belanget,  soll  derselbe  nicht  weniger 
von  allem  seinem  gut,  so  er  in  die  statt  bringt  und  ins  kaufhaus  stellt  (wie 
dann  hin  furo  alles  burger-  und  frembde  gut  in  dem  kaufhaus,  keineswegs 
aber  in  privatburger-  oder  würthshäusern  soll  al^laden  und  daselbst  auf- 
gehalten werden),  wann  t^r  solichs  in  sein  gewahrsam,  gaden  und  gewölbe 
begert  zu  nehmen,  der  zwimi  \un'  t  on(o  «rt^meiner  sLitt  ahriclilen  und  bezahlen. 

6.  Was  aber  zum  sechslen  der  burger  in  und  au^zeih  tlb  den  mf^^zen 
von  frerahden  oder  seinem  milburger  alhie  in  der  statt  kauft,  davon  gibt  er 
nichts  weiters,  sondern  M'Qrd  in  dem  fall  als  ein  käufer  gehalten.  ' 

7.  Dann  es  soll  zum  sybenden  hinfurter  der  kaufer  im  dieser  unserer  statt 
allerdings  bis  ufT  das  \\c<^-  und  sigelgett  im  zollkeller  befreyt  und  an  keinem 
ort  nirlits  zu  geben,  der  Verkäufer  aber  den  last  allein  zu  tragen  schuldig  sein. 

8.  Und  finmit  fürs  nchtp  die  verainjito  im  kaufhaus  wiszen  mn^^-pn, 
wie  lang  sie  einem  burger  zu  abslattuiig  tlioses  zi»lls  der  zvven  per  cenlo 
sollen  platz  geben,  so  ist  geordent,  das  keinem  hurger  zu  alirichtung  die^r 
gebühr  Iftnger  als  ein  monat  geborgt  und  zugesehen  werden  soll ;  und  wel- 
cher Ober  diese  yeU  genante  zeit  säumig  sein  und  sich  der  gebihr  nach 
nicht  einstellen  würd«  den  sollen  die  verampten  am  kaufhaus  den  herren 
fünfzehn  geschrie])en  gel)en  ulT  ihre  ayl. 

0.  IJfV  dasz  auch  zum  neunten  die  Ix^amplen  im  kaufhaii«  in  der  ao^ti- 
malion  und  \vnr(li;,niii«^  der  wahren  gegen  den  handelsleuten  desto  richtiger 
fortgehen  und  den  aigentlichca  wert  derselben  umb  »ovil  mehr  erkundigen 
mögen,  so  sollen  zwo  wagen  im  kaufhaus  aufgericbt  und  uff  denselben  alles 
gut  abgewogen  und«  nachdem  das  gewicht  und  andere  umb«tand  den  preis 
den  verampten  werden  an  die  band  geben,  die  ahwQrdigung  bestimbt  und 
darauf  die  zwen  per  cento  von  einem  und  dem  andern  obgeschriebenermas* 
zen  eingezogen  werden. 

10  Si)viel  auch  zem  zehenden  da«;  nljeii)liebene  guL  hetrilVt,  soll  o«:  aller- 
dings hey  d«Mii  articul,  der  deswegen  den  6.  octobris  anut»  1G20  aufgesetzt 
worden,  gegen  den  burgern  sein  Verbleibens  haben;  sonaten  aolle  alle  der 
frembden  restanten  und  aberbliebene  gOter  nach  der  mesz  widerumb  ins 
kautliaus  gefürt  und  der  gebühr  nach  verwahrt  werden. 

11.  Eylflens  läszt  man  es  auch  bey  dem,  was  der  steinfuhr  halben  ins 
kaufhaus  und  der  wag  und  sigels  wegen  im  zollkeller  abzurichten  bräuchlich 
gewesen,  hey  der  allen  Ordnung:  dui'(  haus  verpleiben. 

12.  Soll  auch  zum  zwölften  einer  oder  der  ander  handelsmann,  er  sey 
fembd  oder  heimbisch,  seine  wahren  dem  wert  und  ersten  einkauf  nach  nicht 
richtig  und  erbarlich  angeben,  eine  vor  die  andere  ernennen  und  also  mit  vorsalz 
gemeine  statt  umb  das  ihrige  zu  bringen  sich  understehn,  gegen  den  wQrd  mit 
der  confiscation  und  nach  gesfalt  der  sachen  und  anderer  umstand  noch  mit 
«rrö'j/erpn  strafen  an  ehr  leib  und  gelt  ohnfehlbarlie  b  verfahren  und  procedirt 
werden,  alles  mit  behalt  diese  Ordnung  zu  mehren  zu  mindern  oder  gar  ab- 
zuthun.    decretum  montags  den  21.  iunii  anno  i&H, 
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&SL  Bat]iMhlftg«n  s«r  B«8t«nnir  d«r  stldtiieh«!!  gfamnBTerliiltiilm» 

1614. 

6«».  u.  Pf.  L.  490  Nr.  M.  fnpieiheft.  —  Obt»  ittkt  gmkriehm :  Lutum  bei  ktrrea 
Xtlliem  ».  martU  mm  4S$4.  Cofk  mu  tpäUrtr  Ztit. 

\.  Oh  mittel  vorliandpn,  sich  unib  etwas  wider  zu  erholen  wegen  des 
Hcrzischon  (Vuchtkaufs,  tinraii  gemeine  statt  ein  so  nambhafles  nuchzihen 
musz,  und  vileichl  jetziger  zeit  bester  als  kflofliff  selbige  auslagen  wider 
einzubringen  gelqi^enheit  zu  finden  ist? 

2.  Die  vc^teygetder,  «lies  vogtbarer  personen  gelt  wühl  zu  examiniren, 
insonderheit  die,  so  vom  20.  noveinbris  anno  1622  bis  ufTdeniO.  decembris 
ufT  nnser  herifii  kommen,  desj^leichen  von  dem  4.  ianiKuii  anno  1623  his  uff 
(l(Mi  4,  riujrusti,  weldie  siih  ulV  ein  namhhafte  grosze  üuuim  belauleii,  und 
meine  iieriea  ohligirt  mehrenlheils  in  gar  kurzer  zeit  zu  restituiren,  welchem 
versprechen  ein  genügen  zu  thun  gemeiner  statt  mQglich  sein  wird,  beneben 
dem  ein  iedes  hauptgut  in  5  iahren  restituirl  wird  und  da  hernacher  das 
capital  auch  darzu  erlegt  werden  sötte,  ist  die  frag,  ob  es  mQglich  gemeiner 
statt  zu  erscbirmung? 

n.  Der  Verlust  bey  dr-ti  lulirn  vofrteygeldern  allein  belauft  sich  in  allen 
ülMjr  2(iU571''2  fl.  ;  und  will  nrm  imiefzo  von  don  alt<»n  vo«/ff»yf:fpldorn,  so  in 
^filtern  gelt  uil  uii>*M  t'  licrren  koinmen,  niclits  int'ldeii ;  zu  vvelcljor  lä^'^hchen 
ablegung  ein  grosze  zumm  erfordert  wird,  die  mau  itHlei7.eit  in  banden  haben  musz. 

4.  So  ist  auch  wohl  in  acht  su  nehmen,  dasz  bey  der  bui^er  uffnahmen 
die  ablegung  innerhalb  acht  oder  sehen  iahren  zu  thun  durch  die  banck 
versprochen  worden  ;  man  rcdueitc  niiii  Ix  y  den  baupigülcrn,  was  man 
wolle,  würd  doch  auch  der  rest  in  soMitm  iaren  nicht  restituirt  werden 
können,  'sondern  alles  in  d:is  beslendt^M*  zu  nfdimpn  sein. 

5.  Dieweil  auch  von  anno  1(319  bis  ad  annum  1()22  von  frembden  «*'hr 
.starcke  capitalia  in  hohem  gull  ulfgenommen  worden,  under  welchen  aucti 
der  churfiirst  zu  Trier  und  noch  vit  andere  vornehme  leuth  li^iflen,  musz 
den  verordneten  su  den  ablosungen  satter  befelch  erlbeilt  werden,  ob  man 
solche  haupIgQler  nach  der  zeit  und  valor  des  conli*acts  abzulegen,  oder  ob 
gemeine  statt  umb  anderer  unnfdziicher  re.spect  willen  sich  gar  dardurch  iu 
d.is  Ycrdcrlioo  /ii  sct/en  und  itire  angehörige  derselben  halben  uniräglicbzu 
beschweren  ycwiill  seye. 

ü.  Obwohl  bey  den  anlagen  unsere  herren  aucl»  durch  den  eydschwur 
alles  ungleiche  zu  verhüelen  understanden»  so  befind  man  doch  anielzo,  das 
vielerbey  pracliquen  dabey  undergetoffen,  derow^en  ietz  viel  sotoher  brief 
hien  und  wider  feil  getragen,  auch  frembden  verkauft  werden,  dannenhero 
nolhwendig  zu  schliesxen,  wann  sich  der  zinsorheber  ändert  und  unvcr- 
hnr-rertf»  von  vö^llirhen  oder  bürgerlichen  anlafren  die  zins  an  sich  gebr.u  Iii. 
ob  nicht  (Iciisollii  ii  d.i.s  capital,  wie  es  uff  meine  herren  kommen,  wider  in 
gleichem  werth  abzulegen. 

7.  Bey  den  vogteygeldern  in  anno  1622  ist  noch  kein  rertitutio  wie  bey 
den  andern  geldem  geschehen,  ungeacht  es  vUfaltig  ulT  dem  pfenningthurn 
erinnert  worden ;  wörd  aber  gemeiner  statt  verständig  sein  und  ein  zimbliche 
starcke  summ  abnehmen. 
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8.  Alle  in  hohem  geld  angenommene  vo^tcv^^elder,  uff  den  fall  bey  den- 
«ell>t  n  koin  roductio  fres("lielien  solle,  ins  liestondifr  nnzunehmen;  soiHion 
und  iiIT  ilcn  sviflrigen  fall  würde  «jemeine  slnlt  all/iivil  beschwor  !  un<l  könto 
zu  der  widererslaltun;;  neben  der  zinsreichuu;;  ohne  sehr  hohe  neue  be- 
schwerd  nicht  gelangen. 

9.  Under  den  voglbaren  anlasten  inaonderheit  ein^denk  su  sein  einer, 
da  au8  einem  gewerb  uff  unsere  heiven  in  hohem  gelt  angelegt  bis  in 

35000  n. 

10.  Von  lu'rreii  Cuillieren  seind  2550  fl  in  hohem  werth  angenommen 
wordon,  die  er  dem  allmuson  noch  seinem  lodt  verordnet;  inmiltelst  abor 
und  solang  er  lebt,  empfengt  er  die  zins;  hat  für  20l)()  11  330  reielisthaler 
zahlt  und  empfen{(t  ielz  iälirlich  zu  zins  daraus  zu  belehren,  wer  künfli^f 
den  almusen  etwas  la  gutem  verweadt,  weil  herr  Cavilier  in  iaren  sein  aus- 
gelegt  haupigut  wider  bekommen  und,  da  er  länger  lebt,  der  re$t  lauter  fiber- 
achutz  und  dannoih  unsere  herren  umh  das  haupigut  obli^i^irt  bleiben. 

11.  Bey  denienigen  personen,  da  die  restitutio  nicht  vollkommen  {ge- 
schehen, wird  Graft  überreichter  verzeichnusz  dieselbe  fürderlich  an  hand 
zu  nehmen  sein. 

12.  Die  ungleicheil  der  ver/.ollens  in  iieai  kaufhaus  wohl  in  acht  zu 
n^men  und  au  verheszern,  sintemahl  in  den  wahren  bishero  kein  under- 
scheld  gehalten  und  etwann  von  einem  vasa  oder  ballen,  darinnen  die  köst- 
lichsten wahren,  mehr  nicht  gefwdert  worden  als  von  einem  vasz  oder  balleil 
grober  eisen  oder  anderer  gerln^'er  wahren,  welches  biszber  gemeiner  slalt 
sehr  schädlich  «rewest  und  vil  fatiseiid  jfulden  al)j^ofrap:en. 

13.  Und  wil  d  von  <.'tlichoii  leiiti?n  discurrii  l,  wann  dci' undcrk  »uf  durch- 
gehent  in  der  ganzen  statt  uH  alle  wahren,  und  was  vei  kauft  und  verhandelt, 
geschlagen,  redlich  abgericht  und  gemeiner  statt  au  gutem  eingeseckell  wird 
(desi  sich  niemand  zu  beschweren,  weil  es  aller  orten,  sonderlich  in  handele* 
Stätten,  also  bräiK-hllcIi),  dasz  es  gemeine  statt  iu  ihren  tragenden  liesch wer- 
den umb  ein  nambhnfle^  releviren  würde;  und  wann  man  nur  dem  exempel 
der  hf»nachbarfon  statt  vollen  will,  da  auch  an  wein  und  anderen  j^enjeinen 
hanlwerckswaliren  ohne  undorkauf  nichts  jji'lol^M  wird,  welche  iniiidivverd 
dem  küuler  oder  vei  kuufer  nicht  so  nachtheilig,  8o  könle  doch  durch  die 
mänge  verkaufens  in  allerhand  wahren  gemeiner  statt  vil  nutaens  auwachsen, 
wann  nur  ehrlich  und  dem  gemeinen  wesen  au  gutem  gehandelt  und,  was 
endlich  eingetrieben,  verrechnet  und  gelQfert  wird. 

14.  Nachdem  auch  etliche  verburgerle  Weibspersonen  in  hohem  gelt  an- 
gelegt, deren  ehomanner  das  hurgerreclit  nicht  begehren,  sondern  an^zerhalh 
diser  stall  sich  verhalton,  soll  billich  einmahl  ausgemacht  weidejt,  ob  soU  hen 
|>ersonen  ihres  beliebens  d.is  burgcrrecht  ulTzulialten  und  gemeine  statt  mit 
ihrem  hohen  gelt  zu  beschweren,  oder  ob  ihnen  die  capitalia,  wie  es  ange- 
let, wider  au  reslituiren. 

15.  Deszgleicht-n,  weil  etliche  adeliche,  auch  andere  verburgerle  personen 
gestorben,  so  auch  in  das  hohe  gelt  angelegt,  derselben  erben  aber  das 
burgerreelit  nie  Itc'relirt,  ob  nicht  auch  solchem  unverburgerten  pensonen  ihr 
gell  in  aufgelegtem  werd  zn  reslituiren. 

l(i.  iJes/gleichen,  weil  man  äuszerlich  berichtet,  als  ob  bey  verholTen- 
em  fridlichen  stand  theila  bürger  alhie  gewisz  abzihen  und  das  burgerrecht 
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uflgebea  werden,  ob  derselben  gelt  zu  behalten,  oder  ob  nicht  die  zins  künftig 
von  dem  bauptgut  afanirechnen  und  dermahl  «nist  uif  die  anstelluug  des 
absugs  sowohl  bey  buifem  als  den  erbacbaflen  zu  gedencken  seye,  der  doch 
aller  orten  practicirt  wird  und  dio  underlaszun^  deszelben  bis  hieher  gemeiner 
statt  albereit  vil  1000  11  ;,'eschad  und  künftig  noch  vilmehr  schaden  wird» 
indem  ein  iedor  nur  discr  statt  zu  seinem  vorteil  und  nutzen  sich  gebraucht, 
sobald  er  aber  dejRäelberi  etwas  zu  ^ailem  leiden  soll  (wie  man  pfle}(t  zu 
sagen),  das  maul  wischt  und  wider  darvon  zibet,  wie  gewisz  von  etlichen 
personen  gar  bald  geschdiefi  wird. 

17.  Wie  es  mit  demienigen  anl^n  tu  halten,  da  fikr  icinder  uff  meine 
herren  gelegt  und  doch  sellnge  kinder  vermög  articuls  nicht  in  dem  burger- 
rechten  begriffen? 

18.  So  wird  inuh  nicht  auszer  acht  7u  laszen  sein,  weil  bey  den  ver- 
^eclln^'l^Ml  äiii[)ieru  und  don  schath'i'oyeri  die  einnahrm'n  in  eitlem  leichtem 
gelt  veriecliuet,  m  doch  ohne  zweit'el  nicht  abo  eingangen,  weil  bald  monat- 
lich oder  doch  zum  längsten  von  vierteliahren  zu  vierteliahren  das  gelt  ge- 
sUgen,  ob  nicht  gegen  solclien  personen  gemeiner  statt  su  gutem  gebQrende 
verhör  vorzunehmen  sein  möchte. 

19.  Die  admodiation  (?)  des  ungelts  in  dem  falckenkeller  beszer  in  acht 
zu  nehmen,  womüglicb  abzuschaffen  und  dergleichen  ia  keine  mehr  einsu« 
gehen . 

20.  Ob  nicht  ein  mittel,  damit  meine  herren  des  ungelts  gesichert,  üasz 
alle  wfirth  von  meinen  herren  den  wein  zu  kaufen  angewiesen  werden  (iu- 
maszen  aueh  |in  ganten  fürstenthumben  gebrftacblieh),  darbey  dann  grosier 
Butsen  geschalt  werden  könnte;  hingegen  aber  werden  auch  meine  herren, 
solang  die  burger  wein  zu  verkaufen,  bey  denselben  sich  versehen  und  nicht 
ehe  von  (\om  land  herein  Iiolon  hx'^r.an  müssen ;  und  da  utT  den  ohmen  für 
meine  herren  mehr  nicht  als  nur  ein  p.ir  schillin;^  vorliieil  ^r*?-^ucht  vv.lrde, 
es  doch  in  der  vile  ein  nun!)hiftes  ertra;^en  und  ein  ric!iti;^e!i  ungelt  ver- 
ursachen und  allen  bisher  gebrauchten  betrug  abschneiden. 

21.  ündere  verbessarunijen  in  den  amplem  bey  gemeiner  statt  würden 
uff  dem  pfenntngthurn,  simmerhof,  miurhof,  marstatl,  Verrechnung  uneostens 
des  zigelofens,  so  bisher  vorpliben  sein  soll,  item  der  i&hrlichen  stattgQlten 
unrl  dt^rsolljea  vei  l)eszcrung,  deszgleichen,  was  bey  dem  münzwesen  und  an- 
deren nielir  puucten  zu  erinnern,  davon  kann  zu  anderer  zeit  und  mit  be- 
szerer  geiegenheit  beriebt  geschehen. 

85t.  VonteUang  des  DreisehneneliNlbefs  im  Nassen  der  an  einer 
st&dtischen  KoBunlaeien  nr  Besaernns  der  VlnaniverhiUtniBae  abgeoNneten 
Drelsehmer.  16t4* 

G«i9,  «.  Pr.  L  M*  Nk  5.  —  SekreUe»  auf  S  Papi^ritStUm  jO^nMU  v<m  Ar  Hand 

det  Dz-tizehtursehreibtrs  an  ihn  Stadtnuiiter  oder  Amtneitter.  Dk  JahrUtM  itt  «vt 
dm  Numtn  dt$  StadtuHuten  nach  d$m  Ratitiueke  ftathto$$tn. 

Meine  gnädige  herren  XIII  setzten  in  keinen  zweifei,  es  werden  euer 

gnaden  sambtlich  in  frischem  andencken  haben,  was  für  wohlmeinender 
Vortrag  ferndigen  iaiirs  in  ihrem  (der  herren  XIII)  namen  bei  den  dreyen 
sambtlichen  geheimbden  stuben  beschehen,  darin  man  einander  des  grossen 
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laste,  womit  gemeine  stall  höchlich  beschwert  ist,  treuheniger  meinung 

erinnert,  auch  zu  dessen  hessci ci-  milderuni^  und  abbelfuog  die  donnerstags- 
bedächt  mit  ^'ewisser  inaas  uiui  geslalt  zu  «lern  enflf-  rpasstuniit  und  von 
ntiuem  vor  haod  ^lenoininen,  ufT dasz  durch  iptzonncllc  i cissumption  vorsurlil 
werden  rnfH-hte,  wie  docli  disz  schwere  wicliligc',  weick  sich  aulasseu  wolle, 
bestallt  zuu  dessen  Vollziehung  in  der  XIII  stub  herr  Claus  Jacob  Wormbser, 
herr  Hans  Simon  von  Brambach,  beede  alte  stättmeister,  und  herr  Ghriittoff 
Stftdel,  alter  ammeister,  aus  der  XV  stub  aber  herr  stUttmeisler  von  Bolz- 
heimb,  Ikmi-  Henrich  Wied,  herr  Sebastian  Schoch  und  endlich  aus  der 
ledigen  XX.I  mittel  herr  Friderich  Iliehel  ^^-eordnet  worden. 

Nun  hatten  zwar  ehronbesagte  doniitMst.i'^^sherren,  wie  euer  {gnaden 
«iamhtlich  hewus«?!,  «olch  V('rlies.sorun«?s\VL'rck  ind  höchstem  fletsz  und  eyfer 
angefangen,  und  obwohl  etliche  von  den  donnerstagsherren  die  ellisle  mit- 
glieder  dieses  löblichen  magislrats  seien,  die  auch  den  last  dieses  schweren 
regimente  am  längsten  tragen  helfen  und  denen  die  meiste  ruhe  gebührt 
helfe,  betten  sie  sich  dennoch  oftmals  mit  ihrer  höchsten  leibsungelegenheit 
und  versaümnus  eigener  geschäft  zusammen  gelhan,  keine  müh«-,  urjruhe, 
verdrioszlichkeit,  Ungunst,  undanrk  mw  li  etwas  anders  «lergleichen  sich  hindern 
Ins^fii  ziie  vorsuchen,  ob  dfi-  last  iiiiib  etwas  durch  solche  bedficht  und  deli- 
beral iones  geringer!  werden  und  gemeine  statt  zu  besseren  zuesland  gelangen 
möchte,  inmassen  die  Ordnung  von  den  ausgaben  des  stslls,  die  Ordnung  des 
uml^elds,  die  Ordnung  der  Rheinbrück,  die  ssetiendordnung«  die  verordnete 
wöchentliche  besichtignng  der  werckleutezettui  zusambt  der  Ordnung  des 
Silberkaufs  eher  dann  in  dem  ersten  hall>en  iahr  a  tempore  der  ren^sumirten 
bedacht  und,  also  in  sehr  curzer  zeit  (neben  verrichttmg  anderer  stilliegest  h.iti) 
atiszjjoniacht  worden,  welch  stück  allein,  dn  '^Ic  re(  Iii  ins  werck  oder  in  ihrer 
Observanz  komen  weren,  gemeiner  statt  iährlich  eJtliche  tausend  gülden  betten 
eintragen  und  respective  ohn  einiges  menschen  beschwerung  ersparen  können  ; 
was  aber  geordnete  donnerstagsherren  für  hocbbeschwerliche  nachreden  darüber 
ausgestanden,  ia  was  für  grosse  gefahr  sie  sambt  Dr.  WoUTen,  der  den 
beit.K  Ilten  beigewohnt,  deszwegen  gerathen,  dasx  man  auch  fast  Mes  in 
der  statt  für  neuerunp-en  und  beschwerlielikeiten  gerechnet,  wormit  man  nur 
dem  gemeinen  «pekel  zu  helfen  bejjelirt  Int,  desgleichen,  wie  es  n)it  hand- 
habung  der  donnerslägigen  Sachen  zuegangen  und  noch  zuegeht,  solches 
seye  heller  am  tag,  dann  dasz  es  einiger  uusführung  bedurfte. 

Weil  nun  diesem  allem  nach  ieder  verständiger  ohnschwer  erachten 
möge,  dasx  bei  sogethaner  ungelegenheit  alle  mühe  und  arbeit  vei^bens 
und  umbsonst  seye  und  in  solchen  wichtigen  Sachen  niemand  seiner  so  gar 
vergessen  werde,  da<5z  er  ohn  einigen  seinen  oder  j,'emeiner  sladt  nutzen 
und  frummen  ver-^elientlit  Ii  grosse  mühe  hal)en  und  nncli  darzu  sich  und  die 
seinige  in  jiefahi,  naclwed,  Ungunst  und  undanck  {tu  suchen  darin  ohnedas 
ielziger  ansiall  nach  alle  mühe  und  arbeit  verloren  sein  will)  gerne  setzen 
weite,  zudem  auch  guten  theils  der  donnerstagsherren  in  andern  wichtigen 
täglich  vorfallenden  slattgeschäfLen  nicht  verschont  und  noch  viel  weniger 
entraten  werden  könne  und  al>er  auch  niemand  möglich  oder  Idbs  und 
gesundheit  halber  erschwinglich  seye,  erstlich  allen  schweren  ge^^chäflen  und 
etwa  dem  grossen  rnf  ««ellifät  abzuwarten  und  liei/uwnhnen  und  dennorh  aiirft 
und  zum  andern  die  donnerstägige  )>edücht  nach  erbeiscltender  nolturtt  in 
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.  ■würokliche  und  gebiirlielie  ül)acht  zti  nehmen^  so  hatten  sich  norh  vor  weni}f 
In'p'ou  (lit'ieiiijie  herren,  so  da  aus  der  Xlll  stub  zu  den  donnerstagüJjeiiachten 
gtiüitlnel  worden,  vor  wohlhettglen  unsem  herrn  XIII  als  ihren  com  mit  leulen 
sambUich  dahin  erklärt,  das  sie  derselbigen  deputation  aus  nachfolgenden 
Ursachen  gewissens  halber  nicht  ferner  beizuwohnen  wüsten. 

Nemblich  und  fürs  erste,  dieweil  sie  sich  selbst  dardurch  falliren  theten, 
indem  sie  grosze  sachen  nnszurichfen  sich  understehn  müs^len  und  demnach 
bei  ielz  f^osteM»>n  sai  lien  darmit  nii  ht  auskommen  könnten,  fürs  ander,  weil 
auch  ein  ganzer  löhlicher  ma}^istial  «ianluroh  ulVgehalten  würde,  als  wcK  hcr 
vorncmbhcli  ulV  die  donnerstagsherren  (die  doch  bei  su  ^^csLalten  sachen  nicht 
helfen  können)  sehe  und  mit  grosser  speianz  wrgebcntUch  uff  sie  warte, 
förs  dritte,  weil  sonderlich  herren  schdflel  und  amman  dardurch  erfährt 
wQrden,  als  welclien  man  noch  neulich  uff  die  donnerstagsberrn  so  grosse 
hoflnung  gemacht  h.ibe,  ihrer  und  gemeiner  hnrfrorschnft  mit  Schätzungen  und 
nuflap:^  umb  so  viel  desto  besser  zu  versclioneu,  da  doch  alH-rmals  don  donners- 
tagsherren ununi^'lich  seye,  hei  so  gestallen  sachen  dis  gmsze  werck  zu  er- 
schwingen; un»i>  dieser  und  anderer  erhebUcher  Ursachen  willen  unsere  herren 
XIII  von  den  donnerstagsherm,  so  in  der  dreyiehnstulie  sitsen,  gel)eten  worden 
weisen,  den  sachen  uff  andere  mittel  nachzudencken,  sie  solcher  Verordnung, 
so  fast  gefährlich  seie  ku  erlasst  n,  oder,  so  man  ie  die  donnerstagsbedächte 
einen  als  andern  wege  continuiren  wolle,  andere  herren  an  ihre  stellen  zu 
verordnen  und  diesrlbon  den  last  und  voidrusz  sambt  der  gefahr  so  lanpr 
und  viel,  als  sie,  die  ielzige  donnerstagsherien,  darliei  gewesen,  auch  lia^^en 
zu  lassen  ;  ufT  welche  der  geordneten  donnerslagslierren  aus  der  dreyzehen- 
siube  anzaig,  bitt  und  erinnerung  seye  unsern  herren  XIII  zum  höchsten 
angelegen  gewesen  sowohl  in  pleno  als  vermittelst  einer  sonderbahren  depu- 
tation nachzudenc  keu  ;  weil  a!»  r  das  ganze  geschäfl  nicht  principaliter  die 
XIII  Stube  oder  auch  die  3  stuben  allein  sondern  geraeine  statt  und  alle 
stubfii  samhtlich  angehe,  als  habe  man  uns;crn  liorren  XV'  und  ledigen 
XXi  solches  alles  gleichergestalt,  wie  htcmit  bescbchen,  vortragen  und  zu 
gemüth  führen  wollen. 

Dieweil  aber  mit  and  under  eröffnung  dieser  beschwerüchkeiten  als  mit  einer 
blossen  communication  und  lamentation  den  sachen  nicht  geholfen  were,  so 
lies.sen  es  wohlbemelle  unser  herren  XIII  zu  unserer  herren  XV  und  ledigen 
XXI  freundlichem  Wohlgefallen  gestellt  sein,  ob  den  dreyen  stuhen  sambtlich 
beliehen  wolte,  dasz  solchi-  ^.k  h  vor  rhät  und  XXI  zu  dem  endo  n:obrai'lit 
würde,  ulT  dasz  ns  die  3  gelieuabdon  stuhen,  es  gehe  auch  künftig,  wie  der 
liebe  gott  will,  nicht  bei  sich  allein  behalten  betten  sondern  solone  herren 

sich  erstes  tags  zusammenthun  und  >  gesambter 

hand  berahtschlagen,  was  und  wie  ihn  zu  thun,  ihren  bedacht  auch  dem 
sambtlichen  drey  siuhen  innerhalb  der  ersten  8  tag  vorbringen,  dann  so- 
wohl gefahrlich  und  liochhedencklich  sein  werde  uff  vorgebentliche  holTnung 
länger  an  sich  zu  halten,  als  unzeiti«^  und  «thn  genügsamen  vorbedacht  liei  für- 
zubrechen.  erheische  also  die  Wichtigkeit  der  sachen  einen  reifen,  satten  und 
nützlichen  bedacht,  würden  auch  vielleicht  solche  herren  geordnet  werden 
können,  die  für  diszmabl  den  donnerstagsherren  nicht  beiwohnen. 


1  Unlemlieh. 
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m.  VerardBU«  ikw  die  SdiQitowahl.  16tS. 

SUuUoi-dauHif  Bd.  9  Bl.  üedt-uckte  Verordnung. 

Unsere  herreii  die  füoteehea  haben  nanelliche  iahr  heronieht  mit  geringem 
misifellen  wargenomoien»  welcher  gestatt  auff  den  sQnflen  beydes  mit  der  wähl 

der  Schöffen,  sodann  auch  der  rathherren  und  zumlaner  sehr  ungleich  jiro- 
ccdirt  und  verf.dirtMi  wunlen,  indem  entAve<ier  allein  von  den  handwereks- 
j,'cnos>en  und  nicht  andeiu  zfinftii^en  suliihe  ledige  stellen  crsetzl  oder  al)<>r 
bey  clliclie  wenijfe  und  elwan  iwo  personen  allein  der  Wechsel  und  ie  einer 
umb  den  andern  zum  rathherren  und  zuman  gebraclit,  zu  geschweigen  dessen, 
da  man  schon  die  wähl  nach  der  personen  geachickllchkeit  besser  und 
ansehnlicher  haben  können,  dieselbe  doch  allerdings  umbgangen  und  acurOck« 
gesetzt  worden,  diesem  Unwesen  nun  in.^^kunftig  zu  begegnen  und  damit 
diese  löhliclu.'  regimenlsverfassung  in  hosländigem  Ihun  ohnzftTÜttel  erhalten 
und  auf  die  liehe  poslerilct  rühnilicli  fortjreselzl  und  propagirl  werden  mög, 
so  huhen  wolilenueile  unsere  heiren  die  füntzehen  solches  mit  allem  lleisz 
biemit  zu  eiinitern,  auch  solches  vor  die  räth  und  einundzwanzig,  die  es 
auch  an  ihrem  ort  fdr  bochoothwendig  zu  sein  ermessen,  zu  bringen  nicht 
underlassen :  dasz  nAmblich  die  wähl  der  schoflen,  rathherren  und  zumänner 
frey  und  ohn  einigen  re^iect  auf  dieses  oder  ienes  handwerek  bey  den  zünf- 
tigen insgemein,  sie  ?eyen  des  handwercks  oder  nicht,  vorgenommen  und 
also  krafl  des    s(  h\veren  eyda,  so  man  vor  der  wähl  schwort,  alzeit  der 
wogest,  beste,  und  den  sie  dei"  statt  Straszhurg  am  nülzlichslen  sein  !>e<hm(  kt, 
gewehll  und  gekosen  werde,  iiil  weutger  auch  bey  der  wähl  der  rathherren 
und  zumfinner  das  umbwechszlen  ffir  keine  nothwendigkeit  zu  halten,  sondern 
wo  mens  an  den  personen  haben  kan,  so  der  qualilel  und  geschicklichkeit, 
man  es  wol  under  den  schoflen  umbgehen  lassen  und  ein  ieden  under  den» 
selben  der  ehren  würdij^'^'n  und  hallen  soll  und  may.  insgemein  aber  sollen 
ober-  und  r  tthh' i  rn  einer  iedi-n  zunll  dahin  tnil  höchstem  eyfer  und  ern^^t 
trachten,  dasz  die  zahl  der  sclmlTen  mit  solchen  personen  iederzeit  widerumb 
ersetzt  und  ergänzt  werde,  damit  die  raths-,  geeicht-  und  endlich  auch  ins- 
kOnflig  die  obere  stellen  des  beständigen  regimeets  und  anderer  Ampler 
deslo  tauglicher,  ansehnlicher  und  stattlicher  mOgen  besetzt,  administrirt  und 
nach  der  statt  ehr  und  notturft  bedient  werden,  darnach  man  sich  neben 
den  in  diesem  fall  heylsam  und  wol  vorfas/ten  Ordnungen  inskünftig  zu 
richten  und  dnltiM  mit  höchster  Sorgfalt  zu  selien,  datr.it  bey  allen  und  ieden 
wählen  und  churen  zuforderst  auf  die  ehre  gottes  des  allerlnVhsten,  sodann 
gemeiner  statt  Slraszburg   wolstand    und   gedeyliches  uufnemeu  gesehen 
und  alle  andere  privatreepect  und  parteylichkeit,  die  hab  namen,  wie  sie 
wolle,  beyseits  geruckt  und  abgeachaflft  werden,  decretum  mittwochs  den 
5.  ianuarii  anno  1625. 
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864.  EriteimtiiisB  ttbw  Ue  KoupeteuverUtltnfaMW  der  Bau-  mad  Allmend- 
hem». 

Oew.  u.  Pf.  L.  1$.  Nr.  /.  PapierhUtt.      K«pit      im  Jakrt  flSt,-  m»Ur  im  St^ 

ktunliiUs  sieht  henirrht  .■  hh  t,-ahif  rt  dfii  IS.  tnarei  4737.  Darliber  ttekt  geschriehen  : 
Sxti'Mt  ata  gi*ältgeii  herreu  der  fUafzekeit  protwoU  it  amo  UV,  de»  Mt.  iatmafii, 

Herr  slattmeister  Prechler  und  herr  Pless  I.iszen  per  herra  Glasieni 
secrotariuni  büriclileii  und  rclerieren,  dasz  man  iüngst  erkanlerm  iszen  der 
überbau-  und  allmendherren  Ordnungen  vorj^nornen,  durcli;r  iii^'^eii ;  beßndt 
sich,  dasz  der  streit,  von.  eiaer  persohn,  so  bereits  lodt,  sich  erhoben,  in 
principali  sey  undispatirlicli,  dasz  die  oberbauherran  viel  älter  als  die  ober- 
ailmendherrea ;  dann  da  die  pfenninsrtharniigesGhäft  xo  weitlaAfig  worden,  hab 
man  das  colle^'imnder  uUinondherrea  geordnet  und  den  unterscheid  zwiachea 
baeden  coUe^^iis  gemacht,  dasz  baubcrren  und  pfenninglhum  zu  loder  zetten 
allmerid  zu  verliehen  haben  sollen,  hinjjre^en  sollen  die  allmendherren  den 
uiiter^aii^  allein  Ihun ;  was  als/o,  wann  allmendherrn  ihren  unterfang  allein 
thun,  und  Wiis  sie  in  demselben  steigeren,  soll  bleiben ;  die  steinung  gehört 
in  und  aus  der  statt  den  allmendherren  allein  zu,  die  bauherren  haben  die 
bannscheid  an  waszer  und  zu  land  zwischen  der  stadt  and  benachbarten  zu 
thun,  bau-  und  allmendherren  haben  kein  allmend  ohn  vorwiszen  herren 
räth  und  X\.l  zu  verkaufen,  wann  alszo  diese  erleiiterung  den  allmendherren 
in  dieszcr  stub  gethin  wird,  wi^nlön  vechonen Uich  solche  iNluiii  in  der 
grnszen  «tub  zu  .si.liwi>ren  sich  uiclil  weij^eren,  darum  bey  ihiuMi  dio  intoi- 
mation  zu  tliun  und  dem  herren  ammeister  daruff  an  die  band  zu  geben, 
dasz  sie  in  ayd  ulTgenommen  werden,  deputirte  gehört  sey,  wie  referirl ; 
und  80  oft  die  allmendherren  ihren  Untergang  balteD,  sey  der  zinszmeister 
ie  terzeit  mit  der  statt  bücher  dabey,  ufT  allen  fall  bericht  zu  geben,  erkant, 
der  herren  relation  gefolgt;  und  soll  diesze  erleuterung  den  zlns-  und 
allmend bücheieri  inserirt  werden. 

.Montag,  den  ö.  lebruarii  U¥l7  in  beyseiu  herren  slättmeisler  Prechters 
und  herren  Plessen  ist  diese  erlüterung  den  allmendherren  durch  herren 
Gluszer  angezeigt  worden,  den  21.  disz  den  allmendherrn  und  dreyeren  des 
pfenniogthums  sub  sigillo  per  me  zugestelt  worden.  Kleinclausz. 

36&.  Verbot  des  Verkaufs  von  Waarea  im  Kanfhans  dorch  Kattfliausdiener. 

1628. 

8iadtori»tmffe»  Bd.  4«  Bl.  If .  PapterUaa. 

Unsere  herrn  haben  erkant  und  wollen,  dasz  zur  Verhütung  allerhant 
iniszbrüuch  und  anderer  ungelegenheit,  so  sich  bis  dahin  in  dem  erzeigt 
dasz  im  kaufhaus  und  auf  der  tachbflnen  den  frembden  bandelsleutea  ihre 
wahren  in  und  zwischen  den  meszen  durch  die  verambte  diener  im  kauf- 
haus scint  verhandelt  und  distrahirt  worden,  solchs  hinfüro  vermö^'  diM-  alten 
und  verheszerten  hauniaur^ordnungen  allerdings  ah^ivstollt  und  verboten  sein 
soll;  iedorli  i<t  den  frembden  haadelsleuten  ^nr  wolil  gegOut  und  zu  gelaszen, 
ihre  übctblibue  und  hinderlaszene  waarei»  durch  andere  leut  nach  ihrem 
belieben  in  dem  kuufhaus  allerorten  verwalten  und  verkaufen  zu  laszen. 
welches  menniglieh  zur  nachrichtung  hiemtt  unsere  herrn  haben  berichten 
und  verwarnen  wollen,  actum  sambstags  den  21.  iunü  anno  1608. 


Digitized  by  Google 


688 


1031—1632 


H5ß.  Verordnimg  besfiglicb  der  RiioksUbide  der  Kontribation  und 
Schtttzans.  1631. 

Sladloftinunjen  B<!.  lO  Bl.  3G  Papirrblalt.  —  Am  Rand  tttkt  bemerkt  •  T.f'  tnm  ieg  itm 
3  geheime»  »tubeH.  reUctm»  btj/  Aerrtn  räth«»  und  XXJ  d$m  $i.  augtut  itloi. 

Nachdem  unsern  gn.  ha.  rathen  und  XXI  glaablicher  bericht  einkommen, 
wie  nicht  aleia  von  <Iei  allen  monatlichen  contribuUon  noch  uoderschiedlich 

viiil  »?\st.in/en  tmder  <loi'  Ixir^'orschrift  sich  befünden,  sondern  dasz  auch  iWa 
in  neuerliclikcit  auf  ratiücatiou  und  Bewilligung  hn.  schulfen  und  arninan 
publicirte  und  nach  dem  fusz  des  slaHgelds  gerichte  dreyfache  schaUung  sich 
ieUo  gleich  im  anfung  merklich  stecken  w^ollen,  unangeschen  doch  selbig 
einig  und  alein  zu  conservalion  gemeiner  statt  und  einer  ehrliebenden  bur- 
gerachaft  sa  besten  verwendet  wQrt,  als  haben  ob  wohlermeHe  unsere  gn. 
hn.  erkant  und  bevohlcn,  solche  säumige  buiger  auf  ihre  aunft  zu  beschicken 
und  sie  durch  ober-  »ind  ralhliernni  dahin  ernstlich  7m  vermahnen,  d.!«?:  sie 
alle  und  iede  restanlcii,  sie  rühren  gleich  von  der  allen  monatlichen  cünJri- 
bulion  oder  der  neuwen  dreyfaclien  Schätzung  her,  innerhalb  14  dagcn  von 
dato  an  uhnfehlharlich  entrichten  oder  auf  verbteibung  dessen  der  heinib- 
gangsexecotion  (virelche  auf  solchen  fall  dem  stattrichler  bereits  anbevohlen) 
gewiss  erwarten  sollen,  darnach  sich  menniglicb,  vor  schaden  genugsam 
gewarnt,  zu  richten,  decrelum  montag,  den  22.  august  1631. 

B57.  Instruction  für  die  Schirmriehter  betreffs  Eiusumnilung  einer 
ansserordentlictaeii  Kontribntien.  \^t. 

Gfic.  H.  Pf.  f.  6i,  iV/-.  IH.  Pa/nfi  blaiter.  —  ZtuHtse  m«  ti»er  anitren  Iltuidf  die  i» 
Aktatt  7  ertoäktU»  Beilage  fekit. 

1.  Entlich  sollen  die  herren  die  uflgesetzle  und  an  den  underetsäs- 
zischen  ritleratand  gerichtete  erkanlnusz  desselben  syntico  berrn  Dr.  Geöfg 
Haagen  einhändigen  und  zu  seinem  belieben  stellen,  welcher  gestalt  er  solche 

seinen  principalen  lieyhringen  wolle. 

'2.  Orirauf  seind  alle  schirnisvtM^wruiic  entweder  dun  h  ihre  schailner  und 
diener  otler,  wo  diese  nicht  vüihaiulen,  sie  sclh.sleu  vurzufordern  und  einem 
ieden  absonderlich  mit  kurzen  verstendlichen  Worten  anzudeuten  : 

3.  Dasz,  nachdem .  iezige  zeit  und  laiif  abermal  erfordern,  mit  einer 
en^äcklichen  getdsumm  gefaszt  tu  sein,  und  aber  die  burgerschaft  hiebevor 
mit  einer  zweyiährigen  monatlichen  conlribution  und  darauf  mit  einem  vier- 
fiuheii  stnll;,'eld,  auch  ictzt  wiederumb  mil  einer  extraortinari  lieyliulf  l>e- 
stliwert  worden,  so  habe  man  gleichlieil,  billigkeit  und  cinigkeit  zwischen 
bürgern  und  schirmsverwanlen  zu  erhallen  nicht  vorüber  gekönl,  sondern 
ihnen  d  schirmsverwanlen  auch  etwas  zumuthon  und  sie  umb  ein  «xlra- 
ortinari  bejschusz  anlangen  müszen* 

4.  Da  seye  nun  N.  N.  gesetzt  ufT  N.  N.  11,  die  er  von  dato  der  anzeig 
innerhalb  acht  oder  aufs  längste  vierzehen  tagen  erlegen  soll. 

5.  W(;r  nun  liierüber  disputiren  und  sich  diflicultiern  wolle,  mit  dem 
haben  sidi  die  herren  sehinm-ic  hier  in  keinen  Wortwechsel  einxulas/en,  son- 
dern sich  utl  unserer  gnedigen  herren  erkuntnusz  zu  boruefen  und  zu  warnen, 
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dasz  ein  ieder  ihme  selbsten  vur  ungele^enhcit  und  weilerung  sein  .solle, 
doch  da  imaad  auf  eio  scheia  und  erkandnus  tringren  wolte,  der  aolle  an 
die  canzlei  gewisen  und  daaelbaten,  da  es  nötig:  erachtet  wQrd»  ime  das  an 
einen  löblichen  ritterstand  aufgesetzte  concept  in  {generali  forma  sub  sigillo 
reipublicae  ausgefertigt  und  zugeslelt  werden. 

6.  Den  Parteien  ist  auch  Jinzuzei;;en,  dnsz  sie  ifilen  ta^X''  vnn  9  uhron 
bis  H  und  widenunh  von  1  uhren  bis  3  .sie,  die  zwcn  schirturu  lüorf ,  f^ler 
dero  actuarium  in  ihrer  stiiben  uirn  neuen  bau  anlroüen  werden,  sich  mit 
liferung  des  gelts  darnach  haben  zu  richten. 

7.  Was  sonsten  ein  ieder  bey  diser  beyhQlf  leisten  soll,  das  ist  usz  der 
beylagr  lit.  R  zu  ersehen ;  und  weyl  in  derselben  herr  HufTel  und  beede  von 
Landtsperg,  herr  Sambson  und  }i«>n  Hug  Dieterich  etwas  mehr  als  andere 
belegt,  so  ist  denselben  die  dabey  bezeichnete  specialurdach  näher  anzu* 
zeigen. 

8.  Das  g«;ldl,  so  eiii^fehl,  ist  au  ein  sonderbaren  ort  zu  verwahren  uiui 
mit  den  überigen  ortinari  inlraden  des  schirmgerichts  nicht  zu  veiinischcn. 

9.  Auch  da  iemand  anstatt  bahren  gelts  zu  wein  oder  fruchtlQferung 
sich  anerbiethen  und  den  mangel  des  gelts  glaubwürdig  beybringen  solte, 
haben  sie  solches  wie  nicht  weni;?er,  wer  sich  elwan  widersetzlich  oder 
sarifiii;(  in  ahslattung  der  gebüer  erzeigen  thete,  an  gehörigen  orten  ohnver* 
weilt  zu  bericlilen. 

10.  Boschlieszlieheu  ist  Uises  werck  nach  mö;,Michkoit  zu  befördern,  kein 
stund  darin  /.u  versaiiniea  und  vor  allem  mit  vernünftiger  discreliou  und 
angelegenen  embsigkeit  dahien  zu  aehen,  dasz  man  zu  vorhabendem  zweck 
und  end  der  wörcklich  erlag  ie  eher  ie  besser  gelangen  möge,  signatum  et 
decretum  mitwochs  den  12.  septembris  anno  1(168.  canzley  der  statt  Straszburg. 

• 

858.  VerordttiiBS  Iber  Zahlung  rilckstttndiger  Sehatiugsbetrlge.  1688. 

Geif  .  «.  Pf,  L.  €i,  Kr.  49,  Ptynerihtt, 

Unsern  herren  räth  und  einundzwanzi{j  ist  ural>stündlich  referirt  un^l 
angebracht  worden,  welcher  gestalt  etliche  bürger  und  schirmb.svcrwanle  in 
erle<;ung  der  angekönden  und  eingewilligten  scbalzung  saumig,  ia  zum  theil 
sich  gar  widersetzig  erzeigen,  diewdl  nun  ohne  die  schuldige  abrichtung  der 
gemeine  last  nicht  zu  ertra^ren  und  der  dritte  termiu  vor  der  tiiür,  auch  ohn- 
billich,  dasz,  die  bi.shero  gehor^imliüch  ah^^estaltet,  die  hescliwrinlen  allein 
leiden  soltcn,  sondern  in  alleweg  gleichheit  zu  erhallen,  als  uiinl  liiemit 
allen  säumigen,  sio  seyen  edel  oder  unedel,  bürgor  o<ler  .schiniibsverwandlen, 
noch  ein  vor  allemal  kund  gethan,  du  sie  nicht  noch  dise  vvuchea  ihren  aus- 
stand berOrter  Schätzung  gehorsamblich  und  gebüerlich  abstatten  werden« 
dasz  alsdann  ihre  namen  dem  slaltrichler  geschrieben  g^ben  und  von  nechst- 
künfligem  montag  an  die  execution  uff  ihr  der  säumigen  costen  mit  dem 
heimb<(ang  angefanjjen  und  ohne  ansehen  der  personen  forljjesefzt  werden 
soll,  darnach  sich  ein  ieder  srnlmijje  zue  verhüefuny^  sjiots,  schaden  und  n^ch- 
theiis  zu  richten,  decretum  mittwucbä  den  23.  octobriä  1(333. 

44 
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35).  Verzeicbtüä  der  in  der  Kuutraktätabe  aiigefailenon  GebUliren  von 
16S»>1684.i  16S4. 

Gew.  u.  Vf  Li.  33,  /asc.  4,  J*ajiierr  lalt. 

Vollende«  ist  von  iarcn  /.u  iarcu  in  der  eontrncistiibeii  erlost  worden. 


Anno  Hi2b 

1639  n 

1  M 

1G20 

1497 

3  3 

1Ü27 

1563 

4  7 

1028 

1529 

4  10 

1609 

2015 

2  9 

1630 

7  4 

4631 

mi. 

7  10 

1G32 

1383 

8  8 

ir>33 

1240 

8  5 

lüüi 

1Ü87 

-  7 

360.  Brinnanuig  an  die  Obentenghenwii  betreib  TomAhme  einiger  ge- 
ftdiKfte.  1685. 

Stad!'>r<i,i,.n,,'„  J1,L  Si  BL  iO.  Pai-xtrhUM.  —  Jhrwiitr  tfU  t  Illfiied,  der  Ifamt 
it»  ütüdUchmbtn. 

4.  Die  weliren  »nd  weichen  forderlich  zu  besichtigen  und,  was  ab- 
gangen»  zu  verbcszern. 

2.  Wa  man^a'l  an  stucken,  die  nolhurfl  aulTidiren. 

3.  Sonderlich  in  den  rondelea  zusehen,  daz  die  stück  zur  noth  bereith 
Seyen. 

4.  D\q>c  eikundi^un^  und  augcnsclieiu  ist  cinzuenehnien  durch  einen 
der  oberen  zeugherren  in  beysein  des  obrislleutnants,  zcugwarts  und  cafntain 
Seypols. 

5.  Zu  befehlen  ,  dnsz  ein  genügsamer  vorrath  inbechringen  und  anderem 

fürwerok  ((eniaclit  werde. 

6.  Krkumiig^pn.  wio  mit  (hnn  V()i-<^*^!)on(Mi  maiifrel  .m  pulvcr  hcschalTeOy 
deszcn  sirh  die  solthilen  zu  ( ;r.ivfiist;iil<'ii  heirii  i'iiifall  liekla^M  IkiImmi. 

Decrelüiu  li<!y  herreii  nUheii  unci  X.\l  den  0.  iiiaii  auuo  1035. 

861.  Srinnenmg  an  die  Depntierteii  ram  Fortificationsweaeii.  1681^. 

StadtordnuMge»  Bi,  St  BL4i.  PapieyUifU.  —  Uniertekriehen:  lU/Hei,  tMttchreihr. 

ii  Der  uugenschein  im  guetleülhau^i  in  beyi^ein  des  herrcn  obrislh  uiaant 
und  MörsKheüsmrs  ohne  verlierung  einiger  stund  vorzuenehmen,  und,  was 
sie  schlieszen,  unverzüglich  exequiren  zue  laszen. 

%  Steht  zum  nachdenken,  ob  man  die  maur  umb  den  kirchhof  bis  uff 
halb  manns  hoch  ahnetnon,  »ind  dann,  ob  man  die  fürsten,  grafen  und  herren, 
so  rtllhie  sciii<|,  umh  ihre  fuhren  zur  h»  ! «  infahrung  der  stein  nn-pr.  rhcn, 
ileiii  ul>  iii.in  iit>  hl  die  ;^anzc  maurerzunlt  an  diesem  ort  arbeiten  laszen, 
und  Wühlen  niuu  die  ziegel  und  stein  führen  wolle? 


1  6.  jedoch  unter  Nr.  378. 
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3.  Ohne  einigen  weitoin  anfentlKiIl  die  verbeszerung  bey  der  zoüschanz 
ins  werck  zue  setzen,  dann  man  nachrichtUDg,  dasz  der  feind  ein  aug  darauf 
geschlagen. 

4.  Von  obristleutnant  und  Hömheuszem  zue  bSreiiy  wie  den  offenen 
neüen  wercken  (davon  under  der  burgerBchatt  so  viel  angleiche  red«i  gehen) 

in  der  eyl  zue  helfen,  dasz  sie  geechloszen  und  in  defenslon  sein  mögen. 

5.  Von  obrij>lleutnant  mc  vernehmen,  welches  die  schwächste  ort  Seyen, 
deren  cv  in  soineni  meaiorial  gedacht,  und,  da  er  beszerung  vorzunemen 
so  hoch  nölhij(  erachtet,  alsdann  zue  l>edencken,  was  zu  thuen. 

6.  Weil  sich  auch  der  feind,  beim  einfall  zue  Iiikirch  vernemen  laszen, 
dasz  er  bald  kommen  und  das  viehe  gar  auf  der  meU^^craue  abholen  wolle, 
ist  mit  zuezichung  der  obern  wacbtherren  und  kriegsofBciere  forderlich  zue 
ledencken,  wie  solcher  schimpf  zue  verhöeten  und  die  nächal  gelegene  orlh 
hey  tni(-  und  narlit^^zeit  zue  verwahren  Seyen,  decretum  liey  herren  räthen 
und  XXI  den  6  iunii  anno  1635, 

862.  Erinnerung  au  die  Oberwachtheri*en.  163o. 

1.  Zue  bedencken  mit  zueziehung  der  kri^sofficiere,  wie  zue  verhQeten, 
dasz  der  feind  bey  tagsi^t  nicht  uff  die  metzgerau  kommen  und  seinem 

bethcüern  nach  das  vieh  we^ireibe. 

2.  Item  wie  die  nechstgelegenen  päsz  und  örter  wieder  feindlichen 

übeifall  h(;y  narhtszeit  zue  bewahren  seyen. 

3.  Ihiiii  wie  die  gainison  durch  armierun^^  ib-s  lantvoicks  zue  verstärken. 

4.  Ilcm  von  was  orten  uilin  iand  die  Soldaten  in  die  Stadt  zue  retiriren 
Seyen. 

5.  Mit  herm  Martin  Andreas  König,  XXIern,  sich  zue  vergleichen,  ob 
und  wann  die  musterung  der  iungen  mannschaft  vorzuenemen. 

Decretum  bey  herren  rathen  und-  XXI  den  6.  iunii  i€35. 

363.  Verordnung  Uber  Ememivng  des  SehimiTerhlUtnisses.  1636. 

Gttü.  m.  Pf.  L.  94  Nr.  4S,  GetL-uektt  VtntriAu»f.  —  Die$etU  findet  tiek  mit  Mma» 
Mttehtelnde»  Au»drücktit  in  dt»  fblf enden  Jeh^n  n»ek  9fter, 

lins^  herren  die  rät  und  einundzwanzig  fügen  hiemit  iedermänniglichen 
zu  wissen»  nachdem  sich  gestrigen  tags  abermahlen  ein  neues  vierteliahr 
angefongen,  mit  welchem  dch  auch  der  schütz  und  schirm  geendet,  in  deme 

sich  hiszher  viel  freml>dc  hier  anwesende  personen  hohen  und  nideren 
Stands  {gefunden  nnd  aufgehalten,  also  dasz  ein  iede  derselben,  die  lenger 
allhie  zu  verharren  gemeint  ist,  sich  unib  ferDcreti  schütz  und  schirm 
gebührlich  anmelden  wird  und  solle:  als  befelden,  gebieten  und  verbieten 
hiemit  wolgedachte  unsere  herren  allen  ihren  buigera  und  ordinari  schirm- 
verwandten  ernstlich  und  wollen,  dasz  niemand  derselben  (doch  gastgeber 
und  würth,  auch  die  meszgSst  ausgenommen)  einigen  frembden  mensclien 
hinfüro  aufliallen  und  beher))ergen  solle,  er  seye  dann  bey  den  herren 
gchirmrichtern  angeben  und  eingeschrieben,  bey  welchen  sich  auch  alle 
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lieinlxie  innerhalb  acht  tagen  von  dato  anzumelden  haben,  alles  bey  straf 
in  dem  iiiandat  begriffen,  so  vor  diaem  underm  dato  19.  marlii  dieses  iahrs 
öffentlich  angeschlagen  worden,  darnach  wisse  sich  männiglich  su  richten« 
vor  schaden  und  nachtheil  zu  hüten,  decretum  bey  herren  räbt  und  dnund- 
zwaniig  sambetags  den  25.  iunii  anno  1^6. 

364.  KrlaH8  des  Raths  an  die  Zuditrichter  betreib  Ihrer  Obliegenheiten 
während  der  Messe.  1686. 

0ti9.  u.  Pf.  L.  94  Nr.  49,  P«f>ierUätt*r. 

Auf  *Mk;mtnusz  unseror  herren  läl  und  XXI  würd  hierait  den  herron 
Tiuchtnchtern  ufTj^'elragen  zu  erleulerunjf  des  raandats  vom  19.  martii  dieses 
iahrs  das  vollende  la  verrichten. 

1.  Erstlich  halwn  die  prounratores  des  grossen  rats  ni  erfordern  und 
ihnen  lu  sagen,  dasx  die  bdchlin,  so  dieselben  hiebevor  wegen  schuts  und 
Schirms  gehalten,  nunmehr  ab};cthan  und  iodermann  an  das  sdiirmgericht 
iiewiesen  seye,  dahin  sie  auch  dieioiiii^'c  remiltiren  sollen,  die  sich  elwann 
bei  ihnen,  den  procuratoribus,  scbuLz  und  schirms  halben  küafl.ig  anmelden 
möchten. 

2.  Seind  dieienige  vorzubescbeiden  (doch  auf  zuvor  aus  der  XV  ^tuhen 
eingeholfen  bericht),  welche  schlafheuser  haben,  und  ihnen  anzuzeigen,  dass 
ihnen  die  mess  durch  schlafgftst  anzunehmen  und  su  beherbergen  eriaubt 
seye,  mit  erinnern^  mü^^lichst  zuzusehen,  dasz  alles  unordentliche  leben 
verbätet  weinle  bei  straf  des  doppelt,  wider  die  Verbrecher  ohnausbleiblich 
vorzuneliiiion. 

3.  Dein  ^lallfurier  ist  zu  befehlen,  dasz  er  dem  leeret,  m  er  suh  <i,itü 
19.  marlii  empfangen  und  hiemit  erneuert  würd,  nicht  allein  seines  Iheils 
fldsiig  nachgetebe,  sondern  auch  gute  aufsieht  trage,  dasz  die  gastgeber  und 
wörl  w&rcklich  und  gehorsamblich  leisten  und  thuen,  was  ihnen  zu  leisten 
und  zu  thun  in  dem  iungsfen  mandat  von  erstgemeltem  dalo  g  9  et  10 

befohlen  Ist. 

4.  Den  weinschencken  und  bieisieileni  ist  hiol  und  hntter  detn  allen 
herkommen  gemesz  die  meszzeit  durch  ihren  geslen  im  Iküis  zu  ;j;eben  eil;ini)t, 
keine  andere  speisen  aber,  wie  auch  der  weinschenck  kern  hier  und  der 
biersieder  kein  wein  sollen  umbs  gelt  weggeben,  bei  straf  der  Ordnung. 

5.  Ingleichen  ist  hei  den  ausgesessenen  würtschaften  als  zu  sanct  Arbo- 
gast und  uff  den  Wasserzöllen,  auch  wa  es  sonsten  etwan  von  alters  her 
erlaubt  gewest,  die  meszzeit  dtn  i  h  das  /ehren  zugelaszcn,  doch  dasz  dabei 
gute  bescheidenheit  gebraucht  und  aller  itberllusz  verhüetct  werde. 

6.  UIT  den  zunftstuhfn  bleibt  es  annoch  bey  vori;^em  verbot,  ufi"  (L  a 
schieszreinen  aber  und  zwar  ufT  dem  büchseniein  mag  am  moniag  und 
dienstsg,  uff  dem  armbrustrein  aber  am  sonntag  ein  mäsziges  zehren 
gehalten  werden  diso  messzeit  durch  und  bis  uff  anderwertige  Verordnung* 

7.  In  der  mesz  i;^t  auch  den  pastctenbecken  erlaubt  in  ihren  hensem 
brod  und  wein  zu  geben  denienigen,  die  pasteten  bei  ihnen  essen  wollen, 
alles  den  vorigen  Ordnungen  gemesz  nnd  reicht  wi-ilor. 

8.  So  ist  auch  in  den  nechst  gelegenen  dOrferen,  so  lang  die  mesz 
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wehret,  das  verbot,  so  in  moliranrrt-'zofrenom  mandaJ  vom  46.  jreschehen, 
aufgehoben,  und  werden  die  lierren  zuclilrichter  an  allen  (iisen  und  voier- 
nanlen  orlen  «iie  gehülircnde  anzeig  zu  thun,  aucli  darob  zu  halten  wiszen^ 
da«  diese  erlaub nusz  nicht  miszhraucht,  und  sonderlichen,  dasz  wider  die 
alte  Ordnung  nichts  verhandelt  werde. 

9.  Im  fibrip^  wollen  sich  auch  die  herren  zucbtrichter  der  fäll,  die  ihnen 
als  Terdilchli^  diucli  ein  sonderbares  teeret  sub  dato  19.  martii  übergeben 
woi'den,  und  oIj  die  best  luddi;:fe  personen  vorbesi  bickt,  jrehdrl  und  aljjjestl'afl 
Seyen,  erinnern,  w!-:  nicb  ;,^tsrliehen  würd,  noch  zn  beturdern  stelle. 

10.  Sie  werden  auch  scbliesziich  nicht  vergessen  die  anstalten  der  un- 
nützen bettler  halben  wohl  zu  observiren  und  mit  unbefohlener  execulion 
hastend  ig  forhcufohren.  decretum  etc.  den  125.  iuDÜ  1696. 

865.  Erlaas  des  Baths  an  die  Sehtnarleliter  Uber  Aufhabme  der  Sehirm- 
Terwandten,  1086. 

w.  Ff.  l,  94  JVr.  1».  PafierbtaU, 

Aus  erkantnusz  unserer  gnädigen  herren  rät  und  XXI  wQrd  das  den 
herren  s(  bit  larichfem  hiebevor  sub  dato  19.  roartii  dieses  iahrs  eriheilte 

decrel  fol^:enib_»rmaszen  erläutert :  nemblichen  und 

1.  Zum  ersten  sollen  sie  alle  dieieni|ren,  die  sich  bey  ihnen  ulT  ietziges 
quartal  von  Johannis  haptistae  bis  Michaelis  umb  schirm  anmelden,  zulorderist 
anweisen,  dasz  sie  die  extanzen  von  ordinari  und  exlraordinari  schirm- 
geltern  alsobalden  bar  erlegen  und  alsdann  bescheid  erwarten. 

2.  Wer  auch  under  den  schirmbsverwanten  bisher  in  leistung  der  gebfihr 
ungehorsamb  gcwe.st,  es  seycn  bcstendi^^c  otlei  tem|>oralBchirm8vejrwantc,  die 
sollen,  wie  sclion  lanj^sl  erkant,  durch  die  würckliche  exccution  zu  j^^ebnr 
ang-ehalton  und  zu  solchem  end  durch  die  herren  scbirmriditer  den  obern 
casüabenen  ^^esrhrieben  gegeben  werden. 

3.  Sullteu  dann  die  obern  cassahcrra  bey  einem  oder  amleiera  fall 
bedenckens  tragen,  so  mögen  und  werden  sie  sich  desxw^en  bey  herren  rät 
und  XXI  fürderlichen  rats  und  befelchs  tu  erholen  wiszoi. 

4.  Sonslen  sollen  von  den  herren  schirmrichlem  uff  iclziges  quartal  in 
schütz  und  sebinn  hiesiger  sliitt  aufgenommen  werden  der  statt  und  der 
burger  underl bauen  nach  inhalt  oben  angezogenen  decrels  §  1  und  2. 

5.  Ferners  alle  dieienigen  ohne  underscheid,  sie  seyen  edel  oder  nnedel, 
welche  sambt  den  ihrigen  von  eigenen  fruchten,  die  sie  entweder  ietzl  haben 
oder  aber  von  auszioi  hereinbringen  können  und  wollen,  uff  ein  vierteliahr 
lang  zu  leben  haben  und,  dass  deme  also  seye,  durch  statthafte  burger  und 
diese  durch  die  handtreu  beweisen  können. 

6.  Wann  ;\uc\\  ein  bur^^er  oder  stift  aus  eigenem  vorrat  tmd  üherflusz 
seinem  lehenm mn  ntl  ein  vierteliahr  lang  die  lebensmitlel  schaffen  will  und 
soll  lies  den  beiren  scbiuiricbtern  versprechen  last,  so  mögen  sie  den  lehea- 
niann  ohne  underscheid  desorls,  woher  ei  ist,  in  schütz  und  schirm  aufnehmen. 

7.  Desgleichen  ist  ihnen  erlaubt  zu  thun  gegen  den  exulierenden  evan« 
gelischen  kirehen>  und  schuMienern»  wann  sie  deszen  von  einem  ehrwQrdigen 
kirehencnnvent  allbie  genügsames  ieugnus  vorlegen. 

8.  Alle  übrige  fremde  personen,  die  sich  umb  schirm  anmelden  und 
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under  den  hieobspeeiflcirten  nicht  begriffen  aeind,  sollen  die  herren  scbirm- 
riehter  in  &n  sonderbares  protocoll  mit  den  umbstenden  1.  des  namens, 
S.  des  orts,  wober  sie  ist,  3.  ihrer  angehörigen  und  4.  wo  sie  sich  hier 
aufhalt,  ufTzeichnen  laszen  und  oiner  ieden  derselben  einen  zedul  mitlheilcn 
des  inhalts  wie  sab  lit.  A  I  i  1  y  ligl',  auch  ihnen  anzeigen,  dasz  «'ie  sirh 
niciit  wie  hiebevor  bey  den  procuratoribus  sondern  nach  verflieszung  der  acht 
tag  bey  ihnen,  den  herren  echirmrichfern,  wider  anzumelden  haben. 

9.  Damit  dann  menniglich  desto  schleuniger  zum  beschdd  gelangen  und 
die  statt  von  überdOszigen  frembden  personen  desto  eher  geraumbt  werden 
mOge»  so  annd  den  ordinari  schirm richtern  noch  drey  herren  des  bestendigen 
r^iments  zugeordnet,  also  dasz  der  herren  sieben  sein  worden,  welchen 
biemit  von  herren  rät  und  XXI  betelch  und  gewalt  ^e^^eben  ist,  in  dero 
namen  und  von  ilaetwegen  das  protocoll,  so  bey  den  ordinari  schirmrichtcrn 
nach  ausweisung  des  nechslvorstebenden  paragraphi  gehalten  werden  solle, 
mit  fldss  zu  durchgehen  und  bey  einer  ieden  peraohn  au  erkennen,  einiuwil- 
Ugen  oder  abzuschlagen,  was  sie  beQnden  werden,  dasz  der  statt  Straszbitrg 
nach  gelo^enlieit  lei/.iger  teilen  ehrlich  und  nützlich  sein  wQrd,  uff  Ihre  eid. 

10.  Die  sieben  herren  sollen  am  ii  die  vmeicbmi<?7,  so  hievor  von  den 
hohen  standspersohnen  wegen  ilirer  augehüri;;cii  übei-^^ebca  wonlen,  durch- 
sehen und  da  die  personen  nach  ihren  qualitelen  fleiszig  betrachten,  bey 
ieder  thun  und  lassen,  was  billich  und  recht  ist. 

11.  Was  auch  diso  siben  herren  durch  das  mehrere  erkennen,  das  solle 
alsdann  den  frembden  personen,  wann  sie  sich  umb  bescheid  widerumb 
anmdden,  durch  die  vier  ordinari  achirmbrichter  als  ein  erkanlnus  unserer 
herren  angezeigt  und  dabi^y  ^olaszon  worden  ohne  enderung. 

12.  Doch  wann  sicli  etwann  sonilerbare  und  schwere  fall  crzci^ren, 
welche  die  siben  berren  zu  übernehmen  berlcnckens  haben  niö;^en,  sie  dieselbe 
vor  herren  rül  und  XXI  bringen  uud  daselbst  bescheidl  oiuhulen. 

13.  Weil  sich  auch  dieses  werck  in  keine  gewisze  reguln  einpassen  laszt, 
wer  in  schirmb  aufeunehmen  seye  oder  nicht,  als  wört  es  der  bekanlen 
hohen  discretion  und  dexteriiät  der  siben  verordneten  herren  überlaszen, 
welche  ihren  zweck  und  absehen  vornemblich  dahin  zu  stellen  haben,  dasz  die 
frembden,  so  viel  immer  möglich  und  thunlich,  aus  der  statt  jj^eschatlt  und 
das  sonderlich  niemand  verdächtij^-es,  der  verdarbt  komme  kIlicIi  von  geist- 
oder  weltlichen  Sachen  her,  in  schulz  und  schirm  uHgenummen  werde. 

14.  Wann  femers  die  ordinari  sclurmrichter  iemandra  befinden  werden, 
der  sich  weder  umb  erlaubnus  hier  zu  wohnen  gehöriger  <Hrlen  angeben, 
oder  auch  über  die  gegönte  /eil  ohne  erlaubnus  hier  aufgehalten  bette,  den 
sollen  sie  strafen  wie  auch  den  burger  oder  schirmsverwanten,  bey  deme  er 
gewohnt  nach  anleitun^'  des  mandats  vom  10.  marlii. 

15.  Und  sie  werden  sich  auch  sr  lilieszlicli  erinnern  der  strafbaren  fäll, 
die  ihnen  under  gemellem  dato  des  19.  martii  durch  ein  sonderbares  decret 
flbergeben  worden,  also  wann  dabey  die  gehör  noch  nk^t  v«rfüegt,  aoklie 
ohnverzQgUch  vorgenommen  und  die  schuldigen  nach  verdienst  angesehen 
werden  aollen,  deeretum  sarobstags  den  25.  iunii  1636. 


^  Lie^  nicht  mehr  bei. 
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<}ti6.  GeüchäftHoi'dimug  eiuei*  städtischen  Finanzkommission.  1636. 
Oft»,  u.  Pf.  l.  tft  Nr.       P«rgamentblatf  mit  Sitfit.       Duelitt  itfimUt  »iek 

HOek  «in  zweites  Exemplar  der  Ueschfifisordnuii.j  /  iL  if.  JnU  tG58  eheitfulls  nuf 
Pei'gnmi'nt  Auf  der  liürkseilt  dasrlbeu  steht:  Üer  ciiin  jif-'.i^iiriijsrhitriTtsbeJaeht 
veroidueteu  heritH  vet-gleick,  wie  sich  h«»/  dietem  gescknft  zu,  rtrkaitcn,  com 
U.  intii  ms. 

Zu  wi<!7en.  das/,  dio  nn^i  d>m  re^nments-  und  ratstuhen  zum  haupt- 

bedachl  oh!il(':i;,^sl  vcrjr.luele  heiiea  sich  der  t'oi^fenden  nnoiiiun,:,^'ii  mit  ein- 
ander triiundlich  verglichen  und  solche  under  {jeineiuer  sluU  canzleyinsiijell 
disE  ortes  anzuschlagen  befolhen  haben. 

1.  Erstlich  bitten  sie  den  lieben  gott,  dasz  er  mit  seinem  heyligen  und 
guten  freist  ihren  ratschll^fen  väterHch  heywohnon  uml  dieselhi^e  in  jj^naden 
alsii  tiihien  wolle,  dusz  dadurch  sein»^  cUi  hoförderl,  der  nechste  g^elte^/.ert 
und  de^  werten  Vaterlandes  dieser  statt  Slraszbuiig  beständige  Wohlfahrt  er- 
lanffl  werden  möge. 

2.  Dieses  nun  desto  eher  und  besser  zu  erheben,  woUea  sie  zum  anderen 
bey  ihren  lusammenkiinflen  einander  treulich,  offenherzig,  freundlich  und 
verträglich  begegnen  und  was  teweilen  durch  das  mehrere  beschloszen  wilrd, 
also  ihrea  gemeinen  schlusz  belichtm,  auch  solcher  »estalt  referiren  la.szen. 

3.  Drittens  das  in  iren  deliberalionibus  ieweilen  vor;?onnmmen,  tractirt, 
l)erhatschlagt ,  f,'eredt,  erinnorl  undf  ;x?^  h'o^irM>  wnrdt,  das  wollen  sie  in 
höchster  ji^eheim  h  *i!<':i  so  lanj?  utid  viel  ,  l»isz  die  reUtiunes  zu  lliuen  be- 
tollien  und  solche  würcklich  geschehen  sein  werden. 

4.  Und  zue  solchem  ei^e  nainblich  alles  desto  geheimer  zu  hallen,  solle 
nicht  allein  viertens  das  gemeine  protocoll,  welches  bey  diesen  deliberalionibus 
geführt  würd,  sampt  allen  concepten,  die  dabey  künftig  aufgesetzt  wonlen 
möchten,  in  dieser  Stuben  aufgebaltsn  werden,  sondern  es  wollen  auch  die 
st»<-fi>:  vprordtii'le  Iierren  ihre  seihs  eyii-ont*  notata  an  dirsoin  ort  und  in  denen 
dnrzu  he?;tim[itrii  l.nlt'n  vrrwahrtMi  \\\u\  an  keine  aiidero  ort  hi  iri^^cti  lasxen. 

5.  Sie  wollen  turs  tuntle,  wann  zu  diesen  deliberationibus  angesagt  würd» 
fleisziger  erscheinen  und  sich  daran  keine  privat-  auch  gemeine  staltgescheft 
änderst,  als  wie  die  von  unszem  herren  ertheille  instruküon  zugibt,  hindern 
laszen. 

0.  Wan  zum  sechsten  der  herren  vier  baysammen,  mög^en  sie  in  den 
berh  if>;f  Idn-^Mmgen  vürlf;ihrt^n  und  den  abwesenden  bey  vollenden  <ses«;ionen 
ihre  giit;»i  lil(Mi  eröfTnen,  umh  einen  schlusz  machen  ;  weniger  aber  als  vier 
sollen  keine  dehberalion  vurneliuien,  sie  seyen  dann  von  den  übrigen  herren 
zu  einem  oder  anderem  gesclieft  in  Sonderheit  verordnet. 

7.  Wer  siebendens  ohne  erlaubnusz  des  versitzenden  herren  oder  auch 
sonsten  ohne  ehehafte  Ursachen  auszdnbleibt,  der  be«erl  zwoen  s  chilling 
Pfenning  ;  nn  1  w.m-  oin  viertel  nach  angesetzter  stund  erscheinet,  der  verliert 
dadurch  das  sitz-i  ld,  so  er  von  sclliiger  Session  haben  sollen. 

AIIps  mit  vorbell  ilt  kriiit'lig  zu  änderen,  zu  verbsszerea,  zu  vermehren  od  er 
zu  minderen,  ie  nachdem  es  die  herren  verordnete  rällicU  und  gut  befinden 
werden,  signatum  ipsa  Martini,  den  11.  novembris  anno  1636. 
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367.  Ot'dttuu^  des  Schirmgerichts.  16B7. 

Gev.  n.  P/\  £.  $t  Nr.  S.  Pafitrktft.  —  Dit  Ordfung  du  SekirmgwUkUk9t$n 

hfgt  bti. 

Ordnang  der  berren  «eliirmriciiUr  vom  11  mmrtii  1637. 

1.  Unsere  herren  die  rhät  und  XXI  haben  erkant,  das  hinfaro  sa  icder 
zeit  4  schirmrichler  geordnet  und  derselben  2  aus  der  hcrrcn  XV  unii  2  aus 
des  rats  mittel  sein  sollen,  dory^cstalt,  das  die  2  aus  dor  XV  stiiben  von  don 
Herren  XV  etko-^en  werden  und  beständig,  das  ist,  so  lan^f  sie  in  der  XV 
Stuben  sitzen,  auch  im  scbirniijericht  verbleiben,  die  beede  des  rats  aber  und 
ein  ieder  derselben  nur  S  iahr,  die  er  im  ral  ist,  schirmrichter  sein  und 
alle  iar  einer  von  denselbigen  at^eheo,  aach  ieden  iahrs  auf  den  tag,  wann 
man  andere  der  statt  ämpter  ersetzt,  austritt  deszen,  so  abgangen,  ein  ander 
ralherr  durch  ordenliche  uniblVag  ins  scliirmbgerichl  erwöhlt  werden  soll. 

2.  Dise  4  schirmrii  Iiier  sollen  iärlicb  schwören  einen  Ieil)li(  lifn  eyd  zu 
goll,  dise  Ordnung,  so  ihnen  gegeben  und  vorgelesen  wiini,  mit  allein  fleisz, 
eifer  und  ernst  zu  vollziehen  und  sich  darin  nicht  irren  zu  laszen  einiges 
ansehen  der  person  oder  sonst  ichlwas,  es  were  nutz  oder  schaden,  frcund- 
schafl  oder  feindschaft,  oder  wie  es  namen  haben  möcbt,  alles  ohne  gefehrde. 

3.  Und  sollen  die  geordnete  schirmrichter,  so  oft  es  die  geschftft  er«' 
fordern»  iedoch  an  keinem  vormittag  (damit  dei-  lalsif/  nicht  versäumt  werde) 
und  weniger  nieht  als  in  ieder  wochen  zu  3  mal,  nämlichen  (liensfa<,r^  niitt- 
woch  und  freifai^s  naehinitlag  umb  i  nhr  (es  were  dann,  dasz  aus  eiheb- 
lichen  ursccheu  diser  lag  einer  oder  auch  die  bestimple  sluml  nicht  könnten 
gebraucht  worden,  da  sie  sich  alsdann  einer  andern  zeit  vergleichen  mögen) 
an  gewöhnlichem  ort  versamlen  und  doselbst  vornemen  und  verbandlen« 
was  dieser  Ordnung  gemSsz  die  iederweil  vorgefallene  geschäfl  erfordern  und 
ihres  ampfs  sein  wQrd. 

•4.  Zu  solchen  zusammoiikünnen,  sie  geschehen  glei(  h  auf  die  ordenliche 
sif7trig  oder  seyen  extraordinarie  angestellt,  soll  iederzeit  auf  Ivefclrli  de^  Vor- 
sitzenden oder  in  dessen  abwesenheit  des  nechstfolgenden  schit  mrichteis  durch 
ihren  liostelltea  boten  vörkündt  und  solche  verkündung  allen  vier  schirra- 
richtem  zu  haus  wie  nicht  weniger  ihrem  Schreiber  lleiszig  angezeigt,  auch 
solches  keineswegs  underlaszen  werden. 

5.  So  oft  nun  die  schirmrichter  solcher  gestalt  beysammen  ,  soll  man 
einem  ieden  geben  für  sitzgelt  2  ß-|,  die  aus  der  hüchsen ,  in  welche  das 
einsrhivihi^'H  gelegt  würd,  genommen  und  nicht  vom  pfenningthurn  abge- 
holl werden  sull. 

6.  Geschehe  aber,  dasz  einer  der  schirmrichler  zu  spät  käme,  das  ist, 
da  er  nicht  in  der  <»^en  Viertelstunde  auf  den  glodienstreich,  da  verkünde 
worden;  sich  an  gewonlich  ort  findet,  der  soll  das  geordnete  sitzgelt  nicht 
empfahcn. 

7.  Und  würd  ein  ieder  der  schirmrichter  ibme  selbsten  angelegen  sein 
laszen,  daz  er  bey  den  zn<ammenV  Muflcn  auf  vorhergehende  Verkündigung 
lleiszig  erscheine  und  daliei,  was  ^emeinei"  statt  nutz  und  seines  amptes  ist, 
verrichten  und  erkennen  hellen,  welche  erkandnuszen  aber  änderst  nicht  als 
durch  ordenliche  umbfiagen  gefaszt  werden  sollen. 
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8.  Wann  iedoch  abei-  einer  under  den  vieren  aus  ehehaften  oder  sonst 
erheblichen  Ursachen  ausbleiben  solle,  so  haben  die  fibrij^en  droy  niclits  desto 
wenijffT  macht  in  den  geschäflen  ohne  underscheid  fortzufalircn  ;  da  aber 
geschehen  würde,  das  2  der  scbirmrichter  auszen  bleiben,  su  soll  alsdan  den 
dberigen  beeden  iwar  von  den  eiDgeschribenen  peraonen  das  schirmgelt  ein- 
lunemen  zugelassen,  frembde  penonen  aber  in  aehirm  auf-  und  anzunehmen 
und  einschreiben  zu  laszen  verboten  sein,  wie  dann  aueh  einer  alleia  under 
den  Schirmrichtern  sich  keines  geschäfles  zu  underziehen. 

9.  Doch  dieses  al!es  ruit  der  bescheidenheit,  da  sieh  l)ei  einem,  2  oder 
mehr  der  schirmrichler  entweder  beharrliche  leibshlcxii^^keit^'n  odfr  alter  hu<^- 
wierige  abwesenheit  oder  sonst  andere  aufzüglicbe  hindermiszea  erzeigten, 
umb  deren  willen  man  deszea  oder  derselben  auf  viel,  tag  oder  wochen  er- 
manglen  und  dadurch  die  gesehäft  inmittels  sich  strecken  mOssten,  ao  aolle 
alsdann  der  versitzende  under  den  anwesenden  schirmrichtera  sidi  bei  dem 
iedcrzeil  regierenden  herren  ammeister  oder  XV  meister  anmelden  und,  da 
der  ah^an^'der  oidenliclieii  schirmrichter  bey  den  beeden  aus  der  XV  stubea 
sein  solle,  l>ey  dem  herren  XV  rneisler  eine  ziionlnung,  da  er  ai>er  die  rats- 
Personen  Irellen  würde ,  solche  bei  dem  herren  ammeister  suechen,  welche 
Zuordnung  auch  alsbald  geschehen  und  dieselben  zugeordneten  inmittels  diser 
Ordnung  nicht  weniger  als  die  ordinarii  selbstm  zu  geleben  achuldig  eins 
aollen. 

10.  Wann  sich  dann  fernes  begeben  solte,  das  die  4  schirmrichter  steh 
in  ihrer  meinunjr  7wpyen  und  k(Mnes  s;<  hhiszes  verf;l<*ichen  könten,  sollen  sie 
heede  ihre  meituiii^^  Ill  ingen  vor  unsere  herren  die  rät  und  XXI  und  erwarten, 
was  daselbslen  dnrcl»  die  mehrere  Stimmung  erkant  würd,  deme  sie  alsdann 
insgesambt  nachzukommen  schuldig  sein  sollen. 

11.  Es  soll  keiner  der  schirmrichter  von  iemandem,  wer  der  sey,  kein 
mOet  noch  mQethwohn  nemen  noch  achaffen  genommen  werden,  weder 
durch  sich  noch  die  seinigen,umb8achen  willen,  vor  die  sdiirrnrichter  gehörig. 

12.  Wider  die  un^ndiorsame  partheyen,  die  auf  das  i.  oder  2.  gebot 
ni(  hl  erscheinen,  oder  auch  die  schuldige  gebüer  des  schirmgelts  nicht 
ahreichen,  sollen  die  .'ichirriu  ichfer  die  i;ewohnliche  gebot  bey  2,5  und  10  ß 
bei  der  ungehorsame  ergehen  loszeii ;  und  wann  alsdann  auch  dieicnigeu, 
denen  also  geboten,  ausienbleiben,  solten  sie  einem  ehraamm  rat  geschriben 
geben  werden,  der  dann  femers  wider  dieselbige  die  stftrckere  Zwangsmittel 
und  ver<liente  abstrafung  des  Ungehorsams  halben  ohnverzugUdi  vorzunemen. 

13.  Die  schirmrichter  sollen  auch  ein  bestendiges  wachendes  aug  hal)en 
auf  die  Verrichtung  ihres  Schreibers  und  holen,  damit  solche,  was  ihnen  an- 
befohlen, mit  schuldigem  llei.sz  und  treuwen  der  ordnun;;  und  eyd  gemäsz 
verrichten  [und  benantlich  soll  der  schreiber  seine  bücher  lleiszig  und  sauber 
hallen,  dieselbigen  iederzeil  mit  lleisz  erg&nzen,  sich  keinesmahls  ohn  erheb* 
liehe  ursach  (die  er  dem  versitzenden  schirmrichter  anzeigen  und  deszen 
bescheid,  ob  die  ursach  genfigsam,  erwarten  soll)  von  den  Zusammenkünften 
auszenbleiben].> 

14.  Was  auch  von  scUirmgeltera  eingehet  und  zu  banden  der  scbirm- 
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richter  gelüfert  wird,  das  soll  nicht  allein  durch  sie,  die  schirm richter,  aa 
sichern  orten  wol  verwahrt,  auch  darfiber  von  dem  Schreiber  ein  orden- 
liches buch,  wie  nicht  weniger  von  den  schirmrichtem  selber  das  gejircnbuch 
gehalten» sondern  auch  solches  jjelt  ioilerzelt  liiufrir-o  wie  bisher  ie  /n  viertel- 

inhivn  in  ^'«^;;einvarl  alltn'  schinnriflitpi-,  nlcr  d  i  h  <iuifl  inrui  deren  haben 
kann,  aufgezt  iill,  die  snnirn  mit  den  büet  hern  ülKM:5cbla;(en  und,  da  es  ricütijg^ 
befunden,  alsd.inn  auf  den  pfennin;,Mhui  n  ^jeb'iferl  \ver(bMi. 

15.  Und  ein  jjleicher  piocesz  soll  tjehalleii  worden  mit  der  bücb^^en, 
das  nerolich  darüber  buch  und  gegenbuch  gehalten,  die  aulzahlun^'  ie  zu 
vierteliahren  vorgenommen,  das  sigelgelt  und  die  helohnung  des  Schreibers 
und  boten  daraus  bezahlt,  das  überige  aber  ohne  abgang  neben  einer  ^peciat- 
rechnung  auf  den  pferuiingthurn  gelra-^^en  werde. 

Iti.  Die  vier  schirmriL-hler  haben  femers  in  ihrem  nmpt  und  Verrich- 
tung: z''  '^'^ben  i.  auf  fremb  le  personen,  2,  auf  frembde  heuser  und  lie- 
gende mieter,  in  biesi<,'er  stall  befindlicb. 

17.  Soviel  die  frembde  |>eriionen  anlangt,  sollen  die  4  scbirairiehter, 
die  ihnen  nach  und  nach  eingeliiferte  decrete  und  memorialia  wol  in  acht 
nemen,  sonsten  aber  soll  sich  menniglich,  wes  stants,  ehre  und  würden  er 
seye»  ohne  undersdietd,  der  sich  bey  diser  statt  in  schütz  und  schirm  zu 
bc;(oben  willens  ist,  bey  den  schirm richtern  anmelden,  die  schirmrichter  aber 
haben  fol;5enden  under^«  lu  iil  in  acht  zu  nemen. 

18.  NTindicben  un(i  lur  eins,  dri^  <\o  kfini"  h'M'n'nstnnd^porsonen,  sie 
Seyen  geisllicb  oder  wt'lllich,  wie  auch  keiner  vum  adei,  der  ein  anhang  hat 
und  heusliche  wohnung  entweder  beständig  oder  ie  zu  Zeiten  des  iars  in 
diser  stall  anzustellen  gemeint  ist,  in  schirm  aufnemen,  sondern  solche 
pemnen  nach  altem  herkommen  vor  die  herren  XV  weisen  sollen. 

10.  Jedoch  .sollen  die  schinm  !<  Iiter  diser  pcrsonen  Ii  ilben,  die  sie  an 
die  herren  XV  rctniftiren  ein  son  li  i  liai  nibtic  in  iliien  büechern  halten  und 
dabey  fleiszi^;:  notiren  laszen,  nb  iiiui  w.ni  ein  solcl.f»  person  in  schirm  .m-t^- 
nommen  oder  nicht  an;,'enijniinen  ^eye,  damit  man  jederzeit  bei  ihnen,  den 
Schirmrichtern,  eigentliche  und  vollkommene  nacbrichtung  finden  könne,  wer  in 
diser  statt  schütz  und  schirm  aufgenommen  worden,  und  zu  dem  ende  soll 
auch  bey  den  herren  XV  niemandem  der  schirm  eingewilligt  werden,  er 
habe  sich  dann  zuvoi  Ii*  y  den  scbirmi  ichtern  an^remeldet  und  seye  sein  namen 
ielztbosorjfter  maszen  d;i-i'lli<l  auf^remerckt  wonlen. 

20.  Sodann  und  /mu  andern,  wi^r  <:tcb  ;ut<^Zf^r  erslan;jedeuten  per<nnen 
bey  den  scbirmrichleru  und)  <len  sidiirni  anuieldet,  den  sollen  sie  aut/.u- 
nemcn  macht  haben,  doch  ielzmals  nach  anleilung  des  memorials  vom  2.").  iunii 
des  iahrs  1636  und  das  er  nicht  unter  folgende  personen  begriffen  were.  und 
sollen  benanltichen  die  schirmrichter  wisientlrch  in  schirm  nicht  aufnemen : 

a)  keinen  Studenten  oder  wer  under  derselben  namen  allhie  sein  wörd; 

b)  keinen,  so  zuvor  hörger  allhie  gowest  und  aber  das  bfirgerrechl 
aufgesagt ; 

c)  keinen,  der  mit  gemeiner  statt  in  streit,  miszverstand  oder  auch 
gerichtlichen  prozesz  stehe»  ; 

d)  keinen,  der  *ich  nii  Iii  ^.inil»t  Feinen  anfrebön<ren  zu  hiesiger  kirch 
und  der  ungecndcrten  Augsburger  confesüiou  bekennt  und  deszcn 
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zew^iusi  brinj^l ;  [doch  basier,  taglöhner  und  mördelknerfit,  dio  ^irli 
ie  etwan  nur  nnf  dio  kmvc  zoil  allii»;  aufhalten,  dadurch  nit  ^'eini'int  ;i 

e)  keinen  der  von  inhciili;ji  uiui  ungesunden  orten  hieher  Uiehen  will; 

f)  keinen,  der  verdächlii;,  data  er  eich  als  ein  kundscbafler  und  spion 
gemeiner  statt  zu  nachtheil  alhie  aufhalle ; 

g)  keinen,  so  in  keyserlicher  und  des  heiligen  reichs  acht  [oder  sonst  in 
öiTentiicher  keyserlicher  ungnad  ist]*; 

h)  keine  mann-  oder  wcüjspersonen,  die  von  andern  orten  wegen  male" 
Hrii,  sie  seye  de«en  ül>f'r%vie«f>n  oder  nicht,  entwii  hen  ; 

i)  insy:emein  keine  verilatlilij'e  oder  ölVentlicher  hurerey  oder  hexerey 
halben  verscbreyle  personen  ; 

k)  keinea  quacksalber,  landfahrer,  brieftrdger  und  dergletcheo  lumpen« 
gesindels; 

1)  keinen  Soldaten,  deit  n  wt  iher,  wiUiben,  kioder  oder  andere  ange- 

höri^^e,  es  vveren  den  leut,  deren  mfinner  oder  ellern  gemeiner 

statt  viel  iahr  lan^»-  redüeh  ^ledicnt  hatten  ; 
in)  keinen  mann,  deszen   l'rauw  hürgeriu,  aucli  keine  frauw,  deren 
man  bürger  ist ; 

n)  keinen  der  handlung,  hantierung  oder  handwerk  allhie  führen  will ; 
o)  keinen  ledigen  kaufmansdiener,  der  zwischen  den  messen  allhie 
sitzt,  und  da/,  er  seinen  principalen  zu  lieslen  geheime  negoUation  zu 

führen  verdächtig  ist. 
51.  Alle  diesn  letz?  er^olfe  und  deri^leirliaa  persDii 'ii,  dihey  etwa  die 
schirnnichler  seihst,  zweilel  lialien  niitchlen,  sollen  dieselben  auf  gesohelienes 
anmelden  freuudUch  icdocb  ohne  erOflfnung  der  Ursachen  ab-,  und  da  einer 
oder  der  ander  nicht  ruhig  sein  woltc,  dahin  weisen,  das  er  sein  anligen 
innerhalb  acht  tagen  bey  unsern  herren,  den  rflten  und  XXl,  schriflHch  an- 
bringen solle,  allwo  alsdann  ufT  an^eliöi  le  huJiii  liL  tli;r  schirniriL-li!.  r  und 
geschehene  ordenliche  unihtVag  er  fern'^r  Ic  i  lu'il^  n  fer  in  verbleibua};  des 
anriieldens  straf  fler  ordnun;r  zu  erwru  len  haben  wüni. 

22.  Wer  nun  bey  den  Schumi  iehlern  sieh  annieldt  und  nnder  den  obigen 
personen  nicht  ist,  der  soll  und  kann  von  ihnen  in  schütz  und  schirm 
obbesagter  maszen  und  mit  betrachtung  ieziger  zeitbeschaffenheit,  da  die 
anzal  der  schirmsverwanten  m^lichst  zu  ringern,  aufgenommen  werden, 
iedoch  abermalen  mit  folgender  masz  und  sonderbaren  bedingung,  als: 

a)  e*;  soll  niemandem  hinfüro  ein  hostrindii^i  r  si  Imfz  und  schirm  ein- 
gewilligt, snn<lerii  zu  viertel-,  halb-  und  aufs  lenjjst  ganze  iahre  das 
schirmziel  geselstt  werden  ; 

b)  es  soll  auch  niemand  in  schirm  aufgenommen  werden,  der  bfirger 
sein  kan>  er  bringe  dann  deszen  gar  erhebliche  Ursachen; 

c)  es  solle  in  gleichem  niemand  hinfüro  ganz  frey  gelaszen,  sondern, 
wann  ia  ein  gewiszer  fovor  bey  der  pcrson  underlaufen  musz^  das 
schirmgolt  umli  etwas  modcrirt  werdtn,  doch  also: 

d)  es  soll  neuilichca  der  wenigste  under  den  schirm-sverwanteu,  die  basler 
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und  tagrlohner  ausgenommen,  des  viertheil  iahra  weniger  nicht  dann 
goldgulden  zaien,  iedocb  auch  bey  diffitem  gering  aufsafz  et 
nicht,  es  geschehe  dan  aus  gar  wichtigen  Ursachen,  gelaszcn,  ins- 
gemein aher  dahin  gcs«  )i<'n  w^  tden,  dasz  dis  iahrgeld  so 
hoch  als  immer  Ihunlirh  ^estei^^ert  werde; 
e)  die  hasler  zalen  zu  quatember  nach  underscheid,  wie  sie  kommen  ; 
doch  ist  zuzusehen,  das  dieselben  und  sonderlichen  die  alte  unlöchtige 
weih-  und  mannspersohnen  nicht  zu  viel  AberflQssig  allhie  eing«s 
laszen  oder  ihnen  auch  das  betteln  verstattet  werde,  dann  welcher 
schirmsverwanler  im  lu  tiel  einmal  betreten  wQrde,  soll  dardurcb 
den  schirm  aücniiugs  verloren  haben. 
23.  Und  damit  unsere  horren  desienigen,  so  ihnen  gobüert,  d«\slo  jxewisser 
sein  mögen,  ao  soll  hinliuu  niemand  in  schirm  aufgenommen  werden,  er 
stelle  dann  des  ihm  bestimpten  schirmgelts  und  seines  gethanen  schirm-> 
Spruchs  halben  gute  Versicherung  entweder  durch  eingeseszene  genügsame 
bOigen  oder  under  diser  statt  obrigkeit  gelegene  gäeter.  und  solle  doch  ein 
ieder  schirmsverwanter  erlegen  zuvor  das  schirmgelt  auf  i/«  iahr,  also  dasz 
die  zalung  etwan  auf  ein  vierteliahr  nnticipirt  seye. 

[24a.  Es  solle  aucli  das  schinngelt  ie  zue  hestimbten  zielen  ab^ieridit 
werden  bey  strof  des  doppels,  da  ein  ziel  das  aiulere  ohnbezalt  erreichen 
solte,  welche  strof  auch  die  Schirmrichter  niemandem  nochloszen  sollen,  er 
habe  dann  so  erhebliche  Ursachen,  das  sie  unbillig  daflchte,  das  doppelte  tu 
fordern.]' 

24b.  Und  neben  dem,  so  dem  einem  oder  dem  andern  zu  schirmbgeld 

hestimbt  ist,  soll  t^in  iedor  schirmbsverwanter  ferners,  so  oft  er  einge- 
schrieben würd,  für  einschreibgeld  za'nlen  4  ß      wie  herkonunens. 

25.  Wer  dann  in  schirm  aulgenommen  würd,  .soll  lian<ilreu  an  eydes- 
stutt  geben,  herm  standsper-souen  zwar  und  die  vom  adel  bei  den  herren  XV, 
alle  andern  aber  an  disem  ort  auf  nachsiehende  arlicul  nach  undersdieid  der 
personen. 

26.  Wer  sieh  des  schirms  zu  seinem  vorlheil  allhie  gebraucht  und  wider- 
umb  abziehet,  soll  den  ^e^'önton  schirm  ^ebücrlirli  anfkunden  ;  wer  es  nicht 
thul,  deszen  scttirmgelt  •i.eliei  turt,  und  iial  mau  sich  des  ausslands  an  den 
gegebenen  bürgen  und  ptandeu  zu  erholen. 

[27.  Bey  solcher  aufköndigung  des  schirms  soll  derienigc,  so  den  schirm 
gehabt,  das  schirmgeld  von  einem  halben  iahr,  hat  er  sich  aber  länger  als 
ein  iahr  allhie  aufgehalten,  von  einem  ganzen  iahr  anslatt  eines  ganzen  ab- 
zugs  neben  dem  letzten  zielgelt  noch  ferner  zu  erlegen  schuldi;;  <ein.]3 

*28.  Waf  die  henst^r  anlr^n^jf,  lialHMi  dir  i  srhirmiicliter  ilu-  ImszIi.m-  d:»r- 
nhei'  ^'elialtenes  i)uch  tleis/.i^^  rontinuiien  7,u  la</.eii  nnd  hey  kunrii;^-'!!  ende- 
rungen  iederzeil  mit  allem  ernst  zuzu.seheii,  da.s  keinem  trembiien  oder  auch 
keinem  schirmsverwantcn,  er  seye  edel  oder  unedel,  sein  hof,  haus  oder  ander 
ligend  gut,  so  er  in  diser  statt  oder  dero  burgbann  haben  mag,  obnbelegt 
bleibe. 

29.  Es  were  ä$mo,  das  er  setner  befreyung  ein  40  oder  mehriingen 
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besitz  oder  ein  sonderbare  mit  unsem  herren  geschlossener  vergleich  oder 

auch  ein  .specialerkantniis  der  herren  rftt  Qnd  XKI  ^'oiiü<T.sain  beibringen 
könte,  sintemal  in  solclien  nUlen  keine  nemver-  oder  einieiunf;:  einzurdhren, 
wii'  auch  .soiistoii  mit  Itele^jun^  dei  ieni^^en  heuser  und  güctei-,  so  l)ishor  ohne 
ursacti  trey  gewest,  ein  behuclsauie  s»oi  j^falt  zu  brauchen  und  der  sacli  nach 
und  nach  zu  helfen  sein  würd,  damit  nicht  durch  Übereilung  zu  ander- 
weitiger Weiterung  anlasiund  iirsach  gegeben  werde,  welches  dan  der  scbirmb- 
riditer  discretion  heiml^^eben  verbleibt. 

30.  In  der  anlag  der  heuser  sollen  die  schirmrichter  sehen  auf  den  fuesz 
des  letzten  kaufschillings  oder,  wo  man  solrlien  nicht  haben  kan,  auf  den 
bilüchen  werth  <les  «ruts  und  na<  Ii  scllii^em  die  belegung  gleicher  gestalt, 
wie  auf  der  statt  stall  geschieht,  ergehen  laszeii. 

31.  Wie  aber  sowohl  die  hiszherige  richtigkeit  disfalls  zu  erhalten,  als 
auch  ins  künftige  ein  gewisses  und  sattes,  was  fQr  heuser  und  ligende  güeter 
alhie  frembden  und  schirmsverwanten  zuslftndig  seyen»  zu  erkundigen,  das 
wOrd  der  schirmrichter  wachsamer  sorgfeltigkeit  überleben  ;  die  werden  auch 
hierin  snwol  gemeiner  statt  nutz  als  auch  ihre  geleisle  eyd  gebüerlich  in 
acht  nenien. 

32.  Sonderlich  aber,  da  die  gehüer  von  solchen  höfen  und  ligenden 
güetcrn  nicht  erstallet  würde,  sich  des  ausstand  zwar  erstlich  an  den  in- 
wohnem  der  heuser,  auf  den  auszerslen  fall  aber  an  den  heusem  und  gnetem 
Selbsten,  als  denen  darfur  verhaften  und  ptinden,  su  erholen  wissen. 

33.  Und  behalten  ihnen  aber  unsere  herren  die  rät  und  XXI  bevor, 
dise  Ordnung  ie  nach  künftiger  befindung  der  sachen,  auch  Verwandlung  der 
zeit  und  leut  zu  endern,  zu  mindern,  zu  vermehten,  ;:anz  und  gar  al)zu- 
Ihun,  alles  nach  dero  fi  eyen  willen  und  beliehen,  deci-etuni  etc.  11  marlii  1U37. 

Ordnung  des  Schirragerichtsbotcu. 

1.  Der  schirm,:ei  iclitsliot  solle  iährlich  schwören  diszer  seiner  Ordnung 
inil  (leisz  nachzukommen,  auch  alleji  geboten  \md  verboten  der  schirmrichter, 
SO  sie  entweder  insgesambl  oder  der  mchrer  theil  derselben  durch  ordenliche 
umbfrag  faszen,  gehorsamlich  zu  gelebeu,  treulich  und  ohn  alle  gevürde. 

%  Er  solle,  so  oft  die  schirmrichter  beysammen,  fleiszig  aufwarfiien  und 
wegen  der  angelegten  gebot  wo  nötig  gebüerliche  relation  tliuen. 

3.  Zu  den  ziisaiumenkünften  der  schirmrichter  solle  iederzeit  zu  rechter 
zeit  verkündet  und  derentwegen  vom  Vorsitzenden  schirmrichter  iederweilen 
durch  licn  boten,  ob  und  wan  zu  verkünden,  bescheid  und  befelch  einge- 
holt werden. 

4.  Keiner  parthey  soll  er  verkünden,  sie  seyc  ime  dan  durch  den  schirmb- 
gerichlsschreiber  in  sein  botenbGchlein,  welches  er  darzu  halten  solle,  ein- 
ga»iebnet. 

5.  Und  von  solchen  gebolen,  die  den  partheyen  geschehen,  solle  der  bot 
Ii  dien  \  und  kein  mehres  forderen  bey  seinem  eyde,  es  geschehe  dan  aus 
sondert)art>r  bevvilli^rnng  der  schirmrichter  und  aus  erheblichen  sie  darzu 
bewegenden  ursat  hen. 

0.  Der  schirnigerichtsbot  solle  ime  terners  mit  allem  fleisz  angelegen  sein 
laszen,  die  frembde  unverfourgerte  pcrsonen,  welche  sieb  ie  zu  Zeiten  in  di> 
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Ber  statt  fiiuien,  wie  nicht  weniger  die  heuser  und  andere  liegeiide  güeter 
alhie^  (rembden  zugehörijr,  zu  verkQndigeD  und  bey  den  schirmrichtem  tu 
rü^en  und  anzugolwn. 

7.  Kv  solle  auch  auf  erforderen,  und  da  es  die  gemeiner  statt  nothweii- 
dijre  yescliält  also  erheischen  theteii,  hey  der  canzley,  was  irne  alsdan  be- 
fohlen würde,  zu  verrichten,  wie  nicht  weniger  in  proceszionen  und  ge- 
schöllszeiten  daselbslen  zu  erscheinen  schuldig  sein. 

8.  Wurde  sich  aber  der  schtrmbgerichtsbol  in  seiner  Verrichtung  langsam, 
unlleiszi^  oder  sonst  ungebueriich  erzeigen,  solle  er  derentwegen  vou  den 
schirmbrichtern  zu  red  pespizt,  ime  die  lähler  undfrsn^jf  untl,  da  er  auf 
«olches  erinnern  nat  limalcji  .seinem  ampt  kein  ^ionne^'^en  thuen  würde, 
einem  ersainen  groszen  rat  zu  fernerer  ubslralung  geschrieben  gegeben 
werden. 

9.  Da  auch  ein  schirmbgerichtsbot  mit  fod  abgehn  oder  sonst  verdäcb- 
tig  werden  solle,  soll  die  anderweitige  beslellung  geschehen  bey  herren 
I  iihen  und  XXI  auf  maes  und  weysz,  die  bey  anderen  dergleichen  Smptem 

herkommen. 

10.  Ulli]  tiir  di"«en  meinen  dienst  .<i'lle  der  schirmbfrerichlshot  halien  ;ille 
Wochen  15  und  leden  ialns  für  hauszins  10  ß^,  sodan  von  einer  ieden 
vierleliahrrechnung  1  lih.  IG  ^^J,  welches  geld  sambt  und  sojidcrs  iine  aus 
der  einschreibbfichs  ie  nach  belieben  der  schirmbrichter  gelüfert,  vom  reni- 
meisteraber  noch  ferners  ime  ie  zu  zwey  lahren  luch  zu  einem  rothen  und 
weiszen  rock  mit  andern  der  statt  beampten  gegeben  werden  solle,  decre- 
tum  etc. 

368.  Ordnanj?  de^  .Schreibers  am  Sclüi'mgertebt.  1637. 
Gm»  «.  Pf.  L,  64  Nr.  IS.  PapierbkUt. 

1.  Der  schiringerichtschreiber  soll  iarlich  schworen,  das  er  des  schirm- 
gericht3  imd  seine.«;  riinpt^  in  eigener  porson,  so  oft  und  lang  er  leibes  haihen 
vermag,  Heiszig  nn  I  tieulic  li  aliwutt'n,  ilfii  herren  .schirmsrichtern  in  allen 
billigen  din.u''Mi  ^ehoi^aui  ini  l  gewärtig  sein,  auch  diser  seiner  ordniuig  in 
allen  und  leden  folgenden  punclen  enibsiglich  nuchkoiniiien  und  geieben 
wolle. 

^.  Nämlichen  er  soll,  so  oft  zu  den  herren  schirmrichtem  angesagt 
wQrd,  praecise  zu  der  stund,  auf  die  verkündet  ist,  an  gewohnlidiem  ort 
erscheinen  und  den  geschäfleu  ie  nach  vorfallenheit  derselben  mit  ernst  und 
eiler  abwarten. 

M.  Sein  protoeolhini  uud  das  dar/ugeiiüiigo  register  soll  er  mit  den  un- 
der.schidiiciien  rubricen,  wie  es  nunmehr  von  vielen  iabren  herkommen 
und  ihme  noch  ferners  der  schirmrichter  Ordnung  an  band  gel)en  würd, 
sauber  halten  und,  das  solche  iederzeit  ei^änzt  seyen,  ihme  angelegen  sein 
lassen,  auch  neben  der  herren  schirmricbter  und  des  boten  Ordnung  sambt 
den  memorialien  und  decrelen,  so  ie  etw.in  von  herra  rüten  und  XXI  ins 
.■^eliirmbgericht  gegeben  werden,  ein  buch  zusammen  schriben  und  al<> 
contiiniiirn.  .■lucli  fln?/  darob  mit  fleisz  geballen  werde,  so  oft  es  die  not- 
lurll  ei  tunii  1 1,  hesi  lieiiienlirb  erintiern.  er  soll  in  gleichem  ie  zu  halbiahren 
über  die  bi;>zlier  gewolmlicite  rechnungen  noch  ein  fernere  speciah*echnung 
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halten  und  auf  den  pfenaing^tburn  lüfern  über  die  bQhs  des  einschreibj^eids, 
also  dasz  man  daraus  sehen  kao»  wa  s  bey  ieilcr  session  am  ei  tisch  rciltj^  iM 
ein<,^angen,  und  was  davon  widerumb  in  sit^eld  oder  sonsten  das  halbe  iahr 
durch  auszgt'bon  wordon. 

[4.  Es  solle  in  ;ileii:hem  zwei  uiiiliN'- ■Imllii^ho  einiiahrni'iil»  k  Ikm'  wie  nicht 
weni^'cr  ein  ausjjahhüohlcia  haben  un«i  in  ilem  einen  eiunaiabucli,  was  an 
schirm^'ellern,  in  da$  andere  aber,  yr«is  am  einscbrcib^elt  bei  ieder  session 
einge^^')ngen,  und  dann  in  das  ausgabbüchiein,  was  hinwiderumb  ans  der 
einschreibbQchsen  an  siti^lt  und  versaümung  wegen  geboi  worden,  mit 
fleisz  aufmerckon.j' 

5.  DtM'  scliirinschreibcr  sollo  ferner  auf  die  tay,  da  flif  schirm  rieh  ter 
zu  sitzen  pHei^fn,  auch  sonstoii  hIht  narhl  nicht  auszer  der  slatl  sein  ohn 
vorwiszen  und  einwUiigung  des  vorsilzetiden  anwesenden  lierrn  schirmriclilers 
oder,  wann  sich  sein  abwesenbeit  etUch  tag  verweilen  solte,  der  herren 
Schirmrichter  insgesampt. 

6.  Da  er  abwesend,  soll  er  seine  stelle  mit  vorwiszen  der  herren  schirm« 
rlchter  durch  einen  denselben  angenemen  canzleyverwanteD  versehen  lassen. 

7.  Hinwider  solle  er  auch  momhriim  cancellariap  schulilij,'^  sein  auf 
erforderns  sich  bey  der  canzley  eitiziistcllcn  und  in  ;;ein<'iiier  statt  ^'osrhäffen 
zu  sclireiben,  zu  thun  und  zu  verrichten,  was  ihme  würd  zugernulhet  wer- 
den, auch  derentwegen  die  übercahzleyherren,  und  wem  sonsten  die  inspec- 
tion  daaelbaten  befohlen  sein  würd,  gdBuerlich  zu  respectieren  und  dan  bey 
solchem  collegio  sowol  in  processionen  als  zu  geschöllszeiten,  die  gott  lang 
wende,  ie<lerzeil  (sich  ein-)  zu  linden. 

8.  Es  solle  beschlieszliclii'ii  dt'r  s  ■liiriTv^f»richtsrfii  fiIj('r  \on  niemanden, 
so  vor  den  srhirmrichtern  iTir  sirh  (»der  ander  li'ut  halben  zu  thun  hat,  kein 
müeth,  müellierwohii  noch  jjeschenk  nemen,  es  were  gelt  oder  geltswerlli, 
wie  es  uanien  bette. 

9.  Und  aolle  ihme  für  disen  seinen  dienst  aus  der  einschreibbQchsen 
gegeben  werden  erstlich  das  silzgelt  wie  einem  scbirmrichter,  das  ist  bei 
ieder  session  J  ,3  f,  so<lann  zu  iedem  ((uatember  25  fl  diser  Stadt  wehrung 
und  durch  den  haL;ni<  isfcr  icilen  iahrs  5(H»  oiinvidigor  wellen  und  8  fneder 
brennholz,  nocls  ft  i  iit-r-^  von  ieder  viertelialu  u  rechnung  3  lih.  ^j,  auch 
seine  Jicslalluiig  wcbicu  tu  lang,  als  unsern  heirn  gefellig  o<Ier  auch  seine 
gelegenheit  dabey  zu  bleiben  sein  würd,  iedoch  das  von  ihme  die  aufkün- 
digung  ein  halb  iahr  zuvor  geschehe,  decretum  il  marlii  1637. 

369.  Yerordnongen  für  die  Schirmrieliter.  1637  and  1638. 

&ew.  U.  Pf.  L.  ti4.  ^1-.  /S.    Jiei'k  Vei'ofdHVAtjtn  auf  I'ujhcs: 

I. 

1.  Sollen  sie  dieionige  bestandigen  ;  hii  insvorwanten,  so  noch  von  anno 
1034,  Kiliö  und  Kl: {(3  du-  frohngell  scliuidig,  für  sich  f'irdcm  und  ihnen 
anzeigen,  dasz  sie  boy  ihren  schirjnpni«  hton  in  zeit  von  8  lagen  nach  solcher 
anzcig  daäienige,  so  sie  restiren,  zu  iüiern  solleu  schuldig  sein. 


i  Das  Eingeklammerte  läl  üuruhsirichea. 
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2.  Wer  in  erst  gesetzter  zeit  der  8  tage  die  gebühr  nicht  abstatt,  den 
sollen  sie  den  veroninelen  fortificalionshcrren  mit  vermelden,  von  was  iahrea 
\im\  wieviel  er  diszorf«  «rimldi.j-,  «rf^srlirihea  geben»  die  gebührliche  Zwangs- 
mittel gej^en  ihine  liabeiul  \  i  /unehmen. 

3.  Alle  und  iede  besiandi-e  schirmsverwante  liaben  sie  für  sich  zu  for- 
dern und  einem  ieden  anzuzeigen,  dass  er  IBlr  diaes  1637.  iahr  allein  26  ß 
frohngelt  zu  bezahlen^  dasselbe  aber  hiezwischen  Johanni  bey  p6en  des  dop- 
pele abzustatten  habe ;  und  wer  dasselbe  nicht,  wie  gemelt,  erlegt,  den  sollen 
sie  dem  bau^(  hreiber  geschrieben  geben»  die  ezecution  am  Stallgericht  gegen 
ihme  habend  vorzunehmen. 

4.  Bey  don  tpmporal!?chirmsverwanfon  ist  volgender  underscheid  zu 
halten,  nemlicb  dieieuige,  so  die  mittel  haben,  sollen  zahlen  wie  die  besten- 
dige schirmsverwante,  die  übrigen  aber  sollen  hinfüro  alle  quartal  und  das 
uf  nehstkQnllig  Johannis  zum  erstenmahl  anstatt  der  4  ß  5  ß  einscbreibgelt 
geben  und  ist  ihnen  anzuzeigen,  dasz  discr  fünfte  Schilling  für  das  frohn- 
gelt seye.  und  Nvas  sirh  dann  in  den  nechstvulgenden  vier  quartalttl  als 
Johannis  baptislao  Micliaclis  tind  weylienaclifcn  dises,  sodann  uf  .innuncin- 
tioiiis  Maria?  des  iihiü.  iahres  ül)or  abzug  des  schiraigerichtschreihors  uixt 
des  boten  bosoldung,  auch  des  ordinari  sitzgelts  ünden  würd,  das  suUen  die 
herren  depuLirle  alle  viertdtahr  zur  bauweassa  lüfem  und  bey  Verlegung  der 
rechnuDg  den  herren  dreyem  uf  dem  pfenniogthurn  anzeigen,  dasz  solch 
remanet  gemelter  hauwc^issu  eingehändigt  worden,  decretum  bey  herren 
riten  und  XXI  den  25.  marlü  anno  1637. 

n. 

1.  Es  wollen  dieselbe  mit  annehm-  einschreib-  und  belegung  der 
frembden  persohnen,  so  schütz  und  schirm  bey  dieser  statt  suchen,  ulT  mass 
und  weis,  wie  hiehevor  geschehen  und  die  Ordnungen  an  band  geben,  wider- 
umb  fortfahren,  doch  einer  ieden  persohn,  die  also  eingeschrieben  wQrd, 
anzeigen,  das  es  allein  bisz  ulT  Michaelis  nechstkünflig  gemeint  seye ;  und 
da  sie  alsdann  länger  in  dieser  staff  schirm  bleiben  wolto,  mfiszte  sie  durch 
glaubwürdige  Urkunden  wahr  inaLlien,  dasz  sie  mit  nothürftigen  lebons- 
mitteln  für  sich  und  die  ilirigen  versehen,  solche  auch,  insonderheit  die 
früchte  betreffend,  nicht  in  der  statt  sondern  auch  auszerfaalb  und  zum 
wenigsten  ein  meil  wegs  von  der  statt  erhandelt  habe. 

2.  Under  evangelischen  und  papislischen  personen  hat  man  in  dieser 
anzeig  noch  zur  zeit  kein  underscheid  zu  machen  ;  was  küiiftig  al)er  dabey 
zu  thnn  oder  zti  las/««?!,  das  hoinliot  auf  weiterem  bcdaclil  uml  vorordnung. 
diszmahls  werden  die  hen-en  scbirmrichter  hierin  pro  discretione  zu  ver- 
fahren wiszen. 

3.  Die  fimbde  landleut,  so  sich  bey  den  bürgern  allhie  mit  Überlassung 
ihrer  gOeler  oder  sonsten  gleichsam  in  pfrunden  einkaufen,  sollen  wie  andere 

frembde  erfordert,  eingeschrieben,  belc;,^t  und  tradiert  werden. 

i.  Und  also  .soll  man  es  auch  halfen  mit  den  frembden  leiden,  die  sich 
in  den  nechst  liegenden  orten  himI  «l.rr.  rn  als  llnprechtsauw,  Gansauw,  III- 
kirrh,  Gravenstaden,  Illwick  i  Ii  'an,  N  iuili^heim  ofc.  häuslich  auf-  und 
feuwr  und  rauch  Italien  uhac  underscheid,  wer  und  woher  sie  seyen,  auch 
wie  und  wem  sie  dienen,  und  werden  die  herrsn  sehirmrichter  deswegen 
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uiiitverziigliche  erkundigung  einzuholeü,  auch  sich  hierzu,  da  sie  es  nölhig 
erachten,  besigeller  befelch  aus  der  caiutley  seu  hedieoen  haben. 

5«  Die  exlaoien,  so  voroenilich  bey  den  heatAadiifen  aehinpsverwanteii 

in  aimlicher  quantilüt  ausstehen  sollen,  werden  die  Herren  scbirmrichter  mit 
müglichstem  eU«  r  f  intreihen  und,  so  in  güte  nichts  zu  erlangen,  die  bekanle 
»Wangsmilte!  gebiiiuchen. 

<>.  Diejenige,  ao  im  dato  ihnen  selbst  einen  freyen  sitz  hie  gemacht 
und  weder  im  burgerrecht  noch  schirm  bisher  gewest  oder  noch  seind, 
die  wollen  die  hemen  achirmrichier,  so  viel  ihnen  deren  bekanl,  vor  sich 
erfordern,  einschreiben  und  belegen,  die  fiberige  zu  erkundi^^^n  understehen 
durch  mittel  und  weg,  die  sie  am  bequemsten  darzu  erachten  werden. 

7.  Sclilieszlii  hen  wollen  die  herren  .scbirmrichter  aus  ihren  büchern 
einen  ahiM  iiialili^a^n  extract  ma(  litii  laszen  von  denieni<^en  personen,  die 
füglich  ins  burgenecht  angenommen  wenlen  könlen,  und  solchen  in  die 
Xlll  stub  lüfern  luszen.  erkant  bey  licrrcn  rät  und  XXI  sumbslags  den 
24.  iulii  anno  4638. 

870.  VerordnOBg  ttber  die  Anmeldoiig  beim  Schirmgericht.  1688. 

6m.  tt.  Pf.  L.  €i.  ICr.  48.  PnpieriiaU. 

Unsere  herren  die  rhüt  und  XXI  laszen  alle  Irembden  ^>eisoneii,  die 
sich  in  dieser  statt  ielzmahls  aufhalten»  hiemit  ankünden,  das  sie  sich  inner- 
halb 8  tagen  von  dato  anzurechnen  bey  den  verordneten  herren  schirm^ 
richtem  angeben  und  daselbst  die  gebühr  leisten  sollen ;  weicher  frembde 
das  nit  Ihäl,  der  solle  durch  solche  nnderlasziing  des  ferneien  aufenthalt, 
auch  schütz  und  schirm  bey  dieser  statt  vetlorcn  Imben.  wann  auch  ein 
burger  oder  anderer  inwohiicr  aühie  ein  solrhe  iVemlxle  und  bei?ii  schiiin- 
gericht  nil  cingescbriebone  person  nach  vorbestnnbler  zeit  der  8  tag  uuliiallen 
würde,  der  soib  ^nmäszig  nach  ausweisung  voriger  mandaten  emstlich 
darumh  gestraft  werden,  wisse  sich  also  männiglieh  vor  schaden  und  straf 
zu  hüten  und  nach  diesem  geljot  und  verbot  gebürlich  zu  richten,  decretum 
sambstags  den  24.  iuUt  4638. 

371.  Onlnung  dos  Alliuendsohrcil»er».  16ii9. 

Oeir.  t',  Pf.  L.  SüG,  Nr.  Ii.  Auf  Papier.  Am  Srhtu.i.se  der  Ord,tring  sieht 
benterkt :  Dine  Ordnung  halte  leif  uttiuen  gundujeu  /terra  rut  uud  emundzKntizig 
it\  <kn  19.  «ugntU  tuno  4tS9  «jfHiekeH  getobt  *tnä  getekipore»,  mteh  selbige  rigtn- 

hättdig  g'-xrhriebeu  ti,id  itndrrxrhriebrd .  (inlfrid  Sthnii  r,  idlturiidxrhreil^er.  —  1% 
der.sfibeii  yHnii:>fi'  /r'r',"./  .tm-h  :  ir^i  g!firhliinlendf  Al'ineiidjii-fuciberordmmg  ^  rbn,- 
tttlU  auf  Pajiter.  uud  unterschrtebe»  run  Jokames  JJoUer  liCiOj  und  t'nedrieh 
Barntusbergrr  ,/c,s«'.  ZKe  htttere  finekt  »iV*  atteh  Orv.  «.  l*f.  l.  I,  AV,  ». 

4.  Der  allmendschreiber  soll  schwuieu  zue  ri«'n  achten  zu  kommen,  wann 
er  besandt  wirt  uff  die  seit  und  stund,  als  ihme  verkündt  wirt,  und  mit 
ihnen  umbzugeben  bey  der  poen  und  inmaszen,  als  in  der  achter  Ordnung 

begrilTen  i^l. 

1.  Er  sull  auch  ulF  dieselbige  achte  warten  und  der  statt  allmend  in- 
uttd  auszertialb  der  statt,  wa  und  wie  die  gelegen,  in  welcher  gasze,  in 

46 


Digitized  by  Google 


706 


1639  u.  1640 


welchem  ort,  in  welchem  velil,  m  weit  licr  ;;e\vanlli,  mit  allen  anderti  uml»- 
stäuden,  de-'^zgleichen  die  mesz  dot  ein  uder  die  ^chucli,  damit  die  allmend 
ilie  länj^e  und  breite  eingezogen,  sodann  die  roarcksteinf  damit  sie  under^ 
schieden  iel  und  mrt,  auch  die  beswrung,  so  die  acht  erltennen,  uff  förm, 
als  d  l  IUI  im  alten  allmendhuch  hegriflen  i.st,  alles  ordenlÜch,  eigenltich,  under» 
»chicilli'  h,  versländlich  und  ufT  das  alierHeiszigsi,  so  ihme  immer  mdj^Uch, 
in  ein  neu  allmendhurli  hoschreilion. 

'A.  Fr  Süll  au(  Ii,  was  von  der  allmorid  eingenomeii  und  ausgegeben  wirl 
uder  anders,  was  dann  nolhdürflig  ist,  ordentlich  xer^eichnen,  uQscbreiben 
und  davon  ehrbahre  rechnung  halten ;  und  aonsten  insgemein  aoU  er  den 
achten  in  aolchen  und  andern  Sachen  und  gescliftflen»  die  allmend  betreffend, 
geliorsamb  und  gewirlig  sein  sue  thun,  was  sie  ihme  heisien  und  ibme 
bcfollion. 

i.  D.ii/.u  soll  er  weder  '^'f^srhenck,  mieth  noch  nnelhwohn  nehmen,  in- 
niiis/en  das  den  achten  verholen  ist,  und  auch  verschweigen,  das  zu  ver- 
schweigen ist,  allejä  hey  seinem  geschwornen  eyd  getreulich  und  olmgefabrltch. 

5.  Und  umb  solchen  seinen  dienst  soll  ihme  von  einem  umbgang  werden 
so  viel  als  der  berren  einem,  sodann  alle  iabr  von  der  statt  Speicher  vier 
viertel  weilzen  und  vier  viertel  korn« 

372.  Verseicbniss  von  üei'äiien  der  Kuutraktstube  in  den  Jahren  1625 
bis  1639.  198», 

Gm,  M.  P/l  L.  55,  AV.  4.  Auf  Pofier. 
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878.  Ordnimg  des  Horblohners.  1640. 

6Vir.  «.  /V.  L.  Äifi  iW.  n.    Auf  Pafi'r. 

1.  Der  horhiohner  soll  .schwören,  der  slalt  Slraszhurg  Inn  iiiul  JioM  zu 
sein,  ihr  ehr  und  nutzen  zu  helüidem,  schimpf,  schaden  und  nachstand  aber 
zu  verholen,  so  fern  er  kan  und  mag. 
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2.  Den  horb  soll  er  Ihun  ausführen  allenthalben  in  .der  statt,  so  oft  das 
nolhurftig  ist  und  er  leii  und  weiter  darzu  haben  kan ;  zum  wenigsten  soll 
er  iede  wocb  die  itanze  statt  aufliMübern.  wann  aber  bey  sterb^laüften 
oder  auch  bey  achnee-  und  eysseitt-n  oia  roehicrs  erfordwl  würde,  aolt  er 
auch  demselbit^en  gelionsainlich  nachkommen,  ie  nachdem  es  ihme  von  den 
bauherren  und  dteypn  des  pfonnigthiirns  nn  hand  ^"'v'«l>en  und  befolhen 
sein  würd,  l)ey  denselltiifen  sich  :mvh  in  allen  vortallemieu  zweifeln  rata  und 
befelchs  zu  erholen  iiicinil  gewiesen  sein  solle. 

3.  Das  alles  nun  au  verrichten,  aoll  der  horlilohner  halten  und  bestellen 
auf  seinen  oosten  und  gefahr  so  viel  pferd,  knecht  und  kärch,  die  vermAg- 
lieh  und  wohlgebrafichlich  seind,  als  die  noihdurfl  ieweilen  würd  erfordern, 
üLer  welche  er  atu  h  maclit  und  gewall  hat  ihnen  zu  befehlen,  dasz  sie  thun 
und  l  i-/f^!>,  was  sein  will  und  iiK'inim;,'  iiithl  weniger  als  andere  herr- 
und Jiieislersi liafl  mit  ihrem  pesinti  /u  Ihun  pllegen. 

4.  In^onderhcil  soll  er  zu  allen  und  ieden  Zeiten  mit  fieisz  bestellen, 
dasz  die  haupl-  und  i^angen  Strassen  wie  auch  die  phltz,  do  die  mSrck  seind, 
dick  und  allermeist  gessObert  werden,  auf  dass  die  rinnen  nicht  verfliesien, 
dardurch  grosser  costen  und  schaden  der  statt  und  den  bürgern  entstehen 
möchte. 

5.  So  oft  es  auch  nothürftijj  isl,  den  horb  bey  den  pforlen  und  under 
den  thoien  dannon  /u  tluin.  soll  er  denpolhen  fÜKlcrlich  wejjfüfiron  l.iszcn, 
damit  der  weg  sauber  *ey  und  auch  die  thor  deslo  basz  auf-  und  zuyclhaii 
werden  niöjren.  • 

6.  Er  soll  femers  wöchentlich  sweymal  hinder  der  meisig  urob  die 
pfalz,  in  curltengasz,  am  gran  und  in  allen  ganzen  und  rinnen,  deren  lauf 
stracks  ir.  die  Preusch  und  in  die  grüben  gehet,  den  horb,  feget  und  unsauhcr- 
keit  abräumen  und  we^'führen,  nueh  die  l)ee<le  inarckplätz,  fionliof  und 
Marfinplatz  sontn^'  nioi  ;^ens  früh  vor  der  predigt,  wie  von  alters  berkomuieo, 
lleivszig  .saüljeni  lassen. 

7.  Die  karcher  und  fuhrer  sollen  der  alten  Ordnung  gemes  ihre  schellen 
haben  und  solche  klinglen  lassen  umb  der  feget  willen,  insonderheit  alter 
soll  am  samstjg  das  umhfahren  und  ausfrihren  des  horbs  und  der  feget  mit 
fleisz  gesclieben,  damit  an  sontigen  und  feyrtäg^i  die  gaszen  gesafibert 
Seyen. 

8.  Wann  bey  dfiiTen  Zeiten  oder  auch  j?onsten  er  seine  jiferd  auf  dem 
horb  und  zu  auszführuiig  desselben  nicht  nölhig  were,  soll  Ihme  bey  andern 
der  statt  wercken  oder  auch  den  bui'gern  umb  billlche  belohnung  damit  zu 
dienen  ohnbenommen,  er  aber  mit  solchen  seinen  knechten  und  denen 
dazu  bettelten  knechten  und  iungen  in  der  statt  werck  su  frohnen  nicht  ' 
schuldig  sein. 

0.  Mit  snlrlien  «einen  fnlncn  und  ^;csfli!ir  «:(dl  er  die  horbhaufen 
silnitleii  und  tidircn  ju.szen  ;in  ort  und  end,  wie  von  allers  lieikommen  isl, 
und  dieseiheu,  alsgicich  er  kan,  macben ;  doch  soll  er  hintüiu  uH  ieden 
häufen  weniger  nicht  als  26  recht  gefurte  k^reh  tu  feichten  und  28  zu 
dörren  und  staubichlen  zelten  schulten  lassen,  damit  über  unglelcheit  kein 
dag  konniie. 

10.  Weil  auch  elwann  die  schwein  oder  ander  vieh  vor  den  Ihorn  die 
geschälte  horljbaufen  öfters  verwüell,  also  dasz  sie  von  neuem  zusammenge- 
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Wolfen  und  doppelle  mühe  und  coaten  angewendel  weiden  inüszen,  soll 
solches  kOnfli^  nicht  mehr  geschehen  und  der  horblohner  macht  habeoi  da 
ihme  dergleichen  begegnen  wQrde,  sich  des  empfangenen  Schadens  an  den^ 
ienigen  zu  erliolrn,  dt  nen  die  schweln  oder  dasvieh  zuständig,  dessen  ihme 
auch  die  verordnete  des  sültiiPrprRrirhf-^  hnlf  hielen  sollen. 

11.  Dieselben  verordnete  des  siljnei ^jerichts  sollen  auch  hinfüro  inil  ernst- 
lichein lleisz  halten  ül>er  den  16.  articul  in  appendice  der  policeyordnung, 
und  so  demselben  zuwider  etwas  vorgehet,  sollen  sie  von  dem  horblohner 
ihres  ampts  bescheydenitch  ermahnt  werden. 

12.  Er  soll  alles  geschirr,  dessen  man  ufT  dem  horb  benölhigetj  uff 
seinen  costen  thun  machen  und  erhallen  ohne  alle  beschwert  und  suthun 
der  statt. 

iM.  Für  ietlen  li()i  iili;iiif»'n  ?oll  er  mncht  haben  m  fordern 30 welches 
gelt  sein  uinl  er  niemand  zu  vejrerhneii  scliiildi^'^  ist. 

14.  Wami  er  auch  horbjjrund  njachen  luszl  und  iemand  deryleiclien 
von  ihme  begehrt,  mag  er  solchen  führen  und  geben  nach  billigen  dingen. 

15.  Für  diese  des  horblohners  diensl,  uncoAten,  sorg  und  mähe,  welche 
ihren  anfang  nehmen  uf  Michaelis  nechstkünflig,  sollen  ihmn  ferncrs  für  ein 
iahr  lang  von  der  stall  siMjicher  1*20  viertheil  haljern,  ietz  uf  Micliaelis  ein 
quart  davon  und  dann  ie  zu  vierteliahren  ein  quart,  gelüfert,  sodann  von 
der  stall  pfonni;^lhui  ii  .">()()  IL,  zu  15  balzen  iedeii  gerechnet,  dn\oii  ihme 
ietzo  balden  30U  11.  ui»d  idl  wejnachlen  daraufiblgend  die  üijerige  200  ü. 
g^ben  werden. 

16.  Und  ist  dieses  alles  beederseits  uff  ein  iahr  lang  zu  versuchen 
gemeint,  doch  dasz  ie  ein  theil  dem  andern  ein  viertel  iahr  zuvor  die  vor- 
habende enderung  uflzukünden  schuldig  sein,  auch  sonsten  unsan  herren 
ander weiti«,'(*  vonM-dtmngen  inskünftig  zu  thim  obnbeoommen  sein  solle, 
decreluin  bey  herreu  rüt  und  XXi  27.  iulii  1040. 

d74.  Ordnung  der  JUrei  auf  dem  PfennigUiuim  1640. 

0m,  u.  Pf.  L.  US  Nr.  ff.  Popierhft  mit  Sintrtlgt»  vo»  v«rKkitde»em  Sändem. 

Gleichimt-  ^nle  Orditu  iij  r^crh  hl  dem  Foliokoiti t  der  ttait  Slntsitirf  mti-  mnd 
ngimtHUvränmmgt»  4669  S.  581—497, 

1.  S.  oben  Nr.  311  Art.  1. 

2.  Und  darum  soll  man  denselben  dreyen  und  ihr  ieglichem  zu  sitzgelt 
geben  fQr  ieden  halben  sitztag  zween  Schilling  alles  nach  dem,  wie  iiolches 
schon  in  anno  1586  vor  meisler  und  rat  sampt  dero  freunden  den  .\XI 

geordnet  ist  und  in  dei  XV  hiich  geschrif)en  sieht  de«  inhalts  :  dennach 
die  droy  des  pfeniiin;jtliurn.s  bisher  ein  bestandige  i^leichwohl  ;,'*eringf»  iahrbe- 
soldung,  ist  iedem  des  iahrs  13  3  lib.  das  ist  wuchentlich  ö  ^  tür  lohn  und 
reitgcld  bezahlt  worden,  dermi  der  unAeiszige  nicht  weniger  als  der  fleiszigsle 
zu  genieszen  gehabt,  auch  des  pfenningthums  geschälten  nit  so  embsig  von 
allen  dreyen,  wie  sich  wohl  gebQrt  bette,  abgewartet  worden,  so  haben 
unsere  herren  melsiei-  und  rat  sarniit  iliroii  rr(?iiii(ion  den  XXI  zu  verbesze- 
rung  der  dreyer  Ixi^oldung,  und  tlamil  liinfüro  des  pfenningthums  und  seiner 
geschäft  mit  mehrerem  lleisz  und  ernst  abgewartet  werde,  die  angeregte 
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ifthrliche  besoldung  abgestelt,  in  ein  pnesenz^  und  silzgelt  verwendet  und 
dabey  erkant,  gesetzt  und  geordnet,  wie  hernach  folget :  nemlieh  als  die 
drey  des  pfenninglhums  bislioi  ihre  ordinari  sitztä^  am  montag  und  rnitlwoch 
naclimitlajf,  sodann  nm  «jnmbstajj  vor-  und  nachmittag  ^'ehalit  li;il)en,  laszt 
man  d;ü)cv  nruhmahlen  verbleiben,  also  daz  ilio  dcey  sainpt  uikI  snndiMs 
l>cy  ihren  eytl<»ii  sclniidig  und  verbunden  sein  s>ollen,  ull"  die  bestiuihlc  lüg 
am  montag,  von  wegen  der  wöchentlichen  montaiii^elüll,  umb  halber  eins, 
am  mittwoch  und  sambstag  zu  ein  uhren  und  samstag  am  morgen  von  Georgü 
bis  Michaelis  zu  sechsen  und  von  Michaelis  bis  Georgii  zu  sieben  uhren  ufT 
dem  pfenningthurn  /.u  e.->:cheinen  und  des  pfenninglhurns  geschaften  abzu- 
warten, und  sollen  die  schreiber  oder  die  drcycikiicclil  <lc^  pfnniiin^^fhurns  zu 
den  ietztgemellen  tagen  und  sftindpn  alle '/oit  <'in  vierlolstinid^^las  uinliwenden  ; 
welcher  dreyer  dann  erst,  nachdem  solcti  slundgluslin  ausgelollen  unil  also 
zu  spalb  kommen  wurd,  dem  soll  kein  beloiinung  geben  werden  und  er 
nicht  desto  weniger  den  gesch&flen  beyzuwohnen  und  dazu  1  ^  ^  für  die 
versafimnuss  zu  erlegen  oder,  da  einer  auszerhalb  leibesnolh  und  anderer 
ehehafler  Ursachen  gar  nicht  erscheinen,  oder  vor  Verrichtung  der  geschäft 
wnd  gemeiner  erlaubnusz  hinweggehen  würde,  2  ß  zu  versau mnuszgelt  ufT 
den  nech!5tcn  sitztapr  zu  erstalten  whuldig  sein,  bey  der  [wenen  aller  maszen 
und  gestall,  wie  sülches  von  den  i.its-  und  re'^'imcntsherrn  geordnet  ist;  dar- 
auf auch  der  oberschreylier  bei  seint  ayd  lleiszige  achlung  geben  und  es  ttcy 
guter  Ordnung  erhalten  solle,  welcher  dreyer  aber  zu  rechter  zeit  und  stunden 
erscheinen^  den  geschälten  beywohnen  und  auszwarten  wQrd,  dem  soll  fOr 
ieden  hall)en  sifztag  2ß  ^  für  Seinbesoldung  gereicht  und  gegeben  werden, 
wenn  auch  die  dreyer  zu  andern  extniordinaritagen  in  bauherrngeschänen, 
an'p'onsrhein  anzunehmen,  von  fürsfon  imd  herren  j^olt  zu  ornpfdu^n  oder  ntis- 
zu/.alilrii,  aufs  land  zu  reysm,  IVt'vel  zu  schla^ii'ii  oder  andere  sach  zu  ver- 
richten erturderl  und  berufen  wenicn,  so  :>ull  ilmen  die  ietzt  angeregt  ordi- 
nari besoldung  der  zweyer  Schilling  nit  gegeben,  sondern  damit  in  alle  weg, 
wie  es  von  altersher  gebraOchlich  gewesen  und  in  der  Ordnung  de  anno  1586 
clärltch  versehen  ist,  gehalten  werden  deren  wort  also  lauten  :  die  dreyer 
sollen  kein  reitgelt  von  der  statt  wegen  haben,  dann  sie  sich  mit  ietzbemelter 
irer  hr^isoldung  der  13  Hb.  und  mit  der  /ehfiin?,  man  für  sie  he/ahlt, 
wann  sie  in  der  statt  oder  bur^t  i  iiütschatl  aus/.^'osaiul  werden  sollen, 
bcnüfjen  laszen.  [eadcm  formalia  stehen  in  der  gar  allen  urdnung,  von  deren 
man,  wann  sie  ufgeselzt  worden,  die  eygenllicbe  zeit  nicht  wiszen  kan.ji 
aber  zu  den  zweyen  groszen  rechnungen  zu  syngicbten  und  zu 
weyhnachten  soll  man  einem  ieden  dreyer  för  sein  weitere  mGfae  2  Üb. 
^  werden  laszen  und  dieselbe  iarrechnung  ordentlich  bringen,  und  soll 
ihr,  der  dreyer,  ordinari  besoldung  oder  silzgell  der  zweyer  Schilling 
wöchentlich  im  costbriefe  bey  (\nr  einnalmi  und  auszgab  gleich  wie  der 
rät  und  XXI,  der  cleinen  rät  und  uideren  gerichl  ratgelt  vorrechnet, 
die  absentes  notirl,  das  versaümnu::Zgelt  in  ein  büclis  gestoszen  und  damit, 
wie  mit  der  rät  und  ander  gericht  versaumnusz  gehalten  werden,  indem 


1  Das  EiogakUniiuirte  i«t  durchstrichen    Dabei  «taht  «Ol  RtivU  :    Not.  i»B  rtitftld 
tft  inen  auch  ia  der  beuherren  Ordnung  betiomuiea. 
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sich  der  oberschreiber  des  pfenniDglhurns  ni»t  dem  rentmeuiler  zu  ver- 

ipieicben,  damit  es  desto  richtiger  zu<,'ehe  und  verrichtet  werden  möge. 

3.  Und  als  sich  zum  ortermahl  liegeben,  dns  dio  droy  des  pfonning- 
Ihurn^.  wo  nit  all,  doch  otvv.inn  einer  oder  tiH'lir  mider  Hinten  ufT  dem 
pfenninj^lliurn  oh  angere«;ler  ursnclieu  halhoji  iiirhf  ors(  hoiiieii  knnten  und 
aber  unsere  hcrren,  die  XV,  von  den  alten  dreyern  geordnet  haben,  solchen 
ttAh  die  abwesenden  neben  dem  renlmeisler  zu  vertreten,  so  soll  solches  ufl 
niMS  und  weis,  wie  dergleichen  noch  ulT  der  statt  stall  gebrauch  und  libunff 
isl,  wider  geschehen,  also  dasi  derienige,  welcher  dergestalt  zum  spottdreyer 
geordnet  worden,  nit  wenij^er  verhunden  sein,  wofern  und  wann  ihme  ver- 
kündt  würd,  zu  den  Ijeslinibten  sluiidoii  zu  prschcinon  und  die  jjfonniu;:- 
thurns;j^escliät'l  verrichten  zu  hellen,  oder  das  vei'snünmuszgeU  zu  erlt'^'eii, 
daruroh  ihme  auch  dieselbige  zeit  das  ordinari  sitz^elt  gefolgt  werden 
solle. 

4.  Nachdem  auch  der  misabrauch  eingerisaen,  wann  ein  dreyer  zu  den 
ordinari  oder  andern  tagen  nit  uff  den  pfenningtliurn  icommen  können  oder 

wollen,  das  er  seine  schlüszel  eiwann  durch  sein  gesind  oder  kind  ohnver- 
wahrt  nf  don  pfennin^'^tliurn  oder  einem  andern  drny(»r  zugeschickt  hat,  daz 
sol  forthin  uit  hl  mehr  ^(e.schehen,  sondern  ieder  dreyer,  der  seino  srhlüszel 
von  sicli  schicken  will,  soll  dieselhi^je  in  einem  sücklin  verwahrt  un<l  ver- 
pitschirt,  wo  ers  nit  selbst  lüfert,  übersenden,  damit  kein  gefahr  daraus  ent- 
stehen möge.* 

5.  S.  8.  a.  0.  Arl.  6,  nur  steht  dort:  iren  Schreiber  hier:  die 

Schreiber. 

C.  Und  als  auch  von  altersher  ü!)lich  ^^'wosf,  das  an  dem  monfa';^,  wann  die 
regierende  stält- und  animeister  das  uu^'eH t>!l  gelüferl,  man  in  der  shd»en 
ein  haihviertel  weins  und  etwas  von  obs  und  vor  der  Ihün  ii  den  knechten 
auch  ein  halb  viertel  weins  ufgesetzt  hat,  so  soll  zwar  den  kne«ddeii  das 
ihrige  auch  hinfüro  gelOfert  und  ufgesetxt  werden,  dem  slätt-  und  ammeisler 
aber  solle  man  anstatt  deszen  zu  ansang  eines  ieden  vierleliahrs  gehen 
vier  reichsthaler,  das  ist  iedem  hören  zween  rcichstbaler  in  den  vierteliahrs- 
costen  gebraclif  und  onlenUich  verrechnet  werden. 

7.  S.  a.  a.  0.  Art.  7. 

8.  Es  soll  auch  kein  dreyerdes  pfenningfliurns,  alMieweil  er  dreyer,  «nlor 
Spötter  daselbsten  ist,  fürterhin  der  statt  werckleul  in  arlieiten  und  gehauen, 
die  er  oder  die  seinigen  in  ihren  nntzen  und  hausgebrauch  machen  lassen, 
ganz  und  gar  nit  bedienen,  auch  keiner  under  ihnen  dreyern  ohn  der  ober- 
bauherren  vorwOssen  und  ezpresse  bewilligung  ichlwas,  wenig  noch  vii,  frey 


I  Di«  folgende  im  Orijpoal  darehstrichene  Bflmsrkung  bnitbt  sicli  suf  dts  «bn  ia  Arl. 
S,  8,  n.  4  iDit(»lbvilta  BrkennUiüis  de«  Rathes  und  der  XXI,  welebas  lo  äiese-  Ordnung  mit 
■ufgenoninien  wurtlp  :  Sonslen  la«7P»  P!'  crmol'p  tin^crc  herrrn  rät  um!  XXI  in  andi-rn 
puDCtea,  so  hierinen  nit  sonderlicli  geitiitiurt.  hey  <ler  alten  Ordnung  verbleiben  und  bcfehleo 
hienlt  dem  achrdber  uff  dem  preDDingthurn,  das  er  alle  i«hr  gleich  oacb  dem  scbwArtag, 
wann  der  aea  drayerangang,  lu  den  ersten  oder  dem  andern  aititeg  obagefehrlicb  den 
dreyen  ihre  Ordnung  l'Qrlesen  und  Iftnger  nit  damit  verziehen  oder  «-instellen  solle,  damit  sich 
ein  ip'ler  darnach  wisze  zu  richten,  netinn  d  decratnin  miUwocb,  den  decevbris,  dea 
SU  endt  litufeoden  t5öü.  iahrs.  l*.  Hochl'elder. 
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holz  oder  malerialien,  habe  namen,  wie  es  wolle,  nichlzit  uszj^enommen,  von 
der  slatl  werckhufei»  lehnen  oder  kaufen,  sondei*  sirh  doszen  l»ey  (it>n  nyden 
enthallen.  und  soll  diser  arUcul  auch  die  becde  schreÜKir  herüren  und 
binden. 

U.  In^leichen  soll  kein  dreycr  in  <ier  zeit,  als  er  den  pfennin^tliurn 
besitzt,  einigen  zins  oder  haupigut,  so  der  pfenninglhurn  schuldig  isl,  an 
sich  erkaufen,  noch  in  zahlunj?  annehmen,  es  ireschehe  dann  mit  urlheil, 
oder  durch  ein  insalz,  noch  eintauschen,  noch  .sonst  an  .sich  hrinj^en  weder 

für  sich  seihst  noi-h  für  die  seini^en,  viel  wenijfer  einijjos  hauptgut,  so  er 
u(T  dt'ni  [tlViiniii^'tliurn  stehen  iiat  ihme,  durch  seine  mtldreyer  ablösen  lassen 
oho  vsi.ss€n  uiitl  gehehl  doi  heuen  XV. 

10.  Und  ehenermaszen  sollen  sie,  die  dreyer,  von  den  partlieyen,  die 
zins  bcy  ihnen  sucheni  keine  <]uiitungen  annehmen  änderst  al.s  u(I  dem 
pfenninitthurn  seibsien,  dahin  sie  dieienige,  von  welchen  sie  deswegen  an- 
gesprochen  werden,  mit  freundllicben  werten  bescheidenKch  weisen  sollen ; 
viel  weniger  sollen  sie  die  zins  für  an<ler  leut  empfangen,  zu  ihren  handen 
nemen  und  durch  die  ihrige  üherschicken,  sondern  einen  ieden  selbst  seinen 
zin.^  sollicitiren  und  erheben,  oder  ihnen  durch  einen  dreyerkne<;hl  und 
sonst  niemand  andei's  nach  ir  bans  trap^en  und  behandi^jen  la.szen,  damit 
argwöhn  umt  parteylichkeit,  wie  in  allen  undein  also  uut  h  iu  austheilung 
der  eins»  als  welche  bey  den  geschwornen  ayden  uff  bargerliche  gleicheit 
zu  richten,  vermiten  bleibe. 

11.  Ulf  dasz  nun  auch  sie  die  dreyer  des  prenningUiurns  die  Zinsrech- 
nung nach  angere^fcr  hürgerlicher  gleichheit  deslomehr  in  das  werck  set^n 
und  ihnen  die  mittel  darzu  desto  richtiger  an  band  und  ufV  das  hrett,  wie 
imn<  zu  nennen  pflegt,  gelüfert  werden  möjren,  so  wird  hiehero  repelirt 
und  wideihölL  dnsieiiige  derret,  \tni  deti  beireii  XV'  am  novembris  de 
anno  1632  nützlich  ertheill,  also  lautend:  dise  herren  die  XV  haben  erkaut, 
dasz  alle  gerichl,  amblleut  und  ofßuianten  diser  statt»  welche  hiesigem 
pfenningthurn  ihre  ierliche  gerichts-  und  ambtsrechnungen  auf  und  abzulegen 
haben,  die  darin  iedei'zeit  erscheinende  rezesz  den  verordneten  dreyern 
daselbsten  nit  in  pfenninglhurnshriefen  oder  dergleich  qiiitlung,  wie  bisher 
von  etlichen  wider  Ordnung  best  helicn,  .sondern  selbige  den  Ordnungen  ge- 
mäs/..  das  ist  in  barem  gelt,  ull  da.s  breit  lüfern  und  entrii  bten  sollen  ■, 
daruut:!»  sich  ein  ieder,  den  dises  decrel  berührt,  zu  richten,  auch  die  drey 
an  ihrem  ort  hierin  durchgehende  gleichtat  zu  hallen,  bei  ihren  aydeu  an> 
gelegen  sein  laszen. 

12.  S.  Nr.  011  Art.  9. 

13.  Ebenda  Art.  9. 

1'k  Kl.enda  Art.  10. 
15.  Kl.cn.ia  All.  11. 
10.  Khenda  Art.  1t2. 

17.  Ebenda  Art.  i:). 

18.  In  Sonderheit  sollen  sie  mit  ernst  zusehen,  das  die  hauptbücher  über 
die  zins  besagend,  so  die  statt  .schuldig  ist,  sauber  und  reiniglich  gefürl, 
tederzeit  fleiszig  ergänzt  und  also  gehalten  scycn,  wie  den  schreybern  in  ihrer 
Ordnung  mit  mehrerem  befohlen  ist. 
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10.  S.  Nr.  311  Art.  U. 

20.  S.  clxnKl.i  .\r\.  l.'.i 

21.  S.  <'lKMi(i;t  Arl.  K).  .\.'i('li(lein  alifr  bizlier  bey  solrlion  i'echniinf^pn 
<liG  (gemeine  einimhrn  uiul  auch  die  gemeine  au.s7.gab  iiiclit  vun  pos(eu  zu 
poslen  abgelesen,  sondern  nur  die  summe  ausgesprochen  und  von  der  ausgab 
etliche  posten  uff  ein  sonderbar  lettuin  ausgezoi^en  und  abgelesen,  auch 
sonsten  öfters,  sonderlich  in  den  lelzleren  iabren,  in  die  gemeine  einnahm 
und  ausgab  Sachen  gebracht  worden,  die  entweder  under  ihre  sonderbare 
rubricen  gehruen,  oder  doch  ihre  sonderbare  niI)ricoii  liillich  haben  sollen» 
so  'snHf»  snh  lit's  liiiitrii  it  niclit  mehr  ^csi  liehen,  j^ondern  ein  iede  post,  vor- 
neniblicii  aber  auch  der  rezes/.  von  juhIi.sI  vorhergebender  iahrrechnung  an 
ihren  eygenllichen  ort,  dabin  sie  gehörig,  eingetragen  und  dann  die  übrige 
gemeine  einnahm  und  gemeine  aus{^b  von  wort  zu  wort  abgelesen  werden, 
damit  man  wissen  möge,  was  darunder  verstanden  sey. 

22—24.  S.  Xr.  :ni  Art.  17—19. 
25.   S.  ebeii(l;i,  Art.  20.» 
2ö.  S.  ebenda,  Art.  21. 

27.  Die  drey  sollen  auch  keinem  vogl  noch  andertn  beampten  der  stall 
an  ihren  rechnungen  iehlzit  aufheben,  schenclcen  noch  fahren  lassen,  auch 
ihrem  keinem  einigerley  bandgetraid,  wie  das  genant  ist,  anders  schlagen 
noch  rechnen,  dann  als  es  in  der  zeit  gillet,  so  man  mit  ihm  rechnet,  wann 
auch  der  slatt  v^t  und  amptleulh  iahrs  ihre  rechnungen  thun  oder  sonst 
das  «reU  von  den  geröllcn  antworten,  oder  ob  iiieisl(M-  und  rhat  nach  ihnen 
sohicketeii,  was  sie  da  \erzehren,  das  sollen  sie  aus  ihrenfY  fjpckol  bezahlen 
und  soll  die  statt  desz  keinen  custeti  iiaben,  darauf  auch  die  «Irey  bey  at>- 
bürung  solcher  rechnungeu  llcisziges  aufsehen  nehmen  sollen. 

28.  S.  Nr.  311  Art.  22. 

29.  Ebend>3       t>  23. 

30.  »  »  24. 

31.  »  »  20. 

32.  Na*  lidciii  auch  die  drey  auf  dem  pfenniglhurn  von  allersher  macht 
gehabt,  «lic  ungehoryamon,  das  ist  vornendirh  dieienige,  welche  in  gemeiner 
statt  Wäldern,  Wörden  und  auen  untreu  im  holzabtrag  befunden  werden,  zu 
befehlen  in  den  thum  zu  legen,  das  mögen  sie  auch  hinfGro  thun;  doch 
wann  einer  also  von  den  dreyen  in  den  thurn  erkant  wört,  sollen  sie  das 
einem  ammeister,  der  dann  zu  Zeiten  ist,  verkünden,  so  ne  Ihn  befohlen 
hal)en  darinzulegen ;  desgleichen  wann  sie  ein  solchen  wider  aus  dem  thurn 
lassen  wollen,  sollen  sie  es  auch  vorhin  dem  atnmpisler  sagen  und  verkünden, 
ob  ein  ammoisler  oder  ein  rat  ihn  nil  langer  dann  behalten  wolt,  mag  man 
ihn  wohl  u.szlaszen  ulT  ein  gewöhnlich  urpheU 

n3.  Was  auch  den  dreyen  in  der  bauherrenordnung  mit  und  neben 
denselben  zu  verrichten  aufgetragen  ist,  desgleichen,  was  ihnen  in  den  alten 
ordnimgen  von  der  Pi«uszl),  von  veget,  von  der  kohlenscheur,  von  schwebet* 


1  Hier  i«t  J«doeh  dar  PM»its  vw  s  od«T  «er«  dw  dreyvr  eiaer,  bis  s»ai  ScUuaa 

Uurcb»trichcn. 

*  Hier  ist  Jedocti  die  Stelle  voo  :  uazgeuommen  dem  wa^elsler,  bia  nitn  Schlus«  durcb- 
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ringen  und  in  mehr  andern  Sachen  anhefohlen,  deme  sollen  sie  mit  allen 
treuen  und  fleisz  nachkommen  und  in  allem  dahin  sehen,  dasz  der  statt 
nutzen  beffirdert,  schimpf  und  schaden  verhüntert  werde. 

34.  Sie  sollen  auch  ein  wachendes  aug  haben,  dasi  die  Ordnung  des 
ober-  und  underschi^bers  fleistig  gehatten  und  nach  dem  inhalt  derselben 
alles  und  jedes  mit  treuen  und  «^^ehorsam  verrichtet  werde;  solte  mangd 

darin  erschpinon,  haben  sio  es  diii  cli  fi  oiinfliche  orinorungen  zu  anden  und, 
da  solche  nit  helfen  wollen,  es  den  bau  hei  rn  anzuhrinj^en. 

35.  W;is  nun  auch  in  ol^nj/emeUer  ordnun;.'^  <h'  anno  ir>8(5  erwehnt  ist^ 
das  die  tlroy,  wann  sie  in  hauhenen<?eschärten  bemüliot  werden,  die  5  3  silz- 
gelt nicht,  auch  kein  reitgelt  haben  sollen,  das  ist  theils  in  der  baulienn- 
ordnung  de  anno  1545«  theils  durch  erkantnusz  der  XV  de  anno  tG13  fol- 
gendermaszen  erleutert,  bey  welcher  erleuterang  es  auch  noch  ietzo  verbleiben 
solle,  nemlirhcn  :  wann  die  drey  neben  den  hauherrn  (dann  ohne  derselben 
M-cig^nc^jn  doch  deren  vorwüi?zr>n  und  bewilligunji^  durch  sie  die  droy 
kein  angenschein  eingenommen  wer<len  so!!)  in  statt  sacben  in  oder  auszer- 
halb  der  stall  etwas  zu  besichtijTpn,  zu  beiatiischlagen  oder  \on  der  slatt 
wegen  zu  entscheiden  haben,  und  sich  daszelbige  geschüft  und  handlung 
ungefehrlicb  bis  imbisz  oder  völlig  zwo  stunden  oder  darüber  verziehen 
würde,  soll  ihr  iedem  fQr  den  morgen-  oder  nachtimbisz  so  viel  pfennig, 
als  der  imbisz  uit  des  ammeisters  Stuben  thut  (das  würl  ietzmahls  gesetzt 
uflT  5  hlappert  Straszburj:er),  p^ereicht,  oder  wa  sie  die  hanhorren  und  drey 
in  au}jens(  heinsgeschäften  ns/.erhalh  und  so  ferne  von  der  stall  wcren,  dasz 
sie  uH  den  mitlag  nit  zu  itaus  sein  könten  und  deszwegen  bey  einander 
bleiben  und  eszen  müesston,  so  soll  soleiien  falls  der  imbisz,  welcher  uDf 
das  sparsambste  anzustellen,  usz  der  statt  s&ckel  ausgericht  und  bezahlt  und 
die  voremante  5  plappert  auch  gegelten  und,  da  sie  auch  nach  dem  mittags- 
imbisz  was  weifers  in  Stattgeschäften  verrichten  und  bis  abend  damit  arbeit 
haben  und  nimmer  wider  kommen  Ihäten,  so  soll  iedem  für  den  ganzen  tag 
5  ß  ane  ralhgelt,  aber  kein  mehrers,  denen  aber,  die  (bwesend  seind,  nicbtzit 
gelüferl  werden,  sodann,  wann  die  drey  nehen  den  bauherren  in  hürger- 
sachen  in-  oder  auszerbaib  der  statt  augenschein  einnehmen,  soll  des  gemeinen 
seckels  gänzlich  verschont  und  der  costen  von  den  partheyen,  die  solche 
augenschein  beehret,  getragen  werden,  dergestalt,  das  bauheiTen  und  drey 
mögen  und  macht  haben,  billicher  discretion  nach  zu  erkennen,  was  wegen 
solfhen  augenschein  bey  den  partheyen  zu  erfordern  seye,  welches  dann  under 
die  batiherren,  die  d!e\,  deren  Schreiber  und  die  diener,  so  damit  bemüht 
gewesen,  wie  berkumniens,  ausgelheül  worden  solle. 

36.  Uber  dieses,  und  was  in  oltbesai^ler  Ordnung  de  anno  1586  den 
dreyen  gegönnt  ist,  sollen  sie  sonsten  den  pfemiiglhurn  und  gemeine  statt 
in  nichts  beschweren,  und  werden  ihnen  htemit  bedächllich  abgestrickt  und 
ernstlich  verboten  alle  die  fortheil  und  nutzungen,  die  mit  der  statt  nach- 
tlieti  und  costen,  l)esonders  die  zinnene  deller,  das  costbare  ayerlmxl,  er- 
kaufung  der  üechler  und  öhls  daselbsten,  und  was  sonsten  dieser  und  den 
alten  Ordnungen  zuwidei',  entwetler  allbereil  erdacht  und  eingeführt  worden, 
oder  noch  erdacht  und  eingeführt  werden  könle  ;  ein  underlrunck  uff  dem 
pfennigthurn  zu  thun,  bleibt  ohnverwehrt,  und  mögen  sie  auch  behaUea 
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ihre  bisherii^  vischereyen  und  lercbenstellen  ;  >  anstatt  des  meyenimbisz  über 
soll  teder  «Ireyer  und  achreyber  fürohien  nflessen  und  haben  ein  reichs- 
fhaler. 

37.  Wann  hionfürter  wfircklich  ufT  die  althan  de«  prennin^tburns  gefjangen 
würd,  so  sdll  fItT  fnnirk  inidffi  nn  Her  sl«';.'('ii  ^rinzlii  !i  nli-rpschnfl,  auch  der 
jrewöiiliiho  ilil^nUilfu  ;ils(l:inn  iii«'ni.iii(lem  al^i  dem  lejjierenden  lierrn  ställ- 
uud  amineisler,  <ien  venticineleii  hautierren,  den  beeden  rathherren  iit  encker- 
und  blamenzunft,  so  dazumahlen  im  ralb  sitzen,  dem  slallschreiber,  beydeu 
rOnftehenschreibem,  cancelleyreKistraforl,  item  den  dreyen  des  pfenninj^huras, 
ihrem  spöUer,  rentmeistern,  beeden  Schreibern  und  dreyerknechten  und  zvar 
allererst  des  ta^s,  wann  man  ufi  dem  pfennini^r'hurn  gewesen,  gelüfert  und 
zuj^esfelt,  und  es  dünn  rmcb  vvej^en  besicbligunjf  des  lant;;rabens  beim  allen 
herkoniMKMi  und  dem  ^^(»It^^üMen  verbleiben  nn<l  ^r^lnf^ren  werden. 

38.  VVelclier  den  pfenninglburn  als  ein  onbnaii  dreyer  und  aucb  jje- 
wesener  spölter  beseszen,  der  soll  nimmermehr  dreyer  noch  spölter  daselbslen 
werden,  es  erfordere  es  dann  die  ohnQmb;j;anglicbe  nofturft,  das  man  su 
andern  laui^^Ucben  personen  nicht  gelangen  konte. 

30.  Sddieszbchen  und  gleich  wie  zu  end  der  ordnunjr  de  anno  1586 
beilsambbrh  versehen  ist,  dieseHii^n»  alle  iuhr  gleich  nach  dem  schwörlag, 
wann  der  jieue  tireyerangang,  zu  dem  ersten  oder  dem  nndern  silzlag  obn- 
gefehrlich  den  dreyen  bat  sollen  vorgelebten  werden,  also  solle  es  nunmehr 
mit  dieser  ietzigen  Ordnung  gehalten  werden,  über  welchem,  das  es  j;eschehe, 
die  dreyer  selbst  ein  sorgfiiUiges  aug  haben,  und  wann  sie  das  ablesen  vor- 
nemen  wollen,  solches  zuvor  den  liauherren  anzeigen  sollen  mit  bitt,  das  sie 
sich,  SU  viel  andere  gesrliäft  zugeben,  bey  solcher  ablesung  sampt  oder 
sonder«?  finden  wollen,  d;imit  tu  ihrer  nolbwendigen  narbricblung  wiszen 
mögen,  was  der  dreyer  befelch  und  .inipt  ist.  decretum  bei  herren  räth  und 
XXI  mittwochs,  den  I9'eii  augusli,  anno  iG4Ü, 

878.  Bestallus  eine«  Selireibevs  »nf  den  Pfenmlgthnrn.  IMO. 

Gm.  u.  PA  L.  $S$  Nr.  #1.  PapierbUU.  —   Dititf  Aastellungibritf  »lekt  im  Z«- 
nmmniMf  mil  itr  in  voriger  Numnur  mt§eÜuiUe»  Orinmny. 

i,  Ueber  dieses  alles  und  besonders  soll  und  will  ich  mich  auch  Ijey 
meinem  ^'•e*;ehwnrnen  ayd  der  slatt  werckleul  und  Infjinliiier,  seyen,  welche 
sie  wollen,  in  aibeil  und  gebaiten,  die  ich  in  mein  mler  meinigen  nutzen 
machen  lasze,  ganz  und  gar  nil  bedienen,  sondern  mich  derienigeu  arbciter 
lifebraiMfaen,  die  uszer  der  sLiU  dioist  seind  und  vom  pfenningthurn  keine 
belohnung  zu  empfangen  haben,  desgleichen  auch  von  der  statt  werckböf 
ichtwas,  wenig  noch  viel,  beruhe  uT  holz  (»der  materi  dien,  habe  namen,  wie 
es  wolle,  entlehnen  i  1  r  l  aufen,  ebenermas/en  aucb  nichts  in  meiner  dien*!l- 
behaitfim^r  buien  oder  re(»nriren  laszen,  es  geschehe  dann  allemabl  mit  vor- 
bewuszt  willen  und  gehell  der  uliern  bauherren  und  drey  des  pfenniuglhurns. 


l  Die  zitirte  üalnung  in  dem  Foliuband  :  der  Stadl  Strasstmrg  ratlis-  etc.  onlntinpen, 
hat  hier  n  >ch :  wi«  auch  iabrlicb  das  g«w(dmliche  boli  uod  wellen  ge^o  tederweil  gcMUtom 
gemeinen  tax. 
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2.  Ich  soll  auch  keinen  einigen  zin.s  oder  hauptgut,  so  der  pfenning- 
thum  schuldija'  ist,  an  mich  erkaufen,  noch  in  znhlung,  es  genchehe  dann 
mit  urlhel  oder  durch  ein  inflats,  annehmen  noch  eintauschen»  oder  sonsten 

an  mich  brini,'en,  weder  durch  mich  sell>sten  noch  iomnnds  andern  von 
meinelweiren,  viol  \vt>nii^«*r  einijf«^s  hiuiptfrut,  so  ich  ulF  dem  pfennin^liiurn 
stehen  huh,  ohne  ^nädijje  bewiiii^ung  <lcr  bcrren  XV  durch  die  herren  drey 
mir  ahlüsen  laszen. 

3.  Ab  dem  pfennin^^thurn  soll  ich  auch  kein  ^^elt  lehnen  oder  ufschla^en 
in  keinen  vreg,  auch  keine  wörd,  soder  pfenningthurn  au  verleihen,  in  leb- 
nung  begehren,  weniger  ibme,  dem  prenningthurn,  von  dem  meinigen  etwas 
zu  kaufen  gehen. 

4.  Gcschenck,  müelh  noch  müclhwohii  soll  und  will  ich  von  niiMiiandeni, 
so  zins  ti(T  dem  pfenninpfhnrn  zu  sollic  itiron  und  2U  erheben,  fordern  noch 
annehmen  nucii  durcli  nieinige  aiiDoiunon  laszen. 

5.  Was  demnach  auch  in  der  hcrren  drey  reloniiirlcu  Ordnung  de 
anno  1640  wegen  des  slundgiases,  item  ihr  der  dreier  praesens-  und 
versaumiiusgelt  halben  erkant  und  geordnet  und  mir  dem  oberschreiber, 
dasz  CS  also  geschehen  mö^e,  (leiszige  achtung  darauf  zu  haben,  in  meinen 
e\i\  iDsonderheil  gejroben.  dem  .<t>II  und  will  irh  mich  gelreulicli  und  ohne 
geteliid  trelplipn  und  ikh  likominen  ;  sodann  und  ebi'norrnriszcn  mir  auch  laszen 
ariji;elej^en  sei»),  dasz,  als  oft  ein  neuer  bauherr  ^'omdtiot  würd,  demselben 
der  bauhcrren  und  über  das  hauwescn  beschrieliene  orduung  zugestellt, 
eingehändigt,  auch  den  herren  dreyem  des  pfenningthuma  ihr  Ordnung 
ifthrlich  ulT  den  darsu  heslimten  tag  vor-  und  abgelesen  werden  soll, 
signatum  mittwochs,  den  IGten  seplembris,  anno  i640. 


899.  Banherren-Ordnuig.  1640* 

Gew.  H.  Pf.  L.  t6  Nr.  /,  Pnpitrheft.  —  Schrift  aus  dem  IS.  Jahrknudert.  Die- 
selbe Ofdauni}  völlig  yleieklantead  iu  dem  Folioband  :  Der  slat  Stratzburg  rat$-  und 
ngim9»tnerfu*miy  ton  #M9,  8,  StS—SH,  BinkiUutf  wi«  M  itr  Oriinmf 
Nr,  9M  90«  4849. 

1-3.  S.  Nr.  308  Art  1-3. 

4.  Diese  zwen  nun,  so  also  in  dem  ambl  seynd,  sollen  xuvorderist  bey 
dem  pfenntngthum  insgemein  und  dann  auch  sonderlich  gute  aufsieht  haben, 
dasz  die  drey  doselbMeii  ihrer  geschworenen  Ordnung  in  allen  puncten  fleiszig 
geloben  und  nachsetzen  und,  was  dersellien  zuwieder  einschleichen  woUe, 
hey  zeyten  anden  und  darvor  seyn  und  deszwegen  angeregten  pfenningthurn 
öfters  visitiron  und  besuchen. 

5—15,  Ebenda  Art.  4—15. 

16.  Wann  sichs  der  gcbaü  oder  anderer  geschäfl  halb  «ulragen  wui*t, 
dasz  die  bauherren  in  slatlsach  neben  den  dreyen,  deszglelchen  mit  ihnen  die 
lohner,  werckmeistcr  oder  andere  samtlich  fohren  oder  umgehen  würden, 
in«  oder  ausserhalb  der  statt  etwas  zu  besichtigen,  zu  berathschlagen  oder 
von  der  statt  wegen  zu  entscheiden,  und  sich  d.iszflhi^ro  ;,'«'schüff  un<l  hnntl- 
lun<^'  ungefahrlicli  bis  imljis  (Hier  völlig  zwo  stumleu  und  darüber  verziehen 
würde,  soll  iedem  bauhcrren  und  drey  für  den  morgen-  oder  nacidimbisx 
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fünf  plappart  Straszburger  gerichtgelt,  oder,  wo  sie  die  liauherren  mit 
oder  ohne  die  drey  in  augenseheingeschAfteii  anaaerhalb  und  so  ferne  von  der 
slatt  weren,  data  sie  uff  den  mittag^  nit  zu  haus  sein  kOnIcn  und  deszwe^en 

bey  einander  bleiben  und  eszen  mfiszten,  so  soll  solchen  falls  der  imbisz, 
welt  lit^i'  tilT  das  .spahrsanibsf  nir/nslclien,  usz  tler  . statt  säckol  auszjrortrbl  und 
bezahlt  und  die  verordnete  füiil  |ila|>|Kii  l  ilir  iedein  auch  gegeben,  und  da  sie 
auch  nach  dem  mittaginibis  was  weileis  in  slattgeschärtea  fürncmen 
und  damit  die  zeit  bis  gegen  abend  zubringen  würden,  so  soll  alsdann 
iedem  für  den  ganzen  tag  fünf  Schilling  ahne  rathq^elt  und  kein  meres, 
denen  aber,  die  abwesend  seynt,  nichts  geliefert  werden. 

17.  Wo  sie  aber  neben  den  dreren  in  burgersachen  in-  oder  auszer- 
halb  der  statt  augenschein  einnehmen,  soll  dos-  gemeinen  säckels  <^anzlii  ben 
verschont  und  der  costen  von  den  parlheyen,  die  solche  augenschein  liegelirt 
erstattet  werden,  dorge-talt,  dasz  bauherren  und  drey  mögen  und  macht 
haben,  billicher  discrelion  nach  zu  erkennen,  was  wegen  solchem  augen- 
schein bey  den  partheyen  zu  erforderen  seye,  welches  dann  unter  die  bau- 
herren,  die  drey  und  die  diener,  so  damit  beroCiht  gewesen,  wie  herkom- 
mens,  zu  vertheilen. 

18.  Keiner  unter  den  baulierren,  so  Inng  er  bauherr  gennnt  ist,  soll 
sich  der  statt  werckleut  in  arbeiten  nnd  gebaüen,  dip  er  oder  (lie  seinigen 
in  ihren  nutzen  und  hausgebrauch  machen  laszeii,  bedienen,  ganz  und  gar 
nit  auch  keiner  ihren  befreunden  zu  dem  statlsmidl-,  schloszer-,  wagnor-, 
seyler-  und  dergleichen  ambt  helfen,  beffirderen  und  annehmen. 

19.  Sie  sollen  auch  von  der  statt  materialien  und  gezeug  ohne  sonder- 
bare erkantnus  der  herrcn  XV  nichls  an  sich  erkaufen. 

20.  Denienigen  bauherren  nun,  die  allemahl  an  dem  and»t  seynd,  <lie- 
weilen  sie  auch  des  sclintterwnlrls  hall»  laut  sonderer  Ordnung  arbeit  hal»en 
müszen,  sollen  iedem  irdirlich  sechs  fuder  holz  hiesigen  mesz  in  der  statt 
coslcn  für  sein  thüer  geliefert,  es  auch  wegen  besichtigung  des  landgrabens 
beym  alten  herkommen  und  dem  gewohnlichen  goltgulden,  wie  nit  weniger 
demienigen  1  Hb.  ^,  so  iedem  bauherren  wegen  der  groszen  lahrrechnung 
iährlich  umb  weynachlen  gelüfert  würt,  gelaszen,  sonsten  aber  nichts  wei- 
ter?, unter  wns  verwand  es  auch  .seyn  mag,  gegeben  und  zugesfelll  werden, 
decretum  bei  herren  rälUs  und  XXI  mittwochs  den  19.  augusti  1640. 


377.  Krsticlien  der  Schirmrichtcr  an  den  Rath  nm  fintscheidoiig  eiiü;;er 
Augelegenheiteu.  1643. 

Getc.  u.  Pf.  L.  fl.  Nr.  4».  Auf  Pafitr. 

Woledel  gestreng  chrnvest  türsichtig  hocli weise  groszgünslig  gebietende 
beim. 

Demnach  iQngslhin  bey  euer  gnaden  erinnert  worden,  das  wir,  die 
deputirte  am  schirmgericht,  sotten  bedenckeo,  wie  man  sich  bei  ietzigem 
hereinfliehen  der  armen  Iand>  und  l>aiirsleut  zu  verhallen,  so  haben  wir  zue 
solchem  ende  na cli folgende  puncten  fibergeben  wollen  : 

i.  ErstMchf  oh  man  die  frembden  landleut  durch  ein«  hauaeucbung 
soll  aufzeichnen  oder  nicht. 


Digitized  by  Google 


im  717 

2.  Zum  andern,  ob  solches  bey  den  zönflen,  alwo  es  vor  disem  auch 
beschehcn  und  un^^oi.s  unmaszgpblichen  erniossens  der  bequembste  weg^  mit 
bescbickuiij^  d<  r  liurj^aM  scliaft  soll  verrichlel  wei-den. 

3.  Ob  nieiii  auch  ein  haussuchung  bei  den  adelichen  $H:hirmsverwanteu, 
Stiftern  uttd  baurnUlaserii  durch  die  depulirte  am  aehirnm^eht,  wie  neu« 
lieh  beschehen,  solt  vorgenommeii  werden. 

4.  Ob  nicht  den  burgern  solle  ang^eigt  werden,  keine  Soldaten,  marque- 
d^ter  oder  deren  weib  und'kinder  anzunehmen,  sie  hellen  dann  dessen  von 
rin«^m  el)rsamcn  schii  ai'^'criclil  ( onsens  erlan;;t,  »Irtinil  des  herrn  amnieislers 
bei  disen  ohne  das  luüheäamen  Zeiten  wej^en  iiteruug  der  nacbzedul  möchte 
verscliont  werden. 

5.  Weil  fünAens  erwehnte  baursleut  mit  ihren  weib,  kindem,  auch  vihe 
alhie  in  höchster  armut  leben  und  täglichen  mit  grosem  seufsen  und  ver- 
langen ho0eu  mit  den  ihrigen  wider  heimzntiehen,  ob  sie  mit  scbirmgelt  tn 

belegen. 

V\  Ob  sorlisicns  nicht  der  statt  undertbanen  und  burgersburger  wie  vor 
diesem  Ircy  zu  lassen. 

7.  Soll  auch  bedacht  werden,  ob  man  wolle  gestatten,  das/  sich  die 
Hauauwiscbe  underlhanen  in  so  groszer  men^e  in  dem  grafenhof  aufhallen. 

8.  Ingicicben  auch,  ob  man  wolle  gestatten,  dasz  in  den  acblafheusern 
die  Soldaten»  ihre  weiber  und  ander  dergleichen  gesindlin  aufgenommen 
werden. 

Erwarbin  neben  wunsi  Imn^'^  fridlidion  wolstandls  dern  jjnaden  reso- 
lutiiin  nud  thun  uns  zu  beharrlichen  gunsten  recommendiren.  sigüatuia 
30.  uuguäli  lüiü.   die  deputirte  am  schirmgericht. 

378.  Ordnung  des  Schirmverhältnisses.  164a. 

Gew.  N.  P/'.   L.  ei,  JN'r.  it.  Auf  Papier.  —  Di«  OtduUHij  trnjl  <lie  Vfbtrscknfli 

C»pl»  »irttttktryitekeit  »cAintiartikeU,  Sjtirae  4645,  ttammt  aUo  mkl  tm  firgkcrtr 
Ztit. 

i.  Welclier  in  der  statt  Straszbuin^  schütz  und  schirm  durch  vergleichung 
uflgenommen  wirt  also,  dasz  er  ie  zu  zeiten  zu  seiner  gelegenheil,  wann  er 

die  statt  mit  ans-  luid  einziehen  brauchen  will,  nicht  zu  offenem  feylen  wirth 
eiiikoliren  inüs.so,  >;()n(lern  sein  utTkfhr  in  seiiu^m  haus  oder  hof  allii^^  cler 
bev  andern  seinen  freunden  und  bekannten  lial)cn,  «i}?en  ft'ur  und  rauch 
hallen  möge,  der  soll  bey  seinen  adelichen  cliron  lail  handgebender  treuw 
an  geschwornen  ayds  statt  zusagen,  geloben  und  versprechen,  der  statt  Strasz- 
bur^  und  den  ihren  getreu  und  hold  zu  sein,  ihr  ehr,  nutz  und  frommen  zu 
befördern  und  zu  bewahren,  zu  keinen  sachen,  so  der  statt  Straazhurg  oder 
den  ihren  zu  nacbthail  oder  zu  abbruch  ihrer  frcyheiten,  gerechtigkeiten  und 
allen  hcrkommens  gereitlien  möchten,  weder  ralh,  that,  hülfe  noch  Vdrsrhuh 
zu  thun,  weder  hcyrn])lich  noch  ofTentItch,  in  keint-ii  weu^,  sondern  iliieii 
nacbthail  getreulich  zu  warnen,  zu  wenden  und  zu  (ni  koiniiiua  nach  seinem 
besten  vermögen  ohn  alle  gefahr  und  arge  lisl,  auch  herreu  meister  und 
ralh,  so  ie  SU  zeiten  sein  werden,  ihren  geboten  und  verboten  gehorsam  lu 
sein,  dergestalt  und  also,  dasx  umb  sachen,  die  sich  in  wehrendem  diesem 
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schütz  und  schirm  von  ibme  oder  den  seinen«  so  er  seit  solcher  bey  woboung 
bey  sich  haben  und  ihme  zu  verspi-echen  sieben  werden,  gegen  der  slalt 
bürgern  und  zugetbanen,  oder  was  sich  sonslen  alhie  under  dieser  slatt 
obrigkeit  zutragen  rT)üchle>  vor  herren  nieister  und  rath,  oder  wohin  sie  das 

weisen  werden,  rechl  zu  gehen  und  zu  nehmen,  und  wie  diese  vergleichung 
sicli  ferner  dann  uf  die  herührte  lieywohmni;;,  iliren  lehon-  und  andern 
pilichten  zuwider,  nicht  soll  erstrecken,  sondern  in  uliem  übrigen  ein  iede 
solehe  adelsperson  bey  ihren  rei^len  und  Greyheiten  gelassen  wirt,  also  sollen 
hinwideiumb  solche  leben-  oder  andere  pflichl  wider  gemaine  stall  und  die 
ihren  nicht  misabranchl  noch  verstanden,  sondern  auch  einem  ersamen  rath 
keinerlei  Hachen  w^en  auszerhaib  dieser  beiwohnung  und  deren,  so  nhne 
das  zu  desselben  co}>:nition  j^ehörip,  solchen  vei  «.iHchenen  personen  rath  noch 
bfilf  zu  erzai^'cn,  vielweniger  ihrer  spann  und  irrungen  gegen  andern  her- 
schaflen  sich  zu  beluden  verbunden  sein. 

2.  Der  statt  zdll  und  gefalle  von  wein,  Truchl  und  anderm,  so  er  zu 
seiner  haushsitung  von  ndthen,  oder  was  er  auch  sonslen  in  der  slalt  kaufen 
oder  verkaufen  mag,  wie  ander  frembd  und  heimisch,  so  nicht  sonderlich 
darfür  gefreyet,  zu  thun  schuldig  abzurichten. 

15.  Nietnriiiilen  aussei*hall>  soiiM's  'j^elirüdfr-n  gesinrls,  der  nicht  der  statt 
i)ürger  odei'  verj.;li(  hen  iiit,  uilzulialten,  utlkelir  und  miters<-hleit' zu  geben  ohne 
vorwissen  und  J)ewilligung  eine^  legirenden  nmnieistcrs  ohngelütnlich. 

4.  Und  so  einer  beharrlich  oder  die  meiste  zeit  im  iabr  alhie  wnrde 
wohnen  und  ein  beständige  haushallung  oder  sein  beste  hausehr  alhie  an- 
richten und  haben  wolle,  so  soll  er  der  stall  Straszburg  bürger  werden  und 
sich  wie  andere  seines  gleichen  Stands  bürger  verhalten  ;  und  Tür  solche  seine 
hovwnhnung  soll  er  jährlich  zu  einem  satzgeld  ufl  der  stall  Straszburg  stall 
lid'ci-ii . 

5.  Welche  vergleicliung,  so  lang  es  ]>eydcn  Ihailen  gelegen,  nnd  bi.sz  ull 
dw  einen  oder  des  andern  thaiis  zeitlich  mündliches  oder  schriniiches  ab> 
künden  wehren  soll,  alles  getreulich  und  ohne  geflihrde. 

879.  Ordnimg  des  PAmdxoUers.  1646. 

Gew.  M.  Pf.  l.  fTff,  Nr.  Ii.  Urkunde  auf  Pajiier  mit  Sit-yel.  —  Die  Ordnung 
kal  folgenden  6chlu*a  :  dtscr  kietori/eickribtHer  ordnuHg  tefprick  ick  kiemit  crafl 
des  iarkhw  gekittm  «jmI»,  mein*r  tiftmm  lUmd^mkn/i  mtd  <i>/tlr  fttrwekttm 

pittschafl  in  aUr.ii  '/i  lreulick  und  /f  (^.  r  /  nticfuHkouiineu.  Jokann  Pkilip//  CuelziHrtuM. 
Pirsell":  J\hr.nU  hnt  i'ht  49.  Juli  Iti^fi  Jchon,,f.<  Pri<li,s  G,-('Mvk  v/i<l  »5. 
ijHst  Johannes  Böller  btuhtcuren     /«  der  I  rkunde  Boilers  findet  urk  am 

SehlHti  /bIgMuie  Stellt  in  Betrtf  der  Kmith»:  Soviel  die  in  dieer  ordnuwf  tu»§«- 
regte  eaiHien  iueemderkegt  betri/ft,  offerir  und  oilifire  itk  kiemit  bette,-  form  ncl- 

tens  alle  wirf  hah  und  nnkrumj  i»  gnt'-rf  nud  tn  s/ierif,  »irhts  (farmt  ausge- 
eckassea  neben  renmwir'  und  b«gebung  aller  exceptiokti;.  tiguatum  de»  H.  octobrtt 
498$.   Maimet  B^üer. 

\.  Der  slalt  pfundzoller  soll  einen  leiblichen  eyd  zu  goll  dem  alhiiäch- 
tigen  schweren,  denienigen  pfundzoll,  welcher  nach  inhall  der  den  11^'^»  apiilis 
discüj  liiiifftiden  sechs/ehenhunderl  sechs  nnd  vierzigsten  iulirs  erneuerten 
pfundzollutdiiung  gemeiner  »tall  zu-  und  untailig  wirt,  bey  niemandem  an- 
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stehen,  wenij,^er  ieniandt»»  lahron  zu  laszen,  sondern  denselben  «r^lreulich 
ernsHicIi  iin<l  lleiszi^f  zu  sollicitircn  und  olinverweilt  oinztilreiluMi  ;  zu  soK  liotii 
end  er  Uaiiu  ieweilen  ein  sonder  grosz  buch  in  bereiiscliat't  haben  und  hallen 
und  darein  deren  namen^  welche  ihme  io  der  canzelleycontractsluben  neben 
dem«  was  ein  ieder  ane  pfundzoll  zu  erlegen  schuldiHr  worden,  in  einem 
absonderlichen  regisler  geschriben  geben  werden,  fleiszig  eintragen  und  iedoch 
zwischen  den  ilcmcn  zimlich  spatium  laszen,  uf  dasz  er  iedesmal  ordentlich 
darzu  zeichnen  könne,  wann  oder  wieviel  des  gebührenden  zolls  beult 
worden  seye. 

2.  Damit  dann  auch  die  pernonen,  welche  also  schuldig,  in  der  nacb- 
oder  uflachlagung  desto  richtiger  und  schieiniger  zu  beOnden,  so  aolle  das 
buch,  darein  er,  wie  vorgemelt,  die  kaüf  und  verkaöf  notirt,  nadi  dem 
aiphabet  gehalten  und  r^strirt  werden. 

3.  Und  was  er  also  nne  pfandzoll  (eintreibet  und  empfebet,  selbiges  soll 
er  ut's  l^(n^^sl  nll*'  quartal,  icdddi  davon  aljf^ozof^'en  die  ihme  wegon  disos  seines 
dioiistes  liesliinlc  und  lüeundeii  henanlt'  ^o^l)üer,  den  dreyern  des  pi'enning- 
thurns  würcklich  ufs  bret  lüfern  und  nit  länger  hiodcr  sich  behalten,  ihme 
aber  dagegen  ein  achein  der  gethanen  Ififerung  erthalt  werden,  aolchen  bey 
(■einer  iahrrechnung  anestatt  bahren  gelts  haben  vorzulegen. 

4.  Mit  der  iahrrechnung  aber  soll  er  sich  iahrlich  gegen  weyenachten 
gefaszl  hallen  und  selbige  uf  den  tag,  welchen  die  drey  des  pfenningthurns 
ilunp  darzu  bestimmen  Inszen,  daseihslen  rr)if  und  neben  dem  register,  darein 
ihme  die  kaüf  und  verkaöf,  wie  oben  eizehlt,  eingeschrilwn  werden,  als 
ein  corpus  des  einnehraens  türlegen  und  es  die  drey  g^en  seinem  buch  zu 
ihrer  nachricht  besidifigen  laszen. 

5.  Damit  aber  auch  die  ieweilen  verordnete  oberpfundzollherren  wiszen 
können,  ob  er,  der  [»riuidzoller,  in  Verrichtung  seines  ambtes  sich  der  gebfihr 
erweise,  als  solle  getlachter  pfundzoller  bey  seinem  eyd  schuldig  sein  selbigen 
in  dem  ersten,  andern  und  dritten  quartal  des  iars  ein  specification  aller 
pfundzollex tanzen  /.uzuslellen,  sodaini  sie  auch  zu  abhör  seiner  iährlichen 
rechnung  erfordert  werden  ;  und  uf  dasz  sie  sich  zu  vorher  in  derselben  wol 
ersehen,  und  was  darinnen  oder  auch  in  sdner  oder  der  pfundzollordnung 
halben  zu  verbessern,  desto  reifer  deliberiren  und  bedencken  mdgen,  so  soll 
uf  deren  be^eliron  mehrgedachte  r<><  linung  neben  der  reg istratur  und  pfund- 
zollhuch  ie  vier/eben  tag  vor  der  allmahligen  abhör  in  die  fünfzehenstub 
gelif(*rt,  ihr  iedetü  r^ii'li  die  hi^liei*  in  nhunfr  pewesene  r»»compens,  das  ist 
quaitaiitcr  ein  renhätliaiei ,  zugcätulll  und  solche  durch  ihne,  pfundzoUern, 
ordentlich  in  ausgab  vcricchDct  werden. 

6.  Were  auch,  dasz  dergleichen  pfundzollgebfihr  zu  entrichten  sich 
iemanden  saämige  erzeigen  oder  dieselbe  su  geben  gar  verweigern  wolte,  den 
oder  die  soll  der  pfundzoiler  gehörigen  orten  beclagen,  allwa  dann  ihm  auch 
als  in  einer  stattsach  schleunige  ambtshülf  soll  erlbeilt  werden. 

7.  Etidlii  lu  n  und  wegen  sotcbpn  seines  diensts  soll  ihme  von  einem 
ieden  gülden,  so  er  würck liehen  einbringt,  der  rühre  fileich  von  exlanzen 
oder  küniti},')  lu  pinndzull  her,  sechs  pfenning  gegeben  und  kein  inehrers  in 
rechnung  paszirt  werden,  er  aber  auch  wegen  seines  innehmens  gemeiner 
statt  genügsame  caution  und  bflrgschafl  zu  leisten  verbunden  sein,  decrelum 
sambetags  den  11,  aprilis  1616. 
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nxt).  X'crordnang  über  Aedusinuig  der  drei  ScUmgerichtwitsiingen  in 
der  Wuchc  auf  zwei.  1651. 


ßm,  «,  Pf,  £.  W,  Nr.  t.   Inf  Papier. 

Unsere  herren  rälh  und  einundzwunzi;^  hüben  erkant,  Qocbdem  am 
hiesigen  schirmgerichl  bis  anhen)  dip  wochon  über  orlinarii^  droy  s(»<;<:innes 
gehalten  worden  und  aber  nach  auaniehr  ^'oülüb  retuzitlcui  Iriden  so  vil 
frcmbile  |>ersohnen  sich  allhicr  nil  mehr  enlliallen,  dum  eine  von  solchen 
wochentticheii  sessiones  solle  abgestellt  und  fürterfaia  es  «Hein  uf  iwo,  namb- 
lichen  den  mittwoch  und  freyta|p  gerichl^  und  in  denenseiben  allen  vor« 
fallendim  geschäften  ibr  expetition  und  erOrterung  zu  genügen  gegeben 
werden,  fürs  ein;  fürs  ander,  weylen  auch  dem  schirmbgerichtsboten  neben 
seiner  iH^soldiin^'  und  gebot}rpl'lorn  l)ishero  fb»s  iabr'--  ■/.w-tu/v^  '„n'ilden  für  Iiaus- 
zin.s  usz  des  sciiirmlj^'erichts  gefallen  gelüferl  Wdicit-ii,  als  \s»'iii«'ii  usz  ;:uwiszo!i 
Ursachen  solclie  20  11  hauszins  hiemil  uflfgeholtcn  und  ihme  ächinn^ericblS' 
boten  a%ekunl>  wurd  sonsten  bey  dem,  was  ihme  sein  Ordnung  ingib', 
gelassen,  iedocb  dabey  erinnert,  Aber  dieselbige  niemanden  xu  beschweren, 
decretum  sambstags  den  2.  augcsti  anno  16M. 

381.  Verordnung  Uber  die  Anmeldung  von  Fremden*  1659. 

G«».  >.  Pf.  L.  e4t  ^o*'  Auf  Pnpitr.  —  Auf  der  SfkUtiU  9teit  $tmtfiti  C^jn« 
Jeertii  9etgt>*  der  schinmrcnrandte»,  IC5},  «0  90ntog»t9U  der  Herr  mmmeisUr  »Mk- 
gefiAreHt      aUe»  süufUm  abgeUte»  teorie». 

Unsere  herren  rät  und  XXI  befehlen  und  gebieten  ernstlich,  das  bey 
diesen  bocbgeflihrlichen  seilen  kein  burger,  schtrmsverwandter,  inwohner, 
oder  wer  sich  diss  orls  sonst  uflbelt,  geist-  und  weltlich,  hoben  und  nidern 
Stands,  er  habe  namen,  ambt  oder  befelch,  wie  er  wolie,  niemand  ausge- 

scb1o!?zen,  eini'p-^on  frembden  menschen  ühor  nacht  hebnusen  o«ler  lioheriiergen 
soll,  er  ^n  he  ihn  dann  alsbald  nach  ;,M'lilteiier  Iborglocken  dem  regierenden 
herren  i.mnieiäler  geschrieben,  und  solches  mit  Vermeidung  seines  stauds, 
auch  tauf-  und  zunahmen,  dieweilen  auch  bis  dato  Gliche  leut  frembd  voick 
lu  sich  in  ihre  haüser  genommen  und  darfür  gehalten,  es  seye  genug»  das 
sie  alle  nacht  dem  regierenden  herren  ammeister  geschrieben  gegeben  werden, 
und  wann  das  gesch^en,  so  habe  man  keiner  sonderbaren  erlaubnus  ihres 
uflialtens  von  nöthen,  worüber  sich  aber  das  freiid)d(*  voick  mercklicb  nlbJe 
gebatitt,  Unordnung  und  abfiill  von  ^ailen  ^cselzeii  ein^^erissen,  ;iurh  yfineiner 
statt  ungelt,  schirmgelt  und  andern  eiukünften  ein  merckliches  abgegangen, 
so  gebieten  unsere  herren,  das  kein  burger,  scbirmsrerwandter  und  ein-» 
wohner  eingen  frembden  menschen  länger  als  Ober  zwo  Dächt  beherbergen 
soll,  er  habe  dann  dessen  ein  sonderbare  erlaubnus;  dann  es  nicht  genug 
ist,  das  einer  dem  regierenden  herren  amnieisler  sein  frembde  leut  geschrieben 
gibt,  sondern  er  soll  auch,  wenn  iemamls  länger  als  zwo  nächt  bei  ihme 
pleiben  weit,  deszen  noch  darzu  ein  gewisze  vergönsti}?un?  haben,  doch  .>ollen 
mit  diesem  gebot  die  feyle  würth  nicht  gemeint  sein,  dann  bey  denselbigeu 
einer  wohl  länger  als  2  nächt  logiren  und  herberg  nehmen  mag,  sinteniahi 
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des  orU>  dem  ungelt  und  gemeiner  statt  einkünilcn  nichts  abgehet,  so  werden 
auch  in  dieMin  gebot  nicht  veralanden  frembde  kauf-  und  händelsleut,  die 
gewöhnlich  die  hiemge  mera  pflegen  lu  besuchen,  die  man,  solani;  die  mesz 
wehren,  wohl  beherbep^en  mag,  doch  das  aie  alle  nacht  geschrieben  ge;,'eben 
werden,  dann  welcher  einigen  IVenibden  menschen  btherbergel  und  dem 
rejfiercnden  Herrn  aimneisler  nicht  ;^eschrjel»en  «;ibt,  item  wo-  f!»Mn)»(lp  «^'"ist 
lan;::or  .ils  -2  niiclit  t>elierborgen  wolt  nnd  ilfszcn  kein  .v(»iulerbahr  cilaubnus 
hett,  wtirlii  iMiti  in  die  mesz  reisende  kaul-  und  bandeUleuth  ausgenommen, 
der  soll  für  iede  person,  die  er  also  verschwigen,  oder  ohne  erlaubnus  ge- 
heimbst  bat,  des  tags  90  ß  verfallen  und  absurichten  verbanden  sein,  wer 
auch  nicht  ^ut  uchlung  auf  dieienigen  trägt,  so  bey  Ihme  wohnen,  also  das 
gemeiner  statt  schaden  und  nachtheil  dannenhero  entstehen  möchte,  der  soll 
;ds  ein  vorset::li<lu'r  Verbrecher  obrigkeitlicher  «^ebol  und  verbot  if  nach 
gelegenheit  der  umbstände  gestraft  werden;  nml  wci  das  weis,  das  sein 
nechsler  wider  das  gebot  gehandelt  hat  uml  es  an  gehörigen  orten  nicht 
anbringt  und  ihn  rügen  hülf,  der  soll  nicht  weniger  gestraft  werden,  dar- 
nach sich  männiglich  mag  richten  und  vor  unausbleiblicher  «Iraf  hneten. 
decretum  sambslags  den  i5.  ianuarii  i($S3. 


382.  Oi-üuung  des  kleinen  Raths.  1654. 

Gftr.  II.  Pf.  L.  40  AV.  9.  —  />K  w  0,'hiuHg  findtt  $iek  i»  der  tMg«g«t*9t»  Lade  U 

i  Extiitplni-rtt,  ifir  #>w#  ^'fhr  ^■rl,i.,i  Hilf  Penji  mrnt  e/rnrh riebt ii,  af>tr  ztrrhsen,  so 
dat$  t/rmit  iitiicke  fehlen,  die  andere  awf  Pajiier,  Lehe)-  der  erHei  en  tukt  bemerkt : 
MM9  iStif  ti«  itt  umfemgreithef ;  etlU  Artikel  tOH  ISS  ah  tUke»  «irr  in  den» 
Ptryatittntkeiid ;  die  Artikel  his  t5i  haf  e  ieh  d'm  Ptif.ier6and  eittnommtn.  jedoch 
stfceil  iHöglirK  ouch  die  Schreibart  des  r''i  ijii ,iinilf,tui<!>  -  f>r,ii't:!.  Die  Sthrift  drs 
MergetiitMlbctidt»  tcie  de»  Popitrhandt»  tcetsl  auf  das  |7.  Jaki  h.  Auf  der  ertltH  Seite 
de»  P9fierha»it$  findet  tick  dm  Dalvm  IStS  imd  f57S  tmdttekt  ktmtrktt  CoUationirt 
mit  dem  de»  iS.  ttf>t«Miri*  4S33  umeusekreibeu  «rktuHem  ton  Jok.  Vatid  Ki;i„nier- 
ro!l.i  roH  Slrns.sbiirif,  der  rerkteu  befli*:e)ieii.  itt  "iffio  i65i  avf  j.ei  ijanien  gesrhrtcbe  if.i 
und  im  e.  e.  kleinen  rath*  sliibrn  rentahrltcheH  txnnjjln.  i.  A'acA  Art.  tS4,  ttount 
kitr  dit  Anfteitimmy  teklit$tt,  findet  liek  die  StmrkHnij  :  Defieimt  kie  plurti.  Di« 

kier  im  Ankang  noch  befi,idlichc,i  Artikel :  l)e  perpetui»  rrditibits  u.  s.  w.  »uui 
Htrht  ci.n  Bedeiituinj,  Ei^e  Abschrift  der  Art.  / — 159  auch  in  dem  StatttteuittHd 
CO«  Martin  Schmeltier  cou  Colmar.  Stadlarcktc  Bl.  tS — üß- 


Ordnung  des  kleinen  raths  so  Strassburg. 

I.  \f.iM  <nll  1  .die  iahre  18  *  erbare  mnnii  in  den  kb'inon  rath  kiesen  un<l 
wiililfii,  nainlirlii'n  fi  von  flon  roH^tnncrn  uml  1'2  3  von  den  h^mdwercken, 
und  aus  den  G  von  cunsinlL  i n  :{  iii»M>ti  i  und  zu  dem  der  anuneisler,  der 
das  neehste  iahr  gewesen  und  al>gangen  ist,  zu  4  meistern  zu  richten.  die> 
selben  iü*  sollen  schweren  zu  gotl,  recht  gericht  zu  halten  dem  armen  als 


»  Vergl.  Str.  U.  b.  Sia.ltrecbt  \  l  Art.  104  nnd  oben  Nr.  2*8. 

2  DarOber  steht  mit  anderer  Tinle  geschritbcu  23. 

3  Darabcr  16. 
*  DarOber  93. 
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dem  reichen  und  zu  ricliten  in  maas/.  al-  liienoch  geschriben  stehet ;  und 
:\\ic]\  von  niemand  kein  mücth  noch  niüethwahn  /ti  n(»men,  rrls  denn  das 
in  ilec  XIII  huch  jrt'schrihen  ist.  und  sollen  aiu  li  (licscllien  IHi  alle  ta<f,  so 
man  richlot,  geiicht  {ffthen  zu  der  andern  raths;(locken  in  der  masz,  ah 
dann  der  arlicul  von  des  groszen  ratlis  und  ihretwegen  das  inball. 

2.  Zum  ersten  *  sollen  sie  ffir  allen  dingen  alle  unvenogene  recht  hören 
und  ansrichten,  die  für  sie  kommen,  sie  sollen  auch  2u  richten  haben  umk 
ei^en  und  nmh  erhe  bis  an  Jlt'O  lihs  ni«  ht  darülier, 

:{_8.  s.  Sfr.  r.  B.  a.  a.  <>.  Art.  io«}— III. 

1).  Es  sollen  ;iurli  die  türsjii(  <^hen  vor  dem  groszeii  und  kleinen  lath 
ihre  sachen  fürter  aulrecht  führen  und  keine  andere  sath  mehr,  die  riil  zu 
der  Sachen  dienet,  darumb  sie  red  thun,  iniiehen.  und  wann  die  sach  ge- 
setzt wird,  so  sollen  sie  auch  den  r9tben  in  ihr  urlhel  nit  reden,  sondern 
sie  laszen  sprechen,  als  sie  gott  wisct. 

10.  VVeleher  türsprerh  .tut  Ii  di  Mi  aii(irrn  in  seine  red  fiele  -)der.  so  ein 
sarh  '^^eselzl  würd,  dfu  latht-n  in  ilii  ui  llu^l  irilcfe,  es  wer  vor  dom  ^rnszeu 
oder  kleinen  ralh,  so  soll  der  meister,  der  «lana  »lie  zeit  riclilel,  an  welchem 
ende  dann  das  ist,  bey  meinem  ayd  heiszeu  still  schweigen  und  den  für> 
spi'ecben,  der  solche  rede  also  gethan  helle,  thun  das  verbrochen  gebot 
geben  und  niemand  solches  «chencken  |bey  seynem  ayd.  und  wär  es,  dasz 
partheyen  solches  theten,  so  sollen  sie  auch  zu  ziemlicher  masz  ^^eheszert 
werden,  were  es  aber,  da«;/  ein  meister  solches  übersehe,  so  solle  der  Schrei- 
ber vor  dem  jjroszen  oder  kleiiM'n  latli,  an*»  welchem  ende  dann  das  i>1, 
denselben  meister  de«  XV  geschriben  jjeben  und  das  nicht  laszen  bey  semem 
avde. 

«,  12.  S.  Str.  U.  B.  a,  a.  0.  Art.  112,  113. 

S.  oben  Nr.  t>39  Abs.  2. 

14.  Kbenda  Abs.  1. 

15.  S.  oh.nt  Nr.  201  Art.  i. 

Hl.  Kbenda  Art.  '2.  Doch  stellt  dazu  bemerkt:  Ist  geändert  und  wird 
ielzt  alle  halb  lahr  geiitert  und  verrechnet. 

17.  Ebenda  Art.  3.  Bezöglich  des  Rathsgeldes  ist  bemerkt :  Ist  nicht 
mehr  im  brauch,  sondern  man  gibt  iedem  alle  tag  1  ß 

18.  ElHjnda  Art.  i. 

19.  Ebenda  Ai  t.  5. 

*20.  Es  soll  au(  Ii  rin  ie;:H(  her  stätlmeister  sein  viertel  iahr  aus  alle  ta^», 
so  jrerichlslag  .scind,  in  dem  ralh  .sein  und  richten,  als  dann  t;^ewonlich  und 
herkommen  ist.  und  wann  er  nit  da  ist,  oder  da  sein  mag,  so  solle  er  he'- 
siellen,  dasz  der  ander  dreyer  meisten  einer  darseye  und  an  seiner  statt 
richte,  wann  er  das  nicht  thut,  also  dasz  des  meistere  halb  gebrest  ist,  so 
soll  der  meisler,  in  des  vierteliahr  solches  besohicht,  darumb  ieden  tag 
b'»-zerrj  -  |^  -«J  und  ihm»  davon  nit  enf>=t  liu!di»^'-t»n.  W.jtin  er  aber  einen  Ver- 
weser an  seiner  stat  hat,  so  solle  er  nit  weiter  beszeren  dann  ein  ratlisherr 


1  Bbento  88. 

S  Vergl.  Sir.  U.  B.  SlaUrecht  VI.  Art,  *05. 
s  B«rflb«r  iai  gcschriakea  250  lib. 
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nach  hi'sa;:  der  onlnnnp-.  deszelben  gleichen  solle  es  auch  yehallt  n  worden 
mit  den  4  n)ei>lei  n  tleä  kloinen  ralhs,  dasz  die  auch  alszo  (gehorsam  seyn 
«ollen  bey  der  obgeinellen  poen. 

21.  Der  fönrzeben  meinung  ist,  dasz  der  Schreiber  des  kleiaen  ratbs 
soll  den  rftthen  desselbea  ratbs  vorlesen  die  Ordnung,  wie  sie  sa  ralh  gehen 
sollen,  uikI  .tuch,  dasz  ihr  keiner  aufstehe  tind  hinwcf:ehe,  rht»  der  meister 
aur^felic  ohne  nierrklirhe  ursurh,  und  welcher  das  dmiiher  thäle,  obwohl 
dr'to  einer  herwieder  käme,  ehe  der  meisler  aufstehet,  soll  er  nit  desto  min<ler 
beszern  als  ein  un<^ehor.sanier,  und  ilinen  sagen,  dasz  sie  sich  daran  halten; 
dann  welcher  darüber  hinwej^'gieQ^e,  den  soll  der  Schreiber  den  fünfizehen 
gescbriben  gel>en  bey  seinem  ayde,  ob  er  änderst  die  besierung  nit  gibt 
nach  besag  der  Ordnung. 

22.  Auch  ist  ihr  meinung,  dasz  die  räthe  des  kleinen  ratbs,  die  ^nund- 
•/wjinzi^'  sind,  veilmnden  sein  »sollen,  wann  man  das  andermahl  verlenlef,  in 
den  klciiieu  ralh  zu  ^eheti  und  da  zu  Meihen,  es  werde  dann  nach  ihnen 
ijesohickt,  bey  der  poen  des  Schillings  pfenaing. 

Von  endtoxthttln  und  vorartheltt» 

23.  Weicher  bürger  und  bürgerin  einen  anderen  unsern  bürger  und 
Iniigerin  vor  meister  und  rath  des  groszen  oder  kleinen  ratbs  beklaget,  von 
welcher  hnnd  sarhen  das  ist,  ohne  umb  Unzucht,  wann  nach  dag  und  anl- 
worl  die  s;i(  heu  gesetzt  würd  an  ein  urthel,  wider  wen  die  urthel  fället,  der 
i'oll  meister  und  rath  geben,  als  hernach  geschriben  stehet,  du  die  ^^ich  nit 
hinw^gewisoi  «örd,  nemlich  ein  endurtbel  vor  dem  groszeu  rath  30  ß  -^f, 
die  sacb  seye  umb  viel  oder  lüiel,  item  vor  dem  kleinen  rath  von  einer  end- 
urtbel die  mindeste  urthel  10  S,  trifft  aber  die  sach  JK)  lib.  an  oder  dar- 
über, wievil  das  ist,  gibt  1  Hb.  und  nit  mehr. 

24.  Und  umb  das  die  sachen  vor  meister  und  rath,  den  beeden  räthen, 
desto  kürzer  werden  und  die  rath  nit  umbgeführl  wurden,  wer  dann  der 
ist,  der  in  einer  sachen  vorurlheil  suchet,  es  seyen  gezeugen  zu  verwerfen, 
obngewonlicli  tagimg  zu  suchen,  ungewonlicb  zu  fcHrdem,  vrie  oder  was  für 
Yorurlbel  gesucht  werden,  in  welchem  weg  das  ist,  nichts  ausgenohmen, 
wider  wen  solch  urthel  tällct,  der  sey  büi|;er  oder  dem  stab  geseszen,  die 
oder  dersellie  heszeif,  nernlidi  vor  dem  groszen  rath  10  ß  und  vor  dem 
k'eintn  ralh  5  3  -tf,  i^hm  dick  das  geschieht,  ohne  die  landleute,  die  gehet 
das  nit  an,  die  nit  burger  sind,  und  da  die  sach  nit  hinweggewisen  wüi'd. 

25.  Wer  auch  costen  ahne  den  andern  fordert  und  sich  der  ander  dar- 
widersetzet, also  dasz  kundschafl  darinn  ertheilt  wird,  und  dasz  man  sie  mit 
urlhd  von  einander  weisen  muss,  wider  wen  ein  solch  urthel  fället,  der  soll 
geben  als  von  einem  vorurthel,  eS  seye  VW  dem  groszen  oder  kleinen  rath, 
doch  soll  solcher  costen  in  den  nechsten  8  tagen  nach  der  endurtbel  erfor- 
dert und  peschrihen  geben  werden. 

26.  Wer  auf  den  andern  claget  vor  meisler  und  ralli  umb  eigen  oder 
umb  erbe,  und  geclagt  und  geaniworlt  wird  in  der  sachen,  und  darnach 
kundschafl  geleitet,  ein  theil  oder  ganz,  und  dann  der  cläger  die  clag  ablöst 
gegen  dem,  uf  den  er  geclagt  hat,  ehe  die  sachen  gesetzt  würd  an  ein  urthel, 
und  sich  under  einander  sonst  richteten,  da  soll  der  cläger  meister  und  ralh 
geben,  als  vorgeachriben  stehet. 
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Von  Undbürgern,  mUisgelt  halben. 

*27.  Uev  hevtea  XV  ineiimnjj  ist,  wann  »lie  lamibürger  vor  d«  ia  gius/eii 
oder  kleinen  ralb  zu  schaffen  haben  uad  ein  urlhel  widei*  die  füllet,  so  sollen 
sie  der  slatt  davon  das  rathj^lt  geben  als  andere  bQrger  nach  besag  der 
Ordnung,  actum  2.  post  laetare  anno  1578. 

t!8.  \Va  auch  ein  bQrK<?r  oder  hiader«asz,  der  dein  stab  j^ese'^zen  ist,  mit 
«Mnein  I.indinann  zu  gericht  jjehet,  es  seye  vor  dorn  frro<zen  oder  1-  r  i  kl»  inen 
ralh,  ila  soll  dcc  bürger  oder  hindersasz  vom  eiidiirtliel  oder  viuuithcl,  >^<» 
wider  itiiieu  tallet,  der  statt  das  ratbgelt  geben  als  ein  bürger  gegen  dern 
andern ;  doch  darf  der  landniann  das  lathgelt  nit  geben,  es  seye  vor-  oder 
endurtbel,  dann  er  darin  geneuszt,  dasz  er  von  dem  land  hero  in  dem  rechten 
nacb^efolget  ist. 

2?)   3:i.  Str.  U  n    Sladtrecht  VI,  Art.  121-125. 

ü-i.  Ebenda,  Art.  128. 

Niemand  soll  dem  aiideru  üeineu  fürsprecheu  ablegen. 

35.  Es  soll  niemand  in  seinen  sachen  mehr  fQrsprecben  haben  dann 
einen,  es  sey  in  geistlichem  oder  weltlichem  gericlilen  oder  anf  der  pfalzen» 
ein  bür;;oi-  gegen  dem  andern  ;  und  soll  auch  keinem  ninli-'  n  ratli  h;iben  in 
seiner  sach,  auf  dasz  <i;in  widerparth  aueb  för-|)iiv  lit'ii  liabeii  möge  ;  inid 
soll  auch  niemand  dem  andern  seinen  fürsprecben  ablegen,  in  keinen  weg. 
wer  das  bricht  und  das  küntlich  würt  gemacht,  der  bessert  iahr  und  la; 
von  der  statt  eine  meyl  und  gibt  5  Hb.  -«f;  es  were  dann  sachen,  dasz  einer 
ein  parthey  sauniete. 

3(i.  Ks  soll  auch  mit  namen  ein  ieder  fnt  spi  ifh,  wan  er  eines  reile 
anhebt  zu  thun,  dem  er  die  rede  Mnit  d*>ri  wandet  dingen  von  eim  an  den 
andern  bis  an  den  driteu,  als  das  harkouimcn  ist. 

Es  soll  kein  fürsprech  ander  sachea  anziehen. 

n?.  l'inl  soll  an<  h  keif)  fürsprech  1>  i  seynem  ayde  niernrnid  kein  andere 
sacbe,  niil  tinn  t  r  jnli't,  mit  werten  in  seine  sach  ziehen,  die  ibme  sein 
gtinipt  oder  eine  l»erühren,  oder  anders,  das  nicht  zur  sachen  gehört,  ob  sieh 
zu  Zeiten  wohl  iclizil  ergangen  hette.  und  vrelcher  fürsprech  das  daniber 
thete  oder  verbrichet,  so  soll  der  ander  (drsprech,  wider  den  solche  mie 
beschicht,  solches  von  seiner  parlh  wegen  verbunden  sein  zu  anden  und  zu 
klagen,  und  soll  dann  ein  mei.ster  desselben  ratbs  oder  gerichts  von  stund  an 
das  so>7en  und  darumb  eine  frag  thun  und  beeden  fürsprecbon  •x<d»if»ft>n  /n 
sc!i\v<'i<:(»n  und  nit  weiter  zu  inden.  »nid  würt  dnnn  erkant,  dasz  deis«'UM' 
türsprecli  solche  worl  und  ivda  uidullii  h  gered  habe  und  nil  zu  oiler  in  die 
sach  gehört  oder  diene,  so  soll  dei'  fürsprech  das  beazern  nach  der  geschieht ; 
doch  dasz  die  mindeste  beszening  nit  under  10  ß  seyn  solle,  die  man  auch 
niemand  fahren  laszen  solle  bey  dem  ayde,  bey  den  von  dem  groszen  und 
kleinen  ratb  nnfl  den  andern  gerichlen. 

:m— i3  ebenda  KJ:i-i:{8. 

44  clienda  140.  Dazu  steht  al>er  am  llande  bemerkt:  Ist  aberkanl. 
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Dan  dU  ffinpredkcn  ait  kundtebaft  sagen  tollen. 

45.  Die  fürsprecheti  sollen  nit  xeugnis  sagen  von  den  reden  uder  der 
reden  halben,  so  sie  ihren  {xirtheyen  in  fflrsprecfaes  weis  geredt  haben,  oder 
von  den  widerpartbeyen  gehört  reden  uf  tagen  oder  sonst;  doch  in^Sgen  sie 
davon  reden  in  furspredias  >veise  nach  gelieisz  der  partheyen. 

4*>.  Wil!  jemand  vor  meisler  und  lath  umb  eigen  oder  er  li  kln^'on  o<ler 
uiiih  an<ler  i^acbea  und  Unzucht,  der.selb  solle  es  thun  ajae  ofleoeai  gericht 
vor  ihnen. 

Wie  man  eine  sach  im  rechten  mit  warheit  und  nrtliel  bandlen  soll. 

47.  Ist,  dasz  einer,  den  man  auspncbt,  es  seye  mann  oder  weib  laü^nel, 
des  man  Ihne  anspricht,  will  der  cläger  sein  recht  nehmen  und  will  ibne 
damit  benGegen,  soll  der  meister  und  ralh  das  recht  Dehmen  ohn  venuck. 
wolt  aber  der  ciSger  nit  benögen  mit  dem  rechten  und  begdbrt  dann  lu 
beeden  selten  der  kuntsohafl  brief  und  lebendiger  leuten  zeugniss,  die  kund- 
schnff  soll  mafj  hören.  Iie^rchi  t  aber  der  eine  dio  ktindschaft  und  der  andere 
nit,  der  fiie  kmidsc'haÜ  dann  Ijtegehrl,  des  kundstliati  <?oll  man  hörrn.  und 
soll  man  einen  zeugen  sonderlich  nach  dem  andern  hören,  die  muit  dann 
geschriben  gibt,  und  wann  man  die  kundschaften  gar  verhöret  hat,  t^o  solle 
der  meisler  die  beeden  ffirsprechen  fragen  uf  ihre  ayde,  was  sie  recht  geduncke 
nach  dag  und  antwort  und  gezeugnu^  und  wann  sie  das  recht  gesprochen, 
so  soll  der  meisler  das  urlhel  an  einen  in  dem  rath  setzen  und  soll  damaeb 
von  den  partbon  niemand  in  die  saclj  reden .  und  sollen  dio  rnihslierren 
nach  da«.'  und  antworl  und  narli  der  walu  Iii  listen  kundlichsten  kundschaften 
urtheln  ufT  ihre  ayde.  und  was  dann  das  urlhel  des  raths  urlheilet,  das  solle 
fOrgang  haben  und  solle  der  rath  das  urthel  geschriben  gel)en,  besigelt,  zu 
beeden  Seiten,  so  sie  es  erfordern ;  und  soll  auch  der  meisler  beeden  parthen 
gebielra,  die  urthel  siftt  zu  halten. 

Wie  man  die  warheit  soll  beschriben  geben. 

48.  Wann  auch  vor  meister  und  rath  kundschaft  erlheilt  wQrd,  der 
soll  die  Personen  und  was  kundscbanen  leiten  will,  dem  statt«  oder  rath- 

sclireiber  ;,'eschriben  geben  in  den  nechsten  9  tagen  nach  dem  t;i;;e,  so 
ihme  kundschaft  erlbeilt  würd,  umb  unfug,  umb  eigen  und  erbe  in  acht 
trt^on ;  wer  sich  deszen  versäumet  in  vorgenanten  zielen,  de^  knudscbaft 
Mili  man  darnach  nicht  empfangen  und  soll  auch  nicht  gellen  umb  die  sach 
ungefährlich. 

Wicvil  mau  zeugen  soll  leiten. 

49.  Man  soll  auch  umb  mgea  und  erbe  nit  mehr  aeugen  leiten  dann 
15  und  darüber  nit.  minder  mag  er  wol  leiten,  man  mag  auch  wohl  leiten 
brief,  wievil  mnn  will,  die  darzue  gehören  ohne  rdle  gefährde. 

50.  Es  sollen  auch  alle  zeugen,  die  kundsrliaF»  v<»r  meister  und  ralh 
sagen,  über  was  sarb  das  ist,  ohne  umb  unfug,  allcis  da^  sagen,  was  sie  von 
der  Sachen  wiszen,  darumb  dann  die  clag  und  gerichtsgang  ist. 
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Wie  man  die  zeogen  fragon  soll. 

51.  Niemand  ^^^H  «len  andern  erzeii;,'en  «Linn  mit  denen,  die  bcy  der 

solchen  {^e\vos<M>  soiud,  jrejjehen  und  jjelHjrt  lialtcn  ;  und  dnch  <]r\<7.  man 
fragen  soll,  ob  sie  die  sach  weder,  zu  gewinne  noch  zu  vertust  angicnge. 

Wie  mu  di«  landwarhait  tagen  und  die  gesengea  in  der  atatt  swingea  «oll 

52.  Die  gezeugen,  die  man  leitea  wil  von  denen,  die  geschrilien  aeind 

;;*>1h>ii,  die  soll  meister  und  rath  zwingen, die  ihr  büri^er  seind,  als  recht  ist,  dasz 
sie  ein  kuinlschafl  sagen,  als  nian  an  sie  ziehet  und  ssie  wiszen  ;  seind  sie 
aber  Inndlonte.  «oll  mau  sie  tn;jren  iiiril  8  tn;je  narhoinander  als  rf'  h\ 
ist.  wer  seine  zeugen,  die  landleul,  in  demselben  ziel  nil  leidet  vor  meisUr 
und  ralh,  die  soll  man  darnach  nil  mehr  hören,  er  spreche  dann  bcy  .^ei- 
nem eyde  zu  gott,  ist  er  ein  schöflel,  ist  er  aber  nicht  ein  schdffel  so  soll 
er  schwören  zu  gott,  das«  er  sie  nit  haben  mag  und  ein  eliehafte  noth  und 
redlich  sach  daran  were.  und  soll  das  sagen  vor  meister  und  rath ;  wenn 
er  das  behebet,  so  soll  der  rath  erkennen,  wie  man  ihne  fürbas  tagen  s^ill. 

Was  der  bessert,  der  da  falsche  xeagen  leitet 

53.  So  meister  und  rath  den  chlger  argwönig  hant  oder  uf  den  man 
klaget,  das  soll  der  cläger»  oder  uf  den  man  ciaget,  schweren  zu  gott,  dat»  sie 
kein  unrechten  zeugen  leiten;  und  wie  man  warlich  erfahit,  dasz  sie  falsche 
zeugen  leiten ;  wciolier  das  thui,  der  soll  nimmermehr  gen  Straszburg  kom- 
men und  nimmermehr  bürger  da  werden  und  darzue  sein  sach  verloren 
haben. 

54.  Niemand  soll  kein  urdiel  ziehen  von  meister  und  rath  an  kein 
ander  gericht. 

55.  Meister  und  rath  sollen  niemand  verurlheilen  unverantworlet ;  weite 
aber  einer  oder  mehr  nit  vor  gericht  kommen,  so  ibme  genug  gebotcMi  weie, 
80  mag  nicist<>r  und  rath  den  Sachen  nachgehen  nach  recht  uf  ihre  ayde 
ohngefährlicb. 

50.  Wn-^  rrithf^-j  n:»i  h  oinem  rindern  rath  ge-<'t/t  wfud,  der  >  dasseM>e 
recht  b;d>eri  und  verl)unden  sevn  als  der  erste  rath  und  er  soll  der  vordere» 
beszerung  keine  macht  haben  abzutasten. 

Wio  mau  cineu  ciocr  sacken  erzeugen  sull. 

57.  Ist  dasz  ieinand  dem  .ii  !  i  n  <^t\vas  gelobet  oder  scbiddig  wind,  oder 
ihn  beinnldcf  vor  hifb  rl-  iilen,  du»  darzu  ^-i^Wi:,.!!  \vf»i-don  oder  mit  brietV'n, 
winl  Ol  d  inimli  nri^^.  sprocben  und  leugnet  er  «Ik,  den  mag  er  ihne  l>ere- 
den  mit  liiderieuten,  die  dazu  gezogen  würden,  oder  mit  briefen,  so  solle  er 
es  ihme  gellen,  spricht  aber,  der  da  angesprochen  ist:  ich  leugne  nicht, 
ich  were  es  ihme  schuldig  und  er  bekante  es  ihme  vergolten  und  hat  mich 
ledig  gesagt,  mag  er  das  f arbringen  mit  biderleuten,  die  darzu  gezogen 
würden,  oder  mit  briefen,  so  soll  er  ledig  seyn.  will  er  aber  ano  niemands 
ziehen,  dcr^angesproohen  ist,  und  «pi  ii  ht  :  ich  Inbo  dir  es  vergol!»^n.  oilpr  r 
du  bas?  mich  ledig  gesagt  und  zeuge  das  ane  deinen  ayd,  miII  ei  dann 
schweren,  dasz  es  nit  seye,  so  solle  diser  gellen;  will  er  nit  scliworen,  so 
soll  er  ledig  seyn. 
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Mau  soll  niemand  andoiwerts  vejrklagen, 

58.  Niemand  soll  den  andern  beklagen  anderwerts  umb  das,  das  zu 

ein.'iii  male  mit  ilune  j^oiichtel  ist.  wer  <lns  Ihete,  der  soll  ieiuMu  seinen 
srhadt  M  nhthun,  den  er  des  geriebt  nemet^  ist,  daszer  es  claget  vor  inetster 
und  iHili. 

:)i)-m  Ehenda  Alt.  275— Ü8ö. 

70.  Ebenda.  Art  286  in  Fassung  von  H,  J«  und  J^. 

71—84.  Ebenda  Art.  287—299. 

You  eygeii  uuU  erbe. 

85.  Man  .sol  kein  ;,'ut  ?Johirmen,  das  einem  burger  in  •  iiit'ni  krio^' 
wird  anj;esezet,  u\ul  uf  schirm  yehen.  veikautt  iemnnd  ein  ilorl,  acker  mU-v 
inutlen  oiler  ein  ander  ;{uf,  was  das  ist,  haüser  oder  hole  oder  sonst  ver- 
»ezet  oder  verleihet  von  der  band,  in  welchen  weg  das  ist,  einem  unserer 
burger  in  einem  kriege,  daran  sollen  sich  unsere  burger  uit  kehren  und 
soll  auch  er  es  nicht  schirmen  in  keinen  wege  mit  geribt  oder  ohne 
gericht.  were  aber,  dasz  es  ihme  vor  «lern  kric;;e  wonlon  were,  als  vorge- 
>(  ltrihon  stehet,  win  d  er  dam  ml)  anj^e^^rilTeit  oder  zu  n  rl  irc?!-!/?,  will  er 
(iann  hehahen  zu  j;ott,  dasz  ilune  das  «^ul  worden  seye  dmch  keuie  Ihit  hts  il 
noch  durch  keinen  schirm  ohne  alle  jielährde,  und  dasz  er  es  nit  wüsze, 
dasz  der,  von  dem  ihm  das  gut  worden  ist,  keinen  krieg  wolte  haben  oder 
bette  mit  iemand,  der  das  gut  schirmen  mdhte  durch  gefährde,  so  soll  er 
sein  ^'cnii-äisen.  wolte  er  aber  das  nicht  srliwören,  so  solle  das  gut  kein 
schirm  hal)en  von  scinetwe^a^n  mit  }^ericht  oder  ohü«'  -ri-richl. 

HC).  Fs  soll  keiner  unserpi*  hin j^cr  arispr  u»  Ii  ndt  i  ;:iil,das  im  kriog  utler 
thaciigungeii  liej^t,  nehmen  von  emem  landmann  ^^cj^en  keinen  unserer  huiy,er. 

Dasz  niemaad  kein  gelehnet  gat  mag  zn  wydemen  oder  sonst  biagebea. 

87.  Samptlich  unsere  hrnjier  haut  n  i  spann,  da>z  '^ui  un'nehmen 
zu  liori^e  uml)  andere  unsere  ljui"}^er  und  vur  iI»mii  ziel,  ehe  sie  hezahll  liant, 
jiehen  sie  ihr  '^""tif,  (la>  sie  h.'uit  ihren  weilieiii  zu  wydemen  oder  ihren  kin- 
dern  oder  andern  ilnen  Ireunden  zu  yitle  oder  sonston  zu  einem  seelgeralh, 
darumb  soll  solch  ^il'tc  nit  slet  seyn  noch  schirmen  den  scliuldner  oder  seine 
erben,  er  oder  sie  gellen  die  schuld  dem,  dem  er  sie  schuldig  ist,  oder 
««einen  erben,  were  auch  die  gift  geschehen  vor  einem  iahr,  ehe  er  das  gut 
au^'nahm  zu  hor^^e,  wiiui  uns  duncket,  da.sz  solche  gilt  durch  gefehde  oder 
durch  (lih  Iitsal  ge-rhelie. 

«8— IMi  a.  a.  O.  Art.  :}n8— 314. 

97.  =  Art.         lu  der  Fassung  '1er  Paiüerhandschiit'len. 

98,  99  =  Art.  3l7i. 


'  HitT  folpt  in  unserem  Orifnanil  ohne  Arlikelbezeichiiun^'  riu  Ahsoiz  roI;.'<>nden  In> 
hells  :  l>er  oyd  aiftiis  us.'l  zpifici»;;.  Ihr  solt  uiuli  scliworen  «iiisz  ilir  vur  und  nacti  eiit  rt  s 
inaoBes  tod  eurer  beeder  und  alieü  dti$i(.-iiige,  6o  vur  uud  klzu  alige^turbenem  im  b»uee  ^ev.«- 
S9D,  rerllndert  uod  unverändert,  wenig  noi-h  vi«I,  nicht»  ausfretragen,  entlrembdet,  enieufzert, 
versleckl  nuoli  zu  1ii-!i.i';imi  -"!,  ;,  :  ;ul  im  fdU,  ^o  flwa^  tiuf-pt-truj;fii  oiUt  ausitfrhulli  il«'r 
bauswobt)UD|r  iu  euerem  wibzen  ^^l>re,  das  6oh  uud  wolt  ihr  hey  »ukbem  eurem  a^d  eigfu 
uud  zeigen,  damit  des  wider  eingetraveD«  kOadlich  gemacht,  auch  inventlrt  werden  möge 
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100^07  :=  Art.  318—335. 

108  =  An.  327. 

109  =  Art.  :m. 
110—112  =  Art.  328-330. 
114-117  =  Art.  3;)2— 

118—120  =  Art.  336—338  in  Fassung  von  H  und  Jb  , 
121«  122  =  Art.  339—340. 
123-125  =  Art.  354—357. 

12G  =  Art.  :r>!>. 
127  =  Art,  M. 

Wie  ein  mensch  sein  gut  hinweg  geben  mag 

128.  Als  dann  ein  zeil  li(Mf>  dos  nel»ens  und  heliabens  halb  ein  arficul 
in  der  stall  buch  bofrvifler.,  welcher  uf  ein  maasz  und  snnnm  gesetzt,  wievil 
uuti  welcher  gestall  einer  jjeben  möge  oder  nicht,  und  aber  nns^ere  herren 
ineisler  und  rath  und  die  XXI  bedacht  hant  solcher  articul  nit  leidhch,  haben 
sie  denselben  articul  aberkanl  mit  verwilligung  und  gehätl  schdffel  und 
ammann  und 

120.  laszen  einem  ieden  zu  seinen  Heyen  willen  zu  verordnen  und  zu 

vpisrbalTen  da.»*  ?«ein,  in  massen  er  das  hoffet  pejrfn  ^n>(f  und  im  rechten 
/II  ;:«'nip<<en  :  doch  der  stall  Straszbui^  in  ihrem  rechls()rechen  und  obrig» 
keilen,  i»esondpr 

130.  in  crlifällen,  wie  sie  dann  des  gefreyet  und  herhracht  hat,  sonst 
in  allwege  ohnvergrilTen  und  unabbruchlich.  aclam  sabbato  post  festum  Tbo- 

nue  apoatoli,  anno  1509. 

131.  Will  aber  iomand  anders,  dann  obstehet.  sein  gut  ül>er;^cl)en, 
solche  gifl  un<l  gab  sollen  ge^*  Ih  Iiou  dlTonflicb  voi-  mpist^T  und  ralli  ;  prk(»T>- 
nen  <lann  nieister  und  rath  odi  r  iler  niehrer  Ihoil,  d.)-/  s<Miili(  lio  ^'ift  mi«! 
gäbe  gerecht  seve  und  wohl  gestelien  möge,  so  soll  solche  gilt  und  gäbe 
cräflig  seyn  und  darhey  bleiben. 

Wen  man  in  seyn  erbe  setsen  eotl.* 

132.  Man  st>ll  ein  iedcs  mensch,  ihr  .<eyen  Ifilzel  oder  vil,  wie  das 
genant  i.st,  da  kuntlich  ist  oder  beygebracht  würd,  dasz  es  von  recht 
der  nechMe  erbe  seyn  soll,  in  des  abgestorbenen  gut  und  erbe  einselien, 
doch  uf  zimliche  Sicherheit,  so  durch  meister  und  ratti  erkant  wird  genup* 
sim  seihi  eim  ieden,  so  umb  wydenib,  morgengab  oder  andere  vergabunjren, 
zin",  gfdlen,  schuld,  lidlohn  ndd*  anderer  sachen  halben,  an  s-^trh  erb  zu 
sj>i"eclien  haben  vernieiiiet,  mm-  uieisler  und  rath,  oder  dahin  sie  das 
wei-sen  werden,  lechlens  gewärtig  .seyn,  wie  recht  ist.  seind  aber  testameut 
oder  leiste  willen  vorhanden,  so  solle  man  das  gut  inventiren  und  verwahren 
la^n,  so  lang  bis  solcher  lelster  will  gerechfertiget  und  eich  mit  recht 
beOndety  dcnselbigcn  crüftig  o4ler  uncräftig  zu  sevn,  damit  man  alsdann  des 
einsatzes  halben  einem  ieden  wider  fahren  lassen  mag,  was  recht  sey* 


I  Vergleich«  ««ich  Str.  U.  B.  Stadlrecht  VI.  AH.  SIS. 
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133  =  Art.  968  in  der  jüngeren  Fa$sung. 
184—137  =  Art.  365—369. 

438-148  =  Art.  398—407. 

149,  150.  s.  oben  Nr.  124  Art.  1  und  2. 

i5i_ir,3.  s  Sil  .  U.  ü.  SUdtrechl  VI  Art.  412—414. 

154.  Klienda  41ü. 

155.  Wann  man  liinnantiirier  einen  arlickel,  an  dies  buch  ((e$chn)>cn, 
zu  der  statt  sachen  oder  mnet  parleyen  aaehen,  die  dann  vor  dem  ralh  han- 
gen oder  fQr  den  rath  itomnien,  oder  sonst  heiszet  lesen  oder  thut  lesen,  so 
soll  ein  ieglivher  Schreiber  bey  seinem  eydden  oder  die^telhen  artikel,  darauf 
man  dann  zihet  oder  begehret,  ganz  auslesen  von  anfang  bis  zu  ende  aus, 
es  sey  mit  den  partheyen  odor  wider  sie. 

156.  Man  soll  niemand  kein  urtheyl,  die  vor  moister  und  rahl  geschehen, 
die  einzige  personen  gegen  einander  erfolgen  uilor  erlangen,  in  der  statt 
rechtbuch  noch  in  das  buch,  da  der  statt  ordnunge,  verbot  oder  gebot  inne 
sieben,  schreiben ;  dann  erlangt  iemand  solch  urlheil,  der  er  bedarf  zu  ver< 
schreiben,  die  mag  er  in  register  laszen  schreiben,  oder  der  urlheil  briefe 
forderen  und  nehmen,  ob  ihme  die  erkannt  werden. 

157.  Ein  iefilich  menscli  mag  wohl  {rezofje  nehmen  von  wolllirliem 
tjericht  oder  dem  kleinen  rat  für  unsern  jfroszen  rat  also  nnfl  mit  jjjedinpre, 
wann  eine  sach  an  denselbi^j^en  j^erichten  an  ein  urtlieil  wird  gesetzel,  das 
d<inn  davon  niemand  keinen  gezog  für  uns  nehmen  soll ;  dann  vrer  gezöge 
vor  uns  also  nehmen  will,  der  soll  es  tliun,  ehe  die  sacli  an  ein  ortheil 
wird  gesezet,  darumb  er  dann  den  gezog  nehmen  wollte  und  anders  nicht, 
ohn  alle  gefTdirdo. 

158  =  Str.  U.  B.  Stadtrerht  VI  Art.  110. 

159  r=  Art.  389  in  Fassung  H.» 

383.  Verordnnng  über  die  Reniuiieration  der  Huthsherren.  1656. 

Stfldt'trihiihtgen  Bi  31.  Bl  SO.  Pajtitrhtatt.  —  Du  Verordnnnf  i$t  ttntmrkriehen: 
Nitalw»  JhuA,  tmtUekreiher. 

Die  «ien  3.  deceinijris  anno  1055  von  herren  rath  und  XXJ  wie  auch 
BchölTen  und  amman  mit  völligem  befelch  und  gewalt  auf  dem  neuen  bau 
in  der  eckstub  nidergesetzte  herren  haben  dieienige  erkantnusz,  so  in  anno 
1639  wegen  der  gewohnlichen  praesenz-  und  sitzgelter  ergangen,  abermal 


<  Die  flbrig«n  nocli  xsMreich«n  ArtiVe!  in  d«m  Pergamentband,  d{«  rioli  ab«r  «mn 

gr>>s>oti  Theil  par  nicht  nichr  vfillitr  zusiimniciistellfn  lassen,  hitui  Mir^vifpcm!  ]ir:/,-o,~siialt'ii  In- 
halts. Sie  behandeln:  Ueber  Bezahlung  und  Ablösung  von  Zinsen,  welche  auf  Gebäuden  ruhen, 
die  vor  den  Meaeni  an  militSfiM-h  wiehtipen  Plttten  stehen  fl5"5).  Oasi  ein  bau«  dareb 
^'elian  nicht  verflndert  wird,  t'n  lilf^r  uiui  fnkpl  sollen  zu  erS  uolicn  an  ahnen  und  prosz- 
vatergut.  Der  Kid  des  kleinen  Hatli»  (1521,.  gebot  dea  kleineu  raLis  (I53lj.  Ober  ausblei- 
ben der  kbgspertei.  arlikel  appelliren-:  inhalt  der  freybeii  riVinischer  königlicher  meieetAt. 

Tran  utrb  der  statt  bekundiLlii«  ^^chulden  klagen  und  ricfiteti  pA\.  slatututn,  wann  die 
Iremden  Stiefgeschwister  mii  den  rechten  geschwister,  so  von  hevden  iianden,  erben  sollen 
oder  nicht  (iber  erMtzunir  der  allmend  (MST),  von  ewigen  zinsen.  artikel  eygens  und  erben«, 
iiirameoii  malitiae  forma,  iuramenti  calumniae  forma,  iuramenti  curatoris  ad  lUem  forma,  iara* 
menti  paupertatis  forma,  iuramentum  appellalionis. 
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(lahien  renovirt  und  erfrischet,  dasx  nembiichen  kein  herr  des  reifimenls, 
raihä  oder  undera  gerichte  fär  einen  vormitln};,  ohnerachlet  er  zu  verschie- 
denen jjescliriftcn  und  expeditionen  gezogen,  oder  auch  von  einer  in  die  an- 
dere ratlis-  und  regimenlsskih,  es  sey  auC  der  pfalz,  münz,  pfennin;;!lmrm 
oder  an  anderen  urleu,  erfordert  würd,  nielu  niclil  i'aiin  «  in  siiz-t  1;  empla- 
hen,  und  solches  von  gemeiner  statt  dienern  und  olücianten  nicht  weniger 
in  acht  j^enomen  und  gehalten  werden  solle,  zum  fall  man  aber  nachmittag 
widerumh  absonderlich  geschälten  und  bedächten  erfordert,  oder  auch  ein 
ehrenfester  ra(h  oder  die  räth  und  XXI  besandet  und  versamblet  würden, 
dasz  alsdann  >i/-  odev  prae^enzgell  man  wol  wideruuib  einnemen  und  em- 
pfahen  möge,  gieichwol  der  geslalt,  dasz  solche  zusammenkünnen  »md  ver- 
samblung  nicht  angestellt  werden,  es  wolle  es  dan  du-  iiutlidurlt  uinl  des 
.Sachen  Wichtigkeit  erfürdern  oder  auch  bis  zur  gewöhnlichen  Zusammen- 
kunft kein  Verzug  leiden. 

Damit  nun  hievorstehende  enkantnusz  umb  so  viel  mehr  allerseits  in 
gebührende  obacht  gezogen  und  darob  mit  fleisz  gehalten  werde,  als  würd 
insonderheit  denjenigen  olYicianten  und  beampten,  welche  das  silzgtdd  zu 
leichen  und  umhzulhcilon  haben,  bey  iliren  pflicblen  und  eydon,  au'  Ii  verlu^t 
ihrer  dienst  hiemit  anbetuhlen  genaue  und  ileiszige  aullsicht  hieraut  zu  Irai^en 
und  weiter  als  die  Ordnung  distals  auszwcisel,  ob  ihnen  schon  ein  anderes 
angemutet  würtle,  nicht  zu  gehen,  zu  solchem  ende  auch  und,  damit  sie 
mehrere  gewiszheit  haben  mögen,  ieweiien  bei  der  umbtheiiung,  ob  zur 
«selbigen  zeit  noch  kein  sizgelt  empfangen,  bey  ein  und  dem  anderen  Im n  eo 
selbst  nachzufra^'iM)  und  zu  erkundigen,  und)  sich  desto  basz  darnach  haben 
zu  richlen.  decretum  den  21.  t'ebruarii  anno  liiü4i.  notilicatum  bey  rälh  und 
XXI  den  23.  eiusdeni. 

984.  Ordnung  und  Bestallung  des  Rentmeister«.  1056. 

OVrt^.  >i,iil  P/\  //.  iJj  -\'.-.  ii  I'.ijitfi-hffi. 

Der  rentmeisler  auf  dem  pfenningthurn  soll  schwöien  einen  leybiichen 
eyd  zu  }j;olt  dein  allmächtigen,  der  statt  Stta-zburg  gelreu  und  hold  zu  sein, 
ihr  ehr  und  nutzen  zn  l'öiiiern,  deren  .seh  iden  und  n;u  l(5:tand  zu  warnen 
und  zu  verhüten,  besonders  aber  nachlwischrilicnen  pnncten  und  articuleu 
fest  und  unverbrGcfalg  nach  bestem  seinem  vermögen  zu  geleben  uimI  nacii- 
zuselzen  ohn  alle  gefährde. 

i.  Nemblichen  umi  zum  ersten  SoH  er  umb  dasjenige  gell,  welches  die 
ilrcy  »les  pfenningthurns  ihme  sowohl  wegen  «ler  ordinari-  als  auch  tfir- 
fdlt'ndini  extranidinari-auslagen  wm  hentüi  li  iMdianilii^en  und  zustellen, 
hin  ei  tia.'^/.elbe  «lie  worh  über  verwoiidel,  ihnen,  den  dreyern,  allen  saml»- 
stag  spccilicirle  rechnung  zu  erstatten  schuldig  und  verbunden  sein,  damit 
sie,  die  drey,  ein  solches  neben  andern  ihren  ausgaben  in  den  montagscosten 
ortlentlich  bringen  und  zumahlenrichlig  wiszen  können,  wieviel  gelts  der  reat- 
nieister  wohentlich  per  rest  hinder  sich  bat,  dann  ihme  furohin  wegen  ler 
extraonlinari-auslagen  mehr  nicht  als  5(X)  11.  von  woch  zu  wot  h  in  handt-n 
gelaszen  wetdiMt.  und    sollen   auch  die  drey   des  plennin^tlmrns,  dasz  ein 

■solclies  gesetzter  maszen  geschehen,  bey  ihren  pUicbten  ernsllicii  (iarül>er 
halten. 
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2.  Zum  andern  soll  der  reatmeisLei  iml  der  blatl  gell  (Tir  h  nd.  r 
die  seinige  nichtzit  kaufen,  noch  mit  der  statt  gut  einige  kuufnianscliati 
treiben»  oder  mit  iemands  theil  und  geroeinschaft  haben,  noch  schaffen  das 
gethan  zu  werden,  und  soll  ihne  auch  weder  hoch  noch  nieder,  niemand 

ausgenomiiK't),  darwider  nicht  Irüngen  noch  ibme  zumuthen,  solch  gelt  oder 
anders,  d  ts  ilt  i-  statt  ist,  anderstwohin  zu  geben  oder  zu  leihen,  dann  als 
er  «las  zu  lliuii  j;esch\voren  hat. 

3.  Wann  auch  drittens  voa  der  statt  wegen  herren  tles  rej^iments, 
deren  consulentes,  beanipte  oder  diener  ulT  tag,  oder  wohin  es  die  noltui  tt 
erfordert,  abgeordnet,  versendet  und  denselben  gelt  zur  zehrung  mitgeben 
wird,  so  soll  dann  der  rentmeister  alsbald  oder  doch  aufs  längst  in  aclit 
tagen,  wann  solche  herren  consulenten,  beampte  oder  diener  wieder  kom inen 
seind,  vfni  lienselhen  oder  ihrem  S'^okler  eine  rechnung  enipfahen,  welche 
alli'i  inii'^/.en  slylisiff  und  aus^cici  ligt  sein  •^oM,  wie  die  deswegen  hf'v  den 
eilt  niderge^setzteu  ni  der  eokslul)en  auf  dem  neuen  bau  «len  10.  septembris 
anno  1640  ergangene  erkantnusz  mit  mehrerem  mit  sich  bringt. 

4.  Weiten  aber  viertens  die  revision  solcher  reisrechnung  dem  rent- 
meister elwan  allein  Qberlaszen  gewesen  und  aber  sich  fall  erzeugen  können, 
bey  welchen  der  rentmeister  der  sachen  recht  zu  thun,  viel  ZU  schwach  sein 
inüohle,  a!<  <'\\\  türtei hin,  N()l):ild  ihine  dergleichen  recininngen  zu  handen 
goslolt  *i'ia  i,  sclljige  nicht  hey  sich  behalten,  sondern  in  die  ftl utzt  hcnslub 
liefern,  alwu  .sie  mit  lleisi  durchgegangen,  examinirt  untl,  wo  et'.va^  wider 
herkomens  darin  begriffen,  zur  iustification  ausgesetzt,  erörtert  oder  nach 
bestimung-  durchstrichen  und  dann  von  daraus,  wann  solclies  geschehen,  ihme 
rentmeister  unterschrieben  wider  zugeslelt  werden,  dieselbige  bey  seiner 
Wochenrechnung  flen  dreyern  haben  vorzulegen,  auf  das/,  auch  solche  spesen 
und  aus^nl):;n  dfiii  montagscosten  können  und  mögen  der  Ordnung  gemAsz 
eingetragen  worden. 

5.  Fünftens  soll  er  wegen  einwechslung  des  ralsplapperl  oder  sitzgell* 
kein  höher  oder  mehrers  lagio  verrechnen,  änderst  als  er  solches  obern  und 
nidern  gerichten  wurcklich  zukommen  und  werden  laszt. 

6.  Wann  und  so  oft  er  auch  sechstens  zu  herren  rät  »nid  XXI  in  an- 
d»Mo  rogimentssluben  oder  auch  zu  den  niuslerun^'^en  erfordert  wird,  soll  t>r 
dnsr!Ii<t  liiir/tikmnrrii'n  ;;ehorsam  sein  und,  was  ihme  ieden  orls  zu  thmi  be- 
loiiien  wild,  tlciszi^  verrichten  und  ohne  erlaubnisz  nicht  von  dannen  scheiden  ; 
was  er  auch  bey  geschloszenem  rat  hören  win  iie,  solches  und  alle  andere  der 
statt  geheime  Sachen,  so  ihm^  kund  und  zu  wiszen  werden,  bey  sich  und 
in  sein  grab  verschwiegen  liehalten. 

7.  Demnach  auch  und  siebendens  ilime  rentmeistern  indes  slatlkiefcrs 
Ordnung  des  slatlkellers  wegen  ein  inspeclion  und  aufsieht  über  den  slalt- 
kiefer  imd  sein  gesind  mit  gewiszer  maasz  nlT^vtra;:eii  und  anbefohlen, 
soll  er  daher  angeregte  Ordnung,  wie  solche  den  l^{.  may  anno  RiöG  von 
neuem  ulTgeselzt  worden,  hinder  sich  haben  und  zu  seiner  nachricht  ihme 
dieselbe  wohl  bekannt  machen. 

8.  Was  auch  achtens  in  der  feuerordnuog  sein  des  rentmeisters  halben 
versehen,  dasz  er  neinblich,  wann,  da  väterlich  VOr«eyi',  ein  feuer  in 
der  statt  aufgeben  oder  entslehen  würde,  es  were  bey  tag  oder  nacht,  er 
mit  seiner  !$eiten-  und  iiandgewehr  dahin  sich  forderen  und  eilen  und  da- 
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selbst  der  oberfeuerherren  befelch  geleben,  item  auch  la  haodfaabunK  (1er  so 
hetläamen  verfaszlen  feuerordnun^f  alle  ialir  zum  wenigsten  zweymahl,  oiler 
so  oft  es  ihm  bedunrkl  nolh  und  «^ul  sein,  der  statt  eymer,  krucheln,  l>en- 
nen,  desgleichen  in  iiei  vu  i  j,feschwornen  kühler  haöser  die  hüttlen,  ständ- 
len^  züher  und  was  sie  aliue  geschirr  in  t'euersnüthen  haben  sollen,  ilem 
die  grou  und  kleine  darxu  verfertigte  waszersprilzeo  besichti^a  und  erkun- 
digen, ob  alles  in  gutem  stand  und  wesen,  wie  nicht  weniger  die  vienig 
mann,  und  welche  von  den  handwerckcm  zu  dem  feuer  geschworen,  in 
einem  hüchlein  mit  ihren  lauf-  und  zunahmen  aurgezeichnet  haben,  dieselbe 
uir  der  ftMhM  herrii  geheisz,  zuvor  und  ehe  man  abzir»h(  l,  vei  le^cn  tinfl  die 
jdiwescjuleu  ihnen  geschrieljen  gehen,  sodann  auch  er  mit  woi  tzcit  heu  ver- 
stehen sein  Sülle,  welche  denen,  die  waszer  getragen  und  relluny  gethan, 
auiuslellen,  damit  sie  wegen  ihrer  bemtthung  gewohnlfehe  belohnung  ero> 
pfangen  mögen,  dieses  alles,  und  was  in  der  feuerordnung  sein  person  fer- 
ners  concernirli  soll  er  su  beobachten  Ihme  sonders  :iii^'*>legen  sein  laszen 
und  dei^zweifen  mein'  anjrei'ejrtp  ordnunj;-  nftcrs  diiiH  li^^rhvii  uiui  es  durch 
seine  sorgfall  nach  nKi.,lichkeit  daliin  richten,  ilainit  im  tali  der  notb  an 
«iergleichen  behuften  slücken  kein  mangel  oder  breslen  erscheine. 

0.  Neundens  soll  er  ihine  die  kuhlenverwaltung,  auch  aufsieht  über  den 
genanten  scheuermeyer  und  die  koblenknecht  nach  Ijesag  der  am  3i.  ia- 
nuarii  1635  deswegen  verfaszten  speciabrdnung  zu  verrichten  alles  ernsts 
angelegen  sein  laszen. 

10.  W.is  iinrU  /Hin  /rhendpn  er  rentmei<ier  hinder  ihmo  odf»r  anderswo 
li:il,  so  der  st  ilt  zuslfu^ili^  uiiil  geliöri;^  ist,  es  soy  geniiit,  wie  es  wolle, 
kloin  oder  grosz,  nichts  davon  ausgenommen,  darüber  .sollen  zwev  gleich- 
lautende invenlarieu  auf^ierichtet,  deren  eins  die  dreyer  des  pfenningthurn!« 
b  Inder  sich  haben,  das  andere  aber  der  rentmeister  bey  seinen  banden 
i)ehaUen,  und  soll  was  ieweilen  aus  der  statt  gell  von  gerSte  oder  anderem, 
wie  es  namen  haben  mag,  nachgemacht  oder  gekauft  wird,  so  der  rent- 
meister für  gemeine  statt  oder  für  si(  h  7ii  gnlit  aui  hon,  angeregten  inven- 
taiiis  allemahl  pper-ifiof  ein^^rtra;;en  utMiIcii,  dimit  man  stündlich  wisien 
möge,  was  der  leiitmei.-'ler  von  der  statt  wegen  zu  verwalten  oder  auch  für 
sich  daran  zu  gebrauchen  habe. 

11.  Eilflens,  so  oft  er  von  den  dreyen  des  pfenniogthums,  iedoch  zu  den 
Zeiten  und  stunden,  da  er  nicht  bey  herren  rät  und  XXI  oder  anderen  statt- 
geschaffen  aufzuwarten,  zu  ihnen  in  ihr  stuh  zu  kommen  und  (hnst^lhen  in 
einem  und  imdorefn  band  /n  hinten  erfnrdeii  und  hepT'hrt  wird,  soll  fr  sich 
zu  praeM'itlii t  ii  und  einzustellt  n  scliuldij,'  und  verbunden,  vornehmlitli  ahfr 
auch  neben  anderen  seinen  verriditungen  volgende  poslen  ieweilen  zu  lieza- 
len  Ihme  hiemit  aufgetragen  und  anbefohlen  sein:  1.  die  wodien-  und  vicr- 
leliabr*lAhn ;  3.  das  sitzgelt ;  3.  die  ratssacklin,  doch  dasz  er  wegen  dieser 
ie  zu  halbiahren  ein  speziGiirlen  zedel  den  dreyern  Qbergcbe  und  vorlege, 
solche  säcklin  auch  unter  die  regimenls-  und  ralhsherren  anderj^l  nicht  ein- 
und  »jmbth»  ile.  »!<  davon  in  der  Ordnung,  den  8.  ianuarii  1.586  ergangen, 
oxpresse  v.r-rliriilx  ii  stehet;  4.  da«  allmosen  im  spital  und  weysenhaus . 
5.  den  schaarwüchterlrunck  ;  (i.  der  trumpeter  und  einspänniger  seid  und 
nachtgelt ;  7.  was  die  ungelter,  ilem  gefangene  verzehren ;  8-  der  hebamen 
belohnung;  9.  was  verschenckt  wird  ;  iO.  was  reitenden  und  laufenden  boten 
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zahlt  wird;  11.  von  gefundenen  lodten  leuten  lu  begraben:  12.  die  schwör- 
tagawaeht ;  13.  waa  ehrsame  boten  verxehren  und  dero  riti ;  14.  das  convoy- 
gelt;  15.  was  frenibde  verxehrea ;  Ad.  die  messimMsz  der  slattdiener,  uml 
wann  der  herr  ammeister  umblahrl ;  17.  die  exei  utionskosten;  18.  die  liech- 
tei"  für  g^omeine  stall;  19.  die  worizeiclien  ;  '20.  »Ii«'  kimben,  so  zu  den  pro- 
zejfsionibus  r.u  inviliren  ;  '21.  die  Krancforler  iiieszgeleit ;  22.  die  hrundfoslen  ; 
23.  vväszer-  und  näbiuhu  ,  'Ii.  das  postgell;  25.  was  wej,'en  der  ^^e^^en- 
schreibening  am  wevsealhurn  von  Michaelis  bis  weynacbten  auszulegen,  und 
dann  26.  das  wallen-  und  leinentuch,  auch  zwilch,  umb  wen  und  wie  tbeuer 
aller  die  ehl  ellema!  erkauft  und  woiiiii  ilaszeU>e  ieweilen  verwendet  worden^ 
den  dreyer  des  pfenningthurns  iährlich  uil  Johannis  baptistae  Jauler  rec'inung 
vor-  und  able^jen  solle. 

12.  Hey  der  m<>n;iflichen  soldateniauslerun^'  soll  er  zwölftens  nicbl 
allein  }j;ei,'enwärli;,'  sein  und  die  ans/alilun;r  dabey  verrichten,  sondern  aucb 
die  rollen  und  rechnungen  darüber  hal)en.  hallen,  verferliij:cn  und  zu  ütaud 
setzen,  allermasMa  er  deszwegen  beschriebenen  befelch  hinder  sich  bat. 

13.  Und  damit  er  dreyzehendens  ane  allen  solchen  ihme  obli^enden 
Verrichtungen  desto  weniger  abgehalten  und  verhindert  werde,  so  soll  er 
sich  keiner  fremden  gesctiäft  oder  auch  mit  vo^^teyen  beladen,  sondern  sich 
di's'pn  mris/t;.'eM  jranz  und  jj.tr  almr  von  keiiif^m  ficnibden  erln^n'^hestallun;^ 
haben,  foidi  von  aieinands  miel  noch  nüctwohii  uehuien  oder  empfahen/in 
keinen  w*-^ 

i'i.  Hinjregen  soll  er  endlichen  und  zum  vierzelienden  umb  dieser  seiner 
dienst  willen  zu  lohn  haben  ane  gelt  iedes  viertel  iuhr  in  costen  zu  ver- 
rechnen zwölf  pfund  Zehen  Schilling,  uff  Johannis  baptistae  und  weynachten 
iedesmal  das  halbiährige  ratssäcklin  und  also  in  beeden  malen  zusamen  zwau- 
zig  pfund  wej^en  der  vierteltahrrechnnn^r,  ailemahl  sieben  schillin;?  sechs 
ptV'nriin;/,  der  hnlljiahrrei'hnunj;:  halber  iederweilen  fünf/ehen  sriiillinif  iähi"- 
licli,  zum  nciH'ii  i  ihr  djey  ^old^nilfliMi  in  specie,  von  iedem  neuen  büri^er 
einzuschreiben  zween  ^hillin^>  voa  den  beamplea  zu  iodes  gefallen,  das  ist 
bishero  geweszen  ie  von  10  fl.  1  ^,  iährlich  von  der  statt  Speicher  zwölf 
fiertel  fröchten,  halb  weitzen  halb  rocken,  den  freyen  sitz  uf!m  pfenning- 
thiirn,  holz,  wellen  und  kohlen  zur  nollurfl,  wie  herkommens,  freye  lichter, 
iedoch  allein  zu  seinein  liaus^ebrauch,  womit  er  sich  sällii,^en  laszen  und 
b'^v  iinszern  herren  umb  fernere  addition  oder  zubiisz  bald  rnlrr  irT^künflijr 
iiK-lil  anin.ddt.'n,  autdi  des  vit^hzurk^  an  der  statt  k'-IIt':'f'y  utnl  scltM;:iMii  hof 
wie  nicht  vvenijjer  des  ackerbaus  sich  ;:anzlichen  und  alleidings  enlliallen 
solle,  decretum  bey  herren  rat  und  XXI  nioota^'s,  den  9.  iuny  1656. 

885.  Verordnung  wegeu  de»  Finingeldä  zu  einem  FoHtungiilmn.  ttt56. 

Unsere  ^'nedigen  herren  die  rät  und  IXX  haben  erkant,  das  mit  t\cin  lu  v 
•(emeirxM'  dieser  sfnif  bisanhero  «^elühi  lem  foi  tilir  ationsbau  bey  ielz  j;e<;enw;'u  - 
li^jer  Ii  rdilin^jszeit  wi<Ierumb  einb^i«:  fort^-t-.s«  liritlen  und  zu  de</.en  mehrern 
Vollziehung^  von  einer  ehi  liebenden  bürgerschafl  das  bisher  jj^ewohnliche  fron- 
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oder  b.iugell  der  tlieyssi^  uml  zwenzijj  siliiiling  uljennalen  für  ein  iaiir  lanjj 
fQtderlichst  und  olin  einige  zeitverliehrunjf  erfordert  und  eiugesamlet  wer- 
den solle. 

Und  nochdem  bey  iflngstei'  abj^ehOrler  baurechnung  sich  befunden«  wesz 
Keslalt  nicht  nur  von  den  vori^^en  geltem  noch  eine  starke  summ  hin  und 

wider  au^-refidlen  von  l.-'tsi  verwiesenem,  sondern  auch  in  den  vonin^ehen- 
i\o]\  i.direii  ein  rückstand  verplieben  und  zwar  nicht  geringen  tlieils  hey 
solchen  personen,  denen  es  uu  vermo;fen  selbige  zu  enlrichlen  gar  nichl  er- 
mangeil, sondern  die  viel  mehr  aus  unverantwortlichem  vorsalz  als  einiger 
erheblichen  eniscbuldigung  zu  der  abstallung  sich  bishero  nichl  bequemen 
wollen ; 

Also  werden  hiemit  alle  dieienigen,  so  

 >  .  extantzen  schuldigen,   dieselben  den 

verordneten  in»amlern  iengsl  inn«  ilialb  vier  wocbon  ohnfehlbarlirh  einzu- 
liefern alles  obrigkeillichen  ernsls  erinnert  mit  dem  auszgetruckten  anliang, 
dasz,  welche  über  solche  Verwarnung  in  beharren  der  samseligkeil  sich  wer- 
den betreten  laszen,  dieselben  nicht  allein  nach  verstrichenem  termine  der 
4  woclien  an  einen  elirsamen  rat  als  ungehorsam  geschrieben  gegeben,  son- 
dern auch  die  ezeculion  wider  sie  

 '  vor  und  in  hund  genommen  wordon  solle,  dar- 

na<  h  sich  männigli»  h  /u  l  ii  liten  und  vor  srhimpf  und  schaden  zu  hüten 
wiäzen  wird,  decreüirn  den  17.  november  iG5ü. 

386.  Verzeichniss  der  Einnahmen  und  Ausgaben,  der  Stadt  Strassbor^ 
iBa  WeihnBChtaqnartal  165«.  16S6. 

WcHcker,  Arg.  hi$l.  pol.  M.  IL,  BL  iiff.  (6ßi4ll«rJ.  —  Auf  der  BfirhmU  de* 
Stattet  attkf:  CottemstduU  alht  AKKcmm«  und!  amgeUn*  vt*  montaj  jjosI  NieotM 
ii$  mitnani  ifn  mMUaf  pott  Z««««  Ottiliae  cmio  4tSt,  fUßrM  wtfathm  tf5S. 

Vom  weinongelt  des  lielbbiigzolls  von 


sapfAnern 

li8  üb.  12  ß   2  4 

Von  der  wiirlh  zaptner   G»    —  »  —  » 

Vom  weinungelt  dos  helblingzols  in  den  heusern  62    »     5  »    9  * 

Vom  korrj  zu  verwegen   —  »12>— •  • 

Vom  m.il^M'lt  df«;  \\oi?pn?   o3    »     5  ü    6  n 

Vom  malgelt  des  rockcns   32»1Cj»ü  h 

Vom  malgelt  der  brotkärch   4»  —  »  —  > 

Vom  kornungelt   28»    7]»6  » 

Vom  weinmark   i»     7)»4  » 

Einzelegen  vom  land   01)ti3»(}  > 

Visirgelt   _   »   iO  >   8  > 

Stichgelt   —    »     9x4  > 

Voni  I  I. 1110   91    j»    11  »    1  » 

Voni  kaulhaus   112    »     5  »  —  » 

Vom  lager  des  brantenweins   5Q»    8»  —  > 

Von  der  gemeinen  büx   04    »    12  »    8  » 

Zoll  do<;  nlfon  '^"-ownndos   15    ti      4»4  » 

Vom  kremperzoll  über  aiizug  von  üb.  1  ß  (i  ^  13    j>    18  »    8  » 

Von  der  groszen  metzgerbQx   76  a     1>6  > 

Von  der  kleinen  metzgerbüx   10»    8»6  » 
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» 
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— 

» 
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90 
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Von  kellfii'  und  örtern  ........ 

10 
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8 
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7 
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ff 

4 

0 

]» 

von  Oes  90i^r9  \ieriin|{Diix  'ff  ..... 

1 

15 

4 
1 

14 

4 

» 

Vom  l)oU(^nmeisler  von  ohmcn,  zübern  elc.  »fs 

» 

12 

21 

ß 

Zu  Keyl;  zoll  von  flotseD,  so  da  rar  gangen  . 

14 

jf 

10 

10 

> 

Wejjjiell  der  p:ninen  warlh 

2 

yt 

10 
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J» 

8 

» 

Wf                  1   I                   9^  1 
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2 

4 

Aoll  der  leisi-  und  niajfern  sciiwem  .... 

» 

Zell  des  bauholz  über  abzug  des  zoliers  gebär  . 

64 

7 

» 

2 

^  •           1             1              Iii  ^ 

44 

4 

2 

)» 

Zoll  von  schmen)  an  der  gedeckten  brück  vor- 

3 

12 

6 

» 

18 

7 

)) 

1 

13 

2 

Am  Gronenburg  

1 

16  > 

» 

Von  schifien  in  der  Grutenau  verkaufl  ,   .  . 

'/oH  der  neuen  .scbiff  

> 

Al  II 

1 

13 

C 

Von  underkeufern  under  wagnern  vonzwibel*elc. 

4 

1 

» 

6 

» 

1 

6 

Jn  Grutenau  

1 

(» 

i) 

8 

Von  heu,  .sfro,  ulf  dem  mark  verkauft  . 

» 

» 

Vom  weitnin^elt  in  der  Rupertsau  .... 
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9 

• 

10 
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'  Unleserlich , 
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Zu  Itenheiin   11  \ih.  10  ß  —  Jf 

Von  aus<jelehenen  waj;  wv\  '^'»nvicUl  ,    ,    .    .  —    »  —  n  —  '» 

Vom  hren^ell  des  brauttinweins   2«17>8  » 

Der  es2i<>;t(>nneii   —   »  3>7  > 

Von  (lei)  vcrurduelen  über  das  brenhols  etc.    .  2    >  8  >    3  » 

Vom  stattlohner  ab  allem  bolz  erlöst  ....  —    »  5  »    4  i 

Wegen  aus^clcbeneii  jp^eschirrs   —    *  —  »  —  » 

Ab  kaick,  mörlel  und  steinen   3»  3)»8  » 

Vom  Rheinlobner  ab  hob   —    »  —  »  —  » 

Von  der  hanCtvag   OjiI^»-^  » 


Von  herren  8cliiriBrieht«rn  von  nnTerbnrgeTten. 


An  lemporalscbirm  uml  beusern   380  lib.  i  »  —  » 

Von  beständig  SKhtrmverwandlen   8  »  —  »  —  » 

Einscbreilv^'elt   106    j»  fl  »  —  » 

Von  bochzeilaccisen   iü    »  8  »  —  » 

Von  der  pdaslerbüx  am  un^'elt   1»  8>  —  > 

Von  den  werckzeugschauorn     ......  87  »  >    3  » 

Von  der  katifsrliiiulifix  S  j  d,.)  sJalt   ....  1 1    •>  i  »    5  o 

Von  der  gulterbux  im  kuutbuus                                 »  8  »  —  » 

Accis  der  rauen  feil   36   »  19  »  6  » 

Von  frevelvojfl  besaerunjr  e.  e.  <^i\  rals  .    .   ,  227  »  5  j»  —  » 

Von  Versäumnis  nnstM-  h.  rät  und  XXI  ...  0*14»  —  » 

Der  3  des  plennigthurns  und  stal.s    ....  —    »  —  j»  —  » 

Der  kleinen  rat   -.j».»»  —  » 

Des  statl^ericbls   — »—  t 

Des  sibnerjfericbts   —  *—  *—  » 

Von  den  berren  drcyen  des  stalls,  liarunder 

boargeil  1641.  12.  2,  xedl  2324.  1.  11.    .  3865  i  14  »   1  • 

Der  prmufzoll  lüferl   232  »  16  »  11  > 

Von  wtmden,  Ireveln   —    *  —  t—  > 

Von  der  ^^roszen  metzigl»anckbüx  über  abzu^  vi  n 

1  lib.  \p     '    '    ■   :   H  »  *  *  —  » 

Von  der  k!iMin'n  iTiPlzi^rlulx   T)    »  5  »  —  » 

Von  der  stall  .Mntzij;  silberjp'elt  an  weiu     .    ,  30  »  »  —  > 

Die  gemein  Kirch,  die  belli  de  1656 ....  8  »  IH  »  —  » 

Die  zu  Norlheim  daför  und  för  steur   ...  38  t  0  »  —  » 

An  nn^rell   '21-    »  8  »    0  » 

An  trüveln   8*  —  j»  —  » 

Für  huner  und  holzgelt   4>  5»  —  » 

Dei'  ambiman  zu  Illkiivli  lial  t  iiii^enommen  am 
lie<tnn«li«?  ^fell/.insen  III  lib.  IG  ß  i  -J,  bolt- 
-eld  150  lib.  lü  S  8  4,  Irevel  101  lib.  l  3 

lOM»^   303  9  17  »  10)  )s  » 

Der  ba<.Miiei.sler  bat  ab  bolz  und  wellen  erlöst  19<i0  d  8  b    5  » 

rieszerun;;  bey  d«Mi  brn.  XV   73  »  —  »  —  » 

Die  i;enieinfle  Illwickersbeim  fürs  eckerricb  18  *  —  »  —  » 

Wittenweyer  und  Abnensweyer  jjeliill    ...  38    »  1  »   3  M 

Pbilip  Na;;elin  \vej;en  der  bleich  Gansau     ,    .  150  »  —  »  —  » 

Versäumnis  dei-  brn.  XV  das  ganz  iahr     .    .  —  »  4  »  —  » 

V«»n  verkaufirn  bnr;;re<blen   29»  8»—  » 

Davon  an  hiesige  willwen  und  («"ichler  verheiralh  21  »  —  »  —  » 

So  fremhde  weiber  geheirath   42»  —  »  —  ^ 
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Item  1061  üb.  1  ß  1  ^  thun  die  sins  und  prft- 
carien,  so  in  die  wocbeD  aiugetbeiit,  davon 

dise  woch  bezalt   4053  IIb.   6  ß  —  ^ 

Uff  der  statt  ^rek  ni  bauen   58>3»9> 

Für  wkauflm  aeug   7*     6>4  > 

Huidwerkieate  ist  zalt 

Dem  schloszer   170»    —  »—  > 

Dem  Schreiner   71    »    —  >  —  » 

Dem  glaser   37»   —  »  —  > 

Dem  seyler   30»—  » 

Dem  kachler   *i8    »    —  »  —  > 

Dem  kühler   8»— »— -  > 

Dem  waflenschmid   23»    —  »<—  > 

Dem  hufschmid   92  »   —  »  » 

Dem  ti-eher   5»10>  —  > 

Dem  wagner   10    »   10  •  —  » 

Dem  kupferscbinid   1»~».  » 

Dem  borermacber   3»   —  >  —  » 

Dem  fsporer   1»14»  —  • 

Dem  Sattler   g,i7»—  > 

Dem  aefaneidw   7»   —  »  —  » 

Dem  schSeifer   I»i5»—  > 

Dem  Schumacher   7»    13»—.  > 

Dem  slroscbaeider   1>13>  —  » 

Dem  Spengler   —   »12»  —  » 

Dem  Ijürslenhiiicler   1»10»—  > 

Dorn  windenm.'u  her   1»10»  —  > 

LH  der  Beinhruck  rail  12  knethlen  \eihuuen  .  lö    »     3  >    2  > 

Der  Rheinlohner  hat  handwerksieiiten  zalt .  .  16  »  8  >  —  » 
D(  n  h  „knechten  in  den  undem  worden  wocben- 

lühn   1»     8»—  » 

Denen  in  den  ohem   1»     6>—  > 

Den  scharwächt^rn  di.^e  wock   9»     6»8  » 

Der  krioj^'sk.Ts.sa  diso  wocli   flO»      3»  —  > 

Dem  verordneten  über  das  brenholz  quartal    .  5    »    —  »  —  » 

Dem  soller  zu  keyl,  der  das  weggelt  erhebt   .  1   »    5  »  —  » 

Dem  wagmeister  daselbst   i>—  >  —  • 

Dem  förs'fer  in  Rupperlsaue  quartal  i»'l()»^ —  » 

Dem  wagzoller  uU  dem  tronhof   1»10»  —  » 

Dem  oberzoller  im  aollkeller   10  »  10  »  —  » 

Dem  wagmeister  daselbst   13   »     1  >  — >  » 

Dem  vysclizoUer   2    »20»—  » 

Dem  an  der  gedeckten  brück   1»    —  »  —  » 

Am  blumengiessen   i    ^   ^  »  ^  » 

Dem  seiger   1»     5»—  » 

Dem  zoller  am  Weis/eiitlitirn  Nvegeii  zullkcller  5    »    10  »  —  » 

Dem  cranmeister  und  jjesellen   4i    >    1(>  »  1 1  » 

Die  sdiirmberren  der  criegscassa   100   »   —  »  —  » 

Dem  schirm^erichtschreiber   17»     2»6  » 

Dessen  boten   9»     2»~  » 
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Dem  in  allerhand  weg   2 

Den  obern  wurkteughernsn   2 

Den  wärkzeu;{schauern  ihr  gebühr    ....  il 

Jonen  insgemein   i 

Frevelvogl  hat  in  die  münz  geiüfert  ....  165 

FQr  boten-  und  rügerlohn   12 

Dem  horbadniodiatori  quartal   87 

Dem  re\g.  steltmoister  wegen  des  imbis  ...  42 

Den  4  rat.'sbülen  desweijen   10 

Dem  pfarrer  zu  DorlUheim   9 

Statt-  und  nmmcister  \vegen  erfaebung  dergelull  3 

Dem  obern  waszerzoller   3 

Dem  Werkmeister  uff  dem  zimmerhof   ...  3 

Dem  ballier  daselbst   S 

Beden  wasrerkn erbten   1 

Deden  pribcheuknechten   — 

Dem  watknecht   — > 

Dem  huttenknecht  uf  dein  maierhof  ....  — > 

Den  cleeiii'M-forn   3 

Dem  Dein  loh  uer   10 

Dem  Reinbruckenmeister   2 

Dem  ballirer  alhta   — 

Dem  Miersterkiiechl   — 

Dem  karcher  daselb>t   — 

Den  3  brügern  (?)  tinder  der  melxig ....  4 

l)em  uiidercranmeister  ^inadengelt     ....  3 

Für  der  herren  XIII  und  dieyer  fii^chfijelt  .    .  32 

Deu  dieyerii  und  ofTizianten  tür  spüngeit    .    .  lü 

Denenselben  aus  der  .  .  .  i  bGx   9 

Beden  .Schreibern  daselbst  aus  .solcher  bQz  .    .  33 

Wegen  abgehörten  quartalrechnung   ....  2 

Bey  der  quartalrechnung  ist  in  2malen  verzehrt  4 

Die  3  des  stalla  haljon  der  kriegscass  ^relien    .  400 

Dem  knecht  wejren  hlferun""  der  im^felf  büx   .  — 

Der  statt  Mutzig  an  silbergelt  abgerechnet .    .  30 

Christof  Dieboll  per  .  .  .<  gemacht   22 

Agnes  ßücklin  abgelöst   25 

Paul  Müeg  stalljjeTd  üligolust   17 

Den  büchsenscbützeii  und  irem  Schreiber   .    .  66 

Herrn  German  Pagio  (?)  wegen  8249  lib.    .    .  — 

Churtrier-  und  Mainzischer  ziiis   32 

Dern  schulifu'i-;  •>!(•  /n  Neuenweyer  iabrgell  2 
Dem  aiiibtiuan  zu  Marienheira  wegen  VVaszIen- 

heim   15 

Der  zu  Iiikirch  bat  ausgeben   6 

Der  hagmeister  hat  verrechnet,  so  er  ausgehen  133Ü 

Der  (ifundzüller  deji  licnen  und  sonsten  geben  9 

Wegen  einsamlung  des  wein  .  .     au  Dorheim  12 

Dem  pfundzoller  pro  ein  iahr  ......  34 

Cuntractuum  notario  wegen  pfundzolls    ...  2 
Dem  reg.  ammeisler  wogen  der  wochenlichen 

audienz   20 

Den  ungeltera  in  der  dorfern  iren  iahrloba  .  8 
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Dem  kornmeisler  tuv  crkuulung  habers  .    .    .  3üO  Hb.       ß  —  ^ 

Den  holzhauern  in  d«n  undem  w6rdea  ...  17   >     8*4  » 

Dm  oiieni  banlierreii  und  dfeyeo  SU  praesens  —    >    16  >  —  * 

Dem  liolzkarchor  tur  dienst   6b18>  —  > 

lüt  ,  .      gelt   —    »    lü  »  —  » 

Ausgab  naob  besag  det  nntmaisteia. 

Dem  inspecfori  am  iingelt   1»10»—  • 

Den  beden  uti^^eltern   '2    y>     5  »  —  » 

Beden  winsl ichem   ^    »    iO  t  —  * 

Dem  XV  knechl   _»iO»—  » 

Dem  pfalzknecht   —    »     4»  —  » 
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Dem  zeugmeister   1    »   40  »  —  » 

Dem  amnieislcrknechl   0»10»—  » 

Beden  dreyerkoechteo   -4»    —  »  —  » 

Dem  pfalzenknecht   —   »     5»  —  » 

Dem  slattlohner   37    *   40  »  —  » 

Den  n  Werkmeistern  auf  dem  zinimer-,  uiaui*- 

hof  an  lUieinbr   3»—  »—  » 

Den  beden  wagenknechten   —   »40»«'  » 

Dem  obercranmeister   4»   —  »-•  » 

Dem  undercranmeister   —    »     5»—  » 

Dem  baumeisler   37    »    10  »  —  » 

Hans  Meyer  bey  der  fleiscliaocis   IS   »  40  »  —  » 

Pro  additione   2       -10  »  -  » 

Dem  accisschreiljer     .   13    »    15  »  —  » 

Dem  zoller  am  Weiszenlhurn   4>— »  —  ■ 

Dem  RheinzoUer   3»     5»—  » 

Dem  brolbeckzoller   2o—  »  — 

Dem  brotkan  lizoller   4»    —  »  —  » 

Ihrem  schreii»er   1»    —  »  —  » 

Dem  zollep  an  der  gedeckten  brück  ,    .   .    .  i    »   —  »  » 

Dem  meh!\ve;icr  bey  S*  Xbomann   3    »     5  »  —  y> 

Dem  am  iudeullior   2»     o»  —  » 

Dem  am  spitalthor   3»6>—  » 

Den  42  scliarw&chter  hauplleulhen    ....  66  »  —  >»  —  » 

Den  wachlpm  nfT  dem  mfinslor   i    »    —  »  —  > 

Den  nachtritern  \ve;j[eti  feiiergescliirs  .    .    .  1    »    —  »  —  » 

Summa  summarum  alles  ausgeben»  ist    .  8U18  lib.    3  ß   2'ft  -tf 

alles  einnemens  .    .  9310   »   44  »   2'/i  * 
abgezogen  bleibt  mehr  eingenommen  dann  aus- 
geben  308  »     8      -  » 


1  Doruuter  steht  tod  «öderer  Haod :    1671  auf  Jobtna  bapliit«  di« 
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887.  Verordiiiair  Uber  die  VonialuM  von  HantvtoiUitloiieo  durch  die 
ZunflBdidffeii.  1687. 

StadtordnMu^tn  Bd.  3i  Bd.  6'i.  Papierblatt. 

Aus  erkantnu»  unserer  gnädigen  herren  und  obem  sollen  durch  Ver- 
fügung und  anstatt  obere  und  ralbberren  einer  iedwedern  zunft  ein  oder 
mehr  depulaliones  aus  mittel  der  herren  schöfTen  oder  aucli  der  g-erichtsper- 
sonen  mit  ♦>)ieslem  gemacht  und  von  denensolben  vermittelst  einer  durch- 
gehenden h  uisvisitation  fia  dem  man  ohne  das  die  bereits  am  22  ten  huius 
bey  unsern  gnädigen  herren  den  dreyzehen  erkante  besichlii;uiig  der  gewehr 
vorzunehmen  hat)  auch  zugleich  mithien  erkundiget  und  gefragt  werden : 

i.  Wie  viel  ein  ieder  burger  oder  schirmbsverwanler  söhn,  diener  und 
knecht,  so  achtiehen  iahr  und  darüber  all  seind,  bey  sich  und  in  seinem 
haus  enthalten. 

•2.  Ob  der  burger  und  seine  anj^ehrtrige  sölin,  kno(  lif  und  diennr  auch 
ol);:e(la(<htermaszen  mit  gewehr  und  munition  der  Ordnung  nach,  und  wie 
reclil,  versehen  seyen. 

3.  sollen  von  denen  bey  den  bui^m  sich  auflialtenden  frembden  Per- 
sonen die  scbeinzedul  begehrt  und  vorgewisea  und  dieienigen,  so  damit  nicht 
gefas/i,  fleiszig  ad  nolam  genommen,  und  dann 

4.  dem  burger  auszer  seinem  f^el)rö<llern  ;^e.siii(lt  nieinanden,  so  nicht 
wQrcklich  im  schirm  begriflen,  oder  bey  der  universilät  immaticulirt  und 
ein  gesteh  rihen,  Ober  die  Ordnung  in  seinem  haus  und  gewahrsam  zu  liaben, 
l>ey  Vermeidung  ernsiliclier  obrigkeitlicher  straf  iniungirt  oder  angezeigt  werden. 

Wann  endlichen  dieses  alles  verrichtet  und  erkundiget  sein  wQrd,  hat 
man  desxw^n  die  verseichnuszen  versecretirt  bey  der  cancelley  einiulüfem, 
Signatum  den       augusli  anno  1657. 

388.  Veroi-diiuii;?  übci-  diis  Veihulton  der  SU  Ehrenstellen,  Fliegereien 
etc.  Vorgesclilageneu  und  deren  Verwiwdteii,  1658. 

FoUoiaiUtt  dtr  ttatt  Stnufhurg  na$-  mtJ  ft§vimttv»r/kmmg,  vom  ZH—SHi, 

Unsere  gnädige  herren  rätli  und  einundzwanzig  haben  in  reifer  ervve- 
gung,  wasgestalten  nun  eine  geraume  zeit  hero  bey  denen  ieweilen  vorge- 
wesenen wählen  zu  regiments-  und  anderen  ehrenstellen,  pflegercyen,  ämp- 
teren  und  deputationen  der  arltcul  vom  austreten  zwat  gar  nicht,  die 

erkantnuss  der  drey  geheimen  stuben  vorn  ^  !cn  decembris  lli'25  der  nach» 
gesippfeii  halheri  aber  nicht  allemahlen  in  beliörigc  und  stdche  obacht,  wie 
bilitfli  lielte  sein  sollen,  gezogen  worden,  r.ii  nothwendi-ftM"  eifiisrh-  und 
res[)eclive  eilaülerung  solcher  hcylsamen  von  dero  in  golt  ruhciuicu  geehrten 


in  einnabm  geüabt    .        ....  G6,634  lib. 

Ah  tmßA   6^.900  » 

■Im  mahr  dnmbiiM  .   a  4,834  »  und  nm  (bot)  docb  kein qocrtol  gehaUeoi 
aitoMbd  luSaM  sIm  gmlrkm« 
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vorfahren  am  regiment  wohl  hedichtlich  eingeftthrter  Ordnungen,  auch  fort- 
pflanxung  guten  vernemens  und  erhallun^  verti-aul icher  einigkeit  zwischen 

allerseits  re<>fimenlsjTHe<!ern  oi  k;inl  und  wollen  Incniif  alles  ernstes,  das  hin- 
;tnfili  ter  bey  dergleichen  wählen  zu  oluenslellon,  pdt'^iiMvypn,  ämpteron  und 
(iepiilül innen  ob  tleui  nrticiil  vom  auslreleu  (der  .sunsten,  da  es  umb  nruh.K  htc, 
darvon  gemeine  stall  '^e\d  yibt,  zu  Ihun,  ohne  dem  bey  seinen  klaien  inhalL 
durchaua  und  allerdiD^j^s  gelassen  wörd,  iedoch  sofern  aliein,  das«  benebenst 
demjenigen,  so  ieweilenangesprocben,  auch  dienechsle  snverwande,  benantUcfaen 
schwäher  und  gegenschwfther,  vatcr  und  söhn,  leibliche  schwüger,  brüder 
und  dochtermrmnpr,  und  zwar  sohuldt  n  der  auspruch  geschehen,  ohne  ab- 
legung ihres  vüfi  abzulreten,  und  auszugelien  schuldig  sein  sollon)  mit  son- 
derl»arem  fieiss  und  eifcr  gehalten,  lianebenst  auch  keiner  der  i»  tzt  gemellen 
nacbgesippten  zu  einiger  land-  oder  statt pflegerey,  anderen  änibteren,  oder 
depuüitionen,  allwo  eine  dem  angesprochenen  in  ielzt  ge<lachlem  grad  verwandte 
oder  verschwägerte  personen  «ich  bereits  befOndet,  gezogen,  sondien  auch, 
da  etwan  aus  ohngenugsainou  bericht  dergleichen  wähl  hiernechst  wider 
Ordnung  vorgehen  solte,  selbige  als  an  sich  selbsten  null  und  nichtig,  von 
ohnkräften  sein  und  bleiben  und  zu  dessen  allen  sfeiferor  beobarhJuni; 
unseren  gnädigen  berreii  den  fünfzehen  gegen  die  vei  biecliere  ihrer  Ordnung 
nach  üluHiaclilässig  iederweilen  zu  verfahren  heimgewiseti,  auci»  zu  «lern  end 
gegenwärtiges  decret  ihrem  buch  ein  verleibt  werden  solle. 
Decretum,  den  S5ten  auguali  iG5B. 

889.  Ordnomg  dea  Boten  an  dem  Umgelthana.  1889. 

Gac.  w.  i'A  L.  iS8  Xr.  /i.  Papierblatl, 

Oer  bot  soll  sciialdig  sein,  allem  ungeltsschaden  vorzukommen,  hin- 
gegen aber  deszen  nutzen  zoe  f5rdem  und  zue  schaflen,  als  er  Immer  kan 
und  mag. 

Er  soll  fernei*s  alle  lag  und  stunden,  wann  die  drever  nrn  ungell  sitzen, 
Reisig  erscheinen  und  daselbstcn  gewärtig  und  «gehorsam  sein,  alles  dasienige 
nach  seinem  besten  vermögen  zu  verliebten,  was  ihuie  die  drcyer  oder  der 
Schreiber  iedeunahl  des  umbgelts  halben  werden  anbefehlen. 

Er  soll  auch  die  umbgettsstub  und  tibrige  gemach  in  guten  ehren 
halten,  so  ofl  es  die  nolhdurfl  erheischen  wirt,  tieiszig  fegen  und  auch 
säubern,  damit  niemanden  deazwegen  einiger  Unwillen  entstehe. 

Rür  soll  auch  das  gi»^szvasz  zue  füllen,  auch  Winterszeit  das  feur  in 
ofen  7M  inaehen  und  alles  das  zue  lliun  i^chuldig  sein,  was  einem  gelreuen 
auinchtigen  und  rechtschaffenen  diener  oblieget. 

Des  boten  besoldnng. 

1.  Soll  ihm  alle  zwey  iahr  gleich  andern  holen  ein  rock  gegeben  werden. 

2.  Soll  er  iede  woch  ein  reichslhaler  empfangen. 

3.  Vier  fuder  holz  frey. 

4.  Vierhunderl  wellen  frey. 

5*  Sechs  üerlel  fruchl,  halb  weizen  und  roggen,  frey. 
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6.  Wegen  der  Stuben  rein  und  sauber  zu  halten  1  lib. 

7.  Die  asch,  so  im  ungeltsofen  verbrant  wird. 

8.  Die  gobot<ielder  n^ich  des  umbgelts  gebrauch  und  iierkommen,  be- 
nantlichen  von  iedem  gebul  4  ^  nach  der  erkaatnus  der  herren  räht  und 
XXI  vom  3.  iaiuurU  1659. 

890.  Yerordnnng  Uber  die  Anmeldiing  zum  Scbirm.  1600. 
Om.  «.  PA  £.  C4  Nr.  1B,  Auf  Pajtur.  —  Auf  i$r  MQeMt$  HeÜ  hmtrtt  t  Cnpia 

dtcrtti  wegen  do-ifiügai  jirrsiuim,  irrrfn-  in  sekifüt  fttCkrMt»  nock  ftmi$' 
tion  kabem  sich  alAie  Mfutkalte».  %.  iauuarii  IßßO. 

Unsere  Herren  maister  und  rhat  dieser  des  heiligen  reicbs  freyen  statt 
Strassbury  aambt  ihrea  freanden  den  XXI  lassen  allen  deren  burgern  und 
schimsverwandteB,  Jawohoern,  frembden  und  heimischen  hiemil  kund  sein, 
nachdem  man  in  erfahrun;;  bringt,  welcher  gcstalt  abermahlen  viel  fronbde 
personen  sich  alhie  aufhalten,  die  denen  liiebovor  vicirilli;,'  ausg^nngenen 
ernstlichen  geboten  und  verboten  schnurstracks  zuwider  bey  dem  schirmge- 
rieht  weder  angegeben  noch  eingeschrieben  seind  oder  auch  sonsten  sich 
alhier  zu  enthalten  die  permission  und  verwilligung  erlangt  haben,  welches 
aber  bey  ietsoiahligen  sorgsamen  laüfen  dergestalt  keines  xu  verstatten,  auch 
der  ungdiorsam,  so  sich  bierin  bey  vielen  eraeigt,  nicht  solle  oder  kan  nach- 
gesehen werden,  dasz  solchem  nach  wohlgedachte  unsere  herren  ihre  hie- 
vorige  manduta  und  Ordnungen  hiemit  besterma^^/'-n  wldorhohlen  und  in 
kraft  derst'II)en  allen  i)iirf^ern  schirmsverwandlen  und  mwolmei  ii  diser  stafl. 
Seyen  ;;lei(:h  ^'^eyst-  oder  weltlicliea  Stands,  nochmalen  ernstlich  anbefehlen 
und  wollen,  das  sie  dergleichen  frembde  personen,  welche  bey  dem  schirm- 
geriebt  nicht  eingeschrieben  und  also  die  erlaubnus  sich  alhie  anfzubalten 
bescheinen  miigen  (ausserhalb  der  beeden  iahrsmessen,  dann  derenihalben 
verbleibt  es  bey  biszheriger  gewonheit  und  deszwegen  verfuszter  Ordnung)  ia 
nit  über  eine  naclit  und  zwar  auch  gegen  einschickung  des  gewohnIi(  lien 
nacbizeduls  beherbergen,  sonderlichen  aber  da??  berienlos  ^^eslnd,  knecht  und 
mä>:d,  s(»  sich  der  dienst  entaüszern,  in  ihre  haüser  untl  wohnun^^^en  imder 
dem  fulschen  prätext  und  verwand,  als  weren  sie  in  derselben  kosten  uder 
deren  c(»lgänger,  keineswegs,  seye  kurz  oder  lang,  nit  mehr  aufnehmen, 
beherbergen  oder  sonsten  einigen  underscbleif  geben,  auch  ahne  den^ 
ortben,  da  es  biszhero  wider  gebot  geschehen,  dieselbe  Iftnger  nicht  enthalten, 
sondern  ohnverzüglich  von  sich  ab-  und  fortschaflen.  und  sollen  sonderlich 
die  gastgeber  und  wnrth  alhie  keine  eheleuth  noch  ledif^e  persohnen,  die  da 
heimblich  ihre  handlhii-rung  nmi  handlwerck  hie  treiben,  beherbor^n-n  und 
speisen,  weniger  einige  costganger,  so  nit  beim  schirmgerichl  eingesLhncl>en 
oder  bey  hiesiger  universitSt  immatriculirt  seind,  annemen,  alles  bei  Ver- 
meidung der  in  vorigen  Ordnungen  einverleibten  poenen  und  strafen,  welche 
denienigen,  so  hiewider  handeln,  ohnnachlüsziich  abgenommen  werden  sol- 
len, wornachsich  meuniglich,  so  frembd  als  heimisch,  zu  richten  wissen 
wird« 

decretum  montags  den  2.  ianuarü  anno  1660. 
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891.  yeneltthnte  4«r  BtuahmeM  4m  SaUmgttiiehte.  1<77. 


Hb.  ß.  4. 

Das  beilSndige  fichirmgeU  wir!  iöTTunfpefehr  ertragen  184  4  4 

temporalacbinngelt  ungefehr                                 556  12  — 

von  haäsern  ungefehr  0S6  15  6 

summa  1307  11  lö 

Ein  extraordinari  schirmgelt,  neugelt  genant,  wirt 

1677  ungefehr  ertragen  vom  beständigen  schirmgelt    129  2  4 

vom  temporalschirmi|;clt  541  12  — • 

von  käusern                                                     604  1  6 

summa  1274  15  10 

SchweyzergeU  imi,'efehr  vom  beständigen  8chirm}ielt     122  2  4 

vom  lemporalscliinngelt  541  12  — 

von  bäusern                                                       604  1  6 

12C7  15  10 


898.  Ordnaag  des  Sutlee,  der  Stellherren  und  de«  Stallaelireibers. 

17.  Javh. 

Stadtordnungen  Bd.  49  Bl.  410a.   Itim  PufieeM  wiit  V  Seite».  —  Seiri/i  am  der 
t.  ü&ßte  de»  17.  JakrkuHdertt.  — 

Ordnung  nnd  beridit  gesampie  borg«rtdiaft  angtbrad. 

1.  Der  verstallung  seind  unffM-worfen  sowohl  verbur^jorte  hi-rren  »on- 
stofler  um\  edelleute  als  alle  ühnche  auf  den  20  zünften  sicli  Ijelindliche 
iiUiger,  inauns-  und  Weibspersonen,  hier  und  auswärts  geseszene,  pfründner 
und  Vogtskinder  wie  aucb  biesige  samlungen  und  clöster,  so  bishero  slallgell 
gegeben,  iedoeh  mit  folgendem  unterscbeit. 

2.  Nemblich  dasz  unsere  gnftdigen  berren  vermög  des  von  herren  rith 
und  X\I  den  2.  iulii  1659  «'ri,'angenen  genaue  ül)erlegung  deren  slants  und 
nahrun^'  sich  oinos  gewiszen  qnanli,  so  sie  umh  sich  und  ihre  erben  dar- 
durch  uff  hej^ohende  (HIIp  von  aiisluferung  und  invonfation  uff  d<Mi  stall  7U 
befugen  vor  das  iäiirhcitu  stallgelt  zu  iüfern  haben,  vcrgliclien  dei gestalten, 
dasz  de  nicht  destoweniger,  da  ihnen  inskfinftig  einig  fernen  erbe  tufality 
sich  auch  deswegen  mehrerer  verstaliung  halber  der  gebflbr  nach  angeben 
sollen  laut  der  geordneten  berren  protooolli  de  anno  1654,  fol.  241. 

3.  Die  der  verstaliung  unterworfene  Sammlungen  und  clöster  geben 
gleichfalls  wie  die  horrcn  constofler  ein  gewiszes  quantum,  maszen  es  auch 
mit  ihnen  aisu  i;ehalt<'n  würt,  dasz  sie  ho\  zutragendem  erbe,  dardurch  des 
Stifts  corpus  verstärket  wird,  sich  anzugeben  haben,  und  sollen  sie  di^w^en 
gleich  andern  burgern  ^  ob  sie  sich  vermehrt  oder  nicht,  xu  red  gestelt  und 
befragt  werden.  Abriebe  gesample  in  bnrgerrecht  begriffene  manne-  und 
weibspersohnen,  pfründner  und  vogtskinder,  müszen  all  ihr  hab  und 
giil,  lie^'enls  und  fahrend^,  so  sie  hie  uii  ^  anderswo  haben,  nicht  übcrfiaupl 
sondern  den  stücken  und  dam  deswegen  in  der  siallordnuag  befiodlicbea 
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stalltax  nach  verstallen,  auch  auf  erigleii  lodtfall  solche  ihr  haab  und  güter 
inventiren  laszen  und  die  taxation  auf  den  stall  zur  revision  Ififern,  damit 
an  denselben  ergehen  werden  mu;^te,  ob  die  verstallung  der  gebühr  nach  be> 
seheheo  seje  oder  nidii. 

4.  Die  pfrftnder  des  mdirereD  spitals  alhier  belangend^  ist  lant  des  bey 
herrn  lätli  und  XKI  deo  9.  septembris  1665  ertheillen  decrets  erkant,  dan 
sie  in  das  burgerrecht  zu  treten  und  die  gewohnliche  beschwerden  zu  tragen 
verbunden  und  niem  m  i  nis  herren  i&th  und  XXI  darin  zu  dispensiien  ver- 
gOnt  und  zugelaszcn  hin  olle. 

5.  Soviel  nun  den  stalllax  an  sich  selbst  betrifll,  ist  der  hausrath  also 
angeschlagen^  dasz  alle  zeit  der  dritte  pfennig  beazerung  darauf  »eye. 

6.  Des  binterbliebenen  ehegemichts  kleyder  und  weiszer  zeug  wie  auch 
des  Qberiebendea  uians  rOstung  und  gewähr  werden  in  des  erst  verstorbeneu 
inventarium  regulariter  nicht  gebracht  und  also  auch  der  verstatlung  nicht 
eingerechnet. 

7.  Wein  und  fruchten  sollen  durch  die  visirung  4  stürz  aufgenom^n 
und  gleich  dem  hausrath  angeschlagen  werden. 

8.  Gleichen  anschlag  hat  auch  der  blumen  auf  den  ackern,  der  viebe, 
schiff,  geschirr,  heu,  ohmt,  Strohe  und  dergleichen. 

9.  Silber  vergult  5  Hb.,  weiss  4  lib. 

10.  Edelgestein,  perlin^  kleinodien  nadi  dnes  er&hmen  unparleischen 
iubilirers  estimatioiiy  dass  gleich  dem  golt  der  fOnfte  pfennig  beszerung 

darauf  seye. 

11.  Wahren  durch  ein  oder  zwen  des  ha ndels  verständigen,  was  currenl, 
dem  cmkauf  nach,  schadliatte  wahr  oder  so  nicht  mehr  facon  oder  in  ab- 
schlag  geralbeu,  wie  sie  an  andere  kauAeute  überhaupt  anzubringen,  also 
dasz  noch  etwas  proQt  darauf  zu  haben. 

12.  Eygene  acker,  matten,  gärten,  reben  und  andere  feltgüter  durch 
geschwome  Schätzer  dem  rechten,  zeit  der  inventation  gültigen  werth  nach, 
hdf  und  heuser  ebener  maszen  dem  iusten  gegenwertigen  pretio  nach,  wo- 
bey  aber  nicht  nur  die  materialia  sondern  auch  die  comodKäl  der  Situation 
und  andere  anschadende  qualität  in  acht  i  zu  nehmen,  da  dann  auf  den 
nothurftsfall  zu  abwürdiguug  solcher  heuser  erfahrne  bau-  und  werck- 
meister  zu  erfordern. 

13.  Die  beszerung  auf  der  garlner  lebengüter  sei  auf  die  helfte  d^  werths 
gesetzt  werden. 

14.  Alle  baarschaft  soll  in  specie  aufgezehlt  und  den  Sorten  und  valor 
nach  und  nicht  in  genere  und  zu  häuf  angegeben  und  gerechnet  werden. 

15.  £ygentbumbUche  gOlten  und  andere  gefeile  betreffend : 


i  Hertel  weizen   6  lib. 

i      u     rn^'ken   5  lib. 

1     »     gersten   4  lib. 

1     »     habern   3  lib. 

1      >     erh^^en   ()  lib. 

1  >      fasz  (species  frunienti)  3  lib. 

1  ohm  weingelts   2  lib. 

1  cappaun  .......  1  lib. 

t  henn  .  i  i   i   i   «  i   «    --^  100 
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i  latnb  .  

i  sester  salz    »    .    .  . 

1  Inithtthn  

1  fasz  lachthenn  

2  eycr   

i  hack-,  rur-  oder  ernlla^f  .  . 
i  fietiel  nuszen  oder  kästen 

1  lib.  spinn-  oder  strenghanf  . 

i  g^ns  

1  rindszunji^  

1  afterdarm  

i  lib.  unschlitt  

i  lib.  scbmalt  

1  welle  stRoh  


ü  IIb. 
i  lib.  iO  B 


2  lib.  10  ß 

'2  Iii).  10  B 

1  Iii). 

2  iib. 


16.  Leben  und  pfründen  werdea  für  balb  j,'ut,  leibgeding  aber  lllr  ganz 
gut  ventallel. 

17.  Alle  wydumb  werden  fttr  ganz  gut  verstallt,  gute  capilalien  und 

activgulten  gleichermaszen,  die  uir^iltig-e  nrul  voi  lorne  aber  werden  ausgesetzt. 

18.  Auswärts  gelegene  guter,  woi  von  in;iii  fietnhder  horrschaft  anniialim 
zu  contrihuiren  hat,  werden  allein  nach  Überzug  solclier  beschwerden  iu  die 
verstallung  eingezogen. 

19.  Dieienige  mannspersobneii,  so  vor  dem  4.  febr.  1637  barger  und  voll- 
zönAig  worden«  geben,  da  sie  von  Iren  eitern  das  bur»errechl  ererbt,  vi>n 
iedem  100  11.  vermflgen  dun  h  und  durch  allein  3  ß;  die  al>er,  so  frembd 
berkommen,  vom  ersten  100  fl.  12  ß;  und  dann  von  iedem  fernem  100  (1.  3$. 

20.  Dieieni'^e  mannspersonen  aber,  ohn  unterscheit,  ol)  sie  <ias  burger- 
recht  von  ihren  elleni  ererbt  oder  vor  erlangun^'  (h^s  liiir^'orreclils  frembd 
gewesen,  so  sich  nach  dem  4.  febr.  1637  uff  dem  stall  einschreiben  laszen, 
geben  ieder  von  ersten  100  fl.  3  fl.  und  dann  ferner  von  iedem  100  fl.  3  ß; 
alle  Weibspersonen  und  vogtskinder»  obgleich  ire  resp.  männer  und  väter 
vorhin  12  ß  oder  (1.  vom  ersten  100  fl.  g^ben  hätten,  verstallen  sich  durch 
und  durch  von  iedem  100  fl.  allein  zu  3ß. 

21.  Hütte  einer  ganz  keine  nahrung  oder  dorh  nicht  ilber  100  fl.,  so 
piljf  er  allein  den  censuin  fai)iti?,  das  ist  voi-  sein  haupt  resp.  beschebener 
einschreibung  nach  entweder  3  jj  oder  12  ß  oder  3  fl. 

22.  Die  Weibspersonen  und  vogtskinder  gel)en  solchen  falls  allein  3  ß  der- 
gestalten,  dasz,  obgleich  der  kinder  mebr.dan  eins  unter  der  vogtey  wehren, 
selbige  samptlich  zu  conservation  ihres  privilegü  dennoch  mehr  nicht  dan  in 
allem  3  ß  des  iahrs  abzurichten  haben. 

23.  Dieienige,  so  l^iOOO  fl.  oder  darüber  verstallen,  sind  von  ihrem  bans- 
rath  nichts  zu  {rehen  sdiultig. 

24.  Die  ausgeseszene  burger,  ohnerachlel  sie  sich  von  derienigen  obrig- 
keit,  woselbst  sie  wohnen,  auch  belegen  lasten  miiszen,  seint  gleich  den 
hiesigen  burgern  dennoch  zur  gewonlichen  verstallen  angehalten,  laut  des  bej 
e.  e.  grossen  rath  den  90.  april  1654  ergangenen  decrets« 

S5.  Die  Ruprechtsauer,  so  sich  allhier  zünftig  machen,  seint  verbunden 
an  zweyen  oHen,  nemMirh  hier  hey  der  statt  und  in  der  Hiipreclitsau  die 
onera  zu  übertragen,  Inhalt  des  bey  herren  rath  und  XXI  den  30.  iauoar  lUti5 
publicirlen  decrets. 
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2(>.  Alle  diejenigen,  so  den  zusatz  abzurichten  schultig,  sollen,  da  sich 
ihre  nahrung  gebeszert,  solches  uflT  dem  statt  angeben  und  ihnen,  soviel  au- 
achreiben  iaaaen;  beschicht  nun  solches  hey  gesundem  leib  und  auKwr  in 

stehender  t(Kle8<;eruhr  mit  wük  kllcher  ablegung  der  gebühr,  ist  solche  angab 
fni  v,i\\iis  zu  halten;  wird  aber  die  gebühr  nicht  zugleich  erlci^t  und  vor 
al)rich(un}r  »leren  sich  ein  fall  /nlrüge,  so  würl  d  ts  an-roben  aliein  hey 
ohDgellU^^^;mlt?r  v(»rstallun'^  den  naclilnig  nicht  liitidem  niö;,'en. 

^21.  Hütte  sich  einsen  naliruiig  veirin^^erl  und  er  Hilett  ausstündigen 
Zusatz  bezahlt  oder  dessen  nachtasz  erhalten,  mag  ihm  alsdann  und  nicht  eher 
umb  soviel,  als  er  des  abgangs  behaben  mag,  von-  und  al^ieschrieben  werden. 

28.  Die,  so  in  das  burgerrecht  (retoi,  und  sich  vollzünftig  machen,  seind 
enlvkr'eder  burgerskind  oder  fremhde  personen,  daran  ein  ieder,  so  sich  zünftig 
zu  machen  hat,  gleich  nach  gehaltenem  kirchgang  und  auf  das  langst  in 
monatsfrist  auf  der  statt  stall  uini  dcrienigen  zunft,  dahin  or  «iienon  will, 
erscheinen  tmd  dasel'ist  der  Ordnung  gemäsz  seine  nahrung  unti  iiantieruiig 
halber  sich  richtig  angeben  sotle  bey  Verlust  seines  burgerrechlen,  krafl  des 
der  bochzeilordnung  annectierten  und  den  4.  septembris  anno  1625  ertheilten 
decreli. 

29.  Ein  solcher  säumiger  soll  auch  ufT  dem  stall  nicht  eingezeichnet, 
sondern  zu  einr^^  ,jtoszen  raths  erkanlnusT:  geschrieben  geben  werden,  Inhalt 
des  den  25.  apiil  1()25  hey  den  licmni  XV  ergangeneu  und  den  29.  eiusdem 
hcrrn  räth  und  XXI  ad  nulitiam  gebrachten  decrcts. 

90.  Soviel  aller  die  burgerkinder  in  specie  belangt,  sollen  alle  burgersfihn, 
welche  sich  selbst  nehren  und  handlung  führen  oder  sonst  eigen  nahrung 
haben,  aucli  des  alters  seint,  das  sie  können  burger  werden,  sich  zünftig 
machen  und  in  das  hur^^onec  lit  einschreiben  laazpn.  welcher  dann,  nachdem 
er  vom  stall-  oder  ziniCtiiieisior  um!  deren  «rf^richfen  erinnert  worden,  in 
monatsfrist  es  nichl  Itiäh»  und  keine  ;,'enu^'sanie  enlsi  Imlti'^nin;;  einzuwenden 
hätte,  der  soll  daduich  sein  ImigeiTecht  verhuen  ljuijeii  und  einem  ralh 
geschrieben  gegeben  werden,  vermüg  hey  herren  i^ih  und  XXI  den  26.  ianuar 
1637  ergangenen  decrels. 

31.  Vor  und  bey  einschreihung  der  hurgorkinder  seind  verschiedene  fUU 
in  consideralion  zu  ziehen,  wordurch  die  insc;  i[)lion  gfinzlich  oder  nur  auf 
eine  gewisze  zeit  oder  jrar  nicht  verhindert  werden  mag. 

32.  Als  4.,  wan  die  eitern  dnreli  straflMihro  mi'szhandlun^''  oder  freinblen- 
iieuralh  (indem  sie  sich  ohn  erlauLnusz  eines  groszen  ratlis  an  ein  ohnver- 
bürgerte  person  verehticht)  das  burgerrecht  verwOrckt,  zu  mahlen  selbiges 
auch  den  hindern  aus  vei^nstigung  eines  grosien  ralh  mittelst  ablegung 
iährlicher  stnllgeböhr  nicht  erhalten  worden,  so  seind  solche  kinder  ohne 
specialerkantnusz  eines  groszen  raihs  ulT  dem  stall  nicht  als  burger  einzu- 
schreiben sondern  für  wnhlermelten  einen  groszen  rath  zu  weisen. 

Ji3.  Were  aber  lurs  2.  solchen  kindern  das  burgerrecht  erhalten  und 
ihr  stalljielt  unter  des  vogts  namen  abgerichtet,  seind  sie  auf  begereu  der 
burger  matrieol  zu  incorporiren  und  ihnen  das  Ins  in  re  aisdan  roitzutheilen. 

34.  Hatten  3.  die  eitern  allein,  indem  sie  sich  anderer  orten  bausbAblich 
niedergelaszen,  das  burgerrecht  verzogen,  wollen  die  kinder  (da  die  eitern 
obnausgelhan  verbleiben)  (!ie  bis  zur  inscriptionszeit  ruckständige  gebühr 
ablegen  oder,  da  die  eitern  ausgethan  worden,  den  bis  dahin  verfallenen 


Digitized  by  Google 


748 


17.  Jabrh. 


ausstant  und  dan  fUr  die  folfende  iahr  noch  Iiis  zur  eiDaehFeibunfif  auch  für 
sidi  die  gebflbr  abtragen,  ist  ihnen  das  buiKerrecht  nicht  au  versagen,  es 
seye  dan,  dasz  sie  wegen  eines  ihnen  iwisehen  der  zeit  angefallenen  erbs 
gemoinor  slatt  den  gewohnlichen  abzug  zu  entrichten  hälten,  welchen  fals, 
umb  deszen  Itcfroyt  7u  sein,  sie  bey  einem  frros/en  rath  dispensalionom  erhallen 
müszlen ;  wiewolil  dabey  zu  hedencken,  ob  die  ahrirhfunjj  hinterbliebener 
gebühr  oder  aber  der  abzu;;  in  quanlo  der  statt  verträglicher  und  solchem 
nach  sich  za  vwfaalten  und  eines  fQr  den  anderen  fom  stall  zu  erwOblen. 
und  fost  gieiche  meinung  hat  es  auch  mit  den  verzogenen  bürgeren  selbsten, 
die  albi«  etwas  zu  erben  liaben,  dasz  nemblich  von  solchen  ihnen  zugefallenen 
erbschaften,  ehe  und  zuvor  sie  dann  die  gemeiner  statt  ausstehende  Schuldig- 
keit bezahlt,  nichts  ab;,'evol^4  oder  enlschlagen  werden  soll,  vermög  eines 
rathsdecret  vom  15.  odohi  is  1G65, 

35.  Stehen  4.  die  eitern  noch  in  hui^ei  l  e«  lilen,  so  mö^en  gleichwohl 
deren  kinder,  sie  seyea  letii;;en  slands  oder  burjjerskinder,  mit  burgerskindern 
verheuralhet,  vor  abrichtung  beyderseitlicher  eitern  schultiger  stallgebfihr 
(worunter  auch  des  Stiefvaters,  ds  er  mit  eines  solchen  kinds  rechter  muUer 
nodi  in  der  ehe  leben  solte,  begrilfen)  nicht  eingeschrieben  werden. 

96.  Wan  5.  auf  der  eitern  todtfull  sich  ein  kind  noch  vor  der  inventation 
oder  ante  productionem  invcntarii  ins  burgerrecht  wollte  einschreiben  laszen, 
kan  ilime,  da  die  nahrung  oder  voHnszensrlmft  in  f'-ntem  stand,  ohne  enf- 
richtung  des  schulligen  zusatz  (als  welcher  nachgehends  in  die  abhaudlung 
inventarii  einflieszt)  wohl  willfahrung  beschehen. 

37.  Den  verdorbenen  und  abgeslorbenen  burgerkinder,  die  ihres  aner- 
erbten burger  rechtens  genieszen  wollen,  soll  6.  wegen  deszen,  so  ihre  ellern 
gemeiner  statt  schullig  verbleiben,  inskQnflig  einiger  nachlasz  nicht  gedeyen, 
sie  auch  ehender  nicht  in  das  burgerrecht  eingeschriclx-n  werden,  sie  haben 
dann  zuvorderst,  das  ihrer  eitern  ^>l;Ul-  und  zunflschuldcn  entrichlet  seyen, 
glaubhaft  hoschinen.  derielum  bey  einem  grroszen  ralh  den  5.  fel.ruaris  lÜ08. 

38.  Wiewohl  in  tlieseni  [lunkten  hey  znlra^^iMien  fallen  bey  den  benvn 
XV  und  einem  gros<Leu  ralli  /u  verschiedeneu  ujahlen  dispensirt  \v<ii(lrn, 
in  Sonderheit  ist  laut  stallsprotocolli  de  anno  1671  fol.  !214>>  von  einem  groszen 
ralh  den  15.  octobris  1671  erwehnles  decret  dahin  erleutert  worden,  dasz  ein 
solch  kind,  so  das  anererbte  burgerrecht  genieszen  will,  nicht  die  ganze 
schult  seiner  abgeleibtcn  eitern  sondern  allein  zu  einem  kindstheil  und  also 
nach  Proportion  der  alsdann  sich  bevindlieher  anzahl,  olin«  rächtet  vor  oder 
nncli  der  kinder  mehr  oder  vveni'^er  waren,  alitia^MMi  und  l>ezahlen  solle  ;  d:\ 
aber  die  scliultige  eitern  sell>er  nocli  bey  leben,  i»leil)t  es  solchenfals  bey  der 
den  20.  octobris  1(>52  wogen  abholender  hochzeitordiiuiig  publicirlen  erkant- 
nusz,  wovon  §  4  meidung  beschehen. 

99.  Wan  7.  ein  burgerskind  so  unter  der  vogtey  gestanden  und  w^n  langen 
ausseins  oder,  dasz  der  vogt  die  schultige  gebühr  nicht  abstatten  wollen,  auf 
dem  stall  ausgethan  worden  were,  die  rückständige  schultigkeit,  so  es  or* 
dinarie  und  extraordinarie  nach  ausweisiing  der  den  zünflen  gegel)enen 

insfrurtion  heyzutragen  verljunden  gewesen,  nach-  und  abtnigt,  kan  und 
soll  es  alsdaa  wider  zum  burger  eingeschrieben  werden  und  bringt  ihm  die 
von  den  seinigen  Interim  begangsne  negligenz  und  das  darauf  ervolgt«  au^thua 
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liieian  keine  hioderungy  laut  anhaugs  der  stall  Strassburg  bürgerordnun^ 
de  auüo  16(>8. 

40.  Borgerskioder,  die  im  weysenhaus  eraogen  und  haniuskoinmen, 
mOszen  vor  d«r  einechreibung  elo  attoslaturo  vom  weysenscbaffner  prodociren 
and  die  zeit  bescheinen,  wann  sie  aus  dem  weysenhaus  erlaazaa  wofden  und 

von  selbiger  zeit  an  der  statt  stall  den  zusatz  enlnchfen,  welcher  gemeinlich 
aus  der  manj^el  der  nnhrunp  des  inhres  in  ß  bestehet;  sollten  aber  ihre 
eltein  auch  noch  etwas  schuliiig  verblieben  sein,  were  solches  obermelter- 
maäzen  gleichfalls  von  ihnen  abzutragen. 

41.  Frembde  kinder,  8o  in  weysenhaua  eneqgen  werden^  haben  sidides 
burgerrechtens  nicht  anzumasien. 

42.  Wie  dan  auch  10.  dieienige  i^icht,  welche  von  einem  ohnverburgerten 
vater  ezetiget  worden,  obgleich  die  mutier  bur^erin  gewesen;  in  gleichen 
nher  genieszen  und  er\verl)en  «He  krnder  von  ihren»  verburgerten  vater  das 
burgerrecht,  ohneriicltlet  die  muller  tVenibd  were. 

43.  l>ie  fieiabde  personen,  so  sieli  in  das  burgerrecht  hieben,  werden 
entweder  von  unserii  gnedigen  herren  gratis  aufgenomen  oder  muszen  atcb 
mit  gelt  einkaufen,  da  dann»  ao  eine  peraon  fQr  sich  allein  das  burgerrecht 
erkauft,  sie  20  gdlfgnlden  und  einen  feuereymer  zu  Ififem  hat,  da  es  aber 
'2  ebelüi,  <;ehen  sie  sampilicb  Ewor  auch  nicht  mehr  dann  die  90  goltgulden, 
iedoch  2  feuereymer. 

44.  Bisweilen  werden  sie  mit  dem  alten  burgerschilting  der  4  goltgulden 
begnadiget. 

45.  Empfangt  eine  fremble  peraon  das  burgerrecht  durch  heurath  von 
einer  verburgerten  person,  so  bezahlt  sie  ffdr  den  gewohnlichen  burger* 

Schilling  8  goltgulden  und  lüferi  darbey  einen  feuereymer. 

4().  Eine  solclie  jicr^on  würt  zuvor  bey  einem  groszcn  mth  nach  der 
wörklich  vollzogener  ehe.  iedoch  allein  conditinnate,  nemblich  praestitis 
praestandis,  in  das  burgenecht  aufgenotueii,  aber  erst  na«  Ii  ^rehaltener  hocbzeit, 
welche,  dasz  sie  bescheen  seye,  vor  einem  groszen  ralh  mit  2  dabey  gewesnen 
persona  an  beacheinen»  ad  iuramentum  gelaszen,  vor  desxen  ablegnng  ein 
solcher  auf  dem  slall  nicht  eingeschrieben  werden  solle. 

47,  Sucht  nun  eine  dci^leicljen  peraon  uff  dem  stall  urob  die  einschrei- 
bung  an,  so  hat  sie  mit  einem  canzleyschein  zu  erweisen,  dasz  pracstanda 
praestirt,  nemblirh  der  burgerschillinijr  erlegt,  der  feuereymer  gclüfert  und 
der  burjiereyl  bescliworen  seye.  neben  «lerne  sol  auch  in  erwehntem  canz- 
leysdiein  vermeldet  werden*  ob  die  person  bis  dahin  ledigen  Stands  gewesen 
oder,  ;da  sie  verheurathet,  ob  sie  kinder  habe  oder  nicht,  und,  da  kinder 
vorhanden,  wievil  deren  seyen,  wie  ein  iedes  mit  namen  heiszt  und  ob  sie 
6ygen  gut  haben ;  item  ob  die  kinder  mit  und  neben  ihren  eitern  in  das 
burgerrecht  recipiert  worden  seyen  ;  des^^Ieichen,  was  und  wievil  an  nabrung 
ein  solche  frembde  pei-son  mit  in  das  l)ur;(erre(  lit  einhrin^'e,  weilen  regu- 
lariler  eine  person,  sie  .seye  mann  »»der  weib,  uluigeendei  ter  augspurgischer 
confession  300  11,  eine  calvinische  aber  uiT  wenigst  1000  f1  vermögen  haben 
solle,  wiewohl  mit  denieuigen  mansperaonen,  ao  augspurgischer  confession 
sugethan  und  entweder  von  sonderbarer  kunst  oder  aber  armer  burger  witt- 
wen  und  töchter  heurathen,  bey  einem  rath  öfters  dispensirt  würt,  welches 
in  dem  cansleyschein  nachträglich  solle  vermeldet  werden. 
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48.  Dieienige  kinder,  so  solche  frembde  peraomn  vor  erkAaftem  burg^ 
iccht  erzielt  haben,  öberkommen  das  burgerrecbt  nichtj  von  ihren  eitern, 

sondern  müszen  08,  da  sie  deszen  genienen  wollen,  entweder  absonderiich 
für  sicli  erkaufen  und  neben  dem  burgerschillin^  anch  einen  fenereymer 
und  mehr  nicht,  es  weren  gleich  der  kinder  wenig  oder  viel»  lüfern 
(welchen  feuereymer  aber  der  herren  consloller  kinder  befreyt  sein),  oder 
inüszen  das  burgerrecht  von  unsern  gnädigen  herren  gratis  erlangen,  bc- 
schicht  deren  keins,  so  gaudiren  sie  (wan  sie  sich  ailhier  aufhalten  trollen) 
allein  des  schirms  und  geben  deswegen  iedes  auf  dem  stall  pro  inacriptione 
1  stättischen  goltguMen  und  einen  feuereymer ;  die  aber  ausser  der  statt  ver* 
bleiben,  haben  gar  nichts  zu  entrichten. 

49.  Wollen  sich  verburgerte  mans-  oder  weibsperrionen  vetheurathen, 
haben  ate  forderst  ihre  schultige  stallgelter  zu  bezahlen  ;  solle  auch  solches 
noch  nicht  vollkommen  verfallen  sein,  aber  doch  vor  der  hochzeit  oder  bald 
hernach  fallich  werden,  were  lu  Verhütung  kQnfiiger  dispufat  und  Unrich- 
tigkeit selbiges  darnach  abzulegen;  ihre  eitern,  da  sie  noch  in  leben,  seind 
aber  nicht  verbunden  ihren  selbst  schuUigen  Zusatz  noch  vor  der  kinder  hoch« 
7eil  abzurichten,  weilen  ellem  und  kinder  nunmehr  diverses  familias  consti- 
tuiren. 

50.  Da  aber  die  kinder  noch  nicht  verhurgert  und  vollzünftig  wercn, 
niQssten  die  eitern  (welches  auch  von  den  ati^vätem,  da  sie  mit  der  kin- 
der  rechten  multer  noch  in  der  ehe  lebten,  zu  vorstehen)  die  aussländige 
stallgebftbr  noch  vor  der  kinder  hochzeit  bezahlen,  weilen  die  kinder  sich 
noch  tinter  deren  fnmilie  enthalten. 

51.  Hatten  solche  kinder  ei'^'en  j^ut,  das  sie  apart  verstallen,  so  were 
auch  diese  gebühr  noch  vor  der  hochzeil  in  richtigkeil  zu  stellen. 

52.  Verheuralhet  sich  ein  burger,  burgerin  oder  burgerskind  an  ein 
frembde  peraon  mit  vorgehendem  oonaens  eines  rathes,  so  hat  selbige  in 
monatsfrist  zu  bescheinen,  dasz  die  unverheurathe  firembde  person  in  das 
burgerrecht  angenommen  oder  im  schirm  eingeschrieben  und  ihme  hingegen 
das  burgerrecht  continuirt  seye.  beschehe  dergleichen  verheurathung  ohne 
vorhergehenden  consens  e.  e.  ralhs,  80  wurd  das  gehabte  burgerrecht  dar« 
durch  versclier/f  und  verloren. 

53.  Dieieuige  bui-ger  und  burgerin,  so  sich  auszerhalb  der  statt  zu 
wohnen  ohn  erlaubnusz  e.  e.  raths  begeben,  werden  ihres  burgerrechts  ver- 
Ittstigt,  weilen  craft  allen  articuls  ein  ieder  burger  pOichtig  und  verbunden 
ist  sein  burgerrecht  wurcklich  zu  besitzen  und  seine  beste  hausehr  in  der 
statt  Slraszbui^  zu  haben,  decrelum  bey  rath  20.  april  1654. 

54.  So\[o  nber  ein  solcher  ausgeseszener  burger  gleich  die  erlaubnusz 
bey  ralh  oriialleu  iiultea,  ist  er  bey  abermaligem  verlusl  des  burger  rechtens 
scbultig  solches  auf  dem  stall  zu  bescheinen,  seines  bürgen  namen  anzugeben, 
nach  vorflieszung  eines  iahrs  die  gebfihren  aller  orten  abzurichten  und  wider 
inerhalb  6  wochen  hernach  bey  rath  umb  fernere  eontinuation  anzuhalten, 
laut  e.  e.  raths  decreli  vom  20.  aprit  1654. 

55.  Sagte  ein  hurger  oder  burgerin  das  burgerrecht  auf,  so  ist  mit 
ihnen  bis  auf  solche  zeit  n.udi  niarzal  zn  rechnen,  in  praeiudiriiun  »md 
nacblheil  seiner  selbsten  kan  ein  burger  sein  burgrecbl  wolii  verheuratiien 
und  verziehen,  aber  nicht  zu  abbruch  und  schaden  gemeiner  statt,  dasz  die 
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ihre  ansprach  an  ihn  daruinh  solle  verloren  haben,  weil* n  ier  soliwörhrief, 
v/ozü  sich  ein  solcher  burger  mit  eyt  verpflichtet,  dds  munliiche  aulkündeit 
bey  mebter  and  rilh  erfordert  und  ienes  ihnen  allein  lur  etraf  widerffthrt» 
80  XU  ilirein  vortheil  und  der  statt  nachstand  sich  xu  bedienen  sie  kdnes 
wegs  berechtiget  sein  mögen. 

56.  Welcher  3  stall-,  stut>en-  und  frohngeller  unbezahlt  zusammen- 
schwöllen läszt  und  a'if  v*>rh«'r^'ohende  gütliche  nnmahn-  und  erinnerun^^ 
keine  wurcküche  (oV^  leistet,  soiitlern  in  angenommener  saumsaal  noch  ver- 
nerhin  continuirt,  der  soll  aus  dem  burgerbuch  auf  dem  stall  ausgethan  und 
e.  e.  grossen  ralh  als  ungehorsam  xar  eteeation  und  wQrcklidien  relegation 
geschrieben  geben  werdm»  anhang  der  statt  Strassburg  bOrgerofdnung  de 
anno  IGGS. 

57.  Resignirt  einer  nur  seine  zunfl,  dahin  er  bishero  j^edieiil  und  hegert 
sich  bey  einer  andern  einschreiben  zu  laszen,  «o  hat  er  vnr  df^r  inscription 
zu  bescheinen,  dasz  er  bey  der  resig-nirten  zunfl  alle  die  duM'Ujsl  hin  schul- 
dige gebuiii-  abgestattet  und  seines  zunftrechlens  wenigst  so  weit  erlaszen 
seye,  dass  er  mit  dem  Idb  su  «ner  andon  dwnen  nidge* 

58.  Wegen  derjenigen  butger,  so  der  statt  verwiesen,  soll  der  Stallschreiber 
alle  qoarlal  ein  verxeichnusz  von  dem  rath-  oder  vergichtschreiber  fordern, 
umb  zu  wiszen,  wer  solche  sein  und  auf  was  zeit  oder  wie  lang  sie  der 
statt  verwip^c!?  welchem  Hunn  die  statt  nur  ein  Zeitlang  vcrhofen.  will  der 
sein  burpeireLlit  behalten,  .su  sull  er  iährlich  seinen  zusatz  ah^uncliten  ver- 
schaflen  oder  nicht  wider  eingelaszen  werden,  er  habe  dann  zuvor  alles, 
was  er  auf  dem  stall  schul  tig,  erstattet ;  die  abw  der  statt  ihr  leben  lang 
venviesen  sein,  die  sollen  alsobalden  aus  dem  burgerbuch  ausgethan  und 
weiters  in  keine  eitantzen  gebracht  oder  verrechnet  werden. 

Die  hsiTsn  drtf  das  stslls  betieffNuL 

59.  Es  sollen  die  drey  des  stalls  sambt  und  sonders  bey  ihren  eyden 
schuldig  und  verbunden  sein  uff  die  in  der  wochen  verordnete  drey  be- 
stimpte  ordinarisitztag,  als  am  montag,  mittwoch  und  sambstag  nachmittag 
gleich  nach  12  uhren  vrie  auch  bey  extraordinari  Sessionen  uff  die  abge- 
ordnete und  von  Ijoten  angeschriebene  zeit  uff  dem  stall  zu  er^rboinen  und 
der  slallgeschäflen  abzuwarten,  auch  auszerhalh  leibesnoth  und  anderer  ehe- 
hafter  Ursachen  nicht  aushieiben  «jder  vor  Verrichtung  der  geschatl  und  ge- 
meinm'  erlaubnusz,  alstang  bey  offener  Ihüren  sich  partheyen  erweisen,  nicht 
beschelien,  die  eröffnete  thor  aber  vor  3  uhren  nicht  sugescfalossen  werdm. 

60.  Aissich  auch  XU  leiten  begibt,  dasi  der  dreyer  einer  oder  mehr  in  die 
Fninckforter  meszen,  in  herl)st  oder  sonst  über  feit  verreisen  oder  anderer 
verhinderliclier  ebehaRer  Ursachen  halber  nicht  erscheinen  können,  da  dann 
die  Stallgeschäfte  <onflerlicli  in  abhandlunij  der  invenlarien  cifordern,  dasz 
die  di*ey  in  vollkommener  anzahl  bey  einander  seyen,  damit  dan  diszfals 
nichts  verbindert  oder  die  geschäfle  und  parteyen  autgehalten  werden,  so  soll 
e.  e.  rath  forthin  iShrlidi  nach  der  neuen  ammeisterwahl  in  besetzung  des 
dreyeranipls  uff  dem  stall  aus  den  alten  gewesenen  dreyem  einen  verordnen 
(so  gemeiniglich  der  nächst  abgehende  dreyer  zu  sein  pflegt),  welchen  der- 
ienige  dreyer»  so  nicht  erschauen  kan^  die  Verrichtung  adnetw^en  ni  Ober* 
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Debmen  ansprechen  oder,  da  ein  solcher  dreyer  abweBend,  die  andern  drey 
samb  dem  alallschreiber  auf  den  bedQrftigungsfiBin  m  sich  erfordern  eollen 
und  mögen. 

Gi.  Derseblige  spöUdreyer  soll  auch  schultig  und  verbunden  sein,  wan 
ihme  also  verkündet  würt  und  er  es  leibes  halber  vermaf-s  den  bestimb- 
ten  stunden  zu  erscheinen  und  die  geschäfle  verrichten  zu  helfen ;  solle 
aber  ein  solcher  spöttdeyer  ehehafier  Ursachen  wegen  nicht  erscheinen 
Icönnen,  so  mag  an  seine  statt  alsdan  einer  aus  den  nbricben  alten  gewesenen 
dreyern  tu  Verrichtung  der  geschäft  angesprochen  werden. 

62.  In  Verwaltung  deren  amptageschäfle  haben  sie  (so  viel  die  eintrei- 
bung  der  extantzen  anbetrifft)  ietzigen  lauften  und  denen  veränderten  zeilen, 
auch  immer  darauf  liingestelten  oidnnn'^''en  n.irh  diesen  nunmehr  praclica- 
blirfen  modum  zu  observireu,  dnsz  nemblich  bey  allen  denieni^jen  personen, 
so  in  rotben  buch  beschrieben  und  zwey  oder  mehr  slallgelter  schuldig  sein, 
umb  abstatt-  oder  richligmachung  derselben  gebührende  anmahnnng 
heschehe,  wie  nicht  weniger  die,  so  in  genanten  weissen  buch  sidi  befinden, 
oh  sie  auch  gleich  nur  eines  schultig,  nach  verstreichung  eins  monaths  tu 
dessen  richtigmachung  anerinnern  zu  laszen  und,  da  solches  nichts  ver- 
fart'^'^on  wolle,  die  sollicitaüotte*  hey  ihnen  immerhin  nach  ordnun^^  der 
züntlc  zu  reiteriren  und  widerholen,  auch  in  fall  verachlen<ler  gebot  selbe 
l>ey  2  5  ß,  iO  ß,  1  Hb.,  ia  gar  lieym  ungehorsam  durch  den  slallboten 
anlegen  zu  lassen  Inben.  solte  sich  nun  einer  oder  der  andere  in  abrieb- 
tung  saumselig  erzeigen»  also  das  er  3  stallgelter  zusamenkommen  liesse, 
were  einem  solchen  noch  zum  ubcrflusz  14  la^'  zeit  anzusetzen  und  nach 
deren  verfleiszung  oder,  nachdem  die  zunfl  also  durchgangen,  er  dem 
herrn  statlrichter  zur  execulion  namliaft  zu  machen ;  welche  auch  ohnein- 
gestelt  vollzogen  werden  solle,  wen  nicht  von  dreyen  extantzen  wenigst  eine 
abgeti^gen  und  l>ezalt  wird. 

63.  Die  gar  liderliche  aber,  bey  welchoi  weder  mit  der  ezecution  noch 
sonsten  etwas  aoszürichten,  auch  über  3  stallgelter  schultig  sein,  sollen  e.  e. 
groszen  rsths  herren  deputirten,  welche  hierzu  in  sondeiiieit  vorordnet,  ge- 
schrieben gt^ben  werden,  damit  vor  ihnen  dergleichen  saumseligen  resUmten 
zur  parilion  noch  etwas  lernn'n  bey  verlusl  des  Iturgerrechtens  angesetzt 
und,  da  sie  dan  nach  verflieszung  deszen  sich  der  gebühr  nach  nicht  ein- 
stellen, g^en  selbigen  als  halsslanigen  mit  würcklicher  execution  verfahivn 
und  die  anderen  zum  exempel  neben  weih  und  kind  aus  der  statt  geschafft 
werden  mögen. 

64.  Ueber  den  zusatz,  welchen  die  bürger  ifihrlich  gemeiner  statt  stall 
beyzutragen  haben,  soll  der  älteste  dreyer,  welchen  man  den  iunckern  nennt, 
ein  buch,  so  das  mthe  oder  das  F  intitulirt  wird,  in  welchem  die  grosz- 
burger,  so  über  ICHJ  Ii  verslallen,  und  der  ohn  eins  älteste  dreyer  auch  ein 
buch,  welches  das  weisz  oder  das  A  genennt  würd,  ao  die  gemeine  oder 
kleinbuiiger  in  sich  l)egrim,  halten  und  wan  ein  extantz  oder  das  corpus  be- 
zahlt wird,  solches  dergmtalten  fleiszig  anzeichnen,  dasz  sellMge  mit  des 
Stallschreibers  haltenden  zweyen  gegenhQchern  eorrespondiren  und  gleich- 
slimmen  mögen. 

65.  Diese  ihre  bücher  sollen  die  dreyer,  so  oft  sie  von  dem  stall  gehen, 
in  das  gewölbe  schlieszen  und  nicht  heraus  in  der  stuben  liegen  laszen.  es 


Digitized  by  Google 


il,  Jahrfa. 


7S3 


sollent  auch  die  drei  schult!}^  sein  alle  l)»ir«:er,  so  den  zn-ntz  abrichten,  mit 
fleisz  zu  erinnern,  dasz  sie,  wan  »ie  ihre  n;ilirung  jjebeszerl,  umb  so  viel 
ihren  zusatz  vermehren  sollen;  und  da  sich  be^^ei>e,  dasz  etliche  burger,  so 
ein  geraume  seitberD  gar  ein  geringes  ventatlei  und  niemala  ihueii  ein  grosses 
und  namhaftes  suschreiben  lassen,  ohnerachtet  sie  eins  »mblichen  Ver- 
mögens sein^  so  soll  den  dreyern  unboiomen,  sondern  hiemit  erlaubt  und 
zugelaszen  sein,  solche  personen  zu  rede  tu  stellen  und  nach  befundenen 
umbslänilen  von  ihnen  den  gewonlifhen  naclilra^^  zu  erfordern. 

66.  Were  es  ouch,  dasz  sie  die  tlieye  zu  Zeilen  bedauchte,  dasz  icmand, 
den  sie  also  rechtfertigen,  zu  lützel  verstalte  und  behäbe,  so  mochten  sie  von 
der  statt  w^en  ausheben  (d.  h.  allaeeit  mit  rath,  wissen  und  willen  der 
herren  XV)  und  ihm  soviel  gelts  geben,  als  er  behalten  h&tle,  und  sich  da- 
gegen alles  seines  guts  unterziehen;  underfintle  sich  dann,  (ins;;!:  er  mit  vortel 
und  zu  viel  unrecht  hätte,  so  solle  er  danu  straf  leiden  nach  erlaubnuss  meister 
und  mit). 

(i7.  B('Y  ereigneiien  lodtfallen  (welche  von  den  züntlen  qurirlatiter  dem 
stall  zu  nulili(-ii'cti)  sollen  die  Iiiuteriaszene  interesscnten,  sonderlich  wittwer 
oder  wittwen,  regulariter  nach  verfliessung  eines  monats,  von  todtfall  an  su 
rechnen,  oder,  da  es  mit  der  notiOcatbn  etwas  kinger  angestanden,  von  zeit 
eiiangter  nachricht,  beschickt  und  erinnert  werden  die  inventation  innerhalb 
monatfrist  zu  bevördern  und  das  inventarium  u(T  den  stall  zu  uberlufern. 
wan  dan  der  monat  vorstrichen  und  das  invenfarinm  nicht  auf  den  stall  ge- 
bracht und  fur«relegt,  sollen  die  drey  demienijifen,  an  welchem  dei  inungel  Imj- 
fundcn  würd,  weiters  hierzu  gebieten  laszen,  bey  abermals  dai  uf  erfolgendem 
aaumsal,  denen,  so  es  hinteren,  die  verfeiiigun>r  und  uberantwortung  des 
inventarii  bey  respect.  i  Hb.,  2  lib.,  3  lib.,  5  lib.  bis  25  IIb.  straf  ia  gar 
beym  ungehorsam  ie  gestalten  umstAnden  nach  und  in  betrachtung,  ob  die 
interessierten  hie  oder  auswärts  geseszen,  durch  publica  etwan  verhindert 
oder  nicht,  die  guter,  hier  odor  nnderswerts  ^relej^en,  in  richtigem  oder  un- 
richtigem stand,  weait?  oiier  viel  ansetzen  und,  wo  über  das  alles  dannach 
die  schullige  gebühr  nicht  geschehe,  die  ungebor^uien  unseren  gnädigen 
herren  den  XV  geschridien  geben. 

68.  Solle  aber  erst  ein  kurse  zeit  vor  solchem  todtfall  eine  inventation 
ftirgenommen  worden  sein,  könte  (da  der  Stall  kein  weiter  Interesse  darvon 
zu  haben  vermeint)  uff  gesampler  inleresscnlen  begeren  zu  ei*sparung  der 
uncoRten  rovisio  inventarii  allein  besrhehen  oder  auch  wohl  gar  nach  be- 
findliilicn  uiüslaiulen  solch  vorher  uir^erichtetes  inventarium  lienehen  einem 
}>ericbt  dem  stall  nur  vorgelegt  werden,  wa  entweder  fast  gar  keine  oder 
doch  sehr  geringe  mittel  vorhanden,  mag  man  die  Interessenten,  wa  sie  es 
samptlich  begeren  sollen,  der  inventation  gänzlich  erlassen. 

69.  Bey  absterbimg  der  vogtsktnder  ist,  dafeni  sich  keine  sonderliche 
mobilia  befinden  und  die  liegende  guter  ihren  rechten  anschlag  haben,  eben 
nicht  von  nöthen,  da</  dl"  nalirunp^  in  ein  inventarium  gezoj^en  werde,  son- 
dern kan  des  vogts  lechuung  an  eins  inveutaiii  statt  zu  der  costen  erspa- 
rung vorgelegt  werden. 

70.  In  abhandlung  der  inventarien  sollen  die  verordnete  drej  des  sfalls 
vorderst  dahin  sehen,  ob  der  anschlag  bey  ein  und  anderer  rubric  der  ord- 
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nun}^  nach  beschehen,  soiiann  ob  <lie  «npitalicn  und  schulden  ihrer  quaUtail 
nach  behöriger  maszen  dem  inventario  eingetragen  seycn  oder  nicht,  dem- 
nach die  reflection  eben  nicht  ntricfe  auf  die  schluszsumm  alleio  haben  und 
den  nacbtragr  darauf  «elzen,  sondern  bey  unverstallten  quanto  in  solcher 
nahrung  suchen  sollen,  die  man  würcklich  haben  und  ^^enieszen  könne. 

71.  Den  nacbtrai:  min  an  sich  betreffend,  soll  deri<Miii.'c,  welclier  sich 
unjb  ein  terz  oder  njünder  zti  weni«?  vpistallt,  mnnrli.vs  ialir,  a!?  von 
ihm  gcsrliphen  zu  sein  lH*st  lioinli(  Ii,  «Icf  stall  slall  eislhcii  tiie  s<  liiiUi^M'  ge- 
bühr und  dan  iiuclt  so  viel,  als  solche  sicii  belaufen  thut,  zu  wol  verdienter 
straf  nachtragen,  solche  nachrechnung  aber  allein  bis  das  8.  iahr  und 
weilerla  nichl  fortgefOhrt  werden,  es  wollen  sich  dann  solche  lalle  erzeigen, 
dan  einer  oder  der  ander  es  allzulang  und  aus  vorsatz,  die  Ordnung  zu  elu- 
diren,  zu  seim  in  nutzen  und  gemeiner  stall  schaden  also  ges{iieli,  welche 
die  veioidiielen  droy  r»n  unsere  <:nrifti{ren  Herren  \'V  7m  l)nn^('ri  haben,  wie 
dan  in  dem  fall,  da  jemand  s^iii  so  weil  vcr;j[eszen  solle,  da<z  er  au«  Ii  mehr 
als  eine  tent  seiner  nahrung  nicht, verstalte,  sell»iger  liey  so  gar  unverantwort- 
lichen dingen  unsem  berren  den  XV  geschrieben  geben  und  alda  mit  ihme 
sowohl  des  volligen  nachtrags  als  der  straf  halber  nach  befindung,  auch  gar 
bis  uff  die  in  den  rechten  zugelaszene  confiscation  des  nicht  verslallen  Ver- 
mögens gehandelt  und  vor  f  iln  n  \vi  rden  solle,  frembden  <  i  l  cn  würt  anstatt 
des  nachtraj^s  ihr  unvcrslaltes  ralum  gänzlich  fremeiner  stall  confiscirt  und 
vom  stall  iu  ;;uter  iiuKleii  eiiinezojfen,  es  were  dann,  dasz  sie  mit  fnrndii  hrn 
altestaten  von  ihren  obrigkeiten  bescheinen  konten,  dasz  es  gegen  ailhicöigen 
burgern  und  unterthanen  bey  abhoUing  der  ihnen  daselbst  angevallenen  erb- 
schaflen  änderst  und  dem  hiesigen  stylo  gemesz  gehalten  worden  oder  ins* 
k&nfti;(  auf  gleichförmige  weis  gehalten  werden  solle. 

72.  Wan  denen  dreyen  des  stalls  vorkäme,  dasz  bev  in  oder  anderer 
inventalion  etwas  'p^elalirlicher  weis  vei'lalct  oder  unlerschla;,'eii  wordt-n  w.t", 
sollen  sie  die  verbrecliero  darüber  hesctncken  und  ie  gestalten  Sachen  suiclie 
mit  gebührender  straf  ansehen  und  belegen. 

73.  In  ervorderung  des  abzugs  an  frembden  erben  und  legalarios  haben 
die  drey  des  slalls  den  zehenden  pfenig  des  rechten  eigentlichen  werthes  an» 
zubeischen.  dasquantum,  wovon  der  abzug  zu  nehmen,  ist  dasieuige,  so  fremb- 
den erben  und  legalariis  in  erhs  oder  legats  weis  anfallet,  ohnerachtet  sie 
no<*hmals  durnh  auslauf  oder  andere  wepre  otwan  was  wenit,'^es  überkommen 
möchten;  und  wirl  solchen  frembtlen  erben  auch  dasienige  iinputiit,  s<>  »le 
in  das  gemein  erb  schuldig  und  sie  zur  ausweisung  ihrer  erbs^uota  emp- 
fangen, nicht  aber  das,  so  sie  etwan  zur  aussteur  oder  durch  Schenkung  bey 
lebzeiten  des  geerbten  empfangen  hätten,  es  were  dan,  dasz  solches  dolo  malo 
und  7.n  v<)r.setzlicher  Verringerung  des  abzugs  beschehen  were. 

7:?.  l)L'r  fiHMnbden  erl>en  a!)zu;:i;  soll  alsbald  nach  abhandlnn;r  des  inven- 
tarü  be/  ddl  und  zwar  durch  den  wvdetiisnies/.tM'  von  dei'  erbon  \ervan':enem 
gut  gemeiner  statt  ausgerichtet  werden;  und  <lemnacii  also  ein  solcher  wyd- 
umh  zu  einem  ganzen  frembden  gut  gemacht  würt,  ist  selbiger  fernerer 
verstallung  nichts  jweiters  unterworfen,  es  soll  aber  die  abstatlung  dessen 
in  bahrem  gelt  beschehen,  es  were  dann,  dasz  unsere  gnädigen  herren  die 
XV  darüber  ein  anders  erkanten. 

74.  Von  sotohem  abzug  seind  befreyt  hiesige  burger  und  deren  in  burger- 
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rechten  <  r/ielte  kinder,  wie  auch  dieienige  kinder,  denen  das  bur^;'  i '  ■<  'it  er- 
kauft wunien,  der  statt  unterlhanen,  burgersburgere,  die  vereinständ  ini  uiUcru 
Elsasz«  als  nembhch  das  bistumb,  die  grafschaft  Hanau,  der  aoteralaaniiiehe 
ritteraland,  und  ^as  demselben  immatriculiii,  m'e  auch  solcber  oorponim 
univeraalium  (nicht  aber  membrum  particularium)  beampto,  d^^^leiclien  die 
statt  Hagenau  und  Offenburg ;  hingegen  seind  alle  andere  frembde,  sowohl 
aijpzorlialh  al>;  hie  im  schirm  peseszene  p<*r?ionen,  item  die  in  hiesiger 
ganiison  l)eliiuiliche  Soldaten,  desgleichen  kinder,  so  von  ellcrn  vor  ;,'chaltem 
bui^errechtea  erzielt  und  nicht  in  das  burgcrrecht  mit  eiu;<ckaun,  sondern 
allein  bey  der  inscriplion  von  iedem  1  goltgulden  geben  worden,  wie  dan 
auch  dieienige  Itioder,  so  zwar  einer  veri>urgerlen  mutier  ahor  von  einem 
unveii>urgerten  vatcr  erzeugt  worden,  dem  abzug  unterworfen. 

75.  Die  drey  des  Stalls  sollen  in  abband lung  der  inventarien  auch  fleiszig 
nachseht'ti  hahen,  ob  etwan  eini^'o  ?n  hiesiger  statt  oder  ilero  hur^hann  pre- 
le^iene  haüser  oder  guter  an  freuibile  oder  unverburgrerle  peisonen  ei  wiulisen 
sein  i  und  wan  sich  dergleichen  befiadet,  sollen  sie  dasselbe  an  e.  e.  schirm- 
geridit  neben  dm  inventirschr^bers  namen  aisobald  achriftlich  berichten 
lassen,  auf  das«  daselbslen  gemeiner  statt  darbey  versirendem  intereese  halber 
erheischender  gebdhr  voi^genomen  werden  könne. 

76.  Der  burgerschaft  vermögen,  deszen  man  sowohl  durch  angezeichne- 
tem Zusatz  als  aueh  die  ei njrel uferten  inventarien  wiszens  haben  kan,  '^♦'llen 
die  drey  des  ätalis  in  höchster  geheim  behailen  und  niemand  nichts  darvon 
offenbaren. 

77.  Was  ane  gelt  von  den  dreyern  des  stalls  empfangen  wird,  das 
sollen  sie  alsobalden  nach  geendter  session  ins  gewölb  (worein  gleichwolit 
keiner  allein  su  gehen)  an  seiner  gehörigen  ort  in  die  kOste  thun,  daselbst 

es  bis  zur  qnartallüferung  auf  den  pfcnniglhurn  verschlossen  liegen  bidben 

und  keiner  von  den  dreyen  weder  lützel  noch  viel  darvon  enllelmen,  noch 
ander  gelt  darpejjen  auswodislen,  noch  auch  eiiiigerlev  aiulnor  weg  und 
geslalt  zu  ilireiu  privalnutzen  eilieben  (soll)  i>ey  ihren  gcüchwoiiien  eyden. 

78.  Die  ausgaben  des  stalU  belangend,  sollen  die  drey  alle  zedul,  so  ihnen 
zu  bezahlen  fOrkommen,  fleiszig  besichtigen,  dieselbe  von  puncten  zu  punden 
bereden  und  bedencken,  wo  einer  oder  der  andere  kaufmann,  kramer  und 
handsweroksmann  an  einem  oder  dem  andern  ort  dem  stall  zu  viel  gerechnet 
halte,  ihnen,  was  recht  abbrechen,  alsdann  einen  ieglichen  zedull  nach 
abzug  deszen,  so  abge?;o^;en  wird,  sumiren,  auch  dieieni<{e,  doH'n  solche zedul 
bezahlt  woKien,  darunter  schreiben  laszen,  was  ihnen  hezahll  worden. 

79.  Doch  sollen  die  drey  des  slalls  keinen  handwercksmann,  als  satler, 
Schneider,  seilem  und  dergleichen,  der  auf  dem  stall  zu  behuf  der  pferd, 
kutschen  und  fuhren  und  was  mehr  zum  marstsll  oder  unter  des  Stallmeis- 
ters aufsieht  eigentlich  gehörig  ist,  gearbeitet  hat,  einigen  zettui  mehr  be- 
zahlen, der  seye  dann  zuvor  von  den  obem  marstallsherren  unterschrieben 
oder  doch  in  dero  gegensein  examinirt. 

80.  Weiters  sollen  sie  in  verzeichnusz  und  Verrechnung  des  slalls  aus- 
gaben solche  von  item  zu  item  bringen  und  ifchreiben  laszen  und  eine  iegliche 
ausgab,  so  mehr  dann  10  ß  besagt,  mit  einem  bezahlten  und  unterschriebenen 
zedul  belegen. 

91.  Kein  dreyer  soll  in  der  zeit,  als  er  den  stall  besitzt,  einigen  zins 
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oder  hiuptgut,  so  der  pfeniiigtbum  schulüi^  ist,  an  Bich  erkaufen  noch  in 
lablong  (es  geschehe  dan  mit  urtheil  oder  durch  einsatz)  annehmen,  ein- 
tauschen oHnr  sonst  in  andere  weg  an  sich  selbst  oder  die  aeinige  brinjfen, 
h<^y  (  onfiscalioR  des  also  für  sirli  oder  <lip  s<'inige  erkaufen,  erlauschen  oder 
in  andere  weg  erhandeln,  ca^itals  odvr  zmse. 

82.  Es  soll  auch  der  statt  stall  liinfüro  bey  ubhandlung  der  inventaricn  ulev 
die  achuliige  gebühr  niemand  nichts  (es  wolte  dan  iemand  aus  gutem  willen 
selbal  was  zum  besten  geben)  abgevordert  werden ;  und  sollen  auch  sonsten 
ausserdeme  dio  dveyc  und  ihre  schreiber  ufl'  dem  stall  kein  gescbenck,  roieih 
noch  miediwühn  von  dioscni  ihrem  l>efehl  und  ampt  herrfdirend  empfangen, 
weder  j-ainpl  noch  sonderlich,  woder  selbs  noch  durch  ihre  weih  kind,  ge- 
Mnd  oder  iemand  anders  sie  sollen  auch  der  alten  ordniinj?  nach  von  dem 
staligell  niemand  schencken  noch  handgift  geben  ihnen  selbät,  «lern  Stall- 
meister, ihrem  schreiber,  den  knechten,  ihren  weibem,  kindern  noch  gesind, 
in  keinem  w^. 

Harm  stallsdbrsib«»  oidanng. 

83.  Der  stallscbr^ber  soll  schworen  der  statt  Sti<asaburg  getreulich  zu 
dienen,  ihren  nutz  zu  förderen  und  ihren  schaden  zu  warnen  und  zu  wen- 
den, so  fern  er  kan  und  mag  ohne  gefährde,  und  den  stallherren  \(m  des 

Stalls  ^nrlien  wop:en  {reliorsam,  gpwärli^'  und  lieff^hlpn  zu  sein,  .dies  das  zu 
Ihun,  das  ihre  onlnun«?  ausweist,  auch  alles  ihre  einnehmen  und  ausfrefien, 
und  was»  den  sfall  betrint,  getreulich  zu  verschreiben  und  aurh  zu  ver- 
schweigen, was  sich  der  Ordnung  nach  gebührt  oder  Ihme  durch  der  statt 
nutz  und  frommen  willen  befohlen  wird,  oder  ihme  ohne  bevehl  selbst  ge- 
duncket,  das  er  billich  verschweigen  solle,  altes  ohngefihrlich. 

84.  Es  soll  auch  der  stallschrei  her  auszei-  dem  nothfall  oder  anderer 
erheblichen  ur??achen  kein  prelt.  der  statt  stall  znstrindifr,  einnehmen;  was  er 
aber  elwan  in  den  feriis  oder  bey  ahliolun^;  der  ijochxeitschein,  empfah-  oder 
aufkündigung  des  bürgerreclitens,  auch  auslösung  benothigtcr  inventarien,  da 
vermag  neuer  Ordnung  aller  alter  ausstand  soll  entrichtet  werden  und  nicht 
wohl  müglich,  dasz  alle  mal  die  dreyer  dabey  snn  können,  einnimpl,  das 
soll  er,  so  förderlich  sein  mag,  den  dreyen  gebOhrend  überlüfem,  mit  ver- 
roelten,  wie  viel  und  von  wem  solches  empfangen,  auch  sobald  darauf  sel- 
biges allerseits  in  die  hüchcr  einzeichnen. 

85.  Der  slallsc  hiriher  s.ill  auch  gleich  den  herren  dreyem  2  bücher, 
Ober  den  zusalz  sagend,  hallen  und  darin  die  bezahlte  stallgelter,  abzug, 
nachträg  fleiszig  beschreiben,  auch  selbige  wohl  verwahren,  damit  niemand 
ausser  denen,  so  es  gebohrt,  daräber  kommen  möge,  zu  dem  gewölbe  soll 
er  ganz  keinen  schlösse!  halben,  auch  wan  es  schon  im  beysein  der  herren 
drey  offen  .stehet,  nicht  allein  hineiii;:e}ien. 

W.  Was  im  tlhrichen  obangeregter  maszen  herren  drey  des  stalls  in- 
hibirl,  da.sz  sie  neniblich  von  der  statt  gelt  weder  lützel  noch  viel  entlehnen 
nocli  ander  gelt  dargegen  auswechseln  noch  sonst  in  einerley  andere  w^eg  zu 
ihrem  privatnulzen  erheben,  auch  keine  pfennigthurns  capitalien  und  zins 
bey  straf  der  confiscation  weder  fQr  sich  noch  die  ihrige  erkaufen,  erlauschen 
oder  in  andere  wege  erhandeln  sollen,  dasselbe  ist  nicht  weniger  der  stall- 
Schreiber  auch  seines  theils  tu  nbsei  vieren  gehalf  ri 

87.  Die  recbnung,  welche  auf  dem  pfennigthurn  iährlich  getban  wird^ 
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soll  der  stalischreib^r  mit  eigener  band  fleiszig,  und  so  gut  er  kan,  scUrciben 
nad  niemand  anderen  etwas  daran  au  achreiben  geben. 

898.  OrdnoBj^  der  Bnumenmelater  so  Straasbnrg.  17.  Jalirli. 

ütadloidHtinsm  Bd.  U  Bl.  Üi—liQ  —  Schrift  au»  der  sweUta  Hälfte  des  17.  JahrA. 
Die  Orintmy  ttlbtt  »Ummt  wM  out  frühertr  Zeit. 

i.  Man  Süll  Ffirler  zu  einem  wAou  hninnen,  der  auf  der  statt  Slra*;zburg 
atmend  stehet,  ordnen  zwen  brunnenmeister  aus  den  UMil)sa«szen,  so  ülier 
dieselben  lunnnen  gehören  und  duselbst  waszer  holen,  welche  dann  dem 
brunnen  am  nächsten  sitzen  und  allerta üblichst  und  geschicictest  dazu  seind. 
sie  sollen  schwören  ein  gelreiiw  aufsehen  zu  dem  brunnen  zu  haben,  dass 
der  seuberlich  und  ordentlich  gehalten  werde,  damit  davon  niemand  kein 
mang;el  oder  schaden  geschehe  und  utr  den  min>;ten  rosten,  als  ob  das  ihr 
icflen  in  soinen  nutz  an^ienge,  ungovehrlieh,  und  d.inmil),  so  dick  sich  das 
die  ttotlurfl  erheischt,  rechnunj^  thun  und  dann  Tür  rat  koiuinen  und  dascihst 
erzehlen,  was  die  summen  des  costens  seie.  und  soll  dann  von  der  statt 
wegen  das  halbe  desselben  costens  bezahlt  und  das  ander  halbe  g«lheilt  und 
gelegt  werden  uff  alle  die  umbsaszen,  die  Ober  denselben  brunnen  gehören 
Uli  !  !  H»  !hNt  waszer  holen,  wie  das  von  aller  herkonunen  ist.  und  so  oft 
dei-selben  brunnenmelslef  einer  odfr  mehr  mit  toilt  ah^-ehel  oder  hinweg- 
zeucht, so  oft  Süll  mau  einen  audura  rin  sein  statt  machen  ;  der  soll  ouch 
schwören  und  verbunden  sein  das  zu  iialten,  wie  vorstehet. 

2.  Es  sollen  ouch  alle  brunnenmeister,  die  also  gemacht  werden,  wann 
sie  des  brunnen  halb  rachnung  thun  wollen,  den  obern  brunnenmeister 
besenden  und  solche  rechnung  vor  ihme  thun.  und  soll  dann  der  ober- 
brunnenmeister  mit  den  anderen  für  rat  {gehea  und  daselbst  in  gegen- 
werti;rkeil  des  oborn  bninnenmoisters,  die  schö/Ten  seind,  hey  ihren  schnffen- 
ayden,  und  dif*  uit  sdiölTen  seind,  bei  ihren  ayden,  die  sie  schwören  sollen, 
sa-jen,  was  der  brunu  cosl  habe,  und  ihnen  dann  der  bot  gegeben  werden, 
umb  das  halb  an  den  rentmdster  und  umb  das  ander  halb  an  die  nachbaren, 
wie  das  herkommen  ist. 

3.  Die  zween  brunnenmeister  sollen  auch  kein  gebeuw  von  der  brunnen 
w^n  thun  machen,  die  zumal  ein  pfunt  pfenning  oder  darüber  costen  mag 
ohne  rat  und  verwilligung  des  obern  brunnenmeisters  ohn  alle  gevehrde. 

Erlentsnmg  dar  braimenordnmif. 

4.  Demnach  m  etlichen  heuaern,  so  die  allm«idbrunnen  stets  ^^ebraudien, 
nicht  nur  ein  oder  zwey,  sondern  wohl  drey,  vier  oder  mehr  hau^esisz  bey 

einander  wohnen,  die  doch  bisher  nur  ein  einfach  bninnengelt  geben,  wor- 
durch  die  andern  nachbarn  desto  mehr  beschwert  worden  und  sich  desien 
vielma!  bwlap^t,  w  haben  unsere  herren  die  fünfzehen  nach  erkundigung 
allerhand  ^eh^ji;enheil  und  eiui;enünienem  bericht  erkant,  wa  in  einem  haus 
nicht  mehr  dann  zwey  liausgesäsz  wohnen,  dasz  solch  haus  bei  dem  ein- 
fochen  brunnengeld  bleiben,  aber,  da  mehr  dann  zwey  hausgesäsz  in  einem 
haus  bey  einander  aeind,  daswibig  haus  gleich  wie  die  beckenheuser,  das 
ist  doppelt  brunnengelt,  erstatten  und  es  sonst  laut  voriger  Ordnung  gehalten 
werden  aellei 
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5.  Soviel  aber  dieienige  belangt,  die  eigene  brunnen  haben,  wannderseihen 
einer  elwann  zum  vierteliahr  einmal,  so  ihme  R<'in  brunn  im  haus  gebrochen, 
oder  er  helle  den  schöpfen  laszen,  ein  zuber  oder  gefasz  voll  waszers  in  oJnom 
almendbrunnon  holen  liesz ,  soll  er  darumb  kein  brunuengelt  zu  gehen 
schuldig  Siein,  sondern  es  i.st  allein  utV  die  zu  verstehen,  so  die  almendbrunnen 
immer  und  bestendig  gebrauchen. 

Der  brannenschüpfer  besolduQg  belangend. 

6.  Als  den  hcrren  fntilzoheii  fürkommen  isf,  wie  dasz  die  bronnen- 
schöpfer  bisher  nicht  allein  ein  üheriues/.jge,  darzu  ungleiche  besoldun^'  von 
den  bronnen  sowohl  auf  der  almend  alu  in  den  burgerheusern  und  Iiüfen  zu 
schöpfen  gefordeit,  sondern  auch  von  iedem  brounen  zu  schöpfen  ein  masz 
w«n  und  «in  leib  brots  ala  eine  gerechfiglieit  begert  und  haben  wollen, 
darumb  iat  es  bisweilen  xu  spinnen  und  Uneinigkeit  geratheil,  so  haben  wohl- 
ermelte  unsere  herren  die  fun&ehcn  ei  k  1 1,  dasz  man  forthin  von  einem 
brunnen  zu  schöpfen  weiter  nicht  dann  drey  scbiUing  pfenninjr  für  alle 
forderung  o-h  r  a\>or  zwen  schillin;,^  und  darzu  ein  masz  wein  und  [ein  leib 
brots  zu  gehen  schullig,  welches  zu  eines  ieden  burgers  oder  brunneameisters 
gel^enheit  und  freyen  willen  gesielt  sein  solle. 

894.  Orduang  dee  FUoCEehnerboten.  17.  Jalirii. 

ÄlU  SiidtordsuMsen  M 19,  tmj«kgk  BUttfer       ^  Seknfi  «ur  Ar  I.  Bätfh 
4t$  17.  JaMumiert». 

Der  füntzeiinenhül  soll  schwören  einen  leiblichen  eid  zu  golt  dem  all- 
mächtigen allezeit  getreu,  gehorsamlich  zu  thun  und  zu  versorgen  alles  das- 
ienige,  so  ihme  seines  diensts  halben  anstehet  und  gebühret,  inmaaaen  her- 
nacher  folgt. 

1.  Erstlich  solle  er  eine  halbe  stunde,  zuvor  und  ehe  die  kammer  gnädiger 
herren  XV  sich  versammlet,  bei  dem  protocoll  sich  anmelden,  und  wann 
herren  rfith  und  XXI  ziisaniinenkDinnicii,  sich  auf  der  pfaH/  dem  regierenden 
herrn  XV  meister  verfügen,  um  alda  befehl  zu  erwarten  und  dasienige,  was 
ihme  iederweil  anbefohlen  wird,  auf  das  beste  und  (Icisigste  zu  verrichten. 

2.  Zweitens,  wann  ihme  anbefohlen  wird  die  herren  auf  eine  benamsle 
stund  zu  l»erttfen,  so  solle  er  einem  ieden  herrn  insonderhdt  wie  auch  denen 
herren  secretariis  der  cammer,  wie  brauch  und  Ordnung  ist,  tü  hausz  ver> 
künden  und  zu^h^i'  h  atis(  In  eilKjn,  wJo  er  dann  auch,  wann  also  aus  Itofehl 
durch  ihn  verkündet  und  angeschrieben  worden,  es  seye  inor^^ens  oder  nach- 
mittags, eine  halbe  stund  zuvor,  ehe  die  herren  zusammenkommen,  vor  oder 
in  der  XVstube  seye. 

3.  Drittens,  wann  die  herren  XY  beisammen  seyn,  solle  er  vor  der  thflr 
oder  in  seinem  stüblein  aufwarten  und  niemand  sur  innersten  thOre  gdien 
laflaeB,  sondern,  so  iemand  der  iierren  einen  ansprechen  oder  berausbqjehren 
weite,  Selbsten  anklopfen  und,  was  ihm  iederzeit  befohlen  wird,  anzei«ren. 

4.  Begäbe  es  sich  viertens,  dasz  er  von  den  heiren  fünfzehen  oder  von 
deren  einem  odei  aber  auch  von  einem  oder  dem  andern  der  XY  secretariorum, 
es  wäre,  wo  es  wollte,  etwas  vermerkte  oder  hörte,  welches  su  fmchweigen 
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nottiwendifjf  oder  Unne  auch  lu  veraehweigen  anbefoblen  würde,  so  BoUe  er 
dasselbige  bei  seinem  eid  bis  in  sein  end  verschweigen  und  mit  sieb  in  sein 
grub  nehmen. 

5.  PTinflons  soIIp  dorsolhc  fiir!i,  wie  anfaiinrlicli  1)^!  dorn  ersten  pnnct 
{gemeldet  ist,  täglich  bei  dein  protocoll  einfinrlen  und  a!da  vernehmen,  ob  er 
bei  denen  herreu  oder  bei  denen  pai  lheycn  oder  aber  sonslen  in  sladtgeschüflen 
einigen  befahl  auszurichlen  habe,  auch  in  allem  sich  iederzeit  getreu,  Ikiijig, 
gehorsam,  willig  und  gewärtig  zu  erieigen«  was  ihme  derentwegen  von  zeit 
zu  zeit  anvertrauet  oder  anbefohlen  wird,  gleich  als  ob  ihme  solches  von  denen 
berren  insgesambt  oder  insbesondere,  wie  er  dann  ohnedem  einem  ieden 
deroselben  allen  {rehührenden  re^spect  und  gehors-nn  zu  loistefi  \(^r!uintlen  ist, 
W3re  anvoi'lrauet  od*^r  anbefohlen  worden  ;  die  ^^eholt,  welche  ihme  zu  ver- 
inchlen  iederweilen  vorfallen  und  denen  partheyen  anzulegen  seynd,  solle  er 
nicht  änderst  als  in  der  herren  XV  oder  auf  das  wenigste  in  des  ieweiligen 
berren  XVmeislers  nahmen  anlegen  und  verricbieo. 

6.  Sechslens  solle  er  auch  nirgends  aus  der  stadt  sich  thun  ohne  sonder- 
bare erlaubnus  der  herren  fQnfzehen  oder  auf  das  wenigste  des  herren  XV 
mi'istecs,  welcher  iedeiwit  am  amt  und  ihme  doch  nicht  änderst  erlaubt 
werden,  er  habe  dann  zuvor  iemand,  an  welrlicin  die  herren  fiuifzehen  oder 
der  lierr  fünfzehenmeisler  ein  genügen  haben,  dei'  unlerdeszen  die  geschäfle 
nach  inhalt  dieser  Ordnung  versehe  und  ausridite,  bestellt,  damit  seinetwegen 
nichts  verabsäumet  werde. 

7.  Siebendens,  vrann  derselbe  auf  der  pfaltz  vor  der  fünfzehnstub  auf- 
zuwarten hat,  es  seye  gleich  vor-  oder  nachmittag,  früh  oder  spät,  so  solle 
er  alda  solang  zu  verharren  schuldig  seyn,  bis  ihme  von  dar  w^-  oder 
heimzugeben  ansdrOckbch  erlaubet  worden. 

8.  Achtens,  so  auch,  das  golt  gnudiglich  behüten  wolle,  ein  teuer  aus- 
gieng,  es  wäre  am  tag  oder  bei  der  nacht,  solle  er  sich  ohnverzüglich  und 
furderlichst  zu  denen  oberen  feuerberren  begeben  und  daselbst,  was  man 
ihme  befehlen  wird,  erwarten  und  ausrichten. 

9.  Neben  dem,  neuntens,  solle  er  schuldig  und  verbunden  seyn,  wann 
die  oberen  rne<>zherren  in  der  mesz  wej^en  meszgeschSften  oder  sonsten  in 
andern  zeiteu  ein  nn  l  andere  herren  in  conferentz  oder  depulation  beisammen 
seind,  denenselben  auUuwarten  und  deren  gebot  und  geheisz  zu  gehorsamen. 

10.  Zebendens,  wann  ihme  auch  ein  und  andere  denen  berren  XV 
zugehörige  saehen  anvertrauet  und  in  Verwahrung  gegeben  werden,  solle  er 
selbige  getreulich  und  Aeisig  bewahren  und,  da  ihme  ohne  seine  Verwahr- 
losung etwas  abgehen  würde  oder  sonsfen  veralten,  der  herren  XV  meister 
deszen  iederzeit  berichten,  das  verallele  wiedei-  liefern,  alsdann,  wo  er  anders 
haben  soll,  bescheid  erwarten  und  solchem  zu  seinem  abzug  laut  inventarii 
wieiler  ehrbarlich  lielern  obne  alle  gefährde,  davor  nun  und  alles  andere 
sonderlich  auch  wegen  der  gcidbnszen  und  frevel,  die  er  dann  etwann  bei 
denen  partheyen  zu  erheben  und  gleich  nach  dem  empfang  ad  protooollum 
zu  liefern  hat,  solle  er  eine  bürgerliche  und  denen  herren  XV  wohlanständige 
canti(ni  für  serlishunderl  gülden  zu  stellen  haben,  um  im  fall  der  notb  sich 
ane  demselben  zu  erholen. 

11.  Um  solche  seine  dienst  sol  er  haben  : 

a)  den  genusz  der  ihme  angewie.scnen  wohnung,  solang  es  gnädigen 
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Herren  den  XV  gefällig  seyn  wird,  oder  ane  deren  statt  ifthrUch  xwaoiig 
fünf  pfund  oder  quarlaliter  sechs  pfund  fntif  Schilling:  ; 

l>)  ni^e  ilhrlicher  besoUIun^^  $rtelch  andern  boten  siebenztg  fünf  pfimd 
quai  talilui  mit  achtzehn  piund  tuatzchen  Schilling  zu  empfangen  ; 

c)  iäbrlich  iwölf  viertel  frücble,  halb  waitzen,  halb  roggen; 

d)  acht  fuder  holtz,  hallieichen,  halbweieh,  und  sechshuDdert  wdlen ; 

e)  iährlich  vor  das  luch  zun  maotel  ndien  pfund ; 

f)  anderthalb  sester  salz; 

g)  sechs  ühmen  woin  und  einen  ohmfMi  wegen  den  meszgeschlflen  ; 

h)  aus  der  XV  stub  von  meinen  {^nädigeti  herren  gefallen  iärlich  sechs 
pfund  tunfzehen  Schilling,  auf  Michaelis  zu  reichen; 

i)  von  ieder  person,  welcher  er  aar  deputation  gebietet  und  erscheinet, 
einen  schlUing ; 

k)  von  iedem  beschcid  der  partei  zu  bringen  xwei  Schilling ; 

I)  von  ieder  copia  producti  vierz)'hen  pfcnniag,  wovon  aber  achtpfenning 
zu  den  sportlen  ad  jirotocollum  zu  liefern  ; 

m)  vor  die  an;jele;;te  citationeii  und  })ei  ersciieinung  der  parlheyen  bei 
gnädiger  herren  der  XV  audieutz  von  ieder  parlhey  einen  Schilling  drey 
Pfenning,  wovon  aber  von  ieder  citation  vier  pfenning  ad  protocollum  m 
Uefern  sind; 

n)  von  iedem  proces  verbal  fünfzehn  Schilling  nebst  sechs  Schilling  für 
beede  znu^cn,  woboi  annoch  demselben  befohlen  wird,  keine  rfijjung  vorzu- 
nehmen, es  seye  ihm  dann,  dasz  die  requirirende  parthey  liiezu  autorisirende 
meiner  gnädigen  herreu  erkauultius  oder  handwercksartickel  V(>i';fe\viesen 
und  zu  banden  gegeben  worden,  wovon  er  in  seinem  de^ztals  zu  errichtenden 
proees  verbal  meidung  zu  thun  schuldig,  widrigen(klls  er  keine  rügung  ohne 
vorwissen  und  bewilligung  des  ieweiligen  herren  XVmeisters  und  in  dessen 
abwesenheit  des  secretarii  des  departements  vorzunehmen  berechtigt  seyn 
soll,  womit  derselbe  sich  hef^iiüg-en  und  niemand  darüber  zu  besch wehren, 
vielweniger  al>er  von  nllen  andern,  welche  amtshalben  vor  die  herren  XV 
oder  die  herren  deputirlen  das  iahr  über  beschickt  werden,  am  wenigsten 
von  denen,  so  von  sich  selbsten  erscheinen,  etwas  zu  b^^hren  fug  und  macht 
haben,  sondern  sich  damit  begnügen,  und  sättigen  lassen  solle,  mit  vorb^alt 
diese  Ordnung  zu  mindern  und  lu  mehren,  gar  oder  zum  theil  ie  nach 
gelegentieit  anzuheben  und  abzuthun. 
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Sti'dUi.  ilnHttijftt  Bil.  /  III.  133.  PapurbldH.  —  D.srtifru-  fleht  ianerkt  :  P-  tfr 
Htbestofk,  Claus  Rtnner,  Bertolt  Off'enburg,  wohl  dü  Namen  der  das  Katkicklagen 
tntttteiuh»  Commi$$hnmilslieder;  ftmtr:  fe.  ia  quiuta  pott  ....  1  iifl, 

Nochdem  die  rete  und  XXI  für  die  XV  gewiaen  haben  zu  rolslaben 

über  der  füi^prechen  artickel,  der  do  anfohet :  wer  vor  meister  und  rut  oder 
andern  f:»Mihfen  olnon  fürsprechen  begert  und  im  sins  peHs  bfitet,  dem  sol 
der  tVirsprecli  <;oliorsam  sin,  und  aber  darnach  in  deinselben  arlickel  ^:o^^ch^iben 
slont  ander  puncten,  die  etwas  dowider  sint,  darus  dann  entstanden  ist  die 
irrunp,  die  swischen  iwein  parlen  kürzlich  vor  den  relen  und  XXI  eriutet 
hat,  wie  sie  dann  beidersit  eim  fürsprechen  in  bestellenswise  ir  gelt  geben 
betten,  nemlicb  der  ein  vor  i  ß  ^  u(T  ein  monat  und  der  ander  nach  usgang 
des  monats  ouch  1  ß  -f,  do  io^Iiclier  meinet,  er  bette  also  denselben  für- 
sprechen bestellet  sin  f''[rs[)rechen  /u  sin,  do  doch  der  arfickel  nil  lule'' 
wiset,  das  niau  eim  Inrsprecbea  alle  monat  1  ß  ^  ^^ehen  sol,  darumb  solicii 
irrunge  in  künftigen  zilen  zu  verseben,  so  beduacket  die  hcrrcn  durch 
bealentlicher  Ifiterung  willen  geroten  sin  den  arlickel  xu  andern  und  ganx 
zu  Selsen  in  mossen,  wie  hienach  geschriben  stoL 

1.  Welich  bttiger  oder  burgerin  vor  meisler  und  rat,  es  sü  gros  oder 
dein  rat,  einen  fürsprechen  begert  in  rehfen  zu  «jebrucben  und  im  i  ß 
Ijibel  und  ime  ??in  sacbe  olTent,  domil  sul  der  lüisprerh  umh  dieNelht;  sneho 
l)estellct,  ;,'ehoi-.sain  lind  «^ewnrtij:  sin  ein  i>ari/,  i;ir  noch  dein  taj^e,  das  er  im 
4  ß  gei>en  hat.  und  were  es,  das  der,  der  in  also  i>estellet,  sin  Sachen  im 
rehten  in  iarsfriat  donoeh  nit  fürneme,  so  sol  im  der  fürsprccb  darnach  un- 
verbunden  sin,  es  were  dann,  das  er  demselben  fürsprechen  ull  usgang  des 
iors  aber  1  ß  ^  gd)e,  so  sol  er  darnach  anderwerbe  ein  ior  also  bestellet  sin 
uff  in  zu  warten. 

2.  Oiich  als  etlich  fürsprechen  iren  Ion  ganz,  oder  den  mercrnteil 
von  den  parten  ingenommen  hant,  ee  ir  Sachen  mit  urleil  rechtlich  usge- 
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tragen  sint  und  dann  me  liebe  gehebt  haben  zu  nuwen  aaehen,  die  frisch 
gelt  brohten  und  desholp  die  alten  parten  mit  iren  alten  viurverloneten 

Sachen  lossen  anston  und  inen  nit  so  gätwillig  oder  so  ustreglich  gewesen, 
als  Itillich  bescheen  were,  uff  das  nfi  solichs  furbas  nach  bilUcheit  «»ehalten 
werde,  so  ist  j^^erotslaget  zu  oidLMieii,  uff  welichen  lag  ein  hm^on-  oder 
burgerin  ir  clage  oder  Forderung  von  dem  grossen  rat  oder  cleineti  rat  im 
rechten  anfobel,  uff  denselben  tag  zu  morgen,  ee  d^  rat  gesitzet,  oder  uff 
ander  tage  dovor,  ao  aol  die  clagenpart  irs  füraprechen  Ion,  wievil  dann  des 
noch  der  fnrsprechen  ordenunge  ot^melt  sin  sol,  leigen  hinder  den  achriber 
desselben  rata,  der  es  dann  uff  atunt  in  ein  sonder  bftchel  schriben  und 
behalten  sol.  wann  derselben  clagenparten  sache  mit  urteil  usgesprochen 
wurt,  so  sol  er  dem  fürspret  hcn  solirhen  ingeleilen  Ion  geben,  doch  so  f^ol 
man  dem  Fürsprechen  uff  dem  er.'^lea  tage,  als  die  sacbe  zum  eisten  vor  rat 
im  rechten  angefangen  wurt,  t  ß  ^  geben  und  das  flberige  darnach,  als  vor- 
geschriben  stot.  so  sol  audi  der  achriber  eim  i^lichen  ffirsprechen  geben 
ein  gegengeachrifl,  uff  welichen  tag  iedie  parte  irs  fliisprechen  gelt  geleit 
hat  und  wann  es  zu  listrage  dar  sacben  ganz  geben  wurt,  auch  dartu  ver- 
zeicben,  uff  das  kein  irnmge  dovon  entstände. 

3.  Were  uuch,  ob  ein  saclie  durch  die  ffirsprechen  im  rehlen  an ;z<» fangen 
und  etlich  tage  oder  zit  vor  den  reten  gearbeitet  und  duuoch  durch  die 
parten  gutlich  geriht  würde,  so  sol  dem  fürsprechen  für  aolich  sin  aiheit 
von  dem  dargeleiten  gelt  gelonet  werden  noch  erkentnisz  der  rete,  ohe  sich 
anders  der  füi-sprech  mit  siner  parten  nit  selbe  gütlich  vereinen  künde. 

4.  Desglich  were  es,  das  ein  part  ir  sache  durch  fürsprechen  im  rehten 
.'uifin'^^e  und  d  irni^  h  den  ustrag  des  rehten  über  iorsfrist  oder  sust  im  ior 
geverlichen  veizu;,'c,  wann  dann  der  fnrsprech  für  sin  vergangen  arbeil  sin 
Ion  fordert,  sol  aber  die  hillicheit  gesclieen  nach  erkentnisz  der  rete. 

5.  Desglich  aol  ein  ieglich  antwurter,  der  burger  ist,  sins  fürsprechen 
gelt  auch  hQnder  den  schrilter  des  rats  leigen  und  dem  nocbgangen  werden 
in  egemelter  mos.sen,  uff  das  die  dinge  glich  Zugängen. 

ö.  Wereouch,  das  nach  erkentnisz  der  rete  etlich  dargeben  gelt  ülierblibey 
das  sol  ouch  nach  erkentnisz  der  rele  der  scbriber  wider  geben  der  parten, 
der  es  zuerkant  o<ier  geheissen  wurt. 

7.  Ouch  als  in  etlichen  andern  ersamen  Stetten  gewonheit  ist,  das  die, 
die  der  rete  oder  geriht  sint,  den  parten,  die  vor  inen  zu  rehtvertigen  haben, 
ir  rede,  ao  sie  des  erfordert  werden,  im  rehten  vei^bens  tunt  und  ouch 
nit  desto  mynner  rehtlich  urteil  sprechen,  dodurch  das  reht  gefördert  wurt 
und  die  lüle  durch  vil  übunge  der  rede  ie  lenger  ie  gesprechiger  und  ye 
vernüiiflijror  werdend  im  rehten  zu  reden  und  zu  urteiln,  do  heduhte  die 
li(!rreii  umh  der  stal  Sliaslnirg  eren  und  oucli  iimb  fürderun^^e  des  rehten 
willen  geroten  sin  zu  urdenen,  welich  part  vur  dem  grossen  oder  cleineu  rat 
zu  rehtigen  bette  oder  gewänne  und  begerte  einen  usz  dem  rat  im  die  rede 
im  rehten  su  tun,  das  derselbe  es  dete,  und  ouch  tun  solt;  doch  also  wann 
die  rete  ir  urteil  sprechen  solten,  daa  dann  solich  urtdl  by  heslossener  täreo 
in  geheim  geschee  und  das  derselbe  des  rats,  der  rede  gctnn  hette,  ouch 
dohy  sin  und  sprechen  solt  uff  sinen  eit,  was  in  ilaim  reht  I  e  tuhte,  und  das 
auch  derselbe  des  ratz  umb  solieb  sin  rede  ganz  uit  nemen  suU,  er  noch 
nyman  von  sinen  wegen; 
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8.  Vor  nllcii  tlinjjen  so  soll  ein  ieglii'lior  des  i\-ilz  c-in  ir^^lir  lioti  armen 
menschen,  <ler  by  sinem  eitle  behielte,  das  er  einen  fi'irspiei  lifn  nil  zu  lonon 
helle,  sin  rede^  es  werc  clage  oder  anlwurt,  im  rebleii  tun  luler  durch 
golt«s  willen,  der  gerehtickeit  in.  liebe,  dieweile  doch  der  brief,  den  man  vor 
dem  mfinster  sweret,  Idbelich  wiaet  ein  gleich  gemein  geriht  zu  halten  dem 
armen  aln  dem  riehen. 

9.  Item  das  es  des^li«  h  vor  den  sül)enzQhlern  ouch  al8o  gehalten  werden 
8ol  mit  fQrsprechen  und  allen  andern  dinfren  ohgemell. 

10.  Aber  mit  den  otdern  gerihtea  es  zu  diser  zit  lossen  zu  hüben, 
uls  es  ist. 

11.  Item  wie  die  luntlüte,  die  unverzo;;en  rechten  alliar  nachvol^j^en  oder 
ander  frömde  personen,  die  nit  hurger  sint,  vor  den  reten  hie  rehtigen  haben 
oder  gewynnen  mit  fürsprechenlon  bargeben  oder  sust  bitzhar  gehalten  sini, 
Boi  man  onch  doby  loanen  hüben. 

895.  Ordnung  der  Scharwache.  1477, 
Sl»dtord»uafe»  BJ,  i  Bl.  W  f.  Pttpierbl&Uer. 

1.  Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habcnt  ericanl  von  der 
scharwacht  wej?en  die  bas  zu  ordeneii,  das  ein  ie},Hich  anlweix-k,  noch  dem 

es  }^n»«iz  ofler  dein  ist,  sol  beslfücn  zwen,  drei  oder  vier  rt'dllcli  ^^esellen, 

domit  sie  i)edun(  ket  die  slal  versori^et  sin,  und  di«»  für  Nn  rat  brin;;en  und 
des  antwerckä  büttel  domil.  und  welUch  den  leleu  ^eiallent,  die  :$6llent 
sweren  gehorsam  zu  sin  die  schärwacht  ze  thün,  wann  ir  ieglicher  bescheiden 
wurt  xu  wachen*  und  sol  man  ihr  eim  geben  zur  nacht  nemlich  im  winler 
von  sant  Gallen  tag  bits  sant  Mathis  tap^  7  ^  und  im  summ<u*  von  sant  Hathis 
tag  bilz  sant  Grillen  tag  5  ^,  und  sol  der  büttel  sweren,  das  er  niemans  des 
antwercks,  der  nit  selbs  wachen  wil  an  der  scharwnch,  losz  verwesen,  derselbe 
bestelle  dann  einen,  und  uuch  die  hüte  ^Mich  under  sich  und  die,  die  also 
gcordent  wcrdenl,  zu  tcyleo  und  keinen  domil  zu  fürdern  oder  zu  hindern 
für  den  andern. 

2.  Onch  an  welichen  furler  die  hüte  kompl,  wil  der  selbs  gän,  so  mag 
er  es  liln,  es  sü  zu  welher  zil  es  wdlle,  winter  oder  summer;  weihe  nacht 

es  ime  aber  nit  gelegen  were,  so  sol  er  der  bestelleten  knccht  einen  an 
sinem  antwerck  für  ine  lassen  gän,  also  das  ein  iegliclier  sul  unverdinget 
sin,  das  er  mag  sin  hüte  selbs  tun  oder  vcrlcnen,  welhes  er  wil.  actum  feria 
quarta  post  Andree  anno  1473. 

3.  Ein  ieglicher  scharwachter,  der  sin  nacblbute  tut,  der  sol  die  nacht 
stetes  anhaben  und  tragen  ein  panzer,  ein  kragen,  ein  iserin  houptgedeckte 
and  zwen  iserin  hentschühe  und  sin  redelich  faänigewere,  onch  ein  lang 
messer  oder  ein  swert,  als  das  von  alter  harkommcn  ist.  und  wer  des  nit 
hat  uff  die  nacht  nnil)  und  an,  ah  er  die  hüte  tftn  sol,  der  sol  bessern,  so 
dick  dasgeschee,  3^.^,  neinlich  sinem  anlweick  2  3  und  1  ß  dem  aninieister- 
knecht,  die  ouch  das  by  Iren  eiden  nieman  nlx,»rsehen  noch  füren  sollen 
lassen,  ouch  sol  die  metsterschafl  einer  i^lichen  antwerckiAnben  scdidis 
bestellen  durch  iren  bflitel  allewegen  eim  ieglichen,  der  hut  tun  sol,  emsilich 
711  verkünden,  sich  vor  schaden  wissen  zu  hüten,  das  hahent  die  rete  und 
XXI  erkandt  uß  sant  Symon  und  Judas  obent  anno  1477. 
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4.  Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habenl  ouch  erkant 
nochdem  bilxliar  ein  grosser  unnQtxer  oosten  uffgan^ea  ist  mit  hob  brennen 
under  dem  gattem  an  der  pfalien,  nemlich  alle  iore  ob  200  fOder  höbet, 
und  man  dann  winterzit  der  scharwaciiter  slube  one  das  tage  und  nichle 

wermen  musz  der  sübcnzikliler  hall),  dio  ir  ^;eiiclif  darin  liaben  ouch  den 
SCharwachtern  nuclites  darin  zm  essen  und  datzu  man  surnnierzit  des  fOres 
ganz  nit  noUurfli^  .soailcr  überflüssi;^  isl,  das  niaii  dann  das  füre  uml  liolze 
under  dem  galtet  n  absiahen  und  sparen  und  sich  die  scharwachter  in  derselben 
Stuben  nachts  enlballen  sollent  winter-  und  aommerxit,  wie  biUhar  under 
dem  gattem  bescheen  ist.  und  sol  die  thöre  am  scharwachterhuae  und  ouch 
die  laden  an  den  stubenvenstern  offen  stAn;  und  sollent  darin  zymliciic  brennende 
licchler  halben,  uff  das  menglich  \vi  ssen  un<l  seben  inö|^e,  dns  die  hüte  darinne 
Sil,  die  mögen  liolen  und  bruchen,  wo  das  not  ist.  dnniit  so  wurl  fiirler 
alwegen  mit  eiin  pfundt  liecbler,  das  5  ^  gellet,  ein  tüder  bolz  erspart,  da* 
5  ß  costet.  ouch  so  ist  es  crlicher,  das  sie  also  in  einer  stuben  beimUch  ^lui, 
dann  das  sie  offenlich  ungerüstet  und  one  were  und  redelich  hüte  von 
frömden  und  beimachen  funden  werdent  tigen  slofen  under  dem  gattem 
oder  usawendig,  einer  hie  der  ander  dort>  als  bitzhar  bescheen  ist. 

5.  Wann  ouch  ITnler  unser  herren  {reneigl  sin  wöllent  armen  lüfen 
winterzit  im  tage  ein  füre  zu  halten,  das  man  dann  dem  pfalzenknehte  befehlen 
sol,  allp  tape  nit  me  dann  ungeverlich  ein  vierdenteil  von  eim  lüder  holz, 
doch  des  tages  zu  drien  oder  vier  molen  under  den  gatlern  zu  geben,  das 
es  nit  eins  moles  au  unnOtie  gbrant  werde,  und  ouch  au  bestellen,  das 
firAmde  arme  Ifite,  wibe  und  kynder,  darunder  gelassen  und  von  den  friheiten 
und  vasxzieherknehten  nit  verlrihen  werden,  als  vormals  bescheen  ist. 
dodurch  so  wurdt  dnnn>H  iit  alle  iore  me  dnnn  100  oder  2U0  fuder  bolx 
erspart,  die  rnynder  verhrandt  werden,  dann  bilzbar. 

6.  Iteui  als  dann  bitzhar  die  hüte  der  scharwacht  in  drii  j^eteyli  worden 
ist,  doby  lat  man  das  noch  bliben,  doch  also  dasz  von  der  scharwacht  alte 
nacht  acht  gesellen  zu  dem  ratzherren  oder  scböffel  für  die  pfiilz  oder  in 
das  scharwachterhus  geordent  werden  sollent,  das  ir  nOn  sient,  und  an  die 
andern  zwo  langen  hüten  an  iede  6,  das  sint  zusammen  21.  und  die  hüte, 
die  vor  der  pfalzen  oder  im  scharwachter buse  sin  sollen!,  do  sol  ir  houptman, 
norhdem  fie  iifT  ein  stunde  ungeverlich  doselbs  [gewesen  sint,  von  inen 
ordenen  vier,  neiulich  ye  zwen  zusammen,  die  sollen  sieb  dann  teilen  stetes 
innewendig  der  allen  statt  umb  das  münsler,  den  vischemerckt,  den  Staden 
uff  und  abe,  umb  sant  Thoman  an  der  oberstrossen,  umb  den  pfennigtum, 
am  holwig  und  in  die  gassen  danimb,  wider  und  für,  wo  sie  not  beduncki, 
gän  horchen  und  lügen  zu  den  atuben,  in  den  wurtshü^ern  und  an  andern 
enden,  ohe  ülzit  unfüres  oder  arfTweniges  eifunden  >vnrde,  da^  tm  Avenden 
untl  zu  fürkommen  ull  das  beste,  .so  sie  könnenl  odi'r  mö^'ont ;  dann  ninb 
dieselbe  zil  die  andern  zwo  lange  hüten  in  den  vüi*stelten  sint  zu  den  Ihuren 
zu  lü^'en.  und  dieselben  vier  söllenl  sich  dann  von  den  eylfen  gegen  mitter- 
nacht  wider  zum  scharwachterhuae  oder  fQr  die  |>falae  zu  iren  gesellen 
machen  und  dann  im  scharwachterhuse  zeren  und  ufT  die  zw^f  zu  roitter- 
nacbt,  so  die  andern  zwo  langen  hüian  kommen,  so  söllent  die  ersten  8 
harM?z  {rän  und  die  nochgonden  ouch  los/en  zeren.  und  sollent  sie  b  d.inn 
dieselben  8  in  zwo  scharen  leyien  und  die  langen  hüten  tun  noch  mitternacbt. 
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wie  ilie  12  vor  nutttünacht  geton  habent.  und  sollent  dann  die  nochgonden 
zwölf,  sobalde  sie  {^ezeren,  sech«  usser  inen  ordnen,  ye  drie  susamiuen,  die 
kurze  hfite  te  thun  inwendig  der  alten  statt  urob  das  mönstery  den  viach^ 
merckty  den  Staden,  die  oberstrosz  etc.,  wie  vorsidt  und  die  vor  niiltemacht 
geton  habent.  und  sollent  die  übrigen  sechs  in  der  scharwacbterstttbeti  oder 
vor  (liT  ptalzen  blihfn  Tind  also  die  kirnten  und  langen  hüten  vor  und  noch 
milleriiadit  ernstlichen  tun  und  sie  Ii  ouch  im  pcharwachterhnse  und  ulV  den 
Strossen  und  gassen,  do  sie  ir  hülen  tunt,  stille  und  bescheidenlich  halten 
und  deheyn  geschrey  oder  unfür  machen  und  stetes  after  der  statt  stille 
swigende  gan  von  eim  ende  zum  andern,  ouch  niergent  uff  den  stoben  in 
wirixhusem«  frowenhfisem  oder  an  an  andern  enden  bliben  stille  sitzen  oder 
Ilgen  Siefen  und  dann  alle  gegen  tage  oder  den  tag^umc  widei*  für  die 
jif;dze  mler  in  das  scharwarhlerhus  zusammen  kommen,  und  sol  ir  deheiner 
vor  dem  tagegehurne  und  one  erlaubung  sins  houptmanns  hinweg  gän;  dann 
welher  der  vorgeschriben  dinge  deheins  verbreche,  den  sollent  meister  und 
rat  darumb  heftigUch  strafen,  als  sich  gebürt.  und  sol  es  ouch  ir  einer  von 
dem  andern  schnidig  sin  zu  rögen  und  zu  sageu  bey  dem  eyde. 

7.  Item  wann  ouch  die  ammeisterskneeht  mit  der  heimlichen  hQte  gfin 
woUent,  so  sollent  si  nit  me  dann  zwen  usser  der  hüten  an  der  pfalzen  oder 
int  scharwaclilerliu^e  nemen  unrl  usz  den  andern  zwcyen  lanp'en  liüfen  «sz 
i*'der  einen,  das  ir  vier  zu  ime  sient.  die  sol  er  brucben,  solange  ime  not  ist, 
und  dann  noch  irem  zeren  ieder  wider  an  sin  hüte  schicken  und  heissen 
gün,  davon  er  ine  genommen  hat,  und  keynem  erlouben  heim  zu  gän  by 
sinem  eide.  wann  sie  aber  me  iQtes  bedorfent  zu  der  heymUchen  hOte,  so 
sölient  sie  zu  den  antwercken  gän  und  die  umb  lüte  bitten,  wie  das  ouch 
geordent  ist;  und  denselben  mögent  sie  erlouben,  wann  sie  beduucket  gut  sin. 

8.  Die  ammeistereknecht  söllenl  ouch  koynen  an  der  scharwacht  zwo 
nacht  noheeinandcr  nn  ein  hüte  oiler  zu  eim  houptman  maehen  un<l 
oidenen,  sonder  die  hüten  und  ir  houptlüte  alle  nacht  weliselu  und  andern 
und  keinen  darin  fArdem  oder  hyndem,  uff  das  es  redlich  und  ungeverlicb 
zugange,  welher  ouch  nit  in  eins  ammeister  hus  ist,  so  man  die  hQten  leyioi 
sol,  der  sol  sin  besserung  geben,  als  von  einer  versumpten  hole  geschriben 
släl,  er  keme  darnoch  oder  nil .  und  das  s6]lent  die  ammeisterskneeht  rügen 
und  rechtvertigen  by  iren  eiden  und  das  nteman  fib«wben.  actum  aexla 
post  ef^tomihi  anno  1477. 

9.  Wcre  es  aher,  das  zu  etlichen  zilen,  als  zu  vaätnacht,  zu  pfingsten, 
sant  Adolfs  tag  oder  zu  andern  zilen,  wie  sieb  das  gehören  wurde,  das  man 
me  lütes  zu  der  heymiichen  hüten  beddrAe,  dann  dovor  geschrib^  stat,  so 
sollent  des  ammeisters  knecht  zu  den  antwercksmeistem  gan  und  si  früntlich 
bitten  umb  der  stette  willen  inen  vier  oder  sehs  guter  gesellen  zu  lihen,  die 
heimlich  hüte  helfen  ze  thunde,  das  ouch  die  antwercksmeisterc  in  dem  besten 
tun  sollenl.  und  wen  dieseihe  meisterschaft  solichs  heissct  tun,  der  sol  des 
gehorsam  sin;  doch  so  sollent  sich  die  ammeistersknechte  flissen,  das  sie 
dehein  antwerck  darinne  für  das  ander  besw«nent  und  sich  glich  und  glimpflich 
haltent,  so  beste  sie  könnent  oder  mögent  ungeverlich  uff  ir  eide. 

10.  Es  soll  euch  des  ammeisters  knecht  alle  nacht  dem  knecht  in  dem 
scharwachterhusc,  oder  wer  an  demselben  ampt  ist,  sagen,  wievil  mit  der 
heimlichen  hüte  gän  wöllent,  das  man  inen  sonl  cost,  als  inen  gebürt,  gehabe 
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und  ir  oueb  warte,  uff  das,  man  «e  ir  hüten  getan  liant,  das  dann  sie  und 
des  ammeistars  knechte  zu  zeren  findent«  und  weihe  also  mit  der  beimlidien 
hüte  gont,  denselben  noch  den  ammeister»knechten  sol  man  kein  gelt  ^'^eben 
in  deheinen  weg.  und  also  wurt  der  coste,  der  hitzhar  ufT  die  heimlich  hüte 
pr^njT'^n  ist,  espart  und  wurt  doch  die  hüte  basz  )if  stellet,  wann  hitzhar 
Ixibciieen  ist.  und  wie  die  ratzboten  und  die  schönel  mit  der  hüte  hitzhar 
gehalten  worden  sint,  doby  lossent  die  herren  das  bhben. 

11.  Were  es  euch  ilas  iemanty  wer  der  wer«,  an  dem  dann  die  hfila 
ist,  uff  die  zit,  als  er  gan  sol,  hf  nnenfürter  nit  gienge  oder  einen  andern  an 
einer  statt  hette,  der  für  in  gienge,  in  der  mossen  als  dann  davor  geschriben 
slÄt,  der  sol  bessern  3  ß  -^J ;  do  söllent  dem  antwerck  2  ^  ^  werden  und  der 
überige  «'chillin;;  df  ri  ntnineiHlersknechten.  und  so!  euch  das  antwerck,  das 
gerichte  oder  die  inei.sterschafl  solich  hesserunge  by  den  eidon,  die  sie  der 
Stull  oder  dem  antwerck  geswom  hant,  niemant  faren  iossen,  und  sul  auch 
des  antwercks  meister  oder  meisterschaft  den  ammeistersknechten  in  den 
nechsten  acht  tagen,  nochdem  als  ine  das  fQrbroebt  ist,  den  Schilling  pfenDing 
geben  by  iren  eiden,  die  sie  getan  habent,  als  vor  geschrieben  slAt.  und 
söllent  Glich  die  ammeisterskneclit  iren  scliillinf^  pfenninf,"-  niemans  schenckea 
noch  wider  geben,  sie  noch  niemans  von  iren  we^'en  by  dem  eide,  den  sie 
meister  und  rat  zu  Strasburg  geswom  hant  one  alle  jj^eferde. 

['2.  Als  hitzhar  die  antwerck  elHche  peri»oneD  eniptangeu  haben  und  s^ie 
der  hüten  fHi  gelosüen,  das  sot  nit  me  sin,  6s  were  dann,  das  einer  so  ah 
were  oder  so  unvermögenlich  sins  Ijbes,  das  er  das  nit  getnn  möhte,  und 
oucb  domit  so  arme  were,  das  er  nit  SU  Ionen  bette  solichs  für  ine  ze  Ihun, 
der  sol  der  hüten  erlassen  sin.  wer  ouch  hitzhar  der  hüten  ist  erlossen 
frewe<?en,  das  sol!  oiich  abe  und  nit  me  sin  urif!  söllent  das  alie  antwerck- 
meister  uud  gericht  lialten  by  iren  eiden,  das  sohcUs  nieman  übersehen  noch 
erlassen  werde. 

Der  kaaeht  im  seharwadttarbnae. 

13.  Item  dick  a'idi  hyannanfürter  gebüret,  das  über  21  pcrsonen  nachles 
in  der  scfaarwacfalerhus  essient,  es  sii  von  den  scharwachtem  oder  der  heim« 
liehen  hfito  oder  obe  dn  kontschafter  mit  der  heamlicb«!  h6te  gangen  wen», 

oder  were  es,  das  des  ammeisters  knechte  zu  etlicher  zil  in  einer  nacht  ein 
fremden  lAifer  aldar  biechte,  der  botschafl  broclil  bette,  für  der  iej,dichen 
sol  man  dieselbe  nacht  ein  holbe  mosse  wins  geben  und  bezalen,  der  win 
gelte  vil  oder  lülzel,  und  1  ^  für  brot  und  !  ^  für  fleisch  oder  vische  und 
sol  der  im  scharwach terhuse  sovil  rechenen  und  nit  me  by  sinem  eide.  wann 
aber  minder  dann  äl  do  sint,  das  sol  im  bliben,  als  das  vorgewesen  ist. 

396.  Erkenntniw  des  Ralhs  Uber  den  UebeHvltC  vnrn  Handwerkern  kv 
den  KonstoffehL  Ift.  Jahib. 

8l«dt0r4mnngtm  Bi,  99  Bl.  ttS  I.  Pt^fhrbUot.^  WM  twtil»  Eäl/U  Jet  48  JütL 

Nowe  constofeler  urteil. 

Als  etliche  riebe  wolhabende  personen,  der  fordern  und  su  mit  den 
antwercken  harkummen  sint,  bo^^ert  haben  zu  den  constofelern  zu  kummen, 
und  über  ellich  dowider  meintent,  solt  man  dieselben  riehen  wolhabendea 
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Personen  von  den  antwercken  zu  den  constotelern  alao  losten  kutnmen,  so 
were  es  ein  abgang  der  aiitwerck>  so  ist  dagegmi  bedoht,  das  etlich  derselben 
rieb«!  wolhabenden  IQte  ir  kinde  under  die  constofeler  kummen,  aolt  nfl 
das  den  alten  abgeslagen  werden,  ao  sflge  viltifat  etlicher  von  der  «tat  in  das 
lant.  als  dann  zu  zilen  ir  etlich  usz  der  stet  gesogen  sint  und  .nor.h  eins 
teils  do  US2  sitzent,  ouch  ir  etlich  wider  h;irin  {gezogen  und  zu  den  oonsfo- 
felein  kummen  sint,  die  sü  nü  zu  stube^esellen  enlpfanjfen  haben  und  mit 
inen  lo^sent  dienen,  der  etlich  haut  nü  reht  liplicb  bn'idere,  die  noch  büt- 
bytage  by  den  antwercken  dteneat  und  imch  gern  zu  den  constofelem  werent. 
wo  nu  densdben  das  nit  oaeh  gq^net  würde,  so  ist  zu  besoi|;ai,  das  sü  gros- 
sen Unwillen  darinne  hettent  undvilliht  desbalpouch  hinwegziehen  mAbtenty 
dodurch  die  geniein  stat  tmd  ouch  alle  antwerck  vast  me  gewynnes  und 
vorstände'S  darnn  hetfpnt,  das  solich  riebe  wolhabende  löte  by  den  consto- 
felem in  der  stat  weient,  dann  das  sii  hinweg  zCij^ent,  wann  semlich  ir 
hinw^iehen  were  der  gemeinen  stat  ein  mercklich  abgang  an  liengest- 
und  pfeidtiebai,  an  zAUen,  gevöllen  und  andern  dingen,  aber  aoliches  zu 
versehen  und  zu  ordenen  noch  der  gemeinen  stat  Strasburg  nutz  und  not- 
durfly  so  ist  die  Sache  ht  oht  für  unser  herren  meister  und  rat,  schdilel  und 
amman,  die  sint  mit  rehter  urteil  nbereinkummen  und  bafaent  erkant,  als 
hienocb  gescbrif^ben  «tot. 

Zum  ersten,  welich  personen  von  antwerckstuben  zu  den  conüloii  It  i  n  ufi 
ire  Stube,  es  sü  zum  holien  steg  oder  zum  mftlestein,  begerent  zu  kummen 
und  die  constofieler  sü  gern  zu  inen  uff  ir  stube  entpfoben,  die  mfigent  das 
tun,  also  uff  welich  derselben  sweyer  stuben  eine  ir  dner  entpfangen  wurt» 
uff  derselben  stuben  sol  er  lieb  und  leit  helfen  liden  und  tun  als  ander,  die 
wurt  und  stubegesellen  daniff  sint ;  obe  aber  ir  einer  oder  me  ufT  einer 
con-^tofi^ler  stuben  nit  zu  eime  wurt  entpfangen  würde,  so  sol  er  div^l)  nit 
deste  myuner  ein  constofeler  sin  und  bliben,  also  das  er  mit  allen  diensten 
der  slat  gehorsam  sin  sol  zu  dienen  und  zu  tun  als  ander  constofeler,  die 
burger  sint,  und  noch  innehalt  diser  urteil,  welich  ouch  die  sint,  die  also 
Too  dea  antwercken  zu  den  oonslofelem  kumment  oder  constofieler  werdent, 
die  dann  eynycherley  ampt  oder  regierunge  der  antwerck  halp  von  der  stat 
habent,  es  sint  drizehener,  fünfzehener,  einundzwenziger  oder  ander  ampt, 
das  inen  der  antwerck  halb  entpfollien  ist,  des  süllent  dieselben  und  ir  ieg- 
liches  vürder  üdi^  sin  und  ah-  stmi  und  sol  man  an  ir  stat  ander  von  den 
antwercken  fürderlich  kiesen  au  ycdas  ende,  als  sich  gebürt  noch  besage 
der  ordenunge.  welicber  ouch  von  Rftmiscben  keisern  oder  knnigen  briefe 
hat,  das  er  edel  oder  wopensgenoss  sin  sol,  der  sol  des  genyessen  und  von 
den  antwercken  zu  den  constofelern  kummen,  obe  er  wil;  doch  woi  by  den 
antwercken  bliben  und  solicher  hriefe  nit  genyessen  wolt,  der  so!  ouch  in 
egemeller  messe  fürbas  nit  me  haben  deheinerley  ampt,  so  er  von  der  ant- 
werck we^^^en  bitzhar  gehebt  hat,  und  sol  ouch  nit  nie  zu  solichen  antwercks- 
ampten  geiosen  werden  noch  von  der  antwerck  wegen  bey  deheiner  kure 
sin  weder  ammeister-,  ratberren-,  schAffel-  noch  ander  amptkure,  so  dva  ant- 
wercken zQgehdrt  zu  tun ;  und  sol  man  ouch  an  eins  solichen  stat  einen  andern 
von  den  antwercken  kiesen,  als  sich  dann  ouch  gebürt.  welicber  ouch  in  egemel- 
ter  messe  von  eim  antwerck  zu  den  constofelem  kummen  wil,  der  sol  vorhin  gan 
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für  unser  hrrien  ineister  und  rat  hy  offi-nem  rat  und  aldo  sweren  lipiicbzu  gott 
und  den  heiligen  hvnnanfüdcr  kemei  ley  küufmaniicbat't  noch  gewerbe zu  triben ; 
docb  so  mogent  äu  vvol  ^eiueuisciiafl  baben  oder  verlei^unge  tun  ungeverlich 
und  sich  darinne  baltoi  Als  ander  constofela:.  tA  aOlteDt  ottch  domit  sweren 
niemer  zu  fordern  die  kurej  die  die  rittere  und  kndtte  zu  ziien  an  den 
rat  gehebt  haut  glicber  wise,  wie  derselbe  artickel  in  deni  briete  vor  dem 
inAnster  iors  versworen  wurt.  wann  ouch  hynnanfürder  der  etlicber,  die  also 
von  don  anlwercken  den  conslofelern  komüienl,  in  den  grossen  rat  jjekosen 
werdent,  uff  das  dann  derselben  nuwen  cuiibtufelei  deheiner  mit  den  allen 
conslotelern  des  ratses  ball)  niemer  debeine  spenne  oder  Unwillen  gewynnen 
inöi^eni,  so  ist  ouch  erkant,  was  oder  wie^l  derselben  nuwen  eonstofeler 
hynneanförder  in  den  grossen  rat  gekosen  werdenl>  do  sülleni  dieselben 
nuwen  oonstofeler  allewegent  sitzen  ufT  der  oberbanck  nydewendi{^  der  alten 
«onstofeler,  die  nebent  den  alten  ammeistern  sitzent,  desglich  söllent  die  alten 
eonstofeler  in  deinen  rat  ouch  obewendig  der  nuwen  «onstofelern  sitzen 
und  wann  man  iors-  den  nuwen  rat  kiebeu  wil,  so  sol  man  die  alten  und 
nuwcn  constoleler  alle  geschriben  geben  noch  besage  der  ordnuiige.  wer 
ouch  der  ist,  der  also  von  antwwcken  zu  constol^ern  kumpt  und  d«*  stat 
von  einem  gut  Iritzhar  nit  me  dann  ein  pfert  gesogen  hat»  der  sol  hynnan- 
fürder ein  hengest  ziehen  oder  den  zusaü  dovon  geben,  were  ouch,  das  er 
so  y\\  gutes  bette  oder  gewynne,  das  er  me  henkest  odor  jitcrde  ziehen  solt, 
sol  er  ouch  tun  noch  besage  der  XV  ordenunge.  desglich  die  personen,  der 
fordern  und  sü  by  den  antwercken  ouch  gewesen  und  nu  kiii/luli  m 
den  constofelern  kummen  sint.  und  darzu  obe  .  .  A  irsglichen,  die  nocli 
wendig  der  stat  silzent,  ouch  harinzügent  und  zu  den  oonslofdem  entpfangen 
wQrdent,  die  alle  sQllent  dise  ordenunge  ouch  also  verbunden  sin  zu  halten 
in  vorgeschribenei-  mosse.  welich  auch  hiezwischen  und  sant  Johaanstag  zu 
singihten  nebstkünflig  also  von  den  atitwercken  zu  den  constofelern  ent- 
pfangen werden,  das  sol  doby  bliben  i  aber  welicber  darno  .  .  . 


899,  Brkeantniss  betreffend  den  Terkanf  Ten  ZSUen.  ISM. 

^MätordnuHgen  Sä.  fJ  Bl.  tS7 .  Papierblatt. 

Unsere  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  mit  urleil  öberNA- 
kommen   von   disen   hienoch  geBchriben   Zöllen  wegen,  mit  namen  der 

gerwpr pfundzolle,  so  uff  ir  stuben  empfangen  wirf,  der  kürsenerpfuntzoUe, 
der  vischerpfuntzolle,  den  7olle  der  schilJe,  die  in  baven  in  der  Crutenowe  ver- 
koult  werdent,  goltschuiideplunlzülle,  schüchniacberiifuntzolle  und  die  deinen 
zdlle,  die  man  einzeleht  insammelt  in  den  vorbtelten,  die  mau  zesanmien- 
sommet,  als  von  zibelsot,  linsot,  hanfsot,  howe  und  stro  ist,  und  veiUrt, 
was  die  eftlicbe  iore  biszhsr  geton  hant ;  und  babent  mit  nrt«!  erkaat, 
das  man  die  egerürten  zölle,  was  ieglicher  von  zehen  ioren  uff  das  hOchslB 
biszhar  gelon  bett»  verkeufen  sol.  und  soliche  verkaufe  se  tAn  sol  naa 


1  V«tdorlMM  Sl^. 
s  P«Ut  mr  SeUaM. 
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bevclhen  eim  von  den  XV,  eim  von  den  XXI,  den  drigen  uff  dem  pfeanigturn 
und  dem  rentmeister.  actum  post  dominicam  ocuU  anno  1543.  ^ 

896.  Xid  «iner  nnterttiinlgeB  taiAlide.  19.  JalulL 

8udlwiMim§m  Bd.  tt,  Bl.  SIS.  Pai^trhUiU. 

Daf  füMfiidfd  sa  Hw^ltekaim. 

Am  ersten  itrarden  ir  ftthweren  mynen  herren  der  statt  Strassbuiv 

und  der  stait  Kentzingen,  hören  Heinricbsen  von  Haszlach  und  iunckherre 
Wilhelm  Bocken,  als  unseren  herren,  iren  nutz  und  fronripn  zü  fürderen, 
iren  schaden  zö  warnen  und  zü  wenden,  aller  gebot  und  verbot  gewerlig 
und  gehorsam  zü  sin  als  uwern  herren,  ouch  einem  schultheissen  und  heim- 
burgen  uuU  ganzen  gericht,  euch  den  holen  oder  knechlea,  so  von  eins 
sebultheissen  oder  heimburgen  wegen  zA  gebieten  bandt,  aller  ^bot  und 
verbot  der  berrschafl  und  des  dorfes  Herboltzheim  nutz  zA  fflrderra,  iren 
schaden  z&  warnen  und  zA  «enden,  ouch  der  stormglocken  gehorsam  zü  sin 
xind  über  der  herschaft  wyger  zu  rügen,  ouch  dhein  heimlichen  rat  mit 
niemanä  zü  haben  wider  die  heirschafl  oder  das  gericht,  es  sye  in  schympf 
oder  im  ernst  on  eins  schultheissen  und  gerichts  wissen  und  willen,  es  sol 
oueh  keyner  von  Herboltzheim  ziechen,  er  sol  vor  und  ee.  dem  schultheisBen 
sin  eyd  u^lien  und  den  rAff  in  der  kilchen  lassen  thAn,  wie  das  von  alter 
herkommen,  gebrücht  und  gewonheit  ist  gesin,  ouch  umb  alle  vergangen 
Sachen  sft  Herboltzheim  recht  geben  nemen  und  sust  nieman  anderswo. 

Ouch  ist  myner  herren,  der  statt  Kentzingen,  herr  Heinrichs  von  Hasz- 
lach und  itinckher  Wilhelm  Bocks  meynung,  so  lerr  uwerer  strengen  ersam 
wisszheit  das  gefellig  wolte  sin,  das  der  articel  ouch  inzfigeselzt  würde,  das 
^n  gemeyn  onch  schweren  würde  oder  soU,  das  sy  all  Unzucht  frevel  und 
misztidt  rAgen  sollen  als  ander»  die  an  den  stein  gjln  KArenherg  gehAren, 
.gesworen  handt. 


1  Hiesu  Stahl  im  Rind«  boMrkl,  iit  ab«  durelistrielMn :  Mite  Heioricti  Maüer  voo 
dm  XV  und  Hanns  Kalt  von  dea  XXI  zft  deo  drigto  uff  dem  pfannigturn,  mit  namen  Hai» 
von  Wintertnr,  «Um  iungvo  Haiuw  Trackaafait  and  Jacob  WanMiar,  sft  Hto«  Ludwig  dm 

rentmeister. 
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Abgesehen  von  einigten  kleinen  Dmokfehlern  and  DeberMhea, 
wftre  Folgendes  zu  berichtigen. 

Auf  Seite  488  ist  statt  IM  sn  lesen  IM»;  ebenso  nnf  Seite 
450  statt  214,  214  a  und  auf  Seite  703  sUtt  894,  894  a.  In 
der  Ueberschrift  zn  Nr.  !42  S  347  muss  es  statt  Gliers 
Glans  heissen.  Darnach  ist  die  Vorbemerkong  za  dieser  Nam« 
msr  m  beflohtigen.  Die  ganze  Viknnde  besteht  ifoli  nielit 
auf  Strasebiug,  sende»  auf  Basel. 
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